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Vorrede. 


Die  Völker  und  Staaten  von  Europa  traten  nach  nnd  nach 
in  80  mannigfaltige  Verhältnisse  und  enge  Verbindungen  mit 
eüumder,  dass  sie  nunmehr  eine  grosse  Familie  zu  bilden 
ficheinen,  deren  jedes  Glied,  das  heisst,  jedes  einzelne  Volk 
einen  unlaugbaren  grossem  oder  kleinern  Einfluss  auf  das 
WoU  und  Weh  der  übrigen  Völker  und  Staaten  hat.  Die 
^gsen  Vortheüe,  die  sie  sich  einander  zufliessen  lassen,  und 
die  Wunden,  die  sie  sich  einander  von  Zeit  zu  Zeit  geschla- 
fen haben,  hatten  endlich  das  zur  Folge,  dass  sie  sich  nun 
einander  genau  beobachten  nnd  ihre  Hülfsquellen  sorgfältig 
erforschen;  dass  in  dem  kleinsten  Volke  sich  nichts  yon 
Wichtigkeit  ereignen  kann,  was  nicht  alsogleich  die  Auf- 
meiisamkeit  von  ganz  Europa  aw  sich  ziehen,  die  Erwar- 
tung der  kommenden  Dinge  hoch  spannen,  und  das  Gesche- 
hene nicht  Ton  der  Art  zu  seyn  scheinen  möchte,  dass  es 
mittel-  oder  pnaittelbar,  eher  oder  später  Folgen  für  ganz 
Europa,  oder  wenigstens  für  einen  Theil  desselben  haben 
durfte.  Daher  die  Unruhe,  die  Furcht,  die  Unzufriedenheit, 
die  Freude  über  das,  was  hier  oder  dar  geschieht,  und  das 
lebhafte  Interesse ,  das  man  an  den  Begebenheiten  auch  in  den 
entferntesten  europaischen  Ländern  liimmt.  Wie  gross  die- 
ses hiteresse,  wie  gross  der  gegenseitige  bald  wohlthätige, 
bald  empfindiiche  und  nachtheih'ge  Einfluss  der  europäischen 
Volker  anf  einander  sey,  haben^  die  neaern  kriegerischen 
Zeiten  sattsam,  ja  bis  zum  Ueberdruss  gezeigt;  zeigt  auch 
^e  Geschichte  der  vergangenen  Jahrhunderte. 
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Da  es  mir  rotzu^S^  Antvaa^  %n  thun  war,  meinen  Lesar 
in  den,  Stand  zu-  «oUeüi,  «icb  selbst  diese  Fragen  xn  beänt*' 
w6|rteR :  ^JEht  wohl  da^'  ungarische  Volk  so  viel  Gigistes^  und^ 
phffmßche  Mr&fte^  so  pi^l  irJiache  Güter,  dass  eß  unter  den 
freie»  >  nnd  unabhängigen  mropäischen  Völkern  seinen  Sang' 
mit  Wüxße,iiehaupten^%in4  durch  sich  seihst,  mächtig  so- 
fP^,.  al^^  auch  gUMHch^  seyn  jkSt^ne?**  So  habe  ich  allent- 
haU^en  die.  lostibaren  Schatoe  des  Landes  sorgfältig  aiifge> 
snebtRiMi^  BberaU.4  wo  jich  es*  sn  Uiun  fan  Stande  war,  ange-^" 
iatgt,rlril^n4^t(^^i  die  ^^ringern  Qaben  der  freigebigen  Natur 
aijliiQeEiiiigsdiatxung.  nnd  SäUUchweigen  zn  nbergehen. 

Doch  richtete 'i^h  meine  ^Aufmerksamkeit  vorzüglich  auf 
di«.|tlJMi^ie)|pken,..  auf.  ihre  BeschaiTenbeit,  auf  ihr  Thwi  nnd 
Lüsen,  wid  auf  ihre  Werke,,  weil  ic|i  davon  überzeugt  bin, 
das^  difl  JStftatsmachl,  so  wie  der  Orund  von  seinem  Wohl 
vtfd  ¥R€ih,  ^gnosstenthi^iis   in  dem  Volke  selbst  liege.     Ich 
4eiit^.^  wenn  gleich  hier  .und  da  nur  mit 'wenig  Worten, 
iKh*  AUifn  uns  was^d^n  Bäüwohnern  Ungarns  zur  Ehre  ge> 
nicM4^0h^e' jedodi  'die»  Auswüchse,  Mangel  un^Unvolikom- 
wiahieji^nv  die  ieh  wahrgenommen  habe^  zu  verschweigen. 
Idk'W&s^e  jaaoilicfi«,   dass  ich  meinem  Vaterlande',   meinet 
Nation  J4ebe   und  Lob,   der  Wahrheit  Achtung  und  Wahr- 
\^^h^  sehiridig  bin.    Ich  gestehe  es,   dass  ich  von  deli 
Hasgelnii  QOd' Fehlern  meiner  mir  sonst  sehr  schätzbaren  Na- 
tioi^Jt^in  bUnder  Verehrer  hin,   dass  mich  weder  die  Liebe 
ior'fiieiB  ÜKQureB  Vaterland ,  noch  irgend  einVomriheil  bleu- 
kL  W^r  aber  seine  Nation  so  innig  liebt,  so  lobt,  wie  ich, 
kr  zei^   ihre   Mängel    und   Unvollkommenheiten    wahrlich 
nidit  aii8  Hass,    oder  aus  andern  kleinlichen  Ursachen;  wer 
Toa  diesen  Unvollkomtnenheiten  so  freimüthig  spricht,  wie 
')di,  der  zeigt  nnd  lobt  das  Gute  an  seiner  Nation  nicht  ans 
Sdimeichelei  nnd  Parteilichkeit.     Meine  Art   ist's  nun  ein- 
mal, aus  Menschenfurcht  und  MenschengefälOgkeit  nichts  an 
ngen  nnd  nichts  zu  verschweigen,  was  ich  zn  sagen  oder 
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Dies  wird  man  auch  in  ^^clsickf  anf  das,  im  Vergleich 
mit  den  grossem  Völkern  Europas  .)de|f]i^  Volk  der  Ungarn 
nicht  beiweif  ein,  ufenn  man  sich,  ao^  jene  Zeiteja  im.](<Oten 
Jahrhundert  ^rinn^rt,  .wo  di(^  llogarn.  Dei^tscjiland,,  F^/^k* 
reich,  Italien  i  das  griechische  Reich  {|0  Jahre,  limg  y.en^ter 
ten  und  so  Tillen  MiUipnen  Machen  weh|&  thi^tej^^  ^d  wfina 
man  an  jene  Zeiten,  zurück  denkt,  ^o. Ungarn^  gegen.  4|^ 
mächtigen  gefätujljtehen  Feinde  ^es  c))ri$tU,ch,^  ^i^'opa,^  die 
Türken,  eine  feste  ^jchutz^auer :  d^  «be^dlj^idi^h^n^.CIu;^- 
stenheit  war.  IJog^chtet  d^^^e/s  schpu^,  mit:  ^^fiujTJjf^ajbM^ 
reichlich  ausgestattete  Lai^d  eii^ ,  if,ichtiger  Theil..^s^nj|i^^)||^^^- 
gen,  einflussrdcbe^  österreichischen^  Staate?., ist t  sf|  .gezj^ipt 
es  sich  doch  nicht,  dass  ich  al^  Ungar  yoifi  ,der  Wi^hl^^keijt 
meines  Vaterlandes  sprei^he,  die  es  iu^df^  A;ig^i^di|r  .fii)f<p* 
paischen  Völker,  haben  miisse.  A^er,  d|is  kfnn  i^h.  wp^l  ohne 
Ruhmredigkeit  und  ohne  Verl«tzq/i^  d^  ^Wa]^hf;^,,,s,{igen, 
dass  die  bedeutenden  Staatskrifte  des  Königreichs  Ungarn, 
so  wie  die  seltenen,  I^tnrjE|^höffl)y[!^ten  uifd  die  ,E!ig<^|i(^iten 
der  Einwohner  der  Aufmerksamkeit  des  ganzen  Eiiropa  jijijur-* 
dig  scyen.  \.  ^    ',,^   ^„ 

Nachdem  ich  einen  grossen  Theil  dieses  herrlicl^j^i^^p^^ 
des  (80  Gespanschaften}  auf  meinen  vielen  Reisen  in  mei{f^ 
Jugend  Mos  zum  Vergnügen  «^  im  mannlichen  Alter  ^pufjh^.tur 
Vermehrung  der  Kenntniss  meines  geliebten  Yat^landeai 
(ohne  jedoch  an  eine  Beschreibung  desselben^  zu  d^^en) 
oft  von  den  höchsten  Bergen,  die  mir  die  weitesten  ,Avs-r 
sichten,  gewährten,  betrachtet  und  erforscht  hatte,  wagtß  ich 
mich  vor  einiger  Zeit,  dazu  aufgeford^,  an  die,  schwere 
Arbeit  einer  statistisch-geographischen  Beschreibung  des  Eo- 
nigreichs  Ungarn  und  der  Militär -rQrenze,  und  Hess  dieses 
Werk  in  ungarischer  Sprache  im  Jahre  1819  (Pesth  bei 
Trattner)  ans  Licht  treten.  Wie  dieses  Werk  in  Ungarn 
aufgenomm^i  worden  sey,  n^ag  der  geneigte  Leser  von  An« 
dorn   erfahren.     Nicht  lange   nach   Erscheinung    desselben. 


wiiiirde  in  den  Zeitschriften:  y^esperoa^  und  ^Yateriindisdie 
Blätter^S  ^  ^^  ^^^^  auf  andere  Art  gegen  midi  der  Wnnsch 
oft  geinssert;  daas  iclk  diesea  Werk  auch  für  das  deutsdie 
Lese-Pttblikttm  ausarbeiten  nnd  lierausgeben  modite.    Hier- 
dorcli  aus  der  Bet&nbung^  in  welclie  micli  der  tiefe  Sdunera 
über  den  l^rinst  meines  einxigen,  hoffnnngsrollen,  innigst- 
gellebten  -Sohnes  versetit  hat,  au^elreckt,    entsddoss  ich 
mich  zu  der  Umarbeitong  meines  ungarischen  Werices,  untei' 
andern  itiHh  äüs  der  Ursache,  weii  ich  hoffen  iconnte,   dass 
diese.  B'es^hafitigang  etwas  daan  beitragen  werde,  die  Leiden 
meiner *SeUe  zn  stUlen  und  die  bange,   gramTolle  Sehnsucht 
nach   dem,  nieinem  Mutenden  Herzen  entrissenen  Theuren 
in  etwaÜ'  zu  ipiUdem.     Ich  habe  meine  Absicht  wenigstens 
wahreaä  der  Arbeit  erreicht;   ob  auch  das  Publikum  seine 
Redmong  dabei  (finden  werde,   mag  der  scharfsinnige  Le- 
ser 'Einstweilen    sdbst  beurtheilen;    später  wird's   die  Zeit 
lehren.  ' 

Ehe  ich  an  die  deutsche  Ausarbeitung  meines  Werikes 
Band  angelegt,  schrieb  ich  an  Tide  gdehrte  Männer,  Freunde 
und  Kenner  des  Vaterlandes,  und  forderte  sie  auf,  mein 
ungarisches  Werk  critisch  durchzulesen,  die  Fehler  und 
Mängel  zu  bemerken,  und  durch  ihre  Berichtigungen,  und 
ZnSätxe  zur  grösstmögUchsten  Vollkommenhdt  meiner  deut- 
schen Ausgabe  beizutragen;  die  meisten  entsprachen  meiner 
Erwartung;  ja  es  fanden  sich  sogar  würdige  Männer,  die, 
nachdem  sie  von  meinem  Vorhaben  Nachricht  eriialten,  mich 
nut  ihren  Zuschriften  und  schätzbaren  Beiträgen  nnau%efor- 
dert  beehrten,  wofür  ich  hiermit  ihnen  sammt  und  sonders 
offentUch  auf  das  Verbindlichste  danke/ 

Ich  weiss  es  sehr  wohl,  weiche  bedenkliche  Sache  und 
me  sehr  gewagt  es  sey,  vor  einem' so  grossen  Publikum  zu 
erscheinen,  ifrie  das  beinahe  über  ganz  Europa  verbrdtete 
deutsche  Lese-Publikum  ist,  und  wdches  gewohnt  ist^  ▼pr« 
treffliche,  mdsterhafl  geschriebene  statistische  und  geogra^' 


IT 


Dies  wird  man  auch  ia  ^^«cksicht  auf  das,  Im  Yerg^Iekh 
•  mit  den  grossem  Völkern  Europas  .Meifi^  Volk  der  Ungarn 
nicht  beiweif  ein ,  Vf^^nn  man  sich,  ao^  jene  Zeitejn  |m.l,Oten 
Jahrhundert  ^rinn^rt,  wo  dif^  Ungarn.  Pevt8c|ilaii4,  Fr^- 
reich,  Italien i  das  griechische  Reich  SjO  Jal^re«  lang  y.^ni^terr 
ten  und  so  Ti^en  Millipnen  Menf  eben  wehp  dii^t^j^^  ijipd  w^.nn 
man  an  jene  Zeiten,  aiqruck  d^nkt^  ii|:o  Uogarji^^  gegen.  4t^ 
nichtigen  gefähxjüchen  Feinde,  0es  cJbristUoh.^  ^iq*opa,^  die 
Türken,  eine  fost^  j^hutzfnauer  •  de;r  4ibe^dlj|ndiacI\^n^.C}ii;^- 
stenheit  war.  KJng^chtet  ^e^e^  sch^in^ , .  nut  j  JSf^^w^ffv^sußfk 
reichlich  ausgestattete  La^i^  eii^^  ^^chtiger  T]^eil..d^8^iii^f)|;i.j[|^- 
gen,  einflussreicl^en' österreichischen  ßtaatqs., ist,  sff  .gezj^t 
'  es  sich  doch  nicht,  dass  ich  alfi  Ungar  yo^-der  yjTi^h^^kej^ 
meines  Yatei'Mdes  spreche^  die  es  in  df^  Augcji(ird<ir  fiffO- 
paischen  Yölker  haben  nms^fe.  A^er,  djis  k^n  i^h,  wp^l  ohne 
Ruhmredigkeit  und  ohne  Yerl^tzo^  dc9r_WaJ|^)if}i^^i,^|igen, 
dass  die  bedeutenden  Staatskrafte  des  Königreichs  Uf^ga^n, 
SO  wie  die  seltenen  ^turjs^phöifhfiten  und  die  ,B!ig.i^p(^iten 
der  Einwohner  Hißt  Aufmerksamkeit  des  i^anxen  Enro^a  ^nr^ 

Nachdem  ich  einen  grossen  Theil  dieses  herrlicb.fi^^$f9(r 
des  (80  Gespanschaften)  auf  meinen  vielen  Reisen  in  mei|^f)f 
Jugend  blos  zum  Vergnügen  ^^  im  mannlichen  Alter  ^au];h-.snr 
Vermehrung    der    Kenntniss    meines    geliebten   Yatorlandea 
(ohne  jedoch  an  eine  Beschreibung   desselben^  zu  d^o^en) 
oft  Ton  den  höchsten  Bergen,  die  mir  die  weitesten  ,A^-r 
sichten,  gewährten,  betrachtet  und  erforscht  hatte,  wagtp  ic^ 
mich  Tor  einiger  Zeit,  dazu  au%eford^,  an  die.  schwere 
Arbeit  einer  statistisch-geographischen  Beschreibung  des  Kö- 
nigreichs Ungarn  nnd  der  Militär  rCtrenze,  und  liess  dieses 
Werk   in   ungarischer   Sprache    im   Jahre  1819  (Pesth   bei 
Trattner)  ans  Licht  treten.    Wie   dieses  Werk  ii^  Ungarn 
aufgenommen  worden  sey,  n|ag  der  geneigte  Leser  Ton  An- 
dern  erftbren.     Nicht  lange   nach   Erscheinung    desselben. 


yrilräe  in  den  Zeitschriften :  ^^esperas^  und  ,,Vateriandi8ciie 
Biätter^S  so  wie  aucb  auf  atadere  Art  gegen  mich  der  Wunsch 
oft  giBadssert';  daaiB  ich  dieses  Werk  a'ach  für  das  deutsche 
Lese -Publikum  ausarbeiten  und  herausgeben  mochte.  Hier- 
dorch  aus  der  Betäubung,  in  irelche  mich  der  tiefe  Schmerz 
über  den  Verloi^t  meines  einzigen,  hoffnungsvollen,  innigst- 
geliebten ''Sblmes  versetzt  hat,  au%etreckt,  entschloss  ich 
mich  zu  der  Umarbeitung  meines  ungarischen  Werkes,  untei' 
andern  atiäi  küs  ^er  Ursache,  wcäl  ich  hoffen  konnte,  dass 
diese.  B'es^ilaftignng  etwas  dazu  beftragen  werde,  die  Leiden 
meiner 'SieUe  zu  stillen  und  die  bange,  gramvolle  Sehnsucht 
nach  dedb,  nieinem  Mutenden  Herzen  entrissenen  Thenren 
in  etwaÜ'  zu  pxUdem.  Ich  habe  meine  Absicht  wenigstens 
wahrend  der  Arbelt  erreicht;  ob  auch  das  Publikum  seine 
Bjechnun'g  dabei  »finden  wei'de,  mag  der  scharfsinnig^  Le- 
ser '^instweUea  selbst  beurtheflen;  spater  wird's  die  Zeit 
läiren.  ' 

'  Ehe  ich  an  die  deutsche  Ausarbeitung  meines  Weikes 
Hand  angelegt^  schrieb  ich  an  vide  gelehrte  Männer,  Freunde 
und  Kenner  des  Vaterlandes,  und  forderte  sie  auf,  mein 
ungarisches  Werk  critisch  durchzulesen,  die  Fehler  und 
Mängel  zu  bemerken,  und  durch  ihre  Berichtigungen,  und 
Zuiätze  zur  grösstmögUchsten  Vollkommenheit  meiner  deut- 
schen Ausgabe  beizutragen;  die  meisten  entsprachen  meiner 
Erwartung;  ja  es  fanden  sich  sogar  würdige  Männer,  die, 
nachdem  sie  von  meinem  Vorhaben  Nachricht  erhalten,  mich 
mit  ihren  Zuschriften  und  schätzbaren  Beiträgen  nnau%efor-' 
dert  beehrten,  wofür  ich  hiermit  ihnen  sammt  und  sonders 
öffentlich  auf  das  Verbindlichste  danke/ 

Ich  weiss  es  sehr  wohl,  weiche  bedenkiicbe  Sache  und 
wie  sehr  gewagt  es  sey,  vor  einem  «so  grossen  Publikum  zu 
erscheinen,  -^ie  das  beinahe  über  ganz  Europa  verbreitete 
deutsche  Lese-Publikum  ist,  und  welches  gewdbint  ist>  vor- 
treffliche, meisterhaft  geschriebene  statiistische  uod  geogr' 
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phische  Werke  ea  lenen.  Dfesier  GedMike  idlein^iviMie  mich 
Ton  meinem  Vorhaben  sEurödrgeschreckt  hiaben  V  ^^hit  e%  'tnir 
bei  der  AusaiiFeitun^-  und  Heraasgabe  meines  Werk'«^  um 
Lob-  und^fiubm  zu  Ihun- gewe^ien  wSre.  In  cler  tlelierzeu- 
gnng^Tou  der  Reinfadt*  meiner  zalilreichea^cllen,  Iralf  >de- 
nen  ich  g;eschöpfi*fakbe,  un^  ihi  V^rtratieA  iH^  melnfe  eigene 
Erfahrniig,  dit  idi^an  mehreren  Anf^nthaltsOrten  ^(iri'fl  6^- 
q^ansehafüen ) '  tmd  kUf  •Tielen''iiihgefi  Rieii^eh  durch  ei^en 
grossen  Theil  'ron  Ungarn  und*'  häufigen  kiirzi^rii  Abflügen 
Gefegenheit  gehabt  ikabb,  mir'^Ztf  sammeirr/ kotifate* < ich ^ 'von 
ehrgeizigen'  Absichten  weit  entfernt,  die  EhtseWöiSsehhelt 
haben,  das  zu  wagen,  wa»'ich  gewagt  habe.  *  ''^     .: » •< 

Was  ich  mTt  eigcinen  Aiigen' gesehen  un*  «rft  •  Wissbe^ 
gierde  und  Aufmerksakhkeiir'betntchtdt' liabe, 'hat^Mch  tiö  ttef 
in  mein  €fedächtniss 'eingeprägt,"  dass  es  mii*'*^uifch  Hülfe 
der  Gorögischeh,  Lipszkyschen 'und' Käracsisdi*n  Voi^eifli- 
chen  Landcharten  während  des  Schreibend'  tlles  das  lebhaft 
vorhielt,  was  ich  von  der  tiaturlicheiif  Besfchaffeifli«it**de8' un- 
gesehen Bodens  geschrieben' habe:  Oft  habe  i«h 'bedirtiert, 
m'eii^  Feder'zuruckhalten  zu  müsseh,  um  jene  bezMibie^ndeki 
Naturschonheiteti,  '  die  ich'*  geisrehen  und  staunen A  -  bewun- 
^dert  habe,  mit  schönern,  lebhaften  Farbien  maleti  ztf' kön- 
nen. Man  wird  es  mir  verzeihtin,  wenn  mah  «fie  fteiiidipei- 
bung  der  natüiilchen  Beschaffenheit  der  Oespanschaften'trociLen 
finden  wird.  Ich  taiusste  eilen  und  die  unendiidh  vfi^eA  Ge- 
genstände nur  mit  einem  Fingerzdg,  nur  mit  'dn  pattl*>'Wor- 
ten  andeuten.  TJiid  doch  ist  di6  Beschreibung'  der  {latürli- 
chen  Beschaffenheit,  besonders  der  Gebtrge,  meist  länger, 
als  ich  gewünscht,  ausgefallen,  was  aber  nicht  anders  seyn 
konnte,  da  die  natürliche  Beiächaffeiiheit  de^  Bodens  In  der 
Geographie  doch  immer  die  Hauptsache  ist  *). 

«II  ■■         1  »i-.i  !■  r 

•  •<  i  * 

*)  ,,Die  Gebirge^',  sagt  Z^tne^  ,.soIIeih  die  Gniodpfciler  unserer 
KfdbeäcnrelbttDg" werden;  von  diese  sollten  alle  Forschungen  ausgehen, 
diese,  sollten,  am.  ersten  erforscht  werden.  Yon  diesen  geht  oifui  auf  die 
Riisssysteme  über»  dann  folgt  da«  übrige  Land  von  selbst'    '  ' 
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Da  es  mir  Torzug^clk  daruiO'Vii  thun  trar,  meinen  Leser 
in  den,  Stand  zu- SQUei^],.  sich  selbst  diese  Fragen  xu  beänt-' 
werten:  ^Jibt  wohl  daß*  tmgari^che  Volk  so  viel  G^tes-  und 
phffmche  ICrff^e^so  pieLirMsche  Güter,  dass  eß  unter  den 
freien^^nd  umtbhängigen  mropähchen  Völkern  seinen  Rang' 
mit.  Wüt^, i behaupten,  Un4  durch  sich- seiht ,  mächtig  so- 
w^^  ä^  amh  glOfikfich^,  seyn  Jsonne?"  So  habe  ich  allent- 
halben 4ie,.<lo9jtb3r/8n  SchHtxe. des  Landes  sorgfältig  aufge- 
8ttel|tf)iMi4  ^beraUi  ^o  i«h  les*  zu  thun  fan  Stande  war^  ange- 
sengt, itAn^tr^h^i  die  4s^ingern  Qaben  der  ^eigeblgen  Natur 
]illl?iQeEi|||gM]|at«uhg,  und  StUbchweigen  zu  übergehen. 

Doch  richtete >i^h . meine  ^^nfm^rksamkeit  vorzüglich  auf 
di«.j|lHii^e)||^n,,'<i^^hre  Beschaffenheit,  auf  ihr  Thim  und 
LifssMvt^Mid  auf  ihre  WeriCfi  weil  ich  divon  überzeugt  bin, 
das^  die^Sitaatsmachl;,  so*  wiiß  der  Grund  von  seinem  Wohl 
utfd  ¥kb^  .güQssit^iVthi^ils   in  dem  Volke  selbst  liege.     Ich 
deuibt^  r  •  wenn :  gleich  hiei:  ^und   d^  iwbt  mit '  wenig  Worten, 
do€h^:'AU|fi|  nni.was^den  ^^Uvirohiiern  Ungarns  zur  Ehre  ge- 
rcofiM^/tih^e' jedoch  'die»;  Ansyrüchse,  Mängel.  un^UnvoUkom- 
mf^nh^ellfieiiv  die  i^h  wahrgenommen  habe,  zu  Terschweigen. 
Ifih/'^cis^ß  ^amlich^    dass  Ich  meinem  Yaterlande,   meinet 
Naftion  -Liebe   undi  Lob,   der  Wahrheit  Achtung  und  Wahr- 
ha^gkett  s^ridig  bin.    Ich  gestehe  es,   dass  ich  von  de^ 
Mängeli^iOiid' Fehlern  meiner  mir  sonst  sehr  schätzbaren  Na- 
tion^Jtein  bUnder  Verehrer  bin,   dass  mich  weder  die  Liebe 
fm*'0iein  thi^ures  Vaterland ,  noqh  irgend  ein  Vorurtheil  bleu-" 
dist.  "Wer  aber  seine  Nation  so  innig  liebt,  so  lobt,  wie  ich, 
der    zeigt  "ihre   Mängel    und   Unvolikommenheiten    wahrlich 
nicht  aus  Hass,    oder  aus  andern  kleinlichen  Ursachen;  wer 
Ton  diesen  Unvollkomnjenheiten  so  freimüthig  spricht,  wie 
ich,  der  zeigt  und  lobt  das  Gute  an  seiner  Nation  nicht  aus 
Schmeichelei  und  Parteilichkeit.     Meine  Art   ist's  nun  ein- 
mal, aus  Menschenfurcht  und  MenschengeföUigkeit  nichts  zn 
sagen  und  nichts  zu  verschweigen,  was  ich  zu  sagen  oder 
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m  Ttenchweigen  fix  dienUelHa  «Taehte.  AUe  Voitili^e'.des 
liebem Y.  Beifall 9  Lobt,  »Ehne,  R«bilibr.^l6tiid)  AAiehen^  JBar 
flusi,  allen  di^98  hal«  s^  de«  Todftjfetieinaä  Sobiu^d  .Mifaäi 
Rek,  keinen  Weiih  Ji^v  fw^^^ifbbh  Ist  Sr'MichimaliAa 
Sciirecklicbes  m^.  in  der  QTjfttuvf  JcI^kto|KiinicJiii.uni>JMrUbib 
nicjits  m\t  L(|jdens€(^af|()  itix  leb«  lAiib^ng^i^  a^boiiilJitfarfiUfar 
Wehmutb  niql^  mehrifliil!,  SQüiMi  nmittti  Ange||ÖBi^  ml 
mfänem  Ya^rlande;  itdi  tWiU  nnv^boh^^so  ftitiiiÜDanil  anft- 
jpea  durch  den  Qeam  ^esduRachtfli  JIraAte  UnnkjLmiBÜMi 
Nebenmenschf  np .  jfiit^^9t^  >  v  DJl^aa  ist  >  'ütein  i  jetsigpaä/  I^ekbil 
Man  g§9ne  mir  ilo^divtJlp^  io  «Jirwandfeii  CnurtändfuuiitNato 
FreUieitv^aM*  diecji^  Wiitfc«amnM}i8^V^«iaej}iBh:^ifai(  Ar^gatt^ 
Cur  recht,  {ur  Ter^pnll^  hdte;'4nan  «lälBsift.M^ 
edlen,  eiiiea  freien- Menaffben  Wüs4ig;(6n  CneimoilugUiti  vdber 
die  ,>jidchtigBten  Ms<^e|[enheiten>*  oiäher»'  YntcFlIuidiel^^Bliiid 
über  das,  was  ihm^otli  thut^  ohne^i^raiddialtaig^  Sj^rtdhcn. 
Ich  li§be  diese  ^Sr^ibeit  niiAt  gemiawhittaoht.  o  iHier  andadi 
papiBh  wohl  Bditi«iiiem»adlen.  UnjlriU^itine'bMteretl Wahr- 
heit, «igesagftJliabeil^.iabei^  wenn  das^  waa^der^^fictaf^siett^ 
sagt,  Wahmeityti und  <kine  wüAt^e,  nütiliche  WalnhiAt  «at^ 
l;ann  man  es  ihn»  Texteihen,  wenn  er  es  aiiah.Biit  äcnse^ 
rangen  des  Unwilkns  )iind  des  Schme»«  sagt^  ^indessen 
weiss  ich  sebr^  waU,  i  jdass  es  nnteormemkii -Lesern  >'«Qch 
^olch«  geb#n  iräd,  denen  meine  ^veiheit,  tmetnetfreimithi^ 
JJrthöile  ein  l^rm  im .  Ange  neyn  werden.  Der  'hisslicte 
Jttensdi  liebt  nandich  den  Spiegel  nidit  Vdritas  odivas  pnrit. 
Es  war  uamogBch,  wenn  ich  ja  der  Wahiiheit  getre«  bleibeb 
wollte,  so  unschuldig  ^bu  schreiben,  dass'  unter  den  'Tausen- 
den, die  mein  Werk  vielleichti  lesen  ^rften,  bei  dem- Le- 
sen desselben  kein  Einziger  Yerdruss  oder  Kränkung  luUen 
aoUte.  Ich  bemühte  mich  zwar,  so« zu  schreiben,  'dass  idie 
wenigsten  von  meinen  Lesern  Ursache  haben  sollten,  mit 
mir  unzufrieden  zu  seyn;  absichtlich  wenigstens  habe  ich 
kemem  Blenschea  weder  Scbmen  jaoch  Schadea  verursachen 
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wo]|pnr;  iMIie»  die.  erkanÜe^iWahrheit  foUik  idf  keines  Sterb- 
Udie^  .  Bünkbl ,  ]h!bkon|;i^  und  Ge^ianhii^siiH"  auf  opfern. 
SduMlidniiffti^  tei  Staiit»  kann^^laar  doch  Mrohf  aidit  s<7n, 
wms  »fti^Bfam;  *Bertiiiigi]|i|;v*  siMi^  TnMt,  sntn  Besten  yieler 
Maiiüwii«sigtliolAge!t,  TerMht6terv  mit  dto  i^gftnstifen 
SchirimHnMnyfaid^^  naftsdieher  MeilscMfilir  «essji^  wi^d.  Und 
Idi  jlB#e<>iU  mekien  »WeiAe  atlilltil'^JlhisiMsiges  gesagt 
I>siacbi8eIbst)l|^iHieiiie9eiion  tett  ddr  Siehei'lleit  und  Frei>- 
keitvudjenaoli  idstt -Uurftfif eken  ^(^dUtlAA  m  t^tllanken 
habeiv^  sehciaroU  isaAdeieii  biii,''beneM6'fcIr  keinem  meiner 
Mitb&rgtei/itain«  Rfltthto'ufcdoFreilieiteB»,  4ceUi6m  sein  Anse- 
hei|,iMacktAlmdi6eiifaIt5  kefeiem^  seine  B^tzHiigen^nBd  Reicli- 
Uramevr^bäriiilasA^  Mi  JOtts*  «S 'gestehen,  gebt  meinem  Her- 
sen' nalBc^iUasatch  ^iV^^er  Eianf^liBer-mdlies  geliebten .Vä- 
lerlandeixAnlk  das  MissgeseUek  in '  ein^a  ioictai  Zustand 
Tersetati'^sf^eai  mfass*,  .in  iwfelchem  die  * Araiath'  und  Veracb-. 
tnng  »den»H^08sen.  HbmCsm  jto'ftanbe  fcfleAenr  Hast,  so  dass 
er  j»idU)'niisi:dea..Niedi%knit  dei^  Crerinnuügen  anm  Adiel  der 
Dealnalgsk\'nnd€resinniuigsiRrtvna8  de«  Rehbtit  zur  hSbereta, 
de»  .Mtoschfifty  .ifilrdigeii .  CMtmr  und  VoHkommeiiheit,  a;aa 
elneasihiAftniiiUenscben.  Leben  ma  einem  mensehlfchen  gei* 
atigeri^uJ^ebep  ^  ana .  demr-  vencliteten  *  Zustande  au '  eln^ 
gröasenen-jAnseben  und*-  aur  üienscbetfwfkrde'  selbst  durch 
ei(CA0i(]Kiriiftei\6dir  ach!9eB|  lOder  'far  nidit  erbeben  luum 
und  fvaiA  «durch.  Andere  «|oht  gehoben  ward.  So  ist's  I  In 
dem  anaiitB^tigedrttcktfinMenscheir  kann  sich  die  edelste  Seele 
nicht  (fjnei'.b<^egen)  aiis.dem  Staube,  in^  wflchem  er  liegt, 
kann  itfcbi  4ßri.  stärkste  Geist  olito.  Hülfe  und  Unterstütaung 
nicht  erheben.. c.Bs  gfebt  Menschen^  die  diese  Sprache  nicht 
verstehen,/ die  das  nicht  für/ wahr  halten  J^onnen,  .was  ich 
von  dem  Zustande  meiner  Mitbürger  geschrieben  habe;  denn 
sie  fühlen  die  Würde^  der  menschlichen,  Natur,  sie  kennen 
die  angebomen  Rechte  des  Menschen  nicht  Und  so  be- 
diente ich  nmk  denn  in  diesem  Werke  einer  anständigen 
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und  ^esetzinSssigen  Freiheit,  die  >  mir  anch  die  herrli^ien 
Worte  des  regierenden  Monarchens  d^en  er  ftlch  in  einer 
Censurördnnrtg  bedient^  zugesichert  hat:  ^^SeHbeft  ^orlce^^ 
sagt  er,  ,,in  denen  die» '(Staatsverwaltung' gewürdigt -*«■  J^^i^r 
unä  Misabrättiohe  uufgeäevht ,  Fertesserungen  -  angedeutet 
werden  «*-^  sollen  nidit*  verboten  werdeit,  lud  wäi^U'  auch 
die  Grundsatze  und  Ahsichten  des  Verfassersrnidbkt'jeneider 
Staatsverwaltung.^^*-^  ^Deutet  diese  Aeüssemsg  nicht  auffdett» 
Orondsatz  des  österreichischen 'RegiemngssjiltQBis  hinfe  daas, 
je  aufgeklarter  der  Mensch,  der  Bürger  ist, ^ desto »i^enigor 
bfti^erliche  Unruhen  isu  befürchten  skid^  Ja  \  das  Volk  wnsa 
über  sein  Interesse  ^  dach  und  nach  ganif  aufgleldäart  wordetf! 
jGrenugTon  der  rechtmässigen,  dem  Sehriftstell^  gebührende» 
Freilitek!  ^üh  nooh^etv^as  von  dedcingescMidhenen  Ftialerti 
tnd  MSugdtn.        ^  '^    n-.w 

'-'  Bs  mag  wohl  nicht' selten  geschehen' iäeyn,  dass.  idifin' 
Darstellungen*  dar  Dinge'  die  Färben  bald  am  staidD,''baM  im 
schwach  aufgetragen  habe;  indessen  ihri^eMoh  nioiit  siffiechii 
gemalt,  w^nn  iefa  Ja  sa  gefoalt  hafbe,  •.datss,  ein  paar  Zug« 
ausgenommen,  der  Leser  bei.der'Besidireibung  eilier  jeden 
Sache,  die  ihm  aus  eigener  Bifahmng  bekannt' ist,,  sagen 
wird:  „Ja  so  ist's!^^  Aber  ein  so  volikt)mmetkes  W^ck  erwarte 
ja  kein  Mensch  von  mir,  welches  ganz  fehlerfrei  sey.  — 
Nur  wer  sich  mit  demEinesammeln  zuverlässiger  Nachvfchten, 
besonders  in  einem  Lande  befasst  hat,  wo  wenig  Publlcitat 
ist  und  wo  es  der  wissbegierigen  und  eifrigen  ^  zugleich 
aber  auüh  tfaätigen  und  dienstfcirtigen  Beförderer  def  Vater- 
land^kunde  nicht  zu  viele  giebt,  nur'^r  weiss  es  am  besten, 
wie  unendlich  schwer  er  sey.,  in  der  Statistik  uAd  Geogra- 
phie alle  Fehler  zu  vermeiden.  ^Wir  irren  insgesammt,  nur 
jeder  irret  anders,^  kann  man  auch  hier  mit  Haller  sagen. 
Indessen  gewinnen  wir  mit  dem  öfteren  Schreiben  über  den 
namliehen  Gegenstand  das,  dass  wir  von  Zeit  zu  Zeit  der 
Wahrheit  immer  nSher*  kommen.    Audi  das  Gold  wird  nicht 


auf' einmal  rein.  Auch  jeneWahrhetten,  welche  in  der  Sta- 
IJgtik '  »d'  Oeografihler  enthalten  sind,  kennen  nur  durcfr 
ftfteilea  Behand^hi  diefted  wiehttgea  Oeg^enstandea  ^on  detf 
SelätKskeft  der  Inihiimer  gereinigt  werden. '  Aber  su  dieaent 
Behuf  •uiiltaaeR  swansigund-  mehrere  Oeegraphen  und  Sta-* 
t!Ufleer*'We]ikä'«eln«ibhn,*  deren  einer 'ftaeh  deib  •  atid^m  dte 
in  deir 'Werken-  a^lMr  Vofr^ger*  eolhaltMien  uAläugbareii 
WihrlMitM»in  «ehi  Werk  a«fttehni6,'^e -In  jenen  etfthklte^ 
nen-'Feiiler  durcfh  «ureiiässigere  NachHchten  berichtige  und 
Mi^iLttoken' -ausfallet  Nur  so  können  mit  äer  Wahrheit  nSher 
kwnmeAiv  die  Keikntidaa  uiiflers  Vatferlandea  erweitem;  toIK 
lüMnKffsr  tnA^bikiuchbarer  «achen.  ^Mebra«  Ailgen '  seheif 
mebi  'Attbh  ich  müsste  mit  mehreren  Augen  sehen  ^  denn 
ich  *tehe  ja  adbU  nicht  -Alle»  sehen  können.  Dieile •schätz-' 
baren  Erfahrungen,  welche  ich  zum  Nutzen  meines  'Vlttef^ 
liiftdife«'  in  diesem 'Werfte  iriedergelegt  Mbe^^slnd  mit  unend*« 
lidi^'^Mühe  gesammelt  worden;  Tiel  tausend  Bfenschlön  ha^ 
!i)iah  iUk  darnach  behiSht;  Tiel  tausend  'Augen*  haben  jene 
IMngfe  gesehen,  welche  idi  den  Augen  mifeiner  Leser  hk  die-> 
aeiÄ  'Wwke,  gleichsam  fai  einem  perspectivischen  OemSlde, 
darsMte.  IKe  Crkak  mag  die  fehlerhaften  Zü^e  ausbessern 
und'^o  das  GemäMe  .dem  kopirten  > Original  noch  ähnlicher 
machen.  * 

ii'iVDie  FiAiler,  die,  der  üelen  Beinohtigangen  ungeachtet^ 
dedh  >Mch  in  diesem  Werke  Torhanden  seyn  werden,  habe 
i6V  'domm  nicht  ausgebessert,  weil  ich^  sie  nicht  liemerkt 
habe«-  Besser  edi'lch  die  Mangel  meines  Werkes  ein,  da 
mir  wahrend  der  Arbeit'  das  Ideal  der  tollkouniensten  Sta-^ 
tistik  und  Geograpliie  immer  Torschwebte.  Aber  es  konnte 
ia"me)neii  Umstanden  und  bei  dem  Maas  meiner  Kräfte  und 
Kenntnisse  nicht  anders  seyn ,  als  dass  dless  Werk,  aller  An« 
atrengung  und  MiUie,  die  ich  mir  nicht  habe  Terdriessea 
lassen,  ungeachtet,  weit  hinter  diesem  Ideal  zurfickblieb« 
Ich  habe  Vieles  nicht  gesagt,  was  ich  wusste^  Vieles,  was 
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kh  iiicfat  woflste.  IMeifles  Aniifi^  Weil  ich's  nicht  ihifiste; 
Jenes,  weil  ich  «s  zu  sagen ^  nicht  ftir  nSthig  hieltl  Ob  es 
notiiig  gewesen  sey,  iUes  dts  anxufufaren,  was  feh  angeführt 
und  berührt  habe,  mag  der  reihstandige  Leser  selbst  tt^or- 
theilen.  Bald  In  di€«eni,  bald  hl  jenem  Comitate  habe  Ich 
gezeigt,  was  gnt  wäre,  von  allen  (Jrespanschafeh  zn  wiss^U; 
gezeigt,  was 'ich  Ton'^en  hwtte  sagen  '  sollen  und  'gern 
hätte  sagen  mögen.  So  z.B.  hätte  ich  gewünscht,  in  jedem 
Coipltat  nicht  nnr  alle  Produkte  yol|8täfidi|;  aufiazählen,  son- 
dem  sie  auch  iil  Rüfcksicht  auf  Ihre  Güte  zu  dassificiren, 
und  ihre  Quantität  (wie  ich  es  in  derMilitäi'grenze  uiid  ionst 
nodi  hier  und  da  zum  Theil  gisthih  habe)  in  genau  bestfanm- 
tea  Zahlen  ^anzugeben,  damit  die  Staitskrafte  desto  besser 
erkannt,  riehtiger  gewürdigt  und  Utten  abgewogen  werden 
können.  Aber  diess  war  mir,  meiner  vielen  RftIfsqiieUen 
ungeachtet,  unmöglich.  Es  wollen  ntndidi  einige'  Gl^an- 
achaften  sattmt  ihren  Sdiätzen  Kübsch  im  Dunkeln  hleibeiü, 
•der  höchstens  nur  in  einem  Halbdnidre)  vor  "der  Wdt  er- 
scheinen. Ueber  diese  bescheidenen  Gespanscbafien  konnte 
ich  aioht  mehr  Licht  verbreiten.  Es  giebt  nämlidi  leider  in 
unserm  Vateriande  immer  noch  zu  wenig  ^ini.  Szimunf's 
BerMevU9y*8<i  Barthotomaeides^s,  Medmgänaahfs^  welclie  sich 
das:  Nefaa  est,  nolie,  dum  possis,  patriam  illustrare  —  m 
Herten  nehmen.  Aus  dei*  eben  angeführten  Ürsadie  musste 
die  Beschreibung  einiger  Gespanachaften  lang,  anderer  lun- 
gegen  kurz  ausftUen,  und  dadurch  das  Ebenmaass  zwischen 
den  Beschreibungen  der  einzelnen  Gespansdiaften  vernichtet 
werden»  Diess  wuasle  ich  wohl,  aber  ich  wollte  ans  der 
Bcsorgniss,  das  adione  VerMhnisa  der  einzdnen  Theile  zu 
einander  und  zun  Ganzen  zu  zastoren<»  mdnen  Lesern  die 
voUständigQn  Nadirfditen,  die  ich  über  einige  Ge^anschaf- 
tcn  eriiielt,  ni^  voienlhalten,  da  zaeiM  Ahsidit  «hndbiB 
nklit  wir,  dn  isthetisdies  Weik  zun  Yergnigjen« 
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ll|e  Grosse  des  i^iduf^  der  Oefpaotchaften  .mnl 
HUitbrgrenz«^,,  habe;  il^  ^ch  den  gentaen,  der  Wahrheit 
giGh8f^.i^niden  Be^rcg^QK^*^^  yerdi^patvcdleiiLypsaky 
be^tiiiinit;  4o€b  hfbejfib ;  Uar.  iiii4  d«  aneh  des  Fspiheinni 
U^t^ste]ai>).,Gsiy)lo]i[ic>^  HI^infer!8  ,iiad  Anderer  An* 
g^becf  hi^n^e^fit.TT...  ?  ,.  .  ,  .^. 
,.  Die  JKeTölkeniD^  h^e  id^  nacbi^cw^  *^  '«m  Im  Torljea 
Iff^n^i^.  yedi^fp^  S^ammari^m  generale  cppscrlptioni^  pop»- 
kris«  ajfgegeb,ei^&,.4^c;]bLA9i^f;^cI^fii^  weonänch 

liolleiej^t  .yr^niger  fü(^^ie!cii|^^Laga|ie|^J|!ienn|Bt«4d.w 

^Jn^ein   ifh   dfi^  iVs^i»^^  ™^   M^l  ?W  Sttdlenntind 
l^t^e)^e|pi  aogeaeif^,  rS4Ü^b«i$W  Derftr  er- 

w^hnt^  j{Ue,;Haupt8lpMüwp  und  Poa|bKUIioi|ei|  angeg^eit.  hal», 
kaj|(i,jflyB^,,W^k^^e^pl^  fjs  IKcgwca^wr  demdSüidiferker, 
ffbT^l0/ffki  IKnnatler  ^ipid,  HayJf^lsyiann ,  ^^  wie  auch  dem 
%i8l9ijl^n^  fl^  «C^rffi^n^  dfiff  ^bftg^erigen  nnd.geltthl« 
▼oljpi^^igra^lijfireuaijd^  uifd.ff^^  dienen)i:  4«Ph  IHievaU 

h^be^i^^.  auf Jed^.  n^^wvrdige,  fK^tone  oder  nfttaUcbe  Sa^n, 
wea^jstep«  ^ q^  eiii.pa^, Worten ).  einen  beie^icJUenden  StraU 
g?^?5|<?9;^  *4»nMt  d^r;j4^er  nftsse^  W9  er  ,wai  sucbm  nnd 
findfijlj^  können  .waaj|Ea,jfii\d/Bn  -^der  sn  nntersuchen  Ihm  som 
Ver^jl^^^pd^r  i|pum.  Nutaen  geceieb^ei^^Laii^j  und  Insbeaon- 
dere  dc^r.  ,]^i|f(dwerker.  ,and  Handelafpann  jene  Natur«  und 
Knn^tprQ^uc^te  und  Wericzeuge  leichtef;  finden  könne,  welche, 
flem^  Ifidji^tfrie  beschäftigen  und  von  ^f|(chen  er  sich,  einen 
Nutzen  schaffei^^  kam).   .  ;  \     ^  .  — t 

P^..  ^  mir  nicht  .80 wol)J  ik^cpm  su  thun  war,  mcshein 
Leser  jfjDi  gpfaUen,  als  Tielmehr  ihm  nütiU^  xu^seyp,  ^-so 
war  ^ine  Aufinerksamkeit  mehr  auf  die  Sache  und  auf  die^ 
Wahrhj^it,  als  auf  den  Ausdn^ck  gerichtet  |n  Rikcksicht  auf 
d«n  letztem  war  nur  Reinheit  und  Yerstindlichkeit  nöthig  ^). 

*)  firasthafte  Gegemt&nde  wenden  beMer  in  einfacber  Sprache  vor* 
getragen,  ^,Eb  ist  das  Vorrecht  der  ernsten  Wahrheit}  des  geknnstelten 
Wortes  gar  nicht  sin  bedürfen,"  sagte  der  Recensent  eines  geographi« 
■eben  Werkes  in  der  ehemaiigen  Wiener  Liter.-Zeitong. 
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MfHifiliei  habe   ich  im  TeiUbiiteii  Ausdrackeii  fbr   gcMsse 
Leser  absidiäiclit  lunreratändlicli  gßomAt 

Ich  schliesse  mit  der  sralarattfliurf oDen  ioflündigeft  Bitte, 
dass  die  patrioUsdi  fesiaiilen  Freande  des  Yataiandeft,  die 
es  wBBBeh^,  doss  ein»  richtige,  f ensiie  und  ToUstäadige 
Kenntniss  des  im,  Auslande  tou  Vielen  noch  immer  verkami-' 
ten  Ui^j^ns  im  In-  oiid  Anriande  allgemeine  w^rde,  die 
Güte  haben  mögen,  snm  Behnf  einer  möglichen,  ja  bereits 
wahrscheinlichen  zw4iten  «^nflage  meines  nngarischen  Wer- 
kes, mir,theils  Berlohtignngen  der  auch  in  dieser  deutschen 
Ausgabe  immer  noch  beindlicfaen  Fdiler ,  theils  fie  Lucken 
ausfallende  Thatsachen  und  luveriäts^lge  Nachrichten  über 
einzelne, Gegenstände  undGespanschaften  gef&Uigst  zususenden. 
]Bs  ist^Zeit,  dass  .die  PaUicität  anch' in  Ungarn  girösi^erifi^erde, 
und  dass  die  Ausländer,  namentlich  die  IXentschen,»  ei^lish 
einmal  aufhÖKcn^  uns  Ungarn  den  Uttütt  Vorwurf  jsu' machen, 
dass  wir  nni  keine  Mühe  gäbeii^  unser  herrliches  Vaterland  ui^ 
seine'  Schätze  genau  kennen  70  lernen^  ea  eben  darum  audh 
nicht'  kennen  und  -^  nicht  Terdienen.  ieder  Beitrag,:  wo- 
durch die  Kenntniss  des  Vatedandes;  befordert  wird,  ist  ein 
Opfer  auf  dem  Altare  des  Vaterlandes. 


Der  Verfasser. 
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Anmerkung.   In  den  ungarischen  und   slavischen  Worten 
und  Namen  wird  gelesen : 

Bas  CS  und  ts,  wie  das  deutsche  tsch  im  Deutschen. 

Das  cz  und  tz,  wie  das  deutsche  z  in  Zaum,  Zinn. 

Das  gy,  hst  wie  das  französische  di  vor  einem  Yocal,  z.  B.  in 

Dieu,  Diable. 
Das  ly,  wie  das  französische  f  mouille  in  vaillant. 
Das  njy  wie  das  französische  gn  in  Campagne. 
Das  s,  wie  das  deutsche  seh  in  schön. 
Das  sz,  wie  das  deutsche  ss  und  s  in  Wasser,  alles. 
Das  ty,  wie  das  französische  ti  in  ^miti^. 
Das  V,  wie  das  deutsche  w  in  wer,  wie.  ' 

Das  z,  wie  das  deutsche  s  in  Wesen,  Wiese. 
Das  zs,  wie  das  französische  j  in  jaIoi|sie. 
Das  o,  wid  das  gedehnte  französische  en  in  feu^ 
Pa9  11  wie  das  fran;pÖBische  u  i«  butte,  flüte^ 


/  . ,     -^ 

und  ^esetKmissigen  Freiheit,  die  -  mir  anch  die  herrii^en 
Worte  des  regierenden  •  Monarchen^  dcsrto  er  dch  in  einer 
Censurördnurtg  bedient>  zugesichert  hat:  ^^Sdiktffc  ^orke^% 
gagt  er,  ,,ia  denen  die'^Stiatsveimrattnng' gew&rdigi --h.  .Fl^^r 
UTiä  Mmhrätitobe  mtf^edeckt,  VerheiB99rungen-  angedeutet 
werden  ^^^  sollen  nidit'  verboten  werdeh,  und  Väifen"  auch 
die  Grundsätze'^ and  Ahsichten  des  Verfaaserscnidit'Jeneridep 
StflfttBveHiraltttng^^''-^  beutet  diese  Aeussemttg  nicht  tnffdetf^ 
Grundsatz  des  österreichischen  rRegiernngscjäteHOi  hinb?  da«s, 
je*äafgeklättei^  der  Mensch,  der  Bürger  ist,  "^ desto  »iVenfger 
bftrgerliche  Unruhen  'zu  befürchten  skid%  Joi  das  Volk  «rasa 
über  sein  Interesse 'dach  und  nach  gariif  aoigleldsrt  wordeitft 
jGenngTonider  rechtmässigen,  dem  Sdüriftsteli^  gebnhrendeift 
Freil^!  "iVuh  nochetvras  von  deii  *  cingescUidhenen  Fbhlerh 
tod  MSngdn.        ^  .•  •  '    /i.i,. 

Es  mag  wohl  nicht' selten  gescheiten  «eyn,  das»,  idif.  in* 
Darstellungen  der  Dinge'  die  Färhen  bald  zn  staok,-  bald  fen 
sehwach  aufgetragen  habe;  indessen  ihiribe'' ich  nidit  sidUecht 
gemalt,  wenn  v^  ja  so  gemalt  habe,>.difss,  ein  paar  fDa^t 
ausgenommen,  der  Leser  bei/derBesdireibung  eilier  jeden 
Sache,  die  ihm  aus  eigener  Sifahrung  bekannt' ist,*,  sogen 
wird:  „Ja  so  ist's  1^^  Aber  ein  so  Tolikommenea  W^  erwarte 
ja  kein  Mensch  von  mir,  welches  ganz  fehlerfrei  sey.  — 
Nur  wer  sich  mit  dem  Einsammeln  zuverlässiger  Nachrfchten, 
besonders  in  einem  Lande  befasst  hat,  wo  wenig  Pnblldtöt 
ist 'und  wo* es  der  wissbegierigen  und  eifrigen^  zugleich 
aber  ancih  thätigen  und  dienstfertigen  Beförderer  dei^  Vater- 
landlskunde  nicht  zn  viele  giebt ,  nur '  der  weiss  es  am  besten, 
wie  uilendiich  schwer  er  sey,  in  der  Statistik  uäd  Geogra^ 
phie  alle  Fehler  2u  vermeiden.  „Wir  irren  insgesammt ,  nur 
jeder  irret  anders  ,^^  kann  man  auch  hier  mit  Haller  sagen. 
Indessen  gewinnen  wir  mit  dem  öfteren  Schreiben  über  den 
nämlichen  Gegenstand  das,  dass  wir  von  Zeit  zu  Zeit  der 
Wahrheit  Immer  näher  kommen«    Audi  das  Gold  wird  nicht 
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auf' einmal  rein.  Auch  Jene 'Wahrheiten,  welche  in  der  Sta^ 
Üntik  '  «id-  'Geogrflffiiie^  enthalten  -rind,  können  nur  dnrclr 
öfteiies  Behandeln  dieied  wiohtigen  Gkgenstandes  ron  denir 
SdfiiwlKen  der*  Irrthnmer  gereinigt  werde*.  -  Aber  in  diesent 
Behnf  •wnsfiien  swancig  *  und'  mehrere  Oeegraphen  und  Sta-^ 
tlMker«  Wefkä<««lirflifcta,'  deren  einer 'aaeh  deih  alidcfm  ^6 
in  deir ''Werten-  BtHmtr  Vorgänger'  enthaltenen  nnläagbared 
WihrbeitdHf 'in  «ein  Werl  wafnehme/tdie  In  jenen  enthülte^ 
neft'"'Felileih  dnrtfh  «nveiiSssigere  NaehHchten  berichtige  und 
dlcf?iliüeken'«ilsfülle.  Nur  so  können  ^wir"  der  Wahrheit  nSher 
kemneAiv  die-Keilntidfls  nnsers  Vatferiandes  erweitem;  voU^' 
gtioMger  taft''briauchlMrer' «achen.  Mehrere  Adgen- sehen 
mebi  ^Aubh  ich  mUsste  mit  mehreren  Augen  sehen  ^  denn 
ich  tUbk  ga  aelbM  nidit  Alle»  sehen  können.  Diese  schätz-' 
baren  Erfahrungen,  welche  ich  zum  Nutzen  meines  lülttep^ 
iMdifcs' in  diesem 'W^e  niedergelegt  Mbe^'Slnd  mM  unend-« 
liläi^''Mühe  gesammelt  worden;  liel  tausend  Menschen  ha^ 
b^  tiUtk  darnach  beinüht;  vid  tausend  'Augen '  haben  jene 
IHn^  gesehen,  wdche  icfh  den  Augen  mifeiner  Leser  in  die-i 
senk  »Werke,  gleichsam  hi  einem'  perspectivischen  Gemilde, 
daraMle.  IMe  CrMk  mag  die  fehlerhaften  ZIkge  ausbessern 
und'eo  dte  Gemälde  dem  kopirten  ^  Original  noch  ähnlicher 
machen.  •  •   « 

.i<^r  DieFi^er,  die^  der  tielen  Beinchtigungen  ungeachtet^ 
dölSi  ^Mßh  in  diesem  Werke  vorhanden  seyn  werden,  habe 
iah' 'durum  nicht  ausgebessert,  well  loh  sie  nicht  bemerkt 
habe«  •  Besser  eidi'iGh  die  Mangel  meines  Werkes  ein,  da 
mir  wahr^id  der  Arbeit  das  Ideal  der  vollkoflimensten  Sta-^ 
tistik  und  Geographie  immer  vorschwebte.  Aber  es  konnte 
in^melnen  Umständen  und  bei  dem  Maas  meiner  Kräfte  und 
Kenntnisse  nicht  anders  seyn ,  als  dass  dless  Werk,  aller  An« 
strenguttg  und  MUie,  die  ich  mir  nicht  habe  verdriessea 
hissen,  ungeachtet,  weit  hinter  diesem  Ideal  ' zurüi&blieb. 
Ich  habe  Vieles  nicht  gesagt,  was  ich  wusstej  Vieles,  was 


xn 

ich'  i^cht  wasste;  K^tfes  dhmÄ;  Weil  Ich's  nicht  utiigste; 
Jenes,  weil  ich  ^  zu  sagen ^  niclit  f&r  nothig  hieltl  Ob  es 
Doäiig  gewesen  sey,  ^Ues  das  anxüfüfaren,  was  fS6h  angeführt 
und  berührt  habe', .  mag  der  verständige  Leser  selbst  tic^ar- 
theilen.  Bald  in  diösiem,  bald  in  jenem  Comitäte  habe  ich 
gezeigt^  was  gnt  wäre,  von  allen  Qespanschafen  zn  wisseU; 
gezeigt,  was 'ich  von  itllen  hiftte  sagen  '  sollen  und  'gern 
hätte  sagen  mögen.  So  z«'B.  hätte  ich  gewünscht,  in  Jed)etti 
Comitat  nicht  nur  alle  Produkte  vol|8tälidi|^  aufzuzählen,  son- 
dern sie  auch  iil  Rüleksicht  auf  Uire  Gute  zu  classificiren, 
und  ilire  Quantität  (wie  ich  es  in  der'Militäi'grenze  ubd  ionst 
nodi  hier  und  da  zum  Theil  ^{h^  hab^)  in  genau  bestimih- 
ten  ZaUen*  anzugeben,  damit  die  Staätskräfte  desto  besser 
erkannt,  richtiger  gewiMigt  und  hätten  abgewogen  werden 
können.  Aber  diess  war  mir,  meiner  vielen  HtttfsqdeUen 
ungeachtet,  unmöglich.  Es  wollen  nlndllch  einige' 6'espan- 
gehaftien  sammt  ihren  Schätzen  liübsdi  im  Dunkeln^  frletbei/, 
•der  höchstens  nur  in  einem  Halbdnidcel  vor'tiet  Wut  er- 
scheinen. Ueber  diese  bescheidenen  OeSpanschaften  koniitQ 
ich  nicht  mehr  Licht  verbreiten.  Es  giebt  nämliöh  leider  in 
unserm  Vaterlande  immer  itfocb  zu  wenig  jint.  Sstirmäy's 
Ber%emt%if9^  Barthotomaeides* a ,  MedngäfUzh^s^  welche  sich 
das:  Nefas  est,  nolle,  dum  possis,  patriam  illustrare  —  zn 
Herzen  nehmen.  Ans  def*  eben  angefu|irten  Ursache  musste 
die  Beschreibung  einiger  Gespanschaften  lang,  anderer  Un- 
gegen  kurz  ausfallen,  und  dadurch, das  Ebenmaasa  zwischen 
den  Beschreibungen  der  einzelnen  Gespanschaften  vernichtet 
werden«  Diess  wusste  ich  wohl,  aber  ich  wollte  aua  der 
Besorgniss,  das  schöne  Yerhältniss  der  einzelnen  Theile  zu 
einander  und  zum  Ganzen  zu  zerstören^  meinen  Lesern  die 
vollständig«!  Nachrichten,  die  ich  über  einige  Gespanschaf- 
ten erhielt,  nicht  vorenthalten,  da  meine  Absicht  ohnehin 
nicht  war,  ein  ästhetisches  Werk  zum  Vergnügen,  s.ondern 
ein  Lesebuch  nur  Belehrung  zu  schreiben. 
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Die  Grosse  des  J^idis^   der  Gefpaitaeliflftea  imd 
Bfilitilrgreiiz^,,  habe*  ifi^  ^,ch  den  genanen,   der  Wahilieit 
siph  8^r.i^f]fpniden  Be^rcjfdifiqpgeQ^^defl.TerditjpBtTQ^^ 
be{(tuiimt^  ^och  |ifbe  Jeb:  Uer.  im^  ^  auch  des  Fc^ihcnm 
U^t^fiitesa>^  .Cls^li(]iric>)   IIMA$!»r*8  .und  Anderer  Au^ 

^.^  .IMg  AevoIkernn^JbiibQ  idl^.«iai;h>'4^i>^  auf  dem  im  vorigen 
l^l^^^if^.  Terf^jtjiflien,  S^HDUllari^m  gcAeraie  cqfiacriptiom«  pöpnr 
la^s«  ajqtgegejb^^lfdi^fhAyllfi Jc]^#JQch.4^^  wen« auch 

Tiellelefrt  jiTfiOger  fyQ||ieQ^;8cl^^a}iep^J^nii|Bt  «^d.angeielft 

^In^efa  ifih.  dfi^ij^V^i»"^^  ^^  M9  TW  Stitdleniiiiiid 
TaffO^i^e^e^f,,  aogee^,  rz^l^^lre^h^  npe^jpr&rdlger  Dörfer  er- 
w§Iuit4  i(U^.Hau|^lj9«8J9|i|  Wd  Po8|bp|tatioi|f»i  aageg^en.  kahe, 
lui||fi,jQ|ye^,,Werl(;r^^  fls  TEefwc^^er^  demfOft^diißrlKer, 

tfbi^^0jffki  l^vnatler  .^viad,  Hai^l^^nann,  ^o  wie  avcb  dem 
R^ispf^yd^n^  4^  ,][;rttl{k|eni»  dpip  ^beg(erigeii  imdgef&M- 
To^^^iQ^ii^lu;^.^;?')^^  ..^d.jNatui:^^  dienen>i;  depm  ilberall 
h|il>e ,  ii^>  auf  Jede  n^l^w^Mig^  9  <f#one  oder  niUsiUclie  Sa^bo, 
weiii^stepsi  ipt  eiii,paj|r.Worieni^  eineabdeimJbteQden  StraU 
S?^?#"*i'  4Mt  d^;]U^er  i^e^  W9  er  .waft  aucbw  und 
findi^j}^  Könne^, . was . ^u )fii^n  ^der  ^n.nnteninchen  ihm  smn 
Ver^^f  ^^pdf^r  |siim.  N^sen  ge^etel|^e%,liaiiiij  nnd  insbeson- 
dere dc^,  jpia^dwerker.^and  Handelspum  jene  Natur«  nnd 
Knn^^ro^^ncjte  und  Werkzeuge  lefchtef;  finden  könne,  welche, 
seine  I{^H8tf:ie  bescl^ftigen  ui^d  von  ;v^Ghen.er  sich. einen 
Nutzen  schaffe^ .  Lanq.    .  ,  \  \     i  r  ^^ 

Pa,  es  mir  nicht.  80wo]hjl  di^rpm  zu  thnn  war,  meinein 
Leser ^;f,n  gpfaUen,.  als  Tielmehr  ihm  nützU^  zui  seyii,  >«o 
war  i^ine  Aufinerksamkeit  melir  auC  die  Sache  und  auf  dle^ 
Wahrhj^it,  als  ajof  den  Ausdn^ck  gerichtet  |n  Rücksicht  auf 
den  letztern  war  nur  Reinheit  und  Verstindlichkeit  nötliig  *). 

*)  Emithafte  GegeiütSnde  werden  beMer  in  einfacher  Sprache  Tor- 
getragen.  „Bs  ist  das  Yorrecbt  der  erasten  Wahrheit  1  des' gekünstelten 
Wortes  gar  nicht  tn  bedürfen,*'  sagte  der  Recensent  eines  geogrephi- 
scbeo  Werkes  in  der  ehemaligen  Wiener  Liter.-Zeitang. 


relohe. Ungarn  einzuverleiben.  Stephan  V.  glaubte  sich  ein 
Recht  auf  die  Bulgare!  erworben  zu  hab^n,  und  nannte  sich 
König  der  Bulgaren. 

Mit  Andreas  III.  starb  der  Arpadische  Stamm  im  männ- 
lichen Geschlechte  aus.  Vom  Jahre  1301  — 1526  wurden  die 
Könige  aus  mehrern  Häusern  gewiUilt.  EineV  Ton  diesen, 
Karl  Robert,  nahm  sogar  Macedonien  ein,  konnte  es  aber 
nicht  behaupten  (1319),  'selbst  die  Königreiche  Bulgarien, 
Servien,  Bosnien  wurden  auf  immer  Ton  der  luigarischen 
Krone  getrennt,  nachdem  die  Türken  1309  aus  Asien  nach 
Emropa  gekommen  waren.  Da  Ludwig  L  1370  auch  der  Po- 
len König  geworden  war,  besass  er  einen  grossen  Theil  Ton 
Europa,  indem  sich  seine  Macht  von  deni  baltischen  bis 
zum  schwarzen  und  adriatischen  Meere  erstreckte.  Aber 
nach  seinem  Tode  trennten  sieh  die  Königreiche  Polen  und 
Ungarn  wieder  von  einander.  1412  verpföndete  der  Schul- 
denmacher, K.  Siegmund,  die  16  Zlpser  Städte  an  Polen.  — 
Nie  blühte  das  Rcfich  der  Ungarn  mehr,  als  uniter  dem  ein- 
zigen, nicht  aus  dein  Arpadischen  Stamme  entsprossenen  Ma- 
thias I;  Er  brachte  unter  seine  Botmässigkeit  in  Osten  die 
Moldau  und  Walachei,  im  Nordwesten  Mähren,  ScMesien, 
die  Lausitz  und  «inen  grossen  Theil  v6n  Oesterreich,  ausser 
diesem  letztem  ungeföhr  3S80  n  Meilen.  Dieses  schöne  Reich 
wurde  hn  14ten  Und  Iftten  Jahrhimdert  theils  in  Rücksicht 
auf  seine  Ausdehnung,  theils  hi  Rücksicht  auf  seine  innere 
Stiirke,  Hos  grosse  ^eich  genannt  —  Da  man  seine  Grosse 
dazumal  über  12,000  QM.  schätzen  konnte,  mochte  es  in 
Rttcksieht  auf  seine  Ausdehnung  den  Jetzfgen  österreichischen 
Kaiserstaaten  gleich  gewesen  seyii.  Aber  gleich  nach  dem 
Tode  des  grossen*  Mathias  (1400)  fing  das  grosse  Reich  an 
zu  sinken.  Unter  dem  elenden  Wladisllius  Dobzse  verlor  es 
Oesterreich,  DKhren,  Schlesien  und  die  Lausitz,  im  Osten 
die  Moldau  und  Walachei.' 

Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  MoliAtsch  (1S26) 
konnten  die  unglücklichen,  in  den  unaufhörlichen  Kämpfen 
mit  den  Türken  entkräfteten  Ungarn  diesen  mächtigen  und 
der  ganzen  Christenheit  gefährlichen  Feind  160  Jahre  lang 
aus  üirem  verwüsteten  Vaterlande  nicht  vertreiben ,  welches 
sie  mit  ihrem  edlen  Blute  unaufhörlich,  aber  vergeblich  be- 
netzt hatten,  ob^eieh  unter  Ferdinand  I.,  mit  welchem  das 
Haus  Oesterreich  den  ungarischen  Thron  bestieg,  Ungarns 
Kräfte  mit  den  Kräften  der  österreichischen  Provinzen  ver- 
einigt worden  waren.  Das  einst  so  blühende  Reich,  welches 
mit  sich  selbst  vneins  ward,  wurde  nahe  an  200  Jahre  lan^ 
schrecklich  verwüstet,  unwürdig  gemisshandelt  und  bis  zur 
Ohnmacht  eatkrtfket;   das  grosse  und  mächtige  Königreich 
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Vttgan  wiifde  i»  iwei  rerbfüderte  Reiche  (Dttgani  und  Sie- 
b^ibürgen)  ^e^eüt,  mtd  diete  «elbst  Thejle'der  onterreichi- 
«eben  Monarchie.  M8ß  worden  die  Tihrken  iias  Ungarn  Ter- 
trieben:  die  atormisclien  einheimischen  Kriege  nnd  Anfstinde 
(Inssnrrectionen)  nahmeit  ITll  ein  Finde;  der  Kariowiteer 
Friede  (1699)  befreite  Siebenbfirgen  und  Kroatien  von  dem 
türkischen  Jpche,  und  der  Pasaarowitser  Friede  (1718)  das 
Temescher  Banat.  1899  wurde  der  Theil  von  Kroatien  jen- 
seits der  Sau  bis  Eum  adriatischen  Meere  und  gani  Daima- 
tien  Ton  Ungarn  losgerissen,  aber  im  J.  1813  wieder  erlangt 
und  später  der  ungarischen  Krone  einverleibt. 

Anmerkung.  Lateiniscli  heisst  Ungarn  Hungaria ;  ungarisch 
Magyar  Orszäg;  slovakbch  Uherszka  Kragina. 

§•  2.    6eogTaphi$che  Lage* 

Eine  Hauptursache  von  dem  gUkekllchen  natlirlichen  Zn- 
stande dieses  schönen  Reichs  und  von  der  Beschaffenheit 
seines  gemässigten  Klima  ist  In  seiner  geographischen  Lage 
SU  flachen.  Ungarn,  im  engsten  Sinne  genommen,  liegt  näm- 
Kch  beinahe  in  der  Mitte  swischen  dem  Erdgurtel  und  dem 
Nordpol  (doch  näher  wL  dem  lotsten),  also  in  einer  sehr 
gemässigten,  angenehmen  Zone ;  denn  seine  geogr.  nördliche 
Breite  erstreckt  sich,  nach  der  astronomischen  Bestinuiung 
des  berfUunten  Astronomen  Bogdanitseh,  von  dem  448ten 
Grade  St  Mümten  bis  zimi  4B^  S6';  sdne  Länge  von  dee 
faisel  Ferro  geredmet,  vom  SS®  41^  bis  sum  42<>  46'.  —  Nach 
eben  demselben  Bogdanitseh  macht  die  grösste  Breite  des 
Königreichs  Ungarn  von  Stkden  nach  Noirden  11  geographi« 
sehe  (59  ungarische)  Meilen;  die  grösste  Länge  136  geogr. 
(104  ungarische)  Meilen«  Die  Mitte  deä  Reichs  fillt  swischen 
Meso^  Tdr  und  KetdLcm^t. 

Anmerkung.  Die  BesÜmmung  der  geographiscben  Lauge 
und  Breite  von  59  ungarischen  und  siebenbürgischen  Städten  siehe 
in  der  vortrefflichen  Schediüssischen  Zeitschrift  von  und  für  Ungarn 
1802.  nter  Band  Istes  Heft. 

§.  3.    Grenzen  und  Nachbarn  Ungarns* 

Ungarn  wird  ringsherum  durch  lauter  natürliche  Grenzen 
von  seinen  Nachbarn  getrennt.  Von  Pressbnrg  bis  Skalita 
bildet  die  Grenze  der  Marchfluss;  von  da  ziehen  sich  die 
Karpathen,  weiche  schon  bei  Pressburg  ihren  Anfang  -genom- 
men haben,  nocdostwärts  bis  zum  höchsten  nördlichsten  Win- 
kel des  Trentschiner  Comitats,  oder  bis  zum  Berge  Troj^tska. 
In  «diesen  nordwestlichen  Theilen  sind  die  Nachbarn  Ungarns 
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Oetterreichy  Mahren  mid  Schlesien»  Von  dem  Berge  Trojil^k« 
geht  die  Grenze  in  der  Nachbarschaft  von  Galizien  immer 
mit  den  karpathlschen  Gebirgen  (mit  3  tiefen  Einsenkuagen) 
ostwärts  bis  zum  nordwestlichen  Winkel  des  Sempliner  Co- 
mitats;  toü  hier  südos^wärts  bis  zum  östlichen  Winkel  des 
Maramaroscher  Com.,  in  der  Nachbarschaft  der  Bukowina. 
Sobald  die  Grenze  Siebenbürgen  erreicht  hat^  wendet  sie  sich 
nach  Westen^  und  so  geht  sie  mit  grossen  Krümmungen  Jm 
Süden  der  Maramaroscher  und  Sathmarer  Gespansohaften 
bald  auf  Bergen,  bald  an  den  Ufern  der  Flüsse.  An  der  öst^ 
liehen  Grenze  des  Biliarer  Cöinit. » wendet  sie  sicli  nach^  Sür 
den,  und  geht  wieder  mit  grossen  Krümmungen  bis  Orscho- 
wa  und  den  Berg  Allion  (bei  der  Donau)  in  der  Nachbarschaft 
von  Siebenbürgen  und  der  Walachei.  Im  Süden  von  Orsißhowa 
bis  Essek  trennt  diß  Donau  Ungarn  von  Senien  und  Sidvo- 
iiien;  von  Essek  bis  zu  den  steierischen  Grenzen  die  Drau 
von  Slavonien  und  Croatien.  Im  Westen  bilden  meistens  die 
Flüsse  Mnhr,  Kuznitza,  Lafnitz  und  die  Leitiia  die  Grenzeu 
zwischen  Ungarn,  Steiermurk  und  Oesterreich.  — 

Weder  die  natürlichen  Mauern  der  aufeinander  gethürm* 
ten  Felsen  der  Karpath^n  beschützten  die  Ungarn  wider  die 
Einfiille  und  wüthende  Grausamkeit  der  Tartaren,  noch  auch  die 
Donau  wider  die  Türken.  (Sparta  hatte  auch  ohne  Mauern 
hinlängliche  Sicherheit)  Eine  grössere  Sicherheit  v-erschaffk 
diesem  Reiche  das^.dass  es  gegen  Westen,  Norden  and  Osten 
mit  solchen  Ländern  nmgeben  ist,  welche  vom  östert^ichi- 
sehen  Hause  abhängen;  gegen  Süden  aber  beschützt  es  ge- 
gen die  Türken  eine  aus  ^0,740  Menschen  bestehende  le- 
bendige Maner.  Vor  diesem  geschwächten  4011jährigen  Feinde 
darf  sidi  der  Ungar  sehwerlich  mehr  furchten.  Aber  der 
nvichtige  Rnsse  nähert  sich  seinen  Grenzen! 

Anmerkung.  Die  Grenzen  und natürliehe  Beschaffenlieit  von 
Slavonien  und  Croatien  werden  wir  an  eineai  andern  Orte  betrachten. 

%.  ^.    G  r  ö  $  8  e. 

Nach  vielen  mehr  oder  weniger  wahrscheinlichen  Mei- 
nungen nähert  sich  .die.  Lipsakysche  Bestimmung  der  Grösse 
von  Ungarn  der  Wahriieit  am  meisten ,  soHte.  sich  vielleicht 
auch  ein  kleiner  Fehler* in  dieses  unschätzbare  Werk  einge- 
schlichen haben.  Da  ich  die  Angaben  des  Windisch,  Her- 
mann, Büsching,  Bersewitzi^  Jacobl,  Normann,  de  Luca^  Lieeh- 
tenstem  und  Anderer  verschweige,  bestimmt  Lipsaky,  der 
über  600  Landkarten  benutzte,  die  Grösse  von  Ungarn  und 
der  dasn  gehörigen  Länder  f olgendermassen : 


'    üiigara  im  engsten  Verstände  ^nommen  (ohne 
die  Gtebiete  der  Tschajkisten  und  der  Banati- 
sehen  Grenx- Regimenter^    •    .    •  .  •  .  .    •    88SY  QM. 
Mit  Slayonien,  Crostien  nna  der  SeekQste     •    4181  -   - 
Mit  der  MiUtirgrense  (610^^  DMEeilen)    .    •  ^  4191  -  - 
Mit  Siebenbürgen  (1100  QM.)    .    .    .    •    .    6000  -   - 

Der  ganse  österreichische  Kaiserstaat,  wovon  Ungmri| 
beinahe  die  Hälfte  nn4  Tielleicht  den  Torküglichsten  Theii 
ausmacht,  ist  sammt  den  nen-acquirirten  Lindem,  nach 
Liechtensterns  neuester  Statistilc,  1'2,05S  QM.  gross.  —  Wenn 
man  Ungarn  mit  dem  Ungeheuern  Russiand ,  welches  mit  den 
asiatischen  Landern  auf  S55,1f00  QM.  (das  europäische  Russ- 
land allein  auf  86^550  D^O  geschätit  wird,  vergleicht,  er- 
giebt  sich,  dass  Ungarn  Tlfmal  kleiner  sey,  als  Russland.  In- 
dessen, obgleich  in  dem  grössten  Theile  von  Russland  nur 
110  Menschen  eine  QMeile  Land  benutxen,  in  Ungarn  hin- 
gegen etwa  1052  Menschen  auf  1  QM.  ihre  Nahrung  suchen 
morsen;  so  ist  der  Ungar  doch  ein  glücklicherer  Mensch, 
der  an  den  schä^barsten  Wohlthaten  der  segenreichen  uner- 
schöpflichen Natur  Theil  nimmt,  als  der  dürftige,  elende 
Einwohner  von  Kamtschatka,  Sibirien  und  mehrem  andern 
msfliischen  Provinsen. . 

§•  5.    Boden^  Gebirge^  Ebenen. 

Wenn  es  wahr  ist,  das«  die  Natur  der  Schönheit  in  der 
Manmgfaliigkeiiy  welche  In  ^er  Menge  und  Abwechselnng 
der  Dinge  wahrgenommen  wird,  nnd  in  d^  Kmheit  des  Man- 
nigfaltigen (varietas  In  unitate)  besteht:  so  maclil  Ungarn  in 
Ansehung  seines  natnrilchen  Zustande«  In  vielen  Rücksichten, 
man  mag  die  Verkettung  der  unendlichen  Gebirge,  oder  die 
Vereinigung  der  zahlreichen  Flüsse,  oder  die  Menge,  Man- 
nigfiütigkeit  und  Güte  der  Gkschenke  der  Natur  betrachten,  --- 
ein  so  schönes,  interessantes  Gana»  aus,  desgleichen  In  gans 
Buropa,  vielldcht  auch  auf  der  ganxen  Brde,  schwer  su  fin- 
den seyn  dürfte.  Die  karpatischen  Gebirge  naml|ch,  sammt 
den  Grenz -Gebirgen  jenseits  der  Donau,  welche  in  Gestalt 
eines  Kranzes  beinahe  das  ganze  Rdeh  umringen,  fassen  in 
Ihrem  weiten  Schoosse  jene  zahllosen  grossem  und  kleinem 
Berge  von  verschiedener  Gestalt,  Lage,  Richtung  nnd  Be- 
schdrenheit,  mit  welchen  das  nördliche,  östliche  und  westli- 
che Uigara  gleichsam  besäet  ist.  In  Eins  zusammen.  Diese 
sonderbar  vfrfloehtenen  und  vereinigten  Gebirge  erstrecken 
nch  auf  etwa  8S  Gespanschafien,  und  bilden  schöne,  reizen- 
de, bald  breitere^  bald  engere  Thöler,  welche  grössere  und 
klemere  Flüsse  hdeben  nnd  bunte  Wiesen,  fruchtbare,  se- 


Oesterreieliy  Mihren  mid  Schlesien»  Von  dem  Berge  Trojiteks 
geht  die  Grenze  in  der  Naehbarschaft  von  GaUzien  inuner 
mit  den  karpathiachen  Gebirgen  (mit  3  tiefen  Einaenfcungen) 
ofltwärta  bis  mm  nordw^lichen  Winkel  des  Sempliner  Co-, 
mitats;  toü  hier  südos^wärta  bis  zum  östlichen  Winkel  des 
Maramaroscher  Com«,  in  der  Nachbarschaft  der  Bukowina. 
Sobald  die  Grenze  Siebenbürgen  erreicht  hat,  wendet  sie  sich 
nach  Westen,  und  so  geht  sie  mit  grossen  Krümmungen. im 
Süden  der  Maramaroscher  und  Sathmarer  GespiEinsohaften 
bald  auf  Bergen,  bald  an  den  Ufern  der  Flüsse.  An  der  öst^ 
liehen  Grenze  des  Biliarer  Cömit.  ^  wendet  sie  sicli  nach^  Sür 
den,  und  geht  wieder  mit  grossen  Krümmungen  bis  Orscho- 
wa  und  den  Berg  Allion  (bei  der  Donau)  in  der  Nachbarschaft 
▼on  Siebenbürgen  imd  der  Walachei.  Im  Süden  von  Orschowa 
bis  Essek  trennt  di<ß  Donau  Ungarn  von  Senien  und  Siävo- 
iiien;  von  Essek  bis  zu  den  steierischen  -Grenzen  die  Drau 
von  Slavonien  und  Croatien.  Im  Westen  bilden  meistens  die 
Flüsse  Mnhr,  Kuznitza,  Lafnitz  und  die  Leitha  die  Grenzen 
zwischen  Ungarn,  Steiermark  und  Oesterreich.  — 

Weder  die  natürlichen  Mauern  der  aufeinander  gethürm- 
ten  Felsen  der  Karpathen  beschützten  die  Ungarn  wider  die 
EinfiiUe  und  wüthende  Grausamkeit  der  Tartaren,  nocha'uch  die 
Donau  wider  die  Türken.  (Sparta  hatte  auch  ohne  Mauern 
hinlängliche  Sicherheit)  Eine  grössere  Sicherheit  v«rschaiFt 
diesem  Reiche  das, .  dass  es  gegen  Westen,  Norden  und  Osten 
mit  solchen  Lindem  umgeben  ist,  welche  vom  österreichi- 
sehen  Hause  abhängen;  gegen  Süden  aber  beschütst  es  ge- 
gen die  Türken  eine  aus  ^0,740  Menschen  bestehende  le- 
bendige Maner.  Vor  diesem  geschwächten  400jälirigen  Feinde 
darf  sidi  der  Ungar  schwerlich  mehr  lürchten.  Aber  der 
nyichtige  Russe  nähert  sich  seinen  Grenzen! 

Anmerkung.  Die  Grenzen  und- natürliehe  Beschaffenbdt  von 
Slavonien  und  Croatien  werden  wir  an  einem  andern  Orte  betrachten. 

%.  ^.    G  r  ö  B  8  e. 

Nach  vielen  mehr  oder  weniger  wahrscheinlichen  Mei- 
nungen nähert  sich  .die.  Lipsakysche  Bestimmung  der  Grosse 
von  Ungarn  der  Wahriieit  am  meisten,  sollte  sich  vielleicht 
auch  ein  kleiner  Fehler* in  dieses  unschätzbare  Werk  einge- 
schlichen haben.  Da  ich  die  Angaben  des  Windisch,  Her- 
mann, Büsching,  Bersewit«,  Jacobi,  Normann,  de  Luca^  Liech- 
tensteni  und  Anderer  verschweige,  bestimmt  Lipsaky,  der 
über  .600  Landkarten  benutzte,  die  Grösse  von  Ungarn  und 
der  dazu  gehörigen  Länder  f olgendeimaasen : 


Ungara  im  engstien  Verstände  genommen  (ohne 
die  Gtebiete  der  Tschajkisten  und  der  Banati- 
sehen  Grenx- Regimenter^    ••••,.    S887  QM. 
'  Mit  Siavonien^  Croatien  una  der  SeekQgte     .    4181  -   - 
Mit  der  Mliitargrenze  (610^^  DMEelien)    .    .  ^  4191  -  . 
Mit  Siebenbürgen  (1100  QM.)    .    .    .    •    •    S^M  -   - 

Der  ganze  österreichische  Kaiserstaat,  wovon  Ungarii 
beinahe  die  Hälfte  nn4  Tieiieicht  den  Yoraugiichsten  Thell 
ausmacht,  ist  sammt  den  neu-acquirirten  Landern,  nach 
Liechtensterns  neuester  Statistik,  1'2,05S  QM.  gross.  —  Wenn 
man  Ungarn  mit  aem  Ungeheuern  Russland ,  welches  mit  den 
asiatischen  Landern  auf  Sö5,1fOÖ  QM.  (das  europäische  Russ- 
land allein  auf  86,550  UM.)  geachätst  wird,  Tcrglelcht,  er- 
giebt  sich,  dass  Ungarn  TYmal  kleiner  sey,  als  Russland.  In- 
dessen, obgleich  in  dem  grössten  Theiie  Ton  Russland  nur 
llO  Menschen  eine  QMeile  Land  benutien,  in  Ungarn  lün- 
gegei^  etwa  1952  Menschen  auf  1  QM.  ihre  Nahrung  suchen 
müssen;  so  Ist  der  Ungar  doch  ein  glücklicherer  Mensch, 
der  an  den  schätzbarsten  Wohlthaten  der  segenreichen  uner- 
schöpflichen Natur  Theii  nimmt,  als  der  dürftige,  elende 
Einwohner  von  Kamtschatka,  Sibirien  und  melirem  andern 
russischen  ProTlnsen. . 

§.  &    Boden^  Gebirge^  Ebenen. 

Wenn  es  wahr  ist,  dass  die  Natur  der  Schönheit  In  der 
Manrngfaliigkeit ,  welche  in  ^er  Menge  und  Abwechselung 
der  Dmge  wahrgenommen  wird,  und  in  der  Emheit  des  Man- 
nigfaltigen (varietas  in  unitate)  besteht:  so  maclil -Ungarn  in 
Ansehung  seines  natürlichen  Zustande«  in  Tielen  Rücksichten, 
man  mag  die  Verkettung  der  unendlichen  Gebirge,  oder  die 
Vereinigung  der  zahlreichen  Flüsse,  oder  die  Menge,  Man« 
nigfiütigkeit  und  Güte  der  Geschenke  der  Natur  betrachten,  -*- 
ein  so  schönes,  interessantes  Gan%9  aus,  desgleichen  in  ganz 
Europa,  vielleicht  auch  auf  der  ganzen  Erde,  schwer  zu  fin- 
den seyn  dürfte.  Die  karpatlschen  Gebirge  nämlich,  sammt 
den  Grenz -Gebirgen  Jenseits  der  Donau,  welche  in  Gestalt 
eines  Kranzes  beinahe  das  ganze  Rdeh  umringen,  fassen  in 
ilirem  weiten  Schoosse  jene  zahllosen  grossem  und  kleinem 
Berge  von  Tevschiedener  Gestalt,  Lage,  Richtung  nnd  Be- 
sehaJTenhdt,  mh  welchen  das  nördliche,  östliche  nnd  westli- 
che Ungarn  gleichsam  besäet  ist,  in  Eins  zusammen.  Diese 
sonderbar  verflochtenen  und  vereinigten  Gebirge  erstrecken 
rieh  auf  etwa  8S  Gespanscha&en,  und  bilden  schöne,  reizen- 
de, bald  breitere^  bald  engere  Thäler,  welche  grössere  und 
kleinere  Flüsse . hdeben  und  bunte  Wiesen,  finichtbare,  se- 


Oesterreielit  Mihren  mid  ScUesieii.  Von  dem  Ber^e  Troji&t^k« 
geht  die  Grenze  in  der  Naehbarschaft  von  Galiiien  immer 
mit  den  karpathlachen  Gebirgen  (mit  3  tiefen  Einsenlouigen) 
ostwärts  bis  siim  nordwestlichen  Winkel  des  Sempliner  Co*, 
mitats;  toü  hier  südos^wärts  bis  zum  östlichen  Winkel  de« 
Maramaroscher  Com.,  in  der  Nachbarschaft  der  Bukowina. 
Sobald  die  Grenze  Siebenbürgen  erreicht  hat^  wendet  sie  sich 
nach  Westen,  und  so  geht  sie  mit  grossen  Krümmungen  im 
Süden  der  Maramaroscher  und  Sathmarer  Gespansohaften 
bald  auf  Bergen,  bald  an  den  Ufern  der  Flüsse.  An  der  östz 
liehen  Grenze  des  Biliarer  Cömit.  ^  wendet  sie  sich  nach^  Sür 
den,  und  geht  wieder  mit  grossen  Krümmungen  bis  Orscho- 
wa  und  den  Berg  Allion  (bei  der  Donau)  in  der  Nachbarschaft 
▼on  Siebenbürgen  imd  der  Walachei.  Im  Süden  von  Orsichowa 
bis  Essek  trennt  die  Donau  Ungarn  von  Senien  und  Slävo- 
nien;  von  Essek  bis  zu  den  steierischen  Grenzen  die  Drau 
von  Slavonien  und  Croatien.  Im  Westen  bilden  meistens  die 
Flüsse  Mnhr,  Kuznitza,  Lafnitz  und  die  Leitiia  die  Grenzeu 
zwischen  Ungarn,  Sleiermurk  und  Oesterreich.  — 

Weder  die  natürlichen  Mauern  der  aufeinander  gethürm- 
ten  Felsen  der  Karpathen  beschützten  die  Ungarn  wider  die 
Einfilile  und  wüthende  Grausamkeit  der  Tartaren,  nocha^ch  die 
Donau  wider  die  Türken.  (Sparta  hatte  auch  ohne  Mauern 
hinlängliche  Sicherheit)  Eine  grössere  Sicherheit  verschafft 
diesem  Reiche  das,.dass  es  gegen  Westen,  Norden  nnd  Osten 
mit  solchen  Lindem  nmgeben  ist,  welche  vom  österlvichi- 
sehen  Hause  abiumgeo;  gegen  Süden  aber  beschützt  es  ge- 
gen die  Tüfken  eine  aus  180,740  Menschen  bestehende  le- 
bendige Maner.  Vor  diesem  geschwächten  400jälirigen  Feinde 
darf  sidh  der  Ungar  schwerlich  mehr  lürchten«  Aber  der 
■ylGhtige  Russe  nähert  sich  seinen  Grenzen! 

Anmerkung.  Die  Grenzen  und  naturliche  Beschaffenheit  von 
Slavonien  und  Croatien  werden  wir  an  dnem  andern  Orte  betrachten. 

%.  ^.    G  r  ö  $  8  e. 

Nach  vielen  mehr  oder  weniger  wahrscheinlichen  Mei- 
nungen nähert  sich  .die.  Lipsakysche  Bestimmung  der  Grösse 
▼on  Ungarn  der  Wahiiieit  am  meisten,  sollte  sich  Tielleicht 
auch  ein  kleiner  Fehler 'in  dieses  unschätzbare  Werk  einge- 
schlichen haben.  Da  ich  die  Angaben  des  Windisch,  Her- 
mann, Büsching,  Bersewitzi,  Jacobi,  Normann,  de  Luca,  Lieeh- 
tensteni  und  Anderer  Terschweige,  bestimmt  Lipsaky,  der 
über  .000  Landkarten  benutzte,  die  Grösse  yon  Ung9rn  und 
der  dazu  gehörigen  Länder  f olgendennaasen : 


Ungarn  im  engstien  Verstände  ^nömmen  (ohne 
&e  Gebiete  der  Tscliajkisten  und  der  Banati- 
sehen  Greni- Regimenter^    •    .    •  .  .  .  .     .    S88Y  QM. 
'  Mit  Slavonien^  Croatien  nna  der  Seeküste      .    4181  -   - 
Mit  der  Miiitärgrenze  (610^^  DAfeilen)    .    .  ^  4191  -  - 
Mit  Siebenbürgen  (1100  QM.) ...    .    .    .    6000  -  - 

Der  ganze  osterreicliische  Kaiserstaat,  wovon  Ungari| 
beinahe  die  Hälfte  nnd  Tieiieicht  den  Yorkü^ichsten  Theil 
ausmacht,  Ist  sammt  den  nen-acquirirten  Ländern,  nach 
Liechtensterns  neuester  Statistik,  12,05S  QM.  gross.  —  Wenn 
man  Ungarn  mit  dem  Ungeheuern  Russland ,  welches  mit  den 
asiatischen  Ländern  auf  355,100  QM.  (das  europäische  Russ- 
land allein  auf  86,550  D^*)  geschätst  wird,  Tergleicht,  er- 
giebt  sich,  dass  Ungarn  llmal  kleiner  sey,  als  Russland,  hi- 
dessen,  obgleich  in  dem  grössten  Theile  Ton  Russland  nur 
llO  Menschen  eine  Q  Meile  Land  benutxen,  in  Ungarn  hin- 
gegen , etwa  1052  Menschen  auf  1  QM.  ihre  Nahrung  suchen 
müsi^en;  so  ist  der  Ungar  doch  ein  glücklicherer  Mensch, 
der  an  den  schä^ebarsten  Wohlthaten  der  segenreichen  uner- 
schöpflichen Natur  Theil  nimmt,  als  der  dürftige,  elende 
Einwohner  von  Kamtschatka,  Sibirien  und  mehrem  andern 
rhsslscheh  Provinaen.. 

§•  5.    Boden^  Gebirge^  Ebenen. 

Wenn  es  wahr  ist,  dasa  die  Natur  der  Schönheit  in  der 
Manmgfttltigkeit y  welche  in  ^er  Menge  und  Abwechselung 
der  Dinge  wahrgenommen  wird,  und  in  der  Einheit  des  Man- 
nigfaltigen (varietas  in  unitate)  besteht:  so  maclil  Ungarn  in 
Ansehung  seines  natürlichen  Zustande«  in  fielen  Rücksichten, 
man  mag  die  Verkettung  der  unendlichen  Gebirge,  oder  die 
Vereinigung  der  zahlreichen  Flüsse,  oder  die  Menge,  Man« 
nigfiütigkeit  und  Güte  der  Geschenke  der  Natur  betrachten,  — 
ein  so  schönes,  interessantes  Ganze  aus,  desgleichen  in  gans 
Europa,  vielldcht  auch  auf  der  ganxen  Erde,  schwer  lu  fin- 
den seyn  dürfte.  Die  karpatischen  Gebirge  nämQch,  sammt 
den  Grenz -Gebirgen  jenseits  der  Donau,  welche  in  Gestalt 
eines  Kranzes  beinahe  das  ganze  Rdeh  umringen,  fassen  in 
ünrem  weiten  Schoosse  jene  zahllosen  grossem  und  kleinem 
Berge  von  verschiedener  Gestalt,  Lage,  Richtung  nnd  Be- 
sch^enhdt,  mit  welchen  das  nördliche,  östliche  und  westli- 
che Ungarn  gleichsam  besäet  ist,  in  Eins  zusammen.  Diese 
sonderbar  verfloeht^ien  and  verelnigtea  Gebirge  erstrecken 
aieh  auf  etwa  8S  Gespanscha&en,  und  bilden  schöne,  reizen- 
de, bald  brdtere^  bald  engere  Tliäler,  welche  grössere  und 
kleinere  Flüsse  hdeben  und  bunte  Wiesen,  finichtbare,  se- 
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^ensrelche  Aecker,  mit  gchoaen,  miniiichfaltigeii  Fr&cbten 
prangende  Giirteii,  uiid  meilenweit  gidi  erstreckende  W^in- 
gebir^,  «aiimuthi^e,  schattenreiche  Waldungen  und  zahlrei- 
che friedliche  Wohnungen  unermüd.et  thatiger  Menschen 
schmücken.  Die  Gebirge  des  nördlichen  Ungarns  kann  man, 
ausser  den  Karpathen,  in  4  Bergreäien  eintheilen,  nämlich: 
die  Neitraer,  Freütadter^  ICarpfner  und  die  Tscherhdter^ 
deren  Fortsetzung  die  Borschoder  Gebirge  sind.  Diese  Bergr 
reihen  sind  durch  ihre  Aeste  mit  einander  und  mit  den  Kar- 
pathen  verbunden,  wie  dl^s  aus  den  Beschreibungen  der  ein- 
zelnen Gespanschaften  zu  ersehen  seyn  wird.   * 

Die  höchsten  Thelle  der  Karpauien  sind  das  Tdtrage^ 
birge  In  der  Liptauer  und  Zipser  Gespanschaft,  wo  es  seine 
schrofTen,  aus  hartem  Granit  bestehenden,  von  aller  Vegeta- 
tion entblössten  tausend  Felsenspitzen  weit  über  die  Wolken 
erhebt,  namentlich  die  Lomnitzer  und  Kassmarker  Spitzen, 
und  den  Krivän.  Diese  erhabenen  Meisterstücke  und  Wun- 
der der  Natur  sind  eine  grosse  Zierde  Ungarns,  so  wie  sie 
dem  Freunde  der  Natur,  er  mag  sie  von  unten  aufwärts, 
oder  von  oben  herabwärts  betrachten,  einen  herrlichen  An- 
blick gewähren,  während  sie  ihr  Haupt  über  die  gewitter- 
schwängern  Wolken  hoch  erheben.  —  Die  zwisch^i  der  Thu- 
rotier  und  Liptauer  Gespanschaft  gelegene  Fätra  ist  ein 
Theil  der  Neitraer  Gebirgsreiho^  —  Die  im  Hewescher  Gom^ 
östlich  laufende  hohe  itfiof^ra  hängt  mit  der  Gebirgskette  Ts^- 
hat  zusammen,  welche  sidh  wieder  an  die  Karp&er  Bergkette 
anreiht.  - —  In  dem  meriLWÜrdigen  Königsbergs  swisch^i  den 
Liptauer,  Zipser  und^^Göoiörer  Gespanschaften,'  stoss^i  die 
Neitraer  and  Karpfher  Bergreifaen,  sainmt  einem  Aste  der 
Tatra  (Hochwald  zwischen  dem  Liptauer  und  Zipser  Cmn.) 
zusammen,  in  der  Gegend,  welche  in  Ungarn  die  grösste 
Höhe  hat.  —  Die  zwiechen  Eperies  und  Tokay  beftndlidien, 
sehr  meAwürdigem  mit  kostbaren  Steüiarten  angefüllten,  zum 
Theil  hohen  B^ge,  sitfd  eine  Fortsetzung  der  ams  dem  Hodi* 
wald  entsprungenen  Bergreihe,  und  so  hängen  sie  anch  ndt 
den  Karpathen  und  den  Neitraer  und  Karj^er  Bergreihen 
zusammen.  —  Unter  «Uen  bisher  angedeuteten  Gebirgen  jdnd 
die  wichtigsten  (weil  sie  unerschöpfliche  Quellen  des  Rddi- 
thums  sind)  ditBarsehor,  Honther,  Zohler,  Liptauer,  GöniS- 
rer,  Zipser,  mit  kostbaren  Erzen  angelallten  Berge.  Die  Ung- 
varer,  Beregher  und  Maramaroscher  Gebirge  sind  kurze  Aeste 
der  nahen  Karpathen,  die  nur  sehr  enge  Thäler  bilden« 

Die  hn  Osten  bc^dlichen  Gebirge,  welche  die  Sathmn- 
rer,  Biharer,  Arader,  Kraschoer  und  Ten&eBcher  Qespanachnf- 
ten  durdhlairfett,  sind  ^  letzten  Zweige  der  in  ISebeiAür* 
gen  sich  anihreitenden  Karpathen.    Und  to  hingen  nudi  dieze 


Östlichea  Qebirge  jUogsras  mittelbar  mit  den  ungirischen 
Karpaihen  zusammen.  Einigte  von  diesen  bejceichern  unser 
Vaterland  mit  kostbaren  Mineralien. 

.  Die  westlichen  Berge  jenseits  der  Donau  sind  Theile  der 
Steierischen^  Fischbacher,  bei.GrStaE  yorbeistreichenden  und 
bei  Dobra  (im  Elsenburger  Com.)  den  ungarischen  Boden  be- 
tretenden Alpen.  Die  merkwürdigsten  sind  der  Bakonyer 
Wald  im  Wesprimer,  imd  das  Wdrteacher  Gebirge  im  Stidü- 
weissenbnrger  und  Komomer  Com«  Die  Aeste  des  letatern 
durchlauf eu  die  Grauer  und.  Piiischer  Gespanschaft  und  kom- 
men bei  der  Donau  den  an  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses 
befindlichen  Gebirgen  so  nahe,  dass  sie  nur  durch  diesen 
Strom  voa  einander  getrennt  werden^ 

Damit  der  gluckUche  Bewohner  des  gesegneten  Ungarns 
nicht  nur  mit  d^  kostbaren  uuentbehrlicheiji  Schätsen  der 
Gebirge,  mit  Mineralien  und  gesunden,  köstlichen  Weinen 
Qttd  mit  Holz,  sondern  auch  mit  den  notli wendigen  Getrei-^ 
dearten  und  andern  Gewächsen  reichlich  versehen  sey,  brei- 
tete die  Natur  um  die  Theiss  und  die  Donau,  zwischen  Ilusat 
und  Essek,  Waitsen  mid  Neusatz,  L(!gräd  und  Uj-PaUnka, 
dem  Plattensee  und  Gross^- Wardein  ein.e  14WQ  DMeUeu  groetse 
Ebeiae  aus.  —  Von  dieser  unabsehbaren  Ebene  wird  eine 
kleinere,  aber  weit  ausgedehnte  Fläche  durch  jene  Gebirgs- 
reihe  getrennt,  welche,  wie  oben  erwähnt  worden  ist,  jen- 
seits der  Dmiau  Ton  der  steierischen  Grenze  (bei  Döbra) 
nordostlieh  bis  Gran  und  Wischegrad  laufen.  Zwischen  die- 
sen Bergen  und  zwischen  den  Barscher,  Neitraer,  Pressbur- 
^er,  Wieselbnrger,  Oedenburger  und  Eisenburger  Gebirgen 
(Le\a,  Pressburg,  St.  Gotthard  breitet  sich  jene  Fläche  aua< 
über  einen  Theil  der  Barscher,  Komomer,  Neitraer,  Raaber 
und  l^essburger  Gespfanschaften;  ferner  über  die  ganze  In- 
sel Schutt,  über  das  ganze  Wiesdbnrger  Coniitkt,  endKch 
über  einea  grossen  Theil  der  Oedeaburgor  und  Eisenbm^er 
Gespanschaften,  auf  200  QMeilen.  —  Wie  auf  einem  schö- 
nen gemalten  Bilde  die  lebhaften,  maanigfajtigen  Facjl>en  mit< 
dem  Schatten  abwechseln,  so  fasste  die  weise  Künstlerin J>h- 
tiir  anf  diesen  zwei  grossen  Flächen  eine  grosse  Mannigfal- 
tigkeit, Gutes,  Böses,  Schönes,  Hässliches,  Erhabenes  lind 
Niedriges  zusammen.  .  Um  die  schönen  Flüsse  sind  Sümpfe, 
Moräste  und  schwimmende  Rasen;  m  der  Nähe  der  fruchte 
bmten  Aecker  und  Wiesen  breitet  sifA  mehi^ere  DMeilen 
weit  unfruchtbares,  aller  Vegetation  beranbtes,  sandiges,  un- 
benutztes Steppenlfad  aus;  jbder  ergcttzen  das  Auge  des  Wanr 
derers  schöne  schattenreiche  Waldungen  i»  dort  unterbricht 
aaiibei^ehbares  Schilfrohr  die  langwdUge  EtKiförmigkeit  der 
<u>€ndlichen  Fläche«    So  zog  die  wnnderbar  wirkende  Nativr 
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mit  sichtbarer  Vorliebe^  und  konstreichen  Händen  awischen 
den  engen  Grenzen  Ungarns  tausenderlei  Formen,  weiche  auf 
der  ganzen  Erde  zerstreut  gefunden  werden,  zusammen.  Hier 
kann  man  die  bis  zum  Hiqunel  emporstrebenden  Felsen  der 
Schweiz  sehen;  die  mit  Gold  und  Silber  angefüllten  Berge 
des  reichen  Mejiko:  die  unübersehbaren  Ebenen  Süd -Arne- 
rika's;  in  dem  anmuthigen  Almäscher  Thale,  im  Norden  des 
Plattensee's  und  *an  andern  unzähligen  Orten  die  reizenden 
Schönheiten  und  Annehmlichkeiten  Italiens  und  des  lieblichen 
Tempe;  dieRauhheit  von  Sibirien  und  Grönland,  den  Ewigen 
Schnee  von  Zembia,  die  brennende  Hitze,  von  Afrika,  die 
fruchtbaren  Aecker  Egyptens,  Lüneburgs  UnfiruchtbariLcit, 
Sahara's  Sandmeer;  in  den  schönen  Seen  das  herrliche  Bild 
des  unendlichen  Meeres  —  alles  diess  auf  eine  aussarordent- 
liehe  Art  und  in  bewundernswürdigen  Formen. 

Uebrigens  hat  in  ganz  Ungarn,  wie  bereits  gesagt  wor- 
den ist,  die  Gegend  um  den  Königsberg  die  höchste  Lage; 
am  tiefsten  liegt  die  Gegend  bei  Orschowa,  in  dem  südöst- 
lichsten Winkel  des  Reichs.  Belgrad  liegt  um  21MI  Fuss  me* 
driger,  als  Pressburg,  Die  Abdachung  ist  ton  Westen,  Mor- 
den und  Osten  gegen  die  Mitte  des  Lsoides  und  gegen  Süden« 

§»  6.    a)  Flüsse. 

Sonderbar  und  bemerkenswerth  ist  in  Ungarn  aath 
der  Umstand:  ungeachtet  darin  viele  grosse  und  kleine 
Flüsse  sind  (Grossinger  zahlte  160),  so  fliessen  doch,  den 
einzigen  Poprad  in  Zipsen  ausgenommen,  welcher  seinen  Lauf 
gegen  Norden  zu  nimmt,  alle  übrigen,  sie  mögen  aus  dem 
Auslande  gekommen,  oder  in  Ungarn  selbst  entstanden,  seyn, 
zusammen,  indem  sie  alle  der  Donau  zueilen  und  sichindie- 
selbe  ergiessen.  Indessen  muss  man  doch  in  Ungarn  zwei 
grosse  Flussgebiete,  das  Donau-  und  das  Theiss- Gebiet, 
annehmen. 

1.  Die  Donau  (Danubius,  ^nna),  welche  in  Deutschland 
auf  dem  Fürstenberger  Gebiet  (in  Sehwaben)  entspringt,  und, 
nachdem  sie  durch  die  schwäbischen  und  baierischen  Länder 
und  durch  Gestenreich  geflossen  ist,  oberhalb  Pressburg  das 
ungarische  Grebiet  betritt,  von  wannen  sie  mit  verschiedenen 
Kiümmungen  (wahrscheinlich,  weil  sie  in  diesen  Gegenden 
eine|i  geringen  Fall  hat)  durch  die  Pressburger,  Raaber,  lo- 
morner.  Graner,  an  den  südlichen  Grenzen  der  Honther  und 
Neograder  Gespanschaften,  bis  Waitzen  südostlich  fliesst;  ober- 
halb Waitzen,  wo  ile  das  Pesther  Com.  erreicht,  ihren  Lauf 
gerade  gegen  Süden  nimmt,  und  so  in  ilirer  ganzen  Majestät 
US  WnkowAr  ruhig  fliesst,  zwischen  dem  Pesther  and  Bin 
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droger  Com-  ein€f«eits,   zwischen  dem  Stuhlwefegeiihmrfer,  * 
Tolner,  Bäranyer  und  Werötser  Com.  andererseite.  Von  Wu- 
kowär  fliesst  de  mit  mandierld  Krfimmnngen  bis  Orschow« 
in  ösüiciier  Riditnäg,  «uf  welchem  We^e  sie  bei  MoldaiFs 
in  einem  engen  Thaie  auf  eine  Breite  von  8(^  Kiaftem  ver- 
engt wird  ^  welcher  Umstand  Ursache  davon  Ist,  dass  das  eu* 
sammengedrängte  Wasser  -  vor.  jenem  «igen  Passe  s|ch  auf 
eine  Breite  von  600  Kiaftem  ausdehnt^   die  iteclisten  Fiusse 
in  ihrem  Laufe  aufhat  und  anschwellt.    Naclidem  sie  das  Ba* 
nat  von  Servieü  getrennt  hat,  verlisst  sie  bei  Orychowa  das 
Königreich  Ungvn  und  ergiesst  sich  endUch  u  mdbrem  Ar- 
men  in  du  schwarze  Meer^  -^  Wälirend  ilnres  Laufes  durch . 
Ungarn  nimmt  sie  bei  Alteti^urg  die  Leitha  auf,  bei  Raab  die  t 
Raab,  bd  Guta  die  Waag,  bei  Gran  den  Granfluss;  weiter* 
unten  die  Bipel,  bd  Bata*  den  Schärwis;  unter  Ssselc  die* 
Dran;   bei  Titel  die  Theiss;  zwischen  Sendin  und  Belgrad  • 
die  Sau;  aas  dem  Banat  die  Flüsse  Karos,   Temes,  I>fevi,'. 
endlich  bei  Ovsöva  die  Tseiiia.  *-^  Unter  deii'  vieften  Ueinem 
mid  grossem  Inseln,  welche :die  Donau  in  Ungarn  bildet,  sind 
folgende  dievorzügliehsten;  dielnsd  SchiUt^  welche  sich  von 
Pressbuig  bisKomom  erstreckt^   redits  ist  die  Insel  S«t- 
getköz^  welche  von  Rakendorf  bis  unterhalb  Raab  geht;  die 
lange  St.  AnJbiwia Kinkel  «nt^  Wischegrad  zieht  sich  zwi- 
schen W«ltzettnud  fit.  Andril  gegeh  Süden;  feener  die  kleine, 
aber  merkwürdige' i£za«en*<^£3«9/  oberhalb  Pestfa;   unter  die- 
ser Stadt  die  noch  merkwvdigere  und  grössere  Insel  Tßepel$ 
die  zur  Baiiuiyer  Gespanschaft  gehörige  JiMtdUcher^  oder 
MatgarethetL-^bnel;   zwischen  Düja  nnd  Wukovir  ist   die' 
Zsk)a;  am  Baait  sind  die  grössten  die  Oszkovaer  und   die 
Moldavaer  Insdbi.    Meistens  alle  diese  Insdn  nb^rschwemmi 
im  BionalFeUvar  nnd  März  die  angeschwollene  Donau;  nicht 
minder  auch  die  östlichen  Ebeneik,  besonders  um  KalötsA  und 
Bafa  hemm^  und  einen  grossen  Thdl  vom  Banat. 

2.  IHe  Thei98  (Tibiscus,  Tlsza)  hat  einen  doppelten  Ur- 
sprung im  Maramaroscher  ()om.,  wo  ihre  zwd  Aeste,  die 
weisse  mid  schwarze  Thdss,  sich  bdd  vereinigen.  So  fliesst 
de  zwischen  grossen  Gebirgen  westwärts  bis  Oltava,  wo  sie 
dch  mit  der  aus  Siebenbürgen  kommenden  Kraszna  verdnigt. 
Nachdem  de  den .  Szämos  zu  dch  genommen,  fliesst  sie  dne 
ziemlich  langß  Strecke  nordvKärts';  oberhdb  S.  Martin  im  Sa-« 
boUscher  Com.  nimmt  sie  ihre  Richtung  gegen  Südwest  und 
iliesst  so  bis  Szofaiok.  Auf  diesem  Laufe  nimmt  sie  den  Bo- 
drog  bd  Tokay  auf,  den  mit  dem  Sajö  .vereini|^en  Hemid 
unter  Onod  und  die  Zagyva  bd  Szolnok.  Hier  wendet  sie 
sich  gerade  gegen  Süden,  auf  wdchem  Wege  sie  sich  bei 
Tschongr&d  mit  den  drd  Koros  verdnigt,  ^bd  Segedin  mit 
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dem  IhUroflol^,  fliesdt  langsam  bisi  Titel,  wo  sie  sieb  naeh  d- 
nem  Laufe  von  IINI  MeUen  in  die  Donau  erg;ies8t  Durch  ihre 
beisi^elioB  vidett  Kränunungen  Tedängert  sie  dem  Reisenden 
den  Weg^  sehr.  Sie  sieht  in  ihrem  Laufe  die  Maramaroscher, 
Ugotscher,  Beregher,  Sathmärer,  Szaboltser,  Semplinor,  Bor- 
schoder,  Hewescher,  Pesther.,  Bdtsch-Bodroger,  Tschongrader 
und  Torontaler  Gespanschaften^.und  befördert  m  denselben,- 
sowie  auch  in  den  entfernteren  und  besonders  auf  dem  Bi- 
scher (Fräncisci)  Canai,  den  I&ndel  sehr,  da  sie  «idit;  weit 
Tott  ihren  Quellen  mit  0(Nt,  auch  mehr  Gentnem  Salz  bela- 
dene  Schiffe  >  Mgi.  Da  sie  aber  auf  der  Ebene  ¥on  Husst 
an  sehr  niedrige  Ufer  hat,  sind  die  genannten  Gespenaehaf- 
ten  häufigen  und  grossen  Ueberschwemmungen  ausgesetit« 
Uebrigens  zeidmet  sich  die  Theiss  unter  allen  europäischen 
Flüssen  durch  die  .ausserordentliche  Menge  Fische  aus,  wel- 
^e  desto  grosser  ist,  je  mehr  sie  sich  der  Dohan  nShert. 
Mit  den  zahllosen  Fischen,  die  nach  einer  Ileberschwemmung 
der  Theiss  auf*  dem  Lande  zurückbleiben,  mästen  £e  Ein* 
wohner  ihjfe  Schweine  mit  grossem  Vortheile. 

Die  Donau  und  die  Theiss  ziehen  alle  Flusse  Gii|gani8 
an  sich,  bis  sich  endUch  auch  die  Theiss  in  die  Donau  er- 
giesst; 

3.  IMe  Drau  (Dravus)  entspringt  in  Tyrol,  flieasl> durch: 
BUnthen  und  den  untern  Theil  Stejermark«,  und  dann  ober*- 
halb  Varasdin  an  .die  Grenze  Ungarns;  gditsüdostwärta  und 
scheidet  das  Szalader,  Siimegher  und  BaraiQrer  Comitat  toq 
Croatien  und  Slaronien.  Sie  ergiesst  sich  häufig,  weil  sie 
niedrige  Ufer  hat.  Sie  ist  schon  in  Steyennark  schiffbar« 
Bei  L^&d  im  Szalader  Com.  erhält  sie  einen  grossen  Zu- 
wachs durch  den  Zufluss  der  Mur,  welche  ans  den  salzbiuv 
gischen  Crebirgen  durch  Steyeialark  nach  Uttgam  kommt,  wo 
sie  nur  einen  kleinen  Theil  der  Szalader  Geapanschaft  be- 

.  netzt  und  die  sogenannte  Murakä»  bUdet  Weiter  unten  nimmt 
die  Drau  die  vereinigten  Flusse  Karasitza  nnd  Yusitza  auf^ 
und  ergiesst  sich  endlidi  bd  Essek  in  die  Donau.  ^ 

4.  Die  Raab  {Araboy  kommt  aus  Steyermark  oberhdb- 
St.  Ootthard  in  ^e  Bisenburger  Gespanschaft,  fljesst  in 
dersdben  schnell  zwischen  niedbrigen-  Ufern,  und  nachdem  sie. 
dea  östUchen  Theil  des  Oedenburger  Com«  umfloss,  Tereinigt 
sie  sich  bei  Raab  mit  der  Donau« 

5.  Die  LeUha  kommt  aus  Oesterreich,  wo  sie  en&pringt, 
benetzt  die  Oedenburger  und  Wiesdburger  Gespanscnaften 
und  fliesst  in  der  letztem  bei  Aitenburg  in  den  südlichen  Arm 
der  Donau«    Sie  nährt  grosse  und  schmackhafte  Krebse. 

6.  Der  Sdrpiz  hat  seine  Quellen  in  dem  Bakonyer  Walde, 
fliesst  durch  die  Weissenburger  und  Tolner  GespansduiA^u 
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mdostiich  in  einen  mit  ^FOflawMtAe  .ferferflgtoil  (kimi^  nimil 
bei  Simontoinya  den  S16  auf  und  fnät  bei  VM%  in  de  Donan^ 

In  dem  am  linken  Cicr  der  Donau  liegenden  Krabe  sind 
die  Torziig^iichsten  Flüsse  folgeude: 

7*  Die  Marck  (Morawa)  entspringt  in  Mahren,  erreicht 
bei  SkalitaE  die  Grenze  von  Ungarn^  welches  &e  von  Mähren 
und  Oesterreich  scheidet,  und  ergiesst  sich  bei  Theben  ober- 
halb "Pressburg  in  die  Donau.  Sie  trägt  Lasten  Ton  400 — 500 
Centnem. 

8.  Die  fFaag  '(Vagus,  in  den  alten  Zeilen  Cusus);  ein 
Arm,  die  schwärze  Waag  genannt,  entspringt  aus  dem  Kör 
nigsberf^  der  andere,  die  weisse  Waag  genannt,  hingegen 
am  Fusse  der  Kirpathen^  beide  im  Liptauer  Gon^itate.  Nach7 
dem  sich  beide  bei  Kiraly  Leliora  Tiereinigt  haben,  fliesst  di^ 
Waag,  da  sie  dnen  grossen  Fall  hat,  mit. grosser  Schnellig- 
keit und  mit  Geräusch  durch  die  LIptaner  und  den  ndrdli^ 
etilen  Theil  der  Thurotzer  Gespanschaft,  dann  mitten  durch 
das  Trentsiner  und  Neitraer  Com.,  berührt  einen  Theil  der 
östlichen  Grenze  der  Pressburger  Gespanschaft,  und  fällt  zu- 
erst bei  Guta  in  den  nordlicheu  Arm  der  Donan,  erhält  dei| 
Namen  d^  Waag -Donau  und  vereinigt  sich  endlich  bei  Ko* 
morn,  dem  si^  grosse  Vortheile  zufuhrt,  mit  der  Donau  selbst* 
Auf  diesem  langen  halbmondförmigen  Laufe  nimmt  sie  an  der 
Grenze  der  Arwer  Gespanschaft  den  Fluss  Arva  auf;  aus  dem 
Thurotzer  Com.  dfe  Thurotz;  bei  Sillein  von  einer  Seite  die 
Kiszutza,  von  der  andern  die  Zsilintza;  oberiialb  Komom  den 
Neitra- Fluss.  Die  Waag  bringt  den  Gespanschaften,  durch 
welche  sie  fliesst,  grosse  Vortheile,  ja  auch  den  entfernte- 
ren, welche  Mangel  an  Holz  haben;  denn  sie  fuhrt  ihnen  ans 
dem  Liptauer,  Arwer  und  Trentschiner  Com.  Bauholz,  Bret- 
ter, Sehindebi  und  verschiedene  Hoizgeräthschaften  zu.  Aber 
die  Reisenden  haben  wcfgen  der  vielen  darin  beflndiichen  Fel- 
sen-, Wasserfalle  und  nahe  an  100  Strudel  grosse  €tefidiren 
zn  besteh«!.  Aus  dieiien  Ursachen  ist  sie  aufwärts  nidit 
sehilDRiar. 

0.  Die  Nettra  entspringt  in  der  Neitraer  Gespanschaft, 
fliesst  in  ^eser  und  in  der  Komoraer  Gespanschaft,  und  er- 
giesst  sich  bei  Komom  in  die  Waag -Donau. 

10.  Die  Zsitva  hat  ihre  Quellen  im  Barscher.  Com.,  bil-^ 
det  eine  gute  Strecke  die  Grenzen  zwischen  diesem  mid  dem 
Neitraer  Com«  und  fällt,  in  mehrere  Arme  gedieüt,  nirterhaib 
Komom  bei-Patii  in  die  Donau. 

11.  Der  GrMfluss  (Granus^  ehi^Granua)  hat  seineHaupt- 
quelle  am  Fusse  des  Königsberges  in  der  Gomörer  Gespan- 
schaft, Verlässt  aber  diese  bald,  fliesst  bald  west-  bald  süd- 
wärts dordi  die  ^hler  and  |i|ttscher  GeqNBisehaften,  und 
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eifitesst  iicb  bd  Oran  in  jRe  Donan^  nachdem  er  einen  Weg 
▼on  24  Meilen  zurudcgelegt  hat.  Er  fahrt  den  nntern  Qe- 
spanschaften  ans  der  Soliler  Gespansdfiaft  anf  Flossholzern 
JEhretter^  Schindebinnd  andere  Holzwaaren  stf. 

12.  Die  JE^el  (Ipöla)  entspringt  in  dem  nordöstlichen 
Wlnlcel  der  Neograder  Gespanschaft;  nachdem  sie  diese  und 
die  Honther  Gespanschaft  durchströmte^  fällt  sie  unterhalb 
Gran  in  die  Donau.  Sie  ist  ein  ansehnlicher  Fiuss,  aber  nicht 
schiffbar. 

'■'  Folgende  Flüsse  gehören  zum  Finss- Gebiete  derTheiss, 
lind  ergiessen'  sich  alle  in  diese,  die  einzige  Poper  ausgenom- 
men, welche  auf  d^  Tdtra  aus;  dem  Fisdisee  entspringt,  in 
dem  nördlichen  Zipsen  nordöstlich  fliesst,  und.nnweit  Piw- 
hitzka  die  ungarische  Grenze,  die  sie  eine  Streclce  weit  ge- 
bildet hat,  yerlässt.  Sie  Tereinigt  sich  in  Galizien  mit  dem 
Flusse  Dnnajetv,  mit  welchem  sie  in  die  Weichsel  föUt.  —  ' 
Die  Flüsse  diesseits  der  Theiss  sind  folgende:  , 

1.  Die  Zagyva  entsteht  an  der  nördlichen  Seite  des 
Matra- Gebirges ;.fliesst  anfangs  zwischen  der  Neograder  und 
Hewescher  Gespanschaft  südlich,  dann  wendet  sie  sich  bei 
Hatvan  südostwärts,  flieset  durch  das  Gebiet  der  Jazyger 
und  ergiesst  sich  unweit  davon,  bei  Szolnok,  in  diie  Theiss. 

2.  Der  Sajö  entspringt  nicht  weit  vom  Konigsberge  im 
Gömörer  Comitat,  treibt  in  4eniselben  viele  Eisenhammer  un4 
Schmelzhütten.  Nachdem  ihm  mehrere  Flüsse,  upd  unter  die* 
sen  die  Rima  und  Bodva,  zugeflossen  sind,  durchströmt  er  die 
Gömörer  und  Borsoder  Gespanschaften,  und  fallt  unterhalb 
Onod  ixt  die  Theiss. 

3.*  Der  Herndd  hat  seine  Quellen  auch  in  der  hohen 
Gegend  des  Königsberges,  nimmt  in  seinem  langen  Laufe  viele 
Flüsse  auf,  namentlich  die  Göinitz,  Tartza,  Sajö;  benetzt  die 
SSipser,  Saroser  und  Abaigvärer  Gespanschaften,  bildet  mit 
dem  kleinen  Hernid,  der  unweit  von  Goütz  sich  von  ihm 
trennt,  eine  schmale  aber  lange  Insel,  Birsongos  genannt, 
welche  sich  bis  Onod  erstreckt;  nicht  w^it  von  hi^  ffiessen 
die  vereinigten  zwei  Hemäd  mit  der  Theiss  zusammen. 

4.  Der  Bodrog^  ein  grosser  Fluss,  d&r  in  dem  untern 
Theile  des  Zfempllner  Com.  fliesst  und  bei  Tokay  sich  mit 
der  Theiss  vereinigt.  Er  entsteht  ans  der  Vereinigung  meh- 
rerer ansehnlicher  Flüsse,  die  von  den  Karpathen  kommen. 
Nachdem  die  Flüsse  Topl,  Onddva  und  Labartsa  in  der  Ge-- 
gend  von  Terebes  insammengeflossen  sind,  verlieren  sie  alle 
ihr«!  Namen  und  werden  ^oi^a^sto  genannt;  bald  darauf  nimmt 
diese  bei  Zemplin  die  aus  dem  Beregh^  Cdmitate  kommende 
Laiorts^^  nachdem  diese  sieh  mil  dem  Ungh  vereinigt  hat, 


a«f ,  and  nitti  erst  wecdea  «Ite  tiefe  vereiiiigteB  FItoeBedrog 
genannt. 

Jeiuseite  A&  Tbeim  Bind  folgende  Fllksae m  merken: 

5.  0.  Fhö  und  ümi  in  der  Ufahunarosdier  GespancMdiaft; 
der  erste  «[^e«it  sich  bei  FeJ^rpatali,  der  iwefte  bdStiget 
in  die  Tlieiss. 

T.  Der  Szdmoa^  nachdem  er  mit  seinen  rier  Armen,, 
(warme,  kalte,  grosse  und  kleine  Sximos)  eilten  grossen  Theil 
von  Siebenbürgen ,  \9^  er  in  der  Koloscher  Oespanschaft  und 
dem  Bistritzer  District  aus  mehrem  Quellen  entspringt,  durch-' 
lief,  tritt  er  bei  Erd^d  Szada  in  die  Szathmärer  Crespanschaft 
ein,  wo  er  bei  OltsTa  in  die  Theiss  ftUlt. 

8.  Die  Kraazna  nimmt  ihren  Ursprung  in  Siebenbi&rgen 
in  der  Gespanschaft  gleiches  Namens,  fiiesst  durch  dieselbe, 
konunt  bei  Kitily-Darötz  in  das  Szathmärer  Com.,  in  wel- 
chem sie  den  Esseder  See  diirchfliesst;  und  sich  bei  Oltsva 
mit  dem  Szamos  bald  darauf  in  die  Theiss  ergiesst. 

9.  Der  Boretiyö  entspringt  auch  im  Koloscher  Com., 
verschwindet  oft  «in  den  sumpfigten  Gegenden  der  Biharer 
und  B^escher  Gesp.-  (Särr^),  durch  welche  er  fiiesst,  und 
vereinigt  sich  endlich  unter  Mezo  Tür  mit  dem  Koros. 

10.  Dieser  Koros  (Crisius)  hat  8  Arme,  den  schndlen, 
weissen  und  schwarzen .  Koros.  Die  zwei  ersteren  haben  iluce 
Qnelle.n  in  Siebenbürgen,  der  erste  im  älarander,  der  zweite 
Im  Koloscher  Com.,  der  dritte,  schwarze  Koros,  entspringt 
auf  den  Biharer  Gebirgen.  Alle  drei  fliessen  mit 'unendli- 
chen Krümmungen  gegen  Westen,  der  weisse  Koros  in  der 
Ander,  der  sdiwarze  und  sch(ielle  in  der  Biharer  Geqp. 
Die  ersten  zwei  vereinigen  sich  bei  B^es  und  nehmen 
nicht  weit  davon  den  sdhnellen  Koros  auf.  Nachdem  die 
drei  Koros .  nicht  weit  von  Tür  auch  mit  dem  Berettyd'  sich 
vereiniget  haben,  fliessen  sie-  langsam  der  Theiss  zu,  in 
welche  sie  sich,  Tsongrid  gegenüber,  ergiessen.  Weil 
£e  Ufer  dieser  Flüsse  sehr  niedrig  sind,  überschwenunen 
sie  einen  grossen  Theil  der  Biharer  und  B^kescher.  Gesp.. 
and  bilden  mehrere,  weit  ausgedehnte,  stehende  Sümpfe 
rSärrdtek)  oder  schwimmende  Rasen.  Der  we&se  Koros 
tnhrt,  so  lange  ee  zwischen  den  Gebirgen  fiiesst,  Gold-Sand 
mit  «ich. 

.  11.  Der  Maros  (Marusius)  entsteht  in  den  osth'chen  Ge- 
birgen von  Siebenbürgen,  läuft  durch  dieses  liand  in  Südwest-* 
südlicher  Richtung,  in  Ungarn  aber  fiiesst  er  westlich,  trennt 
das  Arader  und  Tsandder  Com.  vom  Banat,  und  vereinigt 
sich,  Szegedin  gegenüber,  mit  der  Theiss.  Er  ist  schpn 
bei  Karlsburgt  wohl  auch  höher  sdüffbar,  und  führt  Ungarn 
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du  Tordaer  Sab,  Bretter,  Schfndelii,  mil  andere  Sieben- 
bür^sche  Produkte  zu. 

12.  Die  Temea  (Temesflus)  entspring  in  den  aftdögtli- 
eben  Ctebirgen  Ungarns,  läuft  mit  tausend  Krununnngen  in 
der  Form  eines  balben  Mondes  durch  den  grossem  Theii 
des  Banat's,  und  ergiesst  sich  bei  Pantsora  in  die  Donau. 
Sie  hinterlässt  auf  ilu*em  Wege,  besonders  in  der  l^ähe  der 
Theiss  und  der  Donau,  Tiele  Sümpfe  und  Moraste;  südlich 
von  Temesvär  bildet  sie  eine  ziemlich  grosse  Insel. 

13.  Die  Bega  fliesst  ober  dem  Temesfluss,  ergiesst  sich 
nicht  weit  von  dem  Ausfluss  der  Theiss  in  die  Donau,  in 
den  letztern  Fluss  unter  dem  Namen  Karos. 

14.  Die  Nera  entspringt  und  -fliesst  in  dem  schonen 
Almäsher  Thal,  und  fallt  bei  Uj  Palinka  in  die  Donau* 

15.  Die  Tsema  kömmt  aus  Siebenbürgen,  fliesst  in  Un- 
garn südlich  nahe  bei  den  ostlichen  Grenzen  des  Reichs, 
und  fliesst  bei  Orsova  in  die  Donau. 

§.7.    h)    Stehende  Wäaaer,    Seen,  Moraste  und 

schwimmende  Rasen. 

I.  Seen. 

I.  Der  Plattensee  (Balaton)  lie^  zwischen  den  Weszpri- 
mer,  Szalader  imd  Simeger  vesplinsdiaften  Ton  Südwest 
gegen  Nordost;  seine  Länge  ist  bei  40,000  Klaftern,  diei 
Breite  Terschieden  von  SÖOO— 8000  Klaftern.  Die  grösste 
Tiefe  ist  bei  der  Halbinsel  Tihany  und  zwar  27  bis  36  Fuss. 
Dieses  kleine  Meer  ist  eine  Zierde  der  auch  sonst  reizen- 
den nördlichen  Gegend;  nur  Schade,  dass  durch  die  Süm- 
pfe und  Moräste,  welchts  durch  die  Wässer,  die  es  nicht 
fassen  kann,  besonders  in  der  Simeger  Gesp.  erzeugt  wer- 
den, der  Sense  und  dem  Pflug  viele  tausend  Joch  (wie  man 
annimmt  189,738)  entzogen  werden.  Indessen  scheut  man 
seit  einiger  Zeit  keine  MfUie  und  keine  Kosten,  um  dem  See 
Land  abzugewinnen.  Er  erhält  den  Znfluss  dea  Wassern 
durch  den  Szalafluss  (d6r  in  Westen  dnfliesst)  und  31  Bäche; 
und  ergiesst  sie  in  midosten  durch  den  Siö,  der,  wie  man 
glaubt,  ein  yerfallener  riter  Canal,  den  noch  die  Römer  ge- 

Sben  hätten,  ist.  Der  Siö  Wesst  bei  Simonytornya  in  den» 
yiz,  und  mit  ihm  in  die  Donau.  In  Nordosten  bildet  der 
See  eine  Halbinsel  Tihany,  die  ein  reizender  Wohnort  der 
Benedictiner-Mönche  ist.  Die  sogenannten  Ziegenklauen,  die 
bei  dieser  Halbinsel  gefunden  werden,  sind  nichts  anders, 
ris  versteinerte  Schaalthiere.  Ein  anderes  Produkt  des  Plat- 
tensees ist  der  feine  Eisensand,  der  bei  Fok  hiuflg  ange- 
schwemmt, fleissig  gesammelt,  und  als  Streusand  gebnadit 


1» 

I 

wM.  Der  S<^  bat  ferner  Tide  Kbehe,  nttnendkih  Wein» 
fische  (CjpriiraB  cidtnios),  KropfBsehe,  bceondenr  aber  die 
«ogemiDiiten  Zidmflsche  (auch  Zahnmaiü,  Fo^  (Perca  la- 
cioperoa),  welche  10 — ^1&,  bisweilen  auch  26  Pf.  wie^«i.  Bs 
finden  sich  darin  auch  viele  •  Schildkröten  und  10  Arten  von 
Mnschehi,  Ton  welchen  eine  Art  (Helix  Tivipara)  lebendig 
Jnn^e  zur  Welt  bringt;  endlidi  Krebse,  Fischottorn,  und 
zwischen  dem  hinfigen  Schilfirohr,  Nimmersatte  (€Md^y). 
Es  sind  anf  dem  Plattensee  an  mehrem  Oeiiern  Ueberfabr-- 
ten.  Chr.  Festetits  hat  efai  grosses '  schönes  Schiff  mit  Se- 
geln sum  BeMiren  des  See's  bauen  lassen. 

2«  Der  Neunedleraee  (Lacus  Peisonis,  FerrS)  swischen 
den  Oedenbnrger  und  Wieselbnrger  Gesp.,  weswegen  der 
wesfliche  Thdl  der  erstem,  der  östliche  Abt  letston  sug^ 
hört  Seine  LSnge  wird  auf  4  Meilen,  sdne  Breite  auf 
1 — 14-  geschitzti  Er  erhält  sein  Wasser  ans  dem  kleinen 
Flnss  Vulka,  der  nahe  bei  Oschiess  in  denselben  fiiesst^ 
ongeachtet  es  Einige  aus  der  Donau  durch  einen  unterirdi- 
TChen  Catial  in  denselben  leiten  wollen.  Da  der  Abfiuss  des 
Walsers  in  der  Oegend  iiHschen  SssteriiAi  und  Pamhagen 
durch  4i«  eihöhetei  Erde  Terhindert  wird,  so  lisst  sich  seift 
Daaeyn  aus  dem  Zufluss  der  einzigen  Vulkä  erklären,  und 
man  hat  nicht  npthig,  seine  Zuflucht  zu  Mährchen  au  neh- 
men, wie, jenes  Ton  dem  Schlegel  eines  auf  der  Donau  rei- 
senden Binders  ist.  Laut  eines  alten  Manuscripts,  welches 
in  dem  färstl.  EszterhÄzyschen.  Archiv  vorhanden  ist,  waren 
an  dem  Orte,  wo  jetzt  der  See  ist,  mehrere  blühende  Ort- 
schaften. —  Bisweilen  zi^t  sich  der  See  Ton  dem  Lande 
«nf  mdirere  Jahre  zurüde,  entzieht  aber  dem  Fleiss  der 
Landleute  das  benutzte  Land  auf  längere  Zeit  wieder.  Rhigs- 
herum  wächst  viel  Schilfirohr,  das  besonders  den  Bewohnern 
det  Wieselburger  Gomitats,  die  kein  hinlängliches  Holz  hal- 
ben, cur  Feuerung  sowohl,  als  auch  zur  Deckung  der  Bauem- 
hinser  und  zur  Umzäunung  der  Gärten  gut  zu  Statten  kommt, 
bi  dem  Rohrgeblisch  halten  sich  viele  wilde  Qänse,  wilde 
Enten,  Rohrhühher,  Rohrsperlinge  und  andere  Wasservögel 
auf,  und  im  Wieselburger  €oni.  aucli  Rolirwölfe.  Das  Wal- 
ser enthält  ziemlich  viel  Säure  in  sich,  und  darum  sagt 
Windisch^  dass  es  seit  ITSS  salzig  sey  *).  Den  Fischern 
dient  es  als  ein  Abföhrungsmittel,  dem  Vieh  schadet  es  in- 


^)  Nach  der  Untenuchang  des  Dr.  IQs  histerliesMii  zwei  Maas» 
Seewa«ser  beim  Abdampfen  einen  Rückstand  von  fiiuf  Qaentchep.  100 
Theile  dieses  erhaltenen  salzigen  Rückstandes .  bestanden  nach  damit 
angestellter  chemischer  Untersuchung  aus  7T  Theilen  Glaubersalz,  8 
Tbeilen  Kuchensalz  und  15  Theüea  Soda. 
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'4eBgen  itidtt  Zum  Badeii  sidi  es  aueh  sebr  di^enUek,  beeoa- 
dem  gege».  thuteusschlii^e  ein  beibamea  Mittel  «eyn.  Der 
scböne,  röthlichbraone  Welband  wird  als  Slnr^nsimd  beuutst. 
An  den  Üferlt  dieses  See*8  .wird  an  manchen  Orient nan^^ntr 
lieh  bei  Appetlao,  Eszterhäs,  Yalla,  besonders  aber  bei 
Ihnitx,  Sals,  (Zick,  SzAsö,  Soda  hungarioa).  gefunden,  das 
gesammelt  und  gut  benutzt  wird.  Der  Fisch&ng  beschäütigt 
wohl  mehrere  Bewohner,  scheint  aber  nicht  viel  abaiuwerfeii. 
Es  werden  meistens.  Karpfen  und  Karauschen,  Schaiden, 
Hechte,  und  ein  Paar.andere  Gattungen  geCEingen.  -r-  Uebri* 
gens  umgeben  diesen  See  in  Süden,  Westen  und  Norden 
niedrige  Weingebirge,  auf  welchen  unter,  andern  die  vortreff- 
lichen Rüster  und  Oedenburger  Weine  wachsen.  In  Südr 
Osten  ist  als'Sdiatten  des  schönen  Bildes,  das  die  Natur  in 
dieser  interessanten  Giegend  gezeichnet  hat,  der  grosse  schwim- 
mende Rasen,  der  Hamdg  genannt,  wovon  gleich  ein 
Mehreres. 

3.    Der   PülUacher  .  See   bei   Theresiopel  im  Barseher 

Com.,  hat  im  Umfang  nur  3 Meilen,  die  Breite  500  Klafter, 

,die  Tiefe   6-r-6  Kl.    Das  Wasser  wird  zum  Baden,  als  din 

stärlLendes  Mittel    häufig  benutzt.     In  seiner  Nähe  ist  der 

kleine  See  Värt  und  der  Sumpf  Ludas. 

Von  den  schönen  Seen,  die  sich  auf  den  Karpaten,  be- 
finden, werde  ich  das^Nöthige  in  der  Beschreibung  der  Zipser 
nnd  Liptauer  Gesp.  anfuhren. 

n.    Moräste  und  schwimmende  Rasen«  ^ 

1.  Der  Hanadg.  Diess  ist  der  Name  Jener  beweglichen 
Gegend,  welche  sich  zwischen  der  Wieseibnrger  und  Oeden- 
burger Gesp.  befindet,  6  QMeil.  gross.  Sie  hat  ihr  Daseyn 
durch  das,  im  Abfluss  gehemmte,  angehäufte  und  endlich  in 
die  Länge  und  in  die  Breite  sich  ergiessende  Wasser  des 
Nensiedlersees  erhalten.  Man  kann  auf  dem,  unter  den  Füs- 
.sen  wankenden  Boden,  da  unter  demselben  das  Wasser  flu- 
thet,  nicht  ohne  Gefahr,  bald  hier,  bald  dort  zu  versinken, 
gehen.  Auch  sind  auf  dem  Hansäg  einige  offene  Seen^  unter 
denen  der  grösste  und  tiefste  Komgasee  genannt  wird.  Es 
wächst  darauf  Schilf,  Rohr ,  Binsen ,  und  an  manchen  Orten 
niedrige  Gesträuche,  auch  wohl  hier  und  da  einzelne  Bäume 
und  kleine  Erlen-,  Birken-  und  Fichten -Wäldchen.  Die 
Länge  des  Hansäg  ist  nicht  ganz  4  Meilen;  die  Breite  über 
2  Meilen.  Es  fiiessen  in  denselben,  ausser  den  Wässern  des 
Sees,  auch  die  Ikva  (Spittelbaeh) ,  die  Ribnitz  und  die  kleine 
Raab.  Alle  diese  Wässer  sammeln  sich  in  der  sogenannten 
.Rabnitz,  die  sich  bei  Raab  in  die  Donau  ergiesst.  Vor  eini- 
gen Jahren  ist  mitten  durch  den  Hansäg,  zwischen  Bo-Särkäny 
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und  Schttttom,  efai  lA^QM  KiiAern  Iti^er  Cunl  gegraben 
worden,  dessen  sichtbaren  gutCn  Erfolg  die  folgenden  naa* 
sea  Jahre  beinahe  ganx  vernichtet  haben.  Zwischen  Eszterhte 
und  Pamhayen  ist  in  den  Jahren  ITH — ^ITBO  mitten  durch 
den  Hansäg  ein  10,400  Schritte  langer  DaAim,  ;ram  grossen 
Natzen  der  Anwohner  gebaut  worden. 

2.^|>er  Ri seder  Sumpf  erhalt  seine  Wasser  aus  der 
Krasina,  wekdie  durch  denselben  ftiesst  Sie  Länge  dürfte 
etwa  5  Sfeilen,  die  Breite  I4  Meilen  seyn. 

S.  Feleffcser  See,  Moraste,  welche  zwischen  Paiota 
Qfid  Stuhiweisaenbnrg  ihren  Anfang  nehmen,  den  Fluss  Sdrvis 
umgeben,  und  über  die  Stuhlwelssenburger  und  Tolner  60- 
qNinschaften  sich  bis  Sexdrd  erstrecken.  Seit  1807  hat  man 
in  Gemassheit.  einer  Landtagsverordnung  bereits  mehrere 
1000  Joch  davon  befreit. 

4.  Stehende  Wässer,  welche  sich  im  Pesther  Com.  von 
Soroksär  bis  Baja  hinunterziehen,  und  bald  Orjeg,  bald  Ea- 
lumtö,  bald  anders  genannt  werden. 

5.  Jene  smnpfigten  Gegenden,  in  welchen  das  stehende 
Wasser  jenseits  der  Theiss,  um  die  Flüsse  Berettyö,  weis- 
sen, schwarzen  und  schnellen  Koros,  grosse  Strecken  des 
Szaboloscher,  Biliarer,  Hevescher,  B^kescher  und  Arader 
Comitats  und  Grosskumaniens  dem  Ackerbau  entzieht,  und 
unter  dem  Namen,  Yeres,  NAd,  Heretseny,  Särretek,  Pejtö, 
JaTasir^t,  Yarsänj,  und  andern  bekannt  sind. 

0.  Von  den  vielen  Morasten  des  Banats  nenne  ich  nur 
die  Alibunarer  mkd  Ilantscker  Moraste,  die  aber  grossen 
Theib  schon  ausgetrocknet  sind. 

X  Im  Beregher  Com.  sind  die  Ssemger  Moraste.  End- 
lich ergiessen  die,  zwischen  niedrigen  Ufern  fliessenden, 
Donau,  Theiss,  Maros  und  Drau  weit  um  sich  ihre  ange- 
schwollenen Wässer,  bilden  grosse  breite  Sumpfe  um  sich 
liernm  und  werden  die  todte  Donau,  todte  Theiss  und  an- 
ders genannt.  Unter  diess  gehören  die  Moh&tscher  Moraste, 
die  1  Meilen  weit  sich  erstreckenden  Kanisaer  Moraste  bei 
der  Theiss. 

Alle  diese  Sümpfe  und  Moraste  nehmen,  nach  Liech- 
tensterns  Berechnung,  bei  92,  DMeil.  (1102  noch  106) 
ein.  Würden  diese  ausgetrocknet,  so  konnten  darauf  bei- 
nahe 100,000  Familien  (eine  halbe  Million  Menschen)  Woh- 
nung und  Nahrung  finden.  Indessen  nützen  sie  doch  bei 
dem  Mangel  an  JHolz  und  Schindeln  den  Anwohnern  durch 
das,  zur  Feuerung  und  !0eckung  der  Gebäude,  brauchbare 
häufige*  Schilfrohr«  Ein  Schriftsteller  hat  die  Ungarn  darauf 
anfineriLsam  gemacht,  dass  man  die  um  die  3  Koros  und 
Berettyö  be&idlichen  Moräste  zur  Erzeugung  von  Reis  be- 
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nutzen  konnte;  so  wie  dieses  koetlMre  Pi^odd^t  im  Burnt, 
mdirern  Orten  schon  wirkUdi  enengt  wird. 


§.  8.    c)  Canäle. 

•       •« 

Die  Ungarn  sehen  bereits  den  Nntnen  der  Ganile  ein, 
nnd  benutxen  sie  auch  mit  grossem  Vortheii.  DieM^  Canäle 
erleichtern  und  befördern  den  Handd  sehr;  verwandeln  un- 
nütxe,  ja  schädliche,  weit  ausgedehnte  Sumpfe  und  Moräste 
in  fruchtbare  Aecker  und  grasreiche  Wiesen;  sie  ersetsen 
auf  alle  Fälle  die  darauf  verwendeten  Unkosten.  Hier  nenne 
ich  nur  die  Torxuglichem  Canäle. 

,  1.  Der  Bdtscher-  auch  Francisd-Canal  zwischen  Mo- 
nostorszegh  und  dem  Theisser  Földvir.  Seine  Lange  beträgt 
lii^  Meilen,  seine  Breite  10  Klafter,  die  Tiefe  4—6  Schuh, 
nnd  hat  5  Schleusen.  Er  veikürzte  den  Weg  der  Scliiffe 
nm  47  Meilen,  und  wohin  man  ehedem  bei  giinstigem  Wet- 
ter im  8 — 4  Wochen  nur  mit  Mühe  und  grossen  Kosten 
konunen  konnte,  kann  man  jetzt  in  2 — %  l^en  gelangen« 
Der  An&ng  des  Canalbaues  ist  IfOS  gemacht  worden;  ge- 
endigt wurde  er  1802.  Die  Zollgebühr  auf  diesem  Caiud  ist 
von  einem  Cent.  1  Xr. 

2.  Der  Bägaer  Canal  geht  durch  alle  drei  Gespanschaf- 
ten des  Banats.  Von  Fatset  bis  Temesvir  geht  er  westlich, 
und  fuhrt  auf  diesem  Weg  nur  Flosshölaer  ;^  von  Temesvär 
bis  Oross-Betskerek  nimmt  er  seinen  Lauf  gegen  Südwest» 
bei  Betskerek  fikhrt  er,  unter  dem  Nameu  Karos,  die  mit 
Produkteii  des.  Banats  beladenisn  Schiffe  der  Donau  zu.  Der 
zwischen  Lugos  und  Klein -Topolyoyätz  befindliche  Teme- 
scher  Canal  verkürzt  den  Weg  des  Temesfiusses.  Merk- 
würdiger, als  diesOT,  ist 

S.  Der  Bersavaer  und  der  AlUninttrer  (Versetzer)  Ca- 
nal: jener  fliesst  von  Denta,  dieser  von  dem  Alibunarer  Mo- 
rast gegen  die  Temes,  und  zwar  von  Margititza  an,  wo  sie 
zusammenfliessen,  .vereinigt. 

4.  Def  Särvizer,  186,000  Kl.  lange  Canal,  geht  von 
dem  bei  Stnhlweisseiü»urg  befindlichen  Sirr^  südwärts  in 
die  Nähe  von  Sexärd,  wodurch  bis  zum  Jahre  1825  .bereits 
885,805  Joch  Bodens  entwässert  worden  sind. 

Anmerkung.  Auch  zwiscben  Pesth  und  Szsinok  über  Czeg- 
1^  ist  bereits  1804  .ein  Canal  in  Vorschlag  g^Mracht  worden.  £äa 
anderer  von  Szeged  iiber  Ketskem^t  in  den  ersten  Csinal  nach  Czeg- 
1^  Ein  dritter  zwischen  Wienerisch  Neustadt  und  Baab ,  l>ei  Oe- 
denburg  voibd,  und  nm  den  Neusiedlersee  und  Hansäg  herum. 
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§.91     d)  Gesundbrunnen, 

Mit  CkaandsDiiinnen  hat  die  Natur  Ungfarn  reicliiicli  Ter- 
8or^:  denn  ea  werden  bereits  850  mineralische' Quellen  ge-     ' 
sihlt;  im  Saroser  Com.  allein  12^   im  Oömorer  Com.  18. 
Hier  können  nur  einige  vorzüglichere  genannt  werden. 

'  1.  Sauerbrunnen.  Der  Vorzug  vor  den  übrigen  scheint 
der  Bartfelder  im  Sdroscher  Com.  zu  verdienen^  6r  ist  aehr 
stark  und  von  angenehmem  Geschmack,  wird  oft  weit  ver- 
schickt, und  von  vielen,  auch  aus  fernen  Ländern  konmien- 
den  kranken  und  Unterhaltung  suchenden  Menscheh  häufig 
besucht.  Er  enthält  Eisentheilchen  und  Magnesia.  Der 
Lublauer  und  Gross- Schlagendorf  er  in  Zipsen;  der  FUreder 
beim  Plattensee  in  der  Szalader  Gesp.,  der  Tat%mannsdorfer 
im  Eisenburger,  der  Gross- Ssalatnaer  im  Honther,  der 
Ranker  im  AbaujvArer  Cbm.  Unter  den  zahlreichen  Sauer- 
brunnen des  Trentsiner  Com.  sind  die  berühmtesten  der 
Chocholnaer  und  Nimnitzer.  Auch  der  Parader  im  Hevescher 
Com.  verdient  hier  erwähnt  zu  werden. 

%  Warme  Bäder,  die  meisten  sind  mit  Schwefel-  nnd 
Kalk-Theildien  reichlich  versehen.  Die  vorzüglichem  sind 
die  Ofner,  die  Mehadier  im  Walachisch-IUyrischen  Regi- 
ment, die  Gross- Wiardetner  (Felixbad  und  Bischofbad),  die 
Erlauer ^  Rotiser,  Lutskaer  im  Liptauer  Com.,  die  T^itzer 
bei  Trentsin,  die  Pöstyäner  im  Neitraer,  die  Stubeher  im  ' 
Tliurotzer,  die  Sklenoer  im  Honther  Com. 

8.  Kalte,  schwefelhaltige  Wasser  giebt  es  auch  'fai 
Menge;  vorzüglich  verdienen  Aufmerksamkeit  das  LeiMtzer 
in  Zipsen,  das  St.  Georger  ind  Pressburger,  das  Wolfser  im  « 

Oeilenborger  Com.  * 

4.  Eisenbad  in  Vicfanye  bei  Schemnitz,  Pösing  im  Press- 
burger  Com.  '  ^ 

Diese  Guter,  die  imser  gesegnetes  Vaterland  an  dein 
Gesundsbrnnnen  hat,  wissen  die  Kranken  am  meisten  iu 
schätzen*  Dire  heilsame  Kraft  können  sie  von  den  Aerzten 
erfahren.  Indessen  wird  es  vielleicht  nicht  überflüssig  seyn, 
ditö  Urtheil  auch  des  Baron  Kranz,  der  sehr  viele  Gesund- 
brunnen in  Ungarn  chemisch  untersucht  hat,  nnd  anderer 
Aerzte  über  diese  Wässer  anzuführen.    In  der  Topographie 

werde  ich  gelegentlich   diese  Urtheile  dem  Leser  mittheiien. 

« 

§.  10.     Clima. 

1.  Die  Luft  hat  einen  grossen  Einfluss  auf  die  Erzeug- 
nisse der  Natur  sowohl,  als  auch  auf  den  Zustand  der  Men- 
schen. Darum  ist  es  nothwendig,  ihre  Beschaffenheit  zu 
l^ennen.    Diese  Beschaffenheit  der  Luft  Mngt  zwar  grössten- 
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theils  Ton  der  geograpIitsdieD  Lage  ebiee  Landes  >  d.  h.  da- 
von ab,  wie  weit  es  von  dem  Erdg&rtd  und  von  dem  Pol 
entfernt  ist  Indessen  hingt  Vieles  anch  von  der  Nihe  nnd 
Entfernung  der  Gebirge,  von  den  fliessehden  nnd  stellenden 
Wässern,  vom  Sand,  von  der  Abdachung  des  Landes,  von 
den  herrschenden  Winden  u.  a.  m.  ab. 

D«  Ungarn  in  Osten,  Norden  und  Westen  ddt  vielen 
und  grossen  Bergen. besäet  un^  umgeben  ist,  die  nuttiem 
und  sudlichen  Gegenden  hingegen  fladb  sind,  mnss  das  Clima 
von  Ungarn  verschieden  seyn.  In  den  Arvaer,  Liptauer, 
Zipser,  Maramaroscher  und  andern  Gespanschaften  ist  die 
Luft  wegen. der  vielen  Schnee-Gebirge  so  kalt  und  muh, 
der  Winter  so  lang,  dass  es  gewölinUdi  im  September,  schon 
schneit,  und  der  Schnee  nur  im  Mai,  odw  gar  im  Juni  erst 
sdmiilat;  ja  in  einigen  Th&lem  des  Tdtra- Gebirges  bleibt 
der  Schnee  ewig,  und  nicht  selten  schneiet  es  auf  diesen 
nnganschen  Alpen  mitten  im  Sommer*  In  den  sudUchen  6e^ 
spanschaften  Idngegen  ist  die  Luft  so  warm  (in  Ofen  unter 
dem  47^0  nördl.  Breite  ist  die  mittlere  Wthme  8^»  Rean- 
mur,  in  Lemberg  unter  dem  50®,  67^^)1  dei'  Winter  so 
kun,  dass  der  Sclmee  selten  länger,  als  2--4  Wochen  lie- 
gen bleibt  Während  hier  der  beiste,  edelste  Wein,  Melo- 
nen, Kuknmtz,  Reis,  Kastanien,  Feigen  wachs^h  und  voll- 
kommen reif  werden,  kann  man  zwischen  den  Karpathen 
kaum  melir,  als  Raber,  Erdäpfel  und  Flachs  erzeugen;  die 
Zwetschken  kommen  selten  oder  nie  zur  Keife;  in  manchem 
Jahre  erfriert  Alles;  ja  es  geschieht  bisweilen  sogar,  dass  der 
Sclmee  die  noch  mcht  reife  Feldfmcht  bedeckt,  dass  man 
die  Emdte  auf  das  künftige  Frühjahr  aufschieben  muss. 
Während  die  Maramaroscher  Gebirge  mit  Schnee  noch  be- 
deckt sind,  ist  die  Hitze  im  Ban&t  beschwerlich;  besonders 
aber  wird  der  Sommer  vpn  einer  fast  unerträglichen  Hitze 
auf  den  Sandfeldem  zwischen  Pesth,  Szolnok  lilkd  Ketskemdt 
und  jenseits  der  Theiss  begleitet  Nicht  die  geographische 
Lage,  sondern  di^  hphen  und  zusammengedrängten  Schnee- 
gebirge  machen  es,  dass  man. in  dem  nördlichen  1%eile  des 
Maramaroscher  Com.,  in  der  Mitte  des  Sommers  heizen 
muss.  Ich  selbst  schlief  beim  Ursprung  der  Theiss,  am 
8.  Aug.  in  eüiem  solchen  Zimmer. 

Indessen  beschützen  diese  hohen  Gebirge  Ungarn  gegen 
die  raulien  Nord-  und  Ost-Winde,  so,  dass  sie  es  ihre  grim- 
mige KiUte  nie  so  sehr  empfinden  lassen  können,  als  das 
benachbarte,  jenen  Winden  offene  Gdizien.  Da  hingegen 
die  warmen  Südwinde  in  den  offenen  südlichto  Gegenden  in 
ihrem  Lauf  nichts  hemmt,  können  sie  den  ^hnee  Iraher 
.zerschmelzen   und  so  die  Erde  zur  Production  eher  vorbe- 


retten*  IMe  grame  Vertdriedenheil  der  Left  ist  Ursache, 
daoM  da«  Kont  im  aftdliehen  Ungiro  ani  den  20.  Juni  schon 
rar  Smdie  reift  im  Arwer,  SBpser  und  andern  Comitaten 
aber,  noch  nicht  einmal  YerblfUit  ist 

2.  ffie  Berge  liehen  ^dif, «Wolken  nnd  Winde  an  sich. 
Darom  ist  das  Wetter  im  nördlichen  Ungarn  Terinderlieher, 
es  fiUlt  mehr  Regen,  Sdmee  nnd  Hagel,  so  wie  auch  die 
Winde  häufiger  wechsehi,  als  in  den  afIdUchen  Gegenden, 
wo  'eap».iwenn  nicht  etwa  der  Sibdwind  einen  Regen  bringt, 
sdten  BBgnet  und  daa  regnerische  Wetter  nicht  lange  an- 
hilt  Ate  Folge  davon  ist  oft  eine  achidliche  Dilrre,  welche 
öfter  noch  grosser  nnd  schldlicher  seyn  wiirde,  wenn  die 
Ti^en  Flnsse,  stehendf^  Wisser  nnd  ihre  Ansd&nstnngen 
und  der  nichtliche  Than  d^  Mangel  des  Regens  nicht  einl- 
germassen  nicht  ersetaten. 

S.  Dass  die  Luft  in  dem  südlichen  Ungarn  nicht  so  ge- 
sund ist,  als  in  dem  nördlichen^  kommt  daher,  theils  weQ 
dort  auf  heiase  Tage  gewöhnlich  ki^e  PHchte  folgen ,  theils 
weil  die  pestilenaialen  Ausdfknstuugea  der  vielen  stehenden 
Wasser  und  Moräste  die  Luft  verderben.  Zwischen  den 
Gebirgen  hingegen  (jene  Thiler  ausgenommen,  in  denen 
viele  Bergwerke,  Himmer,  Schmelahütte^,  eingesperrte  Luft 
und  stehende  Rauchwolken  sich  befinden),  ist  die  Luft  viel 
reiner,  so  wie  auch  kälter  und  so  der  Gesundheit  lutrigli- 
cher.  Daher  kommt  es  denn  auch,  dass  hier  die  Menschen 
im  Ganaen  genommen  länger  leben  und  die  Sterblichkeit 
nicht  so  gross  ist,  als  auf  den  Ebenen.  Uebrigens  tadelt 
der  ausländische  Deutsdie  vergeblich  die  ui^arische  Luft; 
ohne^  Grund  hält  er  Ungarn  wegen  der  schädlichen  Luft  für 
das  Grab  der  Ausländer.  Wenn  ein  Deutscher,  der  den 
ungarischen  Wein,  Speck,  Melonen,  Weintrauben  und  an- 
dere Speisen  schmackhaft  findet,  alles  dieses  unmässig  ge- 
messt, der  schreibe  es  nidit  der  Luft,  sondern  seinem  grossen 
Appetit  und  seiner  Unmässigkeit  au,  wenn  er  krank  wird 
und  vor  der  Zeit  stirbt.  Im  Jahre  1190  starb  in  Pesth  ein 
über.  100  Jahr  alter  Deutscher/  180T  lebte  noch  eine  aus- 
ländische Jungfer,  die  audi  dasumal  schon  100  Jahre  alt  war; 
in  dem  sumpfigten  Banat  starb  Peter  Zart  in  seinem  145sten, 
Iv&n  Rovin  ebendaselbst  in  seinem  ITSsten  Lebensjahre. 

§•  11.    Fruchtbarkeit  de$  Bodens. 

1.  Die  Güte  und  Fruchtbarkeit  des  Bodens  hingt  meistens 
von  der  Beschaffenheit  desselben  ab ,  kraft  deren  er  die 
Auflösung  des  Düngers  befördert,  die  Nahniogstheile  aus 
demselben  und  aus  der  Luft  stark  an  sidi  zieht  und  sie  den 


Gewachsen  leichl  tHiittheilt,   endUek    ihre  Wii4«Miikeii  be- 
schietuiigt. 

Diese  Eigeaschafteii  besitzt  der  Boden,  und  folgUeh  ist  die 
beste  Erde  die,  welche  wenig  Sand  (der  die  Erde  lucker  macht), 
etwas  mehr  Kalk  (der  die  Erde  wärmt  und  trocknet),  nocbmehr 
Stauberde  und  einen  guten  Theil  Lehm  oder  Thon  enthält 
(dei*  die  Erde  lang  feucht  erhält,  aber  sie  auch  Teihärtel 
und  kalt  macht)  nnd  diese  Th^ile  gut  unter  sich  gemischt 
hat.  Diese  Erdarten  yerbessem  «war  den  Boden;  aber  sie 
nähren  die  Pflanzen  nicht.  Die  Nahmngstheile  erhält  er  nur 
aus  der  Luft  und  tou  den  verweseten  Pflanzen  und  Thiereii 
und  deren  Auswurf,  d.  h.  dem  Diinger.  In  welcher  Erda» 
besonders  Stauberde,  viele  solche  Nahrungsti|eii9  entbalten  sind, 
diese  wird  Garten-  oder  Dammerde  genannt.  Beinahe  jede 
Pflanze  liebt  und  verlangt  einen  andern  Boden:  der  Weisea 
eine  Staub-Lehm-Erde,  die  .Gerste  Staub-Sand  und  Lehm- 
Erde  u.  s.  w.  Und  so  liebt  fast  jeden  Boden  irgend  eine 
Pflanze.  Indessen  kann  man  denjenigen  den  besten  Boden 
nennen,  welcher  die  edelsten,  gesündesten,  nützlichsten  und 
nothwendigsten  Pflanzen  in  Menge  erzeugt.  Nach  diesen 
vorausgeschickten  Bemerkungen  lasst  uns  nun  die  Beseluf- 
fenheit  des  ungarischen  Bodens  betrachten. 

%  Ungarns  Bodeil  ist  grösstentheils  lehmig  und  sandig, 
hier  und  da  mit  viel  Kalk  gemischt.^  Im  südlichen  Ungarn 
um  die  Flüsse  Koros,  Theiss,  Donau,  Blaros  und  Temes  ist 
die  beste  und  fetteste  Dammerde;  das  nordUche  Ungarn  hin^ 
gegen  hat  grösstentheils  einen  lehmigen,  häufig  auch  sttei- 
nigen  Boden.  Darum  wächst  in  jenen!  auch  bei  einer  ge- 
ringeA  Düngung,  ja  an  vielen  Orten  auch  ohne  alle  Düngung, 
der  schönste  Weitzen  im  Ueberfluss;  hier  Hingegen  Kora 
und  Gerste,  bald  bei  mehr,  bald  bei 'weniger  Mngung  und 
bei  grösserer  Mühe.  Dem  unfruchtbarsten  Bod^n,  w«in  auch 
nicht  durchaus,  dodi  strichweise,  haben  die  nördlichen  Ge^ 
spanschaften  nahe  bei  den  Karpathen,  obgleich  die  Ursache 
dieser  Unfruchtbarkeit  nicht  in  dem  Boden  allein,  sondern 
auch  in  der  rauhen  Luft  zu  suchen  bt.  Hier  wächst  nicht 
einmal  so  viel  Korn,  als  nöthig  ist;  an  vielen  Orten  muss 
der  Hunger  mit  Haberbrod  gestillt,  müssen  die  traurigen  Fol- 
gen der  Unfruchtbu'keit  geduldig  ertragen  werden.  So  giebt 
es  in  Ungarn  ein  Sibirien  sowohl,  als  auch  ein  Aegypten. 

3.  Sonderbar  ist  in  Ungarn  auch  das,  dass  zwischen 
und  neben  der  fettesten  und  fruchtbarsten  schwarzen  Garten- 
erde, ein  dürrer,  sich  auf  mehrere  Meilen  weit  erstrecken- 
der, aller  Pflanzen,  alles  erquickenden  Wassers,  alles  küh^ 
lenden  Schattens  mangelnder  weisser  Sandboden  sidi  befin- 
det, so,  dass  maa  oft  iiuf  ein^r  ganzen  DMeile  kdn  Gran- 


hilm  sdien  kuin«  80  sind  die  bertthmleii  Ketskenirfler  Hal- 
den,wddiesidi  big  SU  dem  Bätscher  Canal  erstrecken;  ^ 
sind  die  im  BuAt,  swisehen  den  Fiüssen  N^ra,  Donau  und 
Temes  befindlicfien,  mebrere  Meiien  langen  und  breiten 
Sendfeldfr;  ja  sogar  das  schöne,  jenseits  der  Donau  gele- 
gene Pannonien,  enthält  dergleichen  Sandfelder  «wischen 
Raab  und  Ofen  und  in  den  Stuhlweissenburger,  Tolnaer, 
Sehumeger,  Ssalader  und  Baranyer  Gespanschaften.  Im  tialire 
18iV  ist  auf  dem  Landfiig  durch  ein  förmliches  Gesetx  yer- 
ordnet  werden,  dass  diese  2M  QMeilen  einnehmenden, 
wenig  benutst«n  sandigen  Wüsteneien  brauchbar  gemacht  und 
benutnt  worden  sollen.  Dieser  .Zweck  könnte  auch  darum 
errtaAt  werden,  weil  die  Pflansen  in  der/  Tiefe  von  einem 
Schuh  in  diesem  mit  einem  leichten  feineii  Sande  bedeckten 
Boden  schon  «ine  nihrende  Feuchtigkeit  finden.  Es  ist  in 
der  Thal  nicht  unmöglich,  auf  jener  unübersehbaren,  Yon 
allem  Hols  entblössten  Ebene,  welche  swischen  Pesth,  Zom- 
bor,  Peterwardein,  Verseti  und  Debretain  ist,  Hola  und 
Wem  itt  erueugen,  und  so  nach  und  nach  weit  ausgedehnte, 
die  Bewegungen  des  leichten  Flugsandes  Terhindernde,  schat- 
tenreiche Waldungen  nhd  ebtrigliche  Weingärten  ansulegen. 
Was  in  Ungarn  auch  in  dieser  Rücksicht  gescblehen  könnte, 
haben  im^Bätscher  Com.  die  Einwohner  Yon  Thereslanopel, 
mit  ihren  angepflansten  Weingärten;  nicht  minder  die  Nagy- 
KoTÖser  und  Ketskem^ter  und  andere,  so  wie  jenseits  der 
Theiss  in  Ssarvas  der  würdige  Teschedik  mit  seinen  aahl- 
reichen  Olisibiumen,  und  jenseits  der  Donau  die  Einwohner 
der  Raaber  Gesp.  mit  ihren  angelegten  Waldungen-  geieigt 

Der  Baum  wird  aus  seinen  Früchten  eriLannt.  Audi  die 
Beschaffenheit  des  ungarischen  Bodens  können  wir  aus  sei* 
nen  Producten,  deren  Eigensehaflten^,  Menge  und  Mannigfal- 
tigkeit am  besten  erkennen* 

§.  12.    Producta. 

In  Rücksicht  auf  die  Bmeugnisse  der  Natur,  wenn  man 
AUes  susammen  mmmt,  können  wir,  ni^ht  einmal  den  schö- 
nen Garten  Eoropa's,  das  heriliche,  mit  allen  Geschenken 
der  Natur  reichlich  gesegnete  Ober -Italien  ausgenommen, 
▼or  allen  europäischen  Ländern  Ungarn  den  Vonug  ohne 
Bedenken  einräumen^). 


^  Andri^  der  unser  Laod  10  gat  kennt,  lagt  in  seiner  neuesten 
geographisch  -  statistischen  Qkescbreibung  des  österreichischen  Kaiser- 
äinms,  1813:  9,Nar  wenige  Staaten  unser«  Continents  sind  so  durch 
Reichthnm»  Biaanigfaitigkeit  und  Wichtigkeit  d^r  gemeinRÜtEigsteB  9  wie 


Die  woblthitige  Natur  ^iebt '  dem  'Binivi^er  Ungains 
sowohl  die  nothweRdi^en  PflaiKsen,  als  andi  Tldece  miA 
Mineralien  in  so  grosser  M^ge  und  lüH  so  seltenen  Eiglen* 
Schäften  begabt,  dass  sich  eines  solchen  Ueberflusses  und 
so  kostbarer,  herrlicher  Oaben  der  Natur  In  Europa  keine 
Nation  riUimen  kann,  und  darum  wird  die' ungarisiche Nation, 
so  lange  sich  der  Ungar  mit  dem  Feldbtfu  und  niit  der  Vieh-- 
sucht,  der  ungarische  Deutsche  und  Slowak  nnt  dem  Berg- 
bau so  gerne,  oder  vielleicht  noch"  lieber^  als  es  bisher  ge- 
gesehen  ist,  beseMÜtigen  wird,  in  Rücksicht  auf  die  Pro-, 
dukte  der  Natur  Ton'  andern  Vi^Ucern  nie  abhängen,  vielmehr' 
wird  sie  diese,  z.  B.  die  Deutsch-O^sterreichisdien  Provinzen, 
von  sich  abhängig  machen  können.  Welche  SelMstindig- 
keit,  welches  Ansehen  giebt  diess  dem  glücklichen  Ungat 
nicht!  Um  wie  viel  grosser  wäre  aber  diese  Unabhän^g» 
keit  und  dieses  Ansehn  des  Ungarn,  wenn  ter,  mit  dem  sel^ 
tikt^n  und  reichen  Segen  seines  Vaterlandes  zufrieden,  dife 
atlifendischen  Erzeugnisse  entbehren  wollte  und  lernte,  und 
statt  dessen,  dass  er  aus  kindisoher  und  leichtsinniger  Nach- 
äffung  freiwillig  ein  Contribuent  anderer-  Nationen  seyn  und 
sie  bereichem  will,  lieber  aus  allen  Kräften  daran  arbeiten 
möchte,  dass  die  einheimischen  rohen  Natarprodnkte  im 
Lande  selbst  veredelt  und  verarbeitet  wurden,  ^ber  der 
Luxus  macht  auch  in  Ungarn  viele  Tatntalusl 

I.   Das  Pflanzenreich. 

1.  Das  Getreide  ist  das  vorzüglichste  Produkt  llngaras; 
denn  es  werden  davon  jahrlieh  00 — 80,000,000  pressburger 
Metzen  erzeugt.'  Merkwürdig  ist  hiebei,  dass  im  nördlichen 
Ungarn,  wenn  man  leben  will,  die  grösste  Sparsamkeit  nöthig 
ist;  im  südlichen  hingegen^  man  auch  bei  geringer  Arbeit, 
an  Brod  meistens  Uebeiliuss  hat;  dass,  während  hier  das 
schönste  Weizenbrod  auch  von  den  Aermsten  genossen  wird, 
man  sich  dort  in. den  Hütten  mit  Haberbrod  und  Erdäpfeln 
begnügen  muss. 

Der  beste  Weiten  wächst  im  südUchea  Ungarn,  nament* 
Uch  im  Borsoder,  B^escher  und  Gsongräder  Com.  An  vie- 
len Orten  wird  Halbfrucht,  d«h.  ein  mit  Roggen  gemischter 


der  selteDflten "  und  edelsten  Prodakte  begünstist»  als  der  O^sferreicA^ 
fcAe;  ja  vkXLeichi  keiner.  Alles  erwogen  und  verglichen.  Keiner  hat, 
oder  könnte  so  leicht  Alles ,  was  zum  Bedarf,  'kur  Bequemlichkeit,  som 
Wohlseyp  und  Schmuck  die  europaische  Sitte  verlangt  und  da«  f^- 
missigte  Clima  nur  verstattet,  aus  ^dem  eigenen  Schf^rasse  heiT9rrnfea. 
So  wie  er  gelbst  hier  hervorragt,  to  ibertffft  alle  seine  Provinzen  wie* 
der  Ungarn  als  nuerscböpfllbhe  C^ueljf  eiuei  (telteneq  Nattonal-fUich- 
thttoia.  ■      '--■' 


^  

Weisen  en^vgt  Moggen  vüetuit:  in  der  JiSrdlielien  IBifte 
Ton  Ungfam,  der  meiste  kn  Ssebeitscher  Conti,  der  beste 
zwischen  den  Gebirgen.  Der  gemeine  Mann  hält  den  reinen 
Roggen  fnr  ausgiebiger,  niid  kanft  ihn  anch' lieber,  als  die 
Haibfrucht.  Ger^e  wird  »war  im  ganzen  Lttide  enengt, 
aber  doch  in  grösserer  Menge  im  nördlichen,  als  im  sH^* 
dien  Ungarn,  Aveil  dort  die  Menschen  Bier  nnd  feinere  und 
gröbere  Gierstengrütae  sdir  häufig  geniessen.  Die  beste 
Gerste  waclist  m  Zipsen.  Hafar  überall  in  grosser  Menge. 
—  Srse  in  den  wirmem  Gespanscliaften;  im  Banat  der 
m^te.  Die  sogenannte  IkrÜza  im  Arrer  Com.,  ist  noch 
einmal  so  ergiebig,  als  der  Roggoi,  dem  $r  sehr  gteicht, 
and  flieht  mdir  Mdü,  als  dieser.  Bs  ist  Sdiade^  du»  ixat 
Anbau  dieser  Qetreideart  in  Ungarn  nicht  allgemeiner  ist  (sed 
Ignoti  nulla  cnpido).  Haidekom  in  Norden^  besonders  in 
den  Trentsf^ner,  Thurotaer,  Liptaner,  Sohler,  Oömörer  und 
SAroscher  Gesp.,  hier  und  da  auch  jenseits  der  Donau,  z.  B. 
im  Veszprimer,  Oedenburger,  Saalader  und  Schimeger  Com. 
Mais  (türitischer  Weizen)  wird  in  ganz  Europa  nirgends 
so  viel  erzeugt,  als  in  Ungarn,  auch  die  Synnior  Gesp.  hie- 
her  gerechnet  und  zwar,  die  kälteren  Gegenden  ausgenom- 
men, allenthalben.  Im  Banat  bdiommt  man. nach  1  pressb* 
Metzen  Aussaat  M— 48,  ja  bisweilen  auch  00  Metzen.  Der 
meiste  Mais  wird  erzeugt  in  der  Bitscher  und  SzaUder  (in 
der  Mura4nsel),  ferner  in  den  Schimeger,  Veszprimer,  Kras- 
soer,  Arader,  Biharer,  Szathmärer,  Maramaroscher  Gespan- 
Schäften.  Die  sogenannte  Kukoritza  Mdlä  (in  heisser  Asche 
gebackener  Kachen)  ist  den  Wälachen  und  den  Rutlienen^ 
eine  Lieblingsspeise.  Reis  wurde  bisher  nur  im  Banat  er- 
zeugt, und  zwar  meistens  in  den  Cameralherrsohaften,  na- 
mentlich bei  Denta,  Omor,  Detta,  Gattai  und  Uj  Peos  gegen 
10,000  pressb.  Metzen.  Er  wird  im  Monat  April  angebaut, 
im  September  oder  später  geerntet.  1  Metze  giebt  0 — 10 
Metzen  (nach  Strübe  um  Vieles  mehr,  welcher  als  Augen- 
zeuge schreibt,  dass  man  aus  einem  Korn  nicht  selten  80-«- 
35  Stengel  mit  ToUkommenen  Aehren  findet).  Auch  die  An- 
wohner der  Thebs  könnten  daa  gegebene  Beispiel  nicht 
ohne  grossen  Nutzen  befolgen.  Was  bisher  erzengt  worden 
ist,  war  f&r  das  Bedurfiiiss' Ungarns  nicht  hinlänglich. 

2«  Garte^hräuter  sind  allenthalben  in  grosser  Menge, 
besonders  der  Kohlkopf;  denn  das  Krant  mit  Speck  und 
Schweinefleisch  gekocht,  ist  eine  solche  LiebUngsspeise  des 
Ungarn,  dass  man  es  eine  Nationalspeise  nennen  kann.  Auch 
andere  Kohlpflanzen,  Salat  und  SpaigeL  werben  häufig  angie-i 
baut;  Wurzelgewächse  für  Menschen  und  für  das  Vieh;  weisse, 
gelbe  tind  rotbe  Rüben  beinahe  überall.    Wqlsae  B^b^n^  h^ 


tonden.Jm  Oedenborger  imd  Wleadhiirger  Ooaitete,  wo  die 
Frachtacker'  nach  der  JBvjidte  mit  Rübeiuiaaiiieii  angebaut  und 
so  sweknai  in  einem  Jahre  benutzt  werden.  Ferner  Tho- 
rotaer  Rübeh^  Pastinak^  Peteraüie,  Winter-  und  Mona^ettig 
11.  a.  m.  Zucker-  und  Wassermelonen  werden,  Italien  allein 
ausgenommen  V  iu  ganz  Europa  nirgends  so  gut  und  so  viel 
gebaut,  als  in  Ungarn,  und  zwar  nicht  in  Garten  allein,  son- 
dern auch  auf  den  Aeckern;  die  meisten  imBiharer  (biswei- 
len 80  Pf.  schwer),  im  Szaboltscher,  Hevescher,  Neograder 
(Hugyager)  und  Pesther  Com.  und  in  dem  Cunuinier  und  Ja- 
zyger  Districte.  Cfurken.  fast  überall;  ESBrUsse  in  Menge  und 
oft  von  erstaunlicher  Grosse,  werden  in. den  südlichen  Oe- 
i^anschflften  erzeugt,  zur  Nahrung  für  Menschen  und  iür  das 
Vieh.  ^^  Die  Kartoff^n  sind  in  Ungarn  nur  vbr  etwa  741 
Jahren  erst  bekannt  geworden,  und  ungeachtet  sie  Anfanga 
verachtet  wurden,  werden  sie  jetzt  doch  so  allgemein  ge- 
schätzt, dass  es  in  ganz  Ungarn  kaum  eine  einzige  Gespan- 
Schaft  mehr  giebt,  wo  man  de  nicht  häufig  anbauet,  was  be- 
sonders bei  den  Slowaken  und  Deutschen  der  Fall  ist.  Ei- 
nige glauben,  dass  die  Kartoffeln  mit  der  Zeit  (ja  hie  und 
da  geschieht  es  auch  jetzt  schon)  zum  nicht  geringen  Scha- 
den des  Reichs,  von  den  besten  Weitenfeldem  den  Weisen 
verdrängen  werden.  In  den  unfruchtbaren  nördlichen  Gespan- 
schaften sind  sie  ein  herrliches  Surrogat  des  Haferbrodes  und 
gutes  Verwahrungsmittel  wider  die  Hnngersnoth.  —  Als  der 
Kaffee  in  den  vergangenen  Jahren  so  ausserordentBch  theuer 
war,  haben  die  an  dieses  delicate  Gretränk  gewohnten  Men- 
schen die  Erdmandeln  als  Kaffeesurrogat  in  solche  Aufnah- 
me gebracht,  dass  man  sie  an  vielen  Orten,  namentlich  um 
Pesti^  herum,  häufig  angebaut  hat.  Jetzt  scheint  ihr  Anbau 
mit  dem  Kriege  aufgehört  zn  haben. 

S.  Gewürsgßansen:  Auffalle  Fälle  kannte  der  Ungar  die 
Gewürze  Indiens  enibehiren,  wenn  er  mit  seinem  türUsehen 
Pfeffer,  dessen  Stärke  auf  irgend  eine  Art  vielleicht  eben  ao 
gemässigt,  wie  dessen  Geruch  und  Geschmack  veredelt  wer- 
den könnte,  zufiieden  wäre.  Der  Feld-  und  GartenküouneLi 
der  DIU,  der  Fenchel,  der  Bertram  sind  audi  Aßt  Auf- 
merksandceit  werth. 

4.  Hülsenfrüchte,  nämlidi  Bohnen,  Brbsenp  Linsen,  giebl 
es  in  hinlänglicher  Menge,  so  dass  viele  Motzen  sog^  aus 
dem  Lande  aus^^efuhrt  werden  köqnen.  Bohnen  besonders 
werden  überall  in  grosser  Menge  erzengt,  das  Meiste  aber 
durch  diejenigen,  die  sich  zur  griechischen  Kirche  bekennen, 
da  sie  an  den  häufigen  Fasttagen  beinahe  ihre  einzige  Speise 
sind.  Die  Zipsier,  besonders  die  Leutsehauer  Erbsen  sind 
berühmt,  weil  tde  gross  und  von  voranglich  gutem  Gesehmacke 
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siiid;  audi  wefdea  die  im  wwtlldieo  Ilngini  ewengteii  ft»- 


5)  Ofo^  wichst,  die  Ebene  um  die  TheisB  hemm  aiw- 
genommen,  aUeathalben,  «nd  mrmr  alle  Arien,  die  nur  das 
Clima  erlragen  kömien;  Dass  es  auoh  derl  niclii  sowohl  we- 
rfen Dnfira^lbarkeit  des  Bodens  C  hIs  vidmehr  wegen  der 
Sorglosifkeil  dcx  Mensehen  an  Obst  fehle,  bewies  Tesdaedik 
in  Szarvas,  in  Blexö-Hegyes  die  dasigen  Offiziers;  die  Gross- 
Kordser  und  Ketskem^ter  in  ihreu  Weingarten,  wo  viele 
Banme  gepflanst  sind.  Das  sebtaste  und  meiste  Obst  haben 
die  westlichen  GesfMnsefaaften  vom  Trentsinw  Com.  bis  nach 
Croatieki  Iiiniuiter,  besonders  das* Pressburger  undOedenbnr- 
ger  (das  Oedenburger  gedörrte  Obst  wird  weit  verschickt).  • 
Aber  mit  vielem  und  schSnem  Obste  g(sse|^ete  Girten  giebt 
es  andi  in  Ober-Ungsm  allenthalben;  denn  seit  einiger  Zeit 
würdigt  man  in  allen  Gegenden  Ungarns  die  Gärtnerei  und 
Obstbaumaucht  einer  grossen  Aufmerksamkeit^  und  schoht 
keine  Unkosten  und  Mühe,  da  man  an  schönen  und  obstrd'- 
chen  CHurten  ein  grosses  Vergnügen  findet  In  Kaschau  wur- 
det schon  Tor  mehreren  Jahren  aus  Deutschland  (vom^Bhein) 
verschriebene  auserlesene  Ac^fel-  und  BjnAäume.  gepflanit; 
in  Eltseh  (im  Gömörer  Com.)  sind  auch  aus  Deutschland  ge- 
schickte Kirschen-,  Aepfel-,  Bim-  und  andere  Bäume  in  ei- 
nem selir  blühenden  Stande^  wo  die  kostbarsten  Obstbäume^ 
einen  ganaen  Wald  vorstellen;  ja  sogar  in  dem  kalten  Nor- 
den, am  Fusse  der  Karpathen,  will  die  Kunst  die  Natur  nur 
Frodnction  von  allerlei  Obstarten  zwingen',  s.  B.  in  Kässmark 
und  Palotsa.  —  Ihir  Gömörer  Kirsi^wald,  die  Neitraer,  Press- 
burger, Oedenburger,v  Eisenburger,  Simegher  und  Szathmarer 
Kastanfenwälder  (18Ö2  sind  aus  dem  Reiche  2267  Centner 
Kastanien  geführt  worden),  die  Saathmarer  und  Arader  Zwetsch- 
kenwälder sind  bekannt  —  In  den  wärmeren  Gespt.,  ja  auch  im 
Gömörer  Com.  noch,  bleiben  die  Cltronen-  und  Pomeranaen- 
bänme  den  ganaen  Sommer  hindurch  unterm  freien  Himmel, 
und  ihre  Frucht  wird  vollkommen  reif;  desgleichen  auch  die 
Feigen-,  Pfirsichen-,  Aprikosen-  und  l^andelbäame  halten  den 
Winter  aus  und  tragen  viel  Obst.  Auch  in  den  Wäldern  sind 
aaiilrei<iie  Obstbäume,  besonders  Haselnussr^  Aepfel -und 
Birnbäume,  von  welchen  letztern  das  Obst  anm  Branntwein- 
bremien-uiid  zur  Zubereitung  eines  guten  Essigs  häufig  be- 
nutzt wird.  In  dem  Topschauer  und  andern  Wäldern  sieht 
man  ohne  Mühe  der  Menschen  wachsende  und  sehr  frucht- 
bare Kirschbänme  zu  Tausenden.  Seit  der  Regiierang  Jo- 
sephs If .  findet  man  in  mehreren  Gespaiischaften  eine  grosse 
Menge  Maiilbeierbäume,  .  Wallnnssbänme  werden  ffuit  überall 


in  Unfarn,  fliefls  In  Cfitten^  thdUs  andi  um  die  WdngSrteii 
herum  gepflanst. 

6.  fFem  wüeiifiit,  das  "einsi^e  Frankreich  ausgenommen, 
in  der  ganxen«  Welt  nirgenda  in  84^  grosser  Mei^e  find  von 
solcher  Mannichftltigkeit;  aber  In  Itecksicht  auf'  die  beson- 
dere Gftte,  gewursfaaften  Geschmack,  Geruch,  Süsfeiigkeit;,  Kraft 
und  Feuer  kommt  vielleicht 'in  der  ganien  Weit  kein  Wein 
dem  ungarischen  gleidi.  Wenigstens  ist  der-  Hegyallyaer 
Wein  unter  dem  Namen  des  Tokayer  in  der  ganfeen  Welt 
berühmt.  —  Nur  in  6  nörd^hen  Gespanschallen,  der  Arwer, 
Thurotier,  Liptaner,  Zipser,  Siroscher  und  Maramaroscher, 
wird  wegen  der  Kälte  des  Klima's  kein  Wein  erseugt  Anf  * 
den  Ebenen  wächst  der  sogenannte  Gartenwein,  der  schwä- 
cher ist,  als  der  in  den  bergigten  Gegenden  eraeugte.  Un* 
ter  den  letstern  wird  der  Vonog  mit  Redit  dem  Hegyallyaer 
Wein  gegeben.  Er  wächst  an  den  nördlichen  Ufern  der  Thelss' 
und  des  Bodrog,  auf  einer  Stredke  von  5  Q ASeilen,  auf  dem 
Gebiete  der  Ortschaften  Tokay,  Tariezal,  Tally a,  Mäd,  Ke- 
resztur,  Liseka,  Bdnye,  Toltsva,  Patak,  Cjhely  u.  a..  m.  Diese 
reichlich  gesegnete  Gegend  gereicht  dem  Lande  nicht  sowohl 
nur  grossen  Zierde,  als  auch  rann  Nntaen;  denn  sie  berei- 
cheipt  es  jährlich  mit  wenigstens  840,000  Eimern  Wein  (nach 
80,000  Tagwerk),  also  mit  mehrern  Millionen  Gulden  *). 
Die  sogenannte  Essenz  fliesst  von  selbst  aus  der  Trodk«i* 
beere;  wenn  diese  leicht  ausgepresst  und  der  ansgepresste 
Saft  mit  einem  gemeinen  Weine  vermischt  wird,  erhält  man 
den  Ausbruch;  geringer,  als  dieser,  ist  der  sogenannte  Mdsz- 
Ids^  noch  geringer  der  Tischwem.  F&r  den  besten  wird  der 
Tartzaler  Wein  (vom  Berge  Ssarvas)  gehalten;  nadi  diesem 
der  Tokayer  (besondera  Tom  Mdses  Möld)  und  Mader;  der 
stärkste  ist  der  Zomborer;  der  gewurahafteste  der  Saeger  und 
Zomborer;  der  dauerhafteste  der  Toltsvaer  und  Bdnyeer,  denn 
er  erieidet  auch  auf*  dem  Meere  keine  Veränderung.  Uebri- 
gens"^  kann,  man  in  der  Hegyallya  so,  gut,  wie  anderwiMs, 
schlechte  Weine  trinken.  (Die  von  der  Hegyallya  in  die  süd- 
liche warme  Gegend  Russlands  um  Astrakan  herum  verpflans* 
ten  Reben  erzeugen  keinen  Hegyallyaer  Wein.) 

Nach  dem  Hegyallyaer  Wein  ist  in  Ungarn  der  beste  der 
Rnster,  Oedenbnrger  und  St.  Georger,  obgleich  Einige  dem 
roth^i  und  sehr  süssen  angenehmen  Mdnescher  AlMbrnch  vor 
diesem  den  Yoraug  einräumen.  Nach  diesen  werden  noeh 
unter  die  bessern  Weine  gerechnet:  die  Ofiier,  Brlaner,  Se- 


*)  Für  ein«  Boateille  von  \\  MasM  Tokayer  Weia  sAhlte.  man  in 
London  itn  Jahre  1804  IM  Golden  W.  W. 


zwder,  VUUnjrer  imd  NeoatoAtr  rothoi  Weine;  afcbl  nrfnier 
auch  die  Clrass-Soiiiiaiier,  NeMmäyer,  Rataiadidorfier,  8t 
Geor^er^  JlUephei^er  und  Badationyer,  Sfeeredayer,  Beref- 
sstoser,  Hegyk^Mer;  .ferner  d«  Hondier  (Sbraker),  Miskä- 
teer  und  8t.  Fiterer,  Gmm- Wardeiner  «nd  die  8sathmarbr 
Wdae;  Auch  Im  Banil  wMiat  viel  Wein^  besonders  auf  den 
Yersetier  GeUrgen;  besser  als  dieser  ist  der  Weisskircher 
und  Lugoscher.  Von  dem  8ynnfer  und  andern  Weinen  ein 
Hehreres  in  der  Besdireibnnf  der  Gespansohaften*  —  UdbrI- 
^ens  scbatat  Prof.  Sckwartner  die  im  ganien  Reiche  j&hrtieb 
eneugten  Weine  auf  110  Millionen  Gulden.  Andr^  auf  IM 
Mill.  Liedbtenstem  scbatat  das  Weioprodttct  auch  in  mittel- 
massigen  Jahren  .wenigstens  auf  24^4M,000  Simer^  woTon 
nicht  mdir  als  80,Q0Q  Eimer  ausgefilhrt  werden  sollen.  Ei- 
nen grosseh  Tbeil  dieses  Weines  genlfcsst  die  Nation  sdbst; 
der  hessereTheil  wird  den  Ausländem,  namentlich  den  8chle^ 
siem,  Polen,  Russen  nnd  andern  verkanfU 

T.  Kitterkräuter*  Heu  wird  beinahe  im  gansen  Lande 
ohne  Muhe,  Mos  durch  die  bewundernswürdige  Freigebig- 
keit der  wohlthätigen  Natur,  In  einer  solchen  Menge  gewon- 
nen, dass,  obgleich  das  Vieh  sehr  sahlneich.  ist,  man  dodi 
damit  nicÜ  nur  aar  Nothdurft  sich  versehen,  sondern  auch 
einen  Theil  den  Ausländern  veriLaufen  kann.  8o  sind  x.  B. 
im  Jahre  1802  17,000  Wagen  Heu  ausgeführt  worden,  fan 
sudlichen  Ungarn  wächst  mehr,  im  nördlichen  hingegen  ein 
besseres  Heu;  das  beste  auf  den  Zrohler  und  Kis  Honther 
Gebirgen ,  wie  davon  die .  daselbst  verfertigten  berühmten 
fetten  Käse,  zeugen.  Um  die.  Theiss  herum  ..wädist  an  man- 
chen Orten  «uch  msnnsbohes  aber  dickes  Gras;  auf  nnd  swi- 
sehen  den  Gebirgen  ein  zarteres  und  nahrhafteres.  —  Aber 
die  Ungarn  folgen  schon  häufig  dem  Beispiele  nachdenkende 
und  glückliche  Versuche  machender  Oekonomen ;  sie  bauen  ihre 
Felder  und  Wiesen  mit  nützlichen  Futterkräutern  an,  nament^ 
lieh  mit  roihem  Klee,  mit  Lucerne,  hie  und  da  auch  mit 
Esparsette,  am  häufigsten  mit  dem  deutschen  Hiirsengras 
(Muhar)  und  dies  zwar  fast  in  allen  Gespanschaften,  am  faAu* 
figsten  aber  in  den  grossen  Herrschaften.  Bei  alle  dem  isüfc 
in  dürren  Zdten  der  Mangel  an  Heu  und  die  Noth  doch  so 
gross,  dass  der  Bauer,  der.  in  den  besseren  Jahren  das  Heu 
durch  das  Vieh  zertreten  liess  und  Mist  daraus  machte,  seine 
Znflncht  audi  zum  durchräucherten  Stroh  seines  Hausdaches 
nimmt  und  es  seinem  halb  verhungerten  Vieh  vorwirft. 

8*  H(d%  in  grosser  Menge;  nach  Lichtenstem  8,042,720 
Joch  Waldungen  (in  der  ganzen  österreichischen  Monarchie 
über  25  MilL  Joch).  Das  westliche,  nördliche,  und  östliche 
Ungarn  hat  schöne  und  grosse  Wälder  mit  hohen  und  dicken 


•iHcli«!-^  B«dieii-,*Liitdeii-;  BMMft^midAhonililatiien  mid  veir- 
■diiedenen  Nadelhöbera ;  dier  die  Flfigse  Waaf  und  Onu, 
sowie  attcfa/ die  vielen  Hifaiinier  und  Sclmielxhütten  haben  die 
waldreichen  Liptauer^  Trentsiner^  Sohler,  Barseher,  Hontber, 
'Gömorto^' Zi^ernnd  andere  Oeapanschaften  ao  vieles  Holses 
heraubi,  dasa  das  Brenn*  undBaubols  anch  i wischen  den 
grossem  -Waldungen  bereits  "der-  Us  sechsmal  thenrer  ist, 
als  es  Tor  M-*-M  Jahren  war;  nnd  an  vielen  Stellen  sind 
Aecker,  Wiesen,  Dörfer,  wo  einst  unendüc&e  Forsten  wa- 
ren; ja  an  vielen  Oertemist  eher  oder  später  Mangel  an 
•Holz  au  befürchten; 

Jenselt  der  Donau  ist  der  berühmte  Bakonyer  Wald,  des- 
sen Länge  auf  12  Meilen,  die  Breite  auf  2-— 5  Meilen  ge- 
schätat  vmrd;  aber  auch  hier  werden  die  Jahrhunderte  alten 
Bäume  seltener.  In  diesem  Walde  sowolil,  als  auch  in  dem 
Schimegher,  Tsifrhäter,  Gömörer,  Borsoder,  Ungvärer,  Be- 
regher  und  andern  Eichen-  und  Bnehwäldeni  werden  viele 
hunderttausend  Schweine  gemästet;  überdies  wird  in  einem 
trockenen  Sommer  eine  so  grosse- Menge  Knoppem  gesam- 
melt, dass  jährlich  mehr  als  200,000  Pressb.Meteen  ans  dem 
Reiche  ausgeführt  werden  können.  Hingegen  ist  auf  der  lOOO 
Meilen  grossen  Ebene  und  um  £e  Donau,  Theiss  undMarosder 
Holzmangel  so  gross,  dass  sich  düs  Einwohner  dieser  Gegenden 
nicht  nur  mit  Stroh  nnd  Schüirohr,  sondern  sogar  mit  ge- 
dörrtem Kuhmist  zum  Heitzen  und  zum  Brodbäcken  beheU^ 
mdissen.  Es  ist  nämlich  diesen  Menschen  bequemer,  ihren 
Vorältem  nachzuahmen,  als  zu  ihr^n  eigenen  und  ihrer  Nach- 
kcHnmen  Nutzen  Pappeln,  Akazien,  Weiden  und  andere  Bäu- 
me zu  pflanzen  und  Wälder  anzulegen. 

Von  den  seltenern  und  geschätztem  Bäumen  werden  in 
Ungarn  in Zipsen,  demLiptauer  undArwerCom.  gefunden:  um 
'Topschau  und  Neusohl  hemm  der  sdir  harte  und  schönfar- 
bige Eibenbaum,  der  eine  sehr  schöne  Politur  annimmt;  die 
weisse  Linde,  welche  man  in  Europa,  ausser  Ungarn,  schwer- 
lich linden  dürfte ;  und  der  Krummholzbaum  (pinus  montana), 
der  auf  den  Karpathen  häufig  wächst  und  mit  seinem  tro- 
pfenweis von  sich  gebenden  Oele  nnt^  In  der*  Abanjvarer, 
Oömörer  und  andern  Grespanschaften  giebt  es  viel  Ahorabäume'. 
Bei  Kaschau  ist  dardh  eine  Geselliachaft  aus  Ahorn -Wasser 
anch  schon  Ahorn -Zucker  gesotten  worden. 

9.  Taback,  Der  ungarische  Tabadi  verdient  sowohl  we* 
gen  seiner  Stärke  und  Lieblichkeit,  als  auch  wegen  seiner 
Menge  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  *  Er  wächst,  nur  we- 
nig kältere  Oespanschaften  ausgenommen,  in  dem  grössten 
Theile  von  Ungarn,  der  'meiste  und  der  beste  in  den  ^i^br- 
mem  Gegenden.  AaA  meisten  ist  bei  den  Ungarn  aowohl,  als 


bei  den  Aotliiidem  hflliebt:  |«iMiti  der  Dobmi  d«r  ToIümRi 
FüBfUrclieE,  Miflsskeiec,  Jänoshas^r  und  Lettioger  ( Vittajdd) ; 
femer  der  Ss6fe4Uieri»  FüscmrOyannaäier,  Ander,  Debretil- 
iMSr,  Gross -KAroly er,  Ralonuber,  Vdcer,  Dobreer,  eodüdi  der 
Katpellager  und  Oomdrer.  Yopi  ^fiyonig^beii  «a,  einem  an- 
dern Orte.  Der  ungartocbe  Taliack  vnri  beinahe  f&r  «o,  gilt  iiiul 
stark  gehalten,  als  der  amerikanische.  Sohwartaer.Aohätit 
den  Taback,  der  in  Ungarn  ^  in^  S[taiib  (Schnupftabaek)  und 
Raneh  verwandelt* wird,  auf  ,Sj-  A|ül.:(}iiiden,  wnit  im  Jahre 
18112  Ins  Ausland  ansgefuhrt  w«rdea  ist,  auf  187,000  Centner. 
Was  in  Ungarn  eammt  Slayonjen  und  Croatien  jährlieh  eraeugt 
wird,  schätst  ma»  waS  300*000  €entner. 

10.  tiachia  und  Haitf,  Fhicba  wäclist  xn^ar  in  den  nörd- 
lichen Theilen  der  Trentschiner,  Arwer,  Liptauer^  Thui^otier, 
Gromörer,  Zipser,  Säroscher  und  Maramarnscher,  endlidi  Ei- 
senburger  nnd  Wieselburger  Gespansehaft,  der  aber  tar  das 
ganze  Rei9h  nicl^t  hinlänglich  ist.  Den  meisten  eneeugen  die 
betriebsamen  Zipser«  Fiir  den  besten  wird  der  Zipser,  Ar- 
wer und  Maramaroscher  (Yisker)  Flachs  gehalten.  D>le  Ar- 
wer, Thurotzer  und  Eisenburger  schlagen  aus  Leinsaamen  ?id 
OeL  —  Hanf  wird  zum  Hausbedarf  beinahe  allenthalben  ge- 
nug erzeugt,  einige  nördliche.  Gespanschaften  ausgenommen. 
Der  meiste  wächst  im  Biharer  und  Bätscher  Comitate.  In 
Apatidn,  einem  Maiktflecken  des  letztem  Comitats,  werden 
jährlich  zum  Yerkaufe  an  100,000  Centner  nicht  ganz  gerei- 
nigten Hanfes  zusammengetragen.  Auch  das  Pressburger  nnd 
Neitraer  Comitat  erzeugt  yiel  Hanf.' 

11.  Andere  Färbe^^  FabrUc-  imd  Handehkräuter*  Hopfen 
nicht  viel,  darum  m&sen  an  1000  Centner  (auch  sohon  zu 
200  Fl.  der  Cent.)  von  den  Ausländem  gekauft  Werden.  Im 
Zipser  nnd  Sohler  Com.  und  in  Rosenau  wird  er  in  Giften 
gepflanzt,  in  der  Elsenburger  und  andern  Gespanschaften 
wiichst  er  auch  wild.  Mohn  wird  allenthalben  in  den  Gärten 
nnd  auf  den  Aeckern  Tiel  erzeugt,  weil  die  Ungarn  nnd  Sie- 
vaken  mit  Mohn  zubereitete  Reisen  gern  essen.  Aber  Mohn- 
Oel  wird  in  Uilgarn  nur  im  Tolner  Com.  geschlagen.  Safran 
wächst  wenig,  ob  er  gleich  in  allen  (legenden  erzeugt  wer- 
den könnte;  denn  er  wird  an  verschiedenen  Orten  gefirnden, 
z.B.  in Fiinfklrchen,  Keszthely,  Gross -Tapoltsän,  Leutschau, 
auch  in  der  Biharer,  Oedehburger  und  andern  Gespanschaften, 
hü  Jahre  162%  war  der  Preis  des«  Trentsiner  und  Neitraer 
Safrans  24  Gulden,  des  Wieners  nor  14  Gulden.  Sqßar 
wächst  wild  und  viel,  der  meiste  im  Tolnaer  und  Graher, 
der  beste  im  Tolnaer  Com.  Der  ungarische  Bauer  begnügt 
sich  in  seilten  Speisen  auch  m]|  diesem  Surrogat  des  Safrans. 
Färbekräuter f  nämUch   Waid  {iaatis.  tinctoria)   und  Jürqsp 


(rabra 'thietbrnnl )'  kSnüte  lii  Ungarn' 00  Hd  enengt  werden, 
als  nftlhig  wire,  wenn  man  sieh  mit  der  P^odutition  dersel- 
ben an  mehrc^fii  Orten  ao  tabgeben  wollte,  als  man  aich  mit 
dem  Waid  in  Pered  (^hedera  auch  in  Kitesmiork)  und  mit  detti 
Krapp  in  Gyal&ny,.  Eperies  nnd  im  Ämit  abglbttti  ^  IHa  ua- 
'aehätabare  Geschenk  der  Natnr,  die  Bmtmwolle^t  könnte  in 
Ungarn  dne  neue  Qqelle  von  sehönon  BinkUnften  werden, 
wenn  unsere  Landsleute  dem  guten  Beispiele  eines  JVotro-ttnd 
Anderer  folgen  wollten,  die  bei  Temesvir  und  FAnfkirehen 
mit  ihren  Versuchen  bewiesen  haben,  dass  in  Ungarn  auch 
diese  kostbare  Pflanze  emeugt  werden  könnte*  Von  den 
sahireichen  heilsamen  (offidnälen)  Fflansen  nenne  ich  nor 
den  Rhabsrber,  Welcher  in-  dem  Bakonyer  Wdde  gefimden 
werden  solL  «    < 

Anmerkung.  Die  Gewächse,  welche  dem  Konigrache  Un>- 
gam  eigen  sind,  siehe  in  dem  unschätzbaren,  aber  kostbaren  Werke: 
Piantae  rariores  Hungariae  indigenae,  descriptionibus  ülustratae  von 
Waldstein  und  Kitaibel,  III  Folio -Bände  mit  prächtigen  iflnminir- 
ten  Küpfertafeln.  Die  blossen  Namen  der  Gewadise  siehe  in  der 
Zdtschrift  von  und  iur  Ungarn  1804  im  Marz-H^  ß.  17i2  pnd  folg. 

§.12.    n.  Das    Thierreich.   ' 

1«  Bmdtieh.  Der  auf  Udgamis  fetten  Weiden  gezogene 
Ochs  aeichnet  sich  durch  seinen  schöneuBan,.  Farbe,  Grösse, 
lange,  weit  anseinandergehende  Homer,  die  ihm  dn  schönes 
Ansehn  geben  und  durch  die  SchmadJiaftigkdt  seines  Flei- 
sches aus«  Er  ist  der  Stolz  und  die  Freude  des  ungarischen 
Landmannes.  Doch  ist  das  RihdTieh  im  nördlichen  Ungarn 
nicht  so  schön,  als  in  dem  südlichen.  Die  grössten  nnd 
schönsten  Ochsen  sind  auf  dem  Gebiete  von  Szentes,  Tisza, 
Vis4rhdj,  Makö  und  Gyula.  Zdilrdche  Heerden  sic^t  man 
auf  den  fetten  grasreichen  Fluren  des  Pesthej%  Bätscher,  Ta* 
rontder,  Temescher,  Arader^  Tsongrader,  Tsanader,  Bdkescher, 
Biharer,  Saathmirer,  Szaboleseher,  Barsoder,  Gömörer,  auch 
Schimegher  und  Szalader  ComitatiB,  wo  sie  den  grössten  TheB 
des  Jahres  unter  dem  freien  Hinimd  zubringen.  Die  grosse 
Hitze  und  Kälte,  die  dieses  Reich  Sommer  und  Winter  aus^ 
zustehen  hat,  verhindert  seinen  Wachsthum,  da  es  sonst  eine 
erstaunliche  Grösse  enrdchen  wiirde.  Die  grimmige  Kälte 
und  das  Schneegestöber  rafft  in  manchen  Wintern  an  einem 
Tage  oder  in  einer  Nacht  das  schönste  Yleh  zu  Tausendoi 
hin  und  vernichtet  ganie  Heerden  '^).    Unter  den  kaltem  6e« 


*)  Im  Jahre  ITTS  gtag  auf  dtese  Art  nur  in  3  Gespaaschaften  T2,000 
Riad-  .uad  aaderei  Vieh  au  Chma^;  im  Jahre  1804  am  7«  nad  8;  April 


gpMBclwften  hftl  dM  Zipaer  imd  Marunaroscfier  Com.  da« 
meiBte  Bindvieli.  Die  Z^  des  Bindviehes  in  Ungarn  wird 
auf  5  Millionen  Stuck  ^eschätat,  wovon  jährlich  100,000  Stikck, 
bald  mehr,  bald  weniger,  ins  Ausland  getrieben  werden.  (Im 
Jahre  180S  158,600  Sinck'am  den  Preis  von  &,7MJS81  FL) 
Im  nördlichen  Ungarn;  wo  das  Rindvieh  nidit  so  sahlreich 
ist,  nShrt  ,die  Kuhmilch  mehr  Menschen,  ^d  mehr.  Rind* 
schmal«  und  Käse  producirt,  als  im  südlichen  Ungarn.  Aus 
dem  SoUer  und  Litauer  Com«  wird  viel  Rindschmali  nach 
Vi^en  und  l^esth  geführt.  In  einigen  Hermchaften  werden  seit 
einiger  Zeit  die  Schweiaer  Kühe  sehr  vermehrt,  da  sie.  weit 
mehr  Milch  geben,  «Is  die  ungarischen  Kiihe.  So  wie  in  eini- 
gen Gespansdiaf ten  die  viel  mehr  Nutien  versprechenden  Schafe 
vermehrt  werden,  ipmmt  die  Zahl  des  Hornviehes  ab.  Büffel 
giebt  es  in  mehreren  Qespanschaften«  besonders  aber  in  der 
Maramaroscher.  • 

• 

Anmerkung.  In  dem  mit  Bindvieh  so . reichlich  gesegneten 
Ungarn  ist  das  fi^dfldsch  so  theuer,  dass  viele  100,000  Fami» 
lien  es  kaum  an  den  Sonntagen  gemessen  können«  Öer  Wiener 
Deutsche  isst  ein  besseres  ungarisches  Rbdfleischy  als  der  Ungar. 

%  Pferde.  Das  ungarische  Pfei*d  ist  gewöhnlich  klein 
und  schwach,  läuft  aber  schnell  und  ist  dauerhaft.  Im  nörd- 
lichen Ungkm  ist  es  etwas  grösser.  Bis  in  die  letzten  Zei- 
ten waren  weder  für  das  IMBlitar,  noch  auch  (in  vielen  6e- 
spanschaften)  fiir  das  Bedftrfniss  des  Landmanns  hinlängliche 
Pferde  da.  Im  Jahre  llfST  waren  im  ganzen  Königreich 
nicht  mehr  als  451,000;  in  5  nordöstlichen  Gespanschaften 
nur  15,0eT.  Im  Jahre  1802  hat  Ungarn  für  Pferde  129,900  Fl. 
den  Ausländem  gezahlt.  -^  Ssel  trifft  man  hie  und  da  auch 
an,  besonders  auf  den  Puszten,  aber  in  geriilger  Zahl. 

S.  Schafe.  Dieses  nütiliche  Thier  hat  sieh  in  Ungarn 
so  sehr  vermehrt,  dass  Schwartner  die  Zahl  der  Schafe  be- 
reits auf  8  Millionen  schätzt  ^);  folglich  sind  beinahe  schon 
so  viel  Schafe  in  Ungarn,  als  in  dem  mehr  als  zweimal  so 
grossen  Spanien,  wo  nicht  ganz  10  Millionen  seyn  werden. 
Die  Scha&ucht  wird  an  vielen  Orten  für  einträglicher  gehal- 
ten,  als  die  Bindviehzucht  Daher  wird  die.erstere  in  vie- 
len Gespanschafteu  zum  Nachtheil  der  letztem  stark  getricr 


30,000 Ochsen,  Pferde  und  Schafe;  1816  zn  Ende  Januars  80,000 Stfick 
Rind-  und  anderes  Vieh.  Ein  Apatyer  Pächter  verlor  von  900  Stück 
Ochsen  400;  einem  andern  blieben  auf  der  B&nhegyescher  Pnszta  von 
SSO  nur  30  Stuck.    Wabrlichj  eine  derbe'  Lection! 

*)  Liechteostera  hingegen  sagt,  nie  haben  sie  die  Summe  von  6  Mill* 
überschritten. 
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beh,  besonders  seitdem  die  SchafvFolle  dureh  ittUenisehfi 
und  spanische  Widder  sehr  veredelt  worden,  nnd  der  Centoer 
der  veredelten  Wolle  auch  schon  um  200  Fl.  Conv.  Bf&mie 
verkauft  worden  ist.  —  Zwei  Gattungen  von  Schafen  werden 
in  Ungarn  Vorzüglich  gehalten,  nämlich  das  Kretische  (auch 
Walachisohe)  Schaf  (ovis  strepsiceros)  mit  -langer  aber  gro- 
ber Wolle,  mit  langen  und  schneckenförmig  gewundenen  Hör- 
nern; und  das  veredelte  Schaf,  welches  in  den  Kameral>  und 
graflichen  Herrschaften,  namentlich  des  'Grafen  Hunyady, 
Jestetits,  Battyäny,  Hwsog  Alberts  und  anderer  mehr,  auch 
auf  den  Gütern  adelicher  Grundheirschaften  stark  verm^rt 
^Hrd^  da  die  WoUe  sehr  geschätst  und  seither  sehr  gesucht 
worden  ist'*').  In  der  königl.  Holitscher  Herrschaft  sind  sehr 
viele  veredelte  Schafe,  und  von  hier  ans  wird  durch  die  ver- 
kauften spanischen  Widder  die  Veredlung  der  Sehafiucht  in 
Ungarn  sehr  befördert. 

Es  giebt  keine  Gespanachaft  in  Ungarn,  in  welcher  keine 
Schafe  wären.  Dier  meisten  trifft  man  auf  der  KetskenuSter 
Haide  an  (bei  200,000  Stück).  Viel  wird  auch  in  den  Baa- 
ber,  Stuhlweissenburger,  Tolner,  Vessprimer,  Eiaenburger, 
Saalader,  Schemegher^  Bätscher,  Bdkescher,  Pestber,  Oraner, 
Neitraer  und  Trentsiner  Gespanschaften,  meistens  wegen  der 
Wolle  gehalten ;  in  den  übrigen  Gespansqhaften ,  namentlich 
der  Arwer,  Thnrötzer,  Liptauer^  Sohler,  Honther,  Gömörer 
nnd  Zipser  hingegen  mehr  wegen  dem  vortrefflichen  festen 
Käse  (in  runder  und  ovaler  Gestalt;  Ostyepka  genannt)  und 
Brimsenkäse.  Den  besten  und  fettesten  bereiten  die  Bresnd 
Bänyaer  und  Klein -Honther.  —  Aus  dem  ungarischen  Colchis 
fuhren  die  benachbarten  Jasone  die  beste  Wolle,  und  gewin- 
nen daran  jährijch  Millionen.  Ln  Jahre  1802  führten  tie 
124,814  Centner  aus  und  zahlten  dafür  5  Mill.  Gulden. 

Die  Ziegen  sind,  da  sie  den  Waldungen  sehr  schaden. 
In  Ungarn  keine  willlcommenen  Gäste,  darum  findet  man  sie 
in  geringer  Zahl;  die  meisten  im  Trentschlner  Comitate. 

4.  Schweine  werden  allenthalben  in  Menge  gezogen  und 
gemästet,  in  den  weitlänftigen  Eichen  -'  und  Buchenwäldern, 
besonders  aber  in  den  Bakonjer,  Schimegher;  Neograder,  Gö- 
mörer,  Borsoder,  Biharer,  Ungvärer  und  Beregher  Waldun- 
gen; zu  Hause  aber  werden  sie  mit-lVeber,  'Gerste,  Mms, 
Kartoffeln,  und  um  die  Theiss  nach  UeberschWemmnngen  mit 


*)  Die  Folge  von  dieser  zn  grossen  Veroiebraog  der  edleren  Schafe 
war  endlich ,  dass  iti  Wien  im  Sommer  des  Jahres  1819  der  Preis  der 
feinen  Wolle  sehr  herabfiel,  während  die  grobe  Wolie  sehr  gesucht 
und  aaah  am  vieles  Geld  nicht  gekauft  werden  konnte.  So  wird  die 
Matnr  and  das  BedOrfniss  das  gestörte  Gleichgewicht  wieder  herstellen. 
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Fischen  femlstet,  toii  welchen  letstern  aber  der  Speck  ei- 
nen Fischgemch  annimmt  Aus  der  Türkei  (Servien)  werden 
die  Schweine  (Mongolitia)  xn  Tausenden  nach  Ung;am  ge- 
trieben, wo  dn  Theii  verzehrt^  der  grossere  Theil  aber, 
nachdem  er  durch  die  eichelreichen  Schimegher  Waldungen 
getrieben  worden  ist,  Ikber  Oedenburg  nach  Wien  und  weiter 
geht.  Das  nördliche  Ungarn  kauft  wä  den  Debreciiner  Jahr- 
markten Ton  dem  südlichen  viele  Schweine  ^  Speck  und 
Scbweineschmalx. 

6.  Daa  WUd  wird  swar  in  den  WUdem  Termindert«»  in- 
dessen ist  doch  noch  kein  Mangel  daran«  Bftren  giebt*s  in  den 
nordlichen  und  östlichen  dicken  WSIdeHi;  Wolfe  richten  in 
Nord-  und  Süd-Ungarn  auf  den  Ebenen  i^wohl^  als  in  den 
gebirgigt  en  Oegenden  viel  Schaden  an.  Wilde  Schweine  findet  man 
in  den  WiQdem  und  in  den  zahlreichen  Thiergirten,  Hirsche 
und  Rehe,  besonders  Jenseits  der  Donau  in  den  grossem 
Waldungen,  am  hioflgifiten  in  dem  Bakonyer  Walde,  in  der 
Gegend  von  Sz.  Gdl,  so  wie  auch  in  der  Schimegher  und 
Tolnaer  Gespanschaft  in  einer  erstaunlichen  Menge.  Auf  dem 
Tdtra -Gebirge  viele  Steinböcke  und  Murmelthiere.  Zahllos 
sind  die  MiUise  von  allen  Arten,  Ratten,  Erdzeischen  und 
Maulwürfe,  die  in  den  Speisekammern,  Garten,  auf  den  Wie- 
seh nnd  Feldern  grossen  Schaden  anrichten.  Der  gemeine 
Hase  hat  zwar  viele  Feinde  in  Ungarn,  Aber  doch  wird  er 
noch  zahlreich  beinahe  an  allen  Orten  gefunden.  Auch  Ka- 
ninchen trifft  man  häufig  an,  besonders  im  Tolnaer  und  Tp> 
rontaler  Com.  Füchse  und  Wiesel  allenthalben  genug.  End- 
lich Biber  bei  Holits;  Fischottern  bei*m  Plattensee  und  an- 
derwärts* 

0.  Hunde  und  zwar  verschiedene  Arten.  In  grosser 
Menge  sind  besonders  die  grossen  starken  Fleischerhunde  und 
die  grossen  zottigen  Wolfs-  (Schäfer-)  Hunde  allenthalben, 
wo  Fleischer  und  Schafe  sind.  Zahllose  (Jagd-  und  Hühner- 
honde  und  Windspiele  ergötzen  die  Menge  jagdlustiger  Herren; 
kleine  Schooshunde  die  Damen,  welche  mehr  Gutes  gemessen, 
als  Tausende  von  verachteten,  darbenden  und  hülflosen  Men- 
schen. 

T.  An  O^ügel  ist  nirgends  Mtingel;  Ueberfluss  allenthal- 
ben^ wo  viel  Getreide  wächst  und  viele  Sümpfe  und  stehende 
Wasser  vorhanden  sind.  Die  westlichen  Gespanschaften  zie- 
hen viel  grosses  und  kleines  Geflügel  iur  die  Wiener;  einige 
um  Oedenburg  herum  wohnende  Bauern  haben  sich  Tausende 
blos  durch  den  Handel  mit  aufgekauften  Eiern  und  Geflügel 
erworben.  Auf  den  Debrecziner  Halden  und  anderwärts  könnte 
man  Millionen  von  Gänsen  zählen.  Truthähne  sieht  man  beer* 
denweise   nicht  nur  in  adelichen ,  sondern   häufig  auch  in 

8* 


BauerhofeiL  Haus-  und  Waldtauben  in  grosaer  Menge  zmn 
nicht  geringen  Nachtheile  der  angebauten  Aecker.  Im  Jahre 
1802  kamen  blos  für  ausgeführtes  Geflügel  112,SS5  Gulden 
ins  Land. 

8.  Mit  mldem  Federvieh  sind  ^  die  Tielen  stehenden  Was- 
ser und  Puszten  voll;  zahllos  sind  besonders  die  iidlden  Gänse 
und  Enten;  merkwürdig  die  oft  20— 28  Pf.  schweren  Tni|^- 
pen,  welche  in  Heerden  oft  von  4Q — 50  Stück  auf  den  Ebe- 
nen um  die  Theiss  zu  sehen  sind;  ferner  der  für  die  Ungarn 
wegen  seiner  Federn,  womit  sie  ihre  Mützen  zieren,  so  ge- 
schätzte Reiher  jenseits  der  Theiss;  um  Szegedin  60  Arten 
Ton  Wasserschnepfen;  in  den  Wäldern  Auer-^  Schnee-  und 
Rebhühner  und  Waldschnepfen  in  grosser  Menge;  endlich 
Raubvögel,  und  unter  diesen  auch  Adler  auf  den  Karpathen. 

0.  Fische.  Ungarn  hat  in  seinen  zahlreichen  fliessenden 
und  stehenden  Wässern  und  Fischteichen,  besonders  aber  in 
der  Theiss  und  Donau  einen  grossen  Ueberfluss  an  den  schön- 
sten und  schmackhaftesten  Fischen.  Das  Spruchwort:  den 
dritten  Tbeil  der  Theiss  machen  die  Fische  aus,  zeigt  die 
in  der  Theiss  befindliche  erstaunliche  Menge  der  Fische  an. 
In  Szegedin  kann  man'  auch  jetzt  noch  um  2  Dukaten  100 
schöne  Fische  kaufen  (einst  um  einen  Dukaten  auch  1000). 
In  der  Donau  ist  der  Yorzüglichste  Fisch  der  Hansen,  der 
bisweilen  auch  15  Centner  wiegt.  Ausserdem  sind  in  Menge 
Hechte  nicht  seilten  30-— 40  Pfund  schwer,  Welse,  Karpfen, 
Störe  tt.  a.  m.  Im  Plattensee  ist  der  wegen  seines  delicaten 
Geschmack  sehr  geschätzte  Zahnfisch  (Zander,  derca  lucisperca). 
In  der  Popper,  Eipel  und  tausend  Waldbächen  ist  eine  grosse 
Menge  von  den  schmackhaftesten  Forellen.  Auch  TeicMsche 
giebt  es  in  Ueberfluss. 

Krebse  sind  allenthalben;  die  grössten  (1  Schuh  lang) 
In  der  Ugotscher  und  Beregher  Gespt. ,  die  sciunackhaftesten 
in  der  Leitba  und  March;  Schildkröten  in  dem  Martzalflusse 
und  dem  Särviz;  sehr  grosse  Schnecken  bei  Karansebes  und 
im  Almischer  Thale. 

10.  Bienen,  Auch,  dieses  kleine  wunderbare  Thier  ge- 
währt dem  Naturfreunde  beinahe  im  ganzen  Reiche  Unter- 
haltung, Vergnügen  und  Nutzen.  Der  meiste  Honig  wird  ge- 
sammelt imBandt  und  m  den  östlichen  Gespanschaften,  wo  die 
Rosenauer,  Bienen  gleich,  ihre  Ausflüge  machen,  und  um 
mehrere  hundert  Tausend  Gulden  einsammeln,  ihn  zu  Hause 
auslassen  mid  sammt  dem  Wachs  den  Ausländern  mit  einem 
schönen  Gewinne  verkaufen.  Auch  die  kältern  Gespanschaften 
geben  sich  nut  der  Bienenzucht  ab,  aber  ndt  wenigerem 
Nutzen;  indessen  ist  ihr  Honig  besser,  als  j^ner  der  südUch^i 
Ungarn.  Der  beste  ist  der  Zipser  Honig.  Im  nördlichen  und 
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wesffidien  Ungarn  lesen  die  Bienenwirthe  über  die  Bienen- 
sndil  und  künsteln  niehr;  hingegen  geAvinnen  zwischen  der 
Bonan  und  der  Theiss  und  jenseits  die  ihre  Sorge  der  Na- 
tor  nbeiiassenden  Bienenwirthe  mehr  Honig;  dort  h&lt  man 
ffie  Bienen  in  künstlich  verfertigten  Magazinen;  hier  in  leich- 
ten, gewölbten,  von  Stroh  oder  Ruthen  ohne  Kunst  verfertig- 
ten Bienenkörben.  Dort  ist  dner  schon  ein  grosser  und 
glucklicher  Bienenwirth ,  wenn  er  Im  Friihjahr  90  Mutterstöcke 
aufstellen  kann;  im  BAescher  Com.  zählt  ein  Bauer  nicht 
selten  auch  200  Mutterstöcke,  und  weiss  oft  die  Zahl  seiner 
Schwärme  nicht. 

Anmerkung.  Jensdts  der  Donau  hat  in  den  letzten  Jah* 
ren  die  Art,  die  Bienen  zu  behandehi,  welche  Csaplovics  und  Märton 
empfohlen  haben,  grosse  Aufmerksamkeit  im  Publicum  erregt 
(Srehe  ihre  Schriften.) 

ir.  Seide,  M.  Theresia  und  Joseph  ü.  haben  Verordnun- 
gen gemacht,  kraft  deren  in  Ungarn  und  in  den  Militärgren- 
zen hinlängliche  Seide  erzeugt  werden  soll.  Diesen  Monar- 
chen hat  man  es  meistens  zu  verdanken,  dass  der  Seidenbau 
bereits  so  weit  gediehen  ist,  dass  jährlich  200  Centner  Seide 
erzengt  werden.  Die  meiste  Seide  produciren  die  Illyrler  in 
denMUttärgrenzen,  indem' sie  dazu  verpflichtet  werden.  Doch 
wird  auch  viel  im  Banät,  in  den  Arader,  Bcfkescher,  Biharer, 
Peather,  Hevescher,  Baranyer,  Tolnaer,  Simegher,  Szalader 
(auf  der  Mara- Insel)  unA  andern.  Gespten  erzeugt  In  den 
übrigen  Gelten  sind  die  unter  Joseph  IL  zu  Tausenden  ge* 
pflanzte  Maulbeerbäume  wohl  nodi  vorhanden,  aber  mit  demi 
Seidenbau  will  es  doch*  nieht  fort.  Indessen  zeigt  doeh  der 
schöne  Anfang,  den  man  gemacht  hat,  in  welchem  Zustande 
der  Seidenbau  in  Ungarn  seyn  könnte ;  Ja  sogar  das  hat  sich 
ansgetriesen,  dass  £e 'Seidenwürmer  im  «üdfichen  Ungarn 
accUmatisirt  werden  konnten,  denn  bei  Pressburg  sind  sdlion 
Seidenwürmer  im  J.  1887  im  Freien  erzogen  worden«  E» 
giebt  allenthalben  so  viel  Maulbeerbäume,  als  zur  ESrzeugung 
von  so  vieler  Seide  nöthig  Ist,  dass  Ungarn  auch  in  dieser 
Hinsicht  es  nieht  nur  nicht  nöthig  hätte,  sich  von  fremden 
Nationen  abhängig  zu  machen,  sondern  für  Seide  auch  Geld 
ins  Land  ziehen  könnte.  Aber  es  scheint,  dass  dieser  Indu- 
striezweig dem  Geschm^cke  des  ungai^ischen  Genius  zuwi- 
der ist 

12.  Spamsfhe  Fliegen  in  grossen  Schwärmen  werden 
häufig  für  die  Apotheker  gesammelt. 

IS.  Zweiihsekten,  der Kornwuim (curculio fmmentarius) 
und  die  Mücke,  sind  dem  Ungar  zur  Last  und  zum  possen 
NachtheiL  -Jener  verdirbt  sehr  viel  Getreide  $  diese,  beson^ 
ders  die  Kolumbatzer  Mücken  im  Banät,  schaden  durch  ihre 
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der  ganien  Erde  mig§nds  so  viel.fefprabfoi^  «ki  ii|  Ungua, 
namlM]^  88—40,900  Ceat  Viel  gi^egeii««  Kupfer  und  Ene 
nil  60 — 10,  aach  wohl  80  Prooent*  Das  imgarisebe  Ki^far 
wird  für  reiner  und  besser  gehalten  als  das  deutsch«  *)*  0as 
kupferreicbste  Comitat  ist  Zlysoi,  denn  es  werden  ai^  dem 
SchmöInitser^Göllnitzer,  bioer  Gebiete  jälirL  20— 2tt,000  (nach 
dem  Gr.  Battydny  26J0OO)  Cent,  reine»  Kupfer  gewonnen«  Im 
Krassoer  Com.  7000  Cent,  im  Sohler  Com.  8—4000  Cent, 
im  Gömorer  Com.  an  100  Cent.;  weniger  in  dem  Biharer, 
Boraoder,  Maramaroscher,  Neograder,  Abauj?ärer  Gespten, 
etwas  Weniges  anch  im  Eisenburger  Com.  Aus  dem  dement* 
wa99er  in  Sch^iolnitas,  Herrengrand,  Srtszka  und  Globa,  wel- 
ches das  Eisen  in  Kupfer  verwandelt,  gewinnt  das  ^eich  au^ 
noeh  einige  Cent.  Kupfier.  Djni.  jabriieh  gewonnene  Kupfer 
wird  auf  3,000,000  bis  4,000,000  Gulden  geschätzt  Kv^- 
grü»  im  Sohler,  Liptauer,  Zipser,  Gömorer,  AbauJTirer,  Mar- 
manischer,  Biharer  und  &assoerCom.  Malachit  im  Honther, 
Barscher,  Sohlen,  Zipser,  GömSrer^  Biharer  und  Krassoer  Com. 
Phosphor -Kupfer  im  Sohleif^  Co|n. 

4.  Eiaenerx  ist  im  65m9rer  Com.  in  sehr  grosser  Menge, 
und  daher  wird  in  dem  Rosenauer,  Csetneker^  lätscher.  Kl. 
Honther  und  Graner  Thalem,  wo  sahireiche  Eisenwerke  sind, 
im  ganzen  Reiche  das  meijfte  E2lsen  erzeugt.  Viel  Eisenerz 
wird  anch  in  den  Zipser,  Liptauer,  Arwer,  Sohler,  Barscher, 
Honther,  Börsoder,  Tolnaer,  AbaujyArer,  ITiq^rer,  Bereger, 
Marmaroscher,  Szathmärer,  Biharer,  Arader,  Krassoer  und  Ba- 
ranyer  Gespten  gefunden.  Mahnet  ^  Eisenstein  im  Sohler, 
QS&möt&  und  Krassoer  Cokn.  Für  das  beste  Eisen  wird  das 
Rima  Brezoer,  Pohorellaer,  Rothensteiner,  Topschauer,  Igloer 
und  Dios-Györer  gehalten.'  Am  letztem  Orte  wird  auch  ein 
sehr  guter  Stahl  verfertigt.  Wie  v4d  'Eisen  in  Uilgarn  er- 
zeugt werde ,  kann  man  nicht  wissen.  '  Was  in  dem  einzigen 
Gömorer  Com.  produdrt  wh*d^  wird  auf  04— -OMOO  Cent 
geschätzt. 

5.  Quecksilber  uind  Zinnober  im  Gömorer,  Zipser,  Bar- 
scher und  Honther  Com. 

6.  Blei  im  Honther,  Barsche,  Lfptanor,  Sohler,  Marma- 
roscher, Szathmirer,  Biharer  und  Krassoer  Com.  Bleiglanz  im 
Barfi|cher,  Sohler  und  Honther  Com»  Schwaryblcierz  im  Hon- 
ther Coin.  etwas  ilber  ]<4,000  Cont,  im  Krassoer  Com.  etwa 


*)  Handel  «agt  la  teiaen  Staatjdaraften  von  Eoropar  das  deatscbe 
Kvpfer  iat  dem  oogariacbep  sabaltera. 
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aus  welcben  in  Rücksicht '  auf  ihre  grossere  oder  g^riog^ref 
Olaubwürdigkeit  mehr  oder  weniger  gesobopft  ist,  und 
in  weichen  zugleich  der  Leser,  der  seine  Kenntniss  des 
Vaterlandes  erweitern  will,  liingewiesen  wird. 


1.  Neue  und  kurze  Beschreibung  des  Königreicha  Uttgam,. dessen 

yomähmsten  Städten  und  Vestungen.     Beschrieb«n  durch 
L.  M.   Nürnberg  1664. 

2.  Topographia  Magni  Regni  Hungariae.  Viennae  1718.*     .  . 

3«  Prodromus  Hungariae  antiquae  et  novae  auctore  Ma.tthia  Bdio. 
Norimbergae  1723. 

4.  Regni  Hungariae  EGstoria  a  Nicoiao  Istyänfio ,  etis^n  Provinda* 
nun  Regm  descriptiones,  urbium  surciumque  sitif?,  .ac  munitio- 
nesy  fluminnm  ortus  et  tractus  continens.  Coleniae  Ägrippi- 
nae  1724 

'%,  Notitia  Hungariae  novae  historico- geographica,  elaboravit  Mat- 
thias B^  IV  Tomis  in  Polio.  1735  — 1742. 

6.  Ipiago  Antiquae  Hungariae  a  Samuele  Timon*  Posonü  1759. 

7.  Celebrium  Hungariae  Urbium  et  Oppidorum  Geographia  a  Ga- 

briele Szerdahelyi.  Cassoviae  ^770. 

8.  Compendium  Hungariae  geographicuni>    Pos.  et  Cas^ov.  1777. 

9.  Kranz  Gesundbrunnen  der  österreichischen  Monarchie  1777. 

10.  Almanach  yon  Ungarn  aufs  Jahr  1778. 

11.  Creographie  des  Königreichs  Ungarn  von  K.  G.  Windisch.  Press- 

burg 1780. 

12.  Neueste  Erdbeschreibung  des  Königreichs  Ungarn  von.Busching, 

im  Isten  Theile,  2ten  Bande. 

13.  Ungarisches  Magazin  von  Windisch*  4  Bände,  1782. 

14.  Geographisch  -  Idstorisches  und  Producten-Lexicon  von  Ungarn 

von  Matth.  Korabiuszky.  Pressburg  1786. 

15.  Mineralogische  Bemerkungen  von  den  Karpaäien,  von  C)ir.  y. 

Fichtel.  2  Theile.  Wien  1791. 

16.  Ignatz  de  Luca  Vorlesungen  über  die  Österreichische  Staatsver^ 

fassung.  Wien  1792. 


9b  Ku^ef  wM',  Amerika  uad  SüMrioB  «QsgeiiQiiuneii,  «iif 
der  ganxen  Erde  nUffinds  so  viel. fegrab^^  ak  ii|  Ungarn, 
n&nlMv  38— 40,jMW€eat  Viel  fediegen««  Kupfer  niid  Erze 
wäa  60 — W,  aach  wohl  80  Prooeiit.  Da$  magarisehe  Kafifar 
wird  för  reiner  und  besser  gehallen  ab  das  d^ilsciie  *\  0aa 
kupferreiciiste  Comitat  ist  Ziysai,  denn  es  werden  ai^  dem 
SchmötnltsEer^  GöUnitzer,  b loer  Gebiete  jälirL  20 — 2ift^000  (nach 
dem  Gr.  Battydny  20^000)  Cent,  reines  Kupfer  gewcMinen.  Im 
Krassoer  Com.  7000  Cent,  im  Sohler  Com.  8—4000  Cent, 
im  Gömörer  Com«  an  100  Cent;  weniger  in  dem  Biharer, 
Borsbder,  Maramaroscber,  Neograder,  Abauj?ärer  Gespien, 
etwas  Weniges  anch  im  Eisenburger  Com.  Ans  dein  dement^ 
wa99er  in  Schfaölnitas,  Herrengrand,  Ssässka  und  Globa,  wel- 
ches das  Eisen  in  Kupfor  verwandelt,  gewinnt  das  ^eich  au^h 
noch  jeinlge  Cent  Kapier.  Djni.  jahrlicli  gewonnene  Kupfer 
wird  auf  0,900,000  bis  4,000,000  Gulden  geschätzt  ICu^er^ 
grün  im  Sohler,  Liptauer,  Zipser,  Gömörer,  AbauJTArw,  IMar- 
maroscher,  Biharer  und  &as8oerCom.  UfalachU  im  Honther, 
Barscher,  Sohlen,  Zipser,  Gömörer,  Biharer  und  Krassoer  Com. 
Phosphor -Kupfer  im  Sohlei^  Co|n. 

4.  Eia^erx  ist  imOömdrerCom.  in  sehr  grosser  Menge, 
und  daher  wird  in  dem  Rosenauer,  Csetneker,  lätscher.  Kl. 
Honther  und  Graner  Thilem,  wo  sahlreiclie  Eisenwerke  sind, 
im  ganzen  Reiche  das  meiitte  Elsen  erzeugt.  Viel  Bisenerz 
wird  auch  in  den  Zipser,  Liptauer,  Arwer,  Sohler,  Barscher, 
Honther,  Borsoder,  Tolnaer,  Abaujyärer,  IJngvArer,  Bereger, 
Marmaroscher,  Szathm&rer,  Biharer,  Arader,  Krassoer  und  Ba- 
ranyer  Gespten  gefunden.  Magnet^  Eisenstein  im  Sohler, 
Qomörcsr  und  Krassoer  Cotn.  Für  das  beste  Eisen  wird  das 
Rima  Brezoer,  Pohorellaer,  Rothensteiner,  Topschaner,  Igloer 
and  IMoS'Gjörer  gehalten.'  Am  letztem  Orte  wird  aneh  ein 
sehr  guter  Stald  -verfertigt  Wie  vid:  'Eisen  in  Uilgarn  er- 
zeugt werde ,  kann  man  nicht  wissen.  '  Was  in  dem  einzigen 
Gömörer  Com.  produdit  wird,  wird  auf  04— -OMOO  Cent 
geschätzt 

5.  Quecksilber  und  Zinnober  im  Gömörer,  Zipser,  Bar* 
scher  und  Honther  Com. 

6.  Blei  im  Honther,  Barscher,  Lfptanor,  Sohler,  Marma- 
roscher, Szathmirer,  Biharer  und  Krassoer  Com*  Bleiglanx  Im 
Barscher,  Sohler  und  Honther  Com.  Schwarableierz  im  Hon- 
ther Coro,  etwas  über  1^4,000  Cent,  im  Krassoer  Com.  etwa 


/)  Randel  0agt  is  feiaen  StaatjdaraCtea  tob  Earopat  das  dentscbe 
Kvpfer  iat  dem  oogariacben  «nbalteni. 
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2000  Gent  —  Ziim  ^lird  in  Un^srn  niekl  geftinden^  ob  nun 
l^leich  im  Neogradeir  Com.  Hofllniiii^  daon  hatte. 

?.  Zink  in  den  HonÜier,  Liptauer,  Gdmörer,  Zipger,  Be^ 
reger,  Ssathm&rer,  Biha)*er  und  Krassoer  (Sespten.  OeA^ 
braune,  Bchwarase  Blende  im  Hondier  irndf-fiztüun^er  Coni. 

8.  Kobalt  im  Gömörer,  Sohler,  liiptauer,  fflpser,*  Abaiijv^- 
rer  und  Krassoer  Com.  Fäthekohalt  in  Zfpsen',  bei 'Rösenaii, 
beiBmsznp  im  Soliler  Com.  und  bei  Availj  Idka  im  Abaujvdrer 
Comitate. 

9.  Spiessglas  im  Oomorer,.  Honther,  Barscher,  Sohli;}'^ 
Liptaner,  Zipser,  AbaiJ^vdrer,  Szathmdrer'  und  l^essburger 
Comitate.  •'    ' 

10.  Wissmuth  in  der'Honther,  6%n&r(!r  und  Erasdoer 
GespansGhaft.  •' 

11.  Braunstem  im  Honther,  Sohler,.  Zipser,  Cßmorer, 
Trentsiner,  Szathmdrer  und'  Krassoer  Com. 

12.  Arsenik  im  Honther^  Solller,  Zipser,  Gomörer,  Mar- 
maroscher,  Szathmärer  und  Krojssoer  Com.  ^ 

15.  Nickel  im  Oöm5rer  und  Krassoer  Com. 

14.  Menakerz  (Titanium)  im  Sohler  und  Oomorer  Com. 

16.  Molybdtten  im  Gömorer  Com. ,  bei  Rimii  Sasombat 
Ud  im  Honther  Com.  ^  ' 

10.  Uran  im-  Krasaoer  Com.  bei  Ssaidoi. 

17.  TMur  mit  SiHier  Tereinigt  bei  BoreAny  im  Honther 
jComitate  *). 


•«  I 


IL  Stein*  und  Brdartenl 

'  1.  XieselgesMeckt*  Der  so  sehr  geschitste  und  prSda-»- 
tig  sehöne  europäteche  Opal  ivird  nur  in  Ungarn  von  det 
Yollkoramenlieit  gefunden,  dass  er  oft  schon,  für  den  so  her 
rühmten  orientalischen  verkauft  worden  ist  Er  urird  bei  Cser- 
yenitza  im  Säroser  Com*  ftnf  den  Bergen  Libanka,  Stranyi, 
Predbinja,  Dubnik,  Simonka  gegraben,  nioht  inGrnbem  soiH 
dern  offen  auf  dem  Tage  in  Schürfen  gesucht,  und  in  einet 
Tiefe  Ton  2  Schuh  ^unter  der  Erddecke,  oft  aber  such  iil  ei- 


f)  IJog^  i^ird  ia  Rdck8icbt'9«f  deq  Bergbao  iir  4t  Bergdkitrtcte 
^ngetheilt:  1.  Schemuit^er,  2.  Schmölnitzer,  ß.  X^agy  B&ny&er,  4.  Ba- 
nuter  Dutrict.  pudern  ersten  gehört  Kremnitz,  Schemnitz,  'Neusohl 
mit  dem  HerrengruDde»  B^Ia  B&nya  (Dille),  Bäbä  B'.  (Pdkanz>,  Uj  BA- 
oya  (KMgsbeig),  Lib^t  B&ny«  (Lib^eü)!.  Zum  zifeiten  mftbrereOrt? 
Schäften  in  Zipser,  Grömörer,  Borsoder,  Zempliner,  S&roser,  Abanjv&rer 
iind  Toroaer  Gespanschaften.  Zn|n  dritten  Nairy  BAnya,  Felse  B.,  i^- 
pos  B.,  Kapnik,  Oläh  Lapos,  Bajdsz,  Borsa  B&nya  inMararo.,  Mnnk&t« 
fm  Befeg/Com.'  Zoin  vierto  Oravltsa,  Rtebtoya^  Dognätska,  Stibzka^ 
Moldava,  Milova  a.  a.  m.  ....  


■er  Tiefe  tos  6'^8^Kiafta'ii  gefunden;  dehn  er  bricht  nicbt 
gangarti^,  und  HSH  ^eder^eib  Streichen  noch  Stunden^  'wie 
die  Erve.  Cebrigens  ist  lAui  fiestein ,  in  weidvem  die  Opale 
gefunden  welpdfcn^  pcfiphyrartlf*  und  hart V  weldiM  oft  mit 
Poliser  f  espieagt  werdim  mow.  Diese  Opale  haben  da«  schdn« 
gle*  ldUuKftecite'J^arbenspifsl'T9ii  ftpfcl-^  ^ra«-*  und  Bpangrüner, 
morgenrotiier ^  oraniengelber^  *  gclbMi- brauner^  f&nerro&er, 
licht  lind  dunkel  lasurfohitter.'Faxhe;  unedel  sind  die  wdssen, 
bliMdicht^Lasigten .und  g^en.'  ie  mehr  Yerschiedenheit  der 
Farb^,  deata»  «der  und  si^Mrier^kt  der  (^pal;  unterbauen 
Farben  aber^  gi^t  ihm:  die  brennendrotfie  den  grössten  Werth. 
Es  ist  ein  Stöick  Opal  von  'seltener  Schönheit  und  von  der 
Grösse  dbes  hatbeh  Hühnereies  ftr  2000  Cfolddukaten  ver- 
kauft worden;  -^  Auch  da^^  «chün'e^  nur  im  Wasser  durch- 
siditige  Wettauge  wird  nur  in  Ungufki  bef  Cservenitani  geftm- 
den.  AvmAuHno  bei  Jassau^  hu  Abaujvärer  Com.  Unedler 
Opal  Ist  «u  ^nden  auch'  im-'Ab&ujvirer,  Hoüther^  Barscher,' 
Sohler,  Göttt^er,  Neograder,  Siroscher;  ZempHn^r,  UngvA* 
rerCom.  - —  Unächier  /^MimMT  (drconium)  im  Marmaroscher 
und  Zipser  Com.  Der  Hymclnth^^et  in  Ungarn  gefunden 
wird,  M;  nicht»  anderes,  als  .«in'lmtalliMrter  l^udnE  (Kry* 
stallfluss)'^  deh  ruAer  Eisenodier  dunkel  gefärbt  hat.  -^  Eben 
so  ist  der  ungari^dhe^fii^fAyjf  nichts  anderes,  als  Amethyst^ 
QuoETz^  ei^Virdifai  Honther  Com:  sthon  krystallisirt  tloietblau 
gefunden;  auch  im  Szathmäit^ir ' €om.',  im  Sx.  Jinos'Pataka 
und  im  Barscher  *Com. —  Bdier  Grünat'im  Sohler,  Neogra- 
der,  Gömörer  und^^HoiitherCom.;  gemeiner  Granat  auf  dem 
Mätra-Gebirge^Nf  bei  Topschau  smaragdgrün  und  dunkel- 
8chwärzlicdigriin;tlik''Sra884^«r  Com.  von  lebeilnanner,  licht- 
elivengriuier,  gelber,  sphwarxer'und'  häarbrauner  Fuftev  auch 
im  Honther^uSi^er;  Gllmihrer^j  Hevescher,  ZempliUer,  Bilia- 
rer, Krasäoer  Com.  Der  >^hArtmrtijge  €hranat  wird  in  gana 
Europa  beinahe  nur  jm  Göm5rer  C6nt.  gefunden;  minder  schön 
im  Sohl^  und  Zipser  Com.  -^  Oliv^  im  Hontlier,  Barscher, 
Neograder;und  Pesther  Com.' —  JRstoxkh  hn  Kräasoer,  fiohl^, 
Liptauer  undHontherCom.— CiMeeAm  mit  hohAih  und  dich-, 
ten  KrystaUen^'  cyUndetformlg  bei  Sciienmitz,  Ki^emnita  und 
Felso  Bdinya^  'oB;  auch  mit  Spies^asin  Kremnitz,.  mit  Moos 
bei  Lehotta  im  Sarscher  Oom^f  ausserdem  im  ^hler.  Nee-. 
grader,  Gömörer,  -  AiMiaj«rirer,  ^^^EÄthm&rer  Com. — *  JSämial  im 
Abanjvii^r^  Zempliser,Monfther  imd  Bärscher  Com«  -^  Abend - 
lendmeher  JSaiMif^kryslallisir^oder  in  runder  Form^  auf  den 
Karpathen,  imvHonther  und  im 'Kl.  Honther  Com.,  ^uf  den 
Teike  Bihyai^rr 'Gebirgen  im  Abai^^Wbrer^  Com;  -^  SappMr" 
^luirx  im  MinmatolBcher  Oora..^**.- Jb^,  ^eiAfiirbt^r,buntfar, 
gestreiftar,    wird  oft   in  grossen  Htissen  gefunden. in.  den 


MauJTirer  und  SirocM^er  o#lMi«ti  Ctebiripeiir^ ;  r^Üket  in 
Schemnitas,  der  schönste  •  HÄd  veinste  bei  ToltsTa;  tfiidi  im 
Sohier,  Houther^  Barsdier,  Neograder,  Zipser,'  Gömörer,  Zem- 
pliner.  Bereger  und  Szathmärer.  Com.  -^  Gememw  ^uar%  in 
den  meisten  Gespten.  Achat  imZi^pser,  'Bmdier,  Salder 
und  Abaujvärer  Com.  ZeelUh  (meUfaseriger,  butteriger  und 
achter  Zeolitli)  im  Honlher^  Zipser .  und.  &aaaoer  Com* 
Syenit  im  Barscher,  Hontiierttttd  Sobler  Com.  Feuerstein 
Vax  Barsdier,  Neograder,  Tomaer,  Abäujvirer,  üngvärwr,  Szadir 
mirer^  Biiiara*  und  Pesther  .Com..  Homsteinm  den  Honther^ 
Barscher,  Trentsinery  Sold^,  Zipser,  Abaujrifeerv  Szathmirer 
Gespten.  Berg -Kry stall  im  Honther,  Baradier,  Ldptauer, 
Neograder,  Zipser,  Gömörer,  SArosohei*,  Be]tegi»rwd.BIaima- 
röscher  Com.  Ferhfein  bä  Honther,  Barsoherv  AbanjvArer^ 
Siroscher,  Zempliher  und  GteTjescher  Com.  Fs^keteinAm  Hon- 
ther, Barscher,  Särosi^her,  AbauJTirer,  Zempliner  und  Bereger 
Com.  Ohsidian  im  Honther,  Barscher,  Stffosiäi^,  AbaitjTirer 
nnd  Zempliner  Com«  Hyalith  jm  Honther,  Barscher^  Solller, 
Neograder,  Gömörer^  Zipser  und  Zempliner  Com.  Augü  im 
Neograder  und  Sohler  Com.  jfi%»eZ-*iSeAft^^imHoi^er  nnd 
Zipser,  JKaima  im  Zempliner^  Feldspath  im- Honther,  Bar- 
scher, Llptauer,  Zipser,  Gömölrer,  SAroscher,  Bwe^ber  und 
Ssathmirer,  Ckabasit  und.  Lenumit  imHontlieir.CiWi.  Memlit 
im  ZempUner  Com.  —  Bimsstein  im  Barscher^  «Abaujvir^r, 
Zempliner,  Pesther  und  Honther  Com* 

2.  Than"  Geschlecht.  3%/i?rf^o»io  vielen -Gopten.  'Ar-* 
%eUanerde  im  Honther,  Sohler,  Zipser,  Abaiijyarer,  Beregher 
und  Marnuumscher  Com.  Mergel  im  Barscher,  Zlpse»,  Zem- 
pliner,  Marmarjpscher,  Pesther  und  Oedenburger  Com.  Tripel 
im-HonUierv  Gömqrer,  Säroscber^und  Zen^lilter  Conii^  Harn-- 
blende  im  Pressburger,  Honther,  Neograder^  Gomorer,  Zipser, 
Siroscher,  Marmaroftcher  und  Krassoer  Com.  Sckitfer  in  sehr 
vielen  Gtespten;' ein>sehr  guter  i>iicA«cAte/er  im  Borsoder  Com« 
Zu.  MnUstdnen  brauchbare  Cflimmersckiefer  im  Trentsiner, 
Barscher,  Sohler,  Llptauer,  Zipser, 'Gömörer  und  Krassoer 
Com.  und  im  WaL  111  jr.  Reg.  -  Pöliersehitfet  im  .Zempliner 
nnd  AbaujvArer  Com.  Sckieferthön  im  Barscher,  Graner  und 
Honther  Com.  CMorit  Jm  Zipser^  Gomorer,  Sohier,  Krassoer 
und  Eisenburger  Com.  Jllaunsiem  im  Beregher,  S^athmärer 
und  Zempliner  Com.    Pu%ftohmerde  im  Baaät. 

8.  Kalk''6escMechtn  IMkstein  in  den  meiaten  Gespten« 
Marmor  von  allen  Farben  in  mehrem  Gespten,*  naoMiSUich 
im  Trentsiner,  Liptaner,  Sohler^  Neograder,  Gtoftrer,.  Abaajyi- 
rer,  Marmaroscher,  Bihärer,  Pestiier,  Krassoer  -  (weisser  Mar- 
mor, der  dem  cararischea  gleichkommt),  Stnhlweissenbnrger 
und  Konmraear  Com.  SchSkn^iTott^t^imBaracliery  OIhnSrer, 


Peglher  nnd  Sobler  C9m.)MäUtskah9r  im  BUmHipB  wd  SoUer  * 
Com.  KaUcepath  im  Honih^PlCom.  Broßnapaibfi^on  venchie- 
deaer  GealaU  wd  Farben  im  .HentheA  Baracher  und  Bereger 
Com.  JTreide  m  Honther  Com.  Gypa  im  Trontoiaer,  Sohler, 
Zipaer,  Siroselier  and  Bereger  Com.  Alabattter  in  Zipsen. 
Arragon  im  Honther,  Zipser.,  jBomorer  mid  Solüer  Com.  Sluas 
im  Honther,  ]|fannaro§cLer  iii|d  Krusoer  Com» 

4.  TM-  iße$MedU.  Talk  im  Eisenbmrgeis HMtber,  Zip- 
8er,  ZempUqer  nnd  Marmaroacber  Com*  ^^kUm  im  Honr 
ther,  S<|h[er,  Liptauer,  Göniörer,  Marmai^oscber  und  Kraasoer 
Com.  Asbejit  im  Gömorer'und  Kraasoer  Com. .  TrmnoLU  im 
Kraasoer  «nd  Biliare]:  Com.  StmhUtmn  im  Liptauer,  Zipaer 
und  Kraaaoer  Com.  Serpentin  im  Qömorerf  Hjiiitbcr  und  Si- 
aeidiurger»Goiih  Walkerde  im  Zipaer,  Baracher  und  Bar^njer 
Com.  Bot,  im  Sohler,  Gömpr^^  Abai^vArer  und  ZempUner  Com. 

5.  Baryt 'Geschlecht.  Schwerepath  im  Zipaer,  Liptauer^    x 
Soliier,  Bancher,.  Honther  und  Manuaroscher  Com. 

6.  ZueantmengesetsUe  Srdeu,  Chramp  im  Zipaer,  Gömorer, 
SoUer,  JUptauer,  Arwer,  Trentainer,  Neitraer,  Preaaburger, 
OedenbujTger,  Szatlun&rer  und  mehrem  andern  Com.  Crnmee 
im.  Zifüsqr,  Uptauer,  Baracher,  Oedenburger  und  andern  Com. 
Gruneiein  im  Baracher,  Hpnther,  Solller,  Neograder,  Zipaer, 
Gomörer  und,  Sauithmirer  Com.  Wacke  im  Sohler,  Liptauet, 
AbauJTirerCom.  Ihrphyr  im  Bereger,  Zempliner,  Siroacher, 
AbaYi||Ti^er,  JFleveacher,  P^tber,  I^eograder,  SoUer,  Honther, 
Barscher,  Uptauer,  Arver,  Zipaer,  SiajQuntrer,  Kraaaoer, 
und  Baranyer  Com.  Trapp  im  Baracher  Com.  Saadateine  üa 
Tiefen  Geap^.  Tußtein  Im  Zempliner,  Siroaoher,  Zipaer, 
Sohler,  Hionther,  Baracher  und  Komomer  Com.  Traee  (Fus* 
Eolana)  im  Temesvirer  Com.  »Bwecde  im  Sdrosciher,  Oedeiih 
bnrger  und.  .andern  Com«  ^ofuUt  im  $iathmilrw,  Peather,  Neo^ 
grader,'  Honther,  Baracher,  SUpser^  Siroacber,  Saalader  und 
Eisenbnrger  Com.  ^tM^em  und  Muaehelbanke  in»  Boraoder, 
Peatheis,  Neograder,. Oedenburger  und  Barai^er  Com.  Tropf- 
steine im  Biharer,  .Gomprer,  Zipaer,  LipUuer^  SoUer  und 
Honther  Com.. 

Y.  Versteinertem  Hol^  Im  Ak^xijwitet^  ShtOH^ßasB)Ben^^ 
üeograder.  Sohler,  Baracher,  Honttier,  Thurotzer,  Komomer, 
Oedenburger  Com.   Wal.  Illyr.  Reg. 

IIL     S  a  i  a  6. 

1,  Xucbensaluk  Süne  «nerachiplUclM»  ^lielle  dea  Stein- 
aalaea  iai  d^  Bllarmarpaoher  6efl^,;r  des  KodnahcvBi  BövArlm 
Sdroacber  <^.  Dort^  ivifd*  jablrlich  an  .608,000^  Cent.  Sah 
ausgegraben }  hier  etwa  ll&^MO  Cent  gekocht  JSeaea  ver^ 
braucht  groaatentheila  das  n&rdlishe}  jeleav  mbuk^  ^in  Sie- 


Zweiter  TheiL 
Einwohner    Diigiirns. 


§•  lt.    Nationen,  Spraehe^ 

Ungarns  Einwohner  sind  ein  beispieUoses  Gemisch  von 
Tielen  Nationen:  denn  jdelleicht  giebt  es  ai^  der  gansen  Er* 
de  kein  Land  von  dieser  Grösse«  wo  so  fiele  Nationen  nnd 
Sprachen  waren,  als  in  Ungarn.  Diese  verschiedenen  Na- 
tionen sind  nicht  nur  in  Rücksicht  auf  ihre  Sprache,  sondern 
auch  in  Rücksicht  auf  ihren  Nationalcharakter,  Sitten,  Gebrau- 
ehe ,  Wohnörter  und  Cultur  von  einander  mehr  oder  weniger, 
doch  überall  auffallend,  unterschieden.  Die  votzüglichsten  Na- 
tionen sind  die  Ungarn,,  Slowaken,  Deutschen  tmd  Walachen« 

1«  Die  Vngar%8che,Nation  ist  ursptüngiich  ein  asiatisches 
Volk;  aber  sie  nahm  die  Europäischen  Sitten  und  Cultur 
an,  ohne  jedoch  den  originellen  Nationalchairakter  ganx  ab- 
gelegt SU  haben.  Indessen  sind  nicht  alle,  die  sich  der 
nnguischen  Sprache  bedienen  nnd  für  Ungarn  gehalten  wer  - 
den,  Nachkonmien  der  aus  Asien  eingewandeiten  Ungarn: 
denn  seit  der  ZIeit  der  Einwanderung  sind  ganse  Fandlien, 
ja  ganae  Ortschaften  aus  Deutschen,  Slowidken,  Serblem, 
Jasjgem  und  Cumanern,  Ungarn  geworden. 

Zu'  den  Ungarn  gehören  auch  die  Siebenb^fffer- Ungarn 
und  Ss^er.  Es  ist  schwe^r,  die  Zahl  der  eigentlichen  Un- 
garn au  bestimmen,  denn  wie  gesagt,  nicht  jeder  ist  ein 
Ungar,  der  die  ungarische  Sprache  gut  spricht,  sonst  würde 
auch  der  Zigeuner,  Jude  und  Grieche,  der  ungarisch  spricht, 
aar  ungarischen  Nation  gehören.  Aus  dieser  Ursache  ist  es 
beinahe  unmöglich,  die  Zahl  der  Ungarn  anzugeben.  Doch 
aber  schätzt  man  sie  auf  beinahe  rierthalb  Millionen. 

Die  Ungarn  wohnen  grösstentheils  auf  den  Ebenen  in 
40  Comitaten^  und  zwar  ganz  rein  und  unrermischt  in  kei- 
nem; Torherrschend  in  2S,  als  Minorität  in  lY  Comitaten. 
Als  einfache  Natunnenschen  lieben  sie  das  Staddeben,  von 
der  Natnr  und  von  ländlichen  Beschäftigungen  entfernt,  nicht 


sehr,  weil'  «ie  jedem  Zwange  abhold^  die  IVefhell  im  SdioOBde 
der  Natmr  lU^r  aUes  lieben;  mid  daram  ailid  von  49  kftnig«- 
üchea  Freiotidten  nm*  2,  nimUch  Debreoata  mid  8zathm4r^ 
N^metiii,  von  lauter  Ungarn  bewohnt.  Auch  in  den  adilret- 
ch)en  ungarischen  M arittlleeken '^nd  privüefirten  Slidten  he^ 
8chäüb*gen  sie  sich  mit  dem  Landban  lieber,  und  hier  und 
d«  mehr,  als  mit  den  Künsten.  «^  Da  der  bürgerliehe  Zu-« 
stand  vwisehen  den  AdeHchen  und  UnftdeUchen,  die  yer- 
Bchiedenenf  Beschäftigungen  zwischen  den  Stadtbewohnern 
and  dem  Liindvolke,  das  Vermügeil  s wischen  Reichen,  Wohl- 
habenden und  Armen,  auch  selbst  die  Temperamente  eine 
^osse  Verschiedenheit  in  der  Denkungs-  und  OesinnungSart 
hervorbringen,  und  jeder  Stand  wieder  seine  Nuancen  und 
Schattimngen,  seine  eigentlichen  Tugenden^  Fehler  und 
Laster  hat:  so  ist  es  sehr  schwer,  allgemeine  Crtheile  übej^ 
eine  ganze  Nation  xu  fiillen,  und  den  Nationdcfaarakler  so 
zn  schildern,  dass  man  der  Wriirfaeit  so  Uahe  als  moglicH 
komme.  Der  Leser  urlheile  selbst,  wie  wahr  folgende  ScUl* 
derung  der  in  'Ungarn  wohnenden  Hauptnationen  sey. 

ßi  geziemt  sich,  däss  der  Leser  die  Charaktersehilde- 
rong  des  Ungarn  nicht  TOn  einem  Ungar,  sondern  von  den 
Ausländem  vernehme.  Der  grosse  Kenner  unsere  Vaterlan- 
des und  unserer  Nation,  der  unpartheiische  AndrS^  schildert 
den  Ungar  in  seiner  geographisch-statistischen  Beschreibung 
des  Kaiserthums  Oesterreieh  so:  „Schlanke,  grosse  Gestalt, 
schöne  Körperhaltung,  Behendigkeit,  Leichtigkeit,  Anmnth 
der  Bewegnng,  wie  bei  keinem  andern  Volke  in  Europa, 
erhöhet  durch  eine  reisende,  durchaus  gleichförmige  Natio- 
naltracht, charakterisiren  den  wahren  Ungar.  Hier  findet 
weder  die  Trennung  in  Stänmie  und  Dialekte,  noch  die  da- 
mit parallelgehende  Abweichung  ii^  Tracht  und  Sitten  statt, 
wie  bei  den  Slaven.  Rascher  feuriger  Sinn  bis  aur  Heftig-^ 
keit,  hoher  Nationalstolz  ^  aber  auch  Geradh^t,  Solidität  und 
Grossmuth  sind  die  Hauptcharakterzüge.  Mit  Ernst  und  Bie* 
derkeit  halten  sie  fest  am  Guten,  oder  dem  dafür  erkann- 
ten; zeichnen  sich  aber  auch  durch  besondere  Bildsamllpeit, 
noch  mehr  durch  den  Muth  des  Kriegers  und  der  Freiheits- 
üebe  aus.  —  Ganz  eigen  ist  den  Magyaren  eine  vorzf^gliche 
Geschicklichkeit  in  der  Yieh^  und  besonders  in  der  Pferde^ 
zncht.  Biese  Geschäfte,  den  Ackerbau  und  die  Waffen  Hebt 
er  mehr,  als  Handel  und  Gewerbe,  wozu  er  kein  Geschick 
lut^  (Der  Schatten  ist  ans  deih  Gemälde  weggeblieben,  di»^ 
sen  mag  ich  nicht  hinzuzeichnen.)  ffAlembert  sagt  in  der 
Biographie  des  Montesquieu  (als  Vorrede  zu  dem  Geist  der 
Gesetze):  Ungarn  bewohnt  eine  stolze  edle  Nation,  die  Geis^ 
ihrer  Tyrannen,   Und  die  Stütze  ihrer  Bdierrscher.^  — 


fiehmi  und  irahr  ipMgtv  aber  .niäÜHöhBBwAipMlnBg' wabr, 
denn  iddit  adtt»  hatwi  lÄ  imedd-lMiiMiMlety  .»falrif  pünnle 
Bauenif r«Q!r  ibsen. JiosrieiiiQi  JTyiwpiileii  kiMM»|y  nicfatoi^tai 
den  edlen. Stotos^itdcfe»  ikhi  I r drljirniiintiiH  lliijiiii  iiWn«mii 
ei^en  ist,  M  '  AMäftOftrin  etea  jiHur  .mcafctttJtd— Mn 
Adebtolz  tiwgefartet  gegehw  /    «  .  ^  »  >*t:>  «i'*1mi:  > 

Der  (»swtjysobm)  YitKgm^abn.j^cbey  J^^  die 

Ungarn  bedienen,  iwdude  jtfÄ  m  «ibem  andera;  OH.'i^  fltt) 
firwäbnoQg  ^mn.         *      »#'..<,   *    i'.:r,  ,  ..r  .lip  «.»«^ii-imoU 

2.  IKe  ^/at?e^  flidd.iii  VosMtt  xabheiiibfiir#biidlü(m. 
gam,  sie  wohnen,  in  5789  (nach  andern  nor  In  HflCliVaib^- 
Bcbaften*  Wese  Nati^  hat  ^ch  m  IJn0Bran'(bni^9rliteren 
Sinn  genonamen)  mehr  Z^eig«,  und  iwbrdwjfbdhnMUanANh 
ven  (Slowaken),  Yandalen  (▼ieUekhtii«ablJg«bWaBdan)#i|b^ 
ten,  Slavonier,  Aaatzen,  .Ul^er  uodiJUiäMmab  ^Mantt.  Die 
Slowaken  wohi^en  in  4Coniitaten  tind  «vatiAryinD^i^Ill^lftnar, 
SoHer  und  Ti^ntsiner  Q^qpfmsidiaftmi^^alM«^^ 
als  Torheivsehendi»  Blahrheit^  bi  ^  »alstJMiiidsrbaU.  «»ilitaie 
auch  in  grösseren  öden  U^Jlgueveli'/Sbetttta  Ae^i-BlttSBhtrgitf, 
Neutraer ,  Barscher,  Hontber ,  .JBoniMlier^  ;6nii|A^iJ89agr9il*', 
Crömorer,  Zipser,  Abanjl^äre^,  ßäjriiadierj^  »Zex^ijfliifmHtSÜltr 
▼Arer,  Pestheit,.  B^eicbflv,.TsQBgitld«»  CoMtoi|flSnMridiM>i 
Slowaken  sind  viele  Nacfakombian  dgr M<ilcbiiliitXJaga|iiüiii- 
dergelasiäenen  Hossiten.  {t—  lHe\W4naemuMUibnmk^iMJßi%'i4lt^ 
westUcfaen  Theiletf-  des  Eisenbui^ef^i  jteakdcgVf im4  9MQ- 
her  Com.  in  160  OrteGhaften^j;an:i«l^.ZabLi«,'K{fb  £aä%ff. 
Die  Oroaten  in  OedenbmrgAr ,  iiSttiadar  Gopi.^-4^f,  dm»lb«|l 
Mum)  und  .fn  Croatien,  tDfet.^oiMter' .iädidf«^^  4Md 
Bunjeroaen)  In  KönigreWi  .8ianwilett> .  UnA  j|p«»^at«flbfr 
Comitat.  Die  i2M^i«efi  (Scrbbrv.iUyrier)  ^jmiil^iidf  uitf  lAi 
einem  Thtil  des  B^tsob^  >ittd  Bara^yerl  CJmi.  mdi#4t'8lreut 
in  der  Arader,  BStitfer,  UngbriMr,  Pesflier^  >Wlll|««burg#r, 
Raaber* und  andern  Ge^aaachaftcfia.  ^miPiA'tfiw^ÄMfH  tpd' 
Ucb  in  8  Comitaten  als  Mehrhitft,,  m  \^j^m^ifX$M^ 
nämlich  i«.4^iit4»ördliche*  Th^ilen  d^  MaraiMMicbfir^ifli^ 
reger,  Ugotscher,  llnghT^reri^  Zei||pliiier,»Säro8cli«r^  j|S^- 
ser,  AbaujvArer,  SzaboUsc^b^r  und  £aaihni^e|rtr€resft»nschaf- 
ten,  ixk  702  Ortschaften.  BOe  Zahl  wirdr  aif u3QO,000  ge- 
schätzt, Bulgiuren  im  Tocontalas  und  Xeraeaer  Com.  nicht 
viele.  —  Alan  nimmt  in  lUng^m  über  4  ^filUoneyi^  Menschen 
Slavisaben  Ursprungs,  r- an.  \  Waeiit  Lj#ebt«|i^AßiA.  shid  jiur 
3,451,850«  Oire  körperliche  Bildung  ist  H^*  9i^nni|^tig,  $ifie 
Aufenthalt  und  Spraahe.  Ausdauer  u^^d  Abh^irtung-.  ist  allen 
eigen;  firugal  sind  sie  in  der  Kost,.gwSlg9am  juj|4  beiphränkt 
auf  wenige  Bedarfhisse,  etc.  Qeistige.  .(Betrinkf)  Ü^bea  4ifi 
ausnehmend,  nicht  nunder  die  Mnsik.  — 


lleg|0  griiüM  iil  ihre  Aidiingfehkeit  an  den  Landeg- 
ftrgteii,  dessen  weise  Gesetze  und  Anerdnungen  ihre  Lage 
if  wiiin  wrbemeri  hahe«.  -Sie  fieben  untereinander  Froh- 
Bdikeit  nnd  OcaelligkeH,  «nd  die  Cbstfiremdschaft  ist  bei 
ftiiea  s«  Aittse.  &88  sie  votfreffliche  Soldaten  sind  (be- 
soBdien  das  Fvs8volk)^st  bekannt. 

Mit  Festigkeit  halten  gle  an  ihren  alten  Begriffen,  Sit- 
ten wid  Gclmuchett^  die  so  Terschieden  sind,  wie  iiire  Na- 
tionaltrachten, und  Stimme,  anf  welche  ebendalier  die  obige 
Schildenuig  .aueh  nieht   dnrchgehenda  Hn4  in   allen  Zngen 

m  kann. 

Uebrigena  sind  tater  deft'  alsvischen  Yolkszweigen  die 
hUtudschen  8ia?en  Ae  gebildetsten;  die  Rnthenen  ^  unge- 
bHdeisten  nnd  elendesten^ 

S«  IKe  Deutschen  haben  seit  800  Jahren   einen  Hang 
nadb  Ungara,  nnd  ea  ist  kanm  eine  Gespanschaft,  in  welcher 
sie  nicht  zerstreut  gefunden  wllrden«    Sie  bewohnen  37  Co- 
ndtale  und  zwar  in  der  einzigen  WieseHiiKgei'  als  Mehrzahl, 
,  in  den  übricen  als  Miaderzdd.     Die   zahkeiehsten   sind  in, 
den    westUraen   Theilen    der    Wieselburger,    Oedenburger, 
Eiaeoburger,   nele  auch  in   der  Pressburger  Gespanscbi^; 
femer  in  Zq^en,  wo  ihiser  bei  60,000  in  2&  grösserai  und 
kleineren   thdk    königl*   Frei-,    Iheils   pTBvinziale»,    thetla 
Berig-Stidten  wohnen.    Woher  und  zu   welcher   Zeit  dies^ 
Zipser  Deutschen  nach  Ungarn  eingewandert  seyen,  ist  auch 
jetzt  noch  nicht  ausgemadbt.    Am  wahrscheinilchsien  ist  ea 
Sndeaaen,   dass   sie    im  12ten  Jahrhundert   unter   Gejza  IL 
aus    Sachsen  nnd  eus  den  Rheinländern  hieher   gekommen 
sind.    Noch  andere   Deutsche  wohnen  in  Pesth,  Ofen  und 
in  der  Umgebung.    Viele  Idben  aueh  in  dem  südlichen  Theil 
des    Tolnaer  und  in  dem  nordlichen  des  Baranjer  Com.    In 
den  Bergstadten,  in  der  Sohler^  Barscher,  Honther^  Gömo- 
rer  Ges^anschaft  sind  die  Deutschen  grösstentbeils  in  Slo- 
waken Yerwandelt,  und  früher  oder  später  wird  die  deutsche 
Speeche  nnt^  don  gemeinen  Volk  ganz  anssterben.    Unter 
den   Ungarn    werden  die  sogenannten  Sehwaben   nach   und 
nach  Ungarn;  oft   schon  in  der  zweiten  Generation.    Auch 
im  Banat  und,  im  Batchser  Com.  sind  viele  Deutsche,  wohin 
sie,  so  wie  auch  anderwärts  unter  Maria  Theresia ,  und  noch 
mehr  unter  Joseph  II.  zahlreich  elbgewandert  sind,  so,  dass 
ttist  in  den  9  Jahren  iW&  nnd  118V   durch  die  Schwaben 
SS   Dorf  er   angelegt  worden  sind.     Viele   ams  WaflfSinsdiea 
flfteht%cf  Oesteireicher  nnd  Bayern  machen  ihr  Gtöck  ip  d^ 
imgariaehen  GastMusem,   wo  sie  aus*  groben  Hausknechten 
hdbsücht^e  und  betrügfiche  Kellner,  aus  dieilen^oft  schncSi 
reiche,  übarmnthige  f^twfrthe  werden,   die,  indem  sie  an 
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den.  rebenden  Ungarn  wie  die  Biatifd  Btngen^  gann  beqnem 
dick  und  fett  werden.  ^   '    r* 

.  Die  königlichen  Frei-,  die  Berg*  nnd  andere  Torzftgll^ 
chere  Städte  des  Könlgreiclis  werden  ineis^en«  Von  tteutsobeii 
bewolmt,  anm  deutiiclien  Beweis, /dass' der  Deutsche* raucli 
in  Ungarn  die  städtische  Verfassung,-* die  bürgerliche  ]^re}- 
heit,  die  Künste  und  Handweile  und  den  Handel  liebt. 
Er  ist  auch  in  IJngani  uhermüdet  thätig,  liebt  in 'seinem 
Hanse. di^  P^dnung ^ünd  Reihllchkeit ,  lebt  nüchtern,  ift  be- 
sonnen und  Torsichtfg,  und  ist  in  der  Cultnr  weiter  gekom- 
men ,  als  der  Ungar  und  Slöwak. '  Er  li^bt  sein  Vaterland' 
Ungarn;  aber,  wenn  ich  recht  tfetie,  hat  er  das  Feuer,  die 
KnätfüUe  und  ]l^nergie  des  Ungarn  nicht.  lAechienstern 
schätzt  die  Zal\l  3^  Deutschen  in  tTugäm  auf  60tf,5M 
Seelen.  *  .     .  •  .    >     .  v 

4.  Walachen.  Diese  ^er-Romer  sind  in  grosser.  ZaM 
fnahe  «n  1  Million,  nach  Gustermann  nur  55Q,Q9(^^  |^ch 
lAechtenetem  567^424)  als  Mehrheit  in  4,  als  jiiiiiderjEalil 
in  Y  €omltaten,  nämlich  in  Banit  und  in  d^n  Arader^^  |T|3a» 
nader,  Biharer,  Szaboltser,  ,  Szathmai:^^  ,  Ugot^clugr/ ond^ 
Maramaroscher  Gespanschaften..  Da^s  die*  Walach^n,  ..wurk-* 
liehe  Naehkonunen  der  alten  Dacis^hen  Römer  sin4)  rbe^ßißet 
t^uch  der  Umstand,  dass  ihre  Sprache  aus  %  lateiii^hepi,  j- 
slowakischen  nnd  4.  t^i;4dschen,  gothischen  und  griechische^ 
Wörtern  Ensammengeflossen  ist;  weswegen  sie  ,8ich.;i|UGh 
den  stolzen  Namen  Rumunyi  beilegen.  Die  langwierige  Stiegst« 
barkeit  dieses  sonst  k|«f trollen  und  gar  nicht  dummei^;  Vol- 
kes, hat  wie  gewöhnlich,  den  Natlonaicharf^Jcter  Terdorben, 
so,  dass  der  Walach  gewohnlich  für  unwissend,  abergläu- 
bisch, grobsinnlich,  leidenschaftlich,  schlag*,  Tergcfilqssen, 
hinterlistig,  rachsüchtig  und  faul  gekalten  wird.  So  erfio'«* 
drigt  nnd  verdirbt,  die  Sklay^rei,  den  mit  schönen  Anlagen 
begabten  nnd  zu  etwas  Grossem  bestimmten  Mei^^iphfnA  ja 
ganze  Nationen.  Walachen,  die  sich  durch  fiie  Wisseip8c|ipiCr 
ten  ausgebildet  und  ihre  Sitten  gemildert  haben,*  habifa  be- 
wiesen, dass  der  Walache  ao  gut,  wie  jede  an^^e  Natipn« 
sich  zur  höheren  Stufe  der  M^nscblieit  erhebe^  Icöimm;^    «  f> 

fi.    Andere  Nationen  von  geringerer  ZaU» 

a*  Die  Neu- Griechen  sind  im  gameen  Reiche  seratreut; 
wohnen  wem'gstens  in  den  Handdastidten,  wo  aie  aidi  ge- 
wöhnlich bereichem  nnd  oft  nach  der  Türkei  snrnckkehren. 
Die  Macedo^  Wlachen  (2Snsaren)  sind  Nachkommen  von  sol- 
chen Walachen,  welche  ihr  Vaterland  rerlassen  und  in  Ma- 
cedonien  sich  mit  den  Griechen  vermischt  haben,  und  welehe 
die  Gewinnsucht  eben  so ,  wie  die  Griechen ,  nach  U^gam 
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shti     uvene  Zänzärein   haben    mit    aei|    Oriechen  .einerlei 

^er  von  einanaer  zu  untersch^iaen.  iJas  Geld,  welches 
fK'jiyh  <itrpplir9l7  A?^  &^08sten^|ieil8.11i 'rfeii  Händen  dieser 
^'^Shdail'i|iinzaren  ttiid  dör  Judeiv*  l)urch  äie  entern  wird 
dei^^Hau^l  zwisc^  den  Ungar^  un^  Tiirken  betrieben, 
^'b,  V](i,!/^f*»^e^ter  wohneil, eben  80  wie  die  Griechen 
sü^eiii^fn  Vlnffarii.  wo  sie  entwecter  mit  Vieh  Handel  treiben, 
o'^OT  tirütcS^.in  Facht,  nehmen  und  die  Landwirthschaft  mit 
78kem  t^l^iss  lind 'Wutzeh  ireibenr  Die  Armenier  sind  ffut 
^^ncnsene«  ruhige,  thätige,  sparsame,  missige  und  eben 
diraM  \jEtucn  'womhalliende  MenscIJien.  Sie  kamen  im  17ten 
JiP^i^e]^ '  aus  ksiek  fArmeniefi),  haben  sich  In  Sieben- 
bürgen iiiedi^i*gdassen,  und  gingen  von  hier  theils  nach  Ga- 
lizien,  theils  nach  Ungarn,  ^ie  bekennen  sich  alle  zur  grie* 
cidsä^'^fiOSht  toirt^n  Religion.  In  Neusatz  haben  sie  eine 
ki^M  OSkifeWc.     '  * ' 

^^«^^g:  ^iftiAtine^  flhd^ttaidn  nur  in^larönlen  iin  Peterwar- 
dtlä%r  Rle^V  iii  d^i^  zwei  Ort^n  tierkovcze  undNiküicze.  Sie 
sftff' Nft'^l^fiimen  jener  Albanier,  die'  unter  ihrem  Anfuhrer 
Cf^Mi$n»''flit  Ya^^rlkhd  AIbanie«t  veflassen  (1465) ,  zuerst  in 
S^¥i«I^M''^Jpa:tär  iii'Slai^oni^n  sith  hiedergelässen  haben. 

i  Hil'^V^'äreibseh  und  ttalkner  im  Bkmdt  und  im  Batscher 
0^'>'lMB'€»lob{^teft.  'Solist "gehen It^^^  in  ganz  Ungarn 
nÖf^^it^i^iien^  Tei^eii'üiid  dergleichen  herum;  andere  dienen 
als^PfödieilW 'btii  teodf^chen  Hen^öhaften.  Die  Italiener  ha- 
beb^^'^'^^n^rn  ^^ul^rst  auf  tfen  S'efdenbau  und  Reisbau  auf- 
mirksa^''  '^emadit;  i^uitd  iu'  ihi^  EmfOhruiig  Vieles  bleige- 

r^-l^/^den  sitfid  k  Uhgarn  hki  Jährie  1805  128,400  ge- 
zihie  UrAiQen:*  Binnen  iO  Jahren  haben  sie  sich  um  53,700 
?ähift6iil4.  '  J^tzt  bdiiuft  sich  ihre  Zahl  auf  150,000  Seeleik. 
Si4  ivbläk^V^ufcii  ^4  l^andefai  hl  ganz  Ungarn,  die  Berg- 
st^te  aiuli^^tioMmen,^' voh' denen 'sie  ausgeschlossen  sind. 
Aid*^ zahl^ichsten  sind  sie  in'  Pressburg,  'Kifts^e;  Pösing, 
Siülsdhy,*' Hundsdorf, ''Kanisa  und  im  Unghvärer  €om.,  wo 
jeder  ISIe^Metiddh  ein  Jude  Ut:  auch  im  Bereger  Com.,  be- 
sonders inMuD^&Ur.  Am  zaUreichsten  mögen  sie  imNeutraer 
Conu  seyn^  und  zifar  |iber  15,000.  Hier  una  da  erlernt  der 
Jude  die  ungarische/  und  s^^Yisoh^  Sprache ,  kleidet  s|ch  auch 
iiDg|ri^ch ,  ^i;erlätignet  aber  die  judisclie  Natur  doch  nidit  *^. 


'y. 


m   liiii    .' 


''*)  Bei  Jeder  fchwereilfll&be' and  jeder  harten  Arbeit  oaffedaldig,  haogert 
der  Jude  lieber,  und  treibt  «ich  auf  die  Ungewisse  Hoffnung  der  Beute  des  An- 
geublicloi  hemm^  aU'  dass  er  im  Scbweisse  seines  Angesichts  sein  Brod  ver« 
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Dem  Pfluge  entzieht  er  sich  eben  m,  wie  dep;>K^Wftt«p* 
Stande.  .-  .  1       •       .  .     .    ..       ' 

f.  Die  Zigeuner.  Diese  r^Ken,  im^c^iI4e^^  Kindi^.der 
Natur  und  treuen  Diener  des  Yulkips  si«d  am  at^bifeifiliiif^f^ 
da,  wo  die  Eisengrubea  und  Himmee  9iß  finzüf^H-K.  f^'sp  ^ 
Gomörer  und  Zipser  Cotfii^  und  .im  Bajsüji.  Sic^.oiapcheii.  sich 
mit  ihrer  Violine ,  worauf  sie  mit  grüBser  GeßchicUi^^hkeit 
spielen ,  bei  Vornehmen  und  Geringen  beliebt ,  und  bei  Hoch- 
zeiten und  Nationaltanzen  anentt^ehr]jch.  Dire  Zahl  dürfte 
jetzt  in  Ungarn  und  Siebenburgen  etwa  30,000  betragen. 
Diese  sonderbare,  nilt  gesundem*  Verstand  und  Tiel»  Mutter- 
witz begabte  Nation  eiitspringt  ans  Asien,  und  t trägt- slMnüi 
den  Juden,  so  #ie  in  ganiz  Buropn,  auch  in  Ungarliv  »auf 
der  Stirn  das  Brandmal  der  allgemeines^  Verachtung!«  ^  So 
sind  auch  in  Ungarn  die  -Zigeuner  und  Juden ,  die  Ruthantsi, 
die  Walachen  unwider^reeliliciie  IMii^ae^  dasS'SO^  %ie)de0 
einzelne  Mensch,  auch  ganze  MaÜMiett  ton-  d^ir  ;fadh^rco 
Stufe  der  Mensohei^w^de  bis  zur  Niedrigkeit  und  VerfickK* 
■ichkeit ,  ja  oft  sogar  bis  zur  Nichtswtrdi^eit  und  Ni^^cT'- 
trächtigkeit,  oder  gar  zur  Brutalitüt  herabsinken^  -weiiii^Utt 
auf  eine  würdige,  der  edlen  menschliehen  Natur  angemes- 
sene Art  nicht  geschätzt^  niehl  erzogen  werden*  DierMetis^h 
wird  so,  wie  er  behandelt  wird»  Jedea  MettschenkiHdrilikssQ 
sich  durch  Erziehung  zu  einem  edel  denkenden  uiid  gesim*- 
teii\  vernünftigen,  cultiyirten,  ausgezeithnetea  uM  tomeh-^ 
men  Mensehen  aui^ilden;  aber  wie  sehr;  und  Wie  Viel  Mil- 
lionen Menschen  werden  nicht  auf  die]  unverzeihUehste  Art 
Ternachlässigt,  dass  si^  endlii:b  TeracbtongswiBrdig'encbeiMä 
müssen f    -^      •    *•  '•-••''       •■ '■^.'     '.  ^         •''   .•   „v    .   :'   ^^f.. 

Da  durch  4ev^geseUigeii' Umgting  uüd  »Atecii  *dzat>*1ir«r- 
tfehwSgerung  d^r  neben  einander  wohoendeil  Maiaenen^  die 
Nationalcharaktere  in  einander  fliesseft  imd  gleichsam  zu- 
samm^sdimelzen :  ao  entstehen  daraus  itt  einzelnen  !■#▼!- 
duen,  ja  selbst  In  ganzen  Familien  die  mannigfaltigaten 
Schattiningen  der  Nationalcharäktere. '  Üebrigens  aber  ver- 
ursacht die  Verschiedenheit  der  Sprachen  unter  den  Ehk- 
wohnern  Ungarns  viele  Trennungen,'  «lum  -nicht  gerinfen 
Nachtheil  des  ganzen  Volkz  und  d^s  Staats.  -Demi*  det^  Geist 
des  engherzigen  KationalismuSf  kraft  dessen  man  andere  für 
Glieder  des  grossen  Leibes  ^  zu  welchem  man  selbst  auch 
gehört,  nfeht  erkennen  willt  ist  vtel  stärker^  ab:  der 


diente.  UoBtät  aa  Siaa  und  Triebe,  nmherf chweifend,  ^aflanernd^  listig, 
gaunerisch  uud  knechtisch  dpidet  er  allen  Schimpf  und'allto  Elehd^fie- 
Eer,  alv^die  stetige  und  sdiwere  Arbeit:  —  sagt  ^rtidt  ia  seinem 
Werke  ,,Bück  ans  der  Zeit  auf  die  Zeit.'« 


des  Volljthiiiii«. '  '  Dir  heOlge  Augustinus  sugi  in  seinem 
Buche  de  civitate  Dei  Lib.  XXIX,  Cap.  YII.:  ^^Linguamm  di- 
Tersilii  liomfif^M*  aliennt  ab  homine ,  et  propter  solam  lin- 
guarum  diversfUt^  nihil  pfodest  ad  consociandos  homines 
iantl{''l4iiiilftnd^'  Aatiirae/^  Der  lieilige  St&phan  g^laubte  hin- 
gegtUi  ^^Uttlus  'linguae  uniiisque  moris  regnum  imbecüle  et 

fragil«  est:*'  Decret.  L.  1.  Gap.  6.  §.  8.  Divide  et  vincesi 

•  •    1 )  I   *>     '  ■■    • 

^j..^  !  o     §.  14/  Bevölkerung. 

>i:>ii])ifch>'siiihe]1i,  Berechnungen  werden  jetzt  far  Ungarn 
IftrJilllloneii  Einwohner  aiigenommen.  Nach  der  Jssephfni- 
sehen 43snsci']ption  waren  im  Jahre  IJSiy  Y,006,ST4  Menschen; 
im.  Jahve  imß;7,M4,4B2;  im  Jahre  ITST,  7,116,780.  Nach 
dentll&!  Jihre'^lSM  Terferiigten  CoHscription  'waren  in  Ungarn 
ohhe  >i^n<  Adel  T,«5U^020  Menschen.  Liechtenstem  nahm 
in-t Jtfiffe  1817  7jB00,0iMI^  an.  Schwartner  hingegen  nahm  für 
dis  J^y  1817  und  1818  schon  8,068,680  Menschen  an ;  und 
GntjMSidiim  Jihtt  l«eO  8,1048,722,  ohne  die  MUitärgrenze. 
SUdire;' später  {WH}  ihnd  dieser  unennüdet  thätige  Statist, 
dassMOSB  ohne  Bedenken  8,285,161  unadeliche^  und  435,358 
adeliohfe  Piihianen,  also  zusammen  8,720,519  annehmen  könne. 
Iii>däiii  fiiihnlichen  Jahre  wurde  der,  13  Jahre  Torher  abge- 
rimene  Süieil  V0tk  Croatien  und  das  Littorale  mit  ungefähr 
\9AßM  Menschen  zurückgegeben.  SZu  diese  kam  nach  Htr- 
aSn^^Sk  Berechnung  die  Population  der  militärischen  Grenze 
mft  818,888  Seelen  hinzu;  wozu  Ciaplwics  noch  das  stehende  ' 
Militär  mit  100,000  gerechnet  Jhat;  woraus  sich  denn  ergab, 
dass  in  Ungarn  sammt  der  Militärgrenze  und  dem  Littorale 
im  idtfe  1822,  9,858^1QS  Meosehen  waren.  In  dem  nim- 
Bchen  iahf^  (1822)  verfertigte  der  k.  k.  Oeneralstab  eitte 
GeneralrCharte  rdes  ganzen^  dsterreidi«  Kaiserthums  und  eine 
PopuiatiQos-TabeUe,  nach  welcher  auf  Ungarn  kaum  8,585,874 
katet^hl.  Hinzukam  ^ie.ToIkszahi  der  Militärgcenze,  863,667, 
also  xudämmen  9,449,541  Menschen.  -Wenn 'Jiierzu  noch  die 
Einsrohiler  des  zuräckgegebenen  Theils  Ton  Croatien  und  des 
Ijittmrale  ^184,200  Menschen)  genommen  werden,  so  ergiebt 
irfcftldieZaM  9,688,741.  Da  die  PopuUtioa  in  Ungarn  un- 
streitig .zunhnmt^  s<t  kann  maa/fckr  das  Jahr  1830  mit  Zu- 
^€vlä8tiJgfc»it  die  runde  ZaU  Ton  10  Millionen  annehmen. 
tbj^  nahm  schon  ün  Jahre  1820  i^p  viel  an.  Stein  nimmt 
gar  12,280,000  an.    Dies  ist  aber  nicht  wahrscEeinüch. 

2.  Wenn  man  die  10,009,000  Bhwohner  Unrams  mit 
der  Grosse  dieses  l^önigreich  4,181  n^ttc^l^n  dividirtr,  er- 
glebt sich,  dass  auf  1  Duelle  2391  Menschen  leben  (nach 
HdfidUenstem  1988).    In  Siebenbürgen  nur  1717  (auch  nadi 


f;eringerer  Men^i^  ^^^tL.  ^^r}^  )MM?ftci< 


In  Böhmen  3444. 
Galizien  24fi9.,  In  deBi  I^ngo^frdpch-YeaQ^VSini^^^ 
reiche  5042.  Im tnest^r  ijoi^y^ernwcntRMre ;i![^^ 
In  dem  ganzen  Kaiserstäaik  2340  Menschen  (alles  fiach .  jtf^ific^ 
tensterns  Berechnung).     In   dem  ehemaligen,  Ton  der  Na- 
tur stiefintltterllbh  ftehahdislt^n ,  aber  Üuirch'die  Indi^tne  und 
den  Handel  blühendeft'JBelgien  3(M0' 'Menschen.  *'  '^  '   ' 

'S.  Es*  Ist.unzweifelhaft'ttnd'  erfr^ilidi  iüglejfch,  dai^^  Ai 
Einwohnerzahl  in  Ungarn  «icti  sehr  T^rjuehre ,  irf^  dteii^' di6 
Conscriptionen  von  den  Jahreil  lt85  und  11^ ,  b^i^^ciij. 
Nach  dem  Neutraef  t)i5desail^'Kalendlir  i^od  den  'J^hi'ieii 
1705  und  1802  TmüehMe  ddk' die  9ihl  biibieit  0  Jahr«» 
nur  in  der  Neutraer  Diöcese  um  11,870  Menschen.  —  Im 
Banät  sind  im  Jahre  1T70  o^e  ,die\9f^nzf^diiten  817,028 
Menschen  gezählt  worden;  im  Jahre  "^  1805  waren  schon 
636,108;  folglich:  wur.  die.  Bev51keniitg.)ittch  26  Jalfienr don- 
pelt  so  grostf«  JSeit  der  donsoriplion.  Jos^h«  U.  Mt^'iStS 
yennehrte  dch  die  Zahl  der  Wohnövter  im  1  SMt,x88 
Marktflecken  und  516  Dorfer.  Biescs  Zundmheni  Ar^M^ 
Toikernng  zeigt  .die  B^^^oher  und  andere  OespaHsohaffien. 

4.  So  wie  in  Ungaco  ^wenigsten»  •  noofai  einmal:*  «o^'^Mtf 
Produlste^  erzeugt  werden  könnten,  wenii  da»  Indhstrie'^wiS 
der  Handel  lebhafter  wiren,  so  ktente  Ungarn  beikaMe  ztffjei- 
mal  mehr  Menschen  ala  jetzt  nähren.  '<<•   tni 

5.  Die  bürgerlichen  Gesellschaften  haben  in  ^r  gVMlen 
Zahl«  der  Einwohner  eine  grosse  Kraft  und  Stirke^  indeiiei) 
hangt  doch  Ton  der  Beschaffenheit  der  Menvoheh  mtibri>aiK] 
als  von  Ihf^  Zahl *).  >  ^  -   ^^  ^  w\) 


M  )i  ' 


§.15-     ITohnirißu  '  "  '", 

1.  Die  Iünwohne]r  Ton  Ungarn,  Croatien  und  i8(iiyoii%en 
wohnen  jetot  in  47,  sammt  Karl^ttdt,  Fli^ei)  iB«ciicari:l|tfid 

*y  Die  wabre  Starke  der  Staaten .  ist  Dicht  in  der  lÜeitte  ^der  Bar- 
ger t  soDdem  in  ihrem  Oeiste ,  Ihreoi  Ittufgefshdi  \  ihrer  Tapfett^M ,  4Hr| 
rem  Kmistfletese  and  ilirer  Treue  ge^Adet  Alle  sMderel  Eecftü^^ 
Giejcbgewif  ht »  jaUitäriicheiL  Grenven  «;.'a.  m^.  aiod  idagegeii -aidr  letasi 
>¥orte.  (Kronos  1817  Feh.  Hft.)  Athen >  ragt  MonUßjimfip  lia]^i^,.|i^ 
seinem  Innern  die  nämlichen  Kräfte,  da  es  mit  solchem  Ruhme  herrschte, 
als  da  es  mit  solcher  Schftnde  dienstbar  war.  Es  harte'  20,000  Bürge/, 
als. es  GriechenlMid -fen'  den  Bersem  rettete,*  alsies  «ift  LBcedämdl*'«» 
die  Hemehaft  stritt,  and  als  es  9iciU(«  tegriffi;  iiad.:4Sf  iiatte  «h099 
Bürger ,  als  Demetrios  toji  Phaleros  sie  zahlen  ütu^  wi^  man  die  Sk|ft-, 
ven  auf  dem  Markt  sählt  (Ebend.)  *  '  . . 
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T         _       ■  -|  / 

ZÜteg  h  61,  mit  Sssek,  Yomdbets  nnd  And  in  M  kiMiigl.  FVei- 
Sti'diteR;^00  bischSiOtch«^  privilegirten  Städteo  und  Mtrkt- 
fleck^,  l^;a^  D«i'i^6ni,  i;<nr|B,529  Hätasern,  der  1S64  Prae- 
diJitf  ^ri  ;tel3cttvfi^^(i|{.  '  Im  Jahre  IWT  wohnten  Ungarn  in 
3dlB''SlkTtin  in  5189!,  SeHtocJie  in  »21,  Walachen  in  1024 

JL,J[ii  den.k.  Frei-Stidten  wohnten  dfe^^unal  4S&,0M 
Menscnen  {F^är  n\mm%  2^\tt  ftSOiMO  an);  in  prfvile^irten 
Städten  imd  l^farktfiet^lc^  2,Q73KO0Q,|.in.  den  0Mfernt6»,215 
ansässige  Ri^iiern^  «ad  788,M4  be^ue^  Söllner  (ZseU^r), 
^(^am^pp  f  ,^tM^579  (ohn^  ^fTeiber  und.  Kiiftder),,  Stadtbe^iiFoh- 
ne^if^d  |ip  Y^r^^eich  mit  dei»  I^andvolk  netur  w«ii]g;  denn 
i«WftßI«*«4tW.«icftj  »p  d^«sej|  wie  ImSU  20- 


••   ' 


:«,rij;       §;  m;    Jtiliä^idk'i"^  Vnterachied, 

^ot)!L)  PtelJufcni.anagp— mmen  /  sind  alte  BeiroliBer.Uhganit 
Qn^tcaik^  .^kbß.^«bn0  Auanahine  «lle  eine  durch  das  Oe* 
aetz^Hng^iilierAe-iwwQrdi  Reügionafreiheit  (nicht  mit  glei- 
^hUriSfiicherheU)  f^enieMän.  (U- 

.11  Nuch  i^'  mehinialft  önwähaAen-  Gtinscription  rom  Jahre 
1805owai!)aiijii  Ungarn  ofan&iden  Gvensdrn;     •> 
B^isish^Salholische   .    .    ;    .    .    ;«/...>..    4,670^620 

{jiaobiii/S^i^riiQhnß  Groatien  und  Slavouien)«  •  i 

im  Jahre   1810  4,592,028,  jetzt>  seit  181»  aaeh  ^ 

^ßaaplovkfi  J  •■••'•?  .■.'••  v-..»  /•  •  -  «  '>^  ;•  ;  ''4,51iS,T31 
Qfi0ehi8icl|-lI«iKe')u  i'  •)  •  '^^r  •  «i  «tf.  «.  •  625,800 
Ei«i]|gldi>9ch.^I^aiti8riie  i    .«    i^  .    .'' 817,800 

{lÄecktenstem  nahm  im  Jahre  1820  726,880  u.) 

Evangdisch-Reformirte    • •     •    1,008,264 

Nicht  unirte  Griechen'  (sammt  der  MUitiirgrenze)  1,120,220 
Juden  (welche  160,000  Fl.  !n  Cdnv.-ATünxe  Tole- 

nmS^Ta^e  cahli^n)       ..««.,    v«    «    «     165J76 

Ailetf  11*^  Csaplovicä  BferechnuMg.^ 

2.  Die  EYangeUachen  bewohnen  gr&sateniheils  die  Sl»ri- 
sdien  Gespansclyiftea;  .die  ungarischen  CTangeüschen  Gemei- 
nen slfid  meist.en^  j'easeits  der  Donau^  die  deutschen  in  der 
Zipsf^^  .Pr^sIwrgQr,  Wiesellinrger,  Oedenburger  und  Toi- 
naer  Gei^angoliaft.  Die  Reformirten  sind' in  der  Mitte  des 
ReichMr  ui^d  z;\dschen  Norden  «id  Süden,  aber  am  sahl- 
reichsten  jf^ö'seits  dqr  Theiss.  Im  Bätscher  Com.  sind  4 — & 
jeSoTfoxrim  deutsche  Gemeineu;.  im.  Tolnaer  2;  im  ganzen 
Rdcbe  a  Slwrakische  reformirte  Pfarren  14  mit  6,300  See- 
len, und  zwar  im  Zemplüier  und  UnghT&rer  Com.. —  Die. 
Grieeken  haben  sieh  nur  in  d^  «üdöstlichen  Tfaeilen  des 
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,   ä^BcT  %ligi9^-lJ^^  der 

yedoigffjfjffgem    hat    ein^.,ä),  j^ng^sn  ,;gi:^8^v/«t|f4tqri$li 
TC^anü{(gfl|(^,^tfj;^rt^k€iteftMYWII^  djiA9f»  ,<thi;i#i)bteA 

lipb  Hnd)  ehtll^fUfteitfini  d^s   s^hön^,  Reich  i^  .9i«c  Olumuiqlit. 
Pj^opter  'fp(fm  relljffQ^um  ..di^ri^mteo^  iii|ijl  fffode«ti  aiAiiAW^ 

lpj9ii^q«^jhoii^efi  tipti^t^a  8i^^  r  ^  iTMiHh: 

•  n:  .iVaeM8lteiiaalben,'>9«i  ha«  atirii  Iti  Üngktta^J^^  <^^<WcA# 
soSirdhl  aU  dirch  pettsönUeh»^^  Staiid  -sdite' *  elgfeiMhl&äaifShe 
DbDktagS'«  ud  eedii^iin^sanr '(i%ii^^  ^^^l-  '^Aaldh''lti^- 
«eriiUnterspIlied  der  Silliide  kaiifi' lor^n^elae'uM' fe^ 
ChnseiigBte  unditbB»«  Folgdk'lMtetf.  -9liüwi^'ililto8''U#db^^ 
aeiii'  >  (V^ateEhuid  ke»iien  -vdü^  <  niehl^  -mtr^  disti  ^  HaAt^n-'SHfl^eaiid 
•Uer  idle8eP'£UiMie>^  (ioivdem^iatt«h'  de*»  ihnieii  Ihwdl^Mibdä 
€8i(lt4i  dtevidnrbb  die  Wei^ke  4)ilitiff"itf^  i^ettn^A  te^ln^ta.  Hier 
Wddi  nv  Toh  dftm'crsteit  die  Bleie  «eyit.  '  "  ^'  " 

l^Öeistliche  Ptertlonen  sfAd  naifli'  »cÄöTciAi^/^er    ' ."  . .  '  1^.0M 

8.  Civii-öteahite  '  :'*»'i  '.  '•.   y[-.  :"'\  ^;'  ,  :  *.^iOoo 

«rHattdW6rk^  im» HaiMteWeüte  näi'eiM dSÄ» t'a-'^  ' ''^\' 

6.  »e#ffieiite'nähfe'Mjt'*:-. .  V'.*\"  .•";■  .*  i"".'",  !&o;ooo 

«. ''Aiim^i^^iaiietn  und  1iehMti$d6  Si(Uner' .    :"  1 ''  1^42<I;{SW 
r  Bettler  (S^feWtoehr  aliö  'itffl'  WarenV    ' .    V  '  *.     ."  25;0M 

& 'Soldaten^;  .    .    :•.;(.    •«  ..  •:'  .    -''V  l';,.;  -^'"I^«» 

NacH'  der  Üotiscription  des  Jahren  1805  waren  in  Uii|^ni 
ip^affihfthig[e  Mehschen  toü  17 — 40  Xahren  (ausser  ^eaÄde^- 
cbiVi^  3äS,(tOOi  Nach  der  Conscrijption  des  J'^res..!^.!^ 
^nicht  ll»los  cdnsiimlrende  Familie  auf '20  pr'oaücirehcie  Fami* 
'U^b;  1  SUdt  auf  400  OTörfer^  nur  auf  10  Q  Meil.  tS^dt. 

)!<f un  ^st  uns  sehen  ^  aul  welche  Ar^  und.  mit  Vf^chem 
Nutzen  diese  Terschiedenen  Stände  nnjL  Klassen  jy.^  Men«« 
üehen  sich  ihrer  physischen  und  gei8ti{;en  Kräfte  bedienen. 

&  18.     Producirend^  InduBirie.         , 

.  Uet>e?haupt  1  kimn  man  annehme»  (  daM  :dar  fittirk  jener 
yölker  am .  dauerhaftesten  sey,  welche  Ihr  Tefilio|^n  nnd 
ihren  Wohlstand  dem  Ackerbau  tmd'  der  Viehxndit  zd  Ter- 
danken  birfien^  Aber  es  ist  noch  auf  ebient  festern  ^irond 


•  5ir 

fdkcoti^  M«iMn4^  meW'ltW^  Qiiälen  des  Nafioji^-Reich- 
äiims  auch  noch  die  veredehiilJcf'lnSäsme  hlnziiioinmt. 

t9&  Dlii^{iMrdU«freiid&1iiduglri^  heiteU  USbht  (ilbg  in  mecba- 
mMIffli'^Kiwe^fiAigtln  deä  tör^e^  iihd^^jnbr '  Gk'etfer,  im 
t^M»kfi*^Qr^ifeii  mii  ftiArefeti  dei'gi^shen  ttndüchen  Be- 
siMlN%ü)i|ell,'1ibiS^ei1k  auch  in  i^hieiif  teti|ttififtrgen,  nispn- 
ni^ifettifctii  mchdenk^n,  Vertlttehen  «nd^  Jii  einer  dui'ch  £r- 
&]#iteiJ|f:  und' nl^kh^  Kenntdhise  geleiteten  IMtigieit.;  Die 
Erfahrung  ist  aivair  In  tÜttk  Dingen  (wenn  jler  Nntxeii  das 
Ziel  der  Bemühungen  ist)  der  beste  Lehrmeister:  aber  es 
Ist  eine  gcoase  ,]Sa^rheit^^.  yg.  j;laub^n,,  dass  seine  r  eigene, 
oder^^s  Y^xeri^  '^fahrung  die  £este  sey«  Diese  Narrheit 
igj^  ^ß^  ^ßffkim^  .tieler  Jtftuse^  Alonschen  auch  in  Ungarn. 
Ilieiifpi  :^nJUnw/s8fy(iheit..jeBtstandenea.  Vorurtheile  und'  der 
Sg^efi^Vlii  Mt\  \^T  ein  grosses  Hinderniss  einer  «urdentlir 
dlF^iiJ-fWb^'il^^i'^JHlft^iufinöri  ferÄÜnftig  umsichtigen  Anord- 
9i9g;,^df(i;()äi)41i^h^^A9gcJ^eiiAQitiBn,  endlinh.  einer  gfosseren 
iftilUitS^jfWd  ,fUJiw.grP«fBQrQii.<Segens.ii  .J«na  lobenswürdigeii 
9jBffiEÄvA%v  tWeltGJb^  b^.  und  ,  da,  t  die  Grundherrschaften  und 
jjjljf re  iPftfife j Pfflf »|»df  Iiniidwirlhe  mit.  ihren  igl«€kllchen  Ver- 
suchen den  Landleuten,  geben,  wei'den  #enig  oder  gar  nicht 
t.  Auch^^^i^]^  pq^^f^d^  4af|s  dle.^/o^eintscAf^  Wirth- 
(wie  man  sie  spottweise  nennt)  zum  ^iprßchwort  ge- 
ea  istl  ist  ein  Zeichen,  dass  der  UngiMr  die. in  der 
iitdtwlrtli|^c)iflt^>  flachten  oder  eins^ufuhrenden  Neuerungen 
iwd^ji^erbesserungen  verachte  und  Torabscheue,  und  dass  er 
^^^1^  seinem  Eigendünkel  für  yernünftiger  hält,  ^«e  die 
ij^9^^reichen  und,  yersuch^  mschendeiii  andiente  und 
^m^eh,  seinem  *  gedankenlosen  Mechanis^ufs  ffir  nütsUcher, 
'^e  Versuche,  Welche  jene  an8te^en.  Matßkkj^r  Bei 
8chU(}!ßrt.  die  LaodiAute  seiner  Zeit  in  seiner  Notüia  Hun- 
Bdc  ini*  fy.  Tiieil,  S.  SM;  ^^,Nenipe  v^tere  nostra 
nfci'^l^,'  qüdd  suapte  in  nos  prodigit  natura,  quo- 
lQifi^^iJbl|iu1^  fruitnur:    at  enim,   ut   bonitatem  ejus 

cäj^a.,  ac'^^lüdio  nobis  magis  inagisque  reddamus  prqpitiam, 
Ttr^miqbaM'  Gogitationem '  suscipimus  certe  id  qui  laciunt, 
^li6ll^Wo*'(fonfuiUeb6so  exoticoriim  hominum  Vocabulo  notan- 
-W',"  #(>a  n^ngai^icis  mofibus  conricii  modiim  habett'^ 

L  '  Der  Feldbau. 

L  Wo  die  ÜTatur  dire  Gaben  sparsamer  austheilt,  da  sind 
lApJ^ndlShtiejigewflhnliib  arbeitsamer,  als  dli^'  wo  man  sucl| 
Meli  w^Hi^'BIßiiiuhunileJi' «nd  Sehweiscf  viel  erlistet.'  Diess  ist 
^lie  Ursnchef  iwafrum  die'  Anwt^hner  der  'Karpathen 'Sommer 
'^nd  hinter  uaun<NRrbtOchefi  |ortait eilen ;  der  Ungar  im  Sü- 
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den  hingegen  im  Winter  w^ssAf  «der  nidits  thut  IMü^  Beuiiiäie  ist 
alienlhdben,  wo  er  wobnt,  viel  tMitif  er,  als  der  Do^ar  und  Slofvak. 
Siehe -die  ^^ser,  die  Deutsöhen  im  Banät,  in  der  Toller 
und  anileren  Oei^fisohaften.  Man  kennt  yitM  d?^'  W^blf^P 
wirth^cluilt'  nnd'die  üoppel-Ürnttte  und^ieht'iirald'  ^iidU'  if^^ 
reni Nutzen  ein;  alrciii^  ^  wird  an  Weni^^Oert^tk'jgeilbt.  'Wi 
gemeint^  bvern  denken  dstan  gar' nicht.  '  '  >"  >  r>l)Mo- 
Man']illi  die  schädlichen  Gebrechen  4es  Laddbkü^cf'^d 
die  Hindernisse  seines  blühenden' Zustandet  findet f*  ' '"-' 

1.«  Hie  nfid.da  in  dl^m  Alanj^el  des  n5th!gen  Düälgeifis  und 
in  der  Aofirdehthaltung  dfftr  daifaua  enlstaodenen  Gci^ihfulleit, 
einen  Theü  der  Aecker  in 'dorBfaehejAlfegen' zu  Ites^enji'^nH 
SL  In  der  Umvtissettheit  4sft  -Landbaucrs  imd  in  deb  Vexb 
schtnn^  des  Beseeml  •'♦  •'    ''{i  •      ••    •    *       n-v  .3  *y\i\'*J 

'  3.  In  der  gar  zu  gM99en)BeTaHieran|f  dier^  uMnAthtlmaii 
(lu,  B.  Trentgbhinerj  Arif^;  Sohlbi\  Zips^rs»  SArdichet)n<Uayiind 
aduiften  und  in  dem  Mangel'  an  hinK&n^liohen  AvtieHemHii 
den  frui^htbarsten  €respw3uschftften  (t,  D.  SzaboUwhsv^l  QMitf' 
grader,  Tsanader,  Bdk^cher  und  beiden  Cum^eii)^'  -^^  Ami 
dieser. Ursache  geben; die  Einwohner  de»  Nordem^  .scharen- 
weise zur  ^eit  des  Heumachens,  und  der  %ndt^  .In  idMi  WßA^ 
liehe  fJngarn.  '.■'■-.    hn) 

4l.  In  der  zii.grosf«n  IJ^tfe^ung  djer.G&teic  i^d  VeM^ 
fb^son^en  wo  Tiele  Puizten*  sind).  .Abe^  das;  ^QspjteiÖine 
derniss  dürfte  wohl  das  sejn,  dass  der  Bauer  und  y(up  Feld- 
baof  lebende  Bure  er  kein  Landeigenthiim  besitzt. .  Der  .Meifp.Qli 
liebt  das  Bigenthum  eines  Andern  so  nicht,  unB  e/elit  ^i^ 
keine'  seiche  .|tfnhe,  es  zu  Terbessern,  als  8ein.1>^^nfhi|im« 
Man  erinnere  «ich,  was  die  Pächter  auf.  und  mit  d^n  gefhcp^f^ 
telen  tiändiniteni  thun  *)•         ^ 

n.  Bei  allen  diesen  Hindernissen  t 

1.  Wird.in  IJngarn  dach  viel  mehr  Cr^fraflc^^.^r^eugt,  ab 
die  Einwohner  'verzehren  können.  ,  Was  zum  Brannt^wei|^bren- 
nen  verbraucht  wird,  'das  ersetzen  die  in  At^ge  .^rzeifgten 
Kartoffeln  hinlänglich  wieder.  Der  reiche  ägjrptische  Roggen 
und  andere  reichlich  tragende  Getreidearten  werden  acho^ 
häufig  angebaut.  Der  hohe  Preis  des  Getreides  '  in  den  un^ 
längst  vergangenen  Jahren  hat  denLanamann  umsichtiger  ge- 
macht und  ihn  zum  fleissigen  Anbau  seiner  Felaei:  fnächtig 
angespornt.    Aber  die  Art^   die  Landwirthschaft  zu  f&lireiii 


*)  „Der  Unterthan  besitzt  kein  voltkonmenes  Elgenfhnm,  welehea 
dorcK  die  Sicherbeit  seines  fMf  selbstbestianite  Brbeo-  üUeri^eDden  Be- 
sitzes. .  ihn  asu  AMtrengungen  am  Btiner  FerDstseriMig  aufmantera  wnr<(eYr 
sagt  XiecAtenftem  ia  seineo  Grondliniett  einer  Statistik  das  oiterreVehi« 
gehen  KaiserthofflS  S.  96.  1817. 


hat, .rieh,  «i^jgp  .|IeiT89;JMteii  aiMgmtiwMAv  nicht  jriel  geftn- 
^^^i'^  ftfii  Sf^^fi  üt  J4ii«^$r«Seiideii,  «O»  das  meisieiÖcÜRida 
qf^^K^PII^  ?^di«!  am.Bttlihfitz^.  loigUch.  auch  att^iS)idieiterii  cmI 
groi^p^ljlimBeliJg^  fii9.  wjr4jdtfi3  abgeschnUteif«  Oetretde  (eben 
so.  ^ipH:  4fPhll9K)  uitana^fmUn'  Hinuftel.  in  gvos'ftc*  Sdio- 
bem  fujl^ew^rt.  .Aaeli.wiid  es  ^ewöhnUdUiicM  giedtosche«; 
sondern  mirch  Pfendfe  ausgetreten;  daa  feveinii^iChBtreidg 
ei|4l¥Phifnipbt  fa  JKomvpeiohemv.  aondeiSain  grteienifnt  au- 
bereiteten  ,Öi;ahen  verwahrt««  '  *  .  .< 

Uli  JAHii;^hai;j%  den  Witli  (8fl|^  Wieklid);  nur  ih  Cbgam 
nidttAfOeflU  demiing^cfatet^'dags  dife  iUMerste  Noih  und  der 
HungeBtodi  insden  Jahi«n  Ton  1814*^l9lt^  und>  ittehrern'  'an* 
dföri  dfth  lln^aui  «hwffMnrteipindlhihei^nleht'zti  Vergessende 
Lehre  gegeben  haben,  sind  in  diesem  Lande 'bis  j^tit  tiö'ch 
leiiMltdfiralllicheik  SoFnmiigazM6>'>errichtet,  da  diach  iii*  dem 
bMfeUlaHeiiollmalaiid  ud  Mm  1814  ichon  6(MNMf  oAnt- 
Hcfaei  ^KoteAnaga^^  wluvh.  • .  Aber  die  ^  Ungarn  *  halten  ^  b^ 
wahAbl^eiidtch;  an-die^Lefatev  dM  ttmen  Matth.  6,"it4.'  j;e}g^ 
bea  worden oial*' 7  •>  r    '•••        i  -•  •.••      i    .......     *     ^  ' 

^y  J^t^SSartoffetbäu  Mt 'im  ganzen  Land^  sehif;  au^j^elom^ 
metf  und 'Hr^i'd 'b^onde^  in  den  unfihüchtbaren*  Geffen^^S 
stark  getrieben.  Die  Kartoffeln  werden  zur  Nahrung  ftlr 
Meii8%jli';^  atUmBraAnt^eihbreniifen'  tthd  zu^  Mast  des  Boi;- 
ste&Vi(A^s  gebtaucht^  hie  urid'dä  'schon  auch' des  Röpvieh^s* 

^S|"l)fe  ^id^^ind  |l)is  jetzt  n^eisteos  nur^j^e^r  ;tv}f}ilt^^ 
tigeli'  ßi^rg^l^^der  Natur  überlassen ;  indessen  ^wenjieb 
doch. ''iblß|n 'an  manichen  Öertern  die  VÜeai^  un^ffeacl^ert 
und  mii^o|h^em  1^ld  LucemerUe^,  mit  Esparsette  und.beson* 
ders  mä'tfehlschem'lFIirseJigras  angebaut.  ,^s  giebt  indessen, 
besonders  auf  d^n  PusateOi  yiel  yerwilderter  und  nicht  g^o- 
rie  benutzter  Haideboden. 

'£'Iif  Ansehung  der  0b$tcultur, i»t  oben  bereits  angenierkt 
ytr&mkäy  oksls  sich  die  Obstgarten  in  Ungarn  Yormehrei^  und 
hi%^^^ 'da,' "W^dldern  .gleich V  vcit,  erstrecken  f  doch  weraen 
die  BlunS^  hiektens  Ohne  Kunst  gepQanzt  ^nd  der  SorgfS^t 
der'  NafJ^'.allein  überlassen.  Aber  die  Stadtbewohner,  und 
GrundhÜn^h  bereichern  ihre  GrSrten  gerne  QÜt  seltenen,  schöne 
und  kostlMre.  Fachte  tragenden,  sehr  oft  ausländischen  Bäu- 
mebl  Di^  Officiere  in  Mezq-Hegyes  haben  in  ihren  schö- 
nen Garten  100  Arten  Aepfelbäume  gepflanzt,  und  sich  Wein- 
reben   sogar.  Tom  Vorgebirge   der   guten  Hoffnung   bringen^ 

"  In  dem^lebiete  des'l^eutsc6- Bandtischen  Regiments  sind 
mehrere  Bkumschuten  angelegt  worden.  (Die  Hauptscbule  ist 
aa  Jaiucka.)    Dem  rlkhmiichen  Beispiele  der  pomologisehen 


Gesellscliaft    za  EUbK    f ölffeit  ^'Vaiirschöinlicli    ad^i   andere 

6.y Mit  welcher,  tndfistrie  in»  l^n^rn  der  J^einim  Ijetrie- 
beh  iYi^4^9  l^t  'Vekai|iiit;  abeir  es  scbc^intf»  dass  man'l^ebfjr  ifielir, 
ds  igi^ten.  Wein  erzielt«  In  ä^r  sorfffaltigea  Erzeug;uu|f' nnd 
Bf^anj^fuifg  ct^  V^eine,  haben'  die  Hegyali^aerp  ,]^acii  ^(esea 
die  Küster.  Oe^enburger/Ofner  und  andere  qas,  inei^^f  Hob 
erlangt.    Die  Tprznglicbsten  tVeiiigebirge  in  Ungarn,  cultivi- 


6|  uEfo/«.,  D^f 8  m^n  lUfch  in. Ungarn  fl|ie.Npthwfnd|gkeit, 
die  Waldungen  zu  schonen  und  difs  B?lu^§  daxin  ^u.Ti9f^^|i^ 
ren  ,i  ber«itf  *  afißngt  zn  fifhie^  und  ,^iv^usi^ben^>^Ml|ii  man 
daraus  sehen ^  >?eil  in  Schemniz,  Eisenstadt,  .Kefim^f)|yji^d 
Karänsebes  Forst -Schulen  und  Institute  errichtet  sind;  sowie 
auch  daraus,  weil  die  WalduHj^eUj  an  yielen  Orten,  besonders 
aber  in  den  Cameral-^ütern ,  in  Sectio nen  getheilt  sind,  je- 
des Jbbr^nttf  eln^  Section  atrag^hiaiieti,  die  übi^g^n'so  tange, 
bis r  sie  die  Reihe  trifft;  unafigertihH  g^ltissen  w^rdei^.'^Ai^r 
an  vielen  andern  Orten  «ind  die  Waldungen,  der  ge^füliäi^li 
Verordnungen  ungeachtet,  der  Natur,  der  «eri^tHren^f^^iSeil 
und'  der  Willklkhr  der  Menschen  überlassen.  Wi<^  vii^e  T^- 
6ende  der- schönsten,  gesündlssteil  BSwne  werden*  tiiiiht' ^IIHlr- 
Ifeh'dtfa  Wftldehi  im  ganzen  Reiche  teit  deft^clg^itimteii 
Mai-'^nd'Fronleiohnamsbäumen  entrissenl  Sie  wtlrdeiv  ^iMz^ 
W&lder  ausmachen,  deiren  man  die  Nachkommen  ädf  ^)he  ^- 
menschenfreundliche,  unheilige  Art  gedankenlos  genu^  be- 
raubt.    '^        •  .  ^    •.  ,     K'U  ' 

'''lt.  ^Flachs  und  Hanf.  l>li  SESpser,  Ärwfer,'  "fhurotztfr, 
Liptauer,  SiMischer  und  Marmarosch«^  GespaiiüchAften^' wo 
aneh^  für  andere  Gespanschafteii  FlatA9^rzti«^«'%i^ 'tfMs^. 
nouAnen^  wird  4ie  fiidustrie  sttr  Erzeogung  lefi^ 'F^ilthirtfs  ih 
den  Hbrigek  Theilen  des  Reich«  nu»  durdi  den  Hiusbeditff 
angeregt  ntfd  unterhalten. '  Hanf  wird  in  dem  gi<d$äteft  Theile 
Ungatns  angebaut,  der  mei^e  in  der  Mharer  tihd*-  Bdtscher, 
tiel  in  der  Gömörer  imd  Barscher  Oeaptmchaft  ^ 


vi' 


*)  yindri  flchretbt  ton  den  Weinbaa  In  Uitgarn ;  ^«Genide  ia  dem 
Kdaigreiche,  in  mlcliem  6\ß  herrlicbftea  Weine  (f«fdeihea,  fia  Uagam, 
ist  die  Cultur  des  Weint  im  Ganzen  genommen  die  schlechteste^.  Man 
hat  viel  zu  wenig  Sortenlcenatniss ,  baut  daher  viel  mehr  schlechten!«  als 
bessern  an.  Eben  so  wenig  kennt  man  (^  besondero  Eigenschaften  und 
Terschiedaae  Behandfang  «iner  jeden  Sorte.  Man  spiecalirt  mehr  auf 
Menge  y  als  auf  Gute  (|es  W^ios.  Man  fprtinjueht  mit  Sorgfalt  bean 
iCeitera.    Man  bepflanzt  die  Weiaberge  «u  starJ^  mit  Oba^aumea.^' 


Gl  Dei^  8t«>'l^»  Taiack9tm,.\fftoTitfli  in   üuam   dt» 
Vergrllägen^  welches  durch  die  XJng^arn  selbst  viel  Tabac^  ver- 
hraiifdiea  fisst^  der  grosse.  Werth,  den  der  uagirische  Ta- 
b^^^)^^^^  Aublänl^rn  hfit;  endlich  4if>W^^ 
niiäF,  i4^oäurbb '  'deii  EmWdhiiern  der '  östierreicnis^-'deuischen 

mÄ^^Vii*  eattzi>4,aer  Tabi^^  yy0.:,in- 

(iesuleii  VäKk  die  Men^e  sowohl'  als"  auch '  di^  Stärke  ün^An- 
hehmuch]f^eit'"de8  ungarischen  Tabacks  liicht '^owi^rT^n  der 
künstUciiäi 'Behandlung  desselben,  als  vielmehr  Ton  der  Gütci 
dea^Bc^ebs'  und  vom  Clima  hjerl  ^s  wird  nach  Schwartner 
jahiiäAi'ail  i^.OM  Centner  t'aWk  elneugt,  un^dbch  schreibt 
Andrei  Auch  diese  Kultur  ist  örst  In  der  Kindheit. 
li  )4^»  Yoh  'ffen  KtYb^krifuiem'  ist  db^n'(§.  12.  I.)  bbeits 
dJlH^^Vi^iaU^  *^^sgt  wmlen:^  '  :    .  .  // 

if«>.i  iMh^el^flauK^  il^erdeki  liii'^Ban«e  imd  im  Tohiaer  Com. 

§:  lö.  n.  ri'eii'xLhi' 

V  ...  I  .X  I  ,1 

H  1.  BifiAfMimeif,  nureh  Hutfe^oder  |;&«itieea  widilthlti- 
§emi  fiafim -wniiebi  d#i  Uufftr  liel  luod  «ebönes  Rindviek;  uiid 
gi^i  «icb.,j)aiüt  i^i^l  und  mit  Yery nügfA 'Sbi  •  Abec,  Ans  die« 
IM^^^b^ibWvder»  im  MtlicheA;  undsüiünhen  läi^utti,  auf 
€^q^  bei  nottiadisoh«»  Välkemi  übliiabe  Arliib^Aanidelti  wkd^ 
efmfhtiiVIAn  daraus,  iiweU' der  Zuslaud  faMer'Heerden'Tom 
Z^il^.iP^>dem*»WetteR  sJI>hi|ag47  da^  nioht  selten 

g^^irflti-.  Mass. .  weyea  JUangei  an  Stallungea  jln  einem  Winter 
ettrr^'XfK^fm  Stück  enfsieceuv  wie,  %  B^.  in, -d^  Jahren.  1175 
U94  )ß\^  Auch  ist.  es  bel^avntv  <wte  sehr  und  ^  waoiloft.  im 
südlichen  Ungarn  das  Vieh  die  Hitse,  der  Hunger  und  Durat^ 
dapcfl^itf  .fibdii  }f«8phw9ngeJrt<  Wmsejt  >ua4  die  laiecten  plagen. 
So  kom^ftadi^iduri^b  Kunst  und  Vorsicht  untcnstütate  Sorg« 
falt^^  J[^4||idw4rlihs  der  Natur  wenig  odefigan  niebintt  Hnlfis  '^). 
Da  j^*  ^id^Iich  keine  voUkommene  Industcie^  Wo  doji-Vieli 
der.Xjaui^e  des^Zufalla  und  stüxmischemi  griminig  kaltem  Wet- 
t^f;  preisgegeben  uiird,  indem  es  Sommer  und  Winter  unter 
fr^ie^  Himmel :subringt,  nicht. selten  auf  dem*  firttdiÄar«ten 
Boden  Hungfsr  l^i^eti.   ... 

2.  Pferdezucht.  l)as  M ezo  -  Hegyescher  (seit  17^),  das 
kleinere  Bdbolnaer  königliche  Gestüt  (jenes  im  'fsanäder, 
dieses  i^  Komomer  Com.);,  fern^  die  Gestüte,  mehrerer 
Grafen,  Grundherren,  Armenier,  ja  auch  mancher  reichen 
Bauern  tragen  Vieles  zur  Veredlung  sowohl,  ila  auc|i  zur 


•i. 


'^'  *)  Daruni  soiirdbea  auch  die  DeatscJien:  Der  soEglosa  Magyar,  Slave» 
'Vidfacb  übedäast  das  Meiste  der*  Natur. 


6« 

^ehüMfrnike  4er  Prerdg'fA^IM^i!^  tef/^AbVh*  das 
n^  m^c1m'iitT^*GitätBänyadii  uA  NUiräär  Coml,  iinä'An- 
da(e  Minedbi]tei8]^M6*^olg^d;l5iii^^llhit  hallen^  'Wircl  pjblnp 
Zweifel  einen  grossen  Elnfluss  auf  die  sorgfältigere  tihd'lies- 
sere  Erziehung  der  Pferde  haben«  Ab;^r  das  zu  frühzeitige 
Einspannen  der  zweijälii^gen  'Pfel'de,  schlechte  Fütterung, 
8i^>n^^.^rbQif^a'  luvibllissiger.  Yörsptoii  luid  '^cosMHiiider- 
nis^f^  des  yr.achsthmn8  und  der  YeredliHiif  der  Pferde  >  und" 
emer  beaser^Pferdezocbl^    . 

8.  Strafe.  Dad-  g^te  tieispilel,  welc^heg  auf  i^en  ionigU* 
cheh  und  Cfi(äeral-6ütenr,  btsondera  in  der  Höli^chei;  Herr<^ 
Schaft,  in  der  Veredlung  der  Schafe,  sowie  auch  j^  schöne 
Gewinn,  den  dib  veredelten  Racen  vielen  Qjesit^ern  gebn^clji 


haben,  liat  die  Auimeittsaiiikdt  des  ganzen'  Laptfei^  aüij^e;- 
«eni^wichtlgeii  Gegenstand  gezogen.  So' haben  denii  ^ie'i^ei-, 
chtlrn  Gutsbesitzer  seit  40  Jahren  aus  Padoi^'  ayid  'seJf^yPaus 


SpankA  vAi  grossen  Unkosten  ^dder  niich  Üdgai^n'^liri^ngpä'' 
laflMn,  und  sO'dief  Zahl  der  Tereddten  Sdiafe  j^tarlc^'^i^ahe 
bia^onni  Uebermaass)  vermehrt;    So  findet  man  iiuii^mtsäi^ 
chev  Schafen  (Me  und  da  audi  ttüä  NaöHth'eil'  Akt  ItiÄ^vieli- 
siicht))(ganBeäHeiTSGMfteiif  an^^füdlti  -^  Hier  lÜi  jdiiß  Umft- 
hun^^ «ndi^iiliMBtrie  'gTes^,'und  diese  brfA^  dem  j^äJdzerf^LsnJte 
ehien  bedeMiendMf  JVtfizen;    Aubh'  die  Zucht  irndZ^l^e^ 
uirnDfenr 'Schafe  is«  beCHlbMidi/  'Von  den  12  MiU. 'S^hafei^ 
vel^he  für' die  fatize  österreleMsche' MönarüHijis  arig^(&inmen 
werden,  kotaftteii  aufUngikrit  kifein  8*Bfin:  (nädh  likch^ei&irei^" 
nir  »  M«^),  weleke  sli  vfet  Wolle  geben,  dass  tTnrHM  'd^ 
Ausländem  124,000  Centner  verkaufen  kann  uiid  daM'jal^- - 
Uehoafr'6«MillbÄen  Ouldtoi  einhiiiimt.  '  '    '  ^'^  '^^'^\^  ^^ 

"^'  '4.  S'chufeineiuche.  Diesen  Zweiig  derWirÜ^schaft  behan- 
delt'^der  Einwohner  Ungahis  mit  vorzüglicher  Sorgfalt^^  ^^M^ 
dei^  rohe,  gebratene  lihd  gekochte  Speck  eine  unen^behijUcha/ 
und  Liebiingsspei^e  des  gemeinen  Mannes',  besonders  desXJa- 
gars^  ist,  und  weil  es  ilun  leicht  ist,  mit  Kürbissen,  Kartof- 
feln, Kttkiirutz  (Mais),  Gerste,  Eicheln,  Trebem««ftd  del^L 
Schweine  in  Mense  zu  mästen.  .     ..  •    -    >:«  ««in- 

"'5.  Bienemucht.  Es  giebt  allenthalben 'im  Lände  viele  .uie- 
nenwirthe.  Ueber  die  Bienenzucht  wird  in.Vn^n  nicjbt  nur 
viel  geleisen,  Sondern  seit  einiger  Zeit  aiicli  Vieles  geschrieben. 
Hie  und  da  bringen  den  Bienenwirtheii  die  vielen  zwecklosen 
Künsteleien  und  Versuche,  indem  sie  sich  von  4er  Natui/  zu 
sehr  entfernen,  manchen  Schaden. 

6.  Seiden- Cultur.  Die  Regierung  wendet  alle  Sor^ffidt 
an,  nm  die  Seidenzueht  in  Ungi^n  emp<Mrzubrin^en,  und  dies 
um  desto  mehr,  da  die  ungarische  Seide  der  piemonteser. 


wiaö  4er  .besten,  m  Fdnliieii  andr  €Ritef .«ehjp  nalle  koimil  *). 


^  ^ndugtrieiweiff-  ist  ur'  de»  «lüdiichen  Gegenteil  Aes  Ki 
Bi^ictis  ^in  der  scooastea  Bii;fli^;i .  besonder»*  aker.  in  der 
lüiOk-Orense. 


Wdoh'  «gr^odsen  Segen  Cng&ni  an  de«  ko8lba{*8ien  Mine- 
ralien tbestfie,  haben' wir  oben  (§.12.  9.)  ^cboii  gegeben. 
Aber  der  Bergbau  ist  bei  weitem  nicht  mehr  iik  einem  aol- 
cl|ea,  F)or^  als  er  ^or  80—35  Jahir^.  geweseik  w,ir.  Der 
lim^ideri^e  firanjui^iacbe  Kri^g  mA  4^asfilben'F«lgea,..dtt  Pn» 
pier^pld  und  die  Tbeuerong  hat  d^  «onst  ßo-  s^,  wie  auf 
im^erer  Aalblcugel^  wenigjstens  bergmännisch  betxttciitet^  nir- 
gend.j]|il|Üienden  Bergbau  in  den  Gold-,  Silber«^  und 'Kupfer*- 
gi^en^l^'d^  herabgesetzt.  Da  nämlich  der  Bei^bau  wegen 
der^ejicyfinei»  Theuerung  sehr  ko8ts]iieUgi  und  der  Preis  de# 
gewo^'^n^n..  Eive  den  Zeüiunständea  und  den  Baukoetea 
DiiG^^^jai9gem€|$«en  war,  so  mi.  yiele  Gewerke  verannt;!  war 
deraj  zogfen^, flieh,  bei  Zeiten  zurück;  ifiele  Hofbung sbaiie  wur- 
^^}Ll^V£^f T^ ^  andere  lajuii<^er  betrieben;  Mihli^6lie  Beig- 
iett^j|e](|<^}reji:  mit>  dedi  Erwerb  ihr.  Brod  und'  geriethen  an 
dennäjftf^U^^  .  So  verwelkte,  dieser  schöne  bäastriezweig 
b^i'l^^,^e|ßj^en  Fei|er  des  Krieges  nach  and>  nach^  und  so 
ist  n|^i^fe{nemig]io88en,. Segen  ein  geringer  YürtheiL-DieBn^ 

*^u5ft)fi^^W^W*^^^***^"^^  in  Ungarn  wenig  Mftnacheni'*'^)! 
aoui^'^d^^  fliesselijdie  Einkünfte  in  die  Irftrigl«  KaaaeV 

di^  öfjiGfifiv^rfGT   Steinl^ohhumtpAen    benutzt  ^össtentheils 
Wlen^unff.^ifie,  Umgebung.  l."  >k* 

Doch  ist  der  Eisen-,  Atl^o^*  ^^^  Steinkohlen- Ban,., be- 
sonders, der  erstere,  indem  der  Preis  des  Eisens  den  Zd^ 
umstände^  galt  angemessen  wiir,  immerforf  mit  ziemlif^er 
LebU|^^;K^it'^und  Nutzen  betrieben  worden.  Ja  selbst,  in 
ScIleÜuUlfz  Kefii  sicbi  der  Bergbau  seit  der,  Zeit,  als  mfui  für 


ft 


*)  «Mir  «mr Ar  \i  Wien  Tenichert,  dWss  die  ongariscbe  Seid j  alle  ita- 
lieniiche  Seiden- Gattungen,  auner  der  besten  pieniontesery'  d^r  lia 
gleicht,  libertr^e..  All^  seafoet  na^  nogariidMr  Seide,  schraibt  £^- 
ckettif  ein  Kaoftnana  in  Eriau, 

*^  De^  6nif  Baiihjidn.  schreibt  im  4ten  Briefe  leiaer  Beisebeiplirei« 
bong:  Wo'ist  'die  Mamtfactur^  Ufelche^  wie  die  Graben  to9  Schmölnitz, 
gegen  8  /MiU*  Gulden  in  Umlauf  setzt,  Aber  7000  Menschen  ernährt,  die 
Oires  Absatses  gewiss  nild  durch  den  Consumo  so  wohlthatig  ist 9  — « 
Hierauf  antwortet  sein  Reeensent  Qn  den  Annalen  dar  österreichischen 
Literatur  und  Kunst.  181S.  Febr. -Heft):  B^gwerke  roaclien  Binzelne 
reich,  der  grösste  Theil  der  Bergstädte- Bewohner  schmachtet  in  druk- 
Inender  Armntb.  GewerbfieU^  giebt  Wohlstand,  und  Wirthseluft  schütat 
vor  liangel.  0 


«•  Sold-  und  SUIwr-GeSUc  la  Ctfraitia 
aaSag,  iismer  mtHiT  und  mehr,  iiad  mu  «rbui^,  .wenig«!«« 
in  den  ifewerksehaftliclten  Graben,  von  Zett^vu.  Eett  feinen 
namhaften  Segeii.  D^  Agiffi^-Bergbau  in  .S^mDf^  hlai^ 
gen  beRndet  sich  jetat  9^t,'jii.deq,iieaten  U^i^tHtdevalüeliE»- 
gens  mögen  gegeng^%,dnh.^eni^taw.J|f)i!g4i^triRtcajna9«- 
«ammt  lS-i.,?0,«p«iS)[gw*eiler  ae^)  JA,<|01  HtfyrtUtmr 
10— 1S,00<(,  in  dem  !;witcr,<i-üW|l>,4ftllieBbSdli>illiilrtr 
u  15,««0.  ■  ,.  ,„5..,  J,.„,,-  ,)  a,,i,„  ;,  .,  ,,,i.,äa  -oh 
,    )i-.|iu     W.  .     ■    ,. ;]>.     :'l'ii>    •■     S 

A.     Handwerke.  •'■■>  Ai-t-nlA   - 

1.  Die  Vcrorii^njEeh  iosep&sjll.  Iialtoi  auch' die  onp- 
lische  Nation,  wie  xan^^Gütubl  ilu«r  Kiäfte,  so  au^h  sn  ei- 
nei  lebhafteren  Industrie  ^e^Hic&f,  Aber  tiötli  »iiiÜet  Ib^t 
diese  Indnstrie  seit  Jos'äiHä'  Ztiteu  ütT  grosse',  ^nhicF  melir 
vm  sieh  greifende  Luxul  W^en^  und  bdebl.' '  Öie'jland- 
werke 'nid  KünsW,  #^IcKcdiiedya{' nitr  dem  KHti'jrlichcg  Be- 
dsrfulss  diemten  und  b^  fär  üb'  ['iieiiilidirlicbe  ^orglelf,, 
bringen,  jetat  iMtj_  frosH^-fiBto^fe^f  Jolktu  aiigelielefs'n^Jlt- 
gcttt,  dem  Luxus, '  itu-B  Qpfei',^  "Df^  Handwerker  Jn  den  grÖsW- 
ren  Städten,  damit  sie  Weh,  'sauunt  ilircn  Wt:ib<^m  imd"^in- 
dorn,  an  dem  Liuus  Theil  n^nen^koiiiiL'Ji,  trnrilteii  mit'  ih- 
rer Kunst  den  gefallen  -  wollende a  SchonuB  und  HäasUehea 
tn  ge&Uen,  dienen  dttir  Eitelltait  und  AdtB-Stih  t^UffWhlk 
ten  fiv  den  herrschendett  GMchnbclf,  mioben  nit  ihren  Kna- 
sten und  Kleidern  Leut^  lotsen  ^ich  <it)f^i||ffi^}^api^B^  ho- 
sten, md  8«  können  diej^errjeo  Sc^VUleri  W^n^Rhl^dfifr 
Principak  in  gematten  ^|ivpfifl»,jro%i|^*%K(    .naditW  .' 

2.  In  den  klebieran'Ji^AKuvdCeit^  dteflurtfträte  flach 
dter  Sitte'  der  einfachen'  uttgekOiistelttoiReintrcMfeitiutnWht 
rend  In  Pe8th,''0fen  und  Fresfeburg  über  SM'IIiMtowÄ-twril 
Künste  getriebeft  werden,  ^  ■eibgt'^fn  Debafezifti'elifi  llÄt  Her 
äussern  CdltUr  nach  amt  naeb'  im^idrvinelfiF  feine,  jQttiSttfxiu 
dienende.  Handwerke  ehudÜeidMa«  findet  uu  &  ^eipi^il^ 
tehnäasigen  Stldten  kann  mehr'  ih  SO  Hindw^iie',  uiA  in 
kleinern  Provinzial  -  Städten  begnügt  man  sich  mit  Schneidejn, 
TachischmetaBiadiem,  TiscUern,  Zimmerienten,  Schmieden  und 
MüUem;  auf  den  D»rfern  endK^ViT^W  Aki'  ffliaircheii,TfteiT 
len  Ungarns,  ja  in  ganzen  Gespajiscliaften,  s.  B.  in  SnCdt- 
acher  Comitat,  giebt  es  nicht  einmal  s«  naluHandweAer,  als 
xnr  Verfertigung  der  nneatbehrlleben  Sachen  nöth^  wiren, 
denn  hier  ist  die  scbttchte,  ^einfache  Natur  mlt^^ 
frieden,  und  dieses  Wenig«- verfertigen  sich  diw.fi 


wA^'IOtmMmi-viiieMiltM  'Mtta"ii)U  VaÄ  die  Weibei';  fir- 
W»*)«r'Utt"n»wUMl«Ueit  PaVbeif  bM  nlheo  daran»  far  sich 
HdoMr  IM  MMbiM  M'nlttH^H  'EtyiAfcr.  '  Im.  K^ofnder 

itr  Gftmdrer  und  mietn  GeqwBMltaftei],  Töpfer.  ■*^r('I  '  ■ 

S.  In  vielen  StXdteo  nnd  Marktflecken  sind  die  Hand- 

weikcr  nigM<^^t«^Landlealie|l«ich^  Mlten.i^rtaaschen  sie 

Ihre  IIu>dff«rke  mft  der  Lud^irthschaA  all  da  mtrifUche' 

rea  Krwerbsmittel.     /  \  \  i  u  :.     i>  .\      ,A 

,4.  Au»  dyii  Zimfl««,  In  »?Jcllje  dif,,II«p4ife|Jji(;f  lusam- 
mentrcffN,  cntsU^Iit  wohl  in^nonerj  Nu^en ^  aberiui^h  (VBn- 
•jherVcIjt  u.K..l.d.lid,e  Sd^ejv  Wi^,.paic^pKfi<>mWfg 
RTuscher,  der  >^cl.i  naru!«,;Hfs  o|t.,8chr  gut  verfltaht,,  .«rlril 
iit^Bf,  von  den  Zuiift-Mii-^Kru  Vj^fol^nnd  unt^rifcröclt! 
■  ,j  ».iJ^in  nicht  fTtriiigts  Illt^diuiiisii  d^  ^s^eml Flora  .der 
Hajulwerltti  Ut  in  Ungarn  der  tfputMd,  ^88  die  Einbüäjfng 
ufid  ei^eHoJTarf,  aii<;Ii  mit  i!^n  wiltgnep  Kanetw^ken  ^er  un- 
garisclien  Händwerlicr  nicht  «luh'edeiii  ^di' liur  m^ufilindi- 
st^ää^onstprndvcten  gefallt  pJld'^cb  daoüf  bl^ostet!  Äxteitat 
('aralitarety  emtor  Studium.     ,  .'         'i      "'"'' 

■■/■^mII  .         u..  ...„    '   .■       ■.,.'.    /„.  ,^    .         .     i.H    - 

--•^  1»''ih»'ityhstUl»^e''lnrdit«trfe;  P^bilied  tkd ' Mdmfkctn- 
ffli{nflMfti"^fa  CnfHiW  ge^MM!|t  nleht,  lAitf  kSMieii"Mt« 
nicht  hVOum.  IKe  Urtediäi 'faitiiVda  fdnd:  a)  I>i«'Blli«4iilUt%r 
UngiriMi  ^WnKderB  die  NatiMat  - Vngarn ,  lieben  die  Natnr 
mAiQvc  SueMdenllmdir«  ab  i-die .  Käüate  und  Has^ei^, 
dKm*  b«4riÜtflE%«k  lÄe  flieh'  lieber  mit  derii>rodnot[o9,  ^a 
mit  .der  YliredliHis-^tt-  Naturiintdncte.  .-b)  Ba  rind  nicht  ge- 
n^i4eaabi(iktd  iHnd  tauaUobe  MnucInb  (Ich  sage  nifht,  dasa 
■ilhiqfcll^  «qn,  k^BitteD)  f .  dl«!  nMb  tn  den  Fabriken  gebrau.- 
chok  fcayrtllt  iWih  diis  wdehfe  *v  i»  unsem  'Fal^rikeii  hab^i 


^  Aber  «beadBiam  lUrVev  Im  Jahre  lSlT.m«lir«r^H<ii(cbei)  ia  den 
buktbareli  Bffiarer  anä  ittader  GeipanicbaElteo  vor  Qaaget,  v6  «hznmal 
1  VfeMbnrser  Metse  niu^  Wei«D  nm  %  FL ,  Koggen  um  17  FT.  dna 
da«  ;pfmid  FMMb  bh  l«Xr.  vnfcaiift  worden  i(t;  da  docb  an  4h  nitti- 
llcheB'Zeit  äfj^Si^wobner  de«  nicht  lo  frachtbaren  Oedenb^vger  Cmb- 
tau  1U>er%len  Hanget  nnd  Hiinger  nicht  einmal  geklagt  Iflben,  obgleich 
der  Ah«  1  Preubnrger  Metie  Weizea  Sff— M  Fl.,  du  Roggen«  »PI. 
Wd  dea  Pttodei  Fleiidi  M— SdXr.  war.  (Magjar-Knrier  1817.  Nr.  18.) 
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8ii|d  meistens. Attslindjer«  c)  D^  mo^eslkdrtlfe  nnd  teicliere 
Theil  des  Yplks^^schatnl  die  ausUUidjiißlienf^^iirikAte  höher 
und  gebraucht  sie  lieber,. . als*  ,^  i^ändiseben  *).  .4)  Qle 
Nation  ist  auf  die  blosse  ^^Btduciiofit'Mnf^scIiffiijilkt.  Auch  d^ 
Deutsehen  nverken  schoA^WINine  Lageti^ind  den  daraus.  .eiMfc- 
springenden  traurig'ifenggi^pjUndfi  *»     mm>^ ••iW    U   .ii'nT'f 

2.  Der  Reicbthuw^  «der.  m  den  ^tBnd^Q^  d^iiAdelsi.  wd 
der  Geistliehkeit  ist,  ist  ni^bt  eine  Fruobt  deiff  Ki|R«itnbidu- 
strie,  ist  ein  nicht  <aus  d^  ^»AhrilMQn,  sondern  H\m  ftem  Sdioosse 
der  freigebigen  mturngeiiamnBkeiM^  :$i^ts-  .Sehr  v^ 
sehen  können  sieb  in  'Vngniin«  teine^-.fitMlMr^fMkthimii.K^ 
men«  den  siß  den  Fabrikenrriund  AbnofaatwrMDm  yfitjlylM« 
haben.  ;,      ^  ■  >>!    u*  ■  »n        «H 

S.  Unsere  Nachbarn,  die  Oesterreicher,  JüabKer,  Böh- 
men und  Schlesiesv  \i^\  denen  i4en£mii^fl9is»t^AOJiiWittig0trie- 
ben  ist,  dürfen  sich  yfrif  Netliiiiil}il.Msp|^  IJMhjt  iGMbieB, 
wenn  ja  ein  unfruchtbares  Jahr  auch  Theuflq||gxiDevmt<llen 
sollte«  Der  Einwohner  Ungarns  kampfü;  mit  Hunger  und  Elend, 
wenn  ein  oder  swei  Tahrni  ihm  den  geii^ähnliihid  Segen  ver- 
sagt haben«  .'    »1;  :.  1  »•       ',f    T.Ü     .X     .V   ■  kV    A 

^^  Was  man  überhaupt,  yon  der  Industrie,  m.j^i^g^  urthei- 
len  müsse,  zeigt  schon  der  Umstand  d<^p(;Uch  apvj^^s^  indem 
in  der  einngen  ^adt  Bronn  ;20  .Feintac^-  uijid  C|M™iFn.Pa" 
briken  gezahlt  werden,  in  gan^  l)ngapn  nicl^t.mchf^pi^^ 
Tuchfabriken  «iQd,  ^\  ^9<^h  Ijngiim  IQ  mal  mehr^cj^^^^t, 
folglich  so  vielmal  mehr  ^olle  jährlich  gewinnpi^i^fno.,  als 
ganz  Mahren,  Ud  pb^n  dh^^fi^  l|P:^;?4,«0ft;Ccyit<;;^  WoUe 
dem  Auslange  ye^kauft;  Qrün^^  J|iu^egeK  einen  l^e^j^er  an 
Tenrbeiten^«^  ^pq^^yon.  d^oi.C^iig«^  l^aufi^n  jmf»A^,^\^y\^,  . 
.Untdr.dea  erwalj^tf^..|U|pgyi4schen  Tui^a  jst  die 

fi^ifiTsoA^r  die  v.^r^ügÜdjpte,  ,iu,ii,e|flwri.f^^  T^«!f^  il^f erti- 
get^wird  (jährhch  etyfn  ^  St^fck)^  dJQ,,||brigeii  amd  in 
Presabmg,   Ka^aa,  Küssmfrk»  Mui^atagfi,   U||:||{a.in  der 

Trj^tBchiner  Ge4Mnsfb^.JM^^twij^iffnS<^im^  vfpi- 
tat  und  .vn  Loipersdo^  in  •  der.  Eiseaburger  v^yfnMlmft. 
Anaaer  diesen  Fabrikra  suid  niehrere^.Qerter^  beppae»  in 
dem  westlichen  Ungarn^  wo  di^ch  zahlreiche«  TjifghiQ9f;her 
viel  u|i,4  mitunter  auch  sehr  gutes  Tvch  verfertigt  wird.  Un- 
ter diesen  haben  die  Oedenbui^^  und  Gunser  \^j^  de^^ubrv- 
gen  d^  Vorzug. ..  Dort  wird  ein  sehr  gutes  Tuch  a^,  45 


.e. 


*)  Aach  der*  Fcam^e  Afareel  de  Serr«t  betfclnddigt  io  aeiaeni  Wer- 


'oyage  ea  AatMe»  die  GfoflUeu  '«iisefts  Vateriaaddi  tenift:   „Ua 
iteat  Jear  lue  k  ne  riea  porter,  qd  ait  ^\k  fabriqa^  daas  le  jM^a.'*' 


StUlm^  nimllidl  aiMh  mit  ütfudUnen  (an  StM  afikisk); 
hier  durch  lOS  Tuchmachermeister  aaf  05  Sttthleii,  -dock  ir«- 
ni^^  als  dort  Terfertigt.  Nicht  unbedeutend  ist  die  Yerfer- 
ti^rig  der  "H^ftehen^  aber  meisterfs'  ^bern  Waaren  in  den 
f^enAe«  ^'SMMke*  umd  Marktil«akab:  Skalita,  Trentbtbhin, 
Tjraau.  Madem,  Neusobi^  Radi^V  Leibita,  K&ssnMrk,,  Ro« 
ieliluf'f'miiiMI^BKonibiit^  Erlau,  »«yong^te,*  l>otis,  Stuhl- 
vfeUAalbtlt^  iK'  a.  ^;'  Flanell  wird  Verfertigt  in  ZipsejaMfid 
SAaMltlifasenbttfg ;  M^M<^e  Deckau^  (Kotaeii)  m.Rima-iMonH 
h(i%l^%tsfynä  und  DdHiä^;  di«  sogenannt«  JQuIfa  im  Beregher, 
Uii^vitiBr  ^faid  <8aa<lMbdrer ^Camttfct^»  ^rltet  und  blau  geflibie, 
Kottrg>#  ^Wildachur^n  in  Acfkotd  Im  P^atheif  Gomitat  De«' gro- 
ben,   weissen   Kepeneck  -  Tuches  zu  Bauerkleidern   au   ge« 

"    laddi» '.Ungarn  den  Aosländem*  ]24,0M  Oentner  Wolle 
verkMlbk  bau»,  «ahlties  ihne»  rdfirWolleswaaMn  JiUKUch  4f ' 
MütkM(»i«'«uMeiL 

1«  Li$inwand^  Das  weibliche  Geschlecht  verfertigt  Van 
Whiter  hindurch  Im  .ganzen  Lande  fpun  Hanabfedarf  hiiAlhig-' 
liehe  Leinwfi^,  theils  selbst,  iKeils  durch  Hülfe  der  Weber* 
Die  iHeisfö^ciiiwand  wird  in  den  Uördlichjen  Gespanschaften, 
nämlich  fü'di^U'  Arwer,  Trentschiner,  Thurotzer,  Liptauer, 
Sohler;  GSmöri»,  Säro'scher,  Z^mpliner,  aber  Torsöglieli  in 
der  so'industriösen  Zip^r  Gespaiischaft  produeirt  (üngelUir 
iA^/Ml^exk  Ellen,  wovon  in  Zipsen  allda  6  Millionea).  t^ 
Zrpsfe^''Lelnwand,  wovon  ein  Thefi  auch  ae^r  fein  ist,  tidrd 
thdfii.dArch  di^^KälBsitiarker  Firber  nach  Debreczin,  von  da 
nicfi^^iebeiibiii*g6n,  der  Moldau,  Walachei  und  in  m  Türkd 
aii8ge0ihrf^'^'Wei(s'  vdtl  d^n  Rosenäti«!^  und  Pesther  nerumzie^ 
hendeh  Leliiwatidhindlfehi  ^adfgekaMI  tind  im  sMichen  Un- 
garn' tAs  ^mt)i  SlaTohi^h  verkauft.  Dieser  Artikel  allein  bringt 
d^^*^p^^n' jährlidi  SM.OOÖ  Gülden  ein.  Die  Arwer  und 
I^eitrll^r'trlig^n  ihre' Lefaiwand  oft  audi  in  d<il  entferntesten 
Gespanadlarten  lunf  V^afif  selbst  ^ttioA  mii  eiiibm1»edeo-  • 
teMd&"  Nutzen. 

"IL  Spüzen  werden  in  grSsserer  Menge  zum  Verkauf  im 
S(^|ftir''Cooiitat,  fai  denf  Wraner  Tha}  swischen  Brie»  uiid 
Nie^sdlil  gOkl5npeh;.  Die  'Bauern,  welche  -die  Spitzen  im 
^nzeilXandl/ Hiiiaimtra^l^  und  ein  htlbfches  Geld  zusammen- 
bringen, sind  unter  d^ta  Naitieri  Csipkäri  bekannt. 

a.  Jhipier  wh*d  in  4}  Papiermühlen  (ftadi  der  Ins  im 
J.  1^6  1^60)  so  viel  verfertigt,  dass  auch^  nach  Siebenbür- 
gen ^les  a^efuhrt  werden  kann.  Im  Gömörer  Com.  aile&t 
sindvgegenwirtig  ]#  Mühlen,  in  denen  grosateiitheils  ein  g*- 
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Ü»  GtOd-  und  Silber -GcAUe  la  Ca«[^e«ti<MunaaM  i«  tMem 
aaSng,  imsKT  mehr  und  mehr,  utd  aas  orbui^,  wenifftoM 
ia  den  ^ewe^BobdUichea  Grdien«  tou  ZeHjvn.  Zeit  «faM« 
nunhaften  Segen.  B^ &f^rif^-BewgiMit  '"i  "fniTinlft"  fclWff 
gen  beiladet  sich  }e,t*t  i^^i,fu,ien,hf»tea  Vm^H^tim^lV^hÖ- 
gens  mögen  gegen»jj%,jiih^liaiBBitwy..Bw;gdiptrigte8Jnip< 
gammt  18 -p,?0,*»«[^gvbeiter  wjn;4it„^fm  AlllKfilkn^Mr 
1«— 12,009,  in  kern  jP^lt9'.,4r'^f)flOi4ftHleB!)SE)MmUliUter 
an  lA^MO.'  -         ■■■  ,„5 '•■^'"^Rn  -   .)  aitliif:  ;■.-(  t.iü  .lÖU  tab 

A.     Handwerke.      ■'■"'•u  ih)«na 

1.  Die  VeroMir^^^'".l(OTepfi8: 11.  Iialif^u  auch  "die  nnn- 
tiache  Nation,  wie  211m  O^fubl  ibjer  Kiäftc,  so  aujcli  in  ei- 
ner lebhafteren  luduatrle  ^e^iiiclif^  Aber  iiotli  «urller  )i;it 
diese  Industrie  seit  Josi^pljä' Zeiten  dtr  gi-oege,  uulner  meli'r 
um  sieh  greifende  tuxtiä; Wg^lnegt  und   biitcbt.'''ll|e'niiiid- 

dnrfbisH  dienten  und 'bt^  t^  dts'  HiKnilidirircbe^ioreleii, 
bringen,  jetnt  mit^  grosto  flsbi^ittl  JL-nuii  an^^t^cn^V- 
gdtt,  dem  Luxus, ' iure  Opfei',^  "D(fiHaLjiI»<:rk('r  iii  dcn'groase- 
ren  Städten,  damit  sie  ^n^  'ssaunt  ilucn  Weibt^cn  'i'uid"^in- 
deni,  an  dem  Luus  Theil  nefanen  köiirieit,  trarfitea  mit'  ih- 
rer Kunst  den  gefalleD  -  wollendeo  Schönea  und  HSssUehen 
Zu  gefotlen,  dienen  du-  Eitelkait  und  Ütfi  ^StiSt  *iai^ikii^ 
ten  im  dcu  herrechenden  Geschmaci,  maohea  mit  ihröi  Kar- 
aten und  Kleidern  Leute^  l^^sen  ^ich  ^pf  .fljffijfeiii^«^  bo- 
ngen, QDd  HA  können  die'jtj(i!^M  gdj^ist^r-f  W^n^MHIpi^fift' 
Frincipale  in  gemalten  ^fapp^ß  |jBo£fif!fli%i(j     .„^,^^14  : ' 

2.  In  den  kieinereui^^tMtt^'dfeiMb  dleffurtttrörte  flach 
iKer  Sitte'  der  einftfehen'  u»gek9i)sl£ltl!ir<&«htR:^ilciiliVIIUii 
rend  fai  Pe8tlL,''0fen  nnd  Pressburg  ütrer  IM'nättowAttawlIl 
KiJuBte  getViebeft  werden,  ^  selbst"  ft  Dd!mH»in:>'rt(ii  ufet  tfer 
änsäem  CdlCUr  nach  uBii  naeh'  imititjrvmei»  feine,  IswWxui 
dienende  Handwerke  ebiMMeiAcn;  fintt<!t  man  b  "iöftäü» 
tebnäs^en  StSdten  kann  mehr  Mts  80  Hindwfiie,  no*  in 
kleinem  Provinzial  -  St&dtea  begnügt  man  sich  mit  Schiifiidctji, 
IVchischm^maehem,  Tischlern,  Zimflnerienten,  Schmieden  nnd 
Hüllem;  auf  den  DörfeiD  eadli^_%;tid^]in  deii'  IVlUlche^TfKiT 
len  Ungarns,  ja  in  ganzen  Gesp^kscbane^,  s.  B.  im  Mtabalt- 
acher  Comitat,  glebt  ea  nicht  dnmal  se  viduHandneAer,  ala 
znr  Verfertignnf  der  uneatbehriichen  Sachen  nöth^  wiren, 
denn  hier  iel  die  schlichte,  ^einfache  Natur  mlt^^nig^q^  an- 
frieden,  nud  dieses  Wenige^  verfertigen  sich  di«t>fiaAWiii  wid 


idfeM  ■i*KM»?m«<wi=tef  i^'Wiifc^^,  ib«ie'  in  c^iMllh 

ai&>'iMMle*i  -«««Alerte  llltku)'to  7S1A  "die  Weibei';  f^- 
k«'<tr'tttt"*«MCUe4(!)(ett'FriA«il'kiJi  nihbn  dsrans  ftilr  sich 
Hd'>flb''lM  Mlnd^  «fe -nftd^rk  '^#mr.    Im  N^ofCBder 

te  Göffiftrer  nnd  andera  GespsoRchaften,  Tapfer.  ■'><Jfr('*  '  • 
S.  In  Tfelen  Sadtea  and  Miritflecken  sind  die  Hand- 
weiter  nigjMdi>,  ■qfif.liuidlentiej  aii^  9dten>tTertanacheD  sie 
ttn  Handwerke  mit  der  LaoottirttiactuA  als  ein  eintrSgliche- 
reg  BrwerbamiUel.  .'  \  i  i  ;.  :■  "  .\  -A 
;_  ,  1,  Aqi  den  K'uiften,  i»  ^cb/e  .di^^^Ha^^if^T^  lusam- 
liftlitreCeni  entsteht  wolil  Rianoh^rjNujt^ea,  aber,^fji^h,^f|p|^- 
dier'^clif  linerlieblkhe  Suha^eit,  .Wie  inHic^^r,^g^fni^ifp 
Pfuscher,  der  sein  nandwerkvolfc  geliT  gnt  VersteJit^  .wwd 
iiicÜiiToa  den  Zniift- Meistern  y^olrf  und  unt^riiinickt! 

5.,^n  nicht  geringes  T{inde|mi8B  djfl  ^5s^rn^Ii1o^,t[er 
lU^^dwei-lcß  iiji  in  Uiigiirti  der  ^Upu^ifd,  «das s  die  EiiAi^^^ng 
'nsd  et&elToffart^  auch  mit  djea^wljLi^nep  Knust w^Len  (fer  un- 
fari^en  , Handwerker  nicht  aiurieden,  aich' nui-iVi^^'S"^*- 
fc&iea^D^fl^^od^Gten  gerällt  nnd^sicli  damilf  brwrrei^elxlciut 
{plitoi^'ek')  'emtor  Studium.      ^  .  ,  ^      :    ,,,/   ^j  "1    ,nafi 

■'v-ijll   .  ..;.    -.1      '    f        ■•     .'-''     ■i..i.ü*.  J      i.Ä    - 

JilüJ■^^\  tiut  ■  li9rillä^iiohe«.,Z*t^ig^n  i'  i."  ■■  .i 
-'-><!  >l>>^itaK''lfi(iBdflaiti'e'&ldtIs^(f,  P^bMien  dnd  M<iti«fBCtn- 
r^'WteiM'H  VagKV  g^iftrti'g  aleht,  ASkeÜheBt'Mieh 
nicht  UUm.'  Die  Urtschän 'Uti^oii  sind:  a)  l>le>EIhWtilUl%r 
(}Bg^nl,  AcffcHden  die  Nitiaml-Vngarn,  Ueben  dl«  Natnr 
«A.ikre  KlMidenllniidir«  als -die  Ködste  nnd  Haadmeti^ 
dHHiir  be^dÜOCttgen  «ie  aifki  lieber  mit  deriProdimtio«,  «Is 
DtK.der  Yffedliw^.i^  Nati^ittdiiGte.  .-b'l  Ei  sind  nicht  ge- 
MVi^cMfeisM«  ^u>d  tanjUdbeMeaachian  (Ich  sage  nltht,  dass 
•ihatc^  «^  könntrayf '  di«  nMn  In  den  Fabriken  gebran- 
oh«  lifpnUt  itftiriM  dii^  wdcke  irir  bt  nnsero  'Fabriken  luben. 


'^  Aber  ebMt'danun  ■lartfipuD  Jalijfe  Wir  mehrere Meaichen  in  den 
(nlelltbireli 'Bibarer  nnä  i^yadeTGeipBiucbBften  vor  HuDger,  tri)  dimuntl 
IPftwbnrger  Melze  Min3r  Weiaeo  om  »FL,  Roggea  am  IT  Fl.  üiid 
du  piiuid  FleUck  oia  16Xr.  Terbaort  worden  IM;  da  docb  ao  d«i  nabi' 
lichea.Zdt  diß.Sipwohiiec  des  oicht  lo  frachtbaren  Oedeabp-ger  Cami' 
titi  31ier^den  S^ger  und  Hiinger  nicbt  eiomil  Beklagt  tAben,  obgleich 
der  Köm  1  Pretobarger  Hetie  Weizea  30^-4«  Fl.,  dei  Roggeu  nlt. 
m  de«  PfandeiFleitcb  M— SSXr.  war.  (Magrai-KdrioT  181T.  Nr.  10.) 
Ö 


tes  Sdireflkptpier  prod«^  wird.  Das  JEMnere  f,9pl'  on^  Vdla- 
Papier  mnsa  ras  dein  ^Aoslaiide  ,.ew|;eGi^^,ver4ep(,    „  .^ ' 

tmi&briken  »inrf,  w»^  in  ^ans  ^  Ungarn  purj  die  emzige|^^ 
zu  Sassm:  denn  die^  weliche  man  ,in.  Ö^di^ilburg  errichlea 
wollte,  16t  ^  nicht  sd  St^c|^  gekommen. !  In  ^er  SaTssbi^r'Fabril; 
werden  jähilich  über  60^60Q. Stuck  za  liS J^Uen . ji^erfert^t, 
uAd  es  finden  in  dersdiben  2600  Mensdien  Nahrung,  jene 
niobt  mitgerechnet;!  wet|;^  f^ei^dei^fllafchineiifjG^cyyhMist  gtr 


braucht  werden. 


»V 


\-.\. « 


bnrg.  Gross- Wardein  und  .T^me8?djr.'..,Die  vorzpj^ichfiejnn^ 
ter  Äesen  Fabriken  ist  die  Fe8dier,','in  jjrelcher,  lOJ^^iuile 
an  400  M ensclieii  Arbeit ,  und  brod  geben.  Aiüiser  diesen  sind 
in  Pesth  noch  8  kl^iii^erelB'abrikeh.  .  Ader  di^fir 'Tabi^eQ 
ungtechtet  zahlt  Üngai^n  fi^r  SeideurliVa^en  doch 'noch'^  Wer 
1;MNI,000  Gulden.  &idenfilatQrie9  im,  ^JT^fi^ry  t;e^esj^'  u^^ 
beutzer  Coii\;,  so  ^uch  in  ]iBi^e)E,^  i^eusatZs,  ^of^^  Wfji^$ 

In  Uhgam  sind  nur  zweiXeder-Fa)^r^^n^  ,un4'/vwsr  in 
Pesth  und  in  Ofen.   Indessen  wird  allenthalben  hinlängliches 

Press- 


und  Zip^.. Ledern  und  Gairbqr.  Aber  ein  mq  yoUkomiiieaL 
ausgearbeitetes  Leder^!,wie  der  türkfschf^  Coräuai|  ,nnä  '^o. 
russischen.  Juchtea  ist,  wbrd  nhrgends  verCe|rt|^.    7     ,    (|.^  •   1 

t)  Eisen^JFaaren.         ;  '    ^  ''    ^'''''' 

I  Es  ist  oben  bereits  angemerkt  Wbrden,  dass  jiie  Industrieuwc^- 
che  sich  mit  der.  Y^rfertigung  deti  Bisens  beschaJPägt,  in  dea 
Gömörer^Zipser,  Liptauer,  Sobler,  MarnMVOScIi^,  fioiiQBOUeFl 
Ander  und  Krassoer  Gespanschaften  sin.|;r3s8ten  isey.  liher 
auch  bei  den  grossen  Schäta^en,  die  man  an  £isen  hat,  '^r)- 
den  in  Ungarn  doch  nicht  hinreichende  Eisen-IVaaren  Ter*' 
fertigt  Und  darum  werden  aus  Steiermark  und  andern  Lan- 
dern viele  Eisen-  und  Stahl -Waaren  eingeführt.  Im.  Gdmö-r 
rer  Com.  werden  auf  2  Hammern  Uos  Sensen  yerfertigt,  auf 
9  andern  rerscbi^dene  Hauen,  Kratzen  und  «Aexte;'ausse]^em. 
sind  0  Hochöfen,  87  Bläuf^uer  und  33  Frischfeuer. '  tfel! 
Nensohl  hi  KuAh&hm,  hi  Sandele  und  im  Bantt  sind  Ge^ 


wehr-Fibrik^;  kl  T^tnesrir  und  Neottorf  sind  Draht -Müh- 
len; eine  I^ei(ikoch-K88elfabriiia,l!teii8oHi;  im  Sohler,  Hon- 
ther,  Grdmörer,  |^«|i^^iiii^  B^T^her  Comitat  werden  viele 
lusswaarea^  als  gr/iste  Kefgel^  6ffen,  Tafeln,. Terachiedene 

riß'lIS!^' ^- ^^^^$1'  ^'^^r^'S^'T  Zur/'Terfertignng  feiner  Ei- 
lenVwaafen'^'  yfcjif^' Steiermark  und ^'a^aern  österreichischen 
Jl^iavffm^  es  fii  Ungani  keine  Fabriken,   obgleich  in 

Eisen  ArJieTtei\4<}  l|aadweiiLer..aUent)iaI||ieii,  sind,  wdicha   ^' 
ILOÜugefi  HausgevitJbuiGh^      Terferti^l^ 


Gold'  und  Säber -ArbeUen  sieht  man  bd  den  pracht- 

.liebenden  Ungarn  in^cipce;  Goldschmiede  giebt  es  auch  ge- 

nujr«jher^^n  ,^€Mev  i^j^%r  der  siuionere  Theil  der  GoU- 

ana  ^lliergej^sse  uim  anderer  Arbeiten  kommt  aus  dem  Ana- 

bfiae^  iräoiider^  .von  Wien,  uscIl  Ungarn. 

^^  P^th^  und  frewhwrg  si^fi/SUberdroht-SSehereien. , 

*  Mfjuhn^-'^aaren^  werden  ve^ertigi'  in  der  k.  Fabrik  in 
TsiläoTa  iiä.lfifrassöer'Com.:  in  6qlnitz.'iloipersdorf  und  Na- 


wird  das  Kupfer  lu  Blechen  geschlagen.  Kupferschmiede 
sind  in  Joder  BetfStadt,  auch  an  anderen  Ortem  die  kupferne 
Ke^f fmfi^  und  iüiaere  'GeWö^e^fertfgen.  ' 

^'  A^^^JB^eiiis^m  T&on  wird  schönes  Steingut  In  der  Öfnejp, 
Kas<ili2äOT,  Yapaer^  Ootiser,  tgWr^  "ftiDisenauer.  Eperinser, 
Kiuä^OT^iind  Warasdiner  Fatirik  Teffertigt.  -InTelbe  tfanya 
iaisäf  ^ä^  eine  Fonetlanfabrik,  J)ie  Holitser  und  Gatser 
Fabrik  bMhen  nicht  ihehr  m^  üfii  ^emst  Aus  felbera  Thon 
wird   viel    gemeines  ,  Töpfer,- Gesclrirt    grosstentheüs   durch 


harer^<i^m/^me  Vebrecahier  Pfeifenkopfe  (11  Stik  Stuck); 
im  Ifenj^äcnr  £e  PÄdrecsäner  und  Tamiser,  seit  Kurzem 
au^'  dKe'%cliemnitser  Pfeifenköpfe;  im  Pesther  und  Gömikrer 
Cäm,  'di^'  Pesiher  imd  ttlmassombaDicsr  schönen  KacKUn. 


♦ai*  V        •      j» 


i)  «?/ 


as. 


Vlk  niigeJ^Ulir  30  GlasIiuHen  wird  Tieli,  aber  nqr  gemeines 
Glas  verfertig^.'  Das  schöne  Glas  wird  sqs  Böhmen  gebracht* 
In  Pr^si^o^  iat  eine  Spiegelfabrik  ^  kann  aber  mdrt  recht 
aufkommen« 


w 


•  •  ■ 


Schieispulver  wird'  bei  Radvin^  Neiisöhl,  '01eii^  yn^lsn^ 
bei  dem  Räaber  xaA  Temeser  Fiusse  bereitei,  niclit  minder 
bei  Moiiostör  ond  Baliensiein  im  Prössburj^er'  Com.  "  Maun- 
Siedwerke  bei  Bfusaj,  JMonkdt»^  KoTdszö  und  DedaV  alle  ™ 
Bere^er  Com.  Bottasche-iSiedefeien  im  Bereger,  Veszprimer 
und  Oedenbarger  Com.  Oel *•  Fabriken  i^  l^reasbwg,  jPesth, 
Klein  «^Szinthö  und  bei  Gross  -  Wardein.  '  B^gsig  -  Siederei  su 
Ilöflein im  Qedenburger4)oin.  MosogUo-'^^wikd lAqueur-FUbriken 
{n  Pr^es^urg  %^  in.  Pesth  l^.*zp  iJjlak.ifii,  Neutq^r.  Com.  1, 
WM  Piiis-C^ajjba  1  un4s  W  Pestber  Qom.  I«  Zuckerr^kff^ferie 
in  Fiume  mi  Oede^burg.  tafiqck-jphbräijm  i^,^,^^ 
Pesth,  Afiskokz  and.KaBGhau.  ^  Bl^iweisp^  Fabrik  iß  V^fi»^ 
Seifensiedereien  in  !Qebreczia»n^Q  ao^i  j^oda  j|ahrUc^.^-i^^<'i9C)pO 
Centner  der  besten  Seife  verfei^itigt  werden...  £ndl|e)^^iiftn^- 
wein- Brennereien  im  Zips^,  ]^arspd^r..|iiad  ;andern.^|^^^ 
ten.^  Talfickfß^i([  in  Pres^bmrg,  .Pesth.  Ifi^schän.  u^lashütten 
mehr  als  80.    Lederfabrucm  in  Pesfb,  Ofen  n;  a.  m* 

A B  m  e r  k  uog;»  4^  £.s  bt  «n^firdig  . mid  Ung^echt,  wenn  .die 
Peut«<;ben  den  Ungac  der  Jfagbq^  uf^^^beitsdbf^l^  ^^oh^ldigen. 
Der  Ungar  arbeit^t-ifto  ^ern,  wie  der  Pfutsdi^  wfQfi^,^  i)ffl,]p^phte 
*dn§j:P§WÜlmflg  hoffen  ka^in.      ,•  .  ,.,;     ,,  ,|,y,  ^    .    . 

2,.  |>a  der  Luxus  im  GansMyi  genopmuenfitkadlidi  ist^-  iQdem 
l^r  die  Sitten  verdirbt ,  die  MendoheB  liAr^Bin^ri  (piobt  v/^redek)  und 
ver^^eichlicht,  und  so  die  Nation  entnfervt  mid  entkräftet  1  üo  wiirde 
es  eben  nidri:  zu  bedauern  seyn,  .daiss  Ungartf  keinis'sWdtti  Aidnstrie 
bat,  i|ls  Oesterrdch,  1Steiermaijit>M|hreniuiidBdiifiieii^^  I^wus  <fie- 
■er  Kunstfleis«^  \in  Ungarn  ^mx^  ist^  ist.  wM'  d^wQ^  ^iehi  gut;;,  wdü 
der  modesüohtige^  mit  dnuieinbemrischen.  Kun#p9o4lwitm  «nicbt  zu- 
friedene Luxü»-Diener  dais^Gdd  aus  deaaiMcbeiiits  AllfaM  .<cbickt 
In  welchem^  Bdche  das  blinde  ^liwk  Moe.lvüMf'  ^,  ta^lei^b  no«- 
theilt.,  dass  änem  Menschen  auf  30  einträgliche.  BerrsiJMU^  ^m 
Theii  werden^  MilÜMMn  Menschen  hingegen  oicbt  fOf.i(ltf  BrdreiGh 
besitzen,  wo  sie  ihr  «cffgenvoUes  Haupt  und  die  tqn  derüifct^weran 
Tagesarbeit  miiden  Giedcr  zur  Buhe  legen  konnten,  da  ist  d^  Lu- 
xus, damit  das  stromeiKvc^e^  ^e  in  einen  Teich}  zusammenflie9se»de 
Geld  wieder  in  Umlauf  komme, •  allerdings  n^jjtoeiiwlig  **^^  Der 
]Liuus  ist  ein  nothwendiges  Uebel  (m^him  «nefftijjwimn)'»  ^  dem 
b<errßchenden  Luxus  «Reuende,  kiiasüich  und  mit  G«sehmadL  arbet- 
tende  Industrie  uneatbebrlich;  ohne  Me  mangelt  dem  Reiche  eine 


*)  per  Laxns  stdgert  die.Bedfirfi^isse,  .und  die  bedfirfoiise  ^teigeip 
die  Industrie;  aber  im  Hintergruade  lauert  der  Wacher  and  das  Sitten- 
ferderbniis.  Vgl.  Kraase's  National-  sad  StaatsdkoflOBiie  I.  Th.  S,  53. 

**)  Qbao  den  Laxns  wurde  der  Geiz  die  Welt  verhangem  buMen. 


n 


zum  BedfirfiiitoxgQWcnrdfBe  imattbdirilc^e  Satfae.  Ifien'il  kömmt 
auch  noch  dfis^  ^laas  des  Luxus  $e  EotwidLelaiig  und  Thätigkeit 
der^  Leibes-  und^Oeistjeskräfle,!!!  einem  .^^Ike  befördert  und  vie- 
'len\])^ens€li«pkBro!d  v^rsclK^fft^  Aiiis  diesec;  ^üdLsicht  kann  man 
es  'aUerdings.oe^alierii^  .das9  es  in,  Ui^gam  ak  ;etner  so  lebhaften  * 
und  kiiiinlii^en'  Indiistrie«'  wie  sie  .19  den  benachbarten  Provinxen 
ist  V^noäbf  fehlt    VgL  Kirause  ü.,  a.  Q:  J.  Th*  S.  214 


Der  Z#ang  ist  der'  Tod^de^  Handels;  die  RanÜelt-Frei-. 
hett  ei^  dei'  wirkBiamMea  Mlltelv'ditt  Reichen  Flor  zu  brin- 
ced'''dnd^niHbli^'  zu' raschen.  Dadurch,  doss  der  Handel  die 
WI6&^^  S4dien  hnfe^  den  Mensdien  Terthei^t  und ''das  Geld 
^tU>'tJmlku^tii»ii^;'<  briirgt  ei^'i«  alle  theile  des  Reichs  Kraft 
Wd' «bB^i ,  Y^rm^hrt  das  Volk' und  das  Geld,  und  auf  diese 
Art  aücti^  A^  Kr8%  cle$^  Staates;     ' 

''''  B^  Wdel  is^  eia  bmerer  mAaiuwärtiger  Handel. 

»  anyff      '>    L'  Ifiw0r9h  Handel' Uu^garna. 

.uj,^iLl|i)  ]^  die  t^i^AielAetieh  TheUe  Ungarns,  namentlich  das 

'VfotfORche  ^ntt  eidüDhe  Ungarn,  'lii^ht  der  nSlMichen  Gaben 

der  Natur  theilhaftig  geworden  iMd;,  kton  eins   des  andern 

Cittbii^liiditii>isiUhdimi.    So  suaht  und  findet  die  Noth  das 

Un^MbefaEÜIIi^;  die  Oewinnaiiobt*  fuhrt  die  ^ur  Erleichterung, 

Bequemliilhkeit   und  zum  QHiiek  dea^  Lebens  dienenden  Dinge^ 

'alienihdVchi^iyiK'^Daz.inordlichei  Ungarn  kauft  Ton  den  Süd- 

^Bag^  Cetnddle;,  'AdNiek,  Wem,  Rindvieh,  Schweine;  dieses 

Idogllgieii'^ktHilt  V4tä  Jenete  Bben,  Kupfer,  Holz,  und  aus  die-. 

'0erii»<flE»4iMigte:KMi«tpro^  ferner  Salz,  Lein#and  und 

^1Usrg|plvieliri>  ^Diei'weiMiche»  Geispansdiaften  geben  den  ost- 

<9eiM^*«iAd  svdMhen  meistenS't'nbh,  baumwollene  und  andere 

(bi'jibii.  "Woofi^  Kanfleute  sind,  da  sind  gewohnlich  auch 
^rt^KünMer^),  iniM  f ol^idk  ein  lebhafter  Handel  undriel  Geld 
im^^mlaiilL  f  Eto  grosser  Theii  der  in-  und  ausländischen 
Matnr-  naMldiuiati^odnete  fliesai  im  Mittelpnncte  des  Reiches, 
in  Pesthf-  znaaiijien ;  *  fwi  hier  an»  Terhreilen  sie  sich  wieder 
"Aveh  daa  ganxe  Reich,  ein  Thefl  gebt  aueh  ins  Ausland. 
Und  ao  Terbc^ilet'und  befördert  Pesth,  wo  der  Handel  in  der 
grjkwien  Bewegung  ist^  denselben  um  sich  herum  nach  allen 
Ik^ton.  In  dieser  lebhaften  Handelsstadt  sind  gegenwärtig 
17  Groeahändlir  und  IM  andere  sehr  schone  Geschäfte  ma- 


*)  Wo  ein  Aas  ist  ^  da  imsammaln  At\k  die  Adler. 


» 


Handel^(  J,f  n^l«^  üngftB|chalt^a,tkwm.n*ii«Wk5  d|«ac 

Stadt  bewegt  ^sicn  der  Handel  grösstentheila  «)fnof^l|«Q^iBil- 


Ob«r'^fl«f«lV.on'j!>    -»Ji^'i,     jT'-:    .    «r-Or    fr.r'vl;    ,r>nlnl 


<      t 


Bind  88;,^^j^^;ijj5frq^fl;.»  &  ..,i|\  r,a 

lebnaften  Hande^:   i(^!i  4**^ch  df;^e  ßj|i9i4(|  f§bt  d6i>iHaiidBU 
swiscKen  Fol^^^^ei^^is,,  8|n^ei;f^9nFi^9^  HfiA^  D«tafe;zftm 
bis^nac)^  Bai\^(Ljt  und  ^ebefbi|^fefij)4fi.^^>Ani|ch*j|b8«hi^ 
der  Wem^i^^pli.  N<j!;c4^K^4  dift.in        ^!^  SQblia[8ieii^?#a.hier 
da^^.'Tuch  Dac|i  UngarL.'i^   i,  .       ..i-'..')/  -'-i  1  ilrinb  n 
Der  Mitielpunct  dp^,  ,^andeiii,,jai  Am^  J9t^.3MM0aMEr, 

sählt.    lii  Croaj^i^xL  h^^^f,  j^e^i^  J^^p4e\,^^ 
In  jener  St^dt  iind.lt;^^  dl^^/1^  j([|HifleiiteMib,^^«l/«9lAi. 
''''Währe^4Jn  Wien  ^U^jin,  It?  ;fiNr<¥Vdiä^lU€Mtl  sM, -flitt  in 
Ungarn  nicht ^dej^jd^  ^„„       «^  ,iim  Mr.,!.n'»llfi  rfr>«   '      • 

3.,..per  jirf^^p  fifmde^ 
nfirkte,  8cl|i||^a|e  .^inase  .un^.JPwäle^.Mi  We«iiiid  4»fAvidir 
gute  Limdstra^^^nj  ,    . .,.     ,»,       ,^ .        .,»*  r,;.      n-i^m    •.  •• 

aufund  .aDjAbnQ|}]ünd^f||iiss^,^  Die  kliQinmi  yiiJ^fHiiitora 

Schiffe  sind^^jt  ^  b^f/T^pQO  C^nt^cirn  .bffff9€M#ksAuf'i4er 
TAd;»«  kanii\^ai{  jiic^t,|i¥eit.Ton  ihren  .Qi^^^^ft^('^>s  M  ihrem 
Auaflu88>^  dig,|ftpnaji,^|igl^lj  fehr  ViM»^mi  ,Ai..die8er  FJuas 
▼on  Toläy  jin'^,(^ine^|,s^^ger^gen  j^f^l^mid  pn^^djjioh'ltiele* ' 
Knhnnaungen  ,haj(,' ab^^  mWM  ftfWMSOMtkl 

hingegen^,  wegen  .der  nelei^  $ü(^fe.  <^lld\  Ab>|if(9|^iiiiH»^  hiiH 
Szegedin'.;  Auf  deo^  ¥\m9^^ik  Jfaag  ujid  Öri)^  jüwi  |i^;FJdfen/ 
aen  (jaufdem^  erstem  nicht  Q^me  gi;ot8e  i^Q^fidS«)!«  Hb^hfani^ 
aufwärts,  gar  nicht  gefahren- werden.     Auf  «dfPT/^oif^fatefnffr 
die  mit  Salz  und  Getr^de  beladeq^n  Schiffe  nur  h|ii  T  rtfulA' : 
Die  Sau  triigt  von  ^ii^ek.aji|i8  mit  IQQO  Centiit^m^behiAllift)^ 
Schiffe;  aufwärts  .fuhfe»  4^^.  Schiffe . ^mcht  ans  de^pi  Banlt* 
bis  nach  Croatien.    Auen  der  Moros  ^Fluss  wird  von  Sieben- 
bürgen aus  beschifft  und  bringt  Ungarn  nicht  geringe  Vor- 
theUe.    Unter  den  Flüsseu,    £e  schiffbar  gemacht  werden 


kSimlMV^iiW^Mlilrifil^  die  Ihre  Wasser 

n(MI»^«ilh>OUll^ei2|  'AtMiWWir  Weichst  uifflT  endlich  in 
«hsMtaMü^e'Mfeifl'  'gj^lfesrft. ''  imm'  Vtü^  könnte  dem  m- 
jKsn  R^il^«<Mtn^  M^uienle  VMrthm^bän%if,  wenn  tntn  ihm 
eineii)  f^edm^  MAntoksunieitV'UiE^yfes^bilBer  g^eschehen  iiit, 
wiirii«en  HWtlle- '  ••■'-  '-  '^       "^^"«^ 

b.  ]>^  J9if^t^ri^i(UA^'Fratitfspi-)  Omn/^MeicBtert  und 
befönMitt  «den  Hadd«!  ^'i^ütehdt  ^ii  Aht^om  dei-  Donau 
vBdu'^^Hfrfafeis8v''^iKM  Hi^«cK«ii  Vfigiir<f^%d  Siebeii^gea 
s^hr  iind>^¥<^]AhiKci'^llle%cfe^  niii^2^'^ochen.  '  imJfähre 
Iren   darauf  1000  SehilFe ,   juiter  denetf  'MWe  mit 

Äxfihr 

,   ^ ,  min,,._^ 

gleichen.  —  Der  Bega^fmSt^ist  belüge'  dW  einzige  .Weg 
nf W$»Nih  '^^  iv^iM^'*9^-  B&nit  seihe  Prodncte  auf  der 
ThbiMlluid^Dddm  ltk«i^n"i^hn.'  —  Der  ihnefe  tf^nd^l  tonnte 
mit  etaiMl  weif  ^(ta^'lrrf^ezdjt  'betrieben 'VirdAen.  wenn  die 
Domh  idt^^^t^r'^Tht^ss^UWi^drä^'^Pes^  iüill  ^zdfnolc;''  die 
San  mM^cber^W^b^dt^^  ^it'dein'PMensee  nnd  mit  der 
Donu  durch  Canäle  vereinigt,  u^d  di^' Met^tf  lioci^.unschiff- 
baren  Fli&e^^hiff»tli>  ^«M' «|Hlrden:    '     ""^       ;    ' 

./ :  iid^ittle ''  ^<4^^ü;^lidylkn  '  gepflasterten  .'W'^^ge '  (  Cha\Äs^en)' 
fluidi«^tH^Prei^btt)^'W  *\¥^  übe^'Oed'eliblirg,  OJ^s,  K5r- 
moiiidvv^WarasJlinV'bis  nach  A^am,  von  Pressburg' am- rech- 
ten W&r  ,der^Dcm%  l>iff»1^eh:  Landst^säi  ffiebt^je^  zwar 
bn  Reich  allenthalben^  aber  nur  stückweise  so, 'Wie  sie  ieyn 
solkeA.  OqHSnf^^lies^ftiii^hallbeti  habeii  'ifo  gute  t^an^strassen^ 
auF»i4#H«b  kMk  >iii  4Mnr'-' Jdfr^szeften  ohne  Hil/dernbs  und 
Schaden  reisen  konnte.  Ausser  ^  dei|.  eben  bWzeibbneten  ha* 
b€A  iill»>'tbs<fe»''W^  die'  Stiih^VeiäSQnKütgei;  ,*'  Eiseiiburger, 
Otedcspdlm^liV  n^^^^,  Ntiti^i(^i^;,  ''Bar8chei^,"^Thur<czer, 
Arwer^iÜonO^ilv'SiiJhlei^V  QI6lflorer  xLiiA  fte:^eger  Gespanschaften. 

i4ll  l%ii'i^i«ii''ddm  ers^hti^ren  jdoch  au  Vielen  Orten 
den  tibw^fipHaftdel;  luM  vergitfssei'A  die  Theuifuhi^^^^ 
ten  *ij^^.L>*^Ur  Regensadt.  ist  es/tu  d^ein  g^ö^sten^^Theile 
des  Reichs «  oft  mehrere  Wochen  zu  leiden  beinahe  uhnlöe- 
Kehl  1l«iuffSt^S'i{fcht  ohniei' ^bedeutendem 'Schadeh/ünd  Zert- 
vorlttj^;!  ja  WiüA  ^^Uf  den  angedeuteten  besiliern  Landstrassen 
kann  <  dl»^  LaA»i^'*UlA[''HtfiiaefSitta!rin  nicht' 'ferner  und  hicOii 
überall  öhne^^^lMNAe 'i/nd  Hälffeftiiss  reisen.  Den  schlechten 
Zustand  det^/Strassen'kdnn^'tilan  eines  "Phbüii  auch  dem  iJm- 
Stande  zuschreiben,  dasV  der  Adel,  ki*af^  seiner  adelichen 
Rechte,  iiicht  verpflichtet  ist,  dem  Bauer  in  dem  Bau  und 
in  der  Ausbesserung  der  Landstrassen,  Hülfe  zu  leisten. 

&  So   wie  der  austdlrtige  Handef,  ist  auch  der  innere 
grosstenlheils  in    den   Hfeaden   der   Juden,   CMeeben   und 


den  geringsten  die  l^iarj^.und  S1^t^,.j — 9je  Ji^dej^^  liaiwi- 
ren.^mit  ihren  W^9^eß..^\ifii,xncht/^fipd^ 
Kaufleute  im  ganzen  Bi^}ie,  lieniip.  JinKia  Bi^APi^JffisfsJ^^fA 
die  Siaven  aus  den  nörd%ben  Gespan^chafi^fridpm^ir^^^^. 
^  all(e,nthalben  bekannten  Nao^f}ii:  Sairaiijci^  Pla^lSD^<ßii^  ^^jlßiy 
Maszlei^ci,  Pitiülidri,  Csipkiri,  Oiejkäri;,  HrAe8ari5r.^|i(9{iarl, 
Drotari,  Br44riy^,  Kor^täi^^  Srit^^  Di^  IJ^rava- 

Geld  1  «iiaamme^ ;, aber  sije.  ^4;.j%ufh  .de^.  ]^diH>l{^,,>degi 
^edie  nöthig^i^9  äacfhen  zii^  ^     .... 

Von  den  veiisipbieden^.^t^ 
r&hmte^ 


ravanen 

Jünglingsalter/  der    Pomniis^iönLs-räandel''  »da    ilti%ili^'4B( 

6.  '(Ter  j^QssiejlG'ewW  und  die  imer8attlic&^;  <i4;MfiliA- 
ancbt,  weiplje  ^ine  Fo)[ge  der  uiißrhöi;ten,  noch  y«r  küW^a 
henaeh^i^nd^n  TJ^euermig  war,  .^i\i'^n  die  ,UraäGhä  luid  yer« 
anti^8su9g' dazü^'  dass4ie. ganze  Weit  ha;ide)t(  ifo)ife.*'dba8 
aogair  der  ^^cbneldör  seine  Scheele/  ^ei*  S^hist^  seiM^i 
Leisten  wegwarf ^  u^id  mit  pinät  Art  V/oiti  Wüith  Js|ißh  W^m 
etntra^iiciien  ^H^n^el*  eirgab.  Tahti|  tts'  aTi|ritla6  in  anWkas 
eorüm^  Teint  tabes  invaseratf  Das  ean:^e  Reich  wii^melte 
^wi^Won  i^eisi^ft  von  uii^rsattÜGhen,  n^cb  einem  in^etsht- 
massigen  Gewinn  dürstenden  JFJLandel^ieutci^.  pi6  ifheUnn^ 
w;fr  lyid, ist  eines. Tjtieils  aüclf  j^tzt,nocb,  ein  giilt^:  ^lifiJtn- 
barer  Vjorwand,  unter  welchem  die  unmSssige  ,0e]^t4<^^ht 
ihre  .e^f losen,  schändlichen  Bebr&gereien  ausi^b^n^ '  ^llea 
]|](aa8S  überachreiten,  ungprei^hteii  6/ewimi  erzieleii  un^er- 
sddeichen^  durfte,  und  Jüe^  und,  da  attch  jetzt  noch  Mem  Wj^ 
aen'treiben  ^Urf.     '    '  "  ,    v"'  '     '"*" 

«§,  Üfk    IL  Jlm9Ufärtiger  Hande^lp*  fBohi'  die  Bin"  und 

vtiusfuir  betymktet  *fMrdfin  niußß.    „j<  , 

1.  So  lange  das  Geld  einnervua  reramgerendipriim'feieyii 
wird«  so  lange  wird  der  Handel  ein  Hauptmittel  zur  Ver- 
m^Jurung'  der  Staatskräfte  aejn. '  Der  4m  Mittelj^unhla^  IJn- 
gams  in  Pesth  zusammenfliesaende  anawärtige'Handel  bewegt 
sich  auf  6  Hwaptatramen^  nämlich  von  P^th  über.  Saohiak 
mid  Debreczin -nach  Sieb^Hrgen  ^nd•Moida1^*flberKQtake- 
mdti  Siegerin  und  TemeavAr  nadi  dem  a&dlichen  Siebei»- 
bürgen  «nd  Walachei;  über  Maria  Thereaianopel)  Nenaats, 
Sel^lin  und  Belgrad  nach  der  Türkei;  nach  Steyermaik:  über 
jm^  Kanisf^  und  Taakathurn,  ¥911  bi«r  idmr  Fettnn 


7& 


rt^eaikNBf^f^tsndätlhMch  Gtähieti'  und'  Fb(6n  um-  Mi^koltz, 
iiiid 'Epteri^fl ,  Töh  Irfer  theiii  ^bfef'Bai^feM,   theils 


TobtT  ^Kfi^mMtV    Von  WMn  nimmt  der  l&nddr  ttm^  Weg 
lii*>*d!e   B^^iäte  lilker  Pressbiiiv;  jenseiM^der^Db^intfi  über 


O^denbiu^f. 


prodactq,  als  es  Voll  jenem  Kanstprodncte  Kauft,  "irie' dies 
Sß  ^iümR!  däf  ^eisbi^t-Aenpftei-  ief^ep.  *'   ''     •  " 

>'    ^  i?/^  r^^P^^^^^^^^I  >Y^lcne  i^us  ^pen^  ^eiqne  ausge- 
fibti  wJ^oenVfJMd:  Rind viph.  Seh wj^^^^^  Ta- 

bal^,  Oetrei^e,  Haute,  Knoppern,'  Mineralien,  Soda,  ^pnig 


Bach  Ausi^an^^^^l  Polen,^]Prei|88en,    Schwe^en^,   Deutschland. 

^}PM^^^fi^^''^^^L^'^^    i^  iie  lilrltgi.  und  fvkch^  Deutsdl- 
^MJ^.^^,^^'rMe  nacii  Italien.  Jbesonderä'  in  ltj*iegs3sei^^n,  da 

•TlffiiK^^fif®?'  ^^^  'Jf'räuspori-Ünkoipten^  qer  ft^is'  dps  ^Getrel- 
d^  A^p:  j  0^Öhet  iiyerden^'  inuss ,  'gestattet  die  Concu|rrens 
^iil|^^o[^^2U£;efÜhrten  ^(3^ejtre|de  anderer  Laiider,  den  uiigar)^ 
8chent'|<f!e|;^de]iän(iiera  Wenig  Qewinn/  (l>ie  Türlcen  haben 
das  upffiuji^clie  6^  nicht, nöthig«),  per  TMak  geht  nach 

Deuts({^n<r,  Ffankreich,'  Italien.,  Türkei  üiid  nach  !^orden, 
hat  ab^r  überall  Concnrreni  nut  deii;i  Ame^lkaiiisch^n  (Vir- 
gintscl^enj:  Tabak,  besondera  in'  Fjriedenszeften.  jias  mnä- 
vißh  yma  Schveine  gehen  nach  Oe^^erf^ichy  Bayern  und  Ita- 
lien; Knofpem  nAci.  Deutschland  und  In  die  Bl^eingegencten. 
Honig  und  Wiachs  nach  Norden. 

b.  Diejenigen  ausländischen  Waaren,  die  Ungarn  nothig 

hatv  mnss  es  iHi^  dem  erwähnten' C^niflie!rss]r4Bt«m  ion  den 

deutschen    Oesterreichischen  Provinzeil  ka:qf^n.    Das  meiste 

fj^^^jsntg^i^en  dem  R^che  das  Tuch,^  der  Kaffe^  n%d  Zücker; 

|3^e^.  4t^' Flac^hs-,,  tf  Seiden^  und  JSlsenjWaaren. 

ffA  JflÄr^  ifiir^lJSß  gewann  Uiigara  durch  den^ 
,s,     ,    .Handel     .,..,...•.    41,1^7,806  Fl. 
;.Mi]Sliflrvoii. fidlen  auf  ein  Jfi|ir     •    •    «    •    •    3»^^^'^^^~ 

Itti^ahre^iim  war  die  Ausfuhr      .    >    ..  .    17,800,000  F;, 

dieJBiiifuhr    .  >.  t.    .    .    318,800,000  -r^ 

Gewinn    4,0004100  Fl. 
Im  Jahre  1800  war  die  Ausfuhr  aus  Ungarn  und 

Seb4biirgen    ........    S^lftO^OOO -^ 


w 


(Von  m^m  Snmnie  kam^^jaus^de^  tnm'er-  ; 

Sgferi'eicliischeii Landern  nur 4,650,000.)     .      '    i' 

Einfobr...    .....    iOll^HMTi. 


.;    ..i  ^    ':i      'j.    .1,1    :>   -.;•/.:.    .'.i;.> 0«!lllll»    ^^I35,000>FI. 

Im  JaUrlfiiail  Augfidir  -    /  >.>  v^  .    .    v    .  '  28;M5,Mb'FI. 

ler  Drei8^(ff8t-Aemter"  der  WaSiäifeit  näherä..  erefekt  sYch^ 


Od 


der  Premigfit-Aemter    der  Wabipfeit  näheräj)^  ergiebt 
diS^ib^J'^ss   das  ,aii'  iia^urticlfien  schätzen  io  reiche  ui 


bei  ;iiif^ii JüUrlicli 'df<^ch  >1^;0MM9  ßiüden^^^^^^ 
Utft^H^ied  "^d  Wechsel'  9^8chea'4  und' tf  MniioneB^'erf- 
ÄÜ  % ;jpi[eg,.'Frile«lg.4ei;  :5r588e^e,tfder  girtoj^eij^^- 
Iichc  Sf^en,ii..dergl.  melür* .     ^         ^    ^    .  ^      ,  .    -i    rf  >- 

Y^*^  '^^^^  korphit  es  j^  ^  jdass  '  Ungarn    auch' Bei    dies'em^ 
jSlmihn  Gkmnn  xiiciit  so  y\e\' '^elänst^  als''jene\  Jeutecli- 
%sftrriifiihis(cA*€^ii  Provinzen,   aus   welchen  diese  gVoss^.^'äiui^f 
men.lQmmenl  Die  l][rsacheii  hievoii  sind:    ^     ..    '!>/  */*" 
''^c^iJ^Vtete  iil  Wien  wohnendeV   oder    eine 'Äett   lang  in 
Geschäften   oder    zum   Yergnyej^n  «ich    aufhalteiicke /reicne 
Unearn ''verzehren  dasdbst  viele  llft)  T^ausendel^'liiier  V^- 

D«  Yielieicht    kotanen    auch  jenje  ansehnnchen  sniniiien 
auf  'äiehrere   Ü^ÖO  Tausende  geschätzt,  werden,  '  welme  ^Me 
Ungarn  in  IK^ien  für  Edelsteine!  Gold-  und  Silber^Arbeiten, 
k^b'are  Manns-  und  I^raneh-|(!iei4er^   Kut'sc^n,' Ält^u^Ie^ 
Fortepianos  n.  dergl.  mehr  zahlen.  *       ^'  /'       *** 

c.  SOiöite  Summen  werdeii  nach  'Wien  üiiÄ  *ttom^  Rr^^ 
Gesl;hen|LbH^e  (Ponat(oneii)v  Adelsbriefe ^  Taxen,  äxpe${io- ' 
nen.  endlich  nur  TcSrkaufte  Cameral-Gttter« ''Titel  *u.'iierri., 
mehr  geschickt.  «,  ,* 

d.  Viele  jMilUonen  yrerden  aus  dem  ]|telehe _g^8chick{||^ 
welcl^e^aus  den  Kron-'jond  Kameral-Gütern ,  aus '  i^n '  Gol3'<-.'. 
Silber- v^upfer^  und  Salz-Gruben,  ferner '.aus  ,^en  Zoll-  nno 
Post- Aemtef n .  LptteVien  und  d^rgl.  hes^ö^eh  und  ohneWie-v. 
der-Eihflus^  'nach  WK^n  Jjeschtckt  xfreHm: '    \;     '  V' 

e.  Die  Interessen  oer'Capftiilien  und  S^hulflen,  wdche 
die  Ungarn  ihre^  Wiener  Crediteren  zu  zahlen  tiahen,  iiiogei| 
auch  nicht  geringe*  Summen  ausmachen.'    "  •     *<     .  it. 

f.  A  Milltohen  Kriegs-Steuer,  die  das  Reldi'zfüU^  iinSt^^ 
wovon  e^  Th^ii  ans  Ungarn  geht.  ^"      '"' 

g.  By  ddli  Paa^v-Haädel  mit'der  Toikiy,  Tertterr  Vh- ^ 


gun  jihriieh  in  CpnTeiit|pn»'Gfl4  aiB|  ^^ipfeMj^  —  und 
dnrcli  diese  m^^  4^^t^^  Canaie.  fliegt  .du  £ield  aus  Ungarn 

Kl^  SQ  bewandt^  Ums^tindeii  ^mnaa  man  aich  nidit  so- 
wfhiV^^äaiH&H^r  lArandiähi,  dass  m  Ungarn  auch  bei  dem  Ge- 
lrfliil^^^^'^jtff-0' BliUione»  wc^Mk^'^eid  }m  Umlauf  iat,  ala 
in~^titf^^ln6iclli!«««terr«chi8iAen' Pi^Yi^  (nelieicht  drculiri 
in  WAUiTiGlAi  a»  «M  oder  mehr  Geld,  als  in  gani  Ungarn), 
apidlMif^lfiaiehi:  dariiber ,  dimB^dieaes  -obterrüciMilfe  Mejieo, 
warmm^JUUk9ß  Tiel  yiNrtheile,i.illtii(iur  möglich  tat,  heraus 
spi  ^|||^fy|.|l}^l)^«lt^.viucht  schon  alles  Geldes   entblösst  ist 

fe^^JiWf  Ä  ^?5"??i^.^  ^«.M8iag.#8  t!W4  leicht^ 
Denuemen^Lebens  sich  mdic. zu  «rueiien  hat.  welches  man 

-_  _^  Provmaen, 

arme. 

.1  VI    '  ....  ^  Stande 

istV^We '%r^  sdnen'^dbern   schuldif'  iist  '.(und  ^jUßnl  f»  il^, 

tn^iilion   einsammeln^;  schwer  ist  endlich  mph  das  HU.jhf- 
«?Sffe#  '^■'«^  noch  so  viel  Itraft^ab^^^^ 
es  noch  hat.  ^       i  '  •     :  ►  -  '  i      " 

4.  Die'JKMfamtsse  iles  gr59aa*n  Fion' des  aus  wattigen* 

jmt  keinem  Meere  m  Berührung  kommt  u   iti. 

b.  ^^.  ausfuhr   eiqlf^r  Natip-  und- |[ni^st-Pix|d^^     Ina 
entf^i^ /Ausland  ^^ju^d  die  Einfiihr  firefndei:.  nicjbf^^j^ptw- 
rmhßjiiißit^V^ß^^cie  int  schlechterdiugs  y.ffbotei^  sö,.^dass 
Uumn  seine  eigenen  Eraeug^sse  nur,  den  ^deutsch -osterri^,, 
cfaisiäien  l^bVinzen  verkauf^  l^annr  ,    ^     f.  ,^     .  | 

e.  |Me  i^npfiihr^d  Einfuhr  noch  andpver  .,|?r^li^     er- 

Breiisigst^  Nq 
,,Waarett«  diefaus  den  .deutsch^e^  und  gali^ben  Erblandem 
nacli' jSmm'm  j^efi^irt  M;erden,  ^ind  you  EJ^^ifuhrgebiihr 

befreie^  ^ac^eii  Ibingegen,  Äie  ausHungaf^  nach  den  dei|t- 
schen/  und  galiaischen  Erblanaern  geführt  werden ,  Jiali^ 
diejehiffe  Gebühr  an  entrichten,  die  für  dieselbe  1^  der 
Ausfuhr  in,  ganz  firemde  LSnder  bemessen  ist.^ 

Die  ungarischen  ^^^de  Vitien  gewunfi^t.  und  auf  peh-^, 
reren  Landtagen  darauf  gedrung^^  dass  im.  Han4el^  «U^p  Re^,' 
ciprocität  zwischen  den  deutsch -österreif^bischen  I^G^insen^ 
und  zwischen  Ungarn  eihgef&hrt  werden  soll.    Diess  geschah  * 
namentlich  anf  den  Landtagen  1650  im  57.  Artikel  1681  im 


.  iir    i|-«  r  I  ^11 II        ■ 

44.  und  m  Art,  1715  In  TA.  md  Ol«  Ari;.^  11SS  M  11«. 
Art,  1729  im  2.  Art  und  1741  im'  8.  und  01.  Art  Aber 
alle  diese  Yerordmtigen'liMen  higher  dtn  erwunftehten  £r^ 
felgimkht  BadUeh  «iib^'>]^rh>aiitt«slfeillf54^<ttiid  1766  fiir 
die  Ureissigstämtor  jene  Tarife  hems,  w^ris  veroVdkiel 
worden,  dass  die  Ungarn  von  dew'  nnmilteibaren  Handel«-» 
verkehr  mlt^  den  AnsiänderA  apfgeschiaü^^n  imd  Terpftichtet 
^8eyn  arollen,  die  anslandischen  l^odncte  ans  der  zweitea 
Hand,  d.  h.  ron  den  ökerreichitficliett  (den  Preis  Jener  Pro* 
dncle  Mttdi  iMem  Belieben  besdiiilienden)  Raiideklcnten  m 
kaufen*)  fem4r,  daav  iiiMdent'^dÄtMsh^dsterreichitchen'i'Ero* 
Tineen  dec^  Flor  dev)  iUbvikttni  und:  Mknofactnren  befördert, 
in  Unfaffti'äiingefen  ▼cdiinderitifrerdimi  soll;,  dass'tendiicb  die 
AnsfnhM jener  NaHnt^r^diacte^i  ^troraa  fjtagami'elben  lieber* 
flnsa  hat.'und  wetdie  die  deoteolif-ostetreiehisAta'ProiHnsen 
inebbt^entbehren  können*^  ih.>da»^iAtt8liind  mM^  ^'dec  oster^ 
rei^sdien'  Monaithie  nicht  gestattel,  -lider'wa%8tcui  durcb 
grössere  Zölle  etechwert  werden  soll.-       *        ^  >    ' 

Dieselben  BnindsiUlle  befolfte  •  «««h  Kaiser  Joaepb  H., 
wie  man 'dies  ans  «keinen  VeroMkangen^^sehen-  kann,  welche 
er'\  an    die   Drnslgatamter   1794    nnd   1788t  ka^  erglehen 

j .  ,:   .  ij     •.  ••■»  n 

fasi  ck)c«ttrstt4e,  den*  Hahdd  befördernde  Papier-  tmd 
Kapfergeld  klsant  die  ganse-  Welt  Damm  ist  eis  nicht  n&- 
thig,  davon  viel  an  sprechen..  Es-  wird  genug  seyn-^  Mr  das 
anzumerken,  dass  die  Bankoa^lei  :ini:;  AJire  1811  a/aS  21S 
Millionen  Einlösungsscheine  reducirt  worden  (1  Golden  auf 
12Jb|)  sind.  Im  Jahre  1818  «ind .  wieder  45  MHL  nnter 
dnm^amen  Anticiptti— s-Scheine  in  Uhilanf  gesetst<  worden» 
J^6/ÜtO  Milt  oder  nach  Aftteti  MO  MiU.  €hilden  4niiCtoii- 
ventionS'Münse,  welche  noch  tvar  *  dem  letalen  'Piltenfarieg 
in  der.  dftterfdehfcMdMn  Monarehle  lm>  Umlaitf  iwntewi^  taiben 

I 


'<'}\t,'\Di 


^  Br:!]«!  ilfeie  Gnmdsfttnii  aadi  lh>'«ineai  Scbi^ta  ge&aisert» 
wsicbei  er  hu  dea  Csucler  Grafen  iGarl  FaJ^  1T86  ao.  Nov.  emban 
Jiefs:  Ef  wird,  «chrieb  er,  voa  dieser.  ]SnUcbeidao{(  (ob  aämlich  die 
ungarischen  Bdelleute  Ton  ihren  BesiUüngeh  zahlen  wollen  oder  nicht?) 
abhängen,  ob  Uti&am  in  V^rftättnbii  zu  den  übrigeO  Erb)äadertt  aiu 
glefeba  Art  «dt  selbea'ilm  Handel  «ad  Wandel  ia  begAOitfl^efr  oder  tief* 
mft^  iW.QcMItlieiU  <1*  ^«  öfawte  Cohnie  zu  |ielkacl|l«%<«i^,  aas  der 
man  durch  die  mögUcbpte  firschwerong  einer  mehreren  Vecbreitii^  ihrer 
Kuhsterzeugoifie  aegeh  die  übrigen  in  der  Belegnng  ganz  aossec  Ver- 
bältnias  mit  Hlr  Vefbidlichen  firbHuidery  atid  duh^h  Erbaltanji:  fteifr  ge- 
ringer Büise  derF^Hechnftüi  ila  Laad«  zur  woUMem  VMpflegnai; 
d^  dort  verl«gtaa  MMiOrz  #orieI  VorlkeU »'  aVi  imuM«  aiögUf^h  izt,  bel^ 
anif  zu  ziehen  trachten  muage,  ohne  entgegen  auf  den  Wiedereintiuis 
einiger  Summen ,  wodurch  na  den  abrigea  Proviazea  i<^dUch  wurden, 
Jetttato'denkea  zu  kdunea«^  -*     ' 
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ÜMBÜB  die  Kiie§eain  Aer  Mooirdde  Im  AfHlnl,:tiidh  dite 
Furcbl  und  dts  BÜsstraneU  iAr^tchere  VerwtliMitif  gebraclit. 
Dict  AvfiiiUiiaf^der  CWd-..iui4>:SUb«r-MlkjiMBv  wate  unnätt 
«««  anid»fliMÜ9.    Siehe  ScBileUoiaS/DftgiurM.iilAd^        1817 

US  iJNijDie  uitiutUcliea.irad  Kunit-Schiifle,  die  bi^  einMi Vo&e 
a^pshaaft.  sind,  UMgen  nock-so  |roM  Mjn,  ab  -«fls  ivvlini^ 
mmWiM^e^.^^^Mbx  nifdlt  ifttf^eish  nMir  die  .Oiiter  dea  CMatea 
iflil4tl»'lliSiiü*ehliAMu«»eibeaitst^iireta'ea*te^  und 

WMlN»<iIwften.^ .  AAitadei,  Wi^ft  <  wid  Bi^ndan^geiatg  <  Cha^ 
%t^Miilkcki'jaiid  Cultur. 'bat,  ao  aüdd  ea,  aiait  aich  ■unä'^Wokk 
ffllundo  A<»cb|hiim  wid'^irdisabliiiffiHüiik  enipoa^aü  hjabem^  in 
QMKgMl^imi  f Atntnth.  litrab ;  dtdii  jeite  Guter ' dea«  GäMea 
aind  ea  toratsglich,  wtMie  idie  menaehUehen  >  UiAe  und 
Ttt&tf^eiC:  atetbin  Ocarefwigi  «h>halt<iliy  und  «iradwth.  daa 
YdUtMiahig  wirAtr  Jene  icdiacben  Güter  aiidi  au  vei^chaifeiB' 
fldi  §i^  ^iie  jedav  eteefale  Meftach,  lai  aucA  efai  ganzea 
Volk,  deato  edler,  achtungawürdiger,  geacbtettir  undgAttek«- 
MliDK^'^J^K'gvisMr  aeine  43«iat<bakräfte,  und  je  edler  bliese 
S^flM).  ,auidv  je  gröaaer  die  Tfaätigkeit  deraelben,  «und  je 
«wiaGiuna^aigec  ilir. Gebrauch  iat. 

"rs^  9tei  &ift6  deä  Staats  aind  desto  grosser^  je  verständiger, 
geldii^biiivtudi^UUoleeaciite  «Bürget  aind,  jö  mehr  ^o'sse 
uüA  «rlüiMiie^Geiale^'er  «üfw^iaen  kann,  auf  je  mehr  Meil^ 
8<^ta  aich  die  AulblArung,  •  geitfetenitzige  'Kenntniaae  und 
wt8iiön9ißh«ftUelie  üBMung  verbreite^'»*—  Der  grosse  Köaag 
Friedridl^II«  aahIug!den>iWerdi  einea 'gtitov' Genei^a  im>€Fe«' 
inriUMi  füjbMii-  att«,.ala  eine  Innee  von  M^OM^Ifanii.  '^^ 
Ein  Bolchea  Talent  hat  der  Staat  beinahe  in  jedem  utierso^ 
geneu,  unwiaaenden,  rohen  Bürger  vergraben,  fc'üngafii 
weis»  man  drei  i»  dem.  Schoosse  der  Erde »verateckten  Schätze 
aufzusuchen  und  auszugraben;  —  laaat  una  aehen,  wie  man 
die  i^r^kt^n  Taiebte  aha  Licht  am  Bringen  >eii^.' 
*.  ^  i.^^er  '^ediei^e  Tb^l  des  ungaiischeii  Volkea  w/^is?  so 
gut,  wie  alle  cnltiTirten  Völker,  die  VoUkommenhelten^i  die' 
Vorzüge  cund  Bildung  de«  ^eistea,  die  Wiaaensdbaftett  und 
die  Aufklärung  zu  achätzen.  iMeacts  erhellet  ^ttraus,^  weil 
die  j|^jqgarn'^^((^^  dieser  Vollkommenheit  sehnen    und 

ifpecmiidet  .darnach  streben...  Dieses  Bestreben  sieht  mau 
wieder«  daraus^  weil  sie  alle  Mittel  anwenden  und  alle  Wege 
einsdhl8gä)(,  i^^^  Jenen  grossen  ^'»reqk  .^u  erreichen.  Wenn 
&  auch  njicht  geläuguet   werden  kann,   daaa  .die«  Mualiehe 


Ersielwiig .  fft  ÜBgam  ^88tenthei|8  ttlobto  tengt^)^  d«  maa 
in  den  Häuffem  d^  Yornehmea  iiiir  auf  Yerfdo^niiig  ohne 
sitÜiishen  Weiih  imd  YeiAildiing^  «der  maf  die  G^wöhniing 
u .  den  (rndnUschT^entilnniten)  Jon  der  fromn  ^W«lt  Un«- 
arbeitet,  in  den  mittlehi  Standen  die  Manschen  .bbchatev 
nur  zur  Kunit^schicklichkeit  abrichtet  (dreasirt),  un«  Ibef 
einer  elenden  Halbheit^  ohne  r^e  Sittlichkeit,  ^^^^  Q^^ 
starken  Sehattlrange&  ?on  Rohheil,  stehen  bleibt;  [in  den 
niedern  Klassen  endlich  die  Temachllssigten  Sl^ionichen  .9hne 
alle  EMiehuttf  ver^dern  und  oft  bis  aujr  Schtechtfieit  ttid 
Niehtswiirdiglieit  herabaiBken  liaaL  j 

Bei  aller  Yedcehrdieit  «od  Mangel  der  hinslichen  Br- 
xiehung,  fiebt"  es   doch  eine  offe^tlidb«  Entiehnng,   ud  a 
diesem  Be^Mife  bdaaÜe  in  gaBk  üiigarn  hinlijngliiiha  ^H^ffliy? 
anstaltei^  t  ■  •>  '*    • 

Die  NaU onal-Cultnr  hingt  'grosstentheOa;  wf^  däp  fjnler- 
rieht  nnd  Von  dem^  Zustande,  der  Schnlem^"^^  dfeff^  llfed§^ 
von  der  Besdbufffeiiheit  der  7"  Lehrer  ab.  Difae  mi^j^L  Inan 
Jcenn^n  lernen,  wenn  min  den  henrsijwndMi  G^V4iaä.Vii|C^ 
kennen  Wen  wüL  ^      ;  /  '     J^ 

S.  Die  fügend  wifd  nach\  Verschiedenen  Oroii^liiini  ge- 
büileti  ^uf  y«fschiedei|en  Wegen  «a  dem»  ninilfrhyi  'iCielg^ 
giefUirt  In  d«a  iUgenden  niedern  nn4  hflhe^  önentii«j^<*p 

fHAranlAn  • 

^^  •  I     «  *• 

'  A.  Die  i^HBisch-kmihoIischen  Schnl^n. 

a.  Trivial^  oder  NnÜenalschnlen»  und  beinahe  bk  allep 
Dörfern  vorhanden,,  wo  nie  Bauern  weni^fstens  «pen  Ijf)^ipr 
nnterhalten  können:  in  den  grossem  Ortschaften' und  In  «en 
Städten  sind  Schnkn  mtt  S— «,  ja  in^Aen  ▼olkreichm  Städ- 
ten andi  mit  4  Lehrern  («aholae  capitalea)*  In  dienen.  Schu- 
len Jerot  die  Jugend  lesnn^  schreiben,  rechnen ,  dan  Knie* 
chi^nns,  und  einige  sittliche  uud.  Klugjbieitsregeln^  ^«m  wo 
müuf&ee  Lehr^  aind,  auch  etwaa  .taa  der  Geogs||liin«  G^ 


*)  Hiervon  kann,  glanb«  leb«  ^  Mfaiisb  urtbeilsny  der^  in  rar- 
•cMadenea  Tneilen  des  Reiciu«  und  swat  in**  7  Scbulesi  9$  Jabre  lang 
ein«  zahlreiche  Jngend  unterrichtet  und  beobacbtet  and"  fetalich  Gel^ 
gsdMI  gesag  gehabt  hat,  den  Baum  auB  seinen 'fVflcbleB»  w  Beselmf- 
Mkeit  £rbM8licbenEraiehungaus  den  Sitten  and  dsr  Ld^ns^eiv  der 
Jngand  an  etkennea.  Da  gilt  aamlichc  das  Qno  feaiel  est  imbutn  receas, 
senralit  odorem  testn  diu.  Wenn  jeraandim  mda  Urtheil  sn  bait  scbai- 
nen  sollte ,  der  bedenke  zuvörderst  wohl  y  wie  der  Bf ensch  sm  soll , 
was  die  BrziehiiDg  sey,  und  dann  sehe  er  um  sieh  hemm  oad  4 
gnt  enogcna  IfensdMi. 

**y  Di^  Schulen  und  Schnlanstaltaa  eines  Volks  sind  der 
Blaassstab  seiner  BUdaag.    VatarL  BMIsr  1817,  ApiH-Heft 
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schiebte  mid  tSe  Anfiines^nde  der  lafeiniischen  Sprache. 
Diese  SeÜuleri'vf Aten  aäl  VerbeMgnuiigL. ., 

h^^MorfM' Schutz ;  ii|^£egen'w€^^^  amsüer  efheDLniiai- 
geffei(Ji^'^(iM  für  Se^^a- 

'^^t^i^^nA^L'  SfölVhe  Schiileii  rsina  t}n  den  ibl^^ 

ii4<t«?*Tl«äd>ri^  Kremmta,  Kaschan,  Gross- 

Wi^flkD,  etoss-KdroTy,  TeniÜsvär/,  Fünflirdtfii ,  Agram. 
Die  Liical'Dfrecfo'refi*  dieser /Schulen,,  sind  def^  Districtual- 
h^ecfor  di^^o^ihal-Sch'iilch .  und  dieser  wieder  dm^her- 
Scnnt-Directdr'  unler^^eoirdnet«,  welcher  seine  Berichte  der 
tom^l.  Btstthaiterei  einseiiJei       ,>  j.  »f^*  ^      f 

c' In '^a'' lateinischen  sKSlen  ^o<9[ei^^^  die 

Jng<en|i;^9al^^iaFiHn.  der  ii^mi  l^s^iischaften  ^^^ 
hl  JIk  fr  Scfiüfelir*(WäSterf)'  ^ailei4  der  Ctursus  Ä"  Jalir^.  laiiij. 
^  ^^  .§&.Qy'>>'>^^^R  *^^'  |imer  df^  4  ^ffaminati^atlschen 
nSefeamÄ'liisfe^J^^^  5i  W^l^ 

Jle  iSk^HtVr  UUii  I^si^e  mit^  der.^E'^jkllfruii^^^  röml^cneii 
()la(&|ilr .  «njrHeii  ^^^.If^tftio^ien  ^e'Toi^u^heren  StndSen 
•Wr/^#Hcle/*Cff^8tfr **  "Jahre  lan/^äauerlT  'Ausser  diesen 

__  _  __  __  /oss-Wardein, 

flkaK 


€^1.  Raab,  FressDurg.    In  S^raiümaukal^cl^]^^ 
'(jljSln^d4U  lehfÄi  mil(  ruhi4liäieml^e|^^ 
in  flen  öWg^  **B(ö1icfcd^in^r,'''^ai(cisÄi'^       f^ainohi^a^n- 
ser,  Sbrainicaner,  Minoriten  und  weitliche  Persoiien* 

d.  JSirNiM»  #Mfiftto«ihn(  ^md  älmitmm  Oni  die 
8tdakm$mgefj^  Szeg^djer ^  Waltser^^  und  andere  jMosophische 
Schulen.,  ih  welchen  4  iyefe8S0ren.j^Posopfaie,^[aiheiiiatik, 
PhyMc^  ^efeliicffte  üüd^dfie^  j^riechische  Sprache' lehreiL    IM^ 

zenOa  Sem  Hd^off^iuhertiflisfGn^    Institut  au  ÄUeiiburi!:  ecr 
letoreiJ '*'*^*'^         .^V^^     '   .'/...>o-i»     t     .,     #nfr        ciw& 

*^^jBr  deii^^ty  ^A)[ad!e'mieii,  welche  ni^Pi;e8sW^,  Raan, 
KascM^ -W6g(li--Wa{tle8n  und  Agfam  siiidi)'^  und  In  4em  erz- 
hi9iMmc!ßfiitiyle&;  'wlefch^tl '  auch  zu  d^'^  AJcademlen  ge- 
rechnet wird,  hört  der  Studirende  2  Jahre  lang  von^  Pro- 
fessoi^H  ^  hopk^  Metatohysft,  Mathicmatik,  Physik  und 
Geschidit^*  ^^re  ^vll^hr'^  «lang  dauert  iftter  der  Leiti^ 
TOtt'  4Pr<xp|if|^  def  Juiridis^lie  Cursus^  Am^^  diesen  Prt- 
fesftoren  nt.Ä<i|fedtet;A3cadende'  ein  ord^iiiKchen9<9NifMtar^ 
der  mga» il#^f fip * SteWIdie  imd  Literatur,  d»,  ausüt^dffil^tit^- 
ch^  ^^^st^  der  j|rieci48chen  ^aeh^  mi|^,(^^,pat^*£!^- 
hoixatfi^^        ' ./    ,       '  >,   '  ^    .  /^t  ^ 

daJE.  ^n  den.jbiitohömiAen  JStenihiaHal^rSeMiifarfa  dlri  ju- 

*)  Dieser  On^  zählt  jetzt  J^^eingeweihte,;prie8lier ,  ^58  Clerik«r» 
19  Laiker,  2  Docloren  der  Theologie  >  32  Doctofen  der  Philosophie. 
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nioris)  wird  die  Junge  Geistlichkeit  zu  geistlichen  Aemtem  4 
Jalire  lang  v^l^reitet,  und  hörtjl^chengeschiclite,  Erklä- 
rung des  alten'' und  ,9ieuen  Testament^.^  Dogniatik,  Moral^ 
Ps^storal-Theologie  und  das  canonische  ^B^cht.  Solche ,  Insu- 
tute  ($eminai^,^n)  sind  In  all^^  htschöflichen  Dlöcesea  unter 
d^r  Pflege  und  dem  Einfli^ss  der  Bischöfe.  Lehrbücher,  Lehr* 
methode,  Lehrstunden,  Qlsclplia«  kurz,  AUes  ist  ihrer  Wahl, 
Einsicht  und  Dir^ction  uüerlassen.  Der  ,St^at  muss  aus,  ihrer 
Hand^  die  Lehrer  iiehmen^  die  sie  ihm'  nach  ih^er'Art  und 
Absichten  bilden.  Nllr' die  Pröfefooten  des'PestherGeneral- 
Seminarlums,  {ds  Mitglieder  der 'Festher  Universität,  beziehen 
ihre  Besolduii^en  a:u8^  dem  Studien-Fond.  ';,         ^    ' 

g.  Die  Pesther  Univiriiitlt.  Dieiäe  ist  diirch'  d^^'  be- 
rühmten Peter  Pa^mdny  in  Tyrhtiu  \A  Jah!re  lOSS^'gegrüii- 
det'  worden.  ^  Sie  hatte  in  dem  ITteh  und  18ten  Jalirhtindert 
unter  dem  mächtigen  Einfluss  der  Jesuiten  einen '^  grbssen 
Einfluss  au^  die  Oenkungsart,.  ja  auch  auf  di^^,  ^cbkkwl  dea 
ungarischen  Volks.  Nach  namhaft|en  Enveiterungeu  *  wurde 
sie  durch  Maria ^'  Theresia^  im  jfahre  .Wn  '^  nacAi  •  Ofen, 
und-  Ton  hier  int  Jahre  1781  nach  Pesth  verHl^iM;  -^  Die 
theologische  '  Fäcultät  hat  ^  Professoren  ^  die  'juridische  6, 
die  mäicinische  13,  die  philosophische  14,  die  ungarische 
deutsche,  frAhzösische  hnd'italiemsche  Sprache*' 'liati  jede 
eined  besotadern  Professor,  kl  "allen  49.  Ausser  diieien  sind 
4  Adjuiicten,^9'As8i£ftenten,  1  Prosector,  1  Pater  ßMhorta- 
tor,'  nebst  4^  andern  Personen,  insgesammt  104  P^sonen. 
Einer  von  denf  Professoren  ist  Oberanfseher  (PMefect^^der 
UniTersitäts- Bibliothek  mit  2  Custöden.  Die  Obehufsicht 
über  die  Dniversität  führt  der  Präaes,  unter  desBen  Enfloss 
der  akademisehe  MiaigiatiBt  stdit,  desfbn.  Gäeder  sind  der 
Rector  Magnificus,  ein  «na  jeder  Fäcultät  gewähltör.Decan, 
eben  so  yiei  Senioren  ufid  ein  Actuar./: 

Der  theologische  Cursus  dau^^rt  4  Jahre,  d^r  juridische  4, 
der  medicinisclie  5,  der  dururgische  2  und  der  philosophi- 
sche 8  Ja^e. 

Es  erbellet  sowohl  ^aus,  den  grossen«  Einkiiqfteni.  der 
Vniyersitat  fim  Jahre  1808  339,000  Fl.) ,  als  auq)^  ans  der 
grossen  Zahl  und  Vortreffl|cbl^t  der  .Professoren,  ferner 
apis  der  Menge  der  Studirenden  und  v  Andern  Umständen, 
daps  diese  grosse  und  schöne  Lehranstalt  in  einen^.  grossen 
Flor  sey.  Im  Jalre  18)j&— lOi  ,warei|.  15  Theolpgen,  205 
Juristen,  172  Mediciner,  Gbirurgen  'und  Apothcker,i  860 
Philosophen  und  Mathematiker,  msgesammt  812.  Im  Jahre 
1816—17  74  Theologen,  225  Juristen,  der  Medicm  Beflis- 
sene 204,  Philosophen  und  Mathematiker  847,  insgesammt 
850.    Im  Jahre  1818—19  65  Theologen,  aus  wohl  bekaan- 
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ten  ffftacfaen  irar  90  furisten,  104  Mediciner,  Chirnrgen 
und  ApotUekeT) '  809  Phflogöphen  und  Mathematiker;  ins- 
^amiht  764.  Im  Jahre  1820  in^gesammt  065.  —  ]>{icht  ein- 
mal aäf  der  berühmten  Jenaer  UniTersität  sind  so  vi^le. 

J)ie  Töchter  aus  den  Tornehmem  Häusern  werden  theila 
ih  n onnenklöstern ,  theils  in  PrlTat-Erziehungsanstalten ,  wie 
z.'B.  in  Pesth,  erzogen  und  unterrichtet. 

,,  D^s  giMize  Stndienwesen  steht  unt^r  der  höchsten  Anf-' 
sieht  und  Leitung  des  Königs,« der  seinen  Einfluss  durch  die 
köuigU,^8tatthalterei  und ,  eine  hesQndere  Studien-Cbmmission 
ausübt.  Biese  leitet  die  Schul -^ps^^l^genheiten  durch  die 
Obei^Sch^-Di]*ectoren  ^r  5  t^iterar-IHsitricte,  deni^  wieder 
die  JDirectoren  q^r  Gymnasien-  und  Districtual-ipspeotoren 
4^V,1^pnm4-g<;|i]|^^nt  4^^9Jpn  die  Local -JDirectoren  unterge- 
ordnet sind. 


B;''Yl!e  eTangellsch-lütherischen  Schulen. 

.n'i'ix  !•  •&•  pie  .Doff-Sokulen  mit  einem  Lehrer  (Rector  prae- 
c5|ptor  genaffot),  det  zugleich  Cantor  ist  wd  b^lnajlie  über^ 
all  DorC-Ifptar.  Hier  lernet";  die  Jugend  , lesen,  schi^eilien, 
rechnen,  nach  dem  Catechismus  l^eligion,  hier  nn4iida  auch 
'Geographie,  Nfttargeschichte.,  die  Anfangsgründe  der. ,lateini- 
scheni'.  Sprache  und  dergl.  mehr»  Uebil^ens  werden  die 
Bauernkinder  in  sehr  wenig  Dorfschulen  .(und  dies«  zwar  bei 
allein  B^llgionsverwandten)  im  i- deutlichen  Denken  und  nütz- 
lichen Kenntnissen  w^tev.  gebracht |.  .als  vor  10  Jahren. 

)  hk  W^^Stadt^Schulen  mit  2 — S  Lehrern,  welche  die  er- 
wähnten Lehrgegettstände,  besonders  die  lateinische  Sprache, 
weitläuftiger  leluren.  *  Diese 'Schulen  sind  in.  den  vorzügliche- 
ren Städten  in  zweckmassiger  eingerichtete  Bürger-Schulen 
Terwandelt  worden,  in  welchen  4— -4  Lehrer  arbeiten. 

c.  Die  latetfdsdhfn  Schulen  gehen  an  einigen  Orten  nur 
bis  zur  Grammatik,  aitf' andern  bis  zur  Syntast.  Unter  d6n 
Gymnasien  sind  die  Torzüglichsten  das  Pressburger  (die  Haupt- 
Schule  falft^von  3  Districten),  das  Oedenburger,  Leütsckauer, 
Kässmark&r  (Lyceum),  das  Eperieser  (Collegium)  und  das 
SchemmtT^i  In  diesen  haben  die  sogenannten  Primaner 
und  SecAiidaner  ^betören)  4  Professoren,  in  dem  Press- 
b\ii^r  ö,  in  dem  Kässmaiicer  Lyceo  ist  auch  ein  Professor 
des  Taferiändischen  Rechts  eingeführt.  Die  Gymnasien  vom 
zweiten  und  dritten  Range  sind  das  Modrer  und  zwei  neuere, 
das  ßasenauer  und  Mezd-B^r^nyer  ^  ferner  die  einst  so 
schöh  blühenden,  nuniuehr  verblühten,  Gomörer,  Neusohler, 
Tops^hauer,  Tsetfieker  und  Osgyaner  Schulen.  Unter  den 
ehemaligen    zahlreichen  Gymnasien  war  das  erste  und  be- 
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tuhmteste  Im^^anxeii  prefestantiflcbeii  CogMm  dii9  Baviftider. 
Sed  jam  sege»  est^  uM'Traja.fiiU!  i       ' 

2.  Diese  Gymnasieo^^  habe»  in  4m  l^ttten  40  Muren, 
sowohl  in  Eücjksicht  iktf'  die  trbif^e^gcftien  Wtosensdiaften« 
als  «ach  in  Rtckäie}it  Huf  die  bald  grössrere^  bald  kleinere 
Zahl  der  Lehrer  und  Schüler,  auch  andere  Ums4«iide  grotsse 
Veränderungen-  erlitten.  Jeiat  werden  ■iti  den  TorzüglicheriL 
Gymnditen  gelehrt,  die  sogenannten  flumaiiiora  ,  (welchen 
jetzt  mehr  Zeit  gewidmet  ist,  ali  noch  vor  ktn|(^),*G<Bb- 
graphie,  Statistik,  Naturgeschichte'^ 'politische  und  Kirchen- 
geschichte,  alle  Zweige  der  Philosophie,  Mathematik  und 
Physik,  dogmatische-  und  Mord -Theologie,  tidmileiik  mit 
häufigen  Ueb^^iil  hk'  der  Kanzel -Beredsamkeft,'  endliähdie 
griechische  und  hebrtiBcfae  Sprache.  Unlängst  hüben  ''dte 
unwissenden  Lehrer  sich  und^lhte  SAilflbr  in  2 — ^  Schulen 
auch  mit  solchen  WiMenschaften  belästigt,  ja  es'  WMlen 
anch  Jetzt;  wohl  noch  sotclie  Wissenschaft^  gelehrt,  welche 
auf  die  Universitäten  g^ören.  Diesen  MissgriflP  n^ennt  Sch#art- 
ner  mit  Recht  eine  verderbliche  Polymathie.  Seit  eher  ge- 
raumen Zeit>  nimmt '  die  'heillose'  Gewühliheit  nblerhand''^,  un- 
reife Kinder  :und  ienglinge  durch  dte-ttiedern  uifd'>htlh%tn 
Cla88eil^>in  den  Gymninien  und  Akademieta'sn  treibet»,  ^eich 
ÜH  *«b  d«r  Verstaüd  vbr  4»«  Jahnen  käme.  Was-kv^riifritt  aus 
dieifefi^  Ifreibliänsmi*  herawl  >  Man  Mie  tiefer  In  die  ^S4ele 
jener  naseweisen,  einbilderischen  jungen  Henren^ans''anen 
Ciasseil^  d^B  bürgevUchen  Lebens  und  bemerke,' ilirfe' sie  ihre 
weltlichen  und  geisliitthen  Bemi^eschäfle  und  fiiir.  Wesen 
treiben:'  Da  wird  nun  Krüppel  un4  Lnlnne  «md  Attne^^Hn 
Geist  und  «n  Henfen,  P^iieher  lunil  QuflsiGSalb^p'iirilltlen 
Theilen  des>  Reichs  genug  seheii;  •Kein^¥niidert  M^gtant 
d^r  '(fugend  nicht  Zeit' gonug',  sich  zu  entwiokehiv  ü« 
vielen  Studien  zn  verdauen  und  in  SttSif  uadBlul^  "zu  ver#Mi^ 
dein,  denn  man  wü  vor  4er  Zeil  der  Reffe, »Mimtk^'^tw 
ihnen  4iabdi';  Und  sO'  müssen  denn  unsere  iStehule^  zu  ^S(M^ 
häziürn^h^kbsinken^  Diq  Nachwelt  wif4  die  schönen  «er^ 
zwung«nen  Fruchte  «seh^  und  *--  unschstackhafiK  flnMn^  'jm 
man  fängt  bereits  aii^  sie  so  zu  finden« ''"  "    ^  ''"  * 

3.  Die  evabgel.  Schulen  sind  naqh  dett  'yeinBcblägen*)enea 
gut  ausgearbeiteten  Werl^«  Systc$ma.  rei  scholastinae  Evan- 
gelicorum  A^  C.  addict^  bis  jetzt  noch  nicht  attf'^n^  Zweck- 
mässige Bi^formigfceit  zuttckgeführt  worden,  obgleich  man 
sich  hier  nud  da  deiAelben  bereits  ttäherli  Dass 'dfe'evaii- 
gelischen  Schulen  «aeh  d(esem  schönen>Sy»lein  bis'jetstttöeh 
nicht  eingerichtet  worden  sind,  kommt  theiis.  von  der  Maeht 
d^r  Gewohnheit  her,  theiis  daher,  weil  Ignoti.  nuUa  cnpido, 
theiis  endlieh,  weil  die  Evangelischen  tos  Afamgel  en  Üb- 
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liiigiiciiein  Schuttond  so  viele  Ldirer  nichts  berufen  und  Ma- 
iiren können,  als  nach  jenem  System  nöÜMf  Dinaren.  Und  so 
müssen  denn,  die  ewwIgeriPressbnrferi  Scbiite  aus^enonunen, 
in  den  übrigen  GjjyipiiaBien  5---^  Lehrer  Ton  den  Anfangs- 
granden der  latelaipchen  Sprache  an,  bis  jlur  Pliilosophie 
und  Thenlogie  hinauC  soriel  Wissjenschaften  lehren,  als  in 
d^  römisch-katitoliflclien  Sohuleii>(10-r-18  Pirofessoren  lehren. 
Aben  M-  giebt  ,^%t  kaum  ein  Gjmnasinra.mehr,  wo  euifLeh- 
rar  4  Clässen  leJkren  muiste,  wie  dtesa»>  einst  in  TofMichau, 
GomSr^^  Tsetaek,  Osgyiii^und  ander»' Schulen  mdur^  der 

f  4;  OßK  jBliillnsii  der  In  4eni  aufgeklirluu  Deutschland 
eingeiSShirten  bessern  LnhraH  uHd  der  dentschen  Literatur 
lü^st  aiiibffin  d^n  etangeiiseh-lutherisehen  Sbhulen  nicht  ver- 
kenii^.  ^8  ist  uitlangbar,  dass  die  «auf  den  deutschen  l/ni- 
vefisMien  studifende  Jugend  von  dort  ein  schönes  Licht 
naohyrJöfigiifW', brachte  (obgleich  «on  omnea  slnt  8ancti,(fqtti 
ealewiH^itininaitenipU),  und  dasselbe  mit  Nutienin  den  «Schu- 
len i^enj^eitete.    <, 

Ijh  'V^fojmi  ein  grosses  und  un8tei%li<dies,.Vei*dieH8t  eini- 
ger Städte»,  naiftientlich  der  Städte  Pressbutg,  Oedenborg, 
SehemtikzV'K&Mmark,  Leutfiicliau,  Bperles  und  anderer,  dass 
sie  in  ilfff^ß  Schalen  mehscheiAenndiich  ein  Lieht  angesündet, 
und  A^^  den.Tiseh  g^stdU^halren,  welches  dem»  Vaterland 
seit  300  Jahren  hell  leuchtet.  <  •  »- 

r  Qli' Welchen  Einflnss  der  Unstern,  dass  dieEink&n£le  der 
LelifNir  dftt  traurigen  Z^uttiständen  und  der  Theurung  nicht 
angeiiKBüsen  «ind  (obgleich  man  dnige  «PalliatlT- Mittel  ge- 
brat|iätt*rh«t),  adP  die  Lehrer  sowohl, »als  auch  auf. die  stu- 
dlertod^dt^eaid,  imd  welche  Folgen  er  in>8.ücksicht  auf- 
die^ Wissenschaften  und-  auf  das  giaiizei  Vaterland  haben  müsse^ 
wird  der  Temilflftigr denkende  Leser  leicht  einsehen  und  be- 
urtlieiti)n  kennen'*').-  Viekn  CTangdischen,  ja  auch  andern 
wirrdigen  Lehrern  der  übrigen  Religions^Verwandien  könnte 
man  aucji  heute  noch  da»,  was  Horaa.;dttii  Julius  Floms 
sclnieihi,  sürof(m;"Qnodsi  frigida  curarum  fomenta  relinquere 
posses,  qao  te  coelestis  sapientia  dnceret,  ire».  Uobrigens 

.i.T  sprechen  oder  dictinm  die  Lehrer  in  den  e?angelisch- 
luljieiischen Schalen,  so  wie  such  in  den  mdem,  mehr,  ids 
die  Jugend  de|ikt>;  diese  lernt  auswendig  mehr,  als  sie  selbst 
ttrtfaibüt,<;)wOdarfdi  denn  dirs»  Lernen  au.dner  gedankenlosen 
Ni^beterei  wird;  auch  wird-  der  «Buchstabe  mehr,  als  der 
Geist  gelehrt  und  gelernt,  ungeadilet  man  iseiir  wohl  weiss, 


*)  Üedid  oksiin  lycliao^'liiceniqite  negabtt  ennti. 


dass  der  Bachstabß  tSdt^t,  imd  nur  der  Geist  lebendig  madit. 
Dieses  krebsartige  Uebe^  sind  zwei,  drei  >Mensdien  nicbt  im 
Stande,  in  cäpite  et  in  membrisi' auf  heilen. 

€•  Dj^ß  reformirteu^ScI^plen.       .    ^ 

I.  a.  In  den  Dorf -'  und  niedentStadt-Scffiuien^' wonm 
kein  Mangel  ist,  lernt  die  Jugend  die  nämlichen  Dinge,  welche 
sie  in  denirdmisch^atholisdien  und  eTangeiisöh4athev£sicheii 
Sdiulen  lernt.  Gleichwie  in  diesen^  «o  hindert  auch  in  jenen 
die  Schuljugend  in  den  Fortschritten^  zur.  grossem  Yatikom^ 
menheit  unter-  andern  auöh  der  Umstand,  dass  das  Kind  des 
Bauers  nur  in  den  Winter^Mönatcn'  iii  dte  Schule  geh4^  und 
das^  was  es  gelernt  hat, '  in  dem  Sommer-^Möiiatea  wieder  Ter<^ 
glsst^.  es  Tentildert  unt4nr  den«  Ochsen  und  .Gänsen, .4 die  es 
weiden  und  hüten  muAs,  und  bei  andern  ländtichen  Bestitilf- 
tiguifgen,  bleibt  von' der  zartfühlenden,  sanften  Mensthlich^ 
'  keit  und  seli^r  Bestüthmung  weit  zurück;,  >  det*  Körper,  «der 
Wiege  und  4lehi  Kindes  •- Alter  entwachsen  ^  ierlangt  grosse 
Kräfte^  und  physische  Voiikommenbeiten,  aber  «die  iBdiem 
Kräfte  der;  Seele  bleiben  lebenslang  in  der  Wiege,  und  so 
geht  der  edlere,  bessere  Thdi  vieler  Millionen JMenschea 
auch  für.  das  Vaterland  unbenutzt  verloren ,  so  wie  die  nütz- 
liche Pflanze  unter  dem  Maulwurfshaufen  zu  Grunde^  g^t. 
Wenn  hieranf  vielleicht  Jemand  sagen  sollte:  „so  ist  es  gut 
und  nothwendig!^^  will  ich  mit  ihm  nicht  rechteib  < 

h.  Gymnasien  haben  die  Refotmirten  fn  Lossontz,  Mis- 

koltz,  Szigdth  inr  Maramaroscher  Comitat,  in  Gross-KärÖAi 

Ketskemdt  und  Komorn^  das  Csur^oer*  Gymaasium  ifhificbi- 

^megher  Com.  vevblübt,  dagegen  bl^t  dto  Gyönken  Central- 

Schule  im  Tolhauer  Com*.        r  ^  ,::.:>' 

c.  Höhere  Schtd^-AnstMen ,  Akademien  gleidi^iäind  <die 
Debrecifiiier,  Sirosdi**Pataker  mid  Bapaei^  schöne  bUttieade 
Collegieri,  in  welchen  >  nicht  nur  Thäologeuiyisendern.'attch 
Juristen  gebildet!  srenden.  Die  ganze  sehr  zahireii^he.Jul^d 
wird  in  Studenten  mid  Sobiiler  eüigetheiÜ.  >  Jenei(TogÄiE» 
und  .Publici)  lernen  in  Debreczin  und  Palak  von  6,  in  Papa 
von  8  ordentlichen  und  beständigen  Professoren  die  Zweige 
der  Philosophie  und  Theologie  mit  homiletlsehen  Uebungeli, 
das  ungarische  JRleoht  mit  den  dazu  gehörigen  Wissenschaf- 
ten, ferner  die  MaAematik,  Physik,  Geographie  und  Ge- 
schichte, Philosoflrie^.die  griechische,  hebrilische^<  dentscbb 
uud  französische  Sprache.  Zur  Erharanng-  dieser.  Wisseö- 
schafteii  sind  6  Jahre  bestimmt* 

Die  Schüler  lehren  die  sogenannteubPdiceptoren,  welche 
von  den  vorzfliglicheren  Togaten  gewählt  werden,  fi»  De- 
breczin  wird  für  jede  Ciasse  Ua  zur  Rhetoiik  und  Poesie  hin- 
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auf,  jedes  Jabr.  ein  anderer  Präi^eptbr  ge^vUdt,  In  Patak 
hingehe«  Jiiir  faf^die  niedem  Classifeii;  in  den  sofenannten 
mittiiern  Classen,  niUMlich  ib  der  Jkoheto  Syntax,  in  der 
Rhetorik  9  Poesie,  hogik  und  in  der  Classe  der  P^paran- 
den,  sind  die  FrSceptoreti  zwar  %ieiiandfg,  aber  sie  ^hen 
mit  ihren  ^  Schfiiem  aus  den  niedem  Classen  jahrlidk  in  die 
iiöhem  hinüber^  nrid  naehdem  sie  diesen  Ciq»  geendigt  ha- 
bet!^ kehren  ae  wieder  in  die  Syntax  anrj&ck.  In  Dbbrecain 
fa^'  nach  den  HiunanitiUB-Classen'  das  sogc^nannte  Gurrtcn- 
Inm  .eno^clopaedrcam,  in*iwelchctai  2  lähre  lang  grosstentheils 
wir  da»' bisher  Geiemle  wiederholt  wird,  nnd  so.  wird  die 
Jagend  znr.Eidemuttg  der  höliem  WisseneohafteD  besser  vor- 
bereuet  und  reif. '  Aueh  die  Papier  r^fiehjalel-erhilt  nin^ch 
aiHcii '•  bei  wenigem  IBlfsknitt^n  )  mittei:  den  CoUegien  ihren 
nSieftt.  langst:  erlangten^  Rang 4*  obgleich*  die  Zahl  der  Lehrer 
sowhhir^,  ahi  au^h  der  Stndirenden  ^niel  geringer  Ist,  als  in 
den  andem>  2  €oUegien.  Im  Jahre  *18Mf  kam  die  Zeibl  der 
Stndirenden^  in  Debreczin  beinahe  a]tfnB,'200,  nnter  denen 
526  fitndenten  waren;  in>  Patak  auf  1009  und  unter  diesen 
40ft 'Studenten;  in-  (Papa  sind- mehr  als*  lOO-Togaten^  auch 
die  ilhiij^e  Jugend  ist  sehr  zahlreich.  »  t 

p.^^^ie  griechiscii  nicht  unirte|i  und  unpite,p 
^      /*         '  Schulen. 

1.  Die  nicht  unirten- Griechen 'sind  niehl  nur  lin*  dem 
weit  zuriariegebliebenen.Croatien  und  SlaT»nien,  sondi^rn  auch 
in  Ungarn  in  Rücksicht  auf  ahre^  Geisfesbildung  iti  einem 
sdbchesfZustMidoi)  «wie  ihre  Schulen  find«  Die  Mängel  und 
DniloltttonuiienfaefiteB»  ditaer  Schulen  filhle»*bere^  die  ver- 
nünftigeren und  aufgeklärtem  nicht  «dirtcnr  Griechen.  Dar- 
Jim  «dMckM  sie  üu^  Söhne  ulich  jeüit  noch  häufig. in  die 
ifiMDisch- katholischen: 'And  tnthefisohen  Sdftulen  nach  P^ess- 
ifaniig,rOedenburg)'.und  SBssmark^  zur  Erlernung  der  Philo- 
sophie, de»  Taterlaildischai  Rechts  «nd  anderer  iDinge;  und 
^ben  <sidk  Indexen  zu  Hanse  alle  MiHie«,  debr  Mangel  der 
ndthigcn. Schulen  nach  undnaalt  abzuhelfen*  Und ^ii^' haben, 
mit  >SNi  Dorfr*«  «nd'Stadt-Sdiulea  unzufrieden,  in  denen  (die 
St^j^füindreer^.Alt^fiier  und  Hischkolz^  ausgenommen)  die 
Jugend  kaüm-^twas  mehr,  als  ksen,  schreiben  und  Religion 
lerut,<iiKWiei.  würdige  .P^üaten,  der  Bischof  Schakabert  in 
Werschetzr  *  >  ieine  Grammatikal  -  Schule ,  vmi  dier  -  Erzbischof 
StratiminovieSi  in  Kailaiwiiz  eiu  bereits  achön  btuhendes  Ly-* 
ceum  im  Jahr  1792,  und  neuerdings  die  Neusatzer  ein  Gymna- 
'siom  bis  auHi  pliilosophischen  €ursus  erriclitet.  In  Karlowitz 
ist  ein  Seminarium,  in  welchem  die  Studirenden  zu  geist- 
lichen Aemten  dutfih  3  Pfofessoren  2' Jahre  liin^  vorbereitet 
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werden,  Qi|d  dofipt^fa^,  Hloi^t-  m9dsKastoi;«l-T|i«<»iQgie, 
JKircheiifeschi^hte  m^  dergU.Lerjieiib  ihfta^t  «mi  j»iich  Ar 
diq  njiedei^  Sfebulon  Mol^nf^h^  ii«d  •g^iQbiqUe'I'ehrQr  ^pfre^ 
legte  -4>>  wch|r^9S9i^r  CpUiir  aijs  AKeik  Bi#ttii  hiinilre- 
I»eade  nerbuiGiie  ^a|iw  «pter  4er  Leitong  d«8  ^eäztonpwiefi 
im  Jahi:«»  1812  •  iii  St>  Andrtf  den  Gr^d  #tt  der  f  og waniilBa 
pädojg^iBch^n^Sckiiie^  ipi  welchi^r.  die  Studirmd«i.-lEu  Schill- 
ämt^r»  Todbßreijtßi,^i|rfur4ß|l^  .  Sip  ist  atv^j»  1^1^  ikw  Si  j^tidv^ 
nacl|  ^onjtfr«  versetsEt  w^^dep.  t;vjl[)iir€^/  diese  s^höo^-  .«nd 
höcbkt  nöthige  l^h^fi^t^t  p^^rde,;,andf»?n,<iKßligi9liBV§|pir4nd- 
4e9  ein  iMichaIim\|i|g8wi]f:digeti  Beisplei.  4i^ffi\k  ffy^d^okhe 
Natjon  gegebeii^,  iwekjie  Ume^.in  ^eb^og  ^r  fi^^t^a^ill- 
tur  nf^cb9te^t.  In  diesen»  ^ebnUebp^-JSen^iaf inm  )efi§n  di« 
Pi^äpafafiden'fS  J9hr(s..j^vfOii  dl  Prol^8or.en  Pädagogik  ^Ad 
andere,  a9^ijge  Kenntf^pfse,  -       .    ^      ir  '<    rri    ' 

2.  In  den  ^itäjrgceiijpen  i^rd  der  Jugend  dpr. nicht 
UDfrten  Serbier  in  leahlreiisben  (^4)  Scbuien  ufcb*  der  Nor- 
mal-Methode t^c^  grossi^n  Änfmnntei'ang^  ^^x^  i^U'-groaikem 
Elfer  le^en,  sip^on  scbreiben^r^qbpqx^K.f^^*«^  d^rftl^inente 
der  Geometrie  ^  Geographie  und  die  dQ^tsehe  Sfpiwhe  %ge- 
lehrtf^  So|  wird  ii\  dlei^ii.  Gegendeii  d\Q  lU^^cb-SifflliBcli^ 
Nation  nach  und  nach  durch  Wissenschaften  yie^fidi^U.  )^j^ 

8.  Die  Walachen,  welitfae  der  griec^chen  Kirche.,  zu- 
gethui  sind^ ,  sin^  mt  ihren  SchalfBii..  und  ^en,  darum  B^h 
mit  ij^rer  (yultur  am  weitesten,  suij^ckgeUieben,  .pbg(eipliofe^ 
einiger^ ^eit  auch  ihri^  Schulm  isich  yermehren.  ,^Sjn  ^e 
Walachen  gr|)&chisGher  Breligi^on -in  dep^  Gebiete  ^4%!'* Walar 
chiscb-lliyrisi^jien  Aeg.  sind  mit  hinlfUigli^e»  S4^uj|ien  yeiy, 
isiehen..    S^eit  dem  Jahre  ,1816  haben  4'^er7{Zin;i9ceA  1iii9fidL«)|P 

eine  gute  grammntikaliscjbfc  ^i^®*       '*  ^  i^f 

4.   Die  griecbis^^h-unirt^n  Ruszuyakeu  in  .d^^iinordost- . 
licbjBn .  Ungarn   könpen   sich   nicht    mehi^^mer   S^cbcdftn^^im4 
grbsfli^rer  wissepschaftlichen  Bildung  riibnieii  ala ,  die  riWalft-** 
clien.,:  In  der  DfunUtuch^r  Diöcei^e^  welc^jnoeb  ynliafst' 
auf  18  Gespanschaften  sich  erskeckte,  waren  im  Jahre  1806 
7411   Pfiirrea  mit^  lielea  Filialen,    i(nd.  doob  niph^n^ehr  als 
tß  National- Schulen,  so   di^ss  auf  is,  Pfarren  .mir  1  S()(iide 
kam.    ¥^  die  Ausznyaken  werden  ^  Lehje^  ii^,  der  Un^- 
irärer,  für  4i®  Mfßlapben  in  d^r-Oross-Kärolyei)  ]Vonni^-S9)mlef 
vorbereitet .  Aber  w^^  Einer  nicht.  iM^t,  di|a  ka^p,,^,And«ini ; 
nicht  mittheileoL  ..,  ;.    '« 

*  E.  Andere  Lehranstalten. 

1.  Die  ScherniniU%er  Berg*  und  Forst  ^Akademie.  Sie 
ist  durch  Maria  Theresia'  1700  gestiftet  worden.  £g  leh- 
r^  darin  mit  grosoem  Natpen  uad   niifgebr^teteni  Rubm 


4  Ptrofesfierai  «tet  sdrireidie  Jö^nd  (hier  PhbetAMteii  ge* 
nannt)  Cttiemhi,  Metalluffgi«,  HydnUftv  Ber|;bkv-.Wi88ei»!- 
■ehatt, -ScrgJledit ^  BvchliAUttiigdf^iMt  uted  die  Fönrl^Wissen- 
adMffcr  Seil  IMt  lehrt  ein.  Pvalcvsor  Logiic;  Metanhysik  nnd 
Pliyri]c*''J  •Attest,  fliese  wUd  an  einem  Cur»i^bn  S  -Jahren  ge^ 
ldHrt.'M  fäe.'Frais  «daaeit  l--*-2  Jaiire^  JAk^  treflliehe,  adir 
Uibende  Akidenuü«  ist  anoh  aosaer  Europa  sehr  berühmt. 

#/  IHe  i¥aM«r  MOUär-Akmdem» {L^Woiieea).  ber  Grund 
zu  dieiää^nethwendigeta^ 'Institut  ist  im  Jahre  I8Q8  auf  deiH 
Landt^ 'j^legt  wordM's  seit  irelchf^l!*  Zeit  durch*  die  reich- 
licheh»'  Bdktlkge'  detf  Kdiilrs  W  der  fiUtnde  der  Fond  dea-t^ 
adih^  ber«lt8''auf  1^  AfU  tfsrmehrt  Worden  ist.  Es  sollen 
darin  IM  griknrteiltiietts  addfchii  Jlbf^liiig^  6  Jahre  lang  er- 
zogte^Mdi»^*  den  mlHtarfcdlldA'iCftMiien  u^d-^Wissenschiff^* 
ten  unterrichtet  werden.  Aber  der  Irdiftne  Rmi  ist  immer 
noeli'iiM^  «l^sirt.  li*ur  dieselftte  wird  jetzt  hi,  Pesth  ein 
grosses  «etteude '«geführt;  -  ''^ 

Z9'99»^tfdm^r  TauMÜfnthen* Institut.  Biese^  ist  durch 
dl^  «ulferAMietete  Bemihnngiin  •  d^  Andrt^  Chixit  1801  zu 
Stande  gebtiicht,  und  naißlideltl'jgs  ^us  aileh  Theilen  des  Reichs 
ansehnlMhe  Beiträge  erHallen  hiat,  id  einen  blühenden  Zustand 
versetzt  woi'den.'  ..   ;   .  » ..        i 

#t<bas' b^rüIiiMte  und  schSn  blühende 'ife«zfAe/«er  Creor- 
gicot§\  '^lälchclü  4er  verdieAstvoHe  und  Icenftftnissreiche  Qhi 
GeoT^^tmMU  gestiftet  liät,  dfer  seih«  j^süen  Einjkünfte, 
zum  lüN^ahifii^gswüi^ig^n  Beispiele  für  Andere,'  nicht  nur 
zu  neinettr'eigeftett,  soikdern' aufc^h- des  Yaterfimdes  IVujfczen  an* 
zttw^id^ %usste'  ttnd  wollte.  In  diesem  gut  geoi^dnetenuind 
nüteAciMi  Institute  VcfTdeh  durch  4 'Pi^öfessorert  alle  ökorio- 
misehen  Wissenschaften  gelehft. ''^' Zur  prakitl6chen  Anleitung 
in  dtei^  '0%h9h«mife  shid  dekn  Institute  45(^  Jodi  Aecker,  Wie- 
se^'^CHUl!^^  und  Waldungen  ange#ieseil.  '  Der  Cnr^' dauert 
%  JaiVe  ^tonf."  Von  den  Praktikanten  '^halt^h  einige  Tom 
GraKbi^MbAHMiche  BtIpeAdien,  andei^e  tÜtMten  auf  eigene 

ft:''fks  Altenhurget  bkonmnhiche  IrutÜui'von  Aem  Her- 
zog'AilBert'Ton  Sachsen -Teschen,'  vöt  Kurzetfi  dem  AÜten- 
bu^r  Gymnasimn  l>eigefügt,  in  welchem  nach  seiner  firühem 
Yeroidnüpg'  auch  die  Philosophie,  Physik  uiiä  MaOlemat^ 
und  nach  «ätfer  neuom  ausser  der  lateioischen  apch  die  nn-» 
garische,  deutsche  und  slowakisohe  Sprache  gelehrt  werden 
soll.    Es  ist  auc^.  ein  Connct  damit  Terfaiundeii ,  in  wdchem 


'\ 


*)  jl^ie  die  Ahnaleä  der  Xateratar  mid  Kanit  1810.  V.  Heft.  Zeit- 
flcbrift  voB  oud  für  Uagara  1k  fiaadi  3»  HeCt»  Seite  3MI. 


6  Jün^lhi^e  Stfpendien  erhaÜen  «nd  20 — 80  andere  auf  her- 
sogliche  Kosten  unterhalteii  werden, 

6.  Das  Vhschedikische ,  %me  Tollkommenerer  Landldrth-* 
aqhaft  bezwedceode  Institut  hk  Szarvasitat  bereite;  ^aufgdiert. 
Das  Nakfm^heix Institut  %Vi'^.  Miklos  im*  T«roiltal6r  Com. 
dauert  aach  jiBtit  noch  fort.  <      i  ^  t^^n- 

T.  Die  Forst"  Instkute  noch  vor  Kurzem  zu  Büteastadt 
im  Oedenburger  Cojn.  (jetzt  in  Wien),  zu  Karansebea  ilii  To- 
iroii^er  Gaui*  und  das  obenerwälmte  zu  Schemnitz.    •. 

8.  Zeichnen 'Schulen  sind  in  mehreren  Städten  4en  Nor* 
mttl-  imd  Capital» Schulen  bfa^efugt«    .  •/ 

9.  Endlich  Tcrdienen  w^pigstens^dne-  Eowäluinlig  die  un- 
tergegangenen PrivAt-cInstitute,  welche-  evangelische  Lehrer 

'In  den  scbir^rsten  Zeiten  sttfteten  imdM^tohtfe  alle  Futtdation 
in  Tsetnek,  Leutschau,  Kassmark,  Neusolil  «ttud'  Schemnits 
mehrere  Jal^re  l^g^^i^egfit  erhielten.  Sie  hatten,, einen  be- 
deutenden £influs9  auf  die  Geistes -Bildung  d^  jetzt,  leben- 
den Generation;  aber  sie  l^pnnten  nicht  von  langer  Df^er 
seyn.    Indessen  waren  sie  f^\a  sicherte  Zeichen,  dass.die  Un- 

{;arn  die  Nothwendigkeit  einer  besseim  {<rzieJl^ng  J^^bhaft  fuh- 
en.  Hiervon  zengen  aijich  jene  Erziehungs-Anstalten,  .die  für 
Mädchen  in  Pesth.  imd  Pr^ssburg  errichtet  sjnd.  ,    ,,,    .^ 

F.  Die  schon,  längst  projectirte,  sehntichst  gewu^f sehte, 
endlich  auf^  dem  Landtage  1830  errichtete  ungarische  ,BJLf^e- 
n4^  die  viel  verspricht.    Sie  hat  ihren  Sitz  in  Pesth*    ) 

Anmerkung.  1.  Will  ^lan  wissen,  welche  lYissensch^en 
und  Künste,  und  wie  seh^  sie  in  Ungai;p  geschätzt  werd^Q  yi  w^  be- 
merke man  den  Grad  der  Achtung^  mit  welchjer  der  Bechtsgelehrte, 
der  Geistliche,  der  Arzt,  der  Schulmann,  der  Künstler  und  Hand- 
werker  beehrt  wird,  und  vergleiche  ihre  Einkimfte  und  ihren  Wohl- 
stand unter  einander,  besonders  aber  würdige  man  seiner  Aufinerk- 
samkeit  den  eben  nicht  beneidenswürdigen  Zustand  jener  Menschen, 
die  durch  Hülfe  der  Wissenschaften  dem  Staate  vernünftige ,  nützii- 
die  Bürger  bilden.  Zur  Mästung  des  Leibes ,  zum  prunkvollen 
Luxus ,  zu  ungerechten  kostspieligen  Prozessen  und  dergL  Dingen 
mehr,  die  zu  nennen  nicht  rathsam  ist,  hat  man  Geld  genug;  für 
iiüejenigen  hingegen^  welche  die  hdlsamen  Wissenschaften  und  die 
Schuljugend  einer  grossem  Vollkommenheit  näher  ttt  bringen  trach- 
ten ^  in  deren  Händen  die  süsseste  Hoffnung  der  Eltern  und  des 
Vaterlandes  und  seine  grössten  Schätze,  damit  sie  in  demselben  zu 
dessen  Wohl  wuchern  soUen ,  niedergelegt  sind  •*-*  zur  Belohnung 
der  Verdienste  dieser  Menschen  —  hiat  maia  kein  Gield.  Auch  hier 
erkenne  man  den  Baum  an  seinen  Früchten !  *) 


'  *y  Sieli  darauf  nicht,  geneigter  Leser!  wer  dieses  oder  jenes  sagt; 
sondern  darauf:  ob  das,  was  er  sagt,  wahr  b^,  oder  sieht. 


w 

In  *w eichen  Ehren  die  SchnlgeJschafte  und  <fie  in  d^n  Sehulen 
behandelten  Wissenschaften  «n  Ungant  gehalten  weMen ,  kann  man 
anch  daraus  schon- abnehmen,  dass  man  'in  dem  praktischen  Leben 
Yon  Sdinlstaub^"Tom  Abschütteht  dies  Schnlstaube»  häufig  '^pr^en 
hört.  i>es  PniDtlBche!  ja,  daft  ist  das  Wahre,  und  wenn  es  auch 
lauter  grundlose,  blind  herumtappende  Empirie ,  lauter  Schlendrian 
sejn  «oilte.  Da*  Praktische!  das  bedeckt  den  Ehrenmann,  den 
Praktikus  mit  Ooldstaub ,  wie  einst  d^n  Konigsbergef  Bergmann  in 
der  Goldgrube.  Das  Praktisdiel  dass  Oott  erbarm!  dfts Praktische 
macht  «MS  so  Viele  Brodgelehrl«,  'so- 'viele  Pfuscher  in  den  Wissen- 
schaften und  in  den  Amtsgeschäften.  *Pra3ds  fadt  virum!  Dkse  hoch- 
weisen  Piuktiker,  undankbar  genugy  bed^iAen  nidit,  dass  sie  durch 
den  reraohtetea  Schidstanb  das  geworden  sind^  was  sie-  sind.  ^-> 
Uebrigens  Ehre  dem  kenntnissreicheii  Praktiker »  dem 'die «Ehre  ge- 
bühret,   filmm'cuiquei  • .  .-.?•;' 

2.  Die  geringere  oder  gr5Mere  Achtung,  womit  dasPublicnin 
die  Lehrer  beehtt  oder  nicht  beehrt^  hat  unläugbar  einen  sehr  grossen 
Eihfluss 'auf 'dlbn  ^didtiam  der  Schuljugend,  den 'iiff<^  ihren  Lehrern 
lostet,  bnd  folglich  audi  auf  Ihr^  ^ttliche  Bildung  und  Aufführung  *). 
Wenn  £eses  ja  wahr  ist :  w^  kann  daran  zweifeln ,  dass  es  der  un- 
gäi^Schent  Wdt,  so  wie  andern  Ländern,  äJum  grossen  Nachtheil  g^ 
rdcht,  dass  sie*tfen  Wdzen  für  Hafer,  den  schlechten  Hehler  hinge* 
gen  für  Wdzen  hält;'  dass  sie,  aus  Mangel  'an  riditiger  Kenntniss 
ihrdt^Schnlnmmier^'  nicht  einem  Jeden  nach  Verdienst  zollt,  derik  gu«* 
ten  Hirten**)  Achtung,  demMiethling***)  Verachtung;'  überhaupt^ 
dasi  s26'Vet  der  Wahl  der  Jugend-J^ehrer  ni^cht  mit  mehr  Meöfchen* 
kenntnisfi^  urid  Vernunft  zu  Wei&e  geh^t.  — •  Es  sei  mit  noch  erlaubt, 
hier  anztnuerken,  dass 

3.  die  Grundbesitzer,  die  reichen  ui^d  angesehenen  Menschen 
von  Geburt',  welche  eben  wegen  dieser  Glücksgüter  ein  grösseres 
Ansehen  ..und  eine  grossere  Gewalt  zur  Bezähmung  der  schamlo* 
Sfsn,  frechen,  ausgelassenen 'und  unbändigen  Schuljugend  hätten  ^X 


^  Mandiis'  scilicet  opinione  regitor.    Auctoritas  pro  ratione  est 

**)  Die 'Undankbarkeit  und  Yerachtaog  ist  das  Loos  auch  der  ver- 
dieAsS^'oIIsten  Lehrer,  sagt  Aadreas  Ttieiss  in  dem  nogarischen  Journal, 
Tiidom^nyos  Gyujtemeny,  wo  er  von  den  unwdrdigen  Verfolgungen  des 
talentvollen,  gelehrten  und  verdienstvollen  Siegmund  Carlovszky  (gewer 
Seneii'!Profe8fiors  ia  dem  Eperieser  Collegio)  spricht. 

***)  Qu!'  cölliglt  discipulos  uon  severitate  disciplinae,  non  ingenii  ex- 
perimento ,  sed  umbitione  salutantium  et  illecebris  adnlationis.  Quintil.  > 

f)  Cicero  sagt  de  Divinatione  Ltbr.  IL:  „Quod  munus  reipublicae 
afferre  maios  meliusve  possumas,  quam  si  docemos,  atque  erudimus  iu- 
rentotem,  bis  praesertim  morlbus  atque  temporibus,  quibns  ita  prolapsa 
est,  ut  omnium  opibut  refrenanda  oe  eoereenda  t if  Meine  lieben  Lands* 
leate  fühlen  diese  Nothweodigkett  nicht,  denn  —  sie  kennen  die  studi- 
reode  Jugend  so  wie  ihre  Lehrer  zu  wenig. 


\ 


^ich  von  dem  Schul  -  .Cätheder  zur^ckzidbieii ,  da  üe  eatweder  die 
jBeschäftiguDgen  des  Schulmaimes  für  geringfügig,  oder  gar  für 
verächtlich  und  beschwerlich ,  oder  die  £)hre,  die  den  Schuhnän- 
jiern  zu  Thdl  wird,  für  gering  halten.  Die  beinahe  aberaH  auf 
den  S)bhul~Cathed£on  sitzende^paupertas^cum  pmaapia  kaan  nidit 
so  viel  Ausehn  haben,  als  untere  solchen  Menschen  nöthig  ist,  de- 
nen auctoritas  pro  ratione  est  Aus«  diesem  Allen  folgt  dhin,  wemn 
ich  richtig  tt#fheile,  dast •  entweder  der  ^Adel ,  w^on  (fes  Wohl  4eB 
Landes  nacbdrüclUicli  befordert  werden  soH,  ^  öffeatiich&Erftie- 
hung  übernÄmen  und  Schul --Aemter  annebment (müsse-,.*  «der  die 
Erzieher  und  Lehrer  der  iSdiul«* Jugend  unter  <lie  Bdch»*Stande 
aufgenonunad  werden  müssen. '^' ^  /«^^  '      >j  ^ 

Wenn  der  arme  EdeiaiailA',  welcher  entweder  i^  dläk'  Pflag 
oder  zu  den  Leisten^  zh  j^fen'g^t^lmgen  i3!!^  afs  Bfit^Üed  delf  Adel- 
Standes  betrachtet  und  behandelt  werden  kann,'  Wariini  konnte  man, 
.wenn  auch  nicht  smr  Bdohhung  ded.  Verdienstes,  doch  zui^^Wohl 
4es  Vaterlandes,  diejenigen  nicht  in  den  Bapg  der  Land-Sia£de  er- 
heben, welche  mehr  ald  }ene  leisteif;  indem'  iie  dem  Vaterlaade  gute, 
.vernünftige  und  nützliche  Biirger,  kentitnissreiche  Lehrer  'i^dseel- 
^org'er  und  gesdiickte  Advokaten ,  gerechte  Richter,^  wtÜse  Staafts- 
Jnänner^und  Regeilten,  und  ttipf^re  Ver^idiger-  desr  Taterlandes 
erziehen^).  Der  Staat  versteht  sidi  auf  seinen  Vertfieä  iiehr  Schlecht, 
welcher  die  öffentlichen  Erzieher  der  Jugend  nltht  likt  dem-grösst- 
jnoglichsten  Ansehen  bekleidet,  welches- mit  den  Zwedien  de^'Staats 
vereinbar  ist.  .  .    ."«  .Wii  : 

4.  IVie  auf  den  Korper,  so  wird  auch  auf  das  Hef^  und  auf  den 
Willen  der  Zöglinge  leider!  wenig  iftücksicht  in  unsern  Schulen  ge- 
nommen. Die  Schul-DiscipUn  beabsichtigt  nur  äussere  Legalität  der 
fiandlnngen.  Wege^  der  Schwädie,  Menachenfurcht  qnd  Par^fa- 
Hchkeit  der  Vorgesetzten  hält  aucn  die  Disciplin  die  f'in^cliheit  und 
Sittenlosigkeit  nicht  überall  im  Zaum.  Lehrer,  welche  dcjn  M^th 
nicht  haben,  auch  das  Unrejcht  der  öffentlichen  Meinung  über  sich 
gehen  zu  lassen,  haben  nic^t  Kraft  genug  und  sind  daher  ^nicht  im 
Stande,  die  so  nöthige  Schul-Disdplin  aufrecht  zu  erhalten.  Die 
Schulgesetze  sind  den  Gesetzen  der  Athenienser  gleich,  welche  Ana- 
charsis  mit  einem  Spinngewebe  verglich,  welches  kleine  Insecten  um- 
strickt und  festhält,  von  Vögeln  hingegen  zerrissen  wird  **}, 


*)  Wenn  deV  geneigte  Leser  es  bedenkt,  dass  ich  an  dieser  Beiob- 
nung  keinen  Theil  nehmen  kann ,  wird  er  es  leicht  einsehen  ^  da««  ich 
diese  Anmerkung  blos  ssom  Besten  des  geliebten  Vaterlandes  hierher  ge- 
setzt habe* 


**^ 


*)  Bs  kann  von  Ateaschen  (Lehren  und  Lernenden),  welche  anf 
das  AVoÜ  and  Wehe  eines  ganzes  Volles  einen  so  grossen  Einflass  habefe 
und  haben  werden,  nicht  zu  viel  gesagt  oad  gescuiebeB  iTerden. 


§.  8S.  BMftndmt  Mr  Beßrd^nmg  der  wimnsdu^Ueken 

E  .^l^g.em^iiV'e  Hiilfsmittel  und  Anstalten. 
1;  Tk%^  ungarische  Natiofial' ll^tSseum,  wozb'derer»te  Grund 
180^ 'in  JPisätfi. -gelegt  worden  ist,  als  der  grosshdrsige/ edel>- 
mutÜge.iGiiaf  Franz  v.  Sz^ts^nyi  mit  einer  beispiellosen  Gross- 
muth  '«iilii  Vaterlandsliebe  seine  an  kostbaren  Werken  uiid 
seltenen  schätzbaren  Manuscripten  reiche  Bibliothek  dem  Rei- 
che geschenkt  hat.  dieser  Tempel  der  nngaiHisähfen  Musen 
ma^^e  der  Landtag*  tiom  jf.  1801  Jedermann  zugänglich,  zu-, 
gleich  forderte  er  die  Nation  zur  Erweiterung  dieses  herrli- 
che|LNt^t]onal-Sch$l^^s,  nachdrücklich.. a{i£^.  Seit  dieser  Zeit 
ist  me;'^  Museum  durch  yielß  und  sehr  h^deuteiidjp  ,(f  eschenke 
so  sehr  erweitert  worden,  dass  ef  bereits  unter  diß  ,Tprzüg- 
llchern,  europäischen, Museen  gerechnet  jfQ^den  kann,  und  es 
dient,  s|um  Nutzen  sowolü  als  auch  zur  Zriercfe  uiuji,  Ghv^.  ^^^ 
un^nschen  JVation.  Die  Tlieile|  oder  Scctionen  dieses  ]M[u- 
seoiäB  sind:'  ... 

l);,J)ieJ9J|)liothe)^  sici)|ist,  welQhe  aus  solchen  Buchern  und 

I^dschriften    hc^htv^^^^    itt    ungaiusclusi^    Sprach^^ 
{,  ,.,|,iqder  wenn  auch  in  einer  andern  Spniche,  docliTonUn*- 

|;arn,  ^  oder    durch    ungarische   Cfeiehrten  geschrieben 
.ir.^^rdensitt^;  /       ,. 

2)  die  Sammlung  ungarischer  Münzen,    welche  sehr  h(^h 

ge^schätzt  wird;  ^ 

^^We  Särbinlung  ungarischer  Siegel;  '       '. 

4]  die  Saiiimlüng  ungarischer  Alterthümer;  ^ 

äV'die^Sidnmiung  alter  Waffen; 
6}  die  'Sammlung  von  verschiedenen  Kunstwerken  unAl^o- 

dellett  von  Maschifien;    '  ' 

TV  die' Samnilung  ungarischer  Producte ;    ' 

8)  die  Sammlung  alter  Stein -Inschriften; 

9)  die  Bilder- Gallerie  ungarischer  Köilige  und  rerdienst- 
votf^lr  grosser  Männer. 

2.   2T  Buchhandlungen  und  44  Buchdruckereieii  in  ganz 
Ungarn, 

IL    B  esottdere  Hfklfsoritrt  el. 

•    „;.      4^  Ihr  Bßnmeh^ KaiholUchen,  ., 

Xi  Die  der  P^her  Universitit  geschenkten  Güter  und 
Capitaifen  (S<«dienfond) ,  welche  andi  i»>  gnten  Ctelde  höher, 
als  auf  9,  Millionen  geschätzt  werden'  kftmiem  Im  i^  18(18 
haben  sie  tax  die  Pesther  Univergit$t  allein  3(W,200  FL,  für 
die  übrigen  Schul- Anstalten  S?7^40i  FL  lAgeimfen    So  sind 


M 
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3S00  JageDdkhFer,  die  dw  Wohl'  der  KathoUken  sdir  befSv- 
dem,  ihnen  beinahe  ta  kleiner  Last.  i.        »    • 

2.  Zwei  ad^eUche  CoiiTf^te  zu  ^asöhau  vätt  Agram  (das 
Gross -Wardeiaer  'ist  aufgehoben)  ernähren  iind  erziehei^'^tti^ 
gefähr  100,  meistens  adeiiche  Kindetr  und  JüngiinffeV  Die  Ca- 
pitalien  dieser  Convicte  sind  beiläufig  607,200  Fi«,  i^d  die 
jährlichen  Einkünfte  33,360  Fl.  Während  der  R^gltriihg  der 
Königin  Maria  Theresia  waren  It  Convicte;  Joseph  IL  hob 
sie  alle  auf.  —  In  den  Seminarien  versprgen  die  junge  Geist- 
lichkeit 'die  Bischftfe;  das  Pekther  General -Seminarinm,  in 
"welches  58  junge  Geistliche  aufgenommen  werden,  nimmt 
von  seinen  liegenden  Güterte  und  Capitalien  jährlich  üi  gutem 
Gelde  an  17,700  Gulden  ein.  -^  Hierher  gehöri  aijcl|  die  Fun- 
dktion'der  Königin  Maria  Theresia  iti  diBr  Wiener^ 'ThereMa- 
nischen  Akademie  fui^  12  Ungarii.  Das  Päzmäiiyer  Collegium 
in  Wien  ist  f&r  60  Individuen  des  jungem  Clerui  gestiftet. 

3.  Stipendi^*  Unter  360  Studirenden  werden  a(s  Sti- 
pendium von  160  und  200  Fi.  jährlich  52,000  Fl.  a^'^getheilt 
Und  so  kostet  die  Erziehung  von  306  Stipendiaten,  an  lOQ 
Convictorlsten^  1020  Candidaten  des  Priester-Sftandes\  insfe- 
sammt  von  1430  Studirende^  den  Eltern  wenig,  theils  gar 
nichts.  /,     . 

4.  Die  lostbare,  aus  50,000  auserlesenen  Buchen  beste- 
hende und  wohl  eingerichtete  Bibliothek  der  Pe^tHer  Univer- 
sität; desgleichen  die  schönen  bischöflichen  Bücher- Samm- 
lungen zu  Erläu,  Kalotscha,  Fiinfkirchen,  Tyrnau,  und  die 
kleinern'und  grössern  Bibliotheken  beinahe  allerg  Akademien 
und  dymnasien. 

5.  D^^  Naturalien- Sammlung  der  Pesther  Universität,  so 
wie  au^h  die  ^S^mlnngen  von  physikalischen  Instri^ifenten 
und  alten  A^ünzen;  der.  ^botanische  Garten  und  das  anatomi- 
sche Theater  daselbst,  endlich  der  astronomische  Thurm  in 
Ofen,  Krlau,  Tyr^u  und  dergU  mehr«  u  » 

•      >•  Ah 

B.    HülfsmUtel  der  Evangeliach  -  Lutherischen* 

Da  die  Evangelischen  vom  Könige  und  vom  Reiche  zur 
Aufrechthaltung  ihrer  Schulen  keine  Unterstützung  erhalten, 
nehmen  sie  dieselben  a^  ihren  eigenen  Mitteli^^,  Durch  die 
Liebe  zum  Vateriande,  Religion,  Wissenschaften  und  die 
Schuljugend  beseelt,  und  durch  die  menschenfreundliche  Sorg- 
falt ihrer  Yoreltem  sind  sie  in  den  Stand  gesetzt,  so  viel 
Einkiinfte  zusaaunenzuhriogen,  dass  sie  dem  Vaterlande  und 
der  Kirche  brauchbare  und  nützliche  Diener  erziehen  lassen 
können.  So  können  ihre  Schulen  auch  bei  der  grösstoa 
TheuruDg  aufrecht  erhalten  werden. 
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1.  Alumneen  siad  aUentGymnasieii  beig^fli. und«  geben 
einer  sahireichen  Jagend  theils  umsonst,  theils'  für  eine  ge- 
ringe Bezahlung  ein  Mittag^fuahl«  In  Pressburg  ist  das 
Jeszenaldsche  Qj^nvict  und  ^in  neuere^  tq^  Skaritsa  gestiftet» 
in  denen  .|ieiden  auch..ei/a  Abeu^ess^il*  geri^icht  wird» 

i.  Stipenßen  ifurden  den  CJandidaten ,  der  Xheologie,  die 
ihre  Studien  bisher,  auf  4en  4^ut9chen..UniFe]})itäten  fort- 
se^zei^  \i;oirten,  *),  in  Pressburg,  Oedeulmrg  und  in  „dem  Berg- 
Distjrifte  )ertheilt,  tn  Oedenburg  Stuf^rjenden,  an  der  Zahl 
^ — ^^40;  Merden  jährlich  Stipendien  ,von  10 — MlTl.  gegeben. 
Von  ^en  Interessen  .der  gross«^'  Stiftung  Ton  100,000  FL, 
wpinit  sich  die«  Crräiin  t.  Teleky  (geborne  von  Rot|i)  um  die 
eTan^lipicn-lutJ^eriscbe  studirende  Jugend  unsterblich  Terdient 
gemacnlt  hat,  ßrhaltejQL  in  6,0yjQ^8ien  60  Studirende  Süpen- 
d}(^)^ /von  100  i"!....  Alle  die  Capita\j[eii,  welche  ein  Ejigenthum 
der  lay^gelisqh  -  lutherischen  Schulen  «ind«^:  zusabimengenom- 
mcn,  .machen  kaum  me^r  aus  als  600,000  FL,  und  die  In- 
teressen davon  uugef&hr  so  viel,  als  bisher  die  Erziehung  der 
1^  Zöglinge  in  den  3  katholischen. Convicten  g^ostct  hat. 

3.  ä^r  ausgezeichnet^  Büchersammlungen  haben  zwar 
die  Evangelisch -Lutherischen  nicht;  in4essen(  hat  di^  Press- 
burger Sclfiäe  doch  2  ansehnliche  Bibliotheken;  auch  der 
Oedenburger  .(^onvent,  die  Schule  und  das  KässmarkerXyceum 
haben  zahlreiche  Bücher.  Auch  in  den  übrigen  Schulen  ist 
an  dei^  nöihigen  Bticberi)i  kein  Mangel:  denn  welcher  Studi- 
rende Teiön  will,  findet  überall  gute  und  nützli<5he  Bücher. 
Aber  desto  fühlbarer  ist  der  Mangel  ah  Naturalien -Samm- 
lungen und  an  physikalischen  Instrumenten.  Die  vorzüglich- 
sten sind  die,  womit  sich  das  Leutschauer  Gymnasium  rüh- 
men kann;"  Auch  das  Pt'essburger  und  Oedenburger  Gymna- 
siuin  hfft'''^<Sini^en  Apparat  von  physikalischen  Instrumenten; 
das  erstere  auch  eine  Mineralien-  und  Conchylieh-Samndung. 
Endlich  verdienen  i^och  eine  Erwähnung  die  ansehnlichen 
Kis  Honther  und  Gömörer  Senioral- Bibliotheken,  jene  inUu« 
ter-Szkalnok,  diese  in  Betl^r. 

C.    Hülfsmütel  der  Reformirten. 

1.  A^ch  die  Reformirten  haben,  sowie  die  Evangelischen, 

schöne  Fundationen.    Das  Debrecziner  und  Pataker  Collegimn 

— : .  i 

2hb  Jahre  1820  ist  far  die  Theologen  der  aagsborgischen  und  bei- 
en  ConfessioQs -Verwandten  zu  ihrer  volUtändigen  Ausbildang  für 
das  Seelsorger- Amt  in^Wien  eine  theologische  Lehranstalt  errichtet  wor- 
den ,  welche  alle  Zweige  des  theologischen  Studiums  nmfasst.  Der  Cur- 
sns  ist  auf  3  Jahre  abgetheilt.  Diese  Lehranstalt  wird  den  Mangel  des 
Unterrichts  auf  den  deutschen  Univenitaten  so  gut,  als  sie  im  Stande 
seya  wird^  ^netzen. 
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ihre  »iltiiltd^'^bii  "^l|«^^ 

Gaik  Miä^^%nen9chopfHclY«''QaeBB  von  Elii^fihft^.  ifmihh 
darck  Ü€^  lib^itMh^il  and  ttiif  «Ikdigre^Ättetr  aNis^lAili'älailneiiu 
Dar6ifi^^^iR«"^^^]t^fi>M^eli^^^^  ftü^  Staiiäe,  Viele  I^eArer  W  ^H^t^ 
ten  ^ild^tel#<Sfti«»eAd\e^  z^  MfertttS^e^k; ' 


J!  »*  * 


21^'Iii^ffcAfecs^  ted'  PMft'  Mben  indi^erb  l^nfh^  äA|i 
direiide  Ti^ie- WÖhÄungl    AiJl^fcrdem^fcfteÄ'Aiift'  iet^"^*^* 


auoh  iifi  $%Mliii^e  ^ebt^^^  Ar  'sife  atr  m^Terc;ii't>i^^V^|?tt^ 
tende  F^idationeti.  'Siielt  dkg  Wpfter  C«!lfegiuiiii'b((,^Mr'^t% 
Gymnasi^tf '«ÜUli(^tf  »«  «6t$ebi^  Güffiei^gkeit  äA  danm; 

reo  VüHcM.  -*^^^*   .•.-.",  )  *  .<'.•.  *  (?o'    ,jT.-.t*>      iä  i  w 

lien  %!iicl>lB6ifl'1ii|9«liffili^hf  deti«  j\ede  zfaiir1)dHM^i&elft  ^9 
MsOlf  BIü^tM  äb^esetien^fidb^rtiVimd  efh1U€^i^^A^^g^ 
noch  jiBiriich  eüien  nleht  geringen  Zuwach^' Von*' d^'H^h- 
tigftlen  mUi^^Mr  kmii  SpraeHeii,  MoAd^rä ;  die  Deffikezh 
ner.  i¥itMJ  nSA  f/ossontier  G^nifsstniii  tat  ähe  1d<fiMier]n^ 
Wiothek;'-» • ' ><  ^-^^    .  •    ^'•-"     .  ^^    '"'•  •'        -"'■  "'    ^^'*  ^'♦^ 

D.  IMff'li^ü^cAr^iVIfeft^^f^tlM^^  seitdem  \ii^  i^H  den 
Schlaf  tfu^  deti  Atigen  r^en'Vind  durdi  die  Schtteif;die 
Geiale^^ffftdtm^  in  fii^r^lVatioit^a  bef<Mem  'i^&hdclIeif^itf^T 
ben  ndl  ^iMef 'B^lrefi#(l!^leit'  ansehfiBcfie  'Sijtomi^  ^ain- 
mengMhi^t^  ^4mä  tttieh  sfe  habeif  die'  MlfsiAiiffeif^W^Yil^ 
rieh  i«lhlNr/  DÜJ  dkrÜrhü^  Lj^ce^m-  hatte' iäJ/l^lt^inen 
Fond  V^fa  1HI,0WFL  l\stet  %eH  meHrl  Ztim  Befiurder  llfß- 
koltzer  Ötihide 'haben  di^  2%i2a¥en  unang6t'25,()0d'Fr.  \E\ib^- 
mengesäiösrsen.  *  B6  (tinien  auch  *ffie  Zomborer  pdddgd^sbHi 
Schute,  i^cfati«'g^$iM%ii^g'*eihen  föiidHrcm  Usbidie  iWt^ftHO 
FL  hat,  die  l^i^etstf^  Ghi^htt^iKkAl^-Schid^, 'Uai»  IWedsj^tz^r; 
Gynmaaltiite  ottd  üiidere  StshuhttfiMleil  snm  Dafifdir^^SanÄ* 'er- 
halten sich' durch  ansehnliche  BeitrSge.  \  ^ 


•  '  r     .   *!^ 


§•  28«    Stand  der  Geistea-Cultur,  ,.,1 

Der  Bamn  wird  an  seinen -iMcbleniavIiilHitä  «  '    ' 

1.  Seit  dem  Jahre  lltS,  besonders  aber  seit  1180,  hei- 
tert sich  der  ungarische  Himmel  schön  auf.    Die  Zeichen  des 
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fi^itwftlewi  Ihakifm  tlfn/i  ia  ^äm  TlHilen  de» 
lüT*  ,Nadi4«fl  die  Anfbdtehe  de»  gegenseitigen 
IM^  ver  ^iinfen  h^^^endi^  Steeftiipcelten  und 
8cAUg«reieii  fi^ciseheii  der  füidu^iaclien  ml  protetUntivcheii 
8w«Jnj|end  au^eh&rt  h»fcen»  kerfieht,  »o  me  mirind^w  den 
lidurftn ,  ^ocli  awiidien  dcn.fitadirenien  beiditf  Rcligionfii- 
Ftetetb^  J^^  und  Friede;  dm  Miistraaen  m^  dtr  Haas 
gtßßm  fl^jl^  ,Se|i|^one- Verwyuidle  kört  na£^  imd  nach  al- 
Icnthalften  auf,  so  wie.  ^  •die«B8li€liefl4  nnchrlstUchen  Ver^ 
Iblgangen  anfifehirt  )iii1|eB;^^||peh  und  neeh  hoH^aneh  de^ 
Prosdytisiyfaa  nül  seia<^  dnipffit  Bi|^dünkel  auf,  und  die 
-Palefllfk  ^  ^^iekudl®  SV  ^efiDl^wipden«,  Dies  ist  ein  seliSnto 
Trimnli  der  vemiiiixt!  IJjl^r  iea  JMjpag  der  Senpa  ankün^ 
dt^iNMle»  MomßtU^.  ^1^*  «i^^  beraite  vor  40  Jahren  .in 
deii' MMen  .yArtQ(^  dies  %^sbnrger  Landtags -fiecrets  vom 
Jibre  T^Jj^uJ^  lUUo  edncallonis  Ca4bolieoiwn$  sjstema  rei 
welie^Wer  wangdicornni  A*,  Ch  addietoriun  \  famer  die  in  den 
^MlfSl  duefiUirtqii^besa«  ConueadJen,  endlicli  die  Büdier« 
weleKe  d^fieietuteil  ▼os/allen  tteUgioii^  htnfig  lesen^  zeugen 
föjL  San  reinem  vnd  TernttjäUgem  Onindsllsen^  vdche  die 
Ungarn  berf|||^MgenoaHnienlidien,  obgleich  diese' Önindsatxe 
b(E4  dem  V^^fm  Wfmr  sind^  als  bet  d^ni  Andern^  so  »irfe  die 
Bi|||ier^  ^^ffb»  in  ihreä  Biohersdn^en  gefn^ep  werden, 

S#  me  Ansbreitnng  'und  »4v,  Zastend  der  Wissenschaften 
kern  fritost^^il;  nur  ins  der  2ahl  nnd  Besi|haffenheit  der 
fodraäten  Schriften  efaigesebtts  und  beartheilt  werden.  i 
,  ]^set  uns  (^fTenliBrsig  a^ddaiilkbär  geäteliesk)  ^sxiß  das 
Lich^/d|^  .  Wiisenadiafken  Us.jetet  grösstentheils.  ans  dem 
Anaiandi^  Jfk  -niiser  Yateriand  gd^ommepi  sei;  dass  #e  Bücher^ 
d{e  l^  naa  bisher  in  4  ^^6  -Spraclipn  geschrieben  «worden 
ahid,  fdfhiB  anders  seien,  als  Vebeasetxnngcin,  o4ei;^in,«us 
den  WeAe»  der  Ansiinder  mit  leiditer  Mühe  xusammenge- 
tragenes  ^ttflidUbet;  lasset  uns  gestahe^i,  dass  wir  ilns  sehr 
.weniger ftjiginal^Weike  i^ßbmen  können,. wenn. gleich  unsere 
Geletarteiif  ▼ielleicht  nicht  so  sehr  bluide  l^achahmer  der  Aus- 
linder sind,  dass  man  mil  dem  Heran  i^en  xnüsstej;  „Inuta- 
tares  servum  p^cusJJ  Die  Ursache  hiervon  (da  der  Ungar 
Denfckraft  gf^ng  hat)  ^kaan  keine,  andere  sejii,  als  df e^e :  für^s 
erste,  weil  wir  in  den  Schulen  mit  »fremden  Augen  zu  sehen 
getdiurt  werden,  nnd  nur  das  QedSchtniss  üben,  und  nicht 
selbst  denken  und  urtheilen  lernen;  für's  zweite  kann  sich 
der  Schriftsteller  in  Ungarn  wenig  oder  keine  aufinunternde 
Belohnung  versprechen,  obgleich  auch  das  glaublich  ist,  dass 
die  Censur  manchen  Crelehrten  vom  Scfareibea  zuruckscheucht, 

oder  gar  seüi  fertiges  Werk  unterdrückt»        ,. 

t 
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gewiM^pUir  W  *dek^  rii^hr.    (M  Detit^fshäiiill'^tM 

an  ilai]M90.^';^9^  lifnd  im 'g«ikniik  9l«!oli<^'fltil<'44 


'  a.>  f^>  lEtVAi^  cfer  #«^i^^  fkilamiphl^\dmmg  iv'tteiitpal- 
iahd'  b^i^tti  ^«df^  Ifi  di«r  IlttMo^  ^üiin  idi»  ViftAOMbagMmit, 
in  di^'*«te^^ti^ebia%<«Unv^^i<ii^£<tii8'«liciirTiavbi^  We 

sclTeüV' MiHetf  aM'<d^^t^oto]^iicdrt«ii>'besMid8nq  Wohlj^ 
faU^,<  deiiti  '^tt^^yieftt  irs^in  Uiiganir.ilo«&!.|iidiliiiB|nfnAH8 
da!^»rteil^lAei<>M«!nitAlt^  tun  dkb|<iml5<«nä8iiig/eii»«yradBBile 
def'i^^älxjdeii '^^nisi^^Vörmütft  abhih^&|!  BahHKbetnMitf^iiuid 
fy«iiaftMit<iHiei<%n«lif*^  •ff^l^itei^hste  nand*  reiiiMei9&il«iipliie 

ak  ^  "^ohllA&lir^  /  naeh  ^Wd«rheiit  Vin««ittädn^>¥oUlKiiii- 
m^nl^^lf '^bcMd^  (L^bc^nWeMeiev* waii  miBrireilkMiHiksML  in 
jecf^l-*SdR«l«  i^t.  ^Wenn  die  Uiifm  in  ittk^er  J[ii|[pe|idflsien 
BW^h^l^^ ' db^mi  teftieti^v'^  tiRiB'«ib«8'^  ('weibi«B)^r -M^- 
di^bplto  ü»  ttll%  «Mh  lirbigt;  «b«»  dttri^Mrt^tbleibt  lAcniaici^ 
«l^n'tiMb^tferfiilt^  «idie  JJ^üntgln  lier  WiMenschrftea; ifliidsci «^ 

8ch«ul^>TM^l^^«  Knd^bsMVet»  itteiipmdeiKi^^ltMpm^f  Cüid 
aus  dieser  Ursache  kommen  die  wenigrtm .  pMIbuniihwcheB 
W^^v^-herausi  Qer-iiriwdftge  .md.4iiliife.BrofoiNHr  A^rfo» 
iir  Pa]b**\),  SmiAT  Sidr^f4fi  miJP^ßi  sM  Freimde\\d^M)^ 
ti8dMn>iFhilbM)^ht«;  B^^gma^mi:  ^e  Andei^e^  iinre  C^^r. 

loliiir^iiiilcM  Soften  hera««sej;eb«>ii;.  .&e9»er^4f^^«c^,ffÄd 

lateMMittf  fipralBlitf  fcedbrieben$  A#(|rtrf^A^.  i(a^^.,j[Wke^. 

b.'  Die«  Tketdogi&m^aimtkieldeih  aveh  4iaUagwru,ii9c^qD 

., .       "  "     ''^''' 

*)  Er  gab  die  tbeof«  Phik>«ophie  ia  lateiolicber  Sprache  nach  criH- 
sehen  Grundsätzen  heraus.  Auch  die  pract.  Philosophie  ist  längst  fer- 
tig: aber  der  Druck  derselben  wurde  verboten.  Ofrrodoeits,  dies<(rbe- 
rSimte  Anacfaania  der  Serben /sdurieb  Vieles  in  serbischer  Spraciie. 
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gelehrten  sueben  Licht  und  fiyyb£<|p9#fi(eiltb|^fffAIW«iW 
lui^ftolitun  «pdildaav^iWiiititfgyOeciwteiM*  di»  Worfi^  uaiserer 
JftedUbipdidhrleM  aittd  lüm;  HblütttH  i«0lc|it«  |h?i  I^flA-wq  je- 
liür  .Qft^^iuiiQfaiikil  Sonne  .entldHün.,  ^;Ob^e»(}gkBJ[di.>>yia^.  igt, 
vri0fMigi^tefi£dMafel«hrtoi<»Wa4ei^  J^hCfji.  sagt: 

^blu#  pmetoris  visdtfstoy  Jio|d#  .tiX8Tflnriw<  Bßi\tffßait^  ex 
Ifltfmfi  phiUflophiftuhawaifxidi  e^t^iniAl  »dfeQijj^^ttiDf^o  ist  es 
dfrjok'dfehwerv: idie  iShUosopfete  im  JUiobtoi!  qdeiindiMlsIffttiir- 
Jmofat'4i Mfü^niordUscl^e Ide^n ^  Weloh«  idk«.  Sfoil^  Jh^^den, 
ih^ifim  iSihvIfikb  t  uiMeren^R^iAtflgdftirte»  rSV'.Jii^lku.iBin 
^aB^oOMbtk')^beai)di0..8&hi:'  gAij3MiieA«iWfrikA<Kbl9  F|:pfe8- 
sordllcijrdbMMl  iiind  ü^'  -gemacht« ^.  YorzwsJi^bfUi^  .Si^^rifi- 
sldikri.sindliKelrafihicbv  weMhler)tiifde  :l44n<ltAi»tÖ^i)f4e  an't 
JAht^igiQluigeti  iiit;)(Gim«lir;  Brezandta}«  BevzeniMv^Chasar* 
(id^ivä»middn<.niit  «eikieajni  MamaA.dea  IRömrfiiifiPoniitalg 
geachneb^eri  lUpraseoltitiaM«  gnuaMa  AtfsaliU'Wffft  hat), 
YuclietHlh '';),  Baaljry  SaijBineftita,«dat)iuigeitilu^f|rY^^ 

mü  CaiiUiyiiimtti  de»  l>Jatalraedrt>>  Jiplwwigflgehwivi  lUwifauät 
dai^iali.^eriMiiB  iHKiaiditOtf/  m  mjut'.«^  i   *)•.-•>;  >  •f)v'>;h 

'  '  4:  J¥te»t»4^&^69iacA^^  ini^btfto^ 
haAei»^^0^dMMil  M«  ii^ai^»^bel^dMb«ri;^fcrM,  äFV^ArUmd 
altm^}  »'€ll^iMM^»«to^r*a<^feb{'eim>«nd^t^M4<|iad^ 
iäfeil^^%6  Milifaimeii.     1m>  d(lr  ^OMomti^  itendVF.eiAiiologi,e 
tobei^'^ttehf  ffder  >^eit?gW  •  gtaMiteti  iMBttBtji^ehelr*, '  i\ithe, 
Xiil^'^jBfffeÄ^i  JlTolH  Oaj^^  Win- 

^^'^^ciit^^^ftie'''CheiBlie,  die  -aadh'lH»  I^mimit  AaiK^n  er- 
regt hat;  ir&r^^jtor  «ctarteb  «Mfe^wkiÜgiiiiaieriBaflltiihg  über 
m'Wmmilei^'iSi^n^if^^nffii^  (fai  aer- 

biacher  Sprache) ,  Gamaaf  und  TMiiaängi» 
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*)  Er  isab  ^^iMtt;  andern  Schriften. im  h  1911^  Inititnliones  inris  eH' 
minalis  tiangarici  heraiu. 
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IM 


e.  In  ixir  Af^nvü-  Wk^enselutfii'  wdlf^^  jfh^  atdi  dem 
Brownbchciv  ftrjstem,;:  forok  und  FetSe»  elhß  neue  Tliepiie 
der  HeittÄJide.;  Zspldoä  dne  Diätetik;  .i7e;iito,  KoIMm  mA 
Lenhossek  ^beui.sid^  durch  piebrere.Sehnfteii  um  ^e  Me- 
dicin  yerd^ensie  erporben.  Es  kaiijieft.za  einer  Zeft.j^iete 
kleine.  Sdi^ft^a  vkir,  die  VkaUem-mptuAf^  her^ncu'    '  '  / .  . 

t.  Geographie  vm  Statistifc.,  Der  Vater  Ider  nngaiiificheii 
Statisjtik,  d^  isfva^ge  Slch^artner,  hjit  ^er  Ijnjarii  eUil^ei^E 
geschviek«^,  welches  auf  dasselbe  ein  helles  Licht  ipid-einai 
grossen  Olanx  wirft  ^  dem;  Verfasser  aber  selbst  jn  gahx  Kur 
TOfß .  einen  grossen  Nainen  gemacht  kat.  £in  vnsterUfch^ 
Verdienst  hi&en  siehioul»  DuCen  lisndohajrlen  Yon  l^pgarj^  ^ 
r^;.iBid  Jj^szky^  erwofbeo« .  Den  Dank  deiB  Vaiertandes ]'^r^j 
dienen  wflk\^^<ni  JSsdrmifjf,  'ffarthplomfiidea^  AnmeT 
detzlt^  Graf  Tßleks^  Gra/Bai^gäng^iSIchedim^B^^^^  ^ 
Ijfip'Jlißdrj  JEUimi,  Jfyixwi'Wbäiiydnskg,  Csaplovi^j^^^S^^aj 
Noga  W  i^t%in§9i\  Seit  einiger  2(^  ist  niu^  der  jK^^^- 
wisfuenftijufi;  die.Vatei^attdsbunde^  diis  wichtigste'  i^f^^nm^^^ 
Unipum«  ([Der  Erlangung  einer  voUsti^digen  Kffnntnbs  ]9|^fÄ^ 
beuchen  Lendea  siiehen  noch«  sehr  ^osse  Djin^bii^^sejjifj 

Jg.  Gßsehkhte.  Die  scharfe  historische  Critik  h^t^^fq|c^ 
dem^^an  die  Vorvrtheile,  den  Fanatismus  «nii  d,ea  BM«L^ff 
sdtigt  ^al)  in  den  Jetstern  Zeiten  die  ungarisshe  6^i|^r 
sel^  beleiichtet  Viel  küsben  in  dieser  Knoksicbl  ge}im 
IRnßUcb,  JBngelj  Msster^  Xovßchich^'Suddi,  )^f>^«  .rnfff 
Afi9lii£t&  und  Andere.  Eine  «-allgemeine  Weligesdücbte^chi^ie- 
ben  Qvadängi  und  Generdch.  Joh,  Maies,  gest.  1801,  schrieb 
«hie  fitesddchte  Atr  myrfscheA  Nation  in  ffiifei^  Sj^nMiit. 

h*  We  sthSneti  Wiäseiischitften.  Der  gute -CFelclttMiflYllit 
nUt'€er  AitfkKnmg  beht*  fortgeschrttteH.  Ofes  «rMlK^VÜi 
aUen  ^druckten  Schriften,  besonders  rider  Ms  dcMI*1ll>^llh 
«fer'Diditer.  Dielte  niherit  sidi  mit  stallen  (Schritten  dbr 
dasiisehen  VoOktaMlienbdt  Der  veMienstvdUe  Vetei^iitfl'«! 
^er  schonen  Litoratlir  ist  Akstosy.  Biei^rsfffUiMferen  W^ 
ler  (die  alteren  sn  verschweigen)  riiid  Bqfnt$;  iShuM  tön  ^B0h 
Toth,  Csckanag,  Virägy  Kkfatnin^^  Dtfita,  Seht  B$,  JfSVH^ilf^ 
199K»  Döbr&nteg^  XSltseg,  Soesxler,  Ranz  nnd  LaäUaak  Nitgg, 
GrqfDesa^,  Carl  Jßrftdddi,  S%emere,  Voramarti  «td  Viele 
Andere;,  nngarische  Saiiho  sfaid  Therese  Ariuer,  Juliane  fhh 
ikm,  Judith  Takdts.  —  iaihlan  JÜbmehg  ist  der  beste  Dies- 
ter der  Serben. 

L  Auch  die  schonen  Xunste^  namentlich  die  Musik  und 
Malerei,  haben  in  Ungarn  Schriftsteller  gefunden:  Versegi, 
nnd 'G4A  Ku]^ferstecher  sixiA.''Fälka,  Karacs,  Särvdri  und 
Andere. 


m 
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"  timt^  if^otiäilie'ta^itüf.  flUl  fl^J^IBestettinr  Josephs 
n.^  tüt'.Hic  ipWtir  Jer  tui*gnigdSr^8pHiG|i^''dtfi«&.  tfte  Vniermü- 
dlg^'Bettiithiihgen*  Vieler  ^atriotiMk  g6ifimten''Ung4ili  mni 
g^äämiit^Uelr 'Schrie  ^dt  tfedfehteAv  Ae  VoHkom^ 

miäbitStdk  clieMr  orj^tfdlm  Sch^liett^npa«^  sW  "n^r  ent- 
nickelt  worden,'  d«rä  daiia  dteBteg«'4wM  ^bi^et^ffen  wer* 
däi^^inieil. '  Bie  tersobi^deiieib  ^d<r£RMdIter^  hiAeil  .bereite 
geauEÜ^.  dasfl'.di«  vftfttiseh^  Spl«die  ilil'd^ii  Schalen  mm 
Viii^Mjg^^'  d^r  schwerttdi'  ^nsieiMhdliBn,  in  fler*Slh;he  mr 
\g'"d^  Volks  «Aer  Mdral^  nd  lldlglbn,  äiiT  den 
^€»1  snf  Seratl^dili^pMf  -vilf  OeMtzgdhui;;  fai  den 
I  anr  Anstthiiig  der  «lerMid|kM!t,  enfflUih  dü^'Ver* 
der  UkgfMichnn  fiftestetlMd&ft«  s^hr^'Venüit 
IXhne.  Sdbflt'  auf  der  SUtanbUine  ^rscjiehyt  sie  seil 
%9^U  rt  fluranr  V)»räiell.  E»  gieVt  katu^  eine  Wissen- 
"^^nf^ir,  Tidiri  wtldb^  'Adr^  MtSn^  ungari^eh  denttlch, 
BuM'jtMMMekttdi,  ivenn  andi  nfeht  immer  "Mt  Besei- 
'^(MiMUlr  WMel-,  nifchtrstfU^A^en  k&hnte.  8b tMt^ diese 
rdttttfehe,  die  Ihre  OH^tiditSt'bb  fetot  V^  titelten 
Mkf  ^  ilbVdbsdhdfcnder  CSharakto'  «er  fir^ittogHeh  künli- 
len  ifBg;mrJachcn  Nation  und  ein  Palladium  (hrer  MMIonal- 
ft\i  fo  maeMeÄi  6ie  ihre  Jossen  ToIIkonmienAeiteAi 
i^^Mi^{bWlett,%fträee,  BesMtnmiheiVlHe^anft^lt  Wbhl- 
^^  VMtt;  Mtelidrtiek,  W«Me  zitf  Mit^ttt  der  GW 
^dr  olymplliehida'  Pertcle«  Und  des  (j^öttlictifen  Platd  '*').  -^ 
Ditäe#  Aßes^  s^e  Ich,  maebir  i^  iHkrdlg,  die  erefte  nntflKerr- 
siA^dii^ ^fttn^isVe  'wenigstens  in  Üniam  m  setn.    ' '  ' 

.]^  die  niigarisch^  Sprachfi  hi^ei^,  sich  ausser  den  D|f]b- 
^k^iflSliit  ,Prp8aikern  von  gutem  Geschmack  .iiuch  einige  vor- 
4r(Bfl}i^)V^'die  Spracbkenntniss  selpr  yervollkoipan^nde  Gram- 
matikl;r9AMi>nentUchdieDebrecziner,Cr|farjR^  Veraeg^ 

Bffirfw^  Jf^tf^saifß  Andr.JHbrvdth^  die  Mitarbeiter  an  dei|  nngarl^ 
.f(ävmi  ZfCijitscbr^len :  Tudomda^s  Chfüjten^^nUy  F«M.  0.  Mm^rva, 
g^  if^rfpsf  die  schönen  Taschen^cher  AnrQrfi^.Hdb^  nnd 
«jl«K«!  iiftr  terdlpttt  geniacht.  Die  Stäche  whrd  fn  dei^T^r- 
j^l^ljbftyyj^ifiit  neuen  Wörtern  bereicherti  fber.  die  ,W^rter 
fßoßfynoj^  vivbt  iin  vollen  Maasse  vor^and^n. .,  Diei  Critik  .j^at 
w%  jif^tyirfen  Uatersnchnngen  nnr  yor^  Kurzem  angefangen. 


t  >ii>**Lenta  4litev  vflnma  cupressi  «^    -  — 

£1*1;'.        '^€m    t.  «.    '^      -««»«»'  p«        »V      »        «  .     «r     *«>c     ^ 
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*}  Hietsinger  sagt  im  Isten  "fheite  seiner  l^tetistik  der  5sterreichi- 
sehen  lAtlitBifprensey  Wien  1817:  „Der  Ungar  sfvrieht  allenthalben  die 
knhne,  bünd^;e,  Megsame  nnd  malerische  Sprache  der  Bfagjaren,  so 
aneh  der  Sieklar/' 


lOS 

5.  Weirti  ^«eh  Uiigtf  "ifeD^^tebf '  Mdh^       ^h  Sehrift- 
BteHfe^'  Ut;'^  als  ^Mtc»  8  MilU^iieh  'MiJhstm^ii  'i^yn'l^tte 
und' 8blH«diV'«ö ^iiid  dil^^^  i^ldkeWfiHB^  CM^hrte'frt  nftiiit 
geHng^i*  Eäiiv/Ai^iiicht»  (»cki^ibeti,  ttng^chixV  $^€  kdnnll^ 
wenki  M  wblfti^nv'M^  ttntet^  di^scftiMch  8t))ctfe,  -irdlcKe'Ü^- 
eer  Ali«  tt^liOinei'  sdbrefbeii  konnten  V  d»  ^fele  tnn'deili6tt,'  ^e 
eich  ifaii*  d^;Sdiii(IMeU^i%f'ft^%eh.    Bs  M  ddMhtecih-^^lir 
unAl/^rK^  ütid  im^rnlUftig,  N^tinnAtosHttder^dto  Uii^Mi'^ 
il(^h' ^tirWürf  daratis  machen ,'\cliite  Üie^no^  i^enlg^'S^hiffi^^- 
1^  Haben,'iihd*^iür  deie*  ^enneinten  ^erijtfgetn  ZaHi  deraMMn 
«auf  dem  Maiigel  d^deistes-'^Bilftuh^derlVittinn'^ifieirSiffiftiift 
ziehelL     M^  ^en^atf  dfis  Menge   der  niiCteilititealMtai^««^ 
nchl^dhten  SehriftsteUer  mtht  Mkäm^'^  idtr  anf  die  'imi^^dMl 
Cfenic^ntiteigkeit  df^delb^!"'  SKchfer  M"e^  für  Un^^  tek 
gtif^^en  UngfiMik;  'Ifenig  Siih'riftflMleär'  atf  lial»eft;'atk^%sr'«ir 
Deüts<^tod,  Franktefeh;  Bn^S^^  €!tc>  Iftt    Tausfedde*  Yoii^iillr 
berufenen,  schr^ibMlehti^en,  fHvdenVWua'Mottis^tn^Sa^^MSltete  . 
und  auf  ^ecnlaüön*  äefateibendM  Sthrif!«feBei«  «iMMiSldi^ 
köiittto,  ur\dth^,dtatt  dte  M^ichen^'üB^  lhr<i^^iiikfl|f«liib 
Angef^ekiheitett  anfetidtren,  entweder  d^tdiVäiiii'^yig^Vfir 
brtMtai^r,  VormtheUe  und  de*  Aberghiibens  Ibu^'Eeidtf'^air 
Finsternisg  jtel^stigen,  od^r  d!«  Sittlf diketi  der  lelsciA^^n  «WV^it, 
odcfr  "endfidh  durch  den  au^stf enten  fl^ämto  'dthr  Z^elMiiit 
die  gjit«*Ordnuhg:«era»ren.    üebri^emr  gi^bt '  ek- äH«i^ 
auch  müngain,  so  wie  allenthalben,  j^blchö-^hriftöt^er,  die 
keinen  Beruf  dazu  haj^n;  ao  wie/ 8tf6b"gi6fot«  und^^Mme 
Formuhi*- Mensehen  und  Ihichstaben-'  und  G^Mchttäk^^lS^ 
lehrte; ''naseweise,   sich  selbst  nieht  kenneiifle  Hä^b^ekArfte, 
die  sich^dell^st  twt  liöchgelehrt  halten  und  däffir  ^ehaltieh  vf'^t- 
den  WOUeh;'und  dieser  aufgedunsenen  hochgelehrteh' H^frcn 
giebt  ea  ahichbeiuns  so  gut,  wi^  anderwärts,  L^gltoetii' "We- 
niger giebt*s  d^r  getstreichen,  efnsichtSTollen  Mensi^hei/,  hoch 
weniger '  nhilosopnisch  gebildete  K5pfe:   dehn  Wter  hichlfm 
Stande  isc^'  die  menscmichen  Kenntnisse,   das 'M^ine^nV^das 
Glauben.' womit 'sieh  die  Menschen  gewöhnlich  so'brmlen, 
und  das^  Wfssfih  im  beurtheilen,   dei*  Hat  b^f  Äfftet  ^s^nen 
Kenntnissen  und  Fiihrgkeiteh  Iceinen  ]philösöphi8Ch  g^UilliyU 
Kopf.    Tfr  beatae  memoriae  e^cspectat  Judicium. ''  '"    '"'•-. 

6.  Die  Öelehrsam&eit  Ut  nicht  fat  das  genMM'  TMk, 
aber  gemeinnützige  Kenntnisse,  die  heibame  Wahriieit  ist  ein 
gememes  Gut  '^).    Es  achemt,  als  wollten  die  Gelehrten  die- 


'*')  Alle  Volker  habea  nur  Ein  hoher  Ziel ,  dem  i^  bestand!^  naher 
rucken  mÜMea.  Dieies  Ziel  beiMt  Aofklarong.  Ple  Strahlen  dieses  höchst 
wohlthätig  leochtenden  Grestimes  mfissen  srch  über  das  Ganze  gleich  ver- 
breiten und  bis  in  die  ?erborgensten  Sda?eohCiltten  hioabddngen,  wenn 
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aes  fyf.  4m  Vi?%.»at^H«t;  ^l^j^^^^tlh^Ml^  oder  als  wäre 
^>ffg^jf:a„Mi^i|.  Fn4.4flii  yp|K«nW^,  s^^ WPSS«.  J^|«fft  befesti- 

ffl^tf  ii8»rM^  w  ^«witerM#if Jrf  hw^b^fi  i^mm^\  ^m^^,  So 

«ft  yf^;J!^>»i^»e.|C€nfltni8fle.^t<je|ir^.^#^  Q«,,j^^^a^^.»^^saIIl, 
Wi^wlftiftttff.flii^tcjiif  den.JBAic)bMsUbeii,^l^f.  ü^e^ig^. lieber- 
Wu«IW.  f "^i^"^*-  .l.ffip^W#rp  bei  wefti«?r.  gijt.ei^lerii^.^ahr- 
lifilll^iiV^'nWf^f^T^.^^if^JPtzt  i^         ^p.^uMt  der^rlfrnung 

.»»^^m^Jhf^H^  ^r.EinwQluw  üiigai^,  jefie  pmUnissf^,  jene 
ifi§»«iW«Mduflg,,  djfi,  d^p  Al^n^^  «^.  ]M[en«di^.,fi|a<:jhen 

tM#  ÄfflÄrPipmeÄfilPWwe«[Aiis9l*»»^4'W'^  Djc^a.-das, 

iinmi4^^.q^^  eii«eijt^v.4li^fS>dte,,J^uw«hfl^  fOii  Vnsv^ 
j»Mfc<l»^J¥WiiWW»ft»««r  deB]H^4.1)L^a.6ieieii^,fiiM))i^^^ 

i/BW^AWPW^rigßftPaaa^eTJI^ey  geii9iiiiii^  hab^UkO/e  t^Hfügeii 

«wJtfiwJpiV.^wA^»«*»  iW*.  rrt«n  Wibwqbe^i,  ,wvidei;a  MH^lViin 
JlÖWulÄM»l«».4w  9*i<^f ri ^w.<dil  wife5i,dej^»a^q»,,il4s.aiich 
ilWÄ«)i4»  «l4^r>Y^J^B-Cla«^  B^ke^  .Ist  4^^icht 

>I^jfg^ffl§i4^«it),;1Javer»(aud  upd  maiuiil  au  fiqf  n^tl^cn  Bil- 

. j^^f^i^^^l^lindi?«  Wa]^  so  l^cbt  beiJUqrei^.  lifes^?  dus«  ^  sich 
W-^fimi^^^^.^^H^^}^^^^^^    ;fnblt,uii4  ih^  oder  nicht 
Di^.jao^T  diir(;]^,44fi  Anfifihi^  anilercr  JMenachen,  durch  die 
^^il^diß.  Alefiiwv  t  durcV  4^a  Gerücht  .u|[d  Oescbiwätfi  v  leicht  - 
.g^i^j^geiTioäer  boshafjter,  betriigerlscfif^r.jHenschen,  als  durch 
.fffnu^M^fi  Grunde  bestimmen  und  wie  ^^a  Rojjür  dur<^  je- 
[^n  .Wft^-I^w-.  W4  Iwtreihen  läsatl^)  Dasa,der  nnrei^n- 
r4Jgfl3i«c4w'^S<4««e  Hf«»  Hagel  auch  iii  Unffirii^.  auf  k^i^^en 
.^fosse,  wd  4ins  grossen.  Ueine  Menschen  .nocht?  ^..  #.  w. 
ilJfi^^^efii  ifft., der  Zustand   des  Pöbels  ani^h  in  tJngfiiüV^;  das 
ci|)f¥(9^t,i.df||.  grössern  Tbeils  des  Volkn^    In  Rücklicht  auf  die 
'fiUAttPg  ^4  AufUarmig  des  Geis(tes  sjnd  die  Einwohner  Un- 
garns 80  weit  Ton  einander  entfernt,  als  Amerika  von  Europa. 
Wlßir^j^  namlicli  einem  Ueiaen  Theile  des  Volkes  die  SUt- 


"  i' 


die  gesammte  StaaUburgerscImft  ihrer  Natar- Bestimmung,  .der  Glückse- 
ligkeit, der  Genttss-Vollkommenbeit,  entgegengehen  soll.  Wiener  Lit.- 
ZeitUDg  1816.  Dec.-Heft. 

^  Scimns ,  hondnes  in  tantls  rebus,  at  ant  contemnant,  aot  metnant, 
aot  oderint,  aat  amenti  opkuone  magis  famae,  quam  aiiqaa  certa  ratione 
coauDoverL    Cic.  pro  Lege  ManUia.  Cap.  XV. 


tagssoiiBe  de^  Waharheit  tvdieint,  <rfn  anderer  die.sch&neMor- 
genrothe  sieU  m^  ^^^  deiBelbfsa  freut,  .int  derrgiMfi^ariieil 
in  der  Flnstemiss  ^  Ibolit  i^fMm.  j>te  ^  ifcvjjfe-jllBmtsjfn 
dieser  Flnstei^s  jene^oUju,]?.ecb-  vndWacImfi^^Vi^^om- 
menta  opimoii|i|^).^  ob  de  giwik  ehieii  ^pneii  l]JP|d.>^^^ge- 
nehmen  HaiQ^  y^^j^  tich  ^^eben,  nocbrnicH  (^behrea,  n^elche 
unsere.  Voreltepi'  in  der  Finsterni««  der  ver^^^genen.  Jabr- 
bnndeke.'uff^^imdet- haben. ,,  Wer  äafor  hiilt,  daaf.die^eis^fs- 
bildung  WdkäiQ .Anfklirufi^v.nJ^t  für /den  grossen:  Hanfeii 
und  am  wem^ten  für  den  |iapdbauer  sei,  ni^d  öuß  ^e^  ll^iint- 
nissreiehe,  gebildete  Bauer  jkeln  gnter  Landlwirtb-wl^j^  der 
erinnere  sich^j^ii  den  Cinciimatui^)  den  dieRon;ier  Vom^uge 
zur  FShrnn^'deid^Vpmfschbn  Ref^res  berufen  und  jl^ald  <^jraiif 
siegen  gesehn  habebV  4ber  dem  Bauer  muss  eiiie'^i^MAh<^  £r> 
Ziehung,  ^tlie  solcfie 'Freiheit  gegeben  werden,  aJs^'Onojpna- 
tus 'hatte/ ''Wftre  di^fa^  in  elher  unciur&ciben  Bauer^h^||^. 
borai,  wer  sieht  es  niöht  etil,  dkss'er  nichts  Be8$^^,Jm^cm8 
Edleres  geworden  wäre,  als  ein  ungarischer  fi^fiierl  Sicher 
wiM>  er  nicht  geschickt  '^wesen,  ein  Heei'^anzuittl^n;.  Wir 
haben  «ttDb  bei  uns  im  C^fttterreich  videMBllionen^^biAyi^tz«- 
ter ,  <iatf  f elneä  geschickten' Adeersmanb  harrenfli^  wtf'^'l^el- 
den«,  tn^ln^bei  ab6r  auch  leiddH  die  Luft  vehfitstmllt\'  ste- 
h^ddiifiiule  WlkUsf;  mit  Hydem  angefUlte  L&ll^S^'eii^'^iiti- 
nütze^lHiirttste,' 'Mr^che  aihf  Austrocknung,  Angfas^Staffib,  ^i^ei- 
che  auf  einen  Hercules -Warten.    '  ni...?-    i     .    i 

9;^  Zur  Beförderung  d^r  Natfonal^'CUt^'wei^cJt^  i^ 
nur  KIkflste  und  Wisseil^haften,  sondern  auch  FV^iIletl!;''Ai(!h- 
tnnf  ^  Ehre,  Bigentlium  und  Anflus^i  erfoildeH;    'Wo;'bff'^ 
allen ''diilsem   kbn«f6tt,    da   ILMA'  Ißi  Geistes -SHdüüg  ^Iftt 
gedeihen^'--  *  •"•■      •'•••      -     ••'        -    r.'ioM,,ji 

'oV  (;       §.24. .« tlMiisutUwi/  ßi4tHöh*^4ti^^'  .'^^-'•-^ 
'^'1.  9i«''M|^liano!^e  (SiTibWon  ist  höcfi  ieiiie '  nilticiie 

voiÄommjÄheif:       ;  ,  '": ;; ;    ^';^„ 

p€rrokeS(ensc%  ^d  huf  zur  ^elhslerhcdtuns,  Seliiat- 
efH5%run^  und  VMpflan&ung  Von '  Natur  angelrieb^^^  So 
ättifitei^ '  sich'  das  thteriscke  Leben.  — ^  Ausser  diesen  stij'i^bt 
der  diilMfrt^  Bf ensclf'  aus  allen  Kräften  nach  Se^itx^  Recht 
find' Pi-ethett»    Und  hierin  besteht  das  tkierisch-mensMiche 

uet'^ttlich'gute  Meriäch  liebt  das  Schone,  Wahre  und 
Cfute,  iini  diese  drei  Dinge  sind  das  höchste  Ziel  seiner  Be- 
strebungen. In  diesem  Streben  nach  Veredlung  besteht  das 
rein -menschliche,  humape  LcJbfin  d^s  Menschen. 

Den  rohen  Menschen  i^hnirakjterisirt  die  Wildheit  und  un- 
^e^tume  Leidenscluiftlicbkelt }  den  ciyilisirten  Bf enschen  sanfte 


"«»Zftla^U^AilAeA  'flttteii'  totntnf  ijH  "^tA-  giUlfe  'Ctbsbhnuck 
idff'MMe^ffilnt«  'UHidtilfdne'  <%ffttji^  mnzjl"(ttHttttilttts;'''iiuftrttas 
^^)!MMIi't'yMiiiiiy."'MäncW'''er^iAf'  nttti'  Üf ^sü^ ''dfeien 

gfeWflcs  Gfistes  [lifhl  iiniinT  ein  sfttlich  fulcrMenfirL;  ' 

'  '  ^  Pen  :jilt[idLuii  >K'ji»c1r'ii  urliul)t  Uio  Wii^hcil  im:!  .^ttlli- 
<rtiä' Güte  (cUltura  nioralis)  auf  ilie  liÖcliHte  SLufe  dtr  iifiiscli- 
ttiSf%a ,  Yo lliomm e nlie i t  und  .HtusclK'ii-Würile.  Nur  hier  ist 
TMitd"i!ßc:^schhcit.  —  Und  iiiui  »ehe  der  srliarr^tiniiist'  J^eser 
uWäi'dh  licruin  und  urtheilc  selbst  nach  deu  ajizuTülimKleii 
llfits'aclitiii  ubtr  diu  CtviliMaUoii  m»d  lUc  SitlliclikeU  der  Kiii- 
wAKi'er  ■  ^  n  garjis . 

^yjf  2.^^(^^ÜiscuiQii,    Sacg*),  eiu  f[anzöiji«difr  StJtrLft'tlfller, 
^^,  >oa  der  unf^niiKcbea  iSatiou;  „Kä  ^klU  kvAuK  \atiui 


iy.  Karopf^,  welche  xicU  vou  der  luilersteit  Sliife.  durKvlibeit 


Ib^t.  iiin  auf  die  bölicrii  Stufeu  der  CiviliHatioti  und 
jijtur,  iä-eJl^r  ho  kiirzeu  Zeit  (biiiiitiu  KUU  Jaitreu)  erhoben 
h||l}^  alfB  ,oie  ungaria che  Nation.'"  Aber  zwii^cheii  den  äiiHser- 
äten  zwei  Functen  der  Civilisation  Itaita  man  aucb  heut  zu 
l^Mffi  foii^i^^  Eiawo^er.j^DBaFVR  u)f,«i«l«n  SM*t  mit  nn.-- 
eni^cn  .itiel^m^odificwlioi^eA.  .4^.C({1^  Jietifa,rr'  Oft  erblickt 
mai^^jiebji^  deiq  feinsten  vjenq^nji^e  und  LwilS  Wim  gebil- 
dfteu  Fgpmf  4^?^^,;^  wtb^e  HafalMitmid  WM*0>ett,  flo 
wie  n^en  depi  grÖasteu  Reichthmn  und  Üeberfluii  die  d&rf- 
tifste  Axmtith ;  neben  dem  schwelgendeo  Sitnritea  den  nath- 
dürftig  und  kwimerlich,  iebeadon  Sollnw**).  In  deaDÜifem 
nM^uf  den  fui^te;!  iat  viel  i^i^gewbUffgftBr  P^^nBit,  In  den 
SiniEO-  Cutellea  und  Palüsten  sind  viele  sch^  ^effchliffeiie 
böluoiiidie  Stelife,  im.  j^MieO  9«ic|^  weids,  gfiwthli^tne  Dii- 
n^nten'.  ^  Die  grÖHstK  Rolüieit ,  pnd  JDjig^Iiliffeiil^elt  fiadet 
iqfta  tfhteT  den  venulderten^  j^'WäldeTQ  und  pu(,|(Len  Fri- 
di^lebenilel^  Sf:hweiite7>  Pferde-»  OcIiBeitT  up^Schasf-Hirteo, 
t^S!  la  Süden  und ,  Ogten  bei  dqo  Walachen  und  Kutbenen. 
Die  imste  Ciiltur  ist  in  den  SUdtea  nud  in  den  Heusern 
der  Grossen.  Das  Muster  dieser  eleganten  Herren  und  Damen 
Ist  Wien.    Bei  Vielen  sind  die  Mode  -  Kleider,  der  Luxus  und 


*)  Histoire  gäi^nle  de  Hoogrie  1780;  8. 

**)  Wo'dlb  ttif&cbcn  GfitcT  ifl  wenig  Händen  dnd,  danuudieMenge 
bettelaiB  aejm. 


die  schollen  "Bluiieceii  irtTf^incLaferteider  aflMthÜ»  wahreit 
Cultur'*').  Der  ffroasen  Men^e  mangelt  es  so  wifli«ii«jQei- 
gtes-Biiduil^i,!  al80«M(£  nm  isthötischer  ChiUnc  Wavaül  Weil 
wir  es'VMi  twaiit  90t,%At  aagBliegen  8qm  JasaeQ^/di«  in  dei» 
Mensthen  ferbargeneii  Talente^  diese  unscMtzb^rcntfibaselienr 
ke,  an^s  Licht  ziifördeifi,  als  das  in. der  Erde.  veti»f»rgea/ lie- 
gend^ Gold  anch'iiiiit  Lebensgefahr  und  mit  frosseKiKMM 
aolzusuchen.  Es  mii^*  wohl  scibe  Richtigkeit  haben  vdass 
diese  Art  Culturvidiie  ich^CSiilisatl«!  nenne,  hi^Cfagarot  nicht 
80  gross  und  s*  ^|emefai  ist^  als  in .  de^  bochgf^esepen 
cultiTHNnH'  Staatüi.  Aber 'die  {Jocroltor -und .  Rohheit  ist  fai 
Ungank  amah  nicht  so  gross  und  nicht  wi  aUgemefii^flalsfdfe 
Ausländer  4u8  Unwissenheit  glauben,  die  ron  eiheati  §ehr  kbel- 
nen  Theileder  Einwohner  -  UngWrns  einen -übebeitteB  Schhias 
au£  daa^Cranitfe  machen.  Und  dan»  ttsst  !8idk*iB>>immer<«odli 
fi'agen:' Ob  die' rohe,  krafhroUeJDienschlichelNaAnvpitfeKsieji^ 
Ungarn  ieft,':nil;ht  doch  noch  besser  sel^t  als  «die  viffJMnjffrta, 
Terbildetev^bhtttcaTte  Unnaturywie  sie  bei  Tieled  der^sfiffpe- 
rahmten  idnUiiiaften  Menschen  und  Natibnen  isl^'^SaidlleJUtal- 
flMshen  hat  man  ieidet!  iiiUngarnf  audi  genügt 'die^i'indfiiir-^ 
nicht» Anderes "ihuil;,  als«  gemessen,  auch  dem  StaatnoüiehttfV 
nützlich  sind,  als  die  rohen-  Sindfer  d^r  Natur,  dieiiwu\^^V«l- 
theidigtnig  des  Staates  sehr  ^t  benutzt  werden  können  und 
auch' gut  l^enuti^  werden.       *  *^    v.->h  n..    or^r 

■'9l  Der  unterste  «'Hieii^  des  ut^rischen  Volks  ^stiroiHfli 
nicht  veif  itur  ^Freiheit.  An  die  Cultur  m  dksefiiFMäää 
des' ginnen  YbUdBs-dJsnkt  in  Ungarn  foein-Slenach/  Jhär>^Ke 
Natur ,"-  dfcf  iHiie  Rechte  behauptet,  wfa*kt'  den  HindUwiHScii, 
die  ihr^ih'den  Weg  gelegt  «werden,  un^chtetoiin'StülQh 
fort  nnd  benefifceC  intermerkt  •  eineh  Bnstaiid  d^  Hinge  >  vor, 
der  der  menschlichen  Natur  und  den  Gesetzen 'dosri  Rechts 
und  der  Menschlichkeit  angemessemnr  sejm  uifd  der  Mensch 
in  seine  urspriingifehe  Würde  gesetzt  sejrn'Wd.  Ss  hilft 
kein  Halten  mbhr'*^);  die  rohe  Stürke  muss' eirnuäl  der  Ver- 
nuilft  fmchen^  lue  <tote  mag  ies  hUdem,  iKe^aie'twülviffle 
V^rdunlt  lehrt  doch  überall' eüienbdsse^n  Zusind  ^Mriat  dir 
M,  in  dem  die  gedruckte  Menschheit  senfiit  Noch'kiftghnds 
hat  die  '¥ehiniift  Seoaten  erschüttert,  nur  wo  miM  Im  9thn- 
me '  dfstickte  ^  stiegen  alle  Oigvbeuer  dea  V^rdevbtlUlB «  auf. 
NekiVe?  Mtt  kehiflalten  mehr!  fi)s  wtti  AUes  an  aetne^feeUle 

•   .  !  ■  •  .1      .   I .   . '   :  . ••  •  •  ^v'-*  V'' 

*)  Ad  similitudinflia  pacietam  suornm  extriafeqas  cnltl»  -7  .jCfn^ 
est^  et  qaidem  tenuia.    Seneca  de  Providentia.  '  \ 

^^)  Nor  das  beiderseitige  GleicJige wicht  kaan  wider  den  gewäUigem 
Drang  dtM  "Zehgeutei  die  Aufrechuialtang  der  Coa^Üttitiott  liebem. 
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SteUe  treten, •*di*  menscUklien  KrUte  sind  aU^nthalben  rege 
gen^f deii*i «v  «  ii   .  .  ^»r  »•  •>.   f>(' 

s  ii  41  €Mtit  wut  ^SitUchkäk.  Wo  dieifilüekseifigkeit  für  den 
IlpehilevifiBveck  des  nenMUMHta  Nseynii  gehalten  wird,  da 
kann)  flulviiwsliikABiitieivathea^' wie  es  niit-iiM^  ünetf^cirnÜK-^ 
zigkeit  und'  Reinfaeit'tdcr -^estanun^enaiiidNiter  Sittiielikeit 
besdiaftBn'«eg9i'inagü<  Bitf  -  ibktliclie  Zustand!  der  filaatsbürger 
iatWuriiddnrStatÜtikdr  «in  hlMist  wichtiger:  Oe§eiiitand  niid 
setftepifnvmdniAnfiBefksariieit.'iwürdif:  denn nninderunschal- 
dige  gotß  Slenscli  hann  ein  ftlitilinhes  Mit^ied'der  bürgerli- 
che» QüBJlsfthiift  seyn;  der  «fldechte,  sittKdi  verdirbene 
Meniehfisfeute9i43taAt0i6Gha  Allahs -wenigstens  wahr  oder  we- 
niger v'' nber' iinner  gefahrlihfa.  ;  Indesvoni  will  iah  doch  mit 
de^iOUttaMli'ds^  Sfog«Biea  Mensche»  in  UAgaro'  niclkt  suchen. 
Ja  egiieiBB'  miariiche  iSiche  ist ,  die  he^isehende».(Besinnlm- 
^e»<ttnd''6candsItek.liIdiBeh>g«tinateriMens^  tk  belaudH 
ten^tinänh)  gDtrante  ich  mn  nidht,  Aber  einen  GoMnstand,  der 
mehr  Yoib died  Bichtarstuhl  Gottes,  -als  eines*  Menscheni-ge-- 
hdr^24Mi^den  siMUchen  Zustand  cdnea  «'gansen  Volkes  mW- 
tiieleiii«i  Sioviel  darf  ich  indessen  doch  laut  sagenv  dasb  bi  Un- 
gaxlilatlieninMi^  iifie  in  allen 'invülalrten  Staaten,  tba^^Sttas^e 
^fcyiiviit'^Hemi  innem- nicht «ItbereinstimmeV  >  i*',:>Mn 

Uli  iniUiBib  iiin  den  .Gefängnissen  der  GeSpan8chafteh>  u*d 
grossenl  fitadte*  beihidiichen  xalilreidtan  MisnethSter  deuten 
darauf  U(i>dnntiiid>aittUche  Ven^dernng^des  niedrigsten 
'f  heiM  desi'/Volkw,  aus  welchnm'die  grosstenthells  genonunen 
werdfiA,  adhsR<^oss  sei;  ao  wie-  aiidi<.darauf,das8' diejenigen, 
dMKlMdflMiikoniAen,  diesen  geringgeschÜnUn  OEfheil  des  Ytdkea 
kdlMr^tosaen  Aufinerkaamhait  nod'jBorgftIt  iwfirdigenj;''erin- 
nerit  iHtleHdl  aaidi  attf  di«  widilige  WaluAeit,  ^ekhe  '0?id 
Ad8gttpHfdieft.ltalt    *    -^    '•  :<  .^  ••!   •  (    ,        »  -•<>- 

:».ft04«    \j\>  fc]iigaMas:dMidtit# flüeltt^  aite^  '    i  i«.       «  hn 

V' \  '/A     .Ir:  /^njiülit-iiipre««  nee  4iiiit  iTsse  lero»;  .,    ,v:..  >.    i; 

sinA  ehdlkk;ein  redender  Beweis  darott,  •'das8<  die  Musen 
SAegii^rinnen  der  .Tu^ehd  8iiid..^-r.  Die  dieisten  »snim.Tode 
YerdrlbtiUepi  Ilmd  Hingefflchteten'  aind  -in  ^dbn  jndlidien 
un^ostlkhcn  l^Mäen  den i Reichs,  u^engar  untemden  filomi^ 
ketf"  nn«  Beutschen.  Im  Jahre  1801  hat  die  koniglr.Tafel 
338  Crimihal-^Processe  beurtheilt.:  Unter' :  den  Misseihätern^ 
die  »att'diesea  Gericht  appeitirt  liaben,  ifturen  16  Mordbrenner^ 
89  Strassenräuber,  2  Vater -Mörder,  16  Gatten -Mörder  und 
Mörderinnen,  22  Kinder -Mörder  und  75  andere  Mörder;  96 
Diebe,  10  Gotteslästerer  u.  s.  w.  Die  köt^l.  ükM  hat  259 
Todesurtheile  der  Gespanschaften  gut  geheissen.  "  Traurige 
Beweise  des  verdorbehai  sitÜichcii^  ^o^tandes  des  niedrigsten 
Theils  von  allen  'Volksclassen! 


8V 

auf  ^  jedes  Jahr  ein  anderer  Prieeptor  ^WUdt,    In  Ptelak 

hin^e^en   nur  fat'dle  nfedem  Classte;  In  den   sogenannten 

mittlem  Classen,    nteJUeh  üa   der  ]i5Iiem   Syntax,    in   der 

Rhetorik,   Poesie i,  Lo^  nnd  in    der  jClasse  der  PHiparan- 

den ,  sind  die   Pr&ceptoren  zwar  H^tiindfg,  aber  sie  gehen 

mit    ihren » Schldem  ans  den  niedem  Classen  jahrlich  in  die 

hohem  liinikbers   nald  nachdem  sie  -diesen  Ciu»  geendigt  ha« 

ben  ^  kehren  sie  wieder  in  die  Syntax  zmücK«    In  Dbbreciin 

f€Agt  nach  den  HuiBanitlUs- Classen  das  sogenannte  Gurrfcn- 

liun  .enojrclopaedknni,  in'twelchcftn  2  Jahre  lang  grosstentheils 

mir  da»' bisher  Gelernte  wiederholt  wird,  und  so.  wird  die 

Jug'end  znr.Bgiemnog  der  hohem  Wissenschaften  besser  Tor- 

bereitet  nnd  reif.  *  Auch   die  Papaer* «Schule ierhilt  nimlich 

a«<^'' bei  wenigem  Ifilfstnittdb  >initlsr.<  den  CoUegien   ihren 

lüchl  lingsti  erlangten^  Rang  4  obgleich 'die  Zahl  der  Lehrer 

sowhhi^.  ah   auch  der  Studirenden  .nlel  geringer  Ist,  als  in 

den  andern-  2  €oUegien.    Im  Jahre  <18M  kam  die  Zabl  der 

Studirenden  in  Debreczin  beinahe  aitf ((8^200,   unter   denen 

52&  Studenten  waren;    in  Patak  aitf  1008  und  unter  diesen 

40ft 'Studenten;  in-  Papa  sind  mehr  als  100- Togaten^  auch 

die  nhEfge  Jugend'  ist  sehr  aahfareich«  1 

p..^^'ie  griechls^ch  nicht  unirtefi  und  nn^rite^p 

Schulen«  •.'. 

1.  Die  nicht  unirten  Griechen 'sind  nicht  nur  lin*  dem 
weit  suinrifigebliebenen.Croatien  uvd  SlaTonien,  sondfern  auch 
in    Ungarn  in  Riickslcht  asf  ihre^  Geistesbildung  in    einem 
michemt  Zustande .)''Wie  ihre  Schulen  sind.    Die  Mangd  und 
Un^oHAtomnlenheitea-  dienelr  Schulen  fühle»*  bereiür  die  ver- 
nfinftigeren  und  aufgeklärtem  nicht  «dirten.  Griechen.    Dar* 
Jim  «tsMckM  sie  ihre  Söhne  auch  jetst  noch  hftüfig.in  die 
ifiMoisch- katholischen  -ted  kttheffsohen  Schulen  nach  Pi^ess- 
»tnn^^i'Oedenburg'.und  Blssmark^   sur  Brlemung  der  Philo* 
swpfai^,  de»  TatarÜildisdte»  Rechts  «nd  anderer  iDtnge;  und 
>geben<sidi  indessoi^u  Hause  alle  Mftfie^  dehi^  Mangel  der 
Bothigen. Schulen  nach  und  aa»h  abzuhelfen^    Uad<s»  haben, 
mit'Än  Dor&^uAdiStadt-Sehulea  uniufirieden,  in  denen  (die 
St^Andreer,  Alt^&er  und  Mischkober  ausgenommen)  die 
Jugend  kaum  etwas  mehr,  als  lesen,  schreibe»  und  Religion 
lernt,.!. Bw«i^  würdige   Pk'äaten,   der  Bischof  Schakabert   in 
Werschets  «dne   Grammatikai- Schule,    und   der  Erzbischoi 
StratiminoTien  in  Karieiwitz   ein  bereits  schön  blühendes  Lj- 
ceom  im  Jahr  1782,  und  neuerdings  die  Neusatzer  ein  Gymna- 
'sinm  bis  8«n  philosophischen  Gursns  errichtet.    I»  Karlowitz 
Ist  an  Seminarium,   in  welchem  die  Studirenden  lu  geist- 
lichen Aefettanti  dmtsh  3  Proi^ssore»  2*  Jahre  lang  vorbereitet 


garffcheii  Volke  Im  Ssnsen.  eo  wräff;,  wie  bef  {rf end  einem 
andern  Yolk^.  Eber  wird  inaii  eioxelne  Menschen  finden,  Ton 
denW  üe^  .IHobter  Schüler  i|uch  in  Unffani  ünuMhe  bitte. 

.  W.ell  mich  die  MetiBekheit  entzüql^t  In  4er  Dichtung  Spiegel-Gemälde^ 
'  Sidd  mir  dM  AfjßiMcIteit  Terhasst  »"dfnn  §ie  «erbrechen  das  Giasl 


I   \ 


^  ll^]|^erhaapt  abt  Ungarn  in  RücLsicht  auf  die  Cidiur,  ^inem 
3-^  Stock  hohen  Hause  gleich,  in  xrelc|iem  die  Zimmer 
deTv  &ohern  Stockwerke  schon  zugerichtet  imd  auf  mancher- 
lei Art  geschmdckt  sind^),  4ie.imtem  Thefle  hingegen  ins- 
lich  und  imierlidi  nicht  einmal  mit  Merlter  Angeworfen  sind. 

«  m  *  »  •  • 

§.  2&    Religion.    Kirchenweae^     • 

fh   A.'  tMAerhaupt. 

'  "^'Dfor  ÜSäist^  ZWeck  der  Religions-Anstalten,  Ist.Gott^ik- 
lilA^tV'  UM'  leiste  hSchste  %wec]^  sittliche  VoUkpmmenheit, 
dta/^t  h^er  WiUe.  Wie  weit  em  Mensch  oder  ehi 
VMk^'t6n 'dieser  VoUlonuiienheit  entfernt  se>^.  c^der  wie  sehr 
äiJ^VM  ^^netben  nihere, .  dieses  kann  man  ge^iisärmassen 
^ii^H  AcÜMMikr  ans.d^m  ftosseirliqben  Gk)tte8d!enfirt(Cultus}  ^ehen. 

'  '  IHÜheher  Mensch  kann  nttr  durch  ein  grosses  mensch«- 
UfSIeM  MA^ea  {nneihalb  dei^  Schranken  «einet  Pflichten  er- 
halten werden  (auctoritas.  pro  iratione  est),  fin  andere^,  der 
fftftt  hnf  GtrfiBt  und  in  der  Wahiheit  anbetet 'und  ^as  Öeseti 
^f^i^Hebt  und  erfiaii  ^elne  Pflichi  auch,  oWe  RM'sicht 
tM '  menschliches  Aiiiseheh  ^  Macht  und  Ginnt,  1  So  findet 
nteb'^iaiich  in  Uhcarn.    Ausserdem  .'  *  *     '  /  , 

'^'^''^^f  es  zwar  m  Ungarn,  nicht  wei^g  Menschen,  denen 
dl^f#ßheUt  1$^ii^lichkeit,  die  l^nsteimiss  Ucht,  der  Ibrthnnl 
Wdifiri^ ,  ä(e  Meinung  ufid  der  Glaube  Ueberzeugung^  die 
leere  ESlfmldnng  Wissenschaft,  die  Narrheit  Yemunfti  der 
Aberglaube  vha  bHnde  ISfer  Religion  ist;  aber  . 

der  ans  dem  Fanatismus,  und  aus  der  übelverstandenen 
ft^digj(^^efit9t«ndene ,  H«|s ,  die  J^eUgionsryeirfclffungfn  und 
iMMg»  £imn  inUngsm  bereita  au%ebört.  .  Die  ftohtiAenen 
P^adstesden  köuwn  mit  ihrem  Geheul  den  Aufgaiij^  der'flonne 
nullit*' TerUttdeni';  die  schlauen^  betrügerischen,", ^bosl^atten 
Menschen  können  das  Wasser  nicht  mehr  , traben,  .  um  im 
Tral^cA'  zu 'fischen*  Mit  den  Fortschritten  der  Auflclär|mg 
breitet.,  sich  auch  die  sanfte  MenschUclib^  und  .Näctist^n- 
|iKbe'.von.Tag  z«  Ti^  weiter  aus«  Seit  den  Zdimn  Josefhs  JD. 
haben  sich  die  einst  gegen  einander  so  fei^dsclig  gesinnten 


^  Ctü$Ul  est  et  quidem  tennli.  Seneca«  Die  Weisen  im  Volke  au<- 
genomtaen. 


^io^iffi^^P^  Zi^il  find  Reü^ionf fteihfpi  ieg  jewclfiedeBen 
fifi»tiM\jifc}^  ai^enommf^pen  Religions^Parteien  ist  ein  .erfiqeu- 
Ucther  Beweis  yon  der  christH^Jb^n.  Duldung  und  dq^  frjed- 
Hohen,  Cc^sl^^ng^  der  R6Ugiopfi<-$ekten  g^gea  piMv4pr. 

X  Die  romiseh-kaikoüscne  Kirch/q.'-   ^'. 

Dieser  g^ebt  in^Ungam  einen  Yoraug  ▼or^dettjUirig^en 
die  gnwseiS^lit  iheer  Mitglieder,  ihr  hoheb  Aiterihvni,  ihr 
ReikJithnnt,  Mächt,  feste  Ver&ssnng  and  der  zu  ihr  gehö- 
rige Monarch««' iSeit  IWl  sind  in  Rncksi«ht>  auf  die  Kirche 
die  Rechte  der  •römischen  Cnwie  (in  «pirütialihus);  nnd<>iidie 
Rechl6'>  das  Königs  f«on.  Ungarn  (in  MrporiditasD  Ton«  einan- 
der geoan  unterachMen  nnd  bestimmti  '  Znirf  nämlichen  Zisit 
«lind  Audi- >die  Rechte  der  kaAoBmiken  Rischöfe  erweitert 
und  befestiget  worden.  Der  König  ist  in  ecctesiaaticisi  Iq^o- 
ad,  corporaU»,  luid  in  Allem,  was  das  Dogma,  den  Glaaben 
lind  den  Ttnterricht  nicht  betrifft,  die  höchste  und  "letzte  In- 
atanz^  iditer  seiner.  Leitung  sind  alle  kirchlichen  Sachen j[, -er 
eriiebnt  die  Erzbischöfe,  die  Bischöfe,  d!e  Aeb'te  und  Pröbste,; 
er  bestätigt  die  Wahl  der  Capitele,  aber  nur  in  RücksicKit 
adf  das  W«(»6he  (fn  corporaübiis).  ^ 

,;||,.,:^.  0fe  furche  regieren  .folgende  JBrz-' nnd, Biiäfijj^ofe,  ^j 
a.'per  ' Graner  Erzbischof,  ,der  zugleich  Pnnias'Von  Ün- 
ganj  isi  Xmi  jährlichen  Einkünften  ron  600,000  FL^,',8eu^ 
^SulTcagan^Bis^Tiöfe  sfnd:  der. Bischof  von  Puhf1c%rchen'.(^\i' 
künfte  304^  1^.),  der  mstprüner  BischofYlßmk«  5f}^V^M), 
der  fFaÜzer  (EinL  &0,000  M:),  der  Maaber  (Einkl  iOfiä(m.\ 
^f , ^^traeij; iWak,  40,000 FL),  d«r  Biachof  rQuJf^oM, 
vi^ß^Sfiem  am  Anger  nnd  Stüruweias^tmre^    *    '         /     , 

*  \.  Der  ICaoUehaer  Er^bischöf  (Ei^kJ  äo;<)p61]^ i^ 
4  Suffragan- Bischöfen,  nimlich  dem  Grosswardemer  mMc. 
10,0e#n;),  !7^9dbi»M(i^  (Ehik.  10i,000Fl.)(  Ag^^tm)  (mit 
seh^  't^hcn  fflnk&riRmi)  tuQt'  dem  iHat^aret  (BMKUifte 
25,000  Fl.)  Ti, 

c.  Der  ^r/of/rer .  Erzbiscbof  (^üik.  80,000  FIA  Seine 
SuflEHgfin-Bischofe  sind  dei*  iüp8er\  kosehauer,  naschaaer 
nnd  'Swthmdf^Nbmet^  Bischof.  Die  ElHkünfle  d«r  M  Bi- 
fichltfe  weiten  mdf  *000,000  Fi.  geschätzt        '       ' 

^•Jed^r  Bfsch^f  liat  sidn  Gapitel    und  GonädorMbii^^  in 


■*«* 


*>  DM  Bhikfinftf^  der  Prälateft  siad  in  Conr.-BHnze ,  ond  eher  sn 
gering  ^  alt  za  lioch  gerechnet  ' 


Hl 

wdchen  'ßt6  fli^lMi  ^  *  welche  Tor  die  >  hhelttik^h»  JinMietion 
gehören  p  benrihellt  mid  ab^ethan  werden. '*Vbli  hi^  appel- 
Hift  man  tfil  den  Ert/bhichof ,  tbn  diesdiki  an  den  Primas  ,*  end- 
llclr  äh  'tfen^töraiseheh  Pä^,-'  der  sein  Urthefl  ^orch  einen 
ddegirteii  tth^r£hbhlen  Bischof'  ausspricht. 

A^^eHiile^eH^HUit^  vl)ftA  ersten  Range  giebt  es  iä  Un- 
garn 22  wirkliehe  Aebte  (124  Titui8r-Aebto)v  41  Kobste 
mit  180,00p  Fl.  Einkünften  (20  JitulärrPröbste),  2S  Capttd 
mit  207  &Dmherren  und  530,000  Fl.  EinkfkniTte.' 

<^'  CEebffi^ens 
ii  Warto  1804  romisch -Jcatbelische  Seelsoiffer,  nimlich 
Pfitorer^'  Coline  nnd  Cooperatoren,'  an  der  Zahl  51S8. 
Ausser  dieäen  sind  140  Mannsklöster  und -die  hergestellten 
Bendii«lij|j»r4^iBriliniMUitratenser  und  Cistevcienser-ONleii;.  Die' 
Piafteten.  fa^borf  S8  CoUegien,  die' Aancisimei-  81  KlÖBter, 
di^  MittMititeii.  li^^die^üU^fuinenll,  die  BarmheraigeR  11, 
dlelitSeryiteaoft^r  die  Beminidiner  3^  di^  Augustiner  1 ,  tidie 
baapJFtei^^'JEafmdit^  Iv  MJonnenilöster  llu        .    .<        . 

^•'^|*''|B^ni]grkutfg,    'iosephtt  der  ganzen  SsterretcKschen 

Hoiilufcme  oichr  ab  6Ö0  Klöster  aiifgeHob^.  l)ie  eingezoceÄen 
(JfiitfeE^wiäfciete  er  der  stiAiirenden  Jnc'end',  WelcHe'sie  durch  Stipeü- 
Öfen  genoJs.  .  ' 

3.  Die  mit  den  römisch-katholisci^en  murt^n  Griechen 
haben.  4[egenwArtig  4  Bischöfe,  diese  sind  der /Bischof  Ton 
M^^iiH^J  der  auc)^  nach  dfer  unlängst  geschehenen  Thöilung 
nm'Wr^^B':^^^  Dtocese  mit  ^18.829  Seelen  hat,  der  t^rtm- 
WMd&inqt  uiid*  iTiW^ser  Bischof  in  CroatieA.  ";Diese  .drei 
^v4wlS^i^4  Suffragane  des  Oraner  Krzbischpl^.'  Der  vierte 
Wjm'^rkker  ttis^hof,  dessen.  Diöcese  .148,198^  Sedle^ 


^^h^  tiiei^ber  iie  ä^eitsG^rlft  von  und  f&r  ÜiiganL  ISttB, 
Bandyl.  lieft  äel^e  OÖ,'  puid  da^  pölitisch-ktn^hlicbii  Manch- 


lerniaeon. 

ihn}  ^9«£ß^aQ^,*    AtKb.di«  :r$niiscb'^k«9äH^i^e.  Q^ei»«^^ 
S^fläbM^  ▼«H^\deitt\vStitgfii8t  eigpipea  «nd  läMt»e|»eA  Mditj^en 
Einfluss.  « .1  «  t,^-.  rV 


•  Ki 


.ni9«      (  rr  r'öie.cta'ngeiiscjie  Kirche.  V        '  .. 

\{\  afickM  d^  gCMeüisnbaftHcke Name  jener  s^veiKr^igions- 
Parteien  der  sogenanntM  Läthefaawnud  Ikfannii^^n  saepgt 
es  hinlänglich,  wenn  auch  ihre  Qeschiehte  49yo9fiii^blt9$agte, 
dass  sie  in  dem  nämlichen  Schiffe  segeln ,  in  welchem  ihnen 
einst  auch  die  Gefahr  des  Schiffbruchs  gemeinschafUicfa  war. 
Und  nun  sind  auch  die  freundschaftlichen  Gesinnungen,  die 
sie  gegen  einander  hegen,  von  Tag  au  Tag  immer  aufirich- 
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liger,  rdter  «nA  hendUier^-flo  wi«  aodh  das  gegeoseilige 

^eniv  4iir  fildi  aadji  Ji^ta^  |l«$i  M»1»R|i  JMMriwj|tqfi>  rund  Jpi- 
protestpaten  ak  jFresiid  iiiiid.  iBiii^eE.  ii|cli|t  nülifnuwQld^iD»«' ^ 
Die  Ausübung  ^i:  ,.ReligiW  der  .  Frotoatentenr  •  ^wr«  in 
Ungarn  aek' dem^/aVe:  1M6  (WK)  ff^vikÄ  cfffmOk^Uhe- 
Tum  ei  ]^«hliciimy^,aber  9ie  haben  nur  seit  dem^Ja^  IWl 
SkheAdt  Bfui  kann  sicher  hoiPeii^,  4as&  andh  du  W«^9n, 
welche  hier  und. »da  den  ungafiadien  Hinum^  H^w^Oip' trii- 
ben.  verschwinden  werd^«    ,  >>..   •  <>^  *«. 

Piese  besorge^  und  tietroilien  unter  der.ri 
sieht  des  Monarchen  ihre  Kirchen-., nttd«^S(q]udri 
ten  selbst,  wählen  ihre  Schul-  undESrc^i^Jbie^jmfi  «Ifliiyi^ 
andere  Yorgese^ea  (Insp^i^tfi^i^'i  F^onen^fBfi'W^HM^cn 
und  geistUclien  Stuidestfraaifien^ctt  v^e  K|rche«|i|$.4>c< 
gung  des  Sc]t»ila<yi}4^gu.  ;Piirdf  :dii^  T^rrfriffWIt*' 
ger  einer  odier  mebr^^  Ge«pfui8pha&|^  ^ntijt'rf'nfi  [flij  mit 
nannte  Gmtuiernium  oder  Serdoratj,  welches  iwei  Vorge- 
setzte, einen  «nin4eni\^ltftslital^  de*- «ttfl^ni^aus  dem  geirt- 
liehen  Stande  b^;4cner  vik^^  ^^^efff^M^ifMf^^ei^  ge- 
nannt. Dief^n.  f  §14«  f^g.  P^edjgcy  8f%t  (j^^jp^aVi  «idi 
schon  mit ^i[9j|i9f^  ^er  >feltlic]^en);.«^iir.  Wabl.dea'ji^ttijlipl- 
lnspectoris  geHea  alle  Cromeinden  d^sSeniorajba^jhreißtuM^ 

Mehrere  Contubermen  bilden  «uie  Supui^itmiaev^iJtai^ 
Saperintende«,tep .  wd«  Dis^rictu^-lf^Pl^tofen  'leiten  diftJlhH 
perintendenx  unter  Atm  Einflusf  >  «!at  lUglid^^tlud  -  CMtMte, 
welche  gewöl|{üijd(iij)e'^  Jahre  einoud,  j^^ileil  t^^^^lMnehr- 
mal  gehal^e^  .  werdend  .  Bis  zu  König  Xfusts  H(».(VI4  SEeiten 
warm  ft  St^pj^te^de^ten»  seit  dem  jlahv»  j|19^  jiind  Mi»!, 
munlichdiwe^eijts.und  jenseits  der  S^naii,  ^^i  d^iat^negen^pia- 
ten  Berg-Di$tr|iit,  und  der  llieisser  8<<perirtt;Kii^  ^4Ue 
werden  dmchfiddie  Qemeinden.  des  lUsiiuols .  i9fwiUtt:;rdten 
so  aneli.mep'i^M^lkual-J^p^^ 

des  Snp^i^endepilen ,  «ind;,.  ^  in^  iseMni  ^Beüidü^^MKadli- 
chen  Gemeinden  ^.zi^  besuchen  (¥l^mren):$  Skf  Ai^\ 
des  Religions-SjHems  in  seiof  r  Beiiheit  m  si<)vgi(ft|  im 
didaten  des  Predigtamts  zu  etaminiren«  und  wwHitiilNiln*»!' 

Ehwn   ffrnrrar  "npfrintrndmfnii    gWH    iti  dji  rni<ff 
nidit^  wehl   aber. 'efipn  Gfnand-biipiNitaffy  4«»Hdifflganze 
eTaBgelis€h-litAer»dae  Kbrcbe  rqplr^^»mtf>»>^n]tf  J^rdeäiiBte 
neral-Versemmlungen .  alter  Soperinlendonwsn  '(irMiir^ielc^' 

Sowohl  Sei^sral^  als  «nek  IMstorlotnal«^  Vei  fTUfiihingrn 
werden  alle  Jahre  ^einmal,  oder  wenn  tMhnottigftdtV  *n^ 
mehnüal  gehalten.    Hier  werden  ^teitkönigl.  Befehle^  die  In* 
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gMiäEieii'ttid.  i]!€^ Heilte  (InfimtttkT  voriiEktA^  'In  fTtreiti- 
g^'^fiddKiirf  welcUb  sv1»bh^<ifeB  rreÜgem  iilid  ScKtUeli- 
rem,  ofler-  swfcohai  'ifiesea  und  ilirea  d^mraidte  vorftUai^ 
UrOcnfe  gefiDt,  f^ntei;  du?  /Schubuigelef enhellen  besorgt, 
die'Hl^eiiiiHigeii  untersuchte^  Inspectorenv'Sfenitren  und  Sn- 
peillilMlfeiltn  HS  dgl.  g^tMflt,  lÄer  Klagen  imff  Biffschrif- 
td^  fte  deifr  Soaig  YOrgeleii  werde»  t^en  '  Berad^schla- 
goi^i^  gdkaltes  «.  d|^  m.  '    ^ 

«n»/'liti  Folge  4»%  IteligioBS-Artikels  Vom  Jahre  ITU 
sebr  sew&ns^tes,  aber  TieUeidit  vergeblich  gehoffies  Gon* 
sisloriiia»,  wekJle^Ldie  kirchliehy^.wi^  Sehulaaehen  mit  mehr 
Naebidbrock  una  älück  betr^ei^  an4  zu  Badie  bringen,  aber 
aneh'die  scfawä«  zQsaqmieDibangeiMtn  The&e  fester  binden 
ag|K)(iriiMtanienhatten  Vt^nte;  haben  dU  LiiflierAner  bis  auf 
ibuk^hääüff^  l'ag  mcht^      * 

QegOkjfUOg  8&d  4m  MQtter-Kurfclieto,  Sltit  niiale, 
SM  F^diger  ndt  beBufig  2SMW  FL  Eintfiinften.  Die 
■<iifcn  EfMgeifs'chen  tiad  fan  nirdUcllen  Ungarn «  weniger 
]crilctt»mcr  Donaa,  die  wenigatw  tiitf  dttr  i^hjeiif  1^  hertUki. 

'^  tte  RefonÜrlea  haben  behiAe  gana^dlfe  ntudibhelcirch- 
liehe  Werbmmk§\  'welche  die  Eirangd|ich-l4ili%^rflilclieri''ha- 
bcB. 'f^er  ^Mie  Körper  M  fn  4  8u^e<MteniAänslite  dkge^ 
ttdl^;  di^üMtii  und ' jetfaeüsr  der  Th«h^|  «nd  di^sjreitir'itittd 
jAaeits  ^dei^  Bman.  lede  Aipeiittteodenr  MOilf'ttiehre^ 
SS^Mfk^  Di«  »CMioten  werded  un^brMh  ffspd^ifl^,  iffie 
wiMMien  Vttrgesetkteii  Cbro^or^sgeiiannL     *    '     ' 

^  i^Mdf  te^Mndük*e  Regfaieni  Hdawnt  lUf^dem  1t|^^ 
meüR  d^Lnlhemi^  Iberein,  dl^  emsige  Oewötbil^eit  aus« 
fmSBuSm^  traut  deren  4et  Pr«aigei>  nadi  MbU^tiieS  hli- 
re#<ei||Weder  a#eh  tnf  diis  bHijftil^e  lalli^  in  lUAfeh  ^rd^^t, 
«Üer  woM  «r  ^drt  gefSHt,  ki  aüeii  Ehren  entlassen  ^ wird. 
(C^iariaA  faeisit  dtese  artige  Gewohnheit  Marasvtfcr.^''  Die 
ProiittMi»  beider  ConfesAions-TerWaiMten  j^ffej^^**noch^ 
▼Ol  ifi^rtni  «if  Aren,  in  Anfan|f  des  iFMirts  S^Cehibera 
übten  General -Gonventea  Mrwdflen  Tcrmischte  Sessio* 
B«  habe»,'  In  weliAen  gflneinschafttlcKe  Sachen  nur 
Bcnlihsehlagnng  gezogen  ttM  abgeAan'  wurden;  sie  sind 
aber  ▼cfbotpit  wMküi.   - 

Die  BtfcnnHeR  babM  sMihlfett  IBMhdff  uhd  AtA  tusaren 
CdMsnaüoBUder,  Mnnik  und  Alles  cntfcmt,  wtnr'YetWun* 
derwft  *'■'  #traaen'«l^gt,  Mglidi^  dlireh  ffltf^fters<iettung 
das  Maebdeidcen'  iMrL  Hi^  gilt  das  Oridlanfscfaet  Nuda 
simplicitas  aevo  rarisaima  nostro.  Aber  desto  andächtige^  sind 
die  Gebete,  desto  nachdrücklicher  die  Predigten. 
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Es  ist  bemerkenswerfh,  dug)  8  deutsche  und  11 — 14 
sloyakische  Gemeinden  ausgenommen,  die  1851*  Matter-€Fe- 
meinden  (mit  1884  Predigern)  aus  lauter  Ungarn  bestehen. 

Die  lafalreiGhsten  sind  um  die  Theiss  hemm. 

•  •  * 

IIL  Die  griechisch  nicht  unirte.  Kirche« 

Dem  sogenannten  alten  oder  orthodoxen  griechischen 
Glauben  sind  in  Ungarn  die  Wlachen  und  ^e  Serben  and 
Griechen  zugethan;  im  Jahre  17^  sind  687,124  Wlachen^ 
076,618  Serben,  6688  Griechen  und  Ziiixaren,  die  der  grie- 
chisch nicht  unirten^ Kirche  zugethan  waren,  gezihlt  worden; 
insgesammt  1,369,425  Seelen.  Sie  wohnen  in  den  südöst- 
lichen Theilen  des  Reichs,  femer  in  Groatien  und  Slavonien, 
besonders  in  den  Militärgrenzen,  zerstreut  in  den  Pesther, 
Tolnaer,  Weszprimer,  Komomer  und  andern  Gespanschaften« 

Bei  den  nicht  unirten  Griechen  sind  sehr  Tide  Idrch- 
liehe  Ceremonien,  aber  desto  weniger  Unterricht.  Damm 
ist  das  V<dk  mit  seinen  Religionskenntnissen  noch  ziemlich 
weit  znrack;  ja  es  giebt  selbst  Geistliche,  die  sich  durch 
ihre  Kenntnisse  von  dem  gemeinen  Volke  wenig  unterschei- 
den. Indessen  lieben  sie  ihre  Religion  sehr,  so  wie  die 
eingefuhHen  alten  Rdigionsgebräuche  und  Ceremonien.  Be- 
sonders halten  sie  yiel  aufs  Fasten,  weiches  bei  ihnen  sehr 
hSttfig  ist.  In  den  Büchern  bedienen  sie  sich  nicht  der  so- 
genannten glagolitischen  5  sondern  der  cyrillischen  Schrift, 
mit  45  Buchstaben. 

In  Ungarn  sowohl,  alä  auch  in  Croatien  und  SlaTonlen 
geniessen  sie  die  nämlichen  bürgerlichen  Rechte,  welche  die 
Ungarn  geniessen,  so  dass  seit  dem  JFahre  IWi  ihre  Bischöfe 
sogar  zu  den  Landtagen  berufen  werden. 

Der  Wohnsitz  des  in  den  Kirchensachen  von  Niemandem 
abhingenden  ErzUsohofs  ist  Karlowitz,  In  dem  Gebiete  des 
Peterwardeiner  Regiments.  Er  wird  vod  100  beTollm&chtig- 
ten  nicht  unirten  Griechen  gewählt  und  durch  den  König  be- 
stitigt.  Er  regiert  seine  Untergebenen  nach  den  alten  kirch- 
lichen ,  nach  den  neuem  (vom  Jahre  1782)  königlichen  Ver- 
ordnungen, Gonsistorial-Sjstem,  und  nach  den  Gesetzen  des 
Reichs.  Nach  eben  diesen  Verordnungen  und  Gesetzen  wer- 
den auch  jene  Streitigkeiten  und  Prozesse  benrtheilt  und  ab- 
gethan,  welche  vor  das  sogenannte  ApeUatorium  gebracht 
werden,  welches  Gericht  jährlich  bei  dem  Erzbischof  gehal- 
ten zu  werden  pflegt  und  ausser  diesem  aus  2  Bischöfen, 
2  Archimäadriten^  2  Hegumenen,  2  Erzpriestem,  2  Prie- 
stern und  1  Notar  besteht  An  dieses  hohe  Gericht  wird 
appellirt  Ton  den  erz-  nnd  bischoflichen  Consistorien,  Ton 
dort  endlich  ao  den  König. 
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ß 

Der  Brzbischof  wird  auf  dem  sogeoaiinten  National^Con- 
greB9  gefüllt ^4le  INschöfoi  abc»  a«f  <  dea, Synoden.  Aof  dem 
eerttren  merdam  towcr  ,dev,  Wahl  dßa.finribischofat  auch  über 
andere  NationaI*Anffekg«Bhfiiten;;aitf  den  letstom -aueh  üb^ 
Reli^ons-   und  Kirchen-oAngelegenheiten,  amtliehe  V^rridi-r  i 

tnngen  der'Kschöfennd  der  übrige  Gei^Üichkeit,  über  die 
Kii^lMizaclil;  nnd  Hbeir  eingelaufene  Klagte  u.  dgl.  m.  berath* 
acUbfl.  Uebrif eaai  ».wird«  der'  National-Congress  Ton  100  De* 
pntiftoa  der  ']l^<tk«i  §f)baiten .;  Ton  denen  9ß  Tom  geistlichen  I 

Staade^  .2&  wom  Bfüitär-^  25  ,wm  CivM-Stande  und  25  von 
d«paMidel  anid  .Grwidbesitzeta  gewibdt  wwden  müaaen.  Die 
Sjisiadeii  hüig^en  werden  .nur  vonidem  Bhdtfichof  und  den 
B&wtböl««' ab^^ehalteik.  Qie ,  Nationair, Congtesse  werden  in 
ChgtPiwart  mne$  königl.  Commi^siirs,  der  di«  Geschäfte  diri^ 
(putimnA  Mbft  da«  G^icbehene  der  Aegienuig  Bericht  abstat- 

•'-irriMhchdfim  daa  Kadatadter  Biathnm  von  der  uagariaGhen 
SQm9ogetr«fnit  worden«  (i«l<,.  aiad  MilJafam  (im  weitläufige« 
rei^jSlniie^^eicammea)  nur  j6  gvieahidohi  nidlit  uniiie  Biachöfe, 
nSunlicb  r4er  Qrosßwmrdemer ,  Tem99v4t^ «  WerH^tzer, 
Bätseker^  Bahratster  und  Ofim*)4  Der  Bischof  wird  au9 
den  Yorgeaptuteil  dev  ISaatae  >  gewlhlt  (WeltgeistUche  aind 
davnmiiiidit*''«(ahtßUug^i,  weil. sie  maiatAns  ifirdiiHr  Ehe  leben) 
ua4  39<|ai  durch  die.  aul  einer  Synode.  twraaHimfllten  Biachofe» 
D|9i|fj6iewalilte  .wird,  durch-  den*  König  tbeittttigt^  Jeder  Bi- 
schof hat  ein  Consistorium  zur  Seite,  welches  die  vor  Abb 
bisji^fli^eni.RichtevptuU  gehörigen.  Sachen  beurtheilt  und 
sciilifthiet.        .!    :i  .  ,  :k 

]>le  f  QU  A^  Welt  geschiedenen  Binwolmer  der  gross- 
tentheils  in  den  Wäldern  befindlichen  Klöster  (Ealuger)  be- 
stellen aus  J^jrotadiaooußn,  Archidiaconen,  Syi|k;ellen,  Proto- 
synkellen  und  Arcldn^aiidriten,  wo  diese  letitern  nicht  sind, 
Hegum^nea.  Hingegen  besteht  die  ,  Weltgeistlichkeit  aus 
DiacQ^I^^  Fr^sbytearn,  Protopresbytem. 

'    T      ,  ...  ♦  '  »  ■ 

'^)  Die  Diocesen  ^eser  Biaicliofe  hatten  fewiachen  dem  Ja(hre  1812— 
V^X%,  f9)geQde  ZaU  4er  Pfarren-  and  Seelen : 

.Temesy&rer  Bistlram  hatte  543  Pfarren  986,690  Seelen. 

Arader  -^        ^    567      •—       346,696    ^ 

3)  Werschetzer  —       —    ^4      —       251,586    — 

4)  Kaflowltzer  Etzbifithum  —    202      —       148,945    ^ 
''6)  Netisatser  (B4t8cher)        -.       -.      OO      —       106,116    -^ 

^  Pakratzer  —        ^  •  HO      — .        90,086    -^ 

7)  ^fner  —        -^      63      r-         23,548    — 

Uebrigens  sind  im  Yerhaltoiss  zum  Volk  die  meisten  Pfarrer  im  Kar- 
lowitzer  Erzbisthum , ,  die  wenigsten  im  Nensatzer  Bbthum';  .dort  kom- 
men auf  1  Pfiurrer  1Ö4  Seelen,  hier  1768. 

8* 
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Unter  dem  Namen:  in  bonnm  nationis  adhibendiu  fön- 
dns,  hatten  die  nicht  unirten  Griechen  im  Jahre  1813  einen 
ans  83i,306  Fl.  bestehenden  Fond^,  wosu  noch  die  Ifilße 
der  Verlassenschaft  des  Temtorbenen  En*  oder  Bischofs^ 
und  die  Intercalar*  Einkünfte  des  verwaisten  Bisthnms  hin- 
ankommen.  Die  Besorgung  und  Verwendung  dies^  Gelder 
ist  dem  Erzbischof  und  3  Gehulfen  übertragen.  Udbrigens 
besteht  dieser  Fond  aus  8  Abtheilungen,  nämlich: 

1)  Dem    unangreiflichen  Natibnalfond    (im 

Jahre  1813) 129,jM6  FL 

2)  Dem  Clericalfond .    IM^IO  — 

8)  Dem  Trivial-Schulfond 12,500  — 

IV.  Die  Juden. 

Auch  die  Juden  haben  freie  Religionsübung,  aber  gegen 
Erlegung  einer  Toleranz-Taxe  von  1Q0,000  Fl.  in  Gonven- 
tions-Münze.  Auch  diese  abergläubische,  an  dem  Aiterthom 
(vielleicht  aus  keiner  andern  Ursache,  als,  weil  es  Aiterthiun 
ist)  mit  ganzer  Seele  hängende,  übelgeleitete  Nation,  hat 
auch  in  Ungarn  Mittel  und  Wege  genug,  den  Geist  au&u- 
klären  und  eine  vernünftigere  Denkungsart  anzunehmen  ond 
sich  auszubilden;  aber  sie  verläugnet  auch  hier  ihren  aon* 
d^rbaren  National-Charakter  nicht.  So  wie  sie  in^  Religiona«- 
und  sittlichen  Dingen,  aus  allzngrosser  Anlüinglichkeit  an 
das  Alter,  nicht  vernünftiger  denkt,  als  ihre  Väter  gedacht 
haben,  bessert  sie  auch  ihren  sittlichen  und  menschlichen 
Charakter  nicht.     Ita 

Mundus  opinione  regitur. 

Anmerkung.  1.  Die  Religions-V erschiedenheiten  schwächen 
den  Staat  keineswegs,  wenn  nur  der  blinde  menschliche  Aber- 
glaube den  Saainen  des  Hasses  und  der  Zwietracht  nicht  in  die 
Gemuther  der  Menschen  ausstreut  Aber  im  entgegengesetzten 
Falle  schwächen  sie  ihn  sehr ,  et  propter  solam  religionis  divenita- 
tem  nihil  prodest  ad  consociandos  homines  tanta  similitudo  natorae, 
kann  man  auch  hier  mit  dem  heil  Augustin  sagen: 

Wie  sehr  die  ungarische  Gebtlicl^eit  ihrer  schonen  Bestimmung 
und  den  Zwecken  der  Menschheit  uiid  des  Staats  entspreche  y  oder 
nicht  entspreche?  mag  ein  Anderer  untersuchen  und  bestimmen. 
Me  vestigia  terrent  Ohnehin  hat  der  weise  Menschenkenner  und 
Beobachter  meiner  Erinnerungen  nicht  nöthig ;  und  der  unweise  — 
nun!  dem  ist  ja  Alles  recht:  denn  er  ninunt  ^e  Sachen  nicht  wie  ae 
seyn  sollen ,  sondern  wie  sie  sbd. 

2.  Resultat.  Der  §.  18—25.  Weder  die  prodndrende, 
veredelnde  Industrie  und  Handlung  macht  den  bei  wei|em  grossten 
Theil  der  Einwohner  Ungarns  (über  i)  so  wohlhabend^  dass  er  Zeit 
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und  Vennogen  hätte,  -*-  noch  anch  die  Erziehung  und  Untergeht 
so  vemünftig,  gefühlvoll  und  wohlgesinnt,  dass  er  geneigt  wäre, 
seine  edleren  Seelenkräfte  zu  entwickeln,  die  Vollkonunenheiten  sei- 
nes Greistes  und.Herzens  und  die  Thätigkeit  seiner  edleren  Kräfte 
(worin  das  wahre  Menschenleben  besteht)  zu  befördern.  Vor  Hun- 
ger stirbt  zwar  in  Ungarn  kein  Mensch ,  wenigstens  selten ;  aber, 
wenn  ich  recht  sehe  ^  bt  die  Seele  in  diesem  schönen  gesunden  Kör- 
per, halb  todt.    Im  Staube  kriechen^  heisst  ja  so  nicht  leben! 

Weise  Väter  des  Vaterlandes !  beseelt  doch  endlich  einmal  mit 
der  Fackel  des  Prometheus  diesen  schönen  Körper  und  stellet  der 
Menschheit  verionien  Adel  wieder  her! 

U ebergang.  Bd  einigen  Mängeln  haben  wir  bisher  die 
Kräfte  Ton  Ungarn  gesehen,  welche  es  in  den  reichen  Gaben  der 
wohlthätigen  Natur,  in  der  schönen  Zahl  des  Volks,  in  den  Geistes- 
kräften der  gebildeten  Einwohner,  in  den  zum  Wohl  des  Vaterlan- 
des anzuwendenden  Künsten  und  Wissenschaften,  und  in  der  chrisi- 
fichen,  zur  Nächstenliebe,  zur  wechselseitigen  Hülfsleistung  und  zur 
Beförderung  des  gemeinen  WoUs  antreibenden  Religion  besitzt. 
Nun  lasset  uns  noch  sehen ,  wie  diese  Kräfte  zur  Erreichung  der 
Zwecke  des  Staats  Terdnigt  sind  (vis  unitafortior),  zugleich  aber 
und  Yorzäghch  auch  das,  wdche  Ursachen  die  Staatsglieder  von 
allen  Qassen  zur  Zufriedenheit  sowohl ,  als  auch  (was  daraus  sicher 
erfolgt)  zur  freiwilligen,  einstimmigen  *)  und  eifngen  Beförderung 
des  gemeinen  Wohls  haben  oder  nicht  haben. 


*)  Ohne  Cremelngeist  keine  Staatskraft.  (Kronote  1817,  Juot-Heft 
S.^76.) 
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Dritter  TfceiL 

Ungarns  bürgerlicher  Zustand. 


Erste  "Äbt>  et  lang. 

Grniidziige   iet   ungaris'dhen  StaVts  -  Veffassung, 

«     *  '  * 

g.  26.     Ungarns ^j^taßtsr.jr'^rfa^^un^ .und  ^rundaatssß,^ 

1.  Ungarn  Ist  dinc  efblithe  MonartMe;  ita  Welcher  Äe  Na- 
tionattrkfte  in  der  Person  des  Königs,  wie  in  einem  Mifttel- 
punct  zusammenfliessen.'  In  diesem  Reiche  herrscht  der' aus 
deip  österreichischen*  fJEause  entsprungene  Monarch  zwar  nicht 
mit  einer  ßo  gros^eil'&^walt,  wie  in  den  dentscllen,  gäü^schen 
und  ttalienisclien-  Proyinzen  der  öst^rreicliiscl^en  'Moiiarclile, 
Indessen  ist  diese  Gewalt  doch  gr*6dserv  als  die  Ma^ht  des 
Königs  von  England,  welche  so  beschrüniki  ist,  dass  der 
Könige  nach  dem  Sprichworte  der  Enjgländer,  alles  Gute, 
aber  nichts  Böses  uiun  kann.  Die  Grenzen  der  Gewalt  des 
ungarischen  Königs  machen  die  Rechte  und  Freiheiten  der 
stände  ans. 

2.  Die  Nationalkrilfte  sind  durch  Staats -Grundgesetze 
vereinigt.  Aiitf  diesen  Gesetzen  ist  wie  auf  Grundsteinen  die 
ungarische  Staats -Verfassung  gebaut.  Diese  Gesetze  ..sind 
entweder  geschrieben,  oder  nicht.  Die  letztern  werden  Ge- 
wohnheiten (Consuetudlnes)  genannt.  Die  geschriebenen  Ge- 
setze (ob  dazu  die  Nachrichten  des  Anonymi  Betae  Kegis 
Notarii,  da  sie  keine  diplomatische  Kraft  und  Ansehen  ha- 
ben, gerechnet  werden  können,  ist  sehr  '  zweifelhaft)  sind 
folgende: 

1)  Die  im  Jahre  12^2  gegebene  goldene  Bulle  An- 
dreas iL 

*%)  Die  auf  dem  Wiener  (1606)  und  Lm%er  (1645)  f^ 
denaschlässen  gegründeten  Rechte  und  Freiheiten  der  unga- 
rischen Protestanten.  Diese '  sind  auf  den  Landtagen  1608 
und  164T  und  mehrern  andern,  zuletzt  im  Jahre  X191  im 
96*  Artikel  des  Landtags-D^crets  bestätigt  worden. 


8)  Jenep  Geseti,  wodoreh  daa  Erbreclil  d«6  österreidtf- 
sclieii  Hauses  auf  die  ungarische  Kroae  in  der  Ordnung  der 
Erstgeburt  unter  .dem  König  Leopold  I.  106T  fcistgesetst 
worden  ist,  und  die  sogenannte  pragmatiache  Sanctüm,  wei- 
che mit  der  im  lahre  lt2S  erfolgten  Einwilligung  der  Un- 
garn das  Erbrecht  des  österreichischen  Hauses  auf  die  Krone 
Ungarns  auf  die  österrdchischeii  Prinxessinnen  ausdehnt. 

4)  Das  zur  Zeit  der  Krönung  verfertigte  IHplmn  und 
der  feierliche  Eid  des  Köinigs, 


§.  2T*    Pereon,'  Majestät  t$nd  Rechte  des'  Königs. 

1«  In  Ungarn  giebt  fheils  dje  Geburt ,  theils  die  Krö- 
nung ein  Recht  auf  die  Regierung. 

a)  Das  östcsrreidiisehe  Haus  hat  sich  bereits  unter  Fer- 
dinand I.  1526  ein  Erbrecht  auf  das  Königreich. Ungarn  er- 
worben. Dieses  Eecht  ist  unter.  Leopold  L  1687  noch  mehr 
bestätigt  und  genauer  bestimmt  worden,  nach  der  Ordnung 
der  Erstgeburt,  und  unter  Karl  III.  .1728  durch  die  pragnuh 
tische  Sanction^  auf  dem  Fall  des  Anssterbens  des  österMiohi- 
schen  Hauses  in  männlicher  Pesceadenz ,  auf  die  Prinzessin- 
nen dieses  Hauses  ausgedehnt  worden,,  und  zwar  zuerst  ai|f 
die  Töchter  Carls  m^f  dann  auf  difi  Töchter  Josephs  I.,  end- 
lich Leopolds  I.  . 

Die  Nachfolge  ist  eine  Lineal^  und  gemischte  Successien 
nach  dem  Rechne  dßr  Erstg^urt  in  männlicher  und. weibli- 
cher Linie.        ...... 

Stirbt  der  Regent  ohne  Erben,  so  folgt  ihm  sein  älte- 
ster Bruder  und  dessen  Nachkommen;  sind  diese  und  andepe 
Bruder  nicht  rorbanden,  so  folgt  jn  der  Regierung  die  älteste 
Schwester  mit  liurej:  Nachkommenschaft;  ist  aber  auch  keine 
Schwester  da^',  J^.9  ,^eht  das  Erbrecht  wif  eine  andere  Linie 
über^  ipd  zwar  auf  eine  männUcbe,.  und  wäre  nijßht  diese, 
auf  eine  weibliche.  .  .    * 

'  b)  Die  Krönung,  wird  in  Ungarn  darum  für  Qöthig  ge- 
halten,, um  theils  die  königliche  Würde,  theils  die. Rechte 
und  Privilegien  des  Volks^  zu  befestigen  und  sich^  zu  stel- 
len. Zu  dem  Ende  nimmt  der  König  das  Krönungs-DIplom 
der  Maria  Theresia,  und  Leopolds  IIv  an  und  iiu^erschreibt 
es,  lässt  sich  salben  und  krönen,  schwqrt  zweimal  den  Sld, 
dass  er  die  Freiheiten  und  Rechte  des  Volks. (d.  h*  der 
Stände)  aufrecht  erhalten  wolle.  Der  jetzt  regierende  König 
ist  Franzi.,  geboren  dei^  li.  Febr.  1768..  Seine  vierte  Ge- 
mahlin seit  dem  10.  Nov.,;i816,  ist  Caroline  ^iuguste ,  eine 
Tochter  d^ß  Königs  von  l^ayern.  Der  %i^prinz  Ferdinand 
ist  geboren  den  19.  A^rif  ll^dS.  .      ; 
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2.  a)  So  wte^  ,^a  S^QJlfreich  Uqicsr^,  .in^dhes  eingt 
alg  e)ti^  Schutzmau^ 'jierJ^aiken.al^endiiBladb^ei^  Chriaten- 
.  heit  b^traishtet 'woräeif  "ist.  (waa  eaa^]^  ViiUMlt  .war)<,"iii 
Europa  lein  |erii^e8  Ans^hen^hat,,  agi;^ieht  4w  w^ariache 
Krone  aocif  aem'Obernaupt  der  os^rreichischfrn.'JAonarchie 
eiAe^Jerdsseii  'Glanz  'und  Wur^e.  Die'  Per^w  iest  Koiuga 
Toh  t^garn  ist  heilig  und  ünv^rktabar,  'sein  ist  das  Reicli, 
dr6,  Mäait'  uüd  die  Herrlfchkfit; .  /  .    r    . 

'bVDer  Titel  des  Koniga  von  Ungahi  ist:  Ai^oatolisclier 
König  des  Vtonigreiclis  Ungarn,  Dalmatieat  Krpfitien,  SIato- 
nien,  t}alizien,  Lodomepea,  Bosnien^,  ^forvien,  Kumanien 
und  Bnigarie^,,  Grossfumt  von  Siebenbürgen.  (Dieser  Titel 
zeigt  deutlich  V  dass  die  "tingariscl^e  Krone  einst  ^nf  alle  ge- 
nannten Reiche  Rechte,  igfehabt  habe.)  . '.  >. 

'<)'I)!e  Reichf-J^einedien  sind  1.,  die  JSronf ,  ^A^xeti  Ur- 
sprung von  dem  ^  römischen  Papst  Sjlyesfer,!!.  sehjr  ansfehn- 
liche  Gelehrte  in  den  neuem,  Zeiten  9 veife)haft;i  gemacht 
habeii.*^'2I'Det  goldene  i?j?frÄif-l^jEifi?i.  S.  Da»  Äcft^«//»' ^* 
hetl^eH  Stephane.  4.  D^r  JfMtgs-Scepter.  ^  Der.  'Sfyntel 
des'li^fl.  Stephans.  6.  Die  ^rümpfe  ui^d  Schuhe  dlMH^lben 
Koifiigs.'  BCt  diesen  Kleinodien  wird  der  König;  bei.  ider  Ge- 
legemieif  der  Krönung  geschmückt.  .^   .^ 

4)  1^8  Rekhs-fFuppeß  ist  ein  divd^  etaii  seftfcrechte 
lonie.  in  zwei  Tlieile  getheilt^  Schild^  :aiif;dei;e«b^  eincfm  ^ 
weSi^se  und' 4  rothe  SttreifeA  ^selbe^^erd^,  HHf  4em  an- 
dern aber  3  grüne  Berge  und  auf  ileioseiben '  eine  Krone, 
mit  einem  weit  hervorragenden  donpelten  Püreil^»     '    . 

.e)  Die  Residenz  des" ungarischen  lEönigs  wäre)  eig^tlich 
Ofetif;  ist  aber' seit  300  Jahreii  ausser  ,dem  Reipfae.' 

.f)Dinen  nicht  geringen  Glänz  geben  4&in  Kpnig  die 
H&f'Er%'Aemter  ^  Ale  Rjeick^'-jBaronen  Voin  zweiüeii  Rangei 
die '  al^er*  nur  bei  Gelegenheit  der  krönuhg  einijge  Verrich-« 
tnngen  nahen,"  welche' schon  die  Nainen  ,  Selbst  andeuten, 
nainlicii  der  oberste  Hundschen^e^  d^r  oberste  Tntcba^^  der 
oberste  Stallmeister,  d^  oberste  Kammerer,  .der -oberste 
Ttiüt^üti&r,  der  oberste  Hofmarschall,.' der  Kapttän  dpr^l^^nig- 
licheh*  üttgarischelt  Leibwadie  (seit  lt05),  Endlich  S  Kron- 
hüter. 

e)  Der  glänzende  Ritiercrdfin  des  heil. \St^phaiMi  init 
1^7  Mitgliedern '  von  drei  Graden ,  nSmficK  Groaskreutz ,  Kom- 
mandeurs und  Ritter,  (seit  1764).  \'        '!/■ 

3.  So  wie '  die  Land-Stand^ '  ohne  d.en,  König  .^  so  kann 
auch 'dieser  ohne  jene  k,ebie.|Greset2e  gleiten,  die  alten,  nicht 
aufheben,  endlich  in.^zweifeUififten  Fällen  \  nicht '  erklaren 
(siefa^  den  Landtilgs-Beschlni^  vom  Jahre  1101  10.  Art.),  imd 
so   üben  der  König  und  dib  LanUstinde  die  gesetzgebende 
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Oewalt  <«ete^lfecMfllft!i\u8/T)Qk^^  Tident,  ,qiiaiii  ocdas 
Jucirgh^  miaä^:''m^'jA^em  ^i^^Watt  J«!  ganz  dem 
Kdni^  iHfeiiBikaa^iif.  Mch  'bat  der  Koii^*  das  l^echt,  Krieg  an- 
%jdMM^m  ttää  )tk^mihi^ni'']^j^^  »u  scÜ^iessen,. Bundnisse 
liA^  flraMden^MleM^ll  i&!fin^dieii^;€le^andte,n  «chiclmi  und 
matotlinWit,  if^acu^  dtb .  KriegUmaclit  naqh  ,1l^£e1^en  zu  ge- 
iH^ncli^itif 'fio^iroli  kur 'Siftiiahmg  ,der  oibintiichen  Sicherheil, 
als  auch  vier  Bekampfong  und  DäntUhigung  jifiner  Feinde^ 
endlldl*  süid'  andh  •' di(^' Ktfl^linfte  d^s  Staats  seiner  freien 
Di^pöirftiott  aiier^M^.  '(Jtttii  i;egi8'T€»8er?ata^'  Ausser  diesen 
RechlMA  hat  der  SÖnir:  '    '  V      , 

k)  B^Ua  lA  WMk^n,Anßele;senhe^^  D^r  König  ist 
der  hmh8t0  jPatran  d6r  röhn^cK^'täholüclwnlS  und  als 
solcher  vergiebt  <n  die  j^eHMllGhen  A?eMter, '  t%ter  und  Ein- 
knnftdiUtlch^S^IidbehV'  kanli  nach'  absterben  ehies  Prilaten 
3  3\amm  hag  Ae  'EMÜnftü^ 'ys^^äseh  Däcese  beziehen, 
katoilatft)^  R\56hti^^  welch^^  ^tis  bticeti  genannt  ymd^ 
in  '^kii^KMttliMi  :j!lnge)i^enheitei '  dein  Mofluss  des  röm.  Pap- 
8tei\|^wi]|»))V  ärenzen'  sitzen.  '  Audh  d^r  öffentliche  Schul- 
UntiisMchilf  MAii^'Vanir  voit  Ihm  ab; '  er   oHtiet  die  Schul- 

Sacttefl'>kn^ttdd  l^lt  Ue,  ^hlt  dl(i  Leh^^r  und  Schnl-I>i]^ecto- 
ren  u.  s.w.  j,«  ••  f;.'     . .  ^  .     .      • 

J  'InrAll^kSibht  der  PrrabatimtmMt  der  Xdiiig  das  Recht 
diT(T.höäi8l«A*'Atff8icht  '(li^s  isupremae  fhspectionis) ,  krait 
de^eiT'^  ^dte  Protestanten  sofwöhl' beschützen  als  auch  von 
ihren  mraÜtehttn  Afibfdkuii^fen  und  Beschiiissen,  so  wie  auch 
von  ihren  Schufen  Beriijht  fordern  ttfhii.  ' 

'Düäi^b«'' Recht  dei"'  hBchi^n  Aufsicht  hat  der  KSnIg 
auch  in  JSlIfeek^ic^' aitf  die  griechisch  nlbht  Dnirten;  er  be« 
stäägt^ideS  g^wfthlieeiä  Cärlö^tzer' Erzbischof  und  die  dbri- 
gei^fMchöte  In  ih^er  Wikrde^  die  letztem  kai^i  er  aus  einer 
DÜ^iscr  'A  Mfi^ '  ändei^  ^ers^tileii  VT.  dgt:  —  Itfil  einem  Wort: 
der>lq9fo^/fth$Ai?  K8ni^'  ton  tlngktn  hat'  hi  Rückidi6ht  auf  di« 
kirdiUt^d'SA^c^ign'  dne ^o'^osä^  GeVl^alt.'dasi  er  den  Ver- 
8Ghi«4^eiy'fteIigf.dp-¥^rwandten  soWMil  wohHKnn^  als  auch 
die  vi^i^dien>  ihnen  niäglichen  oddr  bereits  entstandenen  Slrei- 
ligkeiten,^^#tetl^aclilt  und  Verfolgungcin  verhindern  und  auf* 
heben  kann.  — ' 

b) 'Rechte  des-Kbiägs  in  MrgMichen  Sachen.  Er  theilt 
Gnadetibezeignngen  aifs,  Addl,'  'Privilegieii,  F^Sieken  und 
Titeln  er  ^ebt  den  Zunfteii  Ihre  Statuta,  er  ertheilt  die 
höchsten  bütgei'Iichen  und  MiUtarstellen '  und  Aemter,  die 
Gerechtigkeit  wird  im  ganzen^  Lande  in  seinem  Namen  aus- 
geiaht,  kann  aber  das  Urtheii  des'Rfetiters  nicht  ändern,  daa 
Todea-UrtheO  ausgenommen;  ihm  fallen  die'  Güter  der  aus- 
gestorbenen Fttoiilien,  der  Verrtfliar  des  Vaterlandes  und 
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dier  Bf iges<|lts7JSdiand«r    «nheim ;  er  beruft  die  Stiiade  zum 
Landtage  wenii  ^er  wlU,    ua4  hebt  ihn  auf,  wenn  es  ibm  gt- 
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Anmerkung.  Sowohl  der  Glan«  des  Hofs,  als  auch  die  er- 
habenen JEtet^te^geben  dem  Büonig  von  Ungarn  ein  so  grosses  An- 
sehen und  Wurde  und  eine  so  grosse  Macht ,  dass  kein  unruhi- 
ger Grosser  mehr  das  Reich,  wie  im  Mittelalter,  mwirren,  die 
ö£fentliche  Ruhe  und  Sicherheit  stören,  die  Ausiibung  der  Gerech- 
tigkeit Terhindem,  seine  Mitbürger  unterdrücken  kann.  BterrUche 
Vorzüge  der  nach  weisen  Gesetzen  eingerichteten  Monardbae! 

§.  28.    ßie  Landstände  unß  ihre  M&chte. 

1,  Es  sind  in  Ungarn  4  Landstande,  näplich  die  JPrä- 
laten^  Magnaten^  der  Adel  (RitterstaAd)  und  die  .freien 
kömglkhent.Stßdte,  bei  351,000  adeliche  Personen  und  etw^ 
425,000  bürgerliche  Einwohner  von  49  freien  königL  Städ- 
ten. (Siehe  des  Tripartitum  %  Theil  4.  Titel.)  Dieses  Volk 
(im  Gesetz  pars  S.  Regni  Coronae  genannt),  übt  mit  dem 
König  auf  dem  Landtage  die  gesetzgebende  Gewalt  aus,  und 
bat  f ojigU^^h  in  die  wichtigsten,  die .  bürgerliche  Gesellschaft 
nnd  ihren  Zustand  betreffenden  Dinge  einen  grossen  Eln- 
flusS.  Herrliqhe  Freiheit !  aus  welcher  sich  einst  grosse  und 
herrliche  Dinge  entwickeln  werden,  wenn  die  Ungarn  ^e 
Stinime  der  Vernunft  vnd  der  Gerechtigkeit  hpren  wollen.  — 
Von  dem  Volk  wird  im  Gesetz  und  im  Leben  die  sogenannte 
Misera  plebs  contribuens  (der  arme,  Contribution ,  zahlende 
jPöbel),  unterschieden  (indigesta  moles),  d.  h.  die  Bauern  und 
die '  Bürger  in.  d^n  priTÜegirten  Städten  und  Marktflecken* 
Die.  übrig€g  NichtrAdoUpheii  siad  an  der  Zahl  bei  7,200^000 
Seelen* 

2.  iDler  Jjandtag  wo^n  diese  Stände  berufen  werden, 
wird  entweder  mi  Pressburg  ^der  in  Ofen  gehalten,  und 
«olite  naql}  dfSU  Gesetzen  aUe  3  Jahre  gehalten  werden.    Dfyr 

i Konig  beruft'  die  Stände  zum  Landtag.    I^achdem  sie^zueaiq- 
-meilgekomien  sind,  theUen-^ie  sich  m-%  Tafeln,  in  jdie  der 
Magnaten  mA,  d&r ,, Stände  (gleichsam  oberes  und  unteres 
Parlement).     Im    Jahre    1808    bestanden   die    yersammelten 
' Stände. ai^s  006  Personen,  .nämlich  £73  Prälaten  und  Magna- 
ten sanunt  djen  Ober-Gespanen  nnd  425  Deputirten  der  Ge- 
spanschaften freier  königl.  Städte  und  Ablegaten  der  Magna- 
ten v  welche  i|lle  zur  Tafel  der  Stände  gehören.    Der  Palatin 
des  Reichs   hat  den  Vorsitz,  bei  der  Tafel    der  Magnaten, 
,  der  .Persomil  (personalis  praco^tiae  regiae  locumtenens)  bei 
•  der  *  Tafel  der  Stände.    Ai|S  dem  Umstand  ^  4&ss  jede  Gre- 
« 0pami44M|ft  2  Pepu^t^  «lun  pmiiK'  schickt,   (ersieht  man 


dentlkh,  dasfd  aiif  dem  Landtag'e  St  Milgiwt^  von  Tdenten 
und  nmchifger'  B^r^daanilteit  .80  viel,'  oft  wohl  auch  mehr 
(wenn  de  Einflnss  haben)  aasrichten  können,  als  das  grösst^ 
Comitat,  dmrdi  lieifi«'  öbgidoh  eben  «o  tatentvvdlen  imd  be- 
redsamen Deptitürten >  und  dass  z.  B.  die  mit  eben  den  Ta- 
lenten vei^seheften'  Depnlht^  des  Graner  Oonlitati'  (ii9«khe 
nnr  &00  adejicbe  Peraotten  vepviiseiitiren)  so  viel  bewiriten 
komen«  ab  die  Pe^utirten  d^a  «nsehniieh^  •  Pressbnr^ 
Comitats,  in  wdlchem  81,000  adeliche  Personen  gezählt 
werden,      .-^    » 

Man  kann  dieljrsache  nicht  einsehen,  warum  die  soge- 
nannten kö|iifl..Fnipositionen,  (Gesetzes-Vorachläge)  bei  der 
Tafel  der  Magnaten  so  selti^n  %nr  Bildung  einer  Öpp^osition 
Veranlas^OAg  geben.  —  Diese  Opposition  'lüdet  ddi  bei  der 
Tafel  der  Sfftnde'  leichter  und  öfter.  Und  darum  geschi^ 
es  auqh  bisweili^n/dfiSB  die  köidgL  Frbposition  ohne  den  be- 
beabsichijgten  Ei^fölg  bleibt.  Hingegen  aber  geschieht  auch 
das- nicht. .selten,  dass  der  König  in  die  Forderungen  •  dv 
^tandlb'  (gräTatnina)  nicht  einwilligt. 

Uebrlgen^' werden  von  Zeit  zu  Zeit  sogenatinte  CkiJttlar- 
Sitzungen  Ton  ,den  Ständen  gehalten.  Zu  Zeiten  halten  beide 
Tafeln gemischte  Sitzungen.  Die  Mehr]|iei^  der  Stände  und  der 
Stimmen  eht^heidet.  Der  Rathsschlussr  mit  hfnzugekonnne- 
ner  Sanctioh  des  Königs  wird  ein  J9ecrei(.gea)iipit,  wdchln» 
dnrcU^'den  k^nigl.  Statfhaltereirath  pnblicirt  wird.       '  '       ' 

Die  Beratbschlaguilgen  auf  dorn  Landtage  haben  fplgend^ 
2  Hanptgegenstände:  1;  Die  Gesetzgebung  f  %^  die  Omtri-, 
butio/ifdifi  die  Nichtadeli^hen  beständig,  ui|d  die*  Subsidien 
die  die  Adelichen,  gewöhnlich  aber  nur  als  eine  freiwillige 
Gabe  in  I^riegszeiten,  zahlen.  ' 

Anss^^dein  wj^d  die  Ins^ection  auf  dem  .I^andtage  orga- 
nisirt,  dertKönig  und  die  Königin  gekrönt  V'  der  Palatin  des 
Reichs  gewählt,  den  Ausländern  das  Indlgenatund  den  kt^nigl. 
freien  "Städteq  dan  Recht,  den  Landtag  zu  beadhicken,-  e^- 
theüt.  •  -      *• 

3.  Nach  der  königl/  Majestät  hat  m  üpgam  der  Pidaiin 
des  Reichs  die  höchste  Würde.  Er  ist  eine  Mittelsperson 
aswischen  dem  König  und  dem  Volke,  Capitän  des  Reichs, 
Oberhaupt  tind  Richter  der  Kumanier  und  Jazyger,  Vorsitzer 
bei  dem  kÖüfigl.  Stattjiaitereirath  nnd  der  Septemvlral-Tafel, 
Ober-Geiipan  der  vereinigten  Festher,  Filischer  und  Solther 
Gespansi^aften^  Er  vertritt  oft  die  Stelle' des  Königs  und 
hat  das  Redit,'  adeüch^n,  wohlverdienten  Personiett^bis  82 
Bauerhöfe  zu  schenken. 

Mach  dem  Palatin  folgen  di^  R^ichs-Barone  vom  eisten 
nnd  zwni^  Rfmgev    Z^  j^en  gehört  4er  Mekh»-  und  JSofn 
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richter  ( Jud^x  cnriae  re^ae)  ^  der  Bon  oder  Statthalter  toa 
Croatien  and  Slavenien,  und  der  königi.  Schatzmeister  (ta- 
▼erniconim  regalimn  ma^ster).  Die  Reichs-Barone  vanr  «wei- 
ten Range  sind  bereits  oben  (§.  27,-2.)  angefahrt  worden. 

IV*  Rechte  des  ungarischen  Adels. 

1.  Der  addiche  Verbrecher' kiilin  nicht  eher  gefUngücfa 
eingesogen  und  ins  Geföngniss  geirorfto  werden,  als  er  durch 
seinen  competenten  Richtervorgefordert  und  dies  «ngeschuldig- 
ten  Verbrechens  überwiesen  worden  ist,  das  Verbrechen  der  be- 
leidigten Mi^estiit,  die  Strasseniränberd,  Mordbrennerei  und 
den  Ehebruch  iii  flagranti  ausgenommen,  in  ^irelchen  FlUleii 
er  gefangen  und  vor  dem  Richter  gefuhrt 'werden  kann. 

2.  Nur  dier  Edelmann  kann  mit  Tollem  Rechte  liegende 
Grunde  besitien  (Jus  terresträle)  und  zahlt  daHlr  in  die  sum 
Wohl  des  Landes  errichtete  Schatzkammer  nichts.  Die  Geist- 
lichkeit ausrgenommen,  kann  der  ungarische  Edelmann  seine 
Güter  verpfänden,  vertauschen,  jti  aiich  veraussern  (nur  der 
letzte  Sprossling  der  Familie  darf  dieses  Alles  nicht  thun). 

Wenn  er  auf  seinem  Grunde  ansässige  Unterthanen  luit, 
übt  er  die  grundherrschaftlichen  Rechte  uns  (jura  domina- 
lia).  Uebrigens  zahlt  er  durchaus  keine  Abgaben^  keinen 
Zehnten,  keine  Zölle,  und  ist  nicht  verpflichtet,  der  regu- 
lären Bfilitz  in  seiner  Wohnung  Quartier  zu  geben. 

8.^  Der  E'delmann  erkennt  ausser  dem  Könige  keinen 
Menschen  für  seinen  Herrn.    Ausser  diesen  Rechten 

4.  kann  der  ungarische  Edelmann  in  den  Comitats- 
Versammlungen  erscheinen  und'  sn  den  öffentlichen  Berath- 
schlagnngen  Theil  ndimen;  und  weil  in  diesen  Versammlun- 
gen den  zum  Landtage  abzusendenden  Deputirten  die  nothi- 
gen  Instructionen  gegeben-  werden,  kann  er  mittelst  dersel- 
ben, wenn  er  Kenninisse  und  Geschicklichkeit  dazu  hat,  in 
der  Cresetzgebung  einen  grosaiern  oder  geringern  l^influss 
haben.  Auf  den  Comitats-Versummlünge^a  werden  untför  dem 
Vorsitz  entweder  des  Ober-  oder  Vice -^  Gespans  difl^^^  Be- 
schlüsse des  Landtags  und  die  königl.  Befehle  (Intiüipäta)'pabli- 
cirt;  die  an  denKönig^zu  erlassenden  VorsteUungien  {Reprae- 
sentationes)  geschrieben;  die  Comitats-Beamten  ge^ililt;  die 
Abgaben  unter  'dem  steuerbaren  Volke  vertheilt;  über  die 'in 
die  Domestical^  und  Kriegs-€assa  einlaufenden  Gelder  Rech- 
nungen abgelegt  und  abgenommen ;  Polizei-  (auf  die  Sjicher- 
hedt  abzweckende)  Verordnungen  gemacht;  über  Dinge,  die 
da»  Wohl  der  Gespanschaft  betreffen,  nämlich  über  das  Com- 
merz, Wege,  Flüsse,  Brücken  und.  dgl.  Berathschlagungen 
gelialten  und  Verordnungen  gemacht;  Bittschriften  vorgele- 
sen  und   darüber  BescUüsse   gefasst.    (Von   dm  Comitmta- 
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Geriditea  —  Sedria  —  mibd,  rqn  der  Beq])f)9flf^  Weiter  un- 
tea§.  82.  V.) 

&.  Der  ungarisehe  Ede)mim^  wird  m^h  .ip  Siebenbürgea 
fr   eineo  Edelmaon  aneFkaimt. . 

Ati  iD e r  Lu.ii  g.  Dieser 'giuckKche ,  dem  Menschen  znstidieMe 
und  seiner  würdige  biirgerliclie  Zustand  erseugt-  in  dem  luigari- 
schen  Edelmann  ein  höhere»  Selbstgelyhlund  Sdbstachtnng  nndi 
einen  gewissen  edien  Stolz  ^  der-geehrt  seyn  wili,  weil  er  sich  selbst 
ehrt.  Diese  Grefdfale  veredeln,  heben ,  beseelen  und  -  entflammen 
ihn  zur  liebe  dcli  Vaterlandes  oft4>b  zur  Begsiilcroligt;  und-  indeoi 
diesdben  ihn  enm  Clefuhi  seiner  Menschenwiiide .  fähiger  mach^^ 
bewahten-^lhn  vor  der  sich  wegwerfenden,  im  Staube  kriechenden 
Niedertr&ehtigkeit  und  Nlchtbwfirdi^eit ,  und  stärken  und  vermehr 
ren  überdiess*  in 'den  energischen,,  sich  fühlenden  StaHitsbürgern  auch 
die  Kräfte  des  Staats.  Dies  ist  eme  \¥irkung  ^dec  •&<>  yiebr  geBebteli 
Constitution,  'So  wie' diese  selbst  eine  Wirkung. einer  edeUtolBea» 
sich  füUendeti  fy^en  Nation  ist.  Es  wäre  Thorkeit , .  dieses»  Gefühl 
durch  Herabwürdigung  der  Nation  zn^sdiwächen  oder  zu  unter« 
drücken;  nein!  nicht  das,  sondern  veredeln,  läutern  und  leiten 
moss  man  es,  aber  ancb^**-»  allgemeiner  machen.  Nichts  halb  zu 
thun ,  ist  edler  Geister  Art,  sagt^dor  weise  Schiller 

2.  Die  Cultuir  macht  an  videnf  Orten  die^- Grenslinie  unkennt-* 
lidi,  wache  das  Gesetz  zwischen  den  Adefichen  und  Nichtadelicheii 
gezogen  hat.  Auch  fangt  nlan  an,  den  grossen  Unterschied  zwi- 
schen dem  Gebnrts-Add  und  dem  selbst  erworbenen  Seelenadel 

anzusehen. 

4  *  » 

•  t 

JPßuAten  des  ungarischen  AdelSi- 

1.  Zur  Zeit  des  Krieges  hat  das  Gesetz  die  Yertheidi- 
sang  des  Viaterlandes  dem  Adel  aufgetragen,  noch  ehe  ste« 
h^de  Heere  waren.  Auf  den  Fall  eines 'Krieges  sind  die 
Edellente  verpflichtet,  entweder  persönlich  aufzusitzen  oder 
Banderinm  zu  stellen  (Insurrectio  personalisf  et  banderialis). 
Die  particüläre  Insurrection  kann  der  König  aufbringen,  wenn 
er  will;  zur  General -Insurrection  ist  der  BescUuss  des  Land- 
tages nothig. 

In  beiden  Fallen  wird  die  Stellung  der  ans  adelichen  und 
nichtadelichen  Personen  bestehenden  Sfüi^  zu  Fuss  und  zu 
Pferde  als  ein  Aequiralent  fat  die  Steuerfreiheit  angesehen. 

V.  Die  k^gl,  freien  Städte;  Hechte  und  Pflichten  ihrer 

Einwohner.  « 

Die  Cttltur  öffnet  und  bahnt  den  Weg  zur  Freiheit.  Auf 
<^esemWege  gingen  die  königl.  firdeii  Städte  und  gelii^^teu 
aur  bürgerlichen  Ezisten«. 
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1.  Reekfe.  IShe  konigl/  frieie  Stsdt  wird  in  Ungtim  no 
betrachtet,  als  ein  Bd^bnann,  und  dämm  geni^sit  rie  aoeh 
ädeliche  Bechtiau  8ie  hat.  in  der  Person  ibrer  Ahgesandten 
auf  dknn  tiaiidtaef»  Sita;  und  Stiaime,  häji^^j^ur  Tom  Konig 
(iwiittelbari^'abf.  kaitt.aber  lueht  vemoaserl;^  jauiBj|..i4oht  Ter- 

Sfil^t  i^werdan^ ;  und  hat  daa  soganannte  .^atKonat«i.^jnecht. 
iev>S^t^AIagNitrat  kuii|.B«dM  apivdi««  afic^  ^^e^linfluc» 
de»  Comitats;,  ja  «r  kan|i  .sofard«^  Vetibredm  .auniv  Tode 
^ifff^$lfßiß^n^^rrj^^  Der  Bürger  eiii^r  königU,&eiw.  Stadt  kann 
a0^htie  e«a  :£ideJaiana  Gründe  kaufen  und  besit^e^^  taf>er  nur 
auf '  dem  SMtgdlnete«  .Derig^etxlkhJNBstimiirte  Werth  (ho- 
magiuni) -de»; Stftdt^ Bürgere  si^^r  rä^'WiQ  eJueiiKyEldiQloiannes, 
200  Fl*  (nach  der  Praxis  hur  100  FL);:  wenii,..hi||§men  der 
Stadt-Büifei?  den  j£Uel^ann.j|ut'- einer:  Ohrff^^^llf^^  ▼er- 
.Uect  er  auah  'aeia  fanciei  Veimägen  .(fiM^t^^Yi^iqr  er  auch 
fl^..Leb^>  VePT 'Binw4duwr  9inf{|r\koi|igh.,ft§i«n  £||l4t  aahlt 
keine  ]lfauth.  Die  Stadt 'TBiIrggr.  ■/yf|l4)ei|k..4H<t;fflf>imt  den 
gröaseimiwAJuaisern  Aath.(Cdau9uiMtiMi)9^  diflaevt'^ifjlUt  den 
in»ßiii> Batii  >eder  di^  3fafiita«ta«tPer89iii|QJ9^  «^»tv/)  ^w  . 

>>«|2(  0bUf^eiilieit«n,4e8  l^i^ra-^fne«  königl.  &eiw  Stadt 
lEpütd:  Br  «al^t  dem  Könige,  Abgaben,:. dj»;ao80n^ 
Tasa^  und  i»  Krie0pa^it^:l^l>M£eiir.ui|d  deMriv^i^^^ppr  ui 
die;StAdt:-  Casa^idie  ^lagenwitß.I^esMc^^  4Vidl|^  d^l^iat- 

lidikeit>  d^»  3!«hsit§^t  6r,ij|t  «iw^4^^^^ei(I)1i94i^t«^a^rl^- 
litär  Quartier  an  g^beir  (die  .B^rg- Städte  aus§f!ipo|B^^|e|i)* 
Endliah  .atellt  die  kjNiigl.  freie  Stadt.  Be^p^utegtr,  lui^fidenH 
ungeachtet  zur  Zeit  der  Insurrectio^i  mit  dem  Ai^\  :f^^i^|i  In- 
amrgonten.  -r-.  Einige  Städte,  ateheh  iQ..Be<^sf^ei|  unter 
d^c  jGeriksht^hfrkeit  .4^.  kräigL  Schatame)«^^  unter 

dw.  CberiehtsliiailKeit  d^  Präsidenten  .d^jir  kQn%]i,>^  T^^,  an 
welchQ  ai^.ihre'Becht8jstreitigk,ejten  appeiliren^.  ;.->/'  .  • 
.  ,1:.  Vin  laBficksicht  auf  deg.ii^ü^gerlichen.Zujsit^d  sij^zifi- 
schiBn  den  Ädeiiohen  und  Nicht -Adelichea  gldc^sam,.]^  der 
Blittß  die  £cei^. Bewohner  ejuiiger/priyilegir|en^  C[el^|(^^  und 
Städte,  nämlich  die  Cumanier,  die  Jazjger  und  Hajduken; 
ferner  die  Einwohner  der  16  I^ipser  Städte,  des  Kjkindaer  Ge- 
bietes imTorontaler  ^nd.desTheiss^  Gebiets  im  Batscher  Com. 
Die  Jazyger  und  Cumanier  sind,  da  sie  keine  Grundherr- 
schaft haben,,  selbst  Grundeige4thüniier;  sie  hab^n  ihre  beson- 
dern Gerichtsbarkeiten  und  werden  bei*m  Landtage  durch 
ihre  Abgeordneten  repriisentirt.  Uebrigens  aber  zahlen  sie 
jährlich 81,485  Fl.  Abgaben,  jn  ihre  eigenen  allgemeinen  und 
besondern  Cassen  jährlich  53,836  Fl.;  ausserdem  Termehren 
sie  die  Insurrectional-Casse  jährlich  mit  5060  FL  Endlich 
geben  sie  mit  dem  Adel  Subsidien  und  insnrgiren  .  mit  ihm. 
Bei  allen  diesen  Zahlungen  sind  sie  doch  wohlhaba&de  und 
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glückliche  Menschen,  well  si^  frei'filnd.    Ihre  Zahl  war  im 
Jähre  180fr  11444B.  vihr  Chefri8i;.d(er  Fahtki^dfes  Rdl^hs. 

Die  nämlichen  Rechte  genleMen'  nnch  iftt  sogenannten 
Hqfdukm  inder  fiaaboltser  G^panachaft;  sie  idi}e»(2^009Fl.) 
und  ihsnr^ffen  «04  wie  idie  Jazgffer-^nM^^  Ckimämoe^'nniivxäth 
sen  ausserdem' noch  Rekralen  atellenj  Im  JiAre]i80&.  waren 
ihrer  an  der  Zahl  ^,301: '  Sie  halben'  iMit  y#in  Baiatb, 
sandem  tob  der  königllehen^talUialteref  «b. 

Anch  die  Einwoimer  ^  der  M  Zipser  fiüdfte  ^eniesrai 
sch&ne  Freihdtto.  Da  sie  keine  Chrvidhensniiliaben,  nddh» 
sie  nnr  dem.  Koni^  einen  jihrHchen'Cknaid-^Zhia  ya&lSySSS 
Fl.  und  30,761  «Fl.  Coniriholion.  .Sie. haben  ihre  jei^ne;6e.-^ 
richtsbarkdt  unter  der  Leitnnf  leinea  aogenaanteii'Qrafen 
und  eines  XSameral-^'AdduniatratQrs;  A»  den  Landlaf  «chlcken 
sie  keine  Abgeordaeten.  Im.Mure  1805  sind  in  den  16:8tad- 
ten  41,026  Menaefaen  geaMMr' werden.  Aneh  di^Q  hSngea 
¥011.  der  kikiifliehen.  Statthattend  «k  * 

Da  anak'diei'Bewaluior  .d«r  j^ifflegorften  Eikmdaer  and 
Tkeisser  Gebiete  kdne  GnudiMnren  haben,  a^  hingan  sie 
unmittdbar,  so  wie.  die  Bjddieilte4  vom  Könige  «b,  welchem 
sie  ausser  dar-  Cimtribaition;  «nd.xwar.dle  enlen  38,600  FL, 
die  Thdsser  aber  M»000  Fl.,  Gnmd<>Zhtt  adhku.  Sie  haben 
besondere  Jndsdietiotten,  wdohe  abbr  tom  Gemitat  abhängen« 
Zu  dorn  KikUdaer  Sabine  :g«horeii  10  O^rtsdiaftenH  n  dem 
Theiaaer  16:       .     :  -    .  .. 

Auch  eimge  btsehöfiidie*Berg-^  und  privilegirte  Städte 
und  Marktfeekeh  genichaen,  ungeachtet  aie  ihre  Grundherr- 
achaflt  hAeaiv  bedeutende  Krtfhttiten.  Eibige  tjoü  Ümfen  har 
ben  sich  dmMfatClbntfraete  entweder  auf  ewig,  «der  auf  eine 
bestimmte  Zeit  Ton  allen' Zahlimgen.losigemacht,  a..B«  Nagy- 
köröfl,  Ketskem^t  u.  m.  —  Die  Einwohner  der  MarkMecken 
amd  em  Biitfdding  xwischen  -  den  Binwohnem  der  pnvilegir- 
ten  Stödte'  und  den  Land '•Bauern,  uiid  unterscheiden  sich  von 
den  li&tastem  in  BÄaksjoht  wM-  ihre;  bm^erlichen  Rechte  nicht 
sehr:''     /    -'  » 

*  Diese  Verschiedenheit  des  bürgerlichen  Zast^ndes  der 
niehr'oder^  weniger  begünstigten  Einwohner  Ungarns  deutet 
darauf  hin,  dass  man  in  Ungarn  .^e  Nothweadigkeit  fohlt, 
jauch  den  niedrigsten  Classen  der  .Staatsbürger  nach  und  nach 
bürgerliche  Existenz  zu  geben.  In  dem  rechtlichen  bürger- 
lichen Zustande  der  Freistädte  und  der  privilegirten  Gebiete 
haben  unsere  weisen  Könige  und  Gesetzgeber  den  nachfol- 
genden Gesetzgebern  und  Regenten  gezeigt,  worauf  sie  hin- 
arbeiten und  wohin  sie  die  bisher  hintangesetzten  und  ver- 
nachlässigten nützlichen  Bürger  des  Staates,  den^n  es  bei- 
nahe an  aller  bürgerlichen  Freiheit  ermangelt,  bringen  sollen* 


FHkdile  M^  Ate  B^rilMhr 'btodHil^ii 

Staates^  ^iiiid'^d^LeV^HiilAr'flH^a',  'öb^«iiii  ^1^'  G^^- 

(mAf  Wflffli^idibibf'teriftv*  »^  Ist  ihr  Zts^taiid  deeh  nioht  mehr 
so  tmnri^^  tfii''«r'ki''dlin  idt^^iteät  Sir8i(,  irmi  den^'inr  im 

benen.  Ppweto  v|(Wf  nj»deBi.]|eii^ 

stfs  tt«.  r«;ea«|arii||is  jßkmt  kmMmk  dmAaiAMk  tat  ob 

qiiMüq«^«  cttl#MB  ffiUiBffideilltafar«Mhi«far^ttliartf»'t:diiri^ 
hing  nii»jij»b\int  3«nQn  (tefbwiti^^  SeiteHy'iMin  Hf^rr^ie 
IM^^i^tf  ftiHlii  dP0ni}4eHitWilkii  MJaet^aUfal^ifaikiier  bnnito- 
giffttt ,  ?«twifWiehah)cnden  {flaüMBwmitndk  OfiMtr*  BdriiiMn 

naffbf^lMA^WoSt^  iittmtl>ebrUidi«i«m^^  deif>Bhie<-ittcltt;^tiill4hm 
<«iiH)^>  Y^lqiolii  etMiii«biQii  n  UnSiderJ^iä^  iWf>MAMf Bf«n- 
si;^n:n^^4li.iiind,Mifoe  naIiUiehml'lledite  iwniMr HMi^ 
mdA  kumteifKniaM  fahttf^/iinA']GdMiaari«nv<dB<|f»db«^^ 

wfi<n[»^faw»»Hcmi  Jin»  JS^  wmiprteni 

Toii  «4i|p  Hnng«iAiid»t  ttiCteAifcoünla/  *'i,;fO|pHgft«MMitttM€o* 
roin^aieniiintaii'iCMieiitiime?  -aoa.gcdplfii^  aed  vldniftale  Do- 
mini  f^  (4»Q  rddWfMPtar'h^  i^divUUt  <I^J^/^e#JM«bi  hi: 
de  eondUione  et  mdole  rustkprum  Hungariae  180T. 

Aber  die  Zeiten  haben  sich  geändert.  Theils  das  Ur- 
bariüA,  iAiimi  dteVlitft  jdcf-Aäflafeiüig;  ^tfefi'  'i^^^ 
Metisphlicbieit  edeichtert  dasSbUcks^  des  juiigariscihen  m^rs 
sehr,;  pbgldcb  auch  je^zt  noch  die  Wahrheit  d^iaaen,  '^ta^ider 
eben  angefahrte  hümatie  Sduiftsteller  (sdhit  aücÜ  ^Ü'pSel- 
maim  itiad  Oronldlkett)  )sr^hriiiM;  nicht  gelen^^il^^^^^^^^ 
,,FerO]C  dominns  nilU([  ()^preäipni9  subditomm  inodo»  Jaiioia- 
nibas  hattet^^  "'     .-'"  ^' '  ;;'V\   .,.  :"      -i.'  '(  ^K.i 

Nach   langer  BetracSkinng   des  traurigen 'Zasäinäes,  in 
welchem  der  grösste  Thefl  der  Bauern  in  Ungarn  seufiite. 


MO 

\ 

tUfMi  die  Kihii^ja  Unit  Theresia  den  migififlcheii  Chnrnd^ 
bciitser^Jll^.ii^  1173,  dus.focuipfM^  I^iornfiR,, welche« 
•■  Tidfa  ,ihU^  vq  «a,^  .B«»«?«.  WiflpiMrisipl^ii^  *irch 
köai^iqlpe  ,C;ofiimi99äre. ,  eijkgeS^XKh  gh  !««f  t»i  -  Alf«  4^9^«^  A^>fe 
MÖl  ^9p,' den  Stabil vfiyliSf'^WiViil  91^^41^  is^r  ^fl^Mw** 

lithea/su}^  jyU^'^inr^ii  <7r«A4hefmf;haAew  J^ 

stiofl^  ve^ff)^^^  yer§leidu).^6o9l|;a<^  urbap«}^ 

vorgelebt  1^4  durch /d^  ,.  „.^-,t 

Dii^sel*  hMMbkenfmindli^lletl  Vttfi^falj)ht  d«r'|^iite<i  iMHvfes- 
nrotter  ?4fMid  ^iw  Sofa«^ Sose^hs  H.  ^ngeiiidhlel/  1lfl^di)cArltwi- 
sehen  ikteilVoiMiciMn  4nd  'dim>  Laüleii,  "'dfe'dMf'  tn^  d^  <|i^F- 
8chiede4^Siietteilttet9di^i»>wifllleydQn  Va^liie^  llf^ftHl^r- 
den,  eifcyeiMMP«irti»jCliiidJ^  iP^tti' dH<!fei'4<ft«V^thei»ritgn||er 
Varth4ibl9tiiikidcr<<liii«ell^'Mf  *  dt«  'B^VOlk^mtf^'^iid  '«ur  an- 
dere «mMUtedÄ><Rftc]Mtiil  '^eMinAefl  'wä^  ^m  '^^mfi^W  an 
einigem dOii«»: irinenn  *  ^^gm*  •  »antiäH^nBiM«!-  M^ ' a^f^ittieh 
AcUr  ril%elllaU>,  -*alr  Mdetn  -  M,  «nd  lin  'Mk^^b^i'CMMitat 
gnriM  nUnd*  ^0f  dinte  fd^lm  «wfMli^tt 'tdtnf^^d^lMM  ÜHte 
aofnJIfüii  fUtitfnickihiireH  md  ;<ä«rgteK'bddbh  ^IM  At^ev^CA- 
mitiitif);^iift<10  Jbch) ' fttbofteiiäen  tiiid'Üfa' 'fiillW^Sierll^tMes 
Afg^iftoilllier'^tilneiifteniAen^'^Hd  'SKWic«9tfe)ri^diik  Sn^kiMde 
d^lHi^Mpdec  adPdeii  geM^ii4rieii-Fl«ittiMf]fall'(totf(AAl*A«liftbr) 
deiflMIl^chiir  jPiMitatg^^dim^  Bchftrtktfl"  Weiife^*<nift  ^l^hter 
AriMtöfnUmli»  ?eik^lkhti^gtMi^9  fftit«rMhfe4'  Wsjffr.  (' Hier 
muflf^fliuchsida^jaHidirangiMeiAftt'wettiäh^  dlfarfS ^^a««tf  <dld  JNtehe 
Ton  tff|npluedinie^atti8ie*«iiids  WSmiiiM'llfcrl^^'MKttSlHl, 
imdbiioe4l»i«(der6wa>1J0»  d  dJ«^'Bllif«i^n 

an  4tamr  Wte  -rebie  'griSssere-  ^im4  AeM0#e ,  Vfif  teinm' tdMrn 
we^igfTp^yMrrsMi^teBd'liN^  hfei^U^he^intil.itfe^  Mn- 
S%«lBMill9el<>8n  Hc&r;  hier  i^etit^V  d«¥t*ii»Ml<iftrerCi«nd- 


fcbied  dM'^aB^eiB  mfiit'erlicli  Ijebeiide  Maria rTliere^i»  dßr,^w£fffif^air 
teo  vad  dmft'^^Wtmd'  gt^ftihllos  oder  gar  graqsain  genusst)raticht^h  !6e- 
walt  der  i;^iwibeatailj)iaiiifiie^n«|«gefl.  Alier' >irä  g€at\miV^BMt 
Biao  D|fl4  IfWfif  ^ifl^'ftßntig  dfßte'DaiBiatf  Md.  liiti:  kkldMioft-diinMht- 
cheade  oder  flberacbre'^ieade  Flatben,  die  :4«ii  Wo(i^aRd.4er»|[0d^|M;ea 
bedaäeril«WffMi^e6'  Üntefffianen  ^abschwemmen  und  j^aDZ|^  Oea^eratiopen 
inial5cklk4PllMc»«ki'?'9^irPdaB  ur&rhim  ittid  dle^  kSfifgH;  €i][m4»8sfonea 
Bind  aar  PalHatb- Mittel,  wodurch  daa  Uebel»  welches  dtd' liikg^scfae 
bürgerliche  Cl^ellscfaaft  drückt,  Top  Grunde  ans  ni^l^  gf^ftlien  wird. 
Hier  rnnss.  w€nn  deni  Ü^6el  abse&olfen  werden  solf,  U^  eingegriffen 
werden.  •  '^         *'  ^''' 
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erträgliche  LastmaJi^rf  #qsm«i>'^ic«Mi;MoibA:  «Itsr  de» 
Lagtea,  die  sie  zu  tragen  haben.  Mit  und  ohiedJrl^viJiiiWi 
sagt  de1:JBef^h^l|ffti^ni^§^  rha)»W  die  Baueni 

ia  Ungarn  eine  Lage,  die  für  den  König,  4m  Va^erlagid  PpA 
den  Grundhenqii  Sf^hat  >^cht  g«t  i^i.  U^d  äodemwo  g^eibt 
er:  ,,$i  d^in^^sio^  ü^H  ei  p^up^rtag.«  in>  qua  viril  rn8ti«np..io 
Hun^ria,  conaide^t^r  pep^ua,  fpten^utt^Ht,  am  l0i^Q;«(me% 
quod  auppor^nAwi  tol>eti  aau«,;  purmnque.  hilarem.  eina  sor- 
tem/^  — .  I^dj^fUiH^  tri|gt..der  Bau^  difn  JQ^esji^  d«r  eh^iypiall- 
gen  Ei|/Qi^d^ft,.mge«ds .ine^  >:>..; 

Vortheäe'äes  ungarischen  liandmahnes.. 

1«  Ein  |;aiiz:  anaisiiger  Wiiwr  'hst.  in  dattWohnovIe.l 
Joch  F«Ady  .«usaer  idcih  Wohnorte.  wepigHlena  1€  Joch,  an- 
derer Orten.  40,  aiusk  »ehr:,  u0d.6--^X2  Tagirerki Wiesen: 
HalblehAer,  YiertdlehseD  oiidAchteUdiner.  iJPerHatiBsletf'ihiit 
ausser  dtm  Qnmde  aeiliesHauaea  kBin  Stück  Feld^  VifiLaiilit- 
ben  wedar  Hsua  noohCfmnd*  ..      >      •  i..  -  j.  <>uiJ 

2.  Wo  Walduagen  siijid,  da- bejoanml  der  An^er^iuiifliii- 
geldlich  aut)  Feaening  und  aum  Bau  das  npt]iige<Hol|(.Jüt>j!j 

8.  Mchir« »oder  «weniger  Wiesen  zui*:  gernfjasrihafüchen 
Viehweide.  iliiss^i 

4.  Wo  die  Bauern  selbst  }Vein  erzeugen,  haben  iie  ein 
halbea  Jahr^  die  keinea  eraeugen^  .nur^'lttänaie:fpeieni1K«fa^ 
schank.  ,    v        .  :......j  "»>L 

.  Ausser  dieser  Zeit  dürfen  sie,  beiStrale  der.  Clbnfidäsr 
tion  und  Arrest,  keinem  andern,  alsi  dea  GrundhemKilHrwi 
^nkeu'    (Beeret  vom  Jahre  ISfiO.Art. .86»)  .       .    i 

5.  Hw  nnd  .da  sind  jjhdschen  den.Grundherren  nndrthi- 
terthanen  FrobnerAblosuagscotttnicte  geschkaseawwordkli. 
Abeif,da.iMnd..dieTaxalisten  gejwöhidich  weit  übler idasilli,  ala 
die  Bttnem«.  die.Bacth.  dem  IIrbacioni.bdiandett  werden  -i'* 

.  •         ...      ..  «    .     •'     f   . )-  :>.  i'i « 

Ohli^ßClihditeA  «sdf  Lasten  dea  Landbem^re*. .  if  ^L 

1.  Der  Oanzlofaner  ipt  verpflic^htet,  seinem  GriindKei^ 
mit  dem  Zuge*  52^Robotht9ge,  ohne  Zugrieh  104  Hili^i'^'böttf^ 
tage;  der  Häuller  l6  Handrdbotiktage;  der  kethHaua  fait,*Wut 
12  Tage*).  '  i/'V' 


*)  Per  rasflitcbe  Canzler  |lainanz9ff  hat  eine  Belol^nong  a«(  die  be- 
tte Beantwortang  der  Frage  ausgeselzt:  Welche  Bearbeitanjt  der  Felder 
dem  Gmodherm,  in  Rücksicht  auf  die  Zeit  und  auf  die  l3uk«»(eo,  die 
•ie  erfordert^  und  in  Rücksicht  auf  den  Nutzen*  den  eie  bdogt,.  voitheil- 
hafter  ist>  durch  Unterthanen  oder  durch  freie  Landbauer?  .\)>^r  Hof- 
rath  Jakob)  der  den  Preis  erhielt,  antwortete:  «^Die  rorthei)^afteste  Be- 
arbeitung ist  jene  durch  Oehsenknecbte  und  Taglöhner/^ 


•4«! 

>    Ik  Ef  M  verf^ktet,  ^HfOner,  12  Bter  ttüd  eine  Halbe 
Sebauifar  ati  ifelic*.  -  ^    ^ 

'  '  *  4.  Er  ttttsfl  «Im  Kldl«r  IfoUi  ftt-  "stfifle  fiei¥8i6hAft  hak- 
Ken  imd'^iafillireiii  einmid  dM  tenge  R^ise  qüt*  ««ilier  Herr- 
«Atft  madMsii <  S'  Tag«  kiig  Jageo  tl.  a;  w.' ' 
"^  *  5.  Er*  giebt  seiii^  ^uirihenii  ton  iftBen  «eteen  Produ- 
(iteli  ^asN^aiitel,  aiich  «ogi^  da«  nennte  Sdfif^*  den  neunten 
Bienenstock;  sind  keine  neiiJi  da,  «o  miHs  Ar  j^^dies  Stucki 
welches  da  ist,  3 — 6.Xr.  ge^^eben  wefrden. 

6.  Der  kathol.  Geistlichkeit  mnss  der  Zehent  gesahlt 
wevden^  ifelaiifif^ofb  deyQr— dienr^in  P^dit  Int  ^Aüss^rdem 
zahlt  ^^mdüh  «einem  Geiatliehon,  Seh«lielirer*nnd  Andern. 
.it'jn j9(7  I>ie»Baiidrit.tpagiin  'die  Staatahütan^  wit  den^Sladtbni^ 
igArmu^bütOi  tthlen  ibwdM  »KiicgskaaBe.  die  A^gßbfmk^  ^6a  6 
MUtdaeA  tMdeiiv  >ieelsh^  aar  UateriiattiiBg  des  M^ltili^be* 
stimmt  sind«  Zun  Behuf  der  Wincassinnai  dinaas  OeMbs^tiat 
Vi^arni  «l^ohhe  CraaliMi)  >dn- 621§^S>  aofenaute  Porten  ^einga* 
theüt^Ml^cuRuaS&t  Sorten  avf  die  SrejatUte  faUon)«  «ni 
.adoiWkaA.^Um  1807.  wnrd«  Ar  jede«  Porta.  81i  Jlv  U^  Xr. 
geaahlt.  '^''  .^ 

Jo  '>&  Nai(dimebr,mrd'indiesog^nani|te  llakfiosM^ol^Cfatfe''') 
gdadllliviwotaaaidiie  Beseldiioffm  der  CtoiHtats ^Beamten ^(denn 
der  ungarische  Bauer  muss  d^  Adel  auch  für  iene  Gendhts- 
fiiilärinahleni4  ^  nur >. auf  de»  Adel  vBeiug  haben)  und  der 
dblfitato^KeBeracinlt^  ferner  der  Arnfwimd  der  Gefängnisse, 
der  Bau, der  Brucküh,  Magaaine,  Gondtatshilttaei«,  Qawiier' 
Mdseiisund  dergLb^stnitten*.  werden«  Sahr  richtig  wilä  der 
Cotatsibuent 'in  .Gesetz  ,^Mtaera  plebs^  genannti   '    •'    >«]*' 

»  ^ifl^Die  Indlreolen  Steuenti  die  saganannton'Oi^ertfda, 
betrag»  namhafte  Summen^  Der  Bauer  -hat^  nänällstf  den 
Terlust,  dass  er  dem  Militär  den  Centner  Heu  zu  20  Xr«, 
die  Metzc  Hafer  au  S^XiM  das  ¥iwi^  Brod  zu  1  tr.  liefern 
mi}^a4,^>Kekhea  e^  Alles  41—10  mal  theurer  y^rk^ufi^  könnte, 
vi^^j|p[at  ^r.e«  nicht,  so  viMinal  theurerjtkfiuf^  ipuss,  der 
Unjtefj^ifiiieiie  der  Hen^^Commissarien  i^d.Doi^iehter  zu  ge- 
ichiieigeu.  Auf  diese  Art  opfert  der  Contribuent  .wi^f  et- 
liche Millionen  anL 


) 


i'jf.lrjT   j,^  —    j^^3      _  ^      939,5292   -    40    - 

•f'  Im   —    1T75      —  —  1,114,950   -    55    - 

'•'■     Im  ^    m^     —  —  6,50a,T48  -    32   - 

Dteses  St^gea  d«r  Domestical-Casse  ist  ein  forchterlicbes  Uebel. 
Wo  ündet  dies  seine  Grensen?  wo  fvhrt  as  hiaaas?  fragt  der  meoschea- 
freandUche  Berze?itzy. 

0* 
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10.  Die  Baiiem*^eh(eo  ftr«G«ld<juid  Ouie^IIibide  «um  Bau 
und  zur  Ausbesstihiiiig  .^r  Laiidfltnutotta  kcar. 

11.  Der^BatteT'  mufis'imi  efn  «ehr  geringes  Geld'Vor- 
apaim  führen^.  4)ft  'mit  ^iaer  sehr  ttachthdUifea  VersSonmiga 
seimaf  Fdtfaiiieit«ii>  Sass  diese  VorSpäime  iMsondeva  fnr  ilie 
an  idef  Landairasae*  gelegeieii  Qrtoühaflea  eine'  <drll«ken4e 
Landplage  sind V'beweisen' die  hvieleii  •königl«'  Befehle^  weldie 
wideir'tddit.iE^ssbmaoh^dei^elben  ergangen  «uad«        .  i, 

f '"  19.^  6ie  gefaeA  mit^  den  Stadtbfirgem  die  au 'Y^rthciidi- 
giiBgi'ded  Vaterlitodea  evfeitierliGhen  Rekrftten«  Im  Jahre  l^SOC^ 
waren  in  Uaigarn  889,MO  eimaeribkie  waffenTahige  Ml«naclM^ 
vom  Uten  bis  408ten  Lebensjahre;  unter  diesen  waren.  1  «Or 
¥erliemdMtoMStaieritndWkil7wir>lM^4Ut.>  Da  siedet  grosse 

iVob  dem  imi^eriicheB<Z«slande'-4ea  Baueias  i«tji#A 
NachfolgcRdeatsnlmeilEen?  iDer  Bautt'^  st^  wie  a«itk'*ilpp.!K«r 
adeiiche  Bit  gar  idev  'ntdrt  &eieft>  Städte,  kann  Imaen'^iiegeif- 
den  Clrnnd  'idt  «EigenHiinn  besitaen^ida  doeb  daS' nai«rll(he 
Gesetz  (ttaisli  dem'UrtheSie  der  Grundbeeiteer  dn^'Uesf^Sj^ 
culatidn)  aagi;  IHn- jeder  Mensch  hat  ein  angeboütiea.^Reidit, 
irgei^d  .dneatTheil. der. Sftinen -Well;«  auf  eine- gereehle  AH 
sich  zuzueignen  und  ihn  eigenthiimlich,  mit  Ausschiasfi^  Ande- 


rer,, w  besitzen. 


eit  Bauer  und  UAadeliehe  Bürger  (das  Dorf*  und  Sj^idt- 
Richj:|eramt.  u^d  andere  noch  geringere  Aemter  ausgenommen) 
ist  kei^^  Aoites,  weder  im  Oomitat^  noch  in  den  hohern  jDt^- 
casterien,  fähig.  Hat  er  zjalangliche  Ursachen  dazu^  so.ka^h.er 
seiften  Grundherrn  verlassen  und  sich  einen  andern  wählen 
(hp,;|;pQjUbefae  migrationis,  glebae  non  adstrictus);  aber  auch 
da;'  Grundherr  icann  von  ilm,  wenn  er  Ursachen  genug  nat| 
nut  i)b|ii  unzufrieden  zu  seyn,  die  Grundstiicke  wegnehmen 
un^  ;8ie  ßinem  Andern  geben.  Was  sich  der  Bauer  von  be- 
wegUcliCJijt,  ^ütern  erworben  liat,  ist  sein  Eigenthüm;  diesc^ 
erbe|]^, seine  Kinder,  wenn  erweiche  bat^  hat  er  keine,'  k&iih 
er  z^jei  Drjfttel  davon  vermachen,  wem  er  will;  der  dritte  Th eil 
aber, gehöret  4em  Grundlierrn ;  ja  dieser  nimmt  sogar  A^^^s  in 
Besitz,  wenn  .jener  ohne  ein  Testament  verstorben  ist.  ^  t^er 
Bauer  kann  unter  seinem  eigenen  JVamen  weder  wider  seinen 
Grundherrn  (die  Gontracta- Sachen  ausgenommen),  noch  wi- 
der einen  Andern  Process  führen.  —  Sein  erster  Rich- 
ter ist,  sogar  in  CoUiaiona- Fällen  mit  ihm,  sein  Grundherr. 


*}  Jede  Regierung,  welche  ihre  Unterthanen  znr  Vertheidigaog  auf- 
fordert, sollte  vorher  für  eiae  befriedigende  Antwort  auf  die  von  ihnen 
za  erwartende  Frage  sorgen s  Wöfar  sollen  wir  fechten?  (Kronos  1816. 
Octobor-Heft.) 


its 
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^UndHl«  htl  4eaui(y'' iigliiJMrxdvt^v  ^^tefc^  kl  Ungarn 
keine  Personal-  und Civürechl«;  er  ist  nicht  in:  einem  recht» 
lieh  begröndeiehv  «ondtai  wittkährlidben  Srnte^de;  er  ist  sehr 
belastet  und  Brpr^siingen  preisgegdl»eB;f'eflaiin  schrecklich 
misshfindeH^'wei^dettv^i^  und  grossesriJnreeht  «leiden,  Schlä- 
^  1^'  Stuaifim  ms^ttldlg  erdnUen«»  jplne  dailsrer  Cknug- 
Üinmig  lerMltv  wenn«  dr  es  au<di>  so  weit  »bringt,  dass  seine 
Klagen  aufgenommen'  werdenit^  ^)  -Dieses  is^. der  Zustand  toh 
ttimt  'Ek  900,000  Meostthen  in  Ungain&  ¥oli>  der  Repräsen- 
Mtfüiia 'der  Unadelioheh'und' .der  Banerfr  Mffdeni^' Landtage, 
wii^'SiiBt'in  Schweden^  kann  in'^Ungitni  jetttt  noch  keine  Rede 
seyni''  *  •    •   •••  '  '  •  •    ••■   \  ■>•'"*.  ^  •     *    * 

•'<^('  i£s  jst^  ein  Zeichen  der^nst  'gröni^en  Begebeiheüten^fehwaii- 
gern  und  kreisseuden  Zeit,  dass  über  das  Ifrbarium  und  über 
den  gegenwdtt^fien9bstalid'deBrBaiierii»iniingarneo  »Tielfär  und 
^Hdder tfe^hriebaa  wird.  Die  «orsSglichQifeiS'ohBiftentSiiidt  S^ze^ 
fxlr^idei  «aaditione  ^»Indole  nlslieeiinni')iR')HiiHriimL  eine 
edhfei^i^Mnswertbe,*  dem  'edlen*  YeiAlaBeis «. greise '.]l^i»e  ma- 
di^de  S^bdHft.  ^  Ongt^iBcba  Mac9liHk\  LfILIII.«bMtferung.  — 
fii^itiändiaehe. :  Blätter 'lA  ibehreten  Jahrgängen«  t'r-  Fauly*9 
CanstSdüiMO  -  ^et  urbunalii  ¥egm  Sungäriäei  > :  Tonu  •  IL    Yien* 

.  An m erklang.  1»  Auch  die  am  besten  ein^rfcbtete  liürgerii- 
cne^fxeselfscliaft  kann'  pl^e  eitien  tJnterscMea,'  ja  auch  oSne  einen 
fficossen'.tJ^terschied  !f wischen  dfem.glücklidiem  und  upglücklichern 
Zusiauji'  Äes  Mitbiu'ger&  nii^t  sejcn.  J)amit  indessen  auch  'das  nie« 
dri^Ve  Mitglied  der  bürgerlichen  GeseU$<3iaft  hidit-ohne  die  Vater- 
landsliebe J''')/ nicht  oWe  allen' Biter  uiidBereifivtDi^^'dem  Vater* 
lancle  zu  dienen,  nicht  ohne  Me  Zufriedenheit  si^i!,  ist  ^s'iLothwen- 
dig.  ^s  jn  der  bürgerlichen  'GeseHsclräft  Alles  Wdse  u^nd.'nath  den 
Gesetzen  der  ti^rechtigleit  uüd  Billigkeit  dbgeiicl\t'et  sei^^dai^ft  kan 
Menflp&  die  Ursache  von  deiner  Niedrigkeit,)  seiiler  Armuth,  seine^  Elen- 
de" miden  burgorh  Binrichtungen  finden  kdii!ne,  soiiAö^  entw^er  in 
äS^  sefÖ^si  oder  m'aiSidem  Umstanden  süifheii  mässd;  auch  desifbgen, 
dass  e^idie^  höhern  Stufen  des  Ansehen^/ dd^ .  Eitif  usses  und  der 
iAafhi  m^t  erreichen  kanii,  die  bürgerfichen  Gesetze  und  die 
j^iaatsverfassung  durchaus' nickt  beschuldigeti  köjtuäie^^^. 

.911 1'X    Tl.  *'../.        I     ■  ■    •        .    .        ,      (,?•     r 

)iO  €rQt«r  mensch enfrenndlicbec  Berssevitzyt  dein  gntoiAtbiges  Wort 
zn  sein^^fit  ^e9proi;hen,.  bleibt  eine  Stimme  in  der  Wüste,  so  lange 
man  in  Ungarn  in  d^ine  humanen  Grundsatze  und  Gesinimngen  nicht  ein- 
gehen wird. 

**),.,^£!s. erglühte  in  der  Seele  jedes  edlen Grieehen  das  Feuer  hoher 
Vaterianosliebe,  die  nur  da  Nahrung  findet  ^  ^o  da»  ganze  Leben  hwr- 
gerlick  i$i  1^^  sagt  Luden. 

***)  So  will  es  die  Mutter  Natar»  dass  in  dem  ewig  fortschreiteodea 


IH 

S.  Wir  iiabeii  <tte  einzdnen  Tlieile  der  uBgarischen  St^tSTer- 
lastaiig  betrachtet  $  welche  in  ein  Ganzes  zusunmengefngt  sindL 
Wem  werfe  der  onpirt^iMcl^^li^ieiQt  aieinea  Bfiik  noth  einmal  auf  die- 
ses Ganze  und  bemerke  an  -demselben  entweder  flie  schone  Symme- 
trie, oder  das^  Ai£^varlaUtnias  dbr  Tfa«ie  und'  stine  Taiiglidikdit  oder 
Untaugfichkeit  zur  Erreichung  des  gemeinschaftKchen  Zweckes  der 
gedeüschaftlifh^  Yereinigang;  s^e,  ob  dieses  Werk  ein  durch  die 
Weisheit  er:peaetes  organisches  Ganze  oder  vielmehr  nur  ein  unter 
dem  umviderstdilichenEinfluss  der  dringenden' Zeitumstände  zusam- 
mengeworfenes Aggregat  sei?  Endlich  beurthdle  er  auch ,  ob  nicht 
auch  hier  mii  dem  heil.  Augustin  gesagt  werden  könne :  9,0b  tähtäm 
diversitatem  conditionis  civilis  nihil  prodest  ad  consociandos  homiaes 
tanta  sigiilitudo  naturae.  •—  Opinionum  commentä  non  deleipit  aä- 
hüc  dies  ömnia^  sed  natiirae  judieia  magis  magis(|ue  confiraiaLt.^f  Cic 

3.  Das^  die  .Nation  an  wesentljiche  und  tiefgreifende  Yf  rli^sse- 
mngen  der  bürgerlichen  Verhaltnisse  eniistliai  und  ohne  Aufschub 
denke,  ermahnt  sie  der  Geist  der  Zeit  drohend  und 'ernstlich  *). 

Man  ^i'de  Hseme  g^he  ^Umi^^fa^t  'v^fn^tUen  ,^^ifei^  man 
wuns^abea  wollte,  4ass  der  Seidenwur^^  der  mit  seinem  ^^^chs- 
thnm  von  Zeit- zu  2^t  «seine  enge  Haut  abstreift  ^  immer  ein  If^i^njf 
bleibe^, «innrer  Seide. spinnen  und  nie  f^liigelr  bekommen  möge;..    ^,', 


Wechsel  Altes  .'an  [seine  rechte  SteÜe  'i^rete.,  (Wienet  Lit-i^eitang  18f#. 
Decembör-Heft)  ,        s       *     •    .  ....   ,-iy 

36fif' weifte' nndsi^^fntfeEinMfV  «iber  ]t«fft«  i:inhclit  del  F^illt(| 
imd  des  'RacUli^  fctine  Biöheit  der<iie0innung:  mut  d«ft  6teeheqs|:tii^wi>r 
gen  blieb, MUocallTrenJipQK,  .Zerrissenheit,  WiderstGeben»'Uiidiiiir  %Qfl^ 
tiiid  Geu^alt^effneM  das  Zosammenwirken,*'  sag^  Luden,  -i..K/. 

^)  S^aU?,erfass«Ag9ii  gl^icJben  der  IMLeoscIieoeiziebiuiff  im.KleifieW 
Jene,  |vi^.(tiese,  leideo  überall  an  den  Folgen  der , Erbsünde.  Nir^end«^ 
weder 'hier  noch  dort,  ist  der  Gipfel  aller  Weisheft  angetroflTen  v^t^ha, 
Uebertin  Bb«r  Hidett  wir  die  Geselliicliaft  auf  einer  ^wissen  Btlbii»^ 
stufe.  v^rMeoüillt  sieb  hier  ndoh  eine  Class«  «in  ABC,  sovilen i.m 
dortjyi^dec^.dn^  mM^  schon  (ertig  lesen*  Steht  2|ißC,etn  ^od^^witdAT 
angezogener  Buben  müssig,  so  ist  dort  eine  Scbaar  sesltteter  Jünidiage 
tli^?  tTe^&iOtisi  die  Natur  in  Sniwickelung  herrUeheT  üeaialtM^^t^ 
griffTüf  Cftlltntckv'o  IMfeascben!  Hi  dte  Spteitben'ilkret  aAtgewal^gett üsi 
des,  Jm.ia$ch  sonst  gMriss  aev^eMcbt.  Es  hilft  ke|i'  Haften  m^M 
(Wiener  JUtr^eiitnQf  491$«  l>ecbr.-H«fjfc.)  .Siehe  die  Ver^dignQ|S  der 
ungarischen  Constitution  in  der  Zeitschrift:  Tudomanvos  Gyojtemeny  1817. 
VUHeft,  Sehe  1».  '    '         .'^ 

»,        •'  •  .  , j        ..  ..      '•  jt   . !' 
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O'  e'f  f  fe  wll'^  «-fc«  of  "V  e*>^'W  a  l-f.'«-  »  fi^-»    • 

Ber  mit  der,au8Ül](enden  GFewattverseliene  König' giebt 
dem  Staatsbürger  ,den  ersten  Impulip  .liad  erbätt  diese  künst- 
lich eingerichtete  Maschiaefn,  stpterBewegunff," sich  gewis- 
ser Staats -Colleg^eu,  gleichsam  so  vieler  Hebe^  bedienend'^V 
i^ol^he  EinHchtungen  sind  £e  hohe  ungarische  Äofcänzlei,'  die 
fioh^'lcpnigll  Statihalterel,  die  königl.  ungarische  Hoflc'ammv, 
die^  SeptemViral  -  und  die  königl.  Tafel  mit  den  untern  Gerich- 
ten^' da«  G^Aeral-Comipaüdo  in  Militär -Angdegenheitenu.  dgl. 
Biese  Collegiep  siu4  Ae  Augen  u^d  Hinde  des  Regenten. 


K"» 


§^.80.  ,  JPht  i^ikmgl-)  imgßrißchß.Jiqfiianzlei. 

"'''' Was' das  Gesetz  der ' WtOlcühr  des  Herrschers  überlassen 
HÜi;  a^is  Aile^  leitet  ^r  durch  £ese  In  IVieit  befihdKche  hohe 
Stelle,  iinä  zwar  ni^ht  nur  ih  ^eh'bttrgerlichen^  kirdiBiihen^ 
Schul-  und  in  allen  übrigen  das  Wohl  des  Staats  betreffen- 
den«  sondert^  •  wai^  hei  den  Hofcaneleien  der  deutsch -rali- 
zisch- Österreichischen  Provinzen  nicht  der  Fall  ist^  auch  ao- 
gait.  Ja  Rechts -Angelegenbeiteu.  Nameiitlieh  fll^ensen  die  ko- 
Higliehen  Gnaden -Bezefgungen  auf  <£e  UhtiBrdlaneii  durch 
df^^"^  höhe  Stelle '  aus ;  durch  »ie  werden  Donatibii^t^  und 
Adels -Briefe  ansgetheilt;  wird  das  Patroriats-Kech^'^aurch 
^tfiel^Wigei^  zu  Bist^ümem,  Abteien,  Frobstd^n  atfs^übt; 
^eltlSicheA  und.  militärischen  Personen  ,Aemtet,  'Cifel  ,'^d 
ü^&rdea  ertheilt;  Hof-Decrete  und  YerordottJigea  eiiaiBsen, 
und' dies  Alles  kraft  der  ausiibenden  Gewalt  des  Königs  «nd 
^^^'^epU^^^  der  Ober -Aufeicht.  In  den  Händen  l^ä^^  Dka- 
ii§T^v(^  sind  die  sogenannten  königlichen  tiüch^^^br^regii), 
!&■  ^üdLehe  seit  den  Zeiten  des  Königa  Ferdinand  I.  alle  Sehen- 
kdlifen^  Adels -Briefe,  Privilegien,  welche  die  Könige  er- 
tli<^ai  haben,  sowie  auch  einige  wichtige  Vergleiche  üiid  Ver- 
träge der  Untergebenen  unter  sich  eingeschrieben  sind;  und 
eben  darunfi  haben  die,  jene  Dinge  betreffenden  Und  von  der 
königl.  Hof-  Canzlei  ausgegangenen  Zeugnisse  und  Documente 
im  ganzen  Reiche  ToUkpmmehe  Glaubwürdigkeit  und  Rechts- 
Kran.    Die,  aus    den   königlichen   Büchern   abgeschriebenen 


*)  Imperii  corpas  uniav  pTaeri<fis  natu  qaatt  anima  et  mente  regitur. 
Florm  L.  IV.  Cap.  JII. 
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Coß}^  mer^9  4^>^iiM^l^tisc)i  gdialtoiii»  w^durcb^oft  die 
^e^^^S^n  iff  999er«  ,]^gwierj|g9r  Fvoo6S»e  bevwkt'Mwovden 
ig|.,i(P<rtMf?h'i4s^  A^^  AuftrwhtliaUiiug)  ißr  könifUciieikidfli)«^ 
gtäts- Rechte  und  der  Staatsrerfassiuig  der  hoheii.wigfüriacheii 
Hof*Canzlei  aufgetragen.  Alle  Beschlüsie  dieser  Hof  -  Stelle 
werden  dem  Köni^  Yor^ielegt  und  mit  aeiner  Genehmigung 
und  in  seinem  Nkmen  aiisgeiertigt. 

(r  MiJBie  «uugasiache  IfoffCansyi  beateht'avsf  dedl  Chef'der- 
siiIh^ii»4'dfeni/Hixit<CaBder.  (Seerfetarius  cäncellariiHi)^  snstf^m 
Vklfi*Canalcr4  aus  12  gshdmien'Hof^lU&thkn  und  H^fi^reiM- 
d4Eiida.:(aftte  4enea  -auch  i^  Irömisch-^kathi^lischer  Biackitf 
und  ejm)Skw,t  iat)^  etlichen  Se^etarieaunil  v^nrädiiedeitött' 
Sttbalterneo. 

oIh  Möchtet  der  >,K5i»ig  vonVnsam  OD'llteich^  re^{dl)^eä,'>bo 
wif» '  uak '  «in  «nkasteriiim '  weniger  nöthigi  Äbelt  1  idie '  AbWIM- 
flcfttheltfdes  Korngs-JuacMe  die  filnfuhnlwg  der  h«lve»4Mt^ 
lidraa  StatthaUerdi.  nothw«niig;'  •  9a  diese«  BicMlteirtUkn  t%M 
Köfitgvund  von. der  HofrCänalei  abhingt, -so  maoht  eS'dieiS 
Qekhe  «iMeni  einzelnen  Gespanschaften  durch  die  «(»g^nanaitea 
Inifmata  die/Verordnungen  des  Königs  kund,  Tollziehet  die 
Befehle  desselben  und  puUioirt  die  auf  dem  Landtage  gegc^ 
benen  Gesetze^  Ausserdem  sorgt  diese  hohe  Landes  "Sidile 
für  die  JBevölkeruAg  des  Landes,  für  das  Leben,  Oesuüd-' 
ImiU  Sicberheit,  .Wohl,  Unterricht  und  Aufklä^oug  d^er  Eiiif 
wohuer^  und.  iibt  iii  dieser  Absicht  seineii  michtigen  Eitifluss 
ai^adm  Foliz^'ans,  auf  die  Bücher  «Cemmr,  Auf  die  kircbU^ 
ohwi'  und  '  Schiul*- Angelegenheiten,  auf  die  Verwaltung  diet 
VKai&enrCrelder  und  Güter.,  sowie  auf  die  Fondationen;  fer- 
ner auf  ; den:' Ackeifiau,.  Kunst «Fieiss  und  den  Handel,  aui 
dieUrbariiü-^Saeheii^  auf  die  Einnahme  der  Steuern,  endlicli 
aufidi^  ISintuartiruag  und  Verpflegung  des  Militära:  uftd  darum 
hängen  nicfai  allein  die  Gespanschaften,  als  auch  die  lOVrovinziaP' 
Kriegs -Gommissarien  von  ihr  ab,  welche  die  Kriegs  -  Steuern 
von  den  Gespanschaften  und  den  Freistädten  empfangen  uad 
ausigek^ai  MiNnr  auf  die  ClameraN  und  Gericiits^-Sadieä  hal 
skriHteit^r  keiveit  andern  Einfluss,  als  däss  sie  in  den  den 
Adel  Ausweisenden  (Process.  nobilitares,  legitimatorit)  und  ia 
den  Ufflmrial-Processen  als  Richter  auftritt.  Die  BtatthaÜefiei 
besteht  gegeuwäitig  aus  24  Käthen  und  etlicben  SeorMären, 
W^Jüe  der  König  aus  den  Prälaten,  Magnaten  und  RHtera 
wählte  unter  diesen  Mitgliedern  sind  der  Primas  des  Reichs^ 
2  Bisehöfe  und  .  ein  ^  geborner  Croat.  Der  Vorsitaer  ist  der 
Palatln  Aw  Reichs.»  ^  oder  ^  wiediea^  bereits  dreimal  der  FaU 
w«r.f,,iafEnMlttsltiiig  dfiat  FatiatiBa,  de^  fcttnigL  Stitthälter* 


itt 


l«f 

Bieaefl  Dicasterliim  Ist  pnler  dem  Kdnif  Gliii'  HL  fm  J. 
H2S- errichtet  worden  und  erhielt  seinen  *8Htz  in  Presshur^. 
eo  Jahre  darattf>fien«t^s«9  «l^fij\d##ph^4(i  VMi  hier  nach  OfeB, 
wo  es  Ms  a«f  deii  h«utlK«ll''Tii|g'  üMi'  '^^    '<'  ''  *'  ' 

§.82,     Gertcb(,8-^Jf^lle,n,^^^,, 

AilllätiißV}  Amiikim^}i»t  ^Gku9diii^tit\jii^m  eineni 

Jf^  sein  R^IA  eri^ilt  nad  «eiiijBm.iB^ehtiMlietfiichcrheit 
▼cffs^hafll  wird,  bfnyAäftifflm  Miih'iiopltttere«»h<iti»ytund  nie« 
4^j  JüterichMi  -  Sttilw-i  i  i  IM«  >  höchste«  >  «ijidii  'die  fik^f0nTirab> 
lÜditkÄoigiicilie  Xiifel^tipiidi'dift'BiiaaiH/Iäifdliä  Cteaäen.  . 

L   l^ie  königliche  Septemvtrai  -  (Sieben  Männer-)  Tt^eU 

Diese -fid^h^  DeHchtst-StöUe  nnt^rsü^ht  utid'benrtheilt 
jme,9afll0ii'v«üi''3riP€tbhefe  ^wn/derhlKoiD^gliMieiit/Fftfel  an  sie 
i^pejljrt  .üiird««  (Wer  i hier  unteillegts  -kanit 'iikht>  weiter  ap« 
pdUJ0t^^i'4lfobt*i4iiNidL  'an  ddi  KöBigiV''>ii8*^'*^^"'  ^  ^^^ 
Nene  i(ifit%««nFif  jenm^irmtia^  demPmeess»  anftagteaiiwil.,  wMa 
QTf^lP^  vam  König  £ilaiibnis»'e»laiigMikimi.  :foi€Mmbal<- 
Ship)^M]cajHi  :deV  zum  i  Tode.  Terartkeihcj  VmtlmtkihesHi  nur 
Qd^df't  4«^;  Königs,  sdine  KuAuohi  nehmemt  UebrigeAs  litrtiidie 
S^^gtfanvjyalrT Tafel  >  theiia>  als  ein>:Refisf]inai«v  thieik>  aib'  ein 
4jNP^äat^rbm  i  anitnsielMn«  Anfings  bestand  diesö  ^-O^ioh^- 
sliUßvKas  TJMatnem;  .unter  dem  König. Cfurl^IIk. tarnen  8 
d^Vk^  Mit^ep., Mafia  Theresia  noch  4,  und  gegenwirtig  besteht 
^}ftillilRsep,d^ni  Präsidenten^  dem  Palaüp,  au'S:  20  Gerichts* 
A^iß^area,,  lintertwekhen  5  ISkz-^mnd  Bischöfe  sind^  wenig* 
»tsi^jfßfpk  isojliten^i.und' "7  Magn^tea^  untcp  dM^n  deihioberste 
L%]^drjiejhter  (Judex  eariae)  ttttdtderT8Ternicns'ii9t;'*dieiübri-' 
gm  lyend^A  aus  dem:  Ritter -Stander  g^BwähltJ  *  Ausser  IdiescQ 
i#)ilMsti  oiu  Se£erent  inBergAveriLsstrettigkeiten  udd'eiiliPro- 
t^ffpttifitft«  nu  Diese  CferiditssteUe  hat  iliten> 'Sit^'  in^  Pi^sth, 
saßisie.auQh     ..•-.•  ..     ^    :   .    '     '    .j?  ^,^ 

hiw  \  „Mri  .  •  ,0»  ^^  kon%gltc1i€  TaßU  \ ,  •  .^>  n  l> 
<£i[  ]Hf99ie -fiimaiLt.  allt  Fxocesse  auf«,  welcbei  van  den  Kstri- 
Otulkl-riTsfoln- und  den  Comitats-*  Gerichten  dureh -Appellative 
a|Ü  ilie. .'gelangen  .(Appellations*  Gerieht).  'A«9serdem  gehören 
rw  odioses  Geridit,  als  Gericht  erster  Instana.,  'das  Yerbre« 
chw.  4ei:  belei4&gten  M^estät^  Yerrath  des  Vaterlandes^l'  ffer* 
n^j  jene  Källe ,  wo.  entweder  ein  altes  Priiileglum-ode^  Pfand- 
bril»4  t«der '  der  Sinn  des  Gesetaes  zweifelhaft  iät;  endlich  die 
Lmslidations- Processi,  die  Cadudtiits-Processe  u.  dgl.  m. 
Und  8«».kaoli.,maA  die  wichtigern  Processe,  für  welche  die 
könifUcihdJiTafel  erst«  Instann  ist,  nur  an  ein  Geriobt  appel- 
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dff)pF«irfi^{ia)^Pemaiifd|»pMe$isiiti^^^lfte  lo€iMite»cuMi^rTr-fO 
liebst  der  iVä8id«ot  iäü$pf  9efie}i4«f4elle  -r*.  10.  BeitÜMT«  po- 
t«f)!4ie$eii  %iftU9Jbmy  2  Ma^nateyri  (Bafdae»  TabuJi«)«  4Qr 
ITieei*  Palatin  imd  yioe-rLandfioIiter,  4  Pn»MiotatdQii.(2  ^rälüt 
der  <Pnla4Jiii  <  2  der  Landriehter),  auch  4  köiiig;liche  vaA  i.^astr- 
MadiöflMie  B«i4i|;a^|  endlich  der  Eron-Ffecia  (^aiuarwi  re^ 
gMi«i».J>veclm^)'iiiii(' elftem  Viee^Fiaeal  (dieMna  iiiifd^^ttiebr 
i^fM-kdnj^^'BiteotorHLl'-'V^dör  CaBuml^FiBodeii  nn^rsßOiid- 
üel}^  und  für  die  Berg^rerioi^PrdeesEie  ein  iteferenifti.'Stt  die* 
aeii  Jc«rtMit^«in.Pi?otiK^ti8ti'iMd*^iHi^Q  Beaort 
Bange  ^  nebat'eiwfen  uberaihligen  Beisitzem  uiid>>3  Annem^ 
ad^fticateik. '  i  ■  •  <  ..^'    i.  -..  j  u..* 

v^tiUb  Oid  JSflmlrSn^/iatiUCIvoatien'däsv^lisis^^^ 
dtöiköniglkbe/Cirfbl.  ¥m  Wer  jitoird  seii^iaaaiau^diAficqpta^f 
▼iral- Tafel  (Torher  an  die  königtiehei  T«f^)  ^^p^oUirtt*  ß^l 
VflaidfMtl^  dk^  QtariGliilMteUe'tflrl  dto  Bau  voiü  CroatiM«  sie 
liäl.8  Bekitzec  ^reltUchen  md  ffeiailichent  StandeaioD  Bwi>» 
4MUiätea  ü«!  anddre  Indiiddiiett  vei»t .  niederm  Baagtü  nieabst  1 
-AffdQenUdfacäteA»     i  .•   •  -^    •    ■  -    •    -.n^     ,■\-«\v\I^,\•^^^v 

110;  Niedere   Gericht »atelleii.    •  w-,  ij').>Bii.)^ 

^'  'lV.'/7fe  4  adeliehen  miUleren  Gerichte  (h'MicitM^^^ 
fett').ffer  jeden  der  4  »istricte  tn  Tyrnäu,  Gnh^^'IBv^m 
xmi'PebrecztTi.  Diesen  ist  die  DistrlGtual  -  Tafd  far'C|^at!e^ 
ätid  SlaTonien  gfeich,  DIesie  Gerichte  luitersnchfeh  nhiÄbetiic- 
di^ilen  jene  Processe,  weiche'  ^^egen  Guter  entsteliiH'^'  iBe 
Üi  'mehreren  Gespanschafteh  liegen,  tind'  wegen  Sdhiild^', 
welche  sich  tiber  12,000  Jl.  belaufen.  Criminal-Sacheh  Wi&ir- 
den  liier  nicht  beurtheilt.  Von  hier  gelangen  die  Pf^ocel^e 
an  die  königliche  Tafel  (von  der  Croatischeri  Get^cHl^-l^l 
an  die  Banal- Tafel).  Eine  DistrictnaU Tafel  hat  iy^ Mddiü 
Frasidenten  mehrere  weltliche  Beisitzer  ^die  Croatische  hat  6), 
LNotar^  '1  Protocollisten  und  And^e.  .  .       ,       ,  ^ 

V.  Jedes  Gomitat  hat  seine  eigene  Gerichtsbarkeit^  ipnd 
entibcheidef  in  denen  Fällen^  wo  der  Oomitats  -  fiscal  Yeipg«^ 
hnngen  des  Adels  gegen  die  Gesetze  änzei^,  bdet  w6''^ii61i 
Act  Bidelmann  als  solcher  legitimiren  miias^  befirtheiU;.  fiber 
auch  die  Verbrecher,  und  zwar  so,  das«  es  auch  TodesrUr'- 
theile  fallen  und  mit  Genehmigung  des  Königs  alH^  hinridi- 
ten  lassen 'kann  ^).    Diese  richterliche  Gewalt  übt  dias  €omi- 

'  «  •  .... 

■    .^  »  •  .  ••  •  I         - 

*)  ,y9l6  Notbwendigkeit,  Yergehaagen  zu  «toifen,  bäpgt  aebr  ¥cp  .den 
tJBV<9nk4»BUB«Blieiteii  dar  (^ttgthaW^he»  JBtiwicbloBg<a^/ab » '  •  die,  ihnen 
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tat  durch  "sahb«l<^  Oeridltä^^  An««90reii,  *fltiMt4cMef  und 
Ge«diworfie  nttter  dem  Vflirdti^  des  Vl4er^6«d]^ftits'ttttf  >djM 
wjgemWülen'^S^Men  (S«de9<  judioilida]^  dttite«^  et  «littdiiabM) 
aM^  welche' Clertdite  jUiriieh  it-^ifSi^  batni<  40  Tage  dta 
Jabr  hindond»  ^«iialteii  werden ,  dii  die  Vori^eke»  des  Com^ 
tatk  wegen  deir  Menge,  der  a«f  ieii  €omitat^V«T8idniiiliingeil 
▼^MiLommenden' •  Sa^inn  olinehiiv'' schip  ^^li  tlu  thon  habeiii 
Vorflüeaea'Gerielit  g^drtn  jenl^*  PMieesüe  likkl,  w^che^b«! 
der4töMgUcliffiii  l^äfel^aiigeftiifen  w^dei»<müaMii;>  «aWi««ikd| 
j^^itfcMv^vtiiteiM  vor  dm  bfsohMrchcb'  und  Stadl- Gertob« 
täi'<gefahtt  n^erdenu  Anaaer  dem  OM^-GeapaA  und  da« 
^Wstfei^-Clef^tte»  Iwataht  der€o«atote*^Magi8trat'a»i8  iMgehdeiii 
Baaniten:>deniJObe^-^iuid  den'VSce- Notare»^  danaOba^^mifl 
den  Unter  -  Steuereinnehmern  (generalis  et  partiGuIarcfü 'Feim 
ceptoifds)^  'dflosi  Ober*«  vnd^  Unter -Stahlridfteir  de#  Bdeirke 
der»l90iAitat8  4  dam  I^feraalj,  >deni*Sxaetor,  dam*  ilMÜtrar^  fRei» 
giatt«tör-ihi4<(6e8cbwarnen?'^)J  -  ^'^ 

'   9W  Oaihitata-GtofchtsataM.kt  Ib  Anaehw^  fblgie^ 
ailMälOerieifetastaUe  eineAppeUaüorniv^Stette.      ^    •     -'  \   i 

StuhlrvAter.  Vor  jenen  gehören  die  YioIeaÜiii^^'siid^Ii^alt 
rien-Processe,  Erbschafts-  und  Theiinngs  -  Streitigkeiten, 
Scbadeuetaats  -  FordenHigm ,  >Sehnld  -  F«rrdemBgen  Ton 
20f>— 12,0^FL  wenn  man  versetzte  Güter  einlösen  will; 
w^n  npan  Toa  den  Ti|jtoren  und  Curatoren  Rechenschaft.  (br«i 
dert  i?u^dgL  neu  Vor  dem  S^uhirlchter,  der  einen  Gesiohwor-^ 
nea.Yivrassar)  an  seiner  Seite  haben  muss^  gehören  auch 
TiicaiuBgS',  Erbschafts-  und  Schuld -Prpcessev  aber  nur  bi|| 
auf:  den  Werth  Ton  3WN)F1.;  ferner  Legaten,  Depositen  nh^., 
Ter^etztc^  Guter  bis  auf  die  eben  angezeigte  S^^mme.  Uebri* 
g^{liif ,  werden  diese  Richter  TCfn  den  nkmiichen  Edelleuten 
auf  9  Jah)^9  gewählt,  in  deren  Angelegeiiheiten  sie  als  Rich- 
ter Ütijbieire  ^en. 

t\  ^  il-.    •  ^  ^■ 

Riebt  zaTorzakomman  wiaiea.  lodern  sie  itrafen^  stehen  d!e  Dieoer  des 
bargerKch<iii  Vereins  mit  schwerer  Schuld  beladen  vor  der  Menschheit, 
diejBicI^iai  Ti^aer  hiiiit,  uitd  BÖirjit  lyid  seaf^t,  Bürger -?räfeetl  TUcßO 
Su^Vjdiete  beulte  Schuld  durch  jede  Schonupg,  durch  jede  Rucluicht^ 
welche  das  ^fbarmet^  Ihnen  einÜd^st,  gegen  so  grosses  Ungluci^'^'  So 
schrieb'  der  Minister  FoocAe  an  die  Präfecten  1799.  Siehe  Archiv  ivtt 
GeograpUe/ Historie,  StaaU-  and  Kriegskunst  1816.  0ec*-Heft. 

•*^  Jemkad  personifieirta  das  Comitat  so:  Man  kann  sich  ehi  doail^ 
tat, unter.  <fer  ;]^ur  eines'  gefönten  Moimes '  vorsteHeo.  Dip  Mrone)J$$ 
der  Obergespan,  der  Kopf  Vice«- Gespan,  Gehirn  Und  Jugen  rsetariat, 
die  Zahne  Fiscalat  (denn  dieses  inuss  oft  die  Zähne  seigen)  y  Bumff  der 
Adel,  Mund  nnd  Mßgen  iPerceptorat  (Steuereianehmeramt),  Intestina', 
sind  die  Alssessbfen.  Bähde  Stuhlricliter,  Füsse  jura^sbren  add  Com- 
mias&e ,  die  JN$99Men  arfst^a  ftlete  iBontrHImenir.  <  ^ .  n  <>  >'    t,. 
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<u;ttYii)i  jD«f  t«f^i£K^MK^  def 'iiiMErlidi«  Kdk- 

iron  grögsiM^el^  W^lAiliglDelt^  g«httlteiiv  in 

4elieii  der  Qrimdlierr  jdfenYornlifitliat;  iffe  seiiier  .Ab^tfesen- 
]i«ili  vertrttthMlnlk^SleUti  em  Ctemfate^AgBostor.  BidSeisitser 
sind: -eia  Sl«hlricldcr4  dtn  Ceseliitamer  {harnrnr)  und  der 
IIo£rMiteKV)«diit>>anderarh0iTSfdi»ftti«he^Beamt^  dilBsea 

kommt  oft  der  Comitats -Fiscal  ajy»  Yertheidi^^r 'des  BAttdm 
]livS^iti^eit«£litfffiiT>  Viui  .dif»er.  Gserichtsbvkeitc  fwehreibt 
JSer»evit%g  in  der  oben  angezeigten  Scbrift:.  Res.rastici  sab 
fequitate  e^  ^enerositate  Tribunaliapendet*,  nam  qui  causam 
^tts  agunt  et  jndicant  $iint  nobil<8S  et  domlni^terrestrefiT  {dem 
Meresse  eon^  .rusticiäli  hab^teb;  sunt  Ticihf,  ateici,  i^ocfi;; 
jbmini.  ^  '  '  *  ;' 

„Auch  die  ProQesse  der  bSsfdiöflichen" Städte  imtf '  ^Sto 
Maiktfledkeit' gelangen  an  A€n  ^^rriistuhl^  wenn  dic^  Parteien 
mit,. dem  Urtlietle  des  Stadtgerichts  hnznfiieden" sind.  Yon 
i^  'H^ttii8t»hle  wird  ait  das  Comttät  apfpelütt.  ' "  *  ' 
^  Vm.  B^e  PteistädteMhtn  Ihre  eigdi^en  Ckriehts^üSide, 
wdche  Tom'  Comitat  nnabhäiigig  sind.  S!e  besteht^  i^ii^  dfem 
KIcfaffer  «Eld^^aiMr  &^^l#*l(4Uh8herpen<  Von  d«m  StM^örlcht 
a9yidliii«Hii<i«iidge  SMdte'  an««  den  Pit^bnal-^Stuhii  "Voi»>4kM 
ersteft'  gelaiifeii' die  Phoetisee  an  >dKe-Sept6BlivifaI«<  Tafel  |i«NHI 
jtefr^  «weiten  *%»M,  keiste  w^tere  'App^tlon  'BMt; '  In  ^äf» 
^(ii^stäldtoiiOiiiserdeK  die  BergweiksaagelegenhaiteH  vor«  dt« 
Berg -«€reriohle<  gebiraicht  Udbi*igens  hatigen  die>Frei¥lidtetin 
Süekaioliti'ttuf  di»  politis<lben  Angelegenheiten  von  der  köni- 
glichen Stattiialterei^  in  Rücksicht  anf  die  Wirthschafts  -  An- 
gelegenheiten! .aibevT^n  derküntgi.  ungarischen  fiLofkimmer  ab. 

rX.    Ftdß  {privilegifte)  Bezirke^ 

1.  Die  Jazyf!;er  und  Cumamer  haben  ihre  niedern  und 
A^Mi  Gerichtlästähle;'  Zn  jenen  gehören  die  LocU-Magiitrate 
und  der  Districtüal-^a^itSn;  der  letztere  allen  -  8^  DistHcten 
gemeinschaftliche  Gerichts  -  Stuhl  ist  der  des  Palatinal-Capi- 
tilns^  Ton  welchem  endKch  an 'dien  Patatfn,  als'obersteii'Richr 
ttfet**  dir  'jazyger  und  Cumanier,  appelllrt  mrä.  Nur  d6n  *Pd- 
llctiii^l-C&pitaii  wählt  der  Palatin,  die  übrigen  Magtstrttukten 
die  'Vaarfget*  unid  Cumanier  selbst.  '"'-•' 

"^-'^i  Die  Hafduken- Städte  Wngen  ihre  Rechtisti'eitfgk'öi- 
tchbef  ihrem  Local- Magistrat  an,  appelliren  au  *iliren'ße- 
stirfc-Director,"  von  hier  an  die  königliche  Tafel.  ' 

'  9.  'Die  16  Zipser-Stadte  haben  ihre  Stadtgerichte !; Von 
welähl^li  sicf  )ifi  d^n  i^o^ge»arinteli'€rrafen  ttnd  den  AdtoitnÜtra- 
tor,  die  i&ren  Sitz  üi  Iglo  (Ne^dOrf)  liahen,  appeifh-en;  von 
hier  wird  an  die  königliche  Tafel,  endlich  an  die  Septemn- 
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fw  ile  Ton  ^er  kteiflichm  Statthalttrej^'i«  Am  ftooMoA* 
«che«  ym  ^r  Imiiglr  luifaiwi^lien  Hot-Cmtmes  «k«     «.  ,ro 

4b  lAudi  der  GroM^'JEa^d^rlNstiicO'iii  üsr  TaroittH- 
ler^  «nd'der  Theisser  pritit' Bezirk  in  dct  BitBcher  «GesspM^ 
wcinfi  haben  ihre  besondere  Gbricbtsbirfc^i  'dnd^' Gemchts''«^ 
nVAbi^  doch  80'^  dtss  nb  vom- Coni|tniiimeiai»*der n^tniger 

nbhBogen»-  •(  .  .  i       »  i  >•    «    .  «■/. 

'AUmefi'kving.  Von  den  Cferichtsstbllen  d^f  iM^süiiAtetf  ¥rS^ 
Äalütcni^teiter toten.  ^     '  •  :     im    ,  » m^ 

*  ,,X,JDic  cmtlichen  Gerkhtsstellen  9in4  die1)ioce«en  anq 
dy^^l^etropolitau- Stühle.  In  jenen  sind  die  Bischöfe,  in  dier 
sen    die  Erzbischöfe   die  höchsten  Richter,     llire  Beisiji^ejr 

^,.,.  jP^epeGer^pl^e  haben  ub^r  die  Jaie-rrocess^^  nber  V^j^ 
9fj^,  j/f^lfli^.  fei^t^telien^Vl^nn  die  jjnsserliclie.  Solennität ^f- 
nes  Testament,. bestritten ^. , oder  an  d^r  Aechtl^eit  desse^ii^ 
g/^|fTf/9l£^|f^:wird;,  ferner  ladbrnchsproce^se,  m^db|Qh  h^t^erei^' 
pröce^^fs  ?ju  erkenncBu  .      .        ;  h  .      >•    w*» 

.ir  riXl^lDi«  Befggmichte  si^d  folgiende:  IndoAineisten  9<^iv« 
Stidton»  ^iebt  oft-Bergrichter.  (Substitutioms  J9idioiorui«.:nM)9- 
tMioTumülH  i  \(oii  -diesen  .gelangen  die  Proeeftseaa  idio,  Öisi^i? 
ftHai  nBeiiggfirichte  in  SchenaAitz  .(QhertftkainiAerT.Qrafena)^ 
wäkh^n  iMikrore  koniglL  Ytsvwabtongefi  unlergtsoodmel  «ipil^' 
Sihimliüi««  in  Magy r  Bteya»  in  Or^vitza  (in  SaaAt). :  Y*n  die- 
sen gebcSn  die  Frooeti^e.aa  die  königticb«.  und  endlich  an  dül 
Sep|;emt«ral-Tafd,  an  welcheji  b<Men,  wie  bereits  angemerkl 
wlirdieii  isi,  .tfl' eigene  Montanistische  Refereoten  gieU»>   ,  «i. 

§.  33.    H.   G  e  s  e  t  %  e.    ' 

':jtn)lL^  ^^  ^^^  wahr,  dass  di«  guten  Sitten  die  Ordnung 
in  der- bürgerlichen  GeseUschaft  besser  erhalten  können,  alo 
die  Gesetze.  .  Aber  wo  keine  geschriebenen  Gesetze  jsind  und 
der  )lichtßr  ctl^  keine  Richtachnar  für  seine  UrÜu^ie  but* 
d%«jk9Aij^  ke^ie  Einförmigkeit  in  den  Urtheilen  und  fn^d^r 
^«ifl^tfl^PS^.  P«y***  Theos  au«  der  Ursacl^e,.,  weil. die  f^%^ 
Ungarn  weder  lesen  noch  achreiben  konnte^;.,  theih^i^uch 
darum  9  weilvsle -für  weise  und  sittlich  gute  Menschen  gehal- 
ten «wor^^n  sind,  ist  in  der  Folge,  der  Zeit  ihre  Leh^^w.eise, 
sind  ihre  Urt^eile  übec  Rechtssachen,  AMEi^ntllch  ii^.4i^9  Cte- 
rji^htsh^f^)  2ur  Richtschnur  .angenomnien..  worden, .  U«d[  «o 
hei^g^  das  Alterthum  die  Gewohnheiten  (lan^dAbües  coJispe- 
tu^e8)^.4e]:,  aus  dem  Zusti^nde  der  wiid,cn  Rehheit  un^  aus 
der   !f invterf^fs  der  'Uftwiss^c^t  9^fr  Cultnr  ^d,,  Aijf^ärung 
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getheilte  Gesetsboch  des  Yerbdtzy,  ia  welcbem^  J«M  6»- 
^rwtobeitim'  <imiirtlK|  mi^jJbluit'^ütini^ami  efalenu  S^uneii- 
gbwM^.'^  dftaii.JfMterJ»'4er  Soiiae  «inett.Schaltea  zu  sacken 
^h^inUf  ieiti  indfioliitlCripfVtiUuii  einen  Irrlhiunv^  ein  Yonir- 
theil,  FarteUichkeit  und  Ungerechtigkeit  finden  .wiil^/>      • 

':  (  (d*^  me'nii^t  giescfaHebenten  ifesets^^  merdm  Q^wöhnhei- 
fen  genannt,  deren*  Adsehen  bei  denUftgsm  be&iyi^  fptittSüt 
ist,'  als  das'Anselien  dter  g^sdnriebenen  €^etze;>  Biese  ent- 
MSt'  das  sogenannte  Corpus  Juris  in  sieli;  Der  el<ste  TMeil 
daVon  ist  das  Tripartitum  Joris  iSonsnetttdinarii  ]|egni  Hunga- 
riae.  (Und  die»  ist  das  Werk  des  ¥erb&tzy,  Weichetr  e^to 
labre  1«14 'geschrieben  hat)  Der  2te  Tlieit  Wihttt ^«ts 
Landtags«^  Beschlüsse  (Deereta  et  Articiili  Regom  et  SS.  et 
00.  Regni  Hungariaie  a  S.  Stefano  usqoe  m#.)  S<i'  diesen 
kamen  die  Beschlfkse  derLssMtage  von  den  Jahren  ^IWl'^' 1902, 
}Y86v  1603,  1805s  180?;  1808  und  181^  In  dileseiitAen^tK^ 
wc^t  seit  800  Jahj^en  «war  ein  Geist  (der  Cteisft  des  IFeuda- 
Uamus),  indessen '  sind  d«eh  die  neuem  nicht' •seitM'^  Wi- 
derspruch mit  den  alten  Gesetzen.  Und  nus  dieser  Urgache, 
80  wie  auch  ans  der  Dunkelheit  und  Zweideutigkeit  ndi^ser 
und  aus  dier  Mangelhaftigkeit  anderer  Gesetze,  endlich  aber 
aucli  aus  der  Verschiedenheit  der  in  den  i^el^chiedenen  Thei» 
Jen  des  Reichs  im  Urtheilsqirnche  befolgten  Gewt^m^eiten 
lässt  sich  sowohl  die  grosse  Menge  der  Prpcesse,  als  aueh 
iler  häufige  Gegensatz  zwischen  den  UrtheüssprdjCheB  der 
).iöhern  und  ntedern  Gerichtshöfe  erklären. 


t 


Inqae  pari  cauid  lata  est  4!enti*ntia  dispar, 
iBt  snodo  qi4  Victor,  mox  fuit  iUe  reuti. 


Balbua. 


An  diie  Stelle  dec  Terwoefenen  Josepliinisohen.Gforichto- 
Ordnung'  ist  bis  jetzt  noch  nichts  Besseres  gesetzt  wbrden. 
Und  darum  bi  es:  in. Ungarn  keinWmidefii  dasssich  diePt'o- 
«esse  mehrere  Jahrelang  aueben,  nun  grossen  Kaebthdit  ffle- 


y\ 
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I       J 


*)  Sßit  «iaer  Zeit  acliärfen  die  österreichiscbf»  S^riftstellfi^vi^ 
Federn  cegen  den  Verbötsy  sehr,  Damentlicli  GroMing  in  /s^nem^^ocf 
pubtfco  Hungarfae;  Gi'eltmann  in  seinem  Staatgrechte  Voii  Ungarn  ^^  ^Sil- 
stermana  in  'sebuint  tttagarifdiett  SUHrtaredita ;  '  dar  VerfeiSer  Aet  Bükr 
deries:  (eia  UBgar>  und  aain  Aeoanasot  in  der  Wiener- ütet.-2ailnqi. 
Aber  dieae  be^eal^en  e«  oiclit,  dai«  VerböUy.aeia  ]lecbt4«Ni^np(-^iciit 
den  Ungarn  aufgedrungen ,  sondern  nor  d)e  bei  ihnen  einsefi||Ijrftea  Ce- 
wofAiheiten  bescfi rieben  und  die  Urttietle  der  za  seiner  'Zeitf  feDjAdea 
Ungarn  und'  ihrer 'VoiAiMli  a0sgMpr<H:lie»'tiiiba.'  Weaa  'also  ia  dem 
Trittartitam  etwas  ist,,  wm  mit  d«n  aatnrHebea  Reebta  und  mit  dar  Ga- 
recntigkeit  vieUetcbt  nicht  übereinstinnity  so  nfiss  man  nicht  den  Ter* 
botzy,  sondern  das  in  der  Finsteruiss  benunirrende  Jahrhundert  beschul^ 
digen.  . 


/ 


n     »V' 


.     >8^ite»ltt  Uigsrailii»  jeM'k^ 
tliriis/¥«K>  dent  Btesiclrteiiv  dttt«  MsusdiUdlkelt  miifr  WiUkillir 

Na^bdeu  naa»  Aen.Mttig^iati  bMimmten  ChMetas«n  fnr 
Rei^hiflfatie'^  $6  wia  aa<;h  dieTJnbeatimintheit  d^  mit 
sich  -^bUt  im  Wld6rspra«he  aleb«nde4  Gcirohaheiten  ein^af 
s^hcü  bi^,  hdtfea  die  obem  GeticbUAlöfe  diesem  Mangel  d»^ 
diui(fo)a1^(4>  di^srsie  die  «oentsciikdenen  jRec^tefaUa  nadi  deh 
i|l|tiii4i^b0Qi  Gefrelaeai  4er.  Biillf^keit  -imd  *  Otr^htigkeit  und 
B|ß;h)!d€m  fietetet  dee^nngaüscken  G^wi^e  entschieden.  UM' 
die^>;£Ws9|keidtttigßii  hefesoa  DeehioM98  furialeä^yDie^e  sind 
a«i?<>KßfeU  4^  Maci«  Th^raria^  g^sammd^  unter  gmriäse.Ti- 
t<:(;9ebT«Ml|t.>(VJliilum!ciirtale^  «lad  ^o:  die;n  OerieUshöfen  auf 
RiditaisIlDiif^  äbergehot  w^krden*'  Im;  Mir»  ISOft  ist  dhteei 
Pj9liiii|i  Duriale  .ia  VfJB^sbutgr  gedruckt  ^woaden..  Imdahre  iSlM 
kaü  M^m  eüiei  neue  •  Auflage  hetfaiis,  koli  Csaplovics  heamgL, 

5*  34,;    Ute  komghch  ungarische  Hofkamnier.,    . 
i^ilT  ivr.r,h/s.\    Köntgii-«h'ie>®4flikü-nft'e.-  -  /      '    •  ■ '     -'i; 

J'^'li.'Bffe' aus  verschiedenen  Quellen  fliessenden'  ordenäf--, 
ctlifd  ul^d  ausserordentlichen  königlichen  Einkünfte  erhctHL 
unp  ^]febt  äum  Theii  auch  aus' die'^oi^M.  ungarische  ^^P.lr 
kammer^  welche  ge'getiwärtlg  in  Ofen  ist,  ^vohin  sie  Von 
Presaburg  im  Jakf^rll84r  verlegt  worden  war..  Ausser  dem 
Präsidenten  und  Yitfe-Pritsidenteti  hat  ^ie  Höfkammer  IS 
Kaiiteer-'lUUHArttnd,  bei  200  Unter -fieamteli^  Sia»  ist  von 
allen  J^caaterlen  mtabfaiagig^  «md  emr^ondiit  mir  mit  der 
k.  k.  -liDllcämm«^  In  'Wien  v  weswageh  ^  aucih'  S  ungairiddi^ 
HoirUfli^tdasiübat  Sitsi  «ad  S^mme  haben.  i  > 

Der  ungarisehen  Hofkammer  ^d  untergeordnet:  die 
königl.  Kameral- Administrationen )  welche  in  Kaschau,  Te- 
mKlÄvil<^^lä^'82igtth  im  Makmaroscher  ComHät  Innd^  die  Ad- 

^^^•^^^011.  der  Iff  Zijpser-Stadte,  welche  in  Neudorf  jhrea 


j^sill;;  .:.endllcli  •  die  Fräfectotate.  der  frösaern  Küoa-  midi 
KpaMü-fitirrsehafteia«  Dur«h.dieae  werden*  die  -in  ihreni 
SK#M'  Q^ehden  kdnigi:  Güter  und  d^eti  Binkfutfte  besorgt; 
'f ',  jttti^  QißKgW|erke  .und  die  daraus  fiiessenden  J^Inkunflte  islnd, 
den!  ^rge;.  des  ächtnaiitalr  Obevatkammeii^eiiamt&und  {Min- 
derer ivaa-  dema^beh  miabhdngigiea  Bergkammera  fibiferliisaen. 
Diese^ibd:  1.  Die  ]6er^aimuer  zu  Kiremnitz  mit  dem  Miihz» 
amt    daselbst.     2.  Die   Bergkammer   au   Neuaohl.      8.    Daa 


I 

OWtito  Btf g  w&ä  WSnm4mtfHA&nA'iMk  n  SdMÜrili,  wel- 
chem das  ^v&rer  (Salzburger)  Ober-Sab-Aail  «aterfeeirdaet 
ist  4.  Dm  Oberate-Berg-  und  Mias-bapeciarat-AiHt  su  Nagy 
BAüf«.  ö.  Die  Berg-Direetian  ia  Temeavirer  Baait  6.  Daa 
Ob^Berg-  and  Sals-biape^orat-AiBt  in  Manaar<Hielier-Di^ 
atrict  7.  Den  obersten  Inapectoraten  nnd  Diractionen  sind 
aatergeordnet,  die  in  den  Bergstadten  befindliehen  Bergrich- 
ter-Aemter.  Alle  diese  Aemter  hängen  grösstentheils  von 
der  k.  k,  Hofkammer  xn  Wien  ab,  den  Oberstkammergrafea 
in  Schemnitz  ausgenommen,  welcher  theils  von  der  ungari- 
schen, theils  Ton  der  Wiener  Hofkammer  abhängt. 

2.  Die  HofqUqueUen^  aas  denen  die  angeaeigtea  Kam- 
mom  und  Administrationen  die  königl.  Einkünfte  ediebea, 
sind  folgende: 

1.  Krön-  und  Fiscal-  (auch  Kameral-}  Güter  (Domiaen). 
Jene  sind  won  der  Krone  unzertrennbar,  also  unTeiiaaser^dt; 
diese  aber  addiehe  Güter,  welche  entweder  durch  das^/ius- 
8(eil»en  der  Familien,  oder  wegen  Hochyerrath  an  dif^'arone 
heimgefallen  sind,  und  welche  frühem  oder  später  darcli  den 
König  an  verdienstvolle  Männer  entweder  unentgeldlich ,.  oder 
gegen  Erlegung  einer  gewissen  Summe  wieder  v^Ußhen 
werden. 

Der  jährliche  Ertrag  -dieser  Guter  wird  nach.  Sekwartner 
geschätzt  auf     • 1,2<M,0M  Fi» 

2.  Mealien^  namentlich: 

a.  Das  S^o/zre^tf  (im  Jahre  1820,  1  Cent.  f- 

8  Fl.  16  Xr.  Conv.-Münze)  jetzt  etwa  2ft|O0B,O6»  — 

b.  Dia  Drewngst-Geßlh  im  Jahre  180«    1,MNMNI0  ^ 
€•  Das  Berguferkß-^   und   Muniregale  im 

Jahre  118S    ...*««.,.    1,090^000  — 

d.  Das  Aarregafo  wähl  fkber     «    •    •    «     >*000,000  — 

e.  Die  sogenaanlan  tlkcatUätien  (im  Jahre 

1811) MS,400  — 

t  Das  SuMdium  eoeleeiatticum,  weldiea    ' 

die  Bischöfe,  Aebte  nad  Pröbste  aar 

Unterhaltung  der  Festungen  zahlen  •  ISI^OOO  — 
g.  Die  TolerarW'Tase  der  Juden,  welche 

noch  unlängst  120,000  FL  war,   ist 

zeit  1810 ie0,00O  — 

h.  Die  16  Zipser  Städte 1«^  — 

L  Die  königL  Freiatädte l«,«i  — 

Die  Arrhen-,  Abzüge-,   Fracht*  and 

Br&cken*6efille,  dasLotto-Gefalie  und 

den  Gewinn  der  ölTentlichen  Versatz- 

Aemter  zu  geschweigen. 


'<?  ^^rr^vitliieMfe Bürger  in* Ob  fmbffk^fl  zah*     ^ 

•if*      (  "Biiiflafi^  'der  könf^  Stotlbah«i^i.  * 

4.  ÄucW'diegogcnanhten'Deperdftä,  welche    "         '--  '^""^ 
•*"       '  ^*tir  Idfchtem  pntferhaltuu^  des  MU1-*       '      '       ^' 


j<  1. 


- '^iSiv;   deaBiiüärn  aSui*  Last' ond  dehi 
•■^'-;*'     AiSr^rlo    zur'  fiklei^Iiterang,    dteuen, 

wenigstens  *Y '    •    •     •     •     •'        •  '  •  .  3,W>0,000"— 

'^^''me 'feulisidie^^   welchä \Jter  ^^(Jel,  jii' KJrleg^  gifiA^ 

tfa  sie  Viielit' jährlich  gegeben  worden^  Itöniien  %\^v  niclf^^.ip 


Anschlag  ffenomineit  werden^ 
«  .XTnd  80  ereieht  sich>  denn  aui 


'  f 


ten  ipd  Stadien,  dije  Besiolduiigeii  de^  .Qeisthc^en*)  ^er  Jii- 
g'äid  -  Ljenrer  und  aer  Comitats- Beamten ,  endlich  auch  die 
zur  Anwerbung  der  Soldaten.  ^  un  .  Jahre  180^^  apg^bo^enen 
2O0,OM  Fl^  nur  dem  Contribuenten ,  und  nicht 'dem  Vonigl. 
Aerario  zur  Last  fallen,  so  kann  man  ^^'ch  die  jährlichen 
EmkünfteTdi^  "Aöfal^ums^  auf  S6^'*0,iD»0,00Ö\!Fl:  sfchätzen. 
Wei^'eT'ä^  wahr  il^t,  dass  m(  Jahre  1805  dlfe;  EDnÜünfte 
des  ganzen  österreichischen  Eai«er^ät:atrt§  'ülißh*ik\tf  IM  Mil- 
lionen beltefen,'.fim>  lalllT^  18i1fn*aa£  tbn  iibv  <^ieH>  im  den 
JahitMIJMMSD'JiBdr  tiSll  auf  l^a^Millioiiem^  #4  tAgt  Ungarn 
mtth|H«ibH^«  (nacflt'lf cAtoitt^Tzer  4^)  d^d  bei.    .  *  A    >.(i    a 

Wenn  man  ridieJteFMkerMig  Ungarn  (Bi^OM^^^  der 

B«vöyMl|M%ldes  ganzen  österv.  .Kafser^tanti  «(naffbl/tecA^eTS- 
8torlHiMKi9ihrea820 über  28ij0134§8  M«iistlMli)  ^«tgfcichty 
zugleich  aber  a«QK"8a9''^«d6iik<,>dä98iiiii<dkfii  deuttfott-gallizi- 
pGhefMM|M6  italienischen  Prminzen  sowohl  das  iJlffRtär,  als 
auch  die  biirgeidid])an''Beaniten'd«»ti>g^iBelMclkftMi^dh  Aera^ 
rium  des  Staats  imehvkofUeitvals'^^^evi^Kdnlf^äittU^Ungarn; 
8ft^-lMd»ift£gar  nioht'ScheiiiHmtY-dffiS'iiieseiiiteig^Riidinsc 
liehen  StaatdcasaeJx^erhiUtniisAäisrfig/w^taiferb^icbge^iali  die 
übrigen  eben  gdäänntui^Vi^airiiMk:  W^^^m^  akoriizugleich 
aMlMBfOkidenkt,  dass  .diese. Provinzen  d^^öi^ern  Theil 
des  ifMdfrend^n  Geldes  «aus  deiüeohon' bi^^älbn^TJrsdkhen 

y*KM       .   .    c    .       .    '.. - »  i.  ■•'"i  *A  :i 

*)  Wer  sielet  est^TcM^' tdlMfe<AM0<B«i<)edlMiii^«A  ^i  6iiS  beständi- 
gen  Wechsel  der  Geldso^tt^»  des  Conrad  iund' des  iPreüds  der  Producta 
•ehr  nnzuFerlässiff  aeyen,  und  dass  maa  sich  mit  der  Wabrscheialiclikeit 
begnügen  müsse  f 


» 
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an  sich  ziehen,  und:1iIngMii  einen  hd  weitem  geringem  Theil 
daran  nimmt ;  so  wird  es  be^eifKd^,  doss  jene  reidiem  Pro- 
vinae^  dem  Staate.  Idichten  ein  grötserest  Opfer  bringen  kön- 
nen,-ial9  Ungavn,  ondcdass  man  von  diesem  von  ;Reohtswe- 
gen  nicht  soviel  JTdüdfirn  könne  als  voa  jiuien^  ja  wielieicht 
kann\'  man  ftogapt  Ibtiuiupten,  dass  Ungarn  zuok  Wofai  des 
Kaiser^teata  veihäünissmässig  .mdir  beit^rage^-als  dtei.abri- 
gen  Provinzen.  '    '    ,  n.  . 

*  %.^.'^^Kt\i  gemacht.    Militär  -  Fertd'altufig. 

\..,.:ih  Qie.Zvhl  äßt  Regimenter  sqwoIü,  als  ^q)i  d^  zum 
Regiment  gehörigen  Personen  verändert   sich  beständig,  mit 
vdei^  'sebi^  v»erä{iderl^che;n  ^iti^i^st^i^en,  und  j^i;  (dem.  gros- 
sem oder  geringern  Bediurfiiiss'*').,  ,  >.,     i'.-.:,,:'.!, 

;  pi^  Krieg9map|)^  besteht  in  Ungacn  grösst^f  tl^etts  aus 
reguläi^f^fi  SoIdatieR  iiod  zu  Kriefszeif en.  ^cb  fus  tnmuren- 
te^^. „ i^ißk^  Tfiguläre.  Miliz  bestd^t  je^t,  nach  dV.jPf^m- 
^|ipi,^ng )  des  laten  Art.  des  Decrets  vom  Jahre  lSQ2.^j^ju^J2 
ll^fsiinterie'*  uf^d  10  Cavalerie-Regj^ntern,  ilij[^erhaiip](;!,  aus 
64,000  Mann.  Iln  Jahre  1811  ist  die  volle  Zdil .  ^es  bi- 
dnilterie- Regiments  .fi»f  8616,  die  eines  Cavalerie::Regiikient8 
^uf  }698  Mann  festg;esetzt  wprden«  '  Der  A)ig^(ig.,)i¥ird  durch 

. I.     t...'..ti  .:  ,  .'.''" I 

'     '  ^  E«  wird  nicht  überflüäsig  seyn ,  t^olgendes  fiier  än^unierkik': 
WSOjUhrigen  Kriege  hatte  Oestefreich   ....    'l    KO^OOO  Sli^tdateiL 
Unter  Leopold  i;  {  J^     .    .    .    •    .    ...    «0,000      »^ 

.Unter  Joseph  J^  1706  anter  Kugeas  Anführung     .    .    IdO.OOQ     .  ^     ] 
^ Unter  K&rnijr.  1735  .    ...........    ISo'odÖ     ='2- 

uiiter  Marm  ThereaJ»f  « ^«"  TfSbrigen  Kriege  .    .    200,000"l»  oJ 
^f^^yter,Marii^  Ifter^Ä^a^  Un 244)00#    '   4^ 

*  ti  M      ...    .(  1789  in  d^  Tiurkenkriege  .    .    ..  36I,00Q      ,T-r 
Unter  Joseph  Il,(  1793  in  Friedenszeiten     ....    290,000    .   -^ 

.  f  1792-1796  im  Franzoseöltriege  314  bis  500,000''^  — 

•     ■'^J'-"'-.    J'leOO'i' .   •.    .    49»^000»"  ^ 

i  1802  •    .    *« ^    ;    469,0)0  ^ 

^«  '.  '  'ii  l*  IßO»  •    »    *    f    ••    .-•    ^     f^.    310>v00f  ^j  -^ 

*'  '  I  1608  .     . .    8SO,009<     i'i— 

('                '    "  f  ^^^  ^  regalare  BfiliB»  Luidweht  ••  i!:^ 

,/,     ,                  .1  und  ungarische InsarrectioA  (/iOfiOQi)  63CL000  .,..•»- 
(Diese  Menge  erkämpfte  1809  den  Wiener  Frie-    '        .     /    . 
den.     Den  glorreichen  Karlowitzer  (1699)  und  .•  .  /    ■ 

Passarowitzer  Frieden  (1718)  ?enchaflften  .    •    IM^OOO  - '  ^^ 
Im  Jahre  1810 .    290,000  •     ~ 

—  —  1811 233,000   — 

—  —  1813 

—  —  1816 

—  —  1820   240,000   — 
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die   anf  Landtage  Terordni^e  Aujshebung  der  Recrntes,  und 
durch  Anwerbung  von  Zeit  au  Zeit  ersetxt. 

Nachdfem  der  im  Jahre  1809  geschiosaene  Wiener  Frie- 
de Ton<' Ungarn  (im  «weiteren  Sinne  genommen)  mit  dem 
grössten  Theii  von  Croatien,  6  Grenz^Regimenter  (das  Lita- 
uer ,  Odibchaner,  Oguiiner,  Sziuinev  nndkdas  erste  und  zweite 
Banal-Regiment)  abgerisigien  hati»  gclräroa  zu  Ungarn  nur  noch 
folgende  1  Regimenter: 

a.  In  Croatien  das  Kreutzer  und  St.  Georger. 

b.  In  Slavomen  das  Gradiskaner,  Beorder  undPete^war- 
deiner  mit  den'  Tschaikisten-Corps. 

c.  Im  BanÄt  das  Deutsch-BanAter  und  Wiidach-Ulyrische 
Regiment: 

(d.'  In  Siebenbftrgen  sind  .6  Regimenter,  2  Szekier,  2 
Walachische  und  1  Husaren-Regiment.) 

Ein  ungarisches  Grenz^Regimenrt  besteht  jetzt  aus  2123 
KqpS^n  (ein  siebenbiirgischns  aus  '2482  Mann).  Und  so  be- 
wircü^  die  südliche  Grenzen  von  Ungarn  lO^OM  bewaffnete 
Illyf^r  'Us  Vasallen  (Feudalisten)  des  König«  von  Ungarn, 
^ei"  auf  die  Fälle  können  auch  7(K-M,00I^' Grenzner  die 
WÄÄi^ergreifflö. 

"  "'Ifeiles  sonderbare  politisch -nrilitärische  Insütttt,  welches 
die  Militär-Grenze  genannt  wird,  und,  das  ganze  südliche 
Ungarn,  und  das  südliche  und  östliche  Siebenbürgen  umfasst, 
indem  es  sich  von  dem  adriatischen  Meer  bis  nach  Bukorina 
in  eii>er  Ausdehnung  von  lOOQ  Meilen  erstreckt^  hat  seines 
Gleichem  in  ganz  Europa  nicht«  Das  wahre  Bild  des  im 
Mittelalter  herrschenden  Lehn- Systems t  Die  Grösse  dieser 
Mnitär-iSrenze  nach  Lipsky  und  Liechtenstem  sind  861  QMeiL 
Mit  den-  abgerissenen  6  ;Regimenten)  hatte  die  Militär-Grenze 
220  QMeU.  verloren ,  und  es  blieben  noch  641  QMeilen. 
Nach  Schwartners  Berechnung  zählten  die  tngarlschen  Mi- 
litär>Grenzen  im  Jahre  1809  777,406  Menschen;  nach  dem 
Verlust  •waren  noch  488,844  (auf  der  siebenbürgischen  zäiiite 
man  im  Jahre  1811  137,041  Seelen). 

Die '  Voreltern  dieser  Grenzner  (Serbifer  Knd  Dlyrier),  des 
turkischß]|i  ^ochs^  müde,  kamen  im  15ten  und  folgenden  Jahr- 
hunderten aus  dem  türkischen  Gebiete  nach  Ungarn,  wo  sie 
Vasallen  des  Königs  von  Ungarn  wurden,  indem  sie  zur 
Nutzniessnng  hinlängliche  J^elder  erhielten  und  sich  dafür 
zur  Vertheidigung  der  ungarischen  Grenzen  gegen  die  Tür- 
ken verpflichteten. 

Die  Besitzungen  dieser  Bauer-Soldaten  sind  theils  Erb* 
Grundstücke,  welche  weder  zu  verkaufen,  noch  zu  thei- 
len  erlaubt  ist  (doch  können  sie  vertauscht  werden),  theils 
kleinere  Neben-Grundstücke,  welche  jedermaim  verkaufen  und 
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kaufen  daff.  Dta  Erb-Gnmdgtodt  ist  entweder  eine  ganze, 
oder  eine  halbe,  oder  eine  Viertel-Ansässigkeit.  Auf  eine 
ganze  Ansässi^eit  werden  24  Jochi  Aecker  und  19  Joch 
Wiesen  gerechnet  Auf  den  Erb  -  Grundstücken  Vennehren 
sich  die  zu  einer  Familie  gehörigen  Personen  oft  so  stark, 
dass  unt^  der  Aufsieht  und  Leitung  eines  Hausvaters,  gleich- 
sam Patriarchen  (Gospodar)  und  einer  Hausmutter  (Gospo- 
daricza)  mehrere  Paar  Eheleute  mit  ihren  Kindetn  und  fin- 
kein beisammenwöhnen,  ans  einer  Schüssel  essen,  ihre  Fel- 
der gemeinschaftlich  bearbeiten,  die  Früchte  ihrer  Ariieiten 
unter  sich  gleich  vertheilen,  den  Gospodar  seU)^. nicht  aus- 
genommen. Vieh  didrf  keiner  für  sich  halt^i.  Nur  nachdem 
die  gemeinschaftliche  Arbeit  zu  Ende  ist,  kann  jeder  für 
sich  arbeiten;  was  jeder  auf  diese  Art  oder  im  Kriege  als 
Beute  sich  erworben  hat,  ist  sein  Eigenthum.  Aus  diesen 
meKr  oder  weniger  zahlreichen  Familien  werden.  1 — S,  auch 
wohl  mehr  Personen  zur  Bewaffnung  ausgehoben«  Diese 
kehren'  naich  einer  mehrjährigen  Dienstzeit  entweder  zu  ihren 
Pflügen  zurück,  oder  bewachen  die  €rrenzen  auf  ihren  an 
den  Ufern  der  San  un4  Oonau  taubenhausformig  gebauten 
Tschardaken  (Hütten  auf  Pfählen,  Wachthütten  der  Grenzer). 

2.  Die  Insurrection,  In  dem  Mittelalter  folgten  dem 
Könige  seine  Vasallen,  und  düesen  ihre  After-Vasallen  in  den 
|[rieg»  Diese  Heerhaufen  wurden  Banderien  genannt.  In 
der'  Folgezeit  rieth  das  gefnrchtete  Schiesspulver  und  die 
Liebe,  zum  Leben  die  Banderien  mit  stehenden  Soldaten,  und 
die  Kriegsunkosten  der  Va^rallen  mit  den  Abgaben  der  Von 
dem  Grundeigeiithum  ausgeschlossenen  Bauern  und  unadeli- 
dien  Bürgern  zu  vertauschen. 

Wenn  in  Kriegszeiten  die  regul&re  Miliz  zur  Vertheidi- 
gung  des  Vaterlandes  nicht  hinreichend  zu  seyn  scheint,  so 
errichtet  der  Adel  auf  seine  Unkosten  bald  ein  grösseres, 
bald  ein  kleineres  Corps  Ton  adelil^hen  und  unadelichen  Per- 
sonen. Diese  kriegerischen  Bewegungen,  so  wie  auch- das 
Corps  selbst  heissen  Insurrection.  Diese  ist  entweder  eine 
Genertd-,  oder  /%ir^tcti/ar- Insurrection.  General-Insurrectio- 
üfen  waren  während  der  französischen  Kriege  dreimal.  Im 
Jahre  lYOT  sind  21,5^5  Mann  gestellt  worden;  im  Jahre 
1800  38,000;  im. Jahre  1809  40,000.  In  diesem  Jahre  ga- 
ben die  Freislädte  und  die  priTÜegirten  Districte  4fi,000 
Mann  «u  Fuss  und  zu  Pferde.  Die  ersten  zwei  Insorrectio- 
nen  haben  kein  Feuer  gesehen,  die  dritte  focht  bei  Baab 
0g&k  die  Franzosen. 

n.  Militär- Verwaltung. 
1.  Die  Angelegeiüieiten  des  ABlitars  beso^en  folgende 
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Institute:  a.  Das  General ^Commando  ia  Ofea,,  welches  4 
Zweigte  hat,  nämlich  die  Abtheilung  ,fiir  die  eigentlichen 
Mil^tärgeschäfte  unter  einem  General-Commando^Adjutanten; 
das  ökonomisch -politische  Fiich,  unter,  einem  Oberlqriegs- 
Gommisisär  und  Feidkriegs-Secretär ;  das. Fach  für  die  Ver- 
pflegnogsgeschäfte  unter  2  Ober-Yerpüegs^ Verwaltern;  end- 
lich das  Justizfach  unter  einem  Staats-Anditor»  Von  dem 
letztern  ist  das  sogenannte  Judicium  ddegatuip  militare  mix- 
tum ein  .Thell,  .welches  Grericht  niv.  biirgerlic.he  Rechts- 
sachen beurtbeüt.  Das  General -Commando  hängt  unmittel- 
bar von  dem  Hofkriegsrath  in  Wien  ab. 

h.  Die  besonderil  Commando  für  Croati^n  (in  Agram), 
für  Slavonien  (in  Peter  wardein)  und  für  deii  Banit  (in 
Temesvär)^ 

c.  J)ie  Feld-Kriegs-rCommissariate  in  den  10  Militär-Dl- 
strieten,  nämlich  dem  Ofener,  Pressburger,  Oedenlburger, 
Fünfkirchner,  Saschauer,  Neusohler,  Debrecziner^  Temes- 
Tärer,  Ssirmier  und  Agramer  Districte.  .   . 

d.  Die  Provinasial-Gommissarlate^  welche  mit  jenen  dßts. 
Politische  und  Oekonomische  des  Militärs  besorgen,  nnd 
ihre  Rechnungen  der  Statthalterei  einreichen,  weswegen 
auch  ihr  pirector  (ein  ungarischer  MagUat)  im.  Statthalterei- 
Rath  Sitz  und  Stimme  hat. 

2.  Die  ungarischen  Grenz-Regimenter  haben  auch  meh- 
rere Commanden,  in  Croatien  nämlich  hängt:  a.  das  Kreutzer 
und'  St,  Georger  Regiment  von  dem  Yarasdiner  Oeneralat 
ab^  welches  ehedem  ein  TheU  des  General -Commando  in 
Croatien  war. 

.  h,  Die  SlaTonischen,  nämlich  Gradiskaer,  Broder  und 
Peterwardeiner  Regimenter,  so  wie  auch  das  Tschaik]stei;i7 
Cofps  (dessen  Stab  in  Titel  ist),. hängen  von  dem  Feter- 
wardeiner  General-Commando  ab. 

c*  Endlich  im  Bandt  das  Deutsch-rBanätische  mid  Wda- 
chisch- Illyrische  Regiment  von  depi  Bandtischen  ^  General- 
Commando. 

d.  rOas  Siebenbürger  General-Commando  leitet  die  Bfi- 
Iltärgeschäfte  der  dasigen  5  Grei^z-Regimenter).  Z^r  Rechts^ 
pflege  ist  in  Poterwardein  ein  G^neral-Feld-Kriegs^GericlU^ 
an  wdches  die  Rechtssachen  aus  allen  Regimentern  gelan- 
gen. Alle  diese  Commanden,  Coipmissariate  und  Gerichte 
sind  dem  Hofkriegsrath  in  Wien  untergeordnet.  — 

Joh.  16,  12. 

Bisher  betrachteten  wir  das  Ganze,  nun  wollen  wir  die 
Tlieile  sehen. 
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Geographische  Besdureibung  ' 

des  Königreichs  Umgarn  insbesondere. 


§.  861;-  Eintheilung  de9.JCdnigieieh9j/ngarny^, 

I.  Die  un^rlschen  Staaten  überhaupt  werden  eingetÜ'eilt: 
in  das  Königreich  Ungarn  und  in  das  Gro^s-Fiirstenthum  Sie- 
benbürgen; Ungar«  im  engern  Sinne  genommen;  in  ^rth 
vinziale-  Ungarn  und  in  die  Militär-Grenze»  Unter  jenem 
versteht  man  das  eigentliche  Ungarn  (Ungarn  im  engsten 
Verstände) ,  und  die  6  Gespanschaften*  der  Königreiche  Ci'öa- 
tien  und  Siavönien  (von  der  Miiitär-Grenze  siehe  §.  3ti.  und 
§.  9Ö— 100.).  * 

IL  Provincial' Ungarn ,  und  insbesondere: 
1)  Das  eigentliche  Ungarn  wird  in  4  Kreise  (Districtn«, 
auch  Circulos^  ungarisch  Kerület)  eingeth6ilt^  diesseits  und 
jenseits  der  Donau ^  diesseits  und  jenseits  der  Theiss.  Die 
Kreise  werden  in  4ß  Gespanschaften  (lateinisch  Comitatns, 
ungarisch  Värmegye),  die  Gespanschaften  in  Bezirke  (latei- 
nisch Processus,  ungarisch  Kerület)  eingetheilt. 

a.  Der  Kreis  diesseits  (am  rechten  Ufer)  der  Dsnau 
enthält  IS  Gespanschaften:  Pressburger,  Neitraer,  Barser, 
Thnrötzer,  Trentsiner,  Arwer/  Liptauer,  Sohler,  Hontbcr, 
Neograder,^  Graner,  Pesther  und  Batsch-Badrager  Gespanschaft. 

b.  Der  Kreis  jenseits  (am  linken  üter)  der  Donau  sind 

11  Gespanscbaften :  Wieselburger,  Oedenburger,  Raaber, 
Komorner ,  Stuh^weissenbiirger ,  Weszprimer ,  Eisenborger, 
Szalader,  Tolner,  Simeger,  Baranyer. 

c.  Der  Kreis  diesseits  (am  rechten*  Ufer)  der  Thmss 
sind  10  folgende  Gespanschaften:  Zipser,  Gömörer,  Heve^er, 
Borsoder,  Tornaer,  Abaujvärer,  Saroser,  ZempUner,  Ungh- 
värer,  Beregher  Gespanschaft. 

d.  Der  Kreis  jenseits  (am  linken  Ufer)   der  Theiss  hat 

12  Gespanschaftien;  Marmaroser,  Ugotser,  Szathmärer,  Sza- 
boltser,   Biharer,  Be'k^ser,  Tsongrader,    Tsanäder,  Ander 
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(folgende  drei  in  dem  einst  so  ^pnannten  TemesTftrer  Banite), 
Krassöer,  Temeser  und  Torontaler  Gespanschaft. 

2)  Besondere  privüegirte  Pistrictei  Jazjgien  (lateinisch 
Jazj^ia^  un^risch  Jäszsd^),  Gross-  und  Klein  -  Cumanien 
(Cumania^  Kuns&g),  6  Hayduken-Städte ,  16  Zipser- Städte 
und  das  ungarische  Littoraie. 

3)  Die  Königreiche  Croatien  und  Slavonien. 

a.  Slavonien  wird  in  S  Gespanschaften  ein^etheilt:  die 
Syrmier,  Werötzer  und  Posegaen 

]&.  Kroa^lfii  au^k?  in  ,f  f  dii(  J^jfifi^^  .Wa^diner  und 
Agramer. 

ni.  Die  MilUär'Grefize,  da  ftie  qine  militärische  Verfas- 
sung und  Verwaltung  hat,  wird  in  Rlegiments-B^feiilLe  ein- 
getheilt: 

a.  Die  Croatiache  Grenxe  besteht  aus  8  Bezirken,  dem 
Kreut^r  ^Köröser)  ttiid  St.  Georger  Bezirk  (dbs  Warasdiner 
Generaji^t^.  .    \ 

^  p.  B^e  SlavQnische  Militär  -  Grenze  ist  ik^ '  8  Regiments  - 
Bei^rke  eiiigetheilt  ,  nämlich  f  Gradiskaner  , '  Bt^der  und 
Peter-wardeiücr  (Petenvardeioer  Kriegs  - Prifectur).'  'Zu  die- 
ser g^ehört  auch  d^r  Tschaikisten -District  zwischeA  der  Do- 
nau^pnd  Tlieiss.  '         -    '         ••     Jil' 

c.  Die  Bauatische  BUlitar-Grenze  liat  2''Militäi*^9(i«irke: 
den  Deutsch -Bandtischen  und  Walacfti8ch-Illyrl8cliett'''Regi- 
ments-Bezirk.  «  K>  . 

Krste  Abtheilajig.     ;  .  .^..«.^ 

«N      Das    eigeatliche   Ungar ii. 
I      C^jQpt^s  Kapitel.    Die  tmgtmachen.  Gespanscim 
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..        Ä.   Der  Krei^  diessleits  der  Donau.         ***^'^ 

%:^Vi\    Pressbutger  Gespanschaft^  timai.Fami^iemin» 

Posony  V&rmcgyci  »• 

1.  Lage*  In  Nordosten  trennen  diese  Gespanschaften 
Ton  ^i^ko  bis  Szemo  beinahe  überall  Fliisse  Tom  Neitraer 
Com.,  nämlich  Blava  und  die  Vdg;  gegen  Sudosten,  wo  die 
Grenze  mitteA  durch  die  Insel  Schutt  geht,  deren  grösserer 
Theil  %\xr  Pressburger  Gespanschaft  gehört,  liegen  die  Ko- 
momer  und  Graner  Gespanschaften,  von  Hederr&r  bis  The- 
ben zieht  sich  die  Grenze  in  der  Nachbarschaft  der  Wiesel- 
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burger  Gespanschaft  und  Oesterreichs  gegen  Nordwesten; 
oben  an  den  ufern  der  Dona^i^f.  .Von  Theben  an  bis  zum 
Ausfluss  der  Aliava  trennt  sie  d^  Marcb^^Fluss  too.  dem  be- 
nachbarten besterreich.  In  Norden  bekommt  sie  meißr  die 
Neiiraer  Gespanschaft,  zur  Nachbarin..  Diese  Lage  ist  zum 
Handel  ^ehr  bequem. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit,  Die  l^ressbm'geir  Gespaii- 
schaft  ist  grösstentheils  eine  ebene  Fläche,  welche  durch  die 
bei  Pressburj^  entsprungenen,  1 — 3  Meileii  breiten  und  7 
Meil'eh  '  weit, .  gegen  Nordost  sich  hinziehende9  Karpathen 
in  2  Theile,  wovon  der  untere  viel  grösser  als.  der  obere 
ist,  getheilt  wird.  ^  Der  nprdllche  Theil  dieser  sich  nach 
und  nach  immer  höher  erhebenden  Gebirge  wird  das^  Weias- 
Gebirge  genannt.  Sonst  giebt  es  m  dieser  Gespanschaft 
keine  Berge  mehr,  .^ber  desto  mehr  Fliisse  durchströmen 
sie,  die  alle,  theils  unmittelbar,  theils  durch  die  Mar«h  und 
Waag,  die  Donau  aufnimmt.  Dieser  viel  Vortheil  bringende 
Strom'  Ifies^t  an  der  südwestlichen  Grenze.  Die  geringe  Ab* 
daehung  der  kleineren  Ebene  Ungarns  mag  die  Ursache  da- 
von seyn,  dass  die  Donau  zwischen  Fressburg  und  Kpmorn 
SO' Viele  Inseln  bildet.  Von  Wien  bis  Pressburg  hat.  s|e  einen 
Fall"  von  109  Tuss;  von  Pressburii'  bis  Raab  nur  von  51 
in  bei  Pressbnrg  aus  der  Donau  entsj^rungener  Arm, 
d^i*  nur  bei  Eomorn  sich  mit  derselben  wieder  yerfiaigt, 
btlclet  die  grosse  12  Meilen  lange  und  merkwürdige  Insel 
Sch&tt,  und  mehrere  kleinere  Inseln.  Aus  diesem  Arne .  ent- 
springt oberhalb  Lanschitz  ein  kleinerer,  gegen  Diöszeg.  zu- 
fliesseifder  Arm,  welcher  das  S chwarzwaaser  genunnt  tvird^ 
und  der^)  naclidem  er  den  Dudväg-Fluss  zu  sich  genommen 
hat,  sich  wieder  mit  dem  grösseren  Arme,  -aus  dem  er  ent- 
sprungen ist,:  vereinigt,  und  so  eine  Insel  bildet,  Fisskoz  ge- 
nannt, welche  ganz  zur  Pressburger  Gespanschaft  gehört. 
Bei'»  Ragendorf  entfliesst  der  Donau  auf  der  rechten  Seite 
ein^tederer  Arm,  welcher  unterhalb  Raab  in  dieselbe  zu- 
ruckfliesst,  und  die  sogenannte  Szigetkös-lnsei  bildet,  deren 
oberer  kleinerer  Theil  zur  Fressburger  Gespanschaft  gehört 
Endlich  bildet  in  der  Insel  Schutt  ein  hoch  kleinerer  Arm 
der  grossen  Donau,  Tsüiz  genannt, , zwischen  Böj  und'Tsitsö 
eine  kletae  Insel,  die  den  Namen  TsUhköz  führt ;  wovon 
aber  nur  der  westliche  Theil  zur  Pressburger  Gespanschaft 
gehört.  Einen  Theil  der  östlichen  Grenze  benetzt  die  Waag 
oberhalb  und  unterhalb  des  Marktfleckens  Szered.  Zwischen 
diesem  Flusse  und  dem  Arme  der  Donau  fliessen  in  dem 
Bene  des  ansehnlichen  Flusses  Dudväg  nur  noch  jene  Bäche, 
welche  er  an  sich  gezogen  hat,  bevor  er  im  Jahre  ISlT  bei 
V^szele   ^nd  Drahd^z  durch  einen  Canal   in  die.  Waag  ge- 
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leitet  worden  ist.  Kleinere  Fiiksse  sind  die  Blava^  an  der 
östlichen  Grenze  der  Gespanschaft,  Ihdana,  Trnava,  Gidra, 
Tschddä  und  mehrere  andere.  In  der  nordwesülclien  Hälfte 
fliessen  die'  Mudava^  die  bei  Hochstädten  in  die  March  fällt^ 
nnd  die  Atalina  nebst  mehreren  kleineren.  An  der  weatU- 
chen  Grenze  fliesst  die  March.  Wegen  der  häufigen  Er- 
giessongen  der  Donau  giebt  es  um  dieseibe  viele  sumpfige 
Oerter. 

Die  ganze  Gespanschaft  ist  ein  sehr  schönes,  herrliches 
Land ,  besonders  um  Pressburg  herum,  wo  die  Natur  mit 
bezaubernden,  zur  Bewunderung  hinreissenden  Schönheitea 
von  raanigfaldger  Art  geschmückt  ist«  Die  gesegnete  Insel 
Schutt  hat  auch  der  König  Matthias ,  der  sich  hier  oft  auf- 
zuhalten, und  zu  unterhalten 'pflegte,  8chö|i  gefunden.  Auch 
die  in  den  zahllosen  herrschaftlichen  Gärten*  und  auf  den 
vielen  Weingebirgen  geschäftige  Kunst  erhöht  die  Schönheit 
dieser,  von  Natur  schon  schönen  Gespanschaft.  Auch  in  un- 
terirdischen Höhlen  hat  sie  schöne  Naturseltenheiten,  nament- 
lich in  der  Biasensteiner,  Rochstubener ,  Stampfer,  Pösinger 
und  Somolyiner  Höhle.  Der  Boden  ist  fruchtbar ,  besonders 
in  der  Insel  Schutt  In  der  Nähe  der  March  ist  der  Boden 
grös^tentheils  sandig,  so  dass  der  feine  Flugsand  dem  Wachs- 
tiiume  der  Pflanzen  hinderlich,  dem  Reisenden,  besonders 
bei  trockenem  und  windigem  Wetter,  sehr  beschwerlich  ist. 
Die  Luft,  so  wie  auch  das  Wasser  ist  rein  und*  gesund,  die 
montötigen  Gegenden  ausgenommen.   • 

3.  Frodnete.  Es  wird,  besonders  auf  der  Insel  Schutt 
und  um  Tymau  hemm,  schöner  Weizen  in  Menge  erzeugt, 
so  wie  auch  andere  Arten  des  -Getreides;  femer  viel  und 
guter  Wein,  der  auch  im  Auslande  berühmt  ist  und  um 
grossen  Preis  verkauft  wird,  namentlich:  der  St  Georger, 
Ratzersdorfer,  Weinerer;  gute  Tis(;hweine  geben  auch  die 
Pressburger,  Pösinger,  Mod^rer,  Limpacher,  Nussdorfer, 
Grünauer,  Schenk  witzer  Weingebirge.  —  Obst  giebt  es*  im 
Ueberfluss,  unter  andern  Kastanien  zwischen  Pressburg  und 
St  Georgen;  Gartengewächse  um  Pressburg  und  an  vielen 
andern  Orten;  Hanf  allenthalben.  In  Pered  wird  eine  blau- 
färbende Pflanze  angebaut.  In  den  vielen  herrschaftlichen 
Gärten  findet  man  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  von  den  sel- 
tensten, kostbarsten  ausländischen  Pflanzen*).  Mit  einem 
Wort:  beinahe  die  ganze  Gespanschaft  verdient  den  Namen 


*')  Aber  man  wQrde  hier  die  dem  Vaterlande  eigenen  Pflanzen  ver- 
geblich «uchen.T Vielen  ungadachen  Grossen  ist  Alles  zu  klein,  zn  ge- 
nogfugig ,  za  unbedeutend ,  was  nicht  —  iiualändiach  ist. 
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einies  gol^en^dH^  Oiniensv  womit  #|{  I^pel  g/q^li.üU^'fii^oii.  Jn 
dea,  äiteiit^  ^^jj^n; beehrt  word«)fi  i^. :  Unter. ^deo» Pf icd^n 
«cKöiij^n^  mit  -vjeteia.WjId  aiigefbllteii  Wäldern ^  ^die -^ifif  )^a4 
nm  den  Karpathen  sind^  ist  besonders  zu  merken:  dQr;)(W;€it 
ausg^^nte  .jj^urefr.  Wpilft^  in  idef!  Ileineu  ^aord1i^sttichen 
Kbenfl».!.  !^inei.gute  Yij^ weide:  bat  die  Gesp.  ^e^;  Or|«i|» 
Der  I nutzbare  Sadei^  M^ird  geschätzt  auf . 64^(000  Joch,  wp^- 
von!  3A8,186  Jofih  Aokeriaad,  80,071  J[och  WaUung/^fi  ^W^' 
Die  Yiebzuisbtiist  beti^ohtU^'h  •>  ..da  das  Yi^h!  au^-dfiH  W'CJ^en-, 
fetten  .:Trift,eii/  gute  pnd-  hioläiig^ttche  NaJiruipg  findi^t,,  ,0aher 
kommt -^icli  b^sQi^dars  die  Schaafzm^t  in- di^n.  iff^ittai,p^t9gea 
Herr«€;haftea<  in  Aafaahme«,  Auch  Stutfirei^fi» ;  <^bt  .  ei^ ,:  an 
mehreren  Oertearn^  di^^  vorzüglioiiste  ist  jene  des.  %(^  lUjes- 
häzj  zu  Szarya  in  der  Schutt*  « Fische  gleb^.i^  ^k  dßr  I>onau 
und  in  der  Waag  in  grosser  Mepge;  gjros^e  Schildkröten  in 
TaQ^s,;  viel  i^flügel  in  der  Insel;  «Sohütt.  m^'    .r 

oij'ßei  Staq^fen  wiisd  schöner^  schwarzer^ -bei  Ro^enftein 
l^hert.^^riDQi^  gehrochen,  den  bald  gan^' roth,  jjbald  ^nt, 
b^  ßkit  sch^arsien,  «gelben  uad  weissea  Adevii  sc^rßcheint. 
hik,4i^  Hnhlexii  besonders  in  der  Blasc^steinerv  .$$nd  sehen»- 
iifArdigQ  Trop&teiaev  ^on  verschiedenen  und  ^eltsameiy  Fo^- 
vmn^  gMalaoktiten^  Stalagmiten  und  prächtigen,  b^b^^niSHfJi^iV 
S^>>^utea.  Gold  bei  P^iiig  (auch  gediegenes), 'g<9g!en>,^y[hT^ 
5Q  Mark  jährlich..  Spiesglas^rz  bei  F^nek  (nicljUt  b^  Ala- 
ialisEka),  Sch^efieikies  und  Thonschiefer  bei  Fonuig»  .  Jäom- 
bt»n^  und  .schöner  Glimmer  bei  fressburg.  )S}ndiich  .^^Irt 
Cyiiiaiu^  Geswdbrunaea,  wo\QQ  unten  w  MehrereSv     •<  p 

a  4^,,  Einwohner.  Auf  82^,  Q Meilen  wohnen  2äß^l 
M^niphl^^  iauf  1  Q  Meile  2882 ,  und.  «war  Ungarn  ^^MOlei^ti^ 
Sloi«^«)Len[i»  Kroaten.  ,IJntef  diesen  sind  Katholik^iVf  l^t^Sl*^ 
EvfMlgolische  1A<986  in  2  Senioraten,  dem  Frei^H^rger  ,wkI 
M^er^K  f^t'  14  Gemeinden;.  Aeformirte  108^;  #rie«b^n 
i}ktftimUi^i9^i  Juden  11,204:.  JBeinahe  allen /diesie^  Men- 
scheUi)  J^AWldem  d^n  Deiitsehe»,  sieht  mafn  es.$H)  ^veni|.j]p9n 
ihre.  SJttfiH.jiind  , Aussprache,  h^bachtet,  dass  sie  de^^  I$f^p- 
ualgQiat'der  rbi^nvchbarten  O^t^f eicher  und  Mähi:er  i^w(B)|t. 
Ungarn  wohnonin  16d^  Ortschaf ta^;  Slowaken  i|i..l474,v9«|it' 
sehe  w  19  Ortschaften.  Juden  in  8  Ortsdbaften»  ~^.^^hnör- 
i^v;  ^  königliche  freie  Städte,  32  M^rktflecki^n,  2^  9äyr^, 
37  Frädien:^  npgarisch  Puszta  (Wüste)  genannt*  'I>k  glühenden 
KüiMte,  Handwerke,  Wissenschaften  (in  Pres^burf)  9  Fabin- 
ken.nnd  Mannfactur^n,  innerer,  und  auswärtiger- ij^ndel  (da- 
selbst) sind  ßUkfi  gr^ae  Zierde  dieser  Gespanschi^ft^i/so  wie 
die  herrlichen  Kunstwerke ,.  pjirächtigen  Gebäude  imA  die 
schönen,  mit  dem.  besten  Geschmack  angelegen  herrsohaft- 
liehen  Gärten,  die  allenthalben  zu  sehen  sind.     Schon  im 
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Jahre  1736  ztUiIte  MattMtt^  B^l  88  Ks4tdle ,  uHd  bewunderte 
ihre '  Schöhheft  und  PiracM.-^Däs'Y^lk  tahN  eift^e  Abgabe 
Ton  108,MS  Gulden;  die  5  köni^hen  Frdstödte  61,256 
Gulden.  '  .    ;. 

5.  Bintheüuug.  T  Bezirke:  1.  Tl€zvrk  jeAseit^  '^  ^G^t 
birges  in  Nordwest.  2.  Der  PressbuWer,  £wis(iheiif  den 'Kar* 
pathen  und  'dem'  Schwarzwas^er.  3.  Der  l'jrnaner,  von  je- 
nem nordo^wSrts.  4.  Der  Süssere  um  den  Fiuss  Dudväg. 
5.  Der  ob^re  eiiandfsche.  6.  Der  untere  ^Häiidische;  ^^\de 
auf  tier  ^InM  ^bhütt.  1.  Der  Bezirk  des  Waikerstuhls  auf 
beiden  Seittin  der  Donau,  unter  dem  obern  eyländisch^h  Be- 
zirke: —  P^tett  hat  die  Gespans<^haft  '253 ,  Pressburg  40, 
die'bbrigen  4  königliehen  Frei^tädte  insgesammt  38|.  —  Auf 
62aSf'ganzefi  Bftuerhöfen  99^1  ansässige  BaaeM.  /^  >' 

6;   fPofittörter.    a.  St&dte.'  '  '^-    1'" 

1.  Pressburg  (PösdttJum,  Posony),  eiät  WÄiiglifche  SVtel- 
stadt '  an  *  der  Donau ,  O  Meilen  ron  Wien.  Diese  ti'eiTiiche 
Städlt:  lldelt  ihr  AlCerthum,  ihi^e  Freiheit,  Bevölkerung ^^»{e 
Gunst  und  Wohlthaten  vieler  ungarischen  Könige^  viele  liier 
gehdt^e  Landtage,  der  geschäftige  EuAStfleiss,  die  blüAeM- 
den'' Wii^^nschafteh,  viele  gelehrte,  verdienstvolle  und^'^der 
Uhbt^fblielikeit  würdige  Männer,  die  hier  g^ebo^en  sfftid,  bder 
geUlbt  Mhen,  öder  mM;h  leben,,  die  bezaubei-ndeh'  Sckl^ 
h4ftei^^d6^  wohithätigen,  4n  ihren  Formen  wundetMr  U^ 
wecli^elnd^  Natur  und  'die  schönen  herrlivihen  Wea*)£e''der 
Bari&uiii^',  und,  was  noch  itiehr  ist,  die  Verdienste  tun  das 
Vaterland;  Wegen  dieser  Vorzüge  war  Me'^e  ets^' Stadt 
U^j^ltns.  "S^  erhält  auch  jetzt  noch  ihren  ttan^  untAr  den 
Hitr^tädten  *  des  Reichs,  obgleich  'lile  in'  den  alten  und 
nef&el^^  Einlegen  sehr  Vieles  gelitten  liat.  in  1600' Ilfiitsern 
wohnen  -8&,026  Einwohner  (mit  2710  Juden),  meistens 
Oetit^^h^  vsät  wenigen  Slowaken  und  Ungarn  untermis^i^ht. 
Ailfa^er^m  werden  in  Blumenthal  (einer  Vorstadt)  ^60  lllen- 
sdteh  gezählt.  —  Seit  langer  Zeit  werden  die  LftltdtAgei  älei- 
st^n^  Mc^  gehalten  und  die  Könige  und  Köntgittnen  gkV»%nt. 
Der  Grdtier  Erzbischof  residirt  hier.  -^  Neb^t  diese«  sind 
folgMndb^  Dinge  merkwürdig:  Das  Ca^itel  mit  dem  PiN»kst; 
die'^lMtiihereigen  Brüder  mit  ihrer  wohlthätigen  AMstält  {"And 
ändert  MSnchs^  und  2  Nonnen-Orden ;' königliche  Akademie; 
katheJisÜhes  Archigjmnasium,  worin  die  Benedictiher  lehren; 
das  schön  blühende,  um  das  Vaterland  hoch  verdiente  evan- 
gelische Lyceum;  das  Jeszenaksche  und  Skaritzäsche  ConviCt 
und  Alumneum ;  4  Buchdruckereien  und  4  Buchhandlungen ,  2 
Kunsthandlungen ;  deutsche  und  lateinische  Zeitun'g  (die  slowa- 
kische hat  bereits  aufjgehQrt);  Arbeitshaus;  königliches  Salz, 
Ober-Post-,  Zoll-  und  Versatzamt;  2  Rosoli-,  ferner  1  Ta- 
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back-^,  1  Qehl:,  ;i  Tndt-,  1  Seiden-,  2  Spiegelfabrikeii;  Sü- 
berdratfasieherei;  viele  Ledefer  und  andere  Handwerker  mit 
grosser  Betrhäbsamkeit;  lebhafter  Handel;   50  Eaufleute  und 
unter  diesen  9  Orosshatidler,  die  zu  Land  und  zu  Wasser, 
nach  aussen  mit  dnheknischen  Natur-,  und  nach  innen  mit 
österreichischen  Eunsftpröducten  Handel  treiben.    Die  Stadt 
hat  ausser  den  Wochenmärkten   T  Jahrmärkte.  —  Die   Tor- 
zügh'chen  Geliäude  ^nd:  das  koni;glicbe,  auf  einem  70  Klaf- 
ter hohen  Berge  gebaute,  viereckige,  vor  Kurzem  noch,  schon 
und  prächtige ,  jetzt  ab^  die  traurigen  Spuren  eines  zerstö- 
renden Feuers  zeigende  und  herrliche  Aussichten  gewährende 
ScHloss;   die  mit  einem  schönen  Thurpi;  prangende    alte  St, 
Martins-Kirche,  in  welcher  die  Könige  gekrönt  werden  $  die 
Franciscaner  Kirche^  in  welchei*  der  König  bei  seiner  Kro* 
nung  einige  vom  Adel  jbu  Rittern   des  goldenen  Spoi^s  mit 
dem  Schwerdte   des  heiMgen   Stephans-  zu  schlagen  pflegt; 
mehrere  Mönchs-  uud  2  Nonnenklöster  und  Kirchen';  %  em- 
gelische  Kirchen;  jüdische  Synagoge,  ferner   das   Comitats«- 
Haus,  das  städtische  Rathhaus,  die  Häuser  der  dliedem'hier 
gewesenen  königlichen  Statthalterei  und  königlichen  ungari- 
schen Hofkammer;   das  Primatial- Gebäude;   das  Anerlsche, 
Mednjaaszkysche,  Ormosdische,   Schmiedische,  E&zterhazj- 
sche,   Grassaikovitsische ,   Erdödische,  Zapärysche  imd  ttt^h- 
rere  andere  schöne  und  grosse  Häuser;   endlich  ein  sdiönes 
Theater,  die  Caserne,  das  Waisenhaus  und  mehrere  andere; 
der  Sitz  der  Juden  und  aller  Unreinlichkeit,  der  Schlossb^r^, 
eine  herrliche  Promenade.    Auf  der  Donau  (hier  ÜO  Klaf- 
tern breit)  ist  eine  fliegende  Brücke ;  bei  der  Donau  der  so'-. 
ge^annte  Königsberg;   um   die   Stadt  herum  überall  , schöne 
Wälder  und  angenehme  Unterhaltnngsörter.    Die  weitansge- 
dehnten  Weinrebirge,  die  fruchtbaren  Aecker  und  Gärten  er- 
freuen   die   Einwohner   mit  hinlänglichem  und  guten  l^eia, 
Getreide,   Gartengewächsen,  Obst  und  schönen  Einkünften. 
-rr  Die  Höhe  der  Donau  (über  dem  mitteMndischem  Meere) 
bei  Pressburg  ist  nach   dem  unennüdeten  Beobachter  fFak- 
lenherg  SlO  Fus^  (bei  Wien  419).  —  Im  Jahre  1805  wurd« 
mit  den  Franzosen  in  Pressburg  Friede  geschlossen,  weidi^ 
4j  Jahre  nachher  die  Stadt  belagerten  mid  ihr  grossen  Scha- 
den zufügten.  —  Diese  .Stadt  hat  mit  der  Versetzung   der 
königlichen  Statthalterei   und    königlichen   Hofkammer   eine 
grosse  Zierde  verloren;  indessen  erhält  sie  fortdauernd  il^n 
Glanz  und  ihr  Ansehen  durch  Hilfe  der  blühenden  Wissen- 
SMzhaften  und  Kiinste,  des  Gewerbfleisses  und  des  lebhaften 
Handels.  {^Math.  Bäl  hat  von  der  Stadt  Pressburg  einen  gros- 
sen Band  in  Folio  geschrieben.) 

2.  Tyrnau  (Tyrnavia,  Nagy-Szombat)  ist  eine  von  deu 
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ältestea  Jconigl.  Frei -Städten  Ungarns.  Sie  lic^  aaf  einer 
Ebene  V  überaus  fruchtbarem  Weisen -Boden,  Y  Stünden  von 
Pre^bnrg  nordostwärts.  Wogen  der  viel^i  Klöster ,  Kirchen 
und  Thürme  und  wegen  der  zaiilreichen  Geistliclüfi^eit,  wel- 
che seit  den  ältesten  Zeiten  hier  wohnte,  wuräe  sie  El^in- 
Rom  genannt,  und  war  ehedem  in  einem  bliUiendern  Zustan- 
de^ als  gegenwärtig«.  Sie  zählt  nur  tfT90  Einwohner,  .die.  theils 
Slowaken  (mit  einer  schöne  Mundart  der  slpwakische«  Spra- 
chß),^th^^s  Dngifrn  und  Deutsche  sind,  ^össtentheils  Eatho* 
liken^^  wenig  ETancelische  (5Y4  Seelen).  Und  sa  predigt 
unn  auph  da,  wo  sich  einst  dqr  Lutheraner  kaum  sehen  las- 
sen duri^e,^  sogar  ein  evangelisch -lutherischer  Prediger.  Mit 
der  einst  pnter  dem  Einflüsse  der  hjer  herrschenden  Jesui- 
ten bluhendeijL,. Universität  hat  diese  Stadt  im.  Jahre  1YY3, 
und  dasi  Grauer  Capitel  im  J.  1820  zwar  eine  grosse  Zierde 
verloren,  indessen  giebt  ihr  fiuch  jetzt  noch  ein  nicht  gerin- 
ge^  Ansehen  die  Districtuai-Gerichtstafel,  die  hier  ihren  Sitz 
hat  ;^  das  Seminarinm  des  katholischen,  jungen  Clerus;  ein  ka- 
thousches  Gymnasium,  in  welchem  die  Benedictiner  unter- 
richten ;  nicht  minder  die  vielen  schönen  und  prächtigen  Kir- 
chen, untar  welchen  die  St.  Adalbert- Kirche  die  vorzüglich- 
ste, ist;  i3l^9  grosse  Invaliden- Haus <,  die  schönet^  und  grosHen 
H^ps^  ,4<9r  Pomherren  und  Anderer.  Die  Einw<ihner  verjTer^ 
tfgex^jBiit  ^osser  Betriebsamkeit  viel  Leinwand  und  Tücher, 
Andere,  treiben  Acker-  und  Weinbau  mit  grossem  VortheüL  — 
Auch  der  Handel,  besonders  mit  Tüchern,  Ist  soht  lebhaft, 
welchea  8  berühmte  und  sehr  besuchte  Jahrmärkte  sehr  be- 
forctern.  tief  berühmte(  Gelehrte  Sambucus  erblickte,  hier 
da^. laicht  der  Welt. 

..0L  Modern  (Modor),  könig;!.  Frei* Stadt,  von. Pressburg 
noifdo^twärts ,  hat  eine  schöne  Lage  unter  deii  Karpathen. 
Die  4^18  Einwohner  sind  Slowaken  und  Deutsche,  evange- 
lisch und.  katholisch;  |(ene  haben  ein  gutes  Gymnasium»  Die 
Einwohner  treiben  Handwerke  und  Ackerbaa,  erzewiget  auch 
viel  ii(id  guten  Wein;  sie  besitzen  weitiäuftige,  mit  fielen 
Gärungen  von  dei^  schönsten  Bäumen  besetzte  Waldiingen ; 
44\Tuchmacher,  viele  Töpfer  u(id  100  Schuster« 

4.  Fö^ng  (Basinium),  königl.  Frei -Stadt  zwischen  Mb- 
deru  und  Pressburg,  zäldt  4530  deutsche  und  siavische  Ein- 
wohner; Schloss,  grosse  Waldungen,  schöne  treffiÜche  Weih- 
gebirge und  eiu  ziemlich  besuchtes  Bad,  dessen  Bestandtheile 
nach  Baron  Kranz  kohlen-  und  schwefelsaure  Kalkerde,  Bit- 
tersalz und  salzsaure  Salze  sind.  Gold- und  Spiesglaserzgru- 
ben,  Bergwerks -Substitution,  Papiermühle  ^  sehenswürdige 
Holzschlemme. 

5.  St.  Georgen  (Sz.  György),  königl.  Frei -Stadt  zwischen 


Pösing  und  Presfsburg,  hat  ungfefähr  2970  Einwohner  <,  eine 

angenehme  Lage,    gesnnde  Luft,    ein  Schwefelbad,    schöne 

Waldungen,  guten  und  tieriihmten'Wein  (auch  Ausbruch)  und 

einen  fruchtbaren  Bod^n.  —  Von  allen  fünf  eben  {^schriebe- 

nen,   eines   grosgieii  Nafürsegei»   steh   erfreuenden    Städten, 

kann  woM  gesagt  werden:  '  '  ''  '     <    ^' 

Larga  Ceres  caiftpU  regnat,  -snvisqae  Di^aa,  "   ^ 

,  'Vinlferifl  Bacchus  coUibus  über  ovat. 

.  ,,F9}gei^4e,  Oerter  sind  Marktfleckea:  . 
^  .6p^9,  In  ^em  Pf e^^burger Bezirke ;  flatschdorf  Jfifi'pTes^- 
bürg,  ,?]s^We.,.ob^rhal|i  ]Miode)rn^,  beide  iafpf.J^ussq  ^«^r  Earpa- 
jthen,  erz^ug^^  «i^I^'gute  pnd  Wühmte.  Wein^^  Laanschitz 
u^ä  Wartherg  von  Pressburg  nordostwärts;  j^nen  ziert  ein 
schönes  Lustsohloss  und  ein  grosser  reizender  (Sorten;  dieser 
hat  in  der  Nähe  den  grossen  schönen,  viel  >yil4;  jsilthalten- 
dpp.)^^d  Märto^y.  Jn  Wqrtiierg  ist  der  JbepUim^  Albert 
TI/LoI^Av  geboren,  der  ^sich  um  die  ungarische  Sp^n/ohe  grosse 
Verdienste  erworben  hat;  nuch  hat,  ^s  be^iihi^m,  gebor  be- 
suchte yiehi||ärkt.e.  Das  einst  hier  gewesene  Zuchthaus  ist 
nach.^ege^in  versetzt  i^orden.  Die,  ia, Jjaanschdtz  gewesene 
Kattun -Fabrik  j^st,  wie  mehrere' andere  fn  Ungarn, ^  v^irt^lüht. 

10 — 12.  Im  Tyrnauer  Bezirk:  Tzüffer,  Szuhqiiiii.  Smo- 
lenitz^  Me  in  der  Nachbarschaft  von  Tyrnau^tait  ,siSliönen 
CasteQen;  sie  erzeugen  gutefaWein  und  viel  scWnejs^Gfeifreide. 

lÄ — 15.  Im  äusseren  Bezirk:  SzerecL  nord6lMwäl*ti'' von 
Pressburg,  an  der  Waag,  mit  grossen  Viehmärkten^.B0lzhie- 
derlage,  Salzamt,  viel  Juden  und  ein  grosses  altes  Schlots; 
^Gnlantka  \on  Szered  südwärts,  viel  Edeilente,  nicht  4iiiirte 
GWech^n,  Zigeuner,  geschickte  und  berühmte  Tiölm-^j^^eler; 
i' grosse  Castelle.  '  IMÖszeg^  südwestwärts  von  Szeredl.  "  *' 
'  '  ie— 18.  Im  Obern  eiländischen  Bezirk :  Bischdoif^n!^eit 
vo'h  Pfessburg,  hat  eine  Ueberfährt  über  die  Doi^au.  Sdmerem^ 
südbstwärts  von  Pressburg,  der  merkwürdigste  Orf'^i^  der 
M^^r  Schutt,  mit  STTOO  Einwohnern,  welche  viele  Fi^eiheiten 
haben ;  schönes  W^izenbrod ,  gute  WochenmSrkte';  Loipera- 
«foi/,  hordostwärts  von  Somereih*  '* 

10-^21.  Im  untern  eäändiscJien  Bezirk: '  SzetUahely, 
Vd^utf  (»stwi^ts  von  Somerein.  faa  enteren  siiid  ^te  Wo- 
dhen-*  und  Jahrmärkte;  im  andern  ist  das  Amadeische  mit 
Gräben  umgebene  Lustschioss  sehenswürdig*  Bösy  südost- 
wärts'von  Somerein. 

'  22.  Im  Wayker  Bezirk:  Vajkä,  südogtlich  von  Sonil^in. 
Die  Einwohner  sind  liogenannte  Prädialisten  des  Graner  Erz- 
bischofs, deren  Voreltern,  als  Vasallen  der  Ersbisehofe  zu 
ihren  Banderien  (Fahnen)  gehörten  und  darum  durch  diesel- 
ben geadelt  irurden*    Bei  allen  ihren  adelichen  Vorrechten 
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häflgen  sie  doch  auch  jetst  von  den  Graner  Erzbischofen  ab, 
haben  einen  vom  Camitat  .utiabhänglge».  Geriobtsstubl^  wel- 
cher dßf  vWi^yl^er,,  Stolü  heisst.  Sie  Jhaben.cjinen  Falateu, 
Vice-G«syau^  Notar.,  .Stuhlrichter.  ...Olird'.  Xaiidt«;ge  .hoissen 
OctoTalia.i  Sie  iiaben  hinlänglidi«  Wialdiwif,  fri^chtharen  Bo- 
den, der  aber  häufigen  Ue]ierschwemm«iigen  der  D^mau  aus- 
gesetzt ist.  —  Von  dem  Yereb<^lyeir  Stvbl  w.dter  unten. 

23.  24.  Im Bexirke  Jenseits  des  Gebirges:  Theben  ander 
Donau,  und  March;  iS^oT/i^^^e»  nordlich  vpn  Theben ;  Malatzka 
nördwSrte  von  jenem;  Gayrin^  hordwe^tlich  von  Malatzka; 
Grosi- Schätzen  jnordlich  von' MklaliEka:  St.  Johann  oberhalb 
Grö^Si^iitzen.  Malatzka  aitsgehomnien,.  halten  in  den  übrigen 
8ib|Breissig^t-(*  Beamten  «lie  Tfaore  vor  den  österreichischen 
addj^ii^ischen  Handelsleuten  verschloi^sen.  Theben  erzeugt 
gatenf^Welh^;  viel  0()gt;  audh  wichst  viel  gutes  Süssholz.  In 
Sttotpfe^'tmd  St.  Johann  wohnen  viele  Juden;  in  Malatzka 
i8t^^ii!e'^i^!tfi!ysche  Familien -^ruft,  ei^  schönes  liustächlbss, 
sttlrK^b^sHcÄte  Jahrmärkte;  desgleichen  auch  hi  Gayr&ig,  be- 
son^Siä^  Yiehmärkte;  in  Gross  -  Schützen  werden  viele  Ets^n- 
^tt^äi,-^  schone'  Messeridingen  und  gutes  TÖpiei^  Gfesdhirr 
verfertigts ';!B8  Ist  hier  eine  Häbaner  Colonie. 

jnöi!?r^  ^T^tvürdige  Dörfer.,  Ober*-  Nussdqrf  erzeugt  einen 
^ifj^P^chi^a  Wein,  der  dem  besten  Rheinwein  glejii^  ge- 
if Ij^s^zJl-.  yF^^d.  Die  Hälfte  des  bei  dem  Flusse  piava  gelege- 
i\^^^{piqrfe^  Deite  gehört  zu  Fressburg,  die  andere  Hälfte 
zi^j^i|raer  Comitat.  In  Magyar  Bei  ist  ein  prächtiges 
8e|j^s|^diges  Lustschloss.  Maust  bei  Stampfen  s(^lteint  auf 
4^]i  ;I^ii^en  einer  römisclj^en  Stadt  angelegt  zu  se^yn^  weil 
daselllsi^j  oft  Römische  Münzen^  Lampen,  Thränenflaschen  und 
der^.  mehr  ausgegraben  werden.  In  Fei- Bär  schrieb  Niklas 
Ist^^S^.seine  berühmte  ungarische  Geschichte.  In  Gopiba  war 
einst  eine /ruchr  Fabrik  des  Georg  Szeleptß^yi,  in  jorelcher 
e|n  Heij)^^  Tuch  verfertigt  worden  ist;  aber  auch  4^^e  lyar, 
yjtijfli^hrere  ,apdere,  v^n  keiner  langen  Dauer. 

c.  Schlösser.    Diese  sind  grösstientheilsi  .traviige  Zeugen 

SOQ  der  JBitelkeit  mid  Veränderlichkeit  det-  Herrlich|:eiten 
ii«6ei;  Well;  und  zvEiir  auf  der  östlichen  Seite  derEarpathen 
i4m  ik9seliiUT§er  Schloss^  auf  welchem  ehedem  die  imgarische 
Kntne^  aufbe^wahrt  worden  ist;  d^s  St.  Georger ,  ^n  JKsinger^ 
Rothenstein,  Smolenitz,  JS^fterÄörrf  auf  der  liasel  Schutt.  Auf  der 
WQ^tUiahen, Seite  der  Karpathen  ist  Theben,  ein  uraltes,  noch 
T.Qr{  der  Ankunft  d^  Ungarn  erbautes  Schioss.  Sogar  an  den 
wehrto^en  schönen  Ruinen  haben  die  Franzosen  im  Jahre  1809 
dardi  ilure  Zerstörungssucht  eine  grosise  Heldenthat  ausge- 
übt^ Ballenatein,  Blasenstein,  Scharfenstein.  Fast  alle  diese 
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einst  so  herrlichen  S^ii^siff  mfeil  in  ihreii  Ruinen  dem 
Stolzem:  ,  .- /■   .;        .    •,    ♦   .     v  .        »   ^  *.  o  »•.>-- 

.  i  Graadiii^^^iiiii^dea^i  ica8tr»j(|iie^foM€  nori»  .  ^  t^« 
d.  ^i^^^JEri«t€^.g«n««hte  V^^  suid'Jenfieii»  des^DoMi 
von  Piiessbu^  b^  I^Ut«^  I .  jensjSrit^  der  Kaj^atten^  ipege^B«- 
iits  und  ])ljih^»  9«geii<A|^d#rivv  8kftliti>^  f egra  T^^mte:  ittid 
Szered  m%9h..^Q0fltfiDktbei)iii  gai;  «^ateb  aof  der  LMelfidbittt 
gegepJKomP'f  :   -..<.'•'.  ii »   »v.**«'x 

llp£84i|(«m^.  ji0$8€ßU  des  Jgetgf»,wi9n  VtmaAmig  Sli» 

fen  Cf0^*i^'^pedot^kß$rg.ift^»^  h  ^^'^^    '^'^ 

B  em  etitttiirg.  i A&tb^  Bfi  biesclmel^  dm  PuMidbill^^CdyM 

und  die Stedfr f^^sabtt^v^oitlftM^ ^sfliüerN^lMa dBMbgariae  no- 

vae  lf«6.*^toiÄ«>j:'iMlriÄF«li*,^     *     '  *^     <       "     '^^bl  .1  u% 

■*.  1».^  mütfaer  Gespmschm'  (NlWcngiäV     ^'^  '•* 

lt.fj^j^|^r  JBjlK  Sio^mM».  G^^iiMiiafl;  ih«l2iei|te  «Ar  «»- 
guläre  Pte^a}4^iiflif|Q|  in  Navdöallefr  «i»  .m^üf on^fl^ LqiUb 
beinahe  gfil^t'gßtnfm^Mt^  ^aAnS^  dur«^  iniielit^^ll^  fantil 
ten  und  langen^ Erdstrich  mit  dem  zehnnuJi  frö^^efttSUdK 
Terbundch.iwlrd- •  ^c)i»«D  ««bere  tl^etil»  ISIeil  ktrlUbtt  im 
Osten  dai^  ^Wr^Uor^  im.  SüAen  daeh.Blfsec  Com.,  auah  der 
grössere  Thfü  4P^em^  an  4j|s4«teteffe.t€^itat;  4|iiii|;eft  Saääu 
berührt i4rhiam«2|(fctsarFii|ssri  bis  .zur  Waa^  daaKoBwnMr 
Comitatv  ^f^nJuei^  gabt  die  fiiMzo-.notd^eritwärlBt'bid  Jökji; 
Ton  da  g<gfMl;WieM#a  mit  gKoaa««  KräBUUungtn  bis  znrjMatali; 
überall  iH'idßr.  IViichbars^haft  de»  Preasbnrger  Cboritaits,  dtü 
westlich««  "Cheü.d^  C^Mütats  tareUnt  die  Manch  v«ti  Mahres 
bis  Skalite  hi^v  von  hi^D  «i^.  sich  fdje  Gsent^^iMtiiahmaf 
den  HöbÄn  ^ii|&ftijiio|eliii|e««n  .Aales,  der  KarpitluNiibis  osnr 
grossen  J«riMriail9<ra»f.  i^lobem  Wege  .sie  MatDreii.ga(^  Na»» 
4en  hat;  vcta;  -denTJav^rina  bis  SSsaiibeh^t'  geht odiBMCfreii^ 
südöstBck^  {danli^  aber  u&t  grofSea  flieguagen  Jiardoatttchvbifa 
zum  Berg^  FM^koH", .  aa^  dasa  Jdtts  Treait^er  Oomilal'&alll 
nordlich, ) baU  w^tUdi  dtikJif^estkflkiteii     ^  :       i/  '>ili 

2.1  .]SUtmkhe,M^mh^€^hmt.  ^  In  d«r'  KelMeri}n|Mlii- 
Schaft  kommen  w  hi  das  grosse' liabuninth  der  närdUbheb 
Gebiige  .UngacliSy  hi.welolMan  JBär.  uiia  .'.der  Leitisdai'fde^ 
Ariadne .  die.  Slüa^  sejyti  vf^erd^m  Denr  südliche  tT]]eilt:dieBeft 
schönen  Conitats  Sst^gaitiB  ebien«,  «lit.aAainthigeftWaldaiigat^ 
firuchtbarem- B^ii:.Bnd  fetten.  Triften  (a.  £(.Um:8atö>idUi 
Keszi);  der  nördliche  TheilrhtngegfeniTiäl  sehr  lw#gigt,'>HiA 
amd  8  CFebirgsreihefei  ali  nitfei!Bab^loa$:  JrdelleriUe'Bfettwl^ 
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nordöstlich  nehnuen,  WHä  wm  Jene  raseaden  Thäler  bilden,  in 
^mUlktm  die  Wtimm  Wmg  md  Newtrm  tksmi.  Ble  wesäiche 
Beffi'dfce  fat  eine  Fefipetsanc  der  •■•  dem  Presfltarger  Co* 
anlat  kenmenden  Karpallien  (des  Weissgeblrges),  und  sieht 
fick  swiichen  VeiAoes  nnd'llreieTe  hinauf  weitor  nwischen 
OTnm  und  Bfinie.  Ait  Aeile  yfuk  dfeuen  Knputhen  «ind  zu 
hetradilea,  simehen  Mieun  «nd  flMHi  der  Owtn-  Vrch^ 
ZaaiasiiM,  KU%^m  und  aiff^mgik ,  und  an  der  ttihriachen 
Grense  die  kleine  und  freme  JavwrmtL  —  Me  uMiere  Bet^- 
feflbe  iingt  bei-  IMatadI  en ,  sieht  üA  awfaeh^i  Radosna 
undPitdrtb^nmdartüdi  und  gehtnadh  TieaüInWber^  fhefle 
deren  sind  ist  dMtor,  die'Radaanaer  CMUri^'nut  dem  Ha^ 
üran  und  Inavecx^  endhch  daa  Temetr6qrer  CkMrge.  —  IMe 
dtMe  BeigveBM  nimmt  ihren  Anfing  bei  Nenim  mit  einer 
betriichtlielMNi  IBhe,  wo  sie  ^is6or,  weitet  BMeae  genannt 
wird,  Ufawt  Ohymes  rechts,  trennt  ebi«i  Theil  des  Ifettmer 
Comitats  ron  dcmBaraer,  und  swar  von  dem  Berge  Tribett 
Ms  inm  tta^delji^^  und  weiter  hihanf  Ten  JRoir  bis  in  die 
fbchbaradiaft  von  Kremniti  und  des  Thur6tzer  Com.^  wo  sie 
unoer  Com.  Terüsst '  Der  Berg  oberhalb  Bajmotn  bildet  mit 
den  entgegengesetaten  Trentsiner  und  Thnpdtser  (Zqiri  und 
BilmelxJ^i€(«birgen  jene  Jitfcr,  in  denen  die  Neutra  nnd 
YaiaaBkar  Bella  fiesson. 

JUssA  r.  Bie  Marth  schadet  den  westlichen  Theil  des 
Neuti^eer  Com.  Toh  MSuren  auf  eine' Strecke  Ton  S^.  Mefldih 
zwisdien)  fikalitz  und  dem  BorfeKAti.  Bie  mOirt  die  mß^fir 
ner  mit  «rnteii  Flachen,  und'  in  ihren  lahtreiidien  hisislA  hat 
sie  Tiel  Wiftd.  Bei  Holits  füAri  etae  hölmne  Brücke  naeh 
läJOMti*  —  f.  Bie  IMm^  kommt  unteriidb  Betako  In  lias 
Neutraerifieblet,  und*  ^erliisst 'es  nur  mileriidb  lAifkasA  *in 
der  Gefgand  fnn  Ssered  fiiesst  sie  eine  gute  Strecke  an  der 
6r«ize  audsdven  deai  Pressburger  «id^Neutraer  Comitat"  Sie' 
bringt  den  Einwohnern  xwar  grosse  Yortbeile,  «reruiiBaidit 
aber  and» 'oft  durch  flnre  Srgiessung  dnen  sehr  grossen  Scha- 
den, Jammert  und  Elend,  wi^  i.  B.  hn  J.  1813.  —  3i  Die 
Neutra  eniqiringt  auf  dem  Berge  FatAov  oberhalb  deutsch 
Pr6nya,<nAd>lnididem  sie  nebst  vieler  Ueinerii  FiHsseet  auch 
die  Yaiaszka  Bella,  wetshe  auch  auf  dem  Fatskäver.  SeUrge 
entqpringt,  bei  Sakatsan.aif  sieh  genommen  hat,  dnrchArömt 
sie  das  gsn^e  Mentraer  Com.  und  veriäsat  es  nur  unterhalb 
Neuhiusel.  Sie  sdiadet  auch  darch  ihre  UebjH^hwemmhn- 
gen ,  aber  nur  aiir  Zeit'  der  H euerndte.  Am  sehenswürdig- 
sten ist  unter  den  gemauerten  Briicken,  die  über  <fie  «Neutra 
führen,  fie  FriwltnerTen  Quadersteinen  mit  7  Bogen. —  4.  Die 
Z&Uva^  welche  ans  dem  Barser  Com.  kommt,  benetzt  einen 
Theil  der  MBdien  Grenze  zwischen  KilAss  und  Öhaj,  fliessl 
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seliif  langsam  uiid  hUtaM  wleni-<fitliUf  bewachsen,  -n  5.  Der 
Dttdwdg  entapiSHgtmiif  ^iliMvmflflM^iHniiearit  aeitilSlI 
¥on  VeMeU^jiatreli»iiE(i6aivtfei!'iiiij5e]i9iantlJakl^ 
in  die  Waaip;»  iii|»<»IAchane}'0i!ä(Mt^CitekMl^H-No^(Dia«j^^ 
nunoit  ÜB^ioi  lfrspnu%i  w  dcilibtllfiiivra^CcUiifefiAitsfltte'te 
westliokea'-iTlifeilefidei   CffHBlMer;f)ncliietoilft^^iife#iliaQi'aii- 
9ckwiMt,  gvoftieHY^fainMniil^  aibi^^ttlT.  Bi»  JUaoae>^iMi^riB||t 
aus  einem '9]leidfeo'j'fid689Qpr>tWaA8i»tdiaiBliiirokBtni<i^ 
heilsame:  iKralt  aMÜff^iJ^.   'D^Blqii;lliMMJiif  eiBfmSltai^ 
von  11'  Afeeii^'.  Misidnoi/  fevr^^eulnier.  \mi^  FrcCisbiirf^einfa- 
spanscfaaft'idlti^Cfreii^.   .Itorioriikiik  BhtoiMciic«(bll  Ki^tti^ 
attf  wekdionr  jiUviJlB&Hi^le  IBatamd  iWiMcnltev  «^T  IM dffipi 
Stück  .geihagiLit. < ^wtedaAi ,.  w^xM.  estimrlUCrasb  GirnDJcsieih 
Teich, labev^deMb  .mRafeiiSäi^e^.dbeiHttden  ibcy^ 
Mot8oneV<  Vlittfe'hmtt'idle  gwMptian  imiNerihÜMebil  ^.Kt>  invi* 

JHk  J^£iistfiitr]iI!iBiilni^fi®iQiikkaA(  »Y^iitt'«^^ 
gielit  kalte>  ^hmK  twaAtaoy  vsoiiasiafliohettaiid^/tnmnfliigBiifiU^ei- 
den.  Dnr  ÜEdmdhiiqir'  ^pHgtevähüüä^y  lienaiidcwi) AamSidai, 
selur^^fraahtlw,  '.Ulm  ^^imtl^h^h^'fbilmh  tarfe  DaBüiecUdH' 
doch  istrder  inidtiBlifttbi41lttii>aiDfco!r \ik^hr.»aflndigJtiidtti,irta^ 
liehen  'HMÜe!  >dfiB  Coniitats  iat  /t^iel  %eMnr  VittgsaBd^jfNvd 
aber  gut  rsagB^mgit.vnd:  veribeasest^  deti^gkhiwgiffiaiBafidpi'M 
der  Nahe  Ach*  Treiitailier  (luld  «TlniröüdaiBfiQmi:  lalzsiaByMrteif' 
sten  friiahtb8ttV>h&iiii'alkQr  fdocIitlBur  Obst^^^öitfC  YidizadhkiÄ 
VortheiiofaeiiiitaBt>iiiienden.ti  -a    v,i.<    mi,   .^Ifi  --ir*  ';i   mtiT^ni)  ^ili 

^.^JProduetej  Alib «Giettoddi^rtCktlnngifeniiweMni  iiiilBte#! 
erzeagt:  Wditoiiiirorsvg)Uididn  dfiimjüidlidHettiKhe^ 
und  lnv'4Isbet!fliM6;(iiin  der.  Gir«  :KaroMcheRr  Herasdliift.Mf' 
gyer  ^kt  vi^tita^fflicfae  laanUbische  WeierieiLn<TKoiti'^M/iit>ileii 
ndttleniiiilndr)«iiefiiifQe|fendt«i  ini^nMAer^SIcihi^e'igMBaall^  nK 
einem  remens^'flrta^fe.MVfla.'O^^'y  M&rmisttaiihSdaD^wmkfOienti^ 
indem  viel  miidiiAiahiieii.aiwgefthit.;  ^el  Ker^fetdMkito  «nd 
viel  Grauped  <  gtaf^tsscB  iwtepiemi  nAfeirM^auehiengliBehar^taa 
den^  oberatGägeniknv  'vsii  wt^ieiT'  asdi^-in:  .die^tödHoh^ai^ 
geführt  wird.  ^Mm  Mds.ziir  Sdiwainanias*^  mebriJaB^SadeH 
als  kn  fi9tdenM*''Hnibef^lrÜ9ht!B\nmt,'waiim'1Sä^ 
uen  lind  Hi^^ey  Iroiiij^r -Bhiraen  iwidfiahnen^iiBdcimiaen 
auf  den  Gd[>ii^eiiJ .  tUib  Mafüojfeln,,  mdh  aehoAdiri'VDrtHr- 
licheii  niärenfönldgBnv<irerdeftter  irim  ^aifilafien  ^odifimt- 
sehen  'aH^dkauliv"abeb!  auch  dieie  »lur 'idnrch  'die  IMUsjahre 
dazu  geawiliigen^iferoly  dsa.UagaMi  hMigcgen^  i  teraditetto )  afeapy- 
i^oA/,  da  .diMi 'KsaMt  «ino«  Liiiblitlgsspein  des  filoanktih  aafhiU 
als  des  Ungiira:?iBt^f.wird:all6BthaibeftrBtea]i  gepflattst^-fatülMi- 
ders  In  den  Qrtsdotftett  Slni9s«v  darkaad^i  fifeg|fred)iindi¥blse. 
Auch  AfoÄii  aller  ;Gtlen.  -^  >0/»^  'wacklNb  kea  die»tläiginfi«rf 
der  Ebene  wenige  m^hr  m  den  Gfirtcki  '.der.  Shviiah'eirBiaenii 
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aller  o&ne  .soBgfSmigle  )CäMr9t'4i8^  üoiste  ftei  den  deatschen 
CUiitieR  &k  *4liiim.%jntotkflr  /fidtiiiods  )dk  tf^qanf  r  die  Obst- 
xliiüfdc^ch^twidJiHiiQir  taMtrnüiei^gBiiBiiiiteh  fliiniifir  oder 
AqUei^iibcGheffMdvM  »Ztvelfltidiheii^^  ^Ofnaü^ea,    die 

f0ir0B]tee*ifti9'^iyiU»WieiVi^dfrül»b  wer;^n^([>!^  heson- 

dors^in  fileras^v  <Kolsibiaiid;LlHlAi6]0  ial>dedi'jUä?rsflhdFtiicheii 
C[äH^H^ihesond^a>llik  •  Hotita/ '«iitlit:  11^^  ntUh  Ton 

dtffi  Mftensleiiv  mil}  IMteD'^liefbeii^sohaifibisäk/nitfd  igepfle^en 
OMlbakiiiieni  irUdMUttiqKt;) ist^idie.iOAkti^tK ülßfribamc.Aiif- 
luiftme^/HHJ^Bei^^  ffUrt  >idBtt(ei%e«§;l  mnl'yii8i:fBti}d£n;.4lnhei- 
ml^^ddfidbväiiclKiilBht  IniireiQlienH.  .fiBnlfilstohisÜBieeiTor- 
«M«ffifc]ie{NknstiMlkr>iTQ'Wevii]itd  depISoh^  Wein. 

OBrii%evifet  fcr^SdbrSmr biei  Kentara,, MrAfotac^iwifteii,  Kiper, 
MalaiiAabrv  ApcfnjerV  Hatoötzer  jnnd^nilera.  iWe^eo: jder  Menge 
wird  das  BreiMfcdis>^eni^  «genpiiiit;,  -'Iik>tiiiiha^^di^  Waldcultur 
lier^itaiiR»:eihi|^»iHeiMciidElfenY  liam/äntlich  .in  \M  Rdlitser, 
MoiiMSiei:^  i  IDerentsdr^  •  •besäiidera»^  In "  den  •  fiesit^Hügenr  I  difes  «6ra- 
iefiMHuii}ia^v^<*"cnl  s^kfindJi^vidlv^r^redhenAeni  Anfing  ge- 
]liacU)a'JiiileF<Ungaif  aiii' deii  Ebenen  .beUUt  .riohrfant'lStrbh, 
]lohr,  iHanf  n«  •  ^l/i  '  Hanf^  mk& :  aJfentbalben>  ^ia  Meitgfe ,  be- 
troiideri>ii]»:^SJiiUilsat')BeMrk  mit  ^enc  ^ÖMien  iVtttheii  er- 
(Kigty)  Umdjt  ;^iriild :  Ool)  anls  denk  Saämsn .  ^spimst.  t  Flachs 
^Mfwe/ägfm  angi^bauty  nur  in  'dem  SkaKtaef  und  Bdjmotzer 
BezifbjJstBei^  V^nbaekd^  nidlit'vdn  gmsec  Bedeutnbgv'Vovon 
die  Ungarn  mehr  als  die  Slowaken  ehseagettvi^etohders  in 
öaEd3|le'^  orriffa 'inxAponrft  Undi-Udl^aihoft;  €hwüp%^'JPflanzen 
•Minder) iütkidciie  PfeffcTvder  haidi^  feinrauebt /Mrd^.;Küm- 
oiM^iDilb'^^  Ai  m.  K  Dds  'Ct^oteäneir  und  VeättsdilJerdhaben 
«Ihstiivldi  guten' und?  b^ertthmten  ääfnin  etzeugtJ  44w  Anl^utter 
iiir  dassVinh  fcbÜres  Imnahe  «hr^endsf  ^ungetehftetf  der  Land- 
itauei^iTW  der  bdustnei  in  üer  (Eeseugung  dks<i  Flitters  ^  so 
nk  jaÜjMhtiiben  ^  Ungscn  wenig' ^oder  bi^tei^ weiss/  Desto 
m^  igielili'  fiMn  ton  ddai.  kiMsÜichen  F«ftterbm|i/nnf  den 
Ekefddehi)"devi'gDdssem  Gntslvesitaier.,  (  Her  .bfelrächtlichste 
iVGesbwachs«  ist  iiä  dmt  Thilern-der  W&agv^^e^fr8/llIldiIMia- 
wa4  b6/  8d]ut)Tfel  Hfen  gemacht  Wird.  Bali  yiele  )AdM,  Schilf, 
üingenianil  vKtilmns-irä^d  g«t  'hentoAkt 'Wws  die  itothviehzucht 
dkch'uvemikiltigbn,  «durch  ErM^rui^  be^välirtenMGk^ndsätzen 
^enäaJBf^ikann.iifan  ii  «len  isieiienswürdigettuMaiävliÄfen  in  Ho- 
iitibij>äiSai6iAn^  in  den;  gräflidh  Htmjadjdeh^n'^  Ecdödischen, 
l^^tsiteheu;;'  Aponjseben,  'Zayscheny  Meinjinsskyscbiisn  und 
Üifevn  iHdnniohafleii  sdbe^,  in  denen  »die  iSiaHfiUitbrntig  ein- 
gsiihH  fst<,  Mmd  Msdl»tens  auf  die  OewinntongDdoxriMileh  ge- 
«eht<^tii«ird^  ng^chtei  schon  auefa  Zagothikik  hier  und  da, 
i«Bondf^i«J  in  i>den  Erdddiseh^n  Herrschaf teh,  gezogen '  >i^erden. 
3iaiiI&ndUatoilteibdn  <in*  Mcksicbl  aiiif  die  Viehzucht,  auch 
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hier,  wie.  UleJatfiafto^  j!«  bei   flirei*  lietgöbrüdMen 

Gewohfih^t. ,  Docn  zeichnen  sich  die  Landleute' iti  dehi'^Ai- 
iltzer  Bezirk  und  um  Nenhausel  herum  vörtheiihaft  auä.' "Oie 
Zahl  der  Büffel  yermelirt  sich  seit  einiger  Zeit  merl^KUh/' 'Die 
Teredelte  Se)ia£^cht  iift  in  diesem  Com.  sö  weit  gjÄtieitNl, 
wie  fast  nirgends  in  fjngurü,   ^  ^^  Schafe'  urid  ffire  Wolle 
durch  a^9Iäa4i9che  iWidder  sehr  veredelt .  worden  sind/  na- 
mentlich i|nd  vorzugsweise  in  der  Rolitser  Aerrsdhafl;  1""  d^um 
in  den  gr^0ilc}^  ä,un^adysc)ieh,  Appon^schen  uAd  Erdödi^eften 
Herrschaften/ jXucB/ba'be*   di^'  Grafen   Pälfy,  E^zteA^ky, 
Amade,  Berj^^yj,,  XraunJ,  jüe  J^reiherren  "Zaj  und  Medbiydii^Si;^ 
so  wje  auch  alpinere.  Gutsbesitzer,  tif  diesen  Oecoiitiüde^ 
zweig  Yielef  .gethan.   ;D«s  Landvolk  iii  'den^^ebirgigteä'iSre- 
genden  gi($bt  s^ch  aufh  mit  der^chkfzuclit,  als  elnemT  ein- 
träglichen ^ahrungszweig^  viel  ab.     ^Siegen  zu  Halten' ^' Üt 
verboteii»    Die  grösste  Aufmerksamkeit   des   ganzen'  ungari- 
schen ]^ubl|cum8,  j^  selbst  des  Auslandes,  verdient  die  J&^' 
dezucht^  Y^lche ,  besonders   der  Graf  flunyady    zu  ©ra^hy 
musserordentlicn  weit  gebracht  hat,  würdig,  von  Allen ^\'^aie 
hierin  .etwas  ^^is^i^  könneo,  zum  Muster  gewählt  zu  ^^t^^Mfh: 
Zur  Yereßiufijg  der  "Pferde  sind,  arabische.,  türkische,  Engli- 
sche u^d  Andere  iPferdie^  mit  grossen  Kosten  herbeige^cHaiQfl 
worden.    Das  ^jngefiihrte,  jährlich  im  Mai  abzuhalteno^  ^^^~ 
-rennen  wir^  feinen. Zweck' nicht  verfehlen.     Auch  daä  Kai^ 
sertiche  Gei^tut  zu  &^optsdn  thyit  für  die  Veredlung  del^'Fl^rae 
sehr  fiel,     ^ucii  der  Graf  Erdody,  der  Bischof  Von  JVöutra 
haben  l^erd^gestüte,.  Jener  zu  Freistadt,  dieser  zu  Yo^^iHi'd. 
Ja  selbst  Dörfer  scheinen  mit  den  Herrschaften  iii  d^r  JPfet^ 
dezucht  Wetteifer^  zu  wollen,  namentlich  Negy^d,'  FärklüME! 
Kirilyi,  S^^yer,  Hoszufalu,  Taro^ed,  M;imiga,'Vesä:t^läil^ 
und  andere» . — :  Sehweine  werden  hur  zum  "Hausbedatf 'g^Ub- 
gen.     Wilde  .^hiere  sind.:  Rehe^  Wildschweine,  besoniieiia  h 
den  Thiergarten,  Itasen,  Fuchse  allenthalben,  wenig^d' WtiVe; 
noch  weniger  Bären,  die  hier  nicht  einheimisch  zu  seyn  ^61ibf- 
nen;  ferper  ^il^e Katzea^  Dachse,  Marder,  unter  dWeii'M'MV 
Hermelifi^e,   Fischottern  ap  der  March  und  Wa^g;  ^ara^iiir 
u.  dgl.  •*—  Voifj.  Federvieh  verdienen  besonders  die  zahAo^^ 
Gänse  angezeigi  ;eu  werden.     Wildvögcl   in  Menge',  '^ham^Ut^ 
lieh:   dpr  Trappe  heerdenweis,  Hasel-,  Auer-  und  IbfebHtfft- 
ner,  Schnepfen   aller  Art,;   ferner  wilde   Gänse  und  'BHitäpf; 
auch  Krammetsvogel^  Amseln,  Weindrosseln  und  Seidehkch\(raWy6, 
welche  doch  nicht  so  häußg   gefangen  tmd  verkauft  \VQjti!in^ 
als  in  den  benachbarten   Gespanschaften.  —   J^scKe  m^  der 
Waag  oft  80-100  Pfund  schwer;  Hechte  auch  zu  tö^H^und, ^ 
Aeschen,  Karpfen,  Schleien  u.  a.  m.     In  den  Gebirgsbächea 
die 'schmackhaftesten  Forellen.     Krebse    vorzüglich  in    deV 
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I>ad^  und  4er  M iaTa^  —  Die  BieneruudU  wird  nadi  stter 
Aj;t^]^^t  ipit.  dem  beften  Erfolg' ff etrieben^  Docb  ist  die'Bie- 
D^^ucltit  d^iFr^iherrii  Mednyinsz^y  ^juA  eioiger  Andern  an- 
i)f^(nlUk.  — .  t^i^  S^demttfJU  ^  die  bier  iiichtt  gelingen  w^l^ 
▼eip^l^ul.  kaum  eine  Erwähn  ungr 

^•.,^  ,|Jnb^etttpnd-.ßin(t  va\  Nßutraer  C^m.  die  l^dncte  des 
]\fiper4ilreicli8,  Mathlt^  Bei  ei;wShnt  ^i^ig^|[tfpureii  des  Gol- 
df^.  die;  um  (?sai^j  ei^tfd^kt  worden  seyn  ^men;  aber  wahr- 
f^CJtl^e^iqher  ißt  e?,  4^88  der  Golddurs^  seine  Befriedigung  in 
fi^  Berg€ij|^  Zwisten  Privitz..und  ^rein^tt^  leichterfinden 
¥^4fr«  ^  ^^  Yala^ka  !ÖeUaer  Bleigrnbeji^  h^^  ini^n  dieses 
Mf^i^.  SEM  jachen  Jitngst  aufgehört  1(oii  den:  ^l^inarteh  kommt 
J^mkf^ßijti^  Thm-  .und  (Srlimmerschi^r  und  Tuffafein  im 
Tf^^sm  ^eb'vrge  .yojr.  .  Bei  Holits  ist  Jbr%eU^'Sf^9  KTei- 
d^-Eji^f^  l^ei  BankajJBrbs^nsteia  bei  iF^elsft  iLeMt^r;'  Mergele- 
efdß  luid  Terhärteter  Mergel  bei  S^endeheyrl  —  .B^i  Jatö  Ist 
njill^liqlke  JSoda^  Sälpeter  allenthalben.  —  Steü^öklen  'in  den 
Cff^fi}/^  jCfjebirgen^  .Ibrf  an  der  Waag  tin4  Neutra.  -^  Mme^ 
f^fffpä^seff  nßtaeniJlfih:  das  bierühnite  Püachtiio^r,  Bayiii^'otier, 
mßiif»^  und  andere  warme  Bader.  .  /''  ' 

1,^,,^  Einwohner.  Auf  121  Q  Mellei^  .319.in  (o'^ch  Med- 
m|r|ip^9Kky  imr  287,902},  auf  1  QMeü^  2Q3V  M[,enschen.  JDie 
j^>9^fdiner^  des  fiördlichen  grodsern  Theijs'siiid  9(a?en^  etwa 
•^  Ae^  ga^^ea  Bevölkerung  ini  412  Ort^halten;  der  südliche 
X|i(f^ihyi^egen,wir4  YO]^  Ungarn  bewohnt  Iti '47 Ortschaften; 
V.^|^^he  in  10  Ortschaften,  zu  Motsonok  (äch^id>^ii),"peut8iA- 
l^ji«fl^i^,Crajde)^MaizeP,  Ijj'ikefaaj^achkonmien  von  Deutschen,  die 
Yfi^mCi)iiBer^n  Jahrhunderten  eingewandert , sind ;-  ausser  diesen 
m^;jE|il^aner  jn  $zobodsk;  15,^36  Juden  alle&thalben,  wenig 
tflfl^ni  /hie  und  da  auch  Zigeuner.  —  Wohndrt^r:  1  Fe* 
sfjUM(^,  1  JiönigL  ;Freistadt,  38  Marktflecken  ,422  Dörfer,  82 
(mc|l  ,B.  Mednjänszkj  17)  Prädien.  In  RütckAicht  auf  d^ 
^wjyyiiip,- unterschied  ist  der  bei  weitem,  grösste  llieil  ro- 
nfub^^  232,000;  Evangelische  in  20  Oe- 

um^^  47,98<^;  Reformirte  nur  3550;  Juden  12,000.  Nach 
49f9j,frfßiherrn  JMedny^nszVy  1816  224,548  RÖmisi^h  *  Katho- 
Ui^cl^e,, .^5,301  jBv^ingelische,  4569  Reformirte,  45LniGhtiuiirte 
<jKfj^^^  und  19^,349  Juden.  Die  Letztem  6aben  'sich  in  den 
nifpf)^^  Zeiten  ausfierordentlich  dtark  vermehrt.  'Bie  gewe« 
(Bf»i^q^^n|ibaptisten  jn  Szobotist  sind  der  römisch-katholischen 
K^^b^^punter  d«r  Regierung  der  Maria  Theresia  einverieibt 
wi^^e^f  rrr,  Die  Kftnst ^ ^dktstrie  arbeitet,  weiin  man  etwa 
aif^  &9po<^berger  Zitz-4«nd  Kattnnfabrik  ausniitimt,  nicht  4nr 
df^^,'jil^u^s  un^  feinem  Gfeschma^,  soindem'  nur  für  die  Be- 
dnr^ni^e  dfes  mit  dem  Nothdürftigeh  zufriedenen  citilisirten 
Lebeps.     l)lese    Industrie   ist  -im  Westen   und  Norden  am 
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grössten.-  Mei^aaiibttf  il*iidieMl}htti|;|oelt  »i»bder>tEigcn^Mig 
Ton  gvö1iSe^nvi«Adv>Nd;iltklffnneii^<TüflikinKaiid^ia^d^  IfeaUMil- 
lang,  dfes  iMiars  igDe88''iiid  >ili  die'Agyeii'Allftyiii  ir/iEiggeUiB 
IndufliriexwffifOirAvevfled}  iin  'td«r  ^Eopagnpbat^  thgßa^i^t^meä- 
den.  JDen  Iläridel\  dexi)  inndvei  sofimhi^'  «hfdsr  itndAüdisdie 
und  .IVanitttriiHawr^l».'»*  M^iaebliafh*'])BiiCQilMiMk»fcaüdt 

&  jüHiHotJüBSüng.  Btafi  .Nel■lraa^  G«feib  vnMb  innfr  iBIiilrisiDe 
eingetMki;*l6  D«ti  )SkaiiteefiitNiovd#€^en;  2l il>er iieasteiÜBr 
um  deÜrWaii^^liisfiu  iSi:^Bk«!B#fldiM^>ÖBdiehMV«iitd)BmNe#- 
stadler  Bi  )M»'kuiii*'Nfe«lra'(BhiBs.ri'  ^ifier-Jfentbwr  mxSqdsn. 
5.  Der/  BapuntEhtDÄii'  Monden/ diki.ldetK<Un|krun|;  dts^/JfcytaS- 
Flniae»:.  a^  Boyten ..  dwtt . .  dmi )  C^iAiik.  -/2864 1 '  SkUiits  >  t  fc  I  hm»  /Auf 
Y405i  AläÜ8igkbitea->U^tlSB I juisüffig^  BaA«tit>  {iDer !%aife 
Bauedfcosilit  1iiw/24iJbcbiAdber-Felder.!(»andt  18  TagvAdUl: 

gtitdt  ilfk  ^e^^^HhrcIl;JEÜt;flU8.  fi«i»i|biiifliimoi*MilAiv>iBtliUB 
sehr  alte  Stadt;  blühte  einst  mehr,  jetzt  nimmt vÜe/Ufenflndi 
ab.  RmnSsohtlathdLiscUs  Gymnasium v'dfliehdlinel 
unter  liiiftiiii^  deyri^ndkjaner;  Weftibai^f  viele;  <J 
Bachdtock«lreit  iSteinbBacb^  tUKiweldldni  TOtbev'^'ManiMvIfps- 
brochesi  wiud.  ^^  Qafe  JahdtiiiihteV  ibdsimfleiiB'  »ViUmiittaii, 
HanOislfAa^oBiflhrm. .  Foif[^de.O»t8dbft«h^  rNcMviiMaaig^ 
noanBBii:^  i^nd^ nxst  Marfcl^okfen«  •  <  :  >-  . .  w . <-,  i  rr  ,  v t »ö ()f [i 
*\2t-HfiL  JAHts^y  twesl^oh'Tonfikditv  «ttdcr'MtÄihfimit 
3&64  'Ein#ohncvD,  hait  dn^  grosiic' £Uerde>  an<<dera'g#MuMi 
königliehcli  LoJkftsdbiteiis  und  »^ssen  Fasan^arten^  in  ^wUcfasip 
sich  tidsiräHen^  £e  königlitlufe  Famiie  'mi  «nteiiiakteil^pilegt. 
Die  eilHi^BA«  li^l^n  »blühende  Fayance^Fabrik  blüht  iiieUt  indir 
so .  meb  •cihedeBiv^  In  /dem  aftbegete^eveA  Dbrfe  ^}Mf49pikiik\^t 
ei9i!«fiiirl  herayunieS' Bfisrdjegestüt  mit  audänAfdhw  '(Heiig- 
stea^  Tte  f  wo  •  aus  ^aurii Veredlung  der  9£Brde^^iA'  VngaUaiviilr 
vioL'ibbigetni^oti  :itirA^'  Auch  '  M  .bei*  dieser oOrtsohafSl^Kifer 
Wildmilen-Teioii  ineikwlM%,<  wo  ;^rlinh  TieieüaüUtta  iBn- 
teniln  Mbtz«h  kluiitlifik'geimigeD  verdem^-  Gutet  «VlebflriUitfe. 
EgbeUitwäAmeMLchnroB  SJdalüai  mit  3OOOiBimrohn0rii4'on«i^ 
TieloIIan;&  Seb^osbvrg  {BtuAwih)  ^nh&akdidti  vopr  ^gißwib^taät 
22ÖI1  Brnwobücnt,  hat  eine  wofatekigeriifatot&iFlaWttt,  wcMie 
in  Banm^oUeiaribeitet^'^nst  ^deliUlehr)Mdlnftehenv'5et9t>bter 
iiwr  nibch  »etM»  SOOQ  Jitdlirillaen  <  »if;  .W<Cbeiii>>iiiidiißiiaahi 
beschytigt^t  imAi  «ge^hr  «O^MO  >  mM V  «^ch  ac^Jattätd 
feine  Waaren'  verfertigi..  JAnclt  fetihivri  efa»  itndisrfiiätigk}» 
Marienbüd.  Madosdtz  i^üdostUch  von  SkkMlt.  SspbotÜit'^wlfi' 
jostlich  Ton  SkaUts,  mit  1007  Einwobn^m.,  hat  viele  Hand- 


.UNiduas^^ieioiidcns.  JfEnli^itftäatievHiifllAi  Wtifcim^rifc  einer  he- 
taiMeitt  CUssei  lifiihiea-ifaiibgenäBitrttiiflg&wigni^dteren  Vor> 
ettcrol^dlAjBaUifAittffeni'Jiiwten^^  iliei)iAe^KfiageRBaMdh .  'habaner 
£0Ber£i^8ienv.dMGlKinKi«p[d(<i[l^  -^^eiihabalmvvAca^ixhiirc'jrevferti- 
fl^sailniäkädk  näd f^üelgi.MjgWKrOThnulRdfAh  fbhbdüi  nefäöstlicli 
Mk SnMÜtiv Jbfitüsoiiuid »aMe«  Md,nWollik»iw  den  Ge- 
birgen zerstreute.  Häaser  der  «ogfeUÜftes^  Kopanittehari  (et- 
«iai AüttSadldr^if/ sotr^älsfiieiEtdie  LoiiKiA,  .iidcbe\i»vfleii  theil- 
vttufei«l^lfer^ti^tait>ni»AeiNir.  sick>miR/{BeiMi  aigei^edelt  ha- 
Inrif^xniildidfnrebildiiEctefer'iinihviittgäti  jBil<l]lH*ft|iii]ibsit»ingeii 
nwk^iAeai  Mdtii-»Bs\i'diiAen.?.iW'diPt>iiwlite]iair9'aidend  'mml  der 
TtiMiHIrjrnifi  ^(anflfHi'OiitsdiaftiwMibiieill  MäddciliiiiiieA  Toif'em- 
^tfiiir«ideiteiiiBiHlm£rifj'^fefakä  daitf)  sofatumteoffeii^/^ifflifc  für 
dieB:|tt1lfattnbefl[tcl[:ü  BCeiigi^tiierfifii^ligidta^tvli^'im  KUim  und 
BfiywfMii  UcMiii wgavhiai  Sadbiteii^  xibii  :^'VvrA#ai<vcrkaufen. 
Szemtz  unterhalb  Szobotist  mit  2442  Einwohnern , .  erzeugt 
Tiel  Hanf,  schönen  Weizen  undliitWad.WeBl^'iiitWel  Tuch- 
BM%^h;Md  Binpbrsd&äiküerv^eiäteite.  «blifiAeuClBstdUe;  han- 
iHMIeviindi  hiüiti^i^  JiOtftiirktai  i  iAfhanOoff  unter- 

isiof nUlft4-21<i  u .  In  •  «tftei .  iNrnntaU^r  liiistrfeji  3  tX^^Btadl  <  (Gäl- 

.g^jlto>niitoasllfadir  Tonn^yMan  jaKjdeniWaa^;  npitiMOO  Ein- 

v^hiwni^t6raeirig<^7Tiei.WdB'  und  G^tneide-aiid  |)reiht!'ei«en  leb- 

JttfißtttiHäiddi^'ihaitxbdriihitite  ilahBinarikl^  we  imiv  besonders 

^||te^Picklfck:fi|ldBll{iMlt9^pffiohtigei  Luatsuhlöods^fderf  Grafen 

Erdödy,  mit  einem  8chönen;'fiaiäen<v>ffe]ob(iah  iPomeranzen- 

,imdffBMdttfiri>-]|ftUQißli  ilund^i andem-t.schenilifötrdigen   Sachen. 

iSiJBfltiKHvr  Ihitos  eilieHbferiUnite  B«chclmtkfiiitt»<iiinili.eib  eyan^ 

i^dhtitmsiiG^pmmmoaiUi^  Stie^ilöbe  des  Orts* -tibel  dem  mittel- 

VißtStfcheäiiMtmtie  iht  426  fickakiv  Vom  iSchlMne/ b4t  man 

c%m  ilkitoauböhldibi  Jhidsifiht'  in  ^dafei  ih^ntUche  Waagthnl.    Leo- 

jfkfldtfMKfMatU'tAtr  FmjstadL,'  GroaM^MB^oMsy  lAordwestUch 

EUFoq^tdH st»; bitte  '.sinst  eiu'  berOhmteSy  MarM  befestigtes 
tiiUB7^iii2R2ac/K^j(BÖ8tdny)4  imrdU^  Freystadl  an  der 

'i^aagßdo^jfriber^'flehr  .««g^iiehifasii  unA  idiruohtbaseii  Gegend, 
-atft  SttlJljBuiwthnflnk*,  bfiriifamt,  diandh/  ä&m^  beiiitomen  warmen 
JUdihKHljd^reit  BestBiidtlwile  tjiadh.d^muiÜDtMeiie  Jdi^s  fichohi, 
;^C9rs'isifi!iUQter8«rht:JI|lt,  sfislgeüde'  sinds*  Gkuibbosak,'  Ait- 
lflr9tiii():älGjipS',  SüDdldBls,  koUaisavrev  Bittarerdb^.«  kohlen- 
Menr  IGttllMrdeiiimAi£iBaelel*dis,>im  SdhIanHM»i  ancbi  Ahiun- 
iBdMe^^Jf)^]S0&ii|9)d  itttdt'  Humas.  Si&j-wenien  gebraucht  in 
GBfliirtiiiaBeiiv  uKsilniV&n  4' )  Wunden  ^.lii  offenen  Schäden, 
Liihwiis(g>n  4»  jfeinhHMten^^- ^Bb&ten ,  •  IJantkrankheiten  u.  dgl. 
DaißfBsdjiJfitr  zweiertfli:  daai 'Gehbad,  mit  3  abgesonderten 
Behimeni,.iuid  das  Wannenbad  mit  28  Badekabinetten.  Einige 
trinken  auch  das  Wasser.    Sonderbar  ist.  das,.dass,  so  wie 
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Gehbäaern  und  die  4|%i|ne  .Aßfirt» 'Wassers  -iiii  dem<^fli«de 
ifPA  >!  die , :  Mcl^  ^sdes  :iriu8jB(0np^9ttr»^  srnwnmt  ^<  <  und  < .  tft wai^S;  Tom 
^istfm^^^e.  i^iß  jiiM'»0(l9teii. '  AtQ,1tefNibe.vidnfidie*vi4bw 
%(^iniiB^..|9G|ieü»li  ^d^r-  l>r<)«k  vd^.^aafwmiaeos)  anf)idie.  «fes^ 
iVIWlQil^UfP  >u  sejrfiH  UeM§ett#v|ist.d«»  flebond  ^osse^Owi^ 
]}fil(i9i}'welc^9  der  Cbi9ll49ilHTf  fiitaf  &dödy, 'baiien'iiesatj'i^ 
d^^jr£fii«V^-fin^ffoiii|cei|^i^bt»likMreie]iend«  NetMtM  ,istk\  der 
Ww«.(V^^jiiä;^  t«nUi0h  iftHi  iFisefatiil^  aHtiflAfOftteu- 
w^toemytierzeiiit  eUtea^f^ekr- filen^'r^tbimitfoitiigcttiiWeiii, 
der  Toi^  JQijiiigeii  aagi^r  dlsm.>B|lvfiirider  torg«rt>^ai  /  wied-^ 
b^^t  .«ein  g9to|9.Bier4^:<)Farfei!ligt  iwel<«Tfk^er 'und  bieiniHiiite 
\^a<j|4^er9^nv.w«licb^;weiiverf^9t  weisen;  hätt  gute  Wmciie»- 
m&rlfle,  und  trei|il  ata»ken  Halld6^  init  ScbafitelleR  «id  Wacbit, 
b««iQ»der«  i^lM  mt  ßetretde;  Dlreiwiglülill^ .  Saiäknt^nfiHi 
tnp^,<i^d4u|)als.XrbrM#eav  niÜ  2 > «Synagogen*  {k^tke^atäkm*^ 
fapjb  .ßleustMl^  Ipit  n36  SrnTTiabneTti  ^ ''eis4«gt  igiitaii  WcU. 
4^;r!u;n7^r  weftUeh  Kon  yeoatadt  ^ « aHt  >5(Mfr  BinwahtoMv^ 
mijiiSqlioialia  iwid  «tft  lip<«aef  Md  sadd^-' Kis^,  iwelchnH 
Uff^ '.vörfübcen.^  cAi^  sehr  beträchtlichen  Handd' 
^i^frqhr  9le  «rohliiabeiid  ^merde».  tlfintwi)  dUwestläaftt) /foki 
Oj^^rav  hat.fi942  Binwofaiter,  ei«e«$;<  Hanf <^  eMus.aSUbliiV 
nil^jtei»  ^ber  nur .veiiv  Gewinnung  de«  »Oelav  ^bveintiiBramM! 
^ii»f^;  hat  Tiele  Handiireilu»^  von  denen  viele  Tftdhery>eiiufB^ 
aui^]^  ^Bpn^eUwA  Terfertigen.  *^  (JPitijUM)  .viele  fiopadisdüritf 
Br^mom'  mit  4920  BliKvahnMvi,.  hat  über  109  {icdeteiHMcik' 
st^^r^d^e  mit,  ihren  ai|«geatl^iteten  Rind^,  Ffinrd>^  uMväcfliafl^^ 
fa^^tw  einen,  bedeutenden  Bhndd  ^sm9tm.  ^—  J^»,  «MKch 
vogJMim,  n#  löM  Elnwohneifti,  brennt  Biwlnliv«i»v  lübaiu 
ai|^4<^l^i  xw<m  Habaner  verfertigen  giies  wemes  (Geadhünik 
Fift^z^  »mdt  von  JdUtv  Mit  1020  Efnweiinetnv  hü  vMe 
Tq^l^^acbfSr  Weinbau  ^  ein  praelM%es  Lnstsdiiees  des  €h)afeft 
Er#dy  mit  JB^hönen  ^Lust^glirten;  in  der  Mühe  ist:  eift  fi^nn*« 
ser  .TjMeirgairtnn.  FerU^  weitiaeh  v^  FfiscMnv  raätSOO* 
Ef^nrohoosni  iMcheviiel  frobea  weisses  Sali«F-^(AalemH): Vaciit> 
sowohl,  ^Mi^ik  fainere  Marne  Tücher  veifcttigiNuf'ainUivM«' 
Kcfjj^pe^bfi^dqr!;  bertshmtiiB  Cfetvddeniariil^  /ficA  Leef^oM^ 
8^f^J{yf0S4^n  uate«' weiter)  int  Leopold- iVettf^Oflü.   M'>no  -y 

l).,22:^.24».  <^bn  BoMk^  MesdrL  Grm»  SlfHiflrMteV  hii 
deii&iFluas  Neintfii^  erseugt  Getrdder^  Wein^nnd  igubtnl-aaAnpv' 
bi;amt'gff<;ca  Si^^  hielt  #{n  sehniacMilfllN«  Bfedv  <i«etrcrt%l. 
vid/weiK8ea%  gvobes,  aber  audh  iialit-«ndfdttnk«Mi«n  flPa«H«;t 
hat  (gute  Jahnnäihte«,  au£  denea  beaondeta  >g^e  BiMfec^eh» 
kauft,  werdeii  .könneii«  Einai;  war  Ta^^Mste  eine  kilntdlMnt' 
Freistadt.    Bqfmj  wcadich  von  TapoltsAn,  hat  viele  Wein- 
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aiof26(H>f2B5;'itiim  tilftniiraefv7iy^giV«!;^ri;Äre«^i;^  «ehr 

Stallt ^  >ifodi«Bl»''aitv'weiiigi«db  Jäi'idks^hhiri^il^s^yMi  den 
rtierSltasleasini'üni^MWr^'deiiW'^^iitaf  eili^^K«  «fsuidiyirift 
CUikalMtbiireiifiettt^/iiOt  Mri!iäfeF*ilH/iJil^>3^  «tf^ 'Christi 
GdlniB^,  ^Satmia/schdiiY  BiidMi: '  Oe^^<lr^4»r'dlis))itaa^Neatn 
»[i:9tek£MJa]iTlMmdefto^«r«r  iSftii  eUt^^tMatdittttiMi^  t'tkrsten 
iinä)74iiiMLaiH4Mi€i  Wir^i  Ite  -iWtfartfliUi»  tto^MeiyMiitM  Ter- 
i^Mbfr  TiB  >  Iner  <  die .  ^Muittijbhe  •  iQei«ttl«!lk^^  '\velche  aber 
l^ü^iiij;  #»der  iniifiihite.  JOas  •  8dile§8  hat' ti^dlicli  to^i 
dei!>.Stad|i  auf -eine  F«kea  eUie  lierrli<^h«-tLagQ,  mit  w^ten 
£iiitoefi  mni^eiK.  Iifi  'Sehlds^e  'igt*  'dt^  uralte  Cathedral- 
MmthQ^/.die  bijidiilliche  Resideiis;  Anä^liiüldte  G^^ade 
sindbijtdas^  Comitatsfaans  imd'  da«  Gj^mnäsitifii. '  D^r  Neutin- 
TShkBiH  JiraidiLefc  die  Stadt  tm  drei  Seiten  benebt,  ^^götzt 
daü»  b/eaEa»Mpte '  A«ge  *lta  Frühjahre ,  %^  er  i»ieh  ^wShnlich 
evgiefistv^  mit  ,denr  schdnen  JBilde  elhes  Ms  Mt  Bönati  b\A 
esaiitedtendeK^  Meeres.  Im  Jahre  181«  ^atte^N^ttträ  4860 
EiawokMr ,  mA  unter  diesen  •  )106  Juden.  Aneh  ht  hier 
eiafaUschäAidkea  SemfaiariaftK  luid  elA'  Piaris^ten^CoUegiun. 
I>hiaer'^nniwe  Onden  unterriehtet  in  dem  blühenden  Gvmnao 
sin^iiemeisablreiche  Jug^iid  (39tM-^M6).  Ue^rig^tis  hat 
NntlU'bisröJimte  G^iMtde^I^  einen  l^haftenHi»^ 

deh^/wul  ttrseitgt  auf  dem  Betfe  Zdhoc  gute  tTschM^eine. 
iVbid&tttftfBi"(Er8dc-Ujvi^)^  am  süAioh^n  Endie  de!«  Cömitats^ 
aduÜBB  Neutra -FUne-  mit  5692  Binwnhnem;-  unter  dfeseii 
lickdilTuBbraacher^  hat  gute  Pferde-Mirkte.  Qkgmesi'novi^ 
öatüdhK^Ön  Neutra,  mit  Kastanien* Waldongen.  Stirdn^  uni 
JS9mjdtti^  beide  MrdRth  ^k  N^nhftiis^l,  H*ste^^  '^k  1^50 
Bm'tmBkierh ,  ist  derG^bnitsort  de»^ddiiil;€«if  IfapHhäl,  letx- 
teaen^iiti'ein  ChrasaHnivItsiiiehes  LifStnehloi».  ffrn^nf/ /  "n^*- 
iiMO'^&isiy^euiCtt.  >  8€l)enswür^g  sind  hier  titld''!i^*'f[)5S2e 
difoii91i^iiti^n>>tM  tft^  und  au^tKndisd^en,  lif^otide^' von 
aiWnlluai^cv/liMMiaiMifi',   die  tier  Giwt  ll«kHV«d>^  an^e- 

siehe  oben  Kbi  9k'  l^f  m^mch'v^n'm*^m^*^iiM'^ntm 
EHieU\v*«HlAv.efier>  %efthniten  und  Müh^^eiif  'Roso^o*'  und 
I4qnter(-iWbrikii«sf  Gräfe»  F»rg«;s;  tli^^  nfe^bHIt  ftut  'drei 
gifialn&Bfanntmdif-JtMA®  Aba^nes-'Mas^tt.^-  Ecr  Werdeft  darin 
jiWiA  «vfMb  iBtm«»'gelitannie'  Wasser^  «bd  ^-^wai*  92  M- 
tomifiedfAiUti  *  iShempifm  ^Sti«lMi),  n»  der' Waag  bei  Szeredv, 
ei«ta^^i«iieni.:f4>i!t»<rflftM^  aber  feurigen  Wein^ 

hat'efh  scMnes  Otstell  des  Grafen  Eszterhtey,  weiches 
dnat  1^  feistes  8ehio«s  mwif.  Shsered  NeueUttU,  an  ^m  rech- 


lern  Wen  jdev; MUgV  mit»imnfflr4UbMeiknrhigd ;  isddiJistflfi&dM 
ein'Jl5taiilelplate;^fur:dw()lili&iAöli»^  äk;/ awfi  dute /lYaigJ^ 

hat  dM  if0l)ei£divb(»fHiiim4  iMe»>ili^^ 
baben  ia  deartiiridfli^i|fJMa§ett^«dhi\Ti)8LrgMttttfi^  »liftiliBi^ 
Miis^l^'  \wilcli^  ^ofitiiachwr^  BflwittafcrMwUkeB-  >drt  xMwftthmden 
Kri«ge^  ajüsicii  •^ezo^m^hit.  <  Jetasi  'binglt  ahneu/kifti  diebaas 
iby^h''U£iisii*>ihBUBik»(W«ag»/«GeiUiri^'>«bQr.«i€  i]ifaiiL><  avie  idk 
zweitarK^ECU'4/alBbtciinirft4oMnBteiiS^  odbidduindM)'! 

bei  dem  Urspnuiffe  des  Neotra-Fiu8d^!;'iiJit  dettticliürw- 
bohnern,  verfMlt  Vid  ;^roKesl>M  und 

8^hr  gesuchtes  Pfund-  und  SoHlen-LeÜer.  welcÜes  in  Menge 
seh^'  weit  au^gefüh^  uitd  mit  g^bäseiii  IVtib^ii  r^läfFwird. 
Ancli  s!ndl|fdr  Üd  Sleäsetscl^iede.  d^eii'  Pe'derstatf('.%^(At'- 
äers  g^schStzt'^iii^.'  bajmotz,  aij^  deFNe^it^aiiirterl^'tlkiir^ 
;^ron.  W'ftenihm  'i^n^  he^same  Warme  Bäder ^'watfefig^ 
StWefel-  ürtÄ  Alaun -TheÜcheri  enthalten/  l>ie]>^  Gf^öfiffi  .^ 
siUu  sehr  beäueni  emgeijchtet^  so  wie  es  äUch''^h^yäß!'Ml- 
illtig  für'  mde^rstä  nicht  fehlt;  ÄbteL  In' 'd^'BaJPt^^ 
tfltldei^n  '^^rd^  aus  Buchenholz  Vefscbi^dehe  «emUs^ifflil 
v%k^M:  Pribit]^;  nahe  b^'Bajoiötz,  hat  daä  zWät^lalÜ 
!»'  Gynlila^ium  d^es'^  l^eutraef  Cpmitiiti,  iü  WÖliJfieM>tfa 
m  Pta^tsted  lehr^ii;  und  zwar  auch  l^ilösbbM^;  Viel"Mi?- 
Bier\  einige  *fiichmacher.  Gute  Getrcläemaf kt^: '  '  ^]täi0, 
^«aWestlich  vrfKWivit«, '^schielt  tiele  Safraöhiustf ei  iä^Wc 
iniMe '  'd^k'    lEtefpW  mit    tapöltskef    Safran  "ilbd  ^Mm^ 

„v\\N  An9>^|t¥?Äg»  ,  Jwe  .D;^*t8<Jieii.»  yiekhft  m^^^iff^  J^zirkc 
I^I|]|9^c^.^g[etn9je$ea  werd^9  #md.walu:^MBli<^  I^a^c^^m^^  9fiF 

ituäi  Fitehtifl:),  M  ein  .fittHefkwmoiiv)  desbeüilS^^lteiai^ 
dHii'»''Bi>  Kraate-'^faid:  kobknAauta«  *JBitfeM[tyd>'i  JBÜiifiifcl 
freito'j  IMileinfimre;  iicohleneamre  «lAlcalien  fonidiiiEMem^^w- 
Xraftii  aüflüsdhdn  liaiwtoMbefidi'tind  litärictad^\)aii^Nbiofc%i 
dte» Verstopf migeii^  ia- Leber.-  und  Mtln' ui bis < migiuuVKBhIi' 
terU-anbhettBn^  Bra»tbeediweDd^a«»  HfnFMhMidUiei^iadbi^ 
und  itt  deurlarankheiieB  dea^Msgcns^iiBA  de^lGbldtu■HibAiidl 
m^j,MieiM»^\iatM^ki  warmes  Bai^i  ^Ml  lATqv/a^aeMe  mmmp 
qmMtA'  In«  i^/a^fift  isl  die- einsfgp.  «taflbiitlaitAiiilfeidMLfer 
Cemitat«  •  J»'  JTrärtfAiif;*  Teiferftigen  die».  Dmutwhen  'mehret 
teusend  Sattelgestelle;  die  Sltveii  aber  in  den  Temetvdnyer 
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und  9!Bl«tä0]DW:Biish^-»i¥iSUUteBiii  (fiele  9»li#AaniM;i*«iii  4m 
letiEtfsnitWaUeitehwird  ancUoPHsttiiidw^^btMii'll  l|i.|!£M&i 

und  iifi^ Matist  Ivdräo^UthMaSk  g^manlir  ImidteJIeiinihfift 
Mgglgidtiivmifi^  daiirigroB8qniiBrMiiiil»feinhBeiiriB»fli  |i^ehi\^i^ 
soiteinftitthenr  iaiaiidBilise»'jideliab&iifll)ir&u|f^^  JjU 

jEnMät^  ,äaliM;2iilidr.fi^MaisiiBdüfapwbBÜlüen4^  ui  nnlßii 
t!>hff«iii9!«Uä[ifefUi  MIn/^torf«ttdUaliewiBfäilie  iVi7ai&«iMfl:^>.inir 
kipdttd)  tBiidBolidn  |[iie||eft^>eine.iKi*8te4ia'feit9B9i»(i  dag^taÜ 
den  9iiig;i;älolieki  Magetaden  rIFädHcea  c<liBiHÜM§fttcU&ib ) widcrft 
gtehemftcHiitln  ytifiriri  itf urttefiiftii'MfenariMmMa^  Tei^sfwtiv^B 
4iffi»5n  ^^enkpi^  ^B^m  ,^«  ,  d^e  ,^i5^biyj^t  .yerfj^tigte, 
'ffl&iP^>W'»W  ^,, sagt;:  .„,'..  ,...,./    .,  j^  -.•.  ^ -...-.v  F  -r)l)  tkI 

ino     ff  ).,T  V^^''>*^c'»^^^«^?'*9<^wm»i5;awlWh...      ,..   j,.!o7/ 
«, ,     .      eiuQ  memento  centnin ,  milliam  iiroriioi.  i  i 

b-im^MA%,  ^»?  4J4*9jr  ^erdiipten  ^F^st^ojj  lemtf  Spur  vffiil},!^ 

ISsjXlWnlf^W^^^  bei  (Ar  Waag  ia  emeT^v8iu48%ei|  Veg^l}^ 
ijlJ^ifl^  d|ß  Tunken  «ehr  ti^festi^  yoird^lll  ,J^ 

^^ij(^^berha|b  S;ipbo|;i8t;  h}cr  marterljeÄ.  iif '  ii^lis^  lo^ 
'^9|;^bwQr,  dic^  iinglHcklicliett.^^fd^nd^  Äl^^?)!^!- 
ra  p1>er^U»  Scliiaadoif«  Auch;  diese  SfiJ^sHj^rferwpjJJ^ 
in  tter  Se%  defsF^rpcher^f,  ti^iw^«,  B^%kßri^j^|i:^nm^e^,,ji^^ 
Gefühle.  w 

dil6  W¥Se  Ifliacli  Ve^«b%  und  in  di<j  Bergdidt«^'(di<i^''tf«l^i|^ 
«§iclk^täi(4^a^^«b^ga^V  die  dritte  «iich>l^8taidi'iiM>4'yt^ 
gut;  die  vierte  nach  Neuhäosel^  sehr  kdslt^ittlfeg'  1ind^>d(llii 
(6]iflifc>i|ftit^>dkwf^fit»  gegten  Thnfatz  ^1^^  ^Eapoksaii  und 
A^filJi:^ipht>  äb(#^  drei  gnmle^iBergei, .  übdr  .^lOs^  ilaoli 
laSiurMB  isi  ^dm  Weg  aehrbfehfig^  und  iaavhsaifth  L^iaHNehttb- 
wegri^Mldiäwm  geht  vAn  Af^^nj  haeh  £rivitev-Mbi  gaü'yf^ 
HahuFhsgäbadlhmbtsti. >deli  fietgMCNEbw>.iiaqh>  (EapbUuan \lmik 
BiMstini8«fiHi)aJber>iiilBht  iohr  gut)'^  eise  9mi^ei1a^e»Bii^chÜn 
:daciidBH^9taiil>uikidMrWaag<^  und  Utohtde*  TraataUitir>i2aiit. 
iMiirvdiinBBligidirtv^airalleluyiint^]^^  eiüe'>aAd«ire  Sks^msi 
j^BB»  fi^äüv^pb^  dAft  Hitffe  ^got.  -^  .¥»n.  JEfoHte  #Bgen 
fX^fälHMtfiart  g]ater  W«g^,  den  Thdi^libef  denlAc^ 

Bflsdinek  'auigäMmlmeh ;   eii^e  aweke  4lber .  Sahoosberg  g<%en 
Preaaburg,  groastentheila  in  gutem  Stande/—-  Alle  diese StTtMi*« 
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sen,  betragen  W  Meilen,  >(4ro?on  kii  Jahre  WM  nur  16( 
Meilen  Stein-^^il^  MtStottoaiiHtwieri  ^iaveay  da»  Uefariga  wartet 
auf  hilfreiche  Hftnde.  Diese  kann  und  inird  eine.Tom  Com. 
eingeHet^teiBtraas^ibto-OolBnrissmir  rejdlen,  weldie  aiH  einem 
Präsidi^tens  5i  Aadeworen,  5  Stuhinefateniv  12  Ina^teccA, 
zutd  nadMbAiniigfciwtti^fgen  .Beispiel  inr  «ndere -Ge^MisMAif^ 
ten  sl  ^mamniengbsetat  «st  ^  sie  besorgt  avch  den  Ban^der  Brukr 
kenv»  VeiMbUel  ihre  eigene  Gasse  und  giebi  dem  Comitit 
Rechenschaft. —  '  •   -^    •.    o    4-»  r  -» 

IbH-StwÜmen  siad  i « 'Vbn«  'Nfeatrs  gegen  Breedmrg  (Frey- 
stadttl-^^^Tymiiu  14^».'  Vmi.  Frey staM^ »gegen  'BRmteki  Kippia 
1419  Tftpalt9dn;l;iNy  ZsmnbQkret,  Osztiinr  Iv^BajqMiill  il^\ 
Rukino  14-*    Voo'Hailts  gegm%\iPf^88burg  at.  Johaoai2«>  -.  • 

Anmerkung.  Däss  icli  jm  Stande  -war',  diese  änseftnliäie, 
grosse  öespanscliaft  voHständi^er  zHi  beschreiben  ^  hkoen  Wir ,  ich 
und  cfer  'Leser  J"  '  g^össtentheOs  '  dem  gelehrten ,  'wiirdi^ei  Frei- 
herrn Mednyänszky  zu  danken.  'Man  lese  i^eine  must^aflfe  weit- 
läufige B^scttreibüfa^  desNeutfaer  Ü6m.  in'  dem'  Hespertis  Ja^rgaiig 
1817,  1818,  I8I9.  -  *.'»    H  -^ 

•tK    •:',!    i':*  «'  •    "-        '.  ■    '  '  ■  '  »■         ■'    .     »  «o    i'.M)«)'  ;     i^ 

«'l»    X<7^«i  ^Yo*!*' Berge   Inkotfo^   tirddber   «a   fiflliaien 
grenzt,    gMi   äüe'>0renze  ^in<  einer»  8lMveatUeheiii*Biciitiifg 

bisiiß^dtira-ZsatBhokveft  ift'4dr  Naci»barsch«ftide9iAirrav<'i>>" 
rötaer  <tnd 'N%u<^€k  Comitdt»;  Toa  Zaambofcret  aleÜt^siGis^ 
nord4ir^flllicli  aa  den^tnerAichm  'Theihm  dte  «bte  ifenomlte 
Netitraev^oiÜitaAs^  bis  zum  Bei^  Crrosa  Jaivtaina ; 'iKm  hier 
novdostlidft -auf  de»  Kai^alllen^  /weMie  unser  iConitel^  vata 
Mähren  und  .  Schlesien  scheiden;  bei  dem  Berge  Tmjatska, 
"WO  die  «cIhteaiiebeiBv  gidinstshe»  mid  trenMiner  €Uh&nzen 
vustaanendtossens  wendet  fHcb-  die  Gvetse  siidlidhiv  aiifiail 
«her  bald'ilir^  Rieiitung'sadi  Oskin^  #0  sie  dett* 
Berg  Bokovie  enrelchtv  tind  limt  iibdlakfn  gvgtnOateii 
M<M:deil^4'  •:'»''..  '*.•    »  '      '• •    ' '.1     ii)rf*  ^  ti*' 

ein  gresseavseMhieii  Tiial^  trddkes  auf  «Her  Seite  die-AuM 
pathen^  auf  der  Andern- die tf^WDlaetealig  der  FregNrtädler  Qt*- 
fergsreiw  -  bilden ,  welche  l^äetero  Bdako  giegenttfaiev'«Bi^Jdefli 
•Neairaer  ^eü^ 'in  uniMre  Ckepaüaeliaft  tarfttvVoaie'tAeli  Na«« 
mem/Jaeetmit  «nd  Inoeetm  iiat^  «Md  sieh  brid'(dartoilf  iMtt 
weit  Ton  Trentsin  gegen  Osten  wendet,  und  nachdem  ^^sie 
das  Nentraer  GcMet  erreitht 'hU,  die  Orensentäidkr  bereiti 
angeaselgton  Richtung-  zwischen  Trentsiner  und  zwkohen 
9(eutraef  V  Thnrdtzer  und  'fLvmt^^em*  4»is  cum  Berge  Bukovie 
-bildet  fv-tind  auf  diesem  Wege  aileaihalbcA  gegen  die  Waag 


A^e< '  «nsflklMbt. "  Di^  ToniglMien  <"  IMfle  O^leMr  ^Creftfrgs- 

ireÜer  Fat^W8%ktt^  Naklate,'  Unf^t-Xit^eräl,  Biada\^  Vdt$- 
sff0»i^i  Magufk»^  (<zwi8eikenr^ika'4veifleii^  lettlera;  dffiBet  sie^  der 

JUtktiä^ip/Papary  Ob9t-!KUmrd,  eamdhfr^&müSM^t^  Un- 
ter dfem-fMawliiiits  jJ^iMenihre^tAeste  jeii«d'Timl^'ln<'wdbcheni 
di^rfB«di  Mi^hllilska  gegen  BäAotite  Aiesit.'<  QbdAsHi»  Ugrots 
ist  der  Berg  Rokos  merkwürdig.  -  .im.  Wr  .•'/•> 

/'.t'lDie^lideve  BeigreiiM^  >tAie*«fibrpkitfRiiV  «rlMliiHhich  hier 
8€li<|i>!  m  emor  anaehnlidieB'iftfaes'  indem  idinNatiir  fltege 
auf  B4qqg«s  •  Feben  -auf '  Feiseh  häuft.  Ihr  Anfang  ist  die 
grosse  Javortnh  oheriialb^  (KTuva^  ate^eivdcht  das  Ende  bei 
den  angesseigten  DrdgrenveO)  bei  BukoTie.  fbr  nordlicher 
Theii.  sc]|iickt  itntey  Sehiesien  einen  hi^en  Ast  gegen,  Osten, 
mi^  we^f^hem  sie  jenes  Thal  bildet,  in  weichem, der  Ki^aut^^ 
Wy^^  .^ni^pringt  und  ^iesst  /In  der  Nachharqh^ft  äei^Ar^y^ 
Coni^j^ntspcingt  BUj8  dem  fiei^e  Pupor  ein  laii^<^  Äst  gci^Qn 
We^en  in  d^r  Nähe  des  Rieka- Bachs,  ufii  erstr^lct ' s^b&' 
Ihs  Brodno  oberiialb  Slllein.  Ein  anderer  Ast  entspringt  aus 
der  Freysta^dier  Bergreihe  bei  Zliecho,  und  |jlnft  awischen 
D^manis  ani^  Hajetz  hördfich  bis  zut  Wääg  bei  Sifiem.  Die- 
malxSMirge  sokäiesst  ^en  'Faftsko jw  siclb  ^*  UiBi:.>ia  dJbsem 
iaBgeik»iSebivg8äs^  gdiiren  jene- 'holien  .'Vdsea ,  «fti&welahanr 
diBfRivnna'depfaltan'  FeslaDg^  lAetu^ar  aild  ISm^dä^^ 
Bta|etzi^''SiBaiB  taiil'PiiedfiÜF  asa  sahen  siadiif'-M^'JNlichnMübB^ 
fiteen^ans  dcta  'IVentsiner^OaniL.fiblgendePiteexi  «rba^dfei»« 
stadl  ymid'Betsfeo  der  9strangiaer*Bik89r\  ^van.  Xrehtsin  <  )daf 
MumsMner  kmd  Wlar^;  toii  Fnabov'  dei;  Lmsakr^!  tinii' 
SeMItefea-der  Mblaakaen  \  .   ^  '•/<   hiu     rnaBi' 

«I  vfiHiAr««i-»<  Me   Wäug'^  welche  aherhaibiWinM'iin  aüsei»^ 
QaapäascMiil!  «tritt ,  ^  Messt  swischea  dea  •  fnanataBoBaifiailiMy 
heiidUi/fitadteti  des  'Treni8inAr,€oni;'  v0rliai^  Im'isibl  afataw^ 
halb  Betete  dj^es  OiMiiüüt  Mdässt.    Ihr'  I^mfi  ist/aÄBli  Ifjmil 
sehr  schnell,  bringt  manchen  Nützen,  richtet  aber  oJEIiiiiaflii*^ 
gBos^MnSdhaihn  an.  *  ''Die  Z^Hntaea  Mvmtt.  vtan.  Mftä%  ^en 
Nor9Btt>^l>aad  »(Skgnesst  idch  bei  iSiHein  ißt  die  VHaagit')  üir^^gei 
geiAbcrüfilieastTih  'dön  lMimli^en'Fht68>>dieijrtMi^aer>.  wirfeh» 
dieiffiageail''dea  Marktieekeas   Tsa^ia  iaiafiiasitivinnii  ^dann« 
iha^  Bi4htiiag>gegani'^^»'aiiaail.  ^^Bie  bareüa  ^^sBmvim^ 
MkOmätaimhfihmA  ttei  Baaa^ita  Tostet  andiielU  ^ervNciH 

• 

'M-ii^ife  ilVcätsiaer  Oespfansidiäft  kann  sich ;  «eines  !*^ni6ht- 
baBekt^Boderiit  nicht*  rähmeh,  einzelne  SMohe>atisg«atuhiii«n, 
indess'en  ist  er  doch,  «ler  ^i^hzueht  günstig,  be5idnders  der 
Schafzucht;   und   darum  sind    die  Berge  mit   Scliafheerdea 
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YolL  Die  l^uftobt  wo^eli  ilecrfirielait  hohen  .B«r^e  kalt,  aber 
^undM  W0vaift^Mif^«\ler.jatei;i^<iJ^^ 

-dd  iJn  AifiPer  Geap^sdwtfti.lMnEabhte  abiiGnmllaeiri^äAir- 
fang  de8,rl4t$»iijJ«hlb«ifi4Mrto?4^r  'iteiflhnrteiiamdi'jiBiMilge 
?il>|4l0aVQftMipiTq¥>i^tfM[^'t^'j(  Mn  t  niTelchemsVdUBv'vItreiitsuier 

fftOlftintjj^tMei'r    «,.«     i/t    ;un>r»>lio7'){|  ;,.i>    tun    Jjb    A-tüH 
iiin'8.    fMfccMi   W4>t^«iiRtte>Sirenig^n  Bbiälfen<an  beMta 

Milhe^  ^teSMiJrteiti^aiiieh  LahdMvMih  fii^ht>«kilb4lcW«;;  <ti«sin- 
di^^  abdfi''wird;><deif<  f^HUrolfilttl  tieb^  Slikfte  Vi^fldfiln'  ilhd 
Btftzk4  vi^eiMtd  fiödlMfalf«  Jteoim^hätielt;*e!h«rdichei  fM^en 
zv'  TlieU;  iihbi'»ieate«ri  ^'gei^bnit^  Vird<^^M^M«]l<'4iiiieii^ 
llches  Getreide  erzeugt)  ^^Seii'Miihig^^itfASkiidä^  fvM^ 
Ihis  den  ^htfcüUhMrtiin  6^«pM9diiailMliV  besondei^^JteJ^VjVeu. 
«yUe^i^ielidltea  flMrdde^'  aUd»  VoM  durch  BH9ä&Ö[lll,  ui»#lAüf 
andere  Arten  ersetzt  werdedi  AlJü^  ^^([;h}€SitJmy&i^lfä>6  ik- 
d«rdH  ,i^ idafeis  ^  ste  ^nine  ausierohrä^fttUc]^  giMM^  >Af »ft^  -^Obst, 
h^y^Mcrs  Zw0lidikeifV'getr6l!hlv^i  iilrt^li4[i^qittrt^|ek4chl^), 
i«Ml  iNttss^  aabfilhren,  und  ttilt  ^sadM'^l^iitzelll^^HaiufeB; 
ahlierer  in^ddtii'unermessliehen  Waldungen  tttid"äuifiA&  Waag 
ai#«ti  UntefhUft'  auehen  tiaikdiünd«n?  noch  aiid^i«  iM^M- 
i^htlftar  Säiliincht- nahmen,  ^o  viel  SchmabI i^iiM'käae  elf- 
zeugen, dhM9  Jfilb  dVFoii'lebeli-ltönnen.  Ein  VftiMftgiMi^rW»- 
duct  dieaea  Comitata,  weil  ei'^iti 'jgroaaer  ^Bfienfife^^eritengt, 
tä^lf^ M^dv^tt  W]itd,<»^t  d]l»'flaidekoi>ttV^^H«[|i  ftf  den 
^birgljfMil )  Aegiedft!»  starke '^ebaitft  tHrd.  '  IMr^^ei^ibatt  k 
dblU'iidMMrik»  Vheil  igtt*unl|0deUt«nd/''9iifi^^^an)M>>€ontf(at 
Ißll-^oYttMffli^Ice'  Weiden'  niH>  tehrMMdlirhlifi^d'  KHMt^,  1f«' 
llHhd«i^>aul^'^den  Gebirgen^  'W^ftswe^d  >attißh>t4{«r  SdMMMbt 
s^u  yiMxsUiüdf  mdi'einttfi^ioh'  ist.  Iii>d«n^Wlld«t4hf>^eM>)is 
?M)l<l^ildV'MHWldeir»ifia«env -^^  UH^fRIrsiilA. '^e 

W)lld(M^en'J<kdi]idffnftMt^'diid>'iIälft^<dfeir^^ 
vdn<id«)i^H685,380  JoehiiMiaftiii^tt^^llodeaf 'b^ettkti^ 
aWÜ i<dii  i«l^litift{^ni> 0M^il  ''<««M>  ^ Qbisl^ibbA  4filGh«ilgfti^ 
t«d»tfilr6«>l61il H|ld«di^'lW<dn(^ftiieli -SlVV«  JbvhV^^tfad^tAi^^ 
w«r'iA«keritti4v'Vfieadn  itind  HiiliMd«!  <^>«''i  >'''(i*  :i»iü'i'»> 
'-  ^  MiM wiASJ^  ^  >Rei  &iyada  hat^m4n  ieinil  t<rf  CMld<^k 
Sitt^ft  gdMbdtiat    JiiM  %ilMi  «a"lili^)^ni^  0Wnilkf%dltt^ 

ah«f^'(i]6bii«*'bdMifiiii'<Jrtf/i^^^  mMiäoiiS^Mmitoh'^w 


na 

I 

( 

RoTnye,  -Ssiilyo;  überhaupt  istift  diesem  Comltat  der  Mar- 
mw.oidiBdhettecbrfalflj  Cfebtail;«^  BlWiiye; 

Gyps  in  Tuchina;  Totf  bei  RoTnye.  Das  Trentainer  »^gittn. 
iili  sehr  oetthn  ati^deo  hMtut^niSUktephtm^ieli^^i^  drin  be- 
0«j|laBieflleir(wavnibn  BiUtemv^v«tni^iw«ftdri'UilM^tmel^.  ^*«> 

BUilailien^it^lbd^jBb  kaiimoi  aHfi)!  i'^IMMe  «MOlliiSlefl^ 
In  Rücksicht  auf  die  Bevölkerung  ist  das  TreMlinet''<ilttllu 
H^ted^te»!.  .WMW'*«H>te«>lPo«*>'»»chaftcn  das  .^ierfte.  jAuch 
dJ«sQf)|SPrfl«8^  S^TolikiiimBg  ittr«,««!., beweis  ^od^dei^i  grossen 
I|lAmi^i§)d<|()i£M»iro!bMil-  In  Rttflfca)BlHr)«itf  )dMhSp8ache»illnd 
difti  ]^inBJb]|er^,l$^ni*4lIfi9Wilom^  weni^«. 

lA^cfaiipbt.auf*^;^  RotigHwIrflrössjtenitlmilft  BtoischrKadid^ 
^9ff|p^HrMll9;i907,«|NH^(J^anffflte^  Sl^lBft  Se^kw  in  .19  Ge- 
wwfadyif;  Krtfarniiyte*2>)^ifadeii*ifi850.j>     i     ')(>i».<'ip)   yMm 
o/>fl(^<^/9rKo^iLlk9nM|}4^«is«^       lOtMiilktfl^Akm^  300 
OArf^Hif  Utffi#i^m -tttJ>M i/T4<»ntein^  nUt  ISO^SO 

I^H  IHf^.SMttiTMiiUiii  28W  Ft4  Ki./^  M.^f.  i^^x-u  h  ' 
.\9A\  ^.  j|ii>?lAe^«^.  9i  JBe«Mif^t  1.  «ilkuner  Beaiikl  in  NiNid- 

fift^ilfjli->foj^lWr.lt^trft«9irr  BiMferk%j  TOQ,  Jcll•■|;/Mkdwl»tU4A• 
tfll^^Biß#rkrrAnb.§ii4iwefit|iah^  .XltoU v^esi  iComitfit?«;  5.  Der 
Q0«iiiir#il90itai  .;d^)  <(neb^i^ V  ;^ü|ijj«h .  vwtai miUHdi eft  Bea«9k#. 
P^Wi)ti|itt<^4flilKwM  |ft7;odieii8Mt/rii<)ntala.0;rt  Mf  OlBiTS 
giHP«c«i)i^MP^pns(§k^«|i  siiid.t](fll2ö3r;an8iiaaige  SauMk   irriui 

nofi  to  wt^m9e7irikwi]i«.i3Ve«^'ii»4ni  |ink«niWClr.4wiliVlukg, 
W  9lMfrij«^^i^chtbfir«n]CU4[«dj|iiit  3810*  fiittlrotiiieni  ycf ist 
c4miild^,n^if.fr«Mad^^)'W4>UtiaItv}  ab«r iiiiii^llt  wateiltheiiitiph, 
dass  ^9J^)ffM^i  dm  tA^itwrn. gebaut,  worde«' sej^/u)  Ihre  Lage 
wUMIlÄliDHS^ci9af)iti8t<'«»eIir  s«hönv>yfitoh#s  leUistv/iia  es  auf 
^9llbÄ<4mtiiF4fl8Qj|!,g«baut.;istiv  >«^  StlfOiArketti ge- 

lyfiirt  ^MnM  )  ^m^  )  Ams^  ,  i  füeßum !  «f heiitfymPflU^eof )8«4üo^e 
9^iffff(^i^ff)^6  )Qp|}ilud6^idie^iPafftClu  sehr 

^Mteef,4e«^l#«KJIS|h;tk«H.^^  ,die,cimnfflische 

l^bMdäP  ((Mieipllti»,  Ififldiieri^t^iqnillWililfdMl-  JRlariM^n, 
%xäe«siaqb{f^'n  9i)ftzi9**hlitlfitN  5>Bjt;ililhlpt{|)tHdq!fi  ^Cventsi- 
ner  Bier;  aber  noch  hmiUmitt  sind  fdi^iTrentoiMr^ari«^ 
9kie^Ait¥A  Am  Jht^  li^e^li^Ä^  y^^iet  fMch^th&jLWVesse- 

QiMe  ,bfllitl^ht«0li  JbkiMit(9^vrrTt^i&>W#s%«|r»  sindiversfltb^d^; 
efi|i8^l9^»Ä^i^«U^^lW  Tirink^v^^AlerjMiliMlHileiMl^ 
bad,  das  Bürg^erbad,  Bauernbad,  das  Armen-  und  Judenbad. 
Der   Arzt    Paul    Adami   fand  folgende  Bestandthdie  darin: 

Sch|i|»f*mttte^  W*psWtMlff»«:yffäB^lÖ8tv4«ilgW* 

fei  mit  Ka&erde  Terbunden,  aalzsaures  Natrum)  salaaauren 


IM 

<«^  II  r  

Kalk  und  koUeiMore  Kalherifl.  <—  Bt  nitst  In  kalten  Fie- 
bwn,  kl  Mtitteiktanklieitea^  bei  der  anordeatUehen  jnonat- 
liehen  Retnigiing,  bei  den  OtUenergilkssiiDgen^  beim  Giieder- 
veiflsen  n.  d^L  —  BisispieUos  hik  bei  dergleieben  Bndeänstd- 
ten  die  Chrossmnlh  der  hiesigen  mensdienfrenndli^ben  GmiMt- 
herrscluift^  Graf  l]fy6Aizy^  weiAh  ffen  Gebrauch  der  Bäder 
Beieben  und  Armen  imt^eidtleh  gestattet,  die  vielen  Gebinde 
im  gnten  Stimde  erhält  ,\  ja  selbst  einen  Chirar^en  fikr  die 
Badegäste  besoldet. 

2.  BetzkOr  süditrestlich  von  Trentsin  an  derWaa^,  hat. weit 
ansgedehnte  fruchtbare  Aecker,  Weingärten,  grosse  Wal- 
dnn^n,  grosse  Wetdeplätae  und  fimchtbare  Obstgärten«  Auf 
dem'  Cservenahora-Gebirge  i^chbner  rother  Lehm. 

S-*^.  Im  mätlef%  Bezirk.  IMnHtz,  nalie  b^r*  der  Waag, 
mit  einem  Kastell  des  Grafen  Ulydshäay.  und  dhiem  achöoea 
Garten.  lllUüä,  hat  s^hr  fleissige  Handwerker,  unter  denen 
anch- einige  Tnehmacher  sind,  und  7  Jahrmärkte.  Bellus 
hat  ein  warmes  Bad,  uiid  vfele  Töpfer.  Le^bniz  hat  eine 
Blei -Zucker-  und  Holx-Bssig*^  Fabrik  Puchmif,  ein  merk-* 
Vrnrdi^s 'Stadtehen,  mit  viden  Tuchmachem,  Töpfern  und 
andern  Hand^verkem,  hat  auch  ein  Saizamt.  iPru&zka  hat 
auch  Indttstriöse  Einwohner.  Kasaetz,  mit  einem  alten 
Sdilosse.  Alle  diese  Ottschaf  ten  sind  an,  oder  nahe  bd 
der  Waag,  Ladnitz  ausgenommen. 

'  10^—14.  In  dem  Besztertt^t  Bezirk:  Waag ^Besvtertm 
an  der  Waag,  mit  vielen  Edeileuteh  und  lahlreichen  Hand- 
weriLern,  besonders  TöJ^fem.  Predmär^  auch  an  der  Waag. 
Büse,  am  rechtfenf  Ufer  der  Waag;  hier  hatten  die  Evange- 
lischen einst  ein  berühmtes  Gymnasium;  Salzamt*  Rajeiz, 
sndöstliclr  von  Bitse,  ein  schönes  lebhaftes  Städtchen  mit 
3000  Einwohnern,  in  einer  schönen  Gegend,  hat  viel  Lede- 
rer  (200)  und  eine  Papiermi&hle;  erzeugt  viel  FlaiAs  und 
Hanf.  Eine  Stunde  davon  lle^  das  Bajetzer  warme  Bad. 
Nach  Adamis  Bericht  enthält  das  Wasssei^  viel  Sauerstnfigas, 
salziges  Natrum  und  alcalische  £}rde..  Ni^en  in  Glieder- 
reiss^n,  Gescliwilsten ,  Klotzen  tmd  andeite  Hautkrankheiten, 
inneren  Verstopfbngen  und  Verhärtungen.  Denumk^  sud- 
westlich von  Rajetz,  mit  ^em  neuen  LnstscUiMs  des  Gra- 
fen Eszterhüzy. 

16— 10.  hl  dem  SUlein»r  Bezirk:  Sälein,  am  linken 
Ufer  der  Waag,  ist  in  vieleik  Rücksichten  ein  merwftrdlger 
Ort;  erzeugt  auf  seinem  ebenen  Boden  viel  Korn,  Gerste 
und  Kopfkohl;  braut  ein  sehir  schmackhaftes  und  berühmtes 
Bier ;  handelt  stark  mit  Wein  und  Leinwand  Und  andern  Artikelo ; 
hat  mehrere  Kirchen;  die  Fmnciscaner  lehren  die  Sdinl- 
Jugend.    Die  Srangeliscfaen  haben  hiei"  hn  Jahre  VSM  eine 


beriilimte  Sjnode  j|[eiialten;  aapli  hatten  sie  .Hier  ein  bluhen-r 
des  Gynuiasiiuii  i|ud  eine  Buchdruckerei*  Teplüz^  Slllein 
gegenMber  am  rechten  Ufer  der  Waag;  ihre  gewesenen  Lein- 
wand-, und  Tach-Fa.briken  sind  mit  Uu'en  vielen  SchwesiteiiJi 
W'^B^^S'^ii  jetzt, ^ind  die  Bräunt weiubrennereien  bedeu- 
tend».  Karin  an  der  Vfa^f;^  ist  durch  viele  Feuersbrünste 
8ehi:..hQrabgekommen.  OMr- Neustadt  ^  nördlich  von  SUlein^' 
handeU  mU  Wein,  brennt. viel  Branntwein.  Tschat za,  nahe 
an  den  schlesischen  Grenzen,  mit  einem  Salz*  und  Mauthaml^ 
"  .  20,  In  dem  Bezirk  Jenseits  des  Gebirges:  Banowitz^ 
südöstlich  von  Trentsin,  hat  eine  lebhafte  Handlung  und 
g^sse  Jahrmärkte;  einst  war  dieser.  Ort  in  einen^  weit  blü- 
henderen Z|i$tande  mid  hatte  auch  ein  berühmtes  luth^- 
sches  Gymnasium. 

b.  Merkwürdigere  Dorfer*  Gute  und  berühmte  Sauer- 
brui^en  haben:  Chocholna,  Jasztraha,  JKubra,.  Nimidtz, 
Alellfichitz,  Szutscbag^  Orecha,  Kos^tetna^  Zsamarötz,  Vag^ 
Ti^/f  ,^.  a.,m*  Der  bereits  erwähnte  P(ml  Adam,  hat  ii^ 
alle^,  in  grosserer  od,er  kleinerer  Menge  kohlensaures  Gas,^ 
Eisentheile  und  alkalisdie  Erden  gefunden;,  ausser  diesen:  in 
dejoi  Ohochplnaer  schwefelsaure  Natrum ;  in  dem  Jasztrabaer, 
wenig  Mineral -Alkali;  in  ,  dem  li^ubraer  Mineral- Alkali  und 
SLchwrefelsaure. Salze;  m  dem  Nemuitzer  auch  Mineral-Alkali; 
in  d€2m  Meltschitzer  kohlensaures  Gas,  ^ber  lieiue  Salztheile« 
Der  Chocholna^  Sauerbrunnen  ist  der  berühmteste,  und  wird 
für  den  besten  gehalt^.  Er  wird  mit  Erfolg  benutzt  im 
drei-  und  viertägigen  Fieber,  in  auszehrenden  und  andern 
Krankheiten,  weiche  aus  der  Schärfe  des  Geblüts  entsprin* 
gen^  un4  in  der  Hypocliandrie,  .indem  er  das  Blut  retni|[t 
und  den  Korper  stärkt;  endlich  nützt  er  auch  in  Verstopfun- 
g^.d^r  Eingeweide*.  Dem  Chocholnaer  i^^  ^^  Jasztiabaer 
ti^erbrunnen  gleich,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass^  weil 
dieser  alkalisches  Salz  in  sieh,  enthält,  er  in  den  Srankhei- 
i|ai  .welche  aus  der  Säure  hß.  Magen  entspringen,  mit  mehr 
Nni^zen  gebraucht  werden  kann.  Üebrigens  wird  der  Cho- 
qhal4i9i^  ism  berühmten  Spaaer  Sauerbrunnen  gleich  befun- 
4fift,  der  Jasztrabaer  liingegen  dem  Selterser.  —  Der  Kubraer 
niitzt  in  den  ans  der  Magensäure  entstandenen  Krankheiten; 
treibt,  den  Urin ,  löst  die  Verhärtungen  der  Milz ,  der  Nie- 
ren^ der  Lejba:^  der  Gebärmutter  und  anderer  Innern  Theile 
auf;  aber  im  hitzigen  Fiebes  würda  er  schaden.  —  D^  Melt- 
schitzer  hat  eine  die  Verdauung  befördernde  und  särkende 
Kraft,  und  darum  kann  er  mit  grossem  Nutzen  gebraucht  wer- 
den in  der  Schwäche  des.  Magens  und  der  Gedärme,  im  Dnrch- 
&U,  Kolik,  kaltem  Fieber  und  in  allen  Krankhdten,  welche 
von  der  Säure  herrühren.    Uebdgens  kommt,  dem  Cbochol- 
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naer  der  Kosztelnaer  gleich,  dem  Kubraer  der  Ninmitier; 
dem  BfelCschitzer  der  Ol^cfaowaer  andtSzutscIuifer.  (Ans  Rück- 
gicht auf  die  leidende  *MMichheit,  welchin*  zu  Gefidien  ich 
die  AnMeÄnngfen  hier  heigesetzt  habe,  Wird  eis  mir  der  ge- 
neigte Lescir  verzeihen,  dasg'  i^h  mich'h^i  diesem  Gegen- 
stände etwas  langer  anfgehalteii  habe.)  In  Chocludna^  Ra- 
Jet»,  Baböt^  Klein-Szlaieina  und  Brunyistjfe  sind  Papiermfih- 
fen;  ih  Klem-Chocholna  nnd  Fittschkaw  Glashütten;  in  Zag 
Vgrotz,  einef  8ch5itfen  grossen  Ortschaft,  mehrere  Tuch- 
macher und  ein  grosses  Zay-KegleTitsddsches  Kastell;  auch 
ehie  PapiermHile.  ' 

' '  d. '  SeUöss^,  DtK j  feste  und  erhobene  'Trenisinet  StMoh 
erg5tl^' seifig  Seirohner  mit  einer  schönen,  weitete  Aussicht 
in  das  herrliche  Waa^-Thal.  Ausser  diesem  sind  das  Schloss 
Setxko  (Bof ondAtz)  Tllawa,  Hriico,  Löwemtein^  Ledfdtt,  fFiaag- 
Besterttse,  Absagt«,  Sitae  y'Bttdeatm,  Aitenhurg^  (Orlr) 
SxtreMchen,  Li&tawa^  Sulyöw  (Rohäts)  "*"),  Ugrötx.  Stdr, 
Wanderer!  enheb^  deine  Augen  auf  die  schwindelnden  Häieh 
menschlicher  Wohnungen,  und  bewundere  auch  hier  die 
Kfkhnheit  des  ddiwach^en ,  auf  den  schroffen  Felsen  nistenden 
Mettscheh. 

'  Die  Herrschaften 'der  einst  fio  mächtigen  Dynasten,  ob- 
gleich sie  jetzo  schon  grSsstentheib  unter  mehrere  Hevreii 
zertheilt  6ind,  haben  doch  bis  auf  den  heutigen  Tn^ih^ 
alten  Namen*  bißibehalien,  uimBch;  die  ^etzkoer,  Mmwaer, 
Bitschaer,  Sztr^tsdiener,  Löwensteindr,  Lednitier,  LintaWaer, 
UgrotXfer  tt.  ä.  in.  Herrschaften;  ... 

iV'ltaupt-  und  tkmimersi'Sttaaaen  sinAi  Ton  Ncmstsdl 
an  der  Waag  bfs  Trentshi;  von  Nyitra,  Zsanlbokrel  ge^ 
Trentähi  fOiei*  Bano\ritz  bis  Homy£n^  vm  hier  ^hi^^SieMB 


^  fite"  encholl  die  Iieyer  der  ungaiisqben  SaoDho  i  r  ' 
So  reicli  aa  llVoodem  bUt  da,  o  Vaterland! 
Die  Niemand  kennt.    Könnte  ein  ander  Land 
Sieb  ihrer  rühmen ,  lange  f chon  h&tt'  sie 

'     Fkuna  verMkodet 
,Wtr  aohtea  nicbt  die  Scbätae^  mitwelcbea  dich 
Europa  aosgestvttot»  als  jAebUngakind; , 
Für  Güter,  die  du  im  Bwen  seüMt  trägst, 

Senden  dem  AasTand 
Wir  BAnyA's  GM\  zu  trSge,  desKafpath'a  Hoft'a 
Und  seiner  HoUen  fünft  dlnnchibrachen,  wo 
Der  Steinwelt  nnd  dea  Gewiohsyreich*«  Schatze  , , , 

Ungenützt  mhen. 
Bei  schS^nen  Aaen  denkt  man  an  Vtehweid  nur, 
•    Beiai  prächtigen  Hain  an  Jagd  oder  Biehebnaf^ 
An  Mühiengaage  beim  heilen  Waldbach. 

Oder  an  Fischen. 
Des  Roh&ts  Namen  nannte  kein  Reitoder  etc. 
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bisTepUti,  anderer  Seite  big  Lehote  (nicht  weit  von  Trentsin), 
von  Riy^ti  bald  gat,  bald  achtecht  bia  Sillein;  von  frier  ge- 
gen Sstretachen  bia  an  die  Qrenae  dea  Com^t 

FaUünUer  umd  SkUitm^nr^wmi,  Thuliata,   Zi^imbokrett 
H,  Tachttaa  2^  Jablunka  1^. 

§1  40.    Arvder  ^enpüfinehaft.  -'' 

1.  Lage»  In  Orten  grenat  das.  Acfi^  C/^nu  Ton  dem 
Berg  Zelesnitsa  big  anm  Eohdta  an  Gi^MEion^  inabeaondere 
den  Ssandetaer  Krela,  welcher  hier  zwisdien  Arväer  und 
Kipaer  Conu  gegen  Süden  4  Meilen  tief,  bis  anm  Liptauer 
Com.  hinelndi&gt.  Von  Rohäta  ^d^  (die  Grenae  mit  man» 
nig&ltigen  Krfinunangen  weatlidi  bia  ani*  kleinen  Fatra,  und 
läaat  dh»  Liptaoer  Com.  gegen  Süden  liegen-  Die  weltliche 
Grense  geht  in  der  Naehbanchaft  der  Thordti^r  und  Trent- 
ain<«  Gte^panachaften  von  d^r  kleinen  Fatra  bia  zum  Berge 
BvkmYe)»;  von  hier  bia  amn  Zdeaeihv  trennen  daa  A^jirer 
dorn,  von  dem  theila  gegen  Weaten«  ^«dla  gege^  Nfl^4^n 
liegenden  Galiaien  hohe  Felaen  der  XaigiaAenk  So  wict-^a 
Arvier  Conu  alch  gegen  Norden  über  gana  Ungarn  /erhebt 
(der  änaaerate  Berg  Zsyleti  liegt  unter  deni^  40<^  W  nörd- 
licher Breite),  ao  liegt  ea  aucjh  über  .dnm  mitteUandiafitiLen 
Meere  sehr  hoch;  denn  in  Qaten,,  wo  die  achwar^  Arvä, 
die  Navitaa  und  Sztndemi  Ihre  Qu^dMiV^  haj^n,  lic^  ,^Qach 
WaUenberg  der  Ort  Slmcbabor^  842)1  Fna^  hoch;  Zufrereta, 
2205;  Habowka,  2175;  der  Smnpf  JBoiy  u^d  die  Eb^e  um 
ihn  herum,  1909  Fnsa;  bei  Trsa^enna  1819  Ft;vbei  l^odbiela 
ieS2;  M. Dloha  1550;. b^i  Arva  154«;  bei  l^bin  1206; 
bei  Bavnitaa  1204;  bei  KralovA^  1^.  Un4  9q  liegt  die 
ArvAer  Oeapanachaft  um  10 — 221uindert  Fugs  hoh^,  ala 
Peath. 

8*  NatürtüMf  BewAtfenheU»^  Daa  ganae  Arv4er  Com. 
iat  mit  hohen  Gebirgen,  und  4>runter  nackten,.  8c]|iroffen, 
bia  an  den  Wolken  aich  erhebenden,  von  Schnee  gelten  und 
nur  dne  knrae  2dt  entblössten  Felaen  umgeben;  aber  auch 
daa  Innere  deaaelben  dnrehlaofen  in  allen  Richtungen  viele 
und  groage  Oebirge,  w^che  g&mntlich  mit  den  Grenzgebir- 
gen  angammenhängen  und  folglich  alg  Theile  der  Karpathen 
au  beteachten  aind.  Von  dem  im  nordwestUehen  Winkel  dea 
Com.  befindlich^  Bukatwtv  m,  geht  die  Karpathiache  Alpen- 
kette bald  nordöstlich,  ba}d  aftdüatUch,  und  begreift  in  sich 
die  hohen  Berge  Oszusakom^  Japorpfa  mit  ihrem  Ast  Ussusta 
und  Magura,  die  Bruba  BuUina.ixAt  ihren  südösüich  strei- 
chenden awei  Aeaten,  deren  ^iner  bia  Jasaenitea  atreicht 
und  gegen  dag  Bnde  PUang  und  ßekelny  heisst^  femer  den 


im 

Berg  Zlatnepolye  und'' d^n  "gfas-  und  Miiüdreiclien' hohen 
Be8%kidi;,m\t  sehienr  Ast  J^sReAr^y  weiter' hia8iffi«t  der  jbc^ 
pihzkpm)  y  Frch* Hötf,  *  ]^dkäböi/»  und  d^e'  Dläm^Bucäaa. 
N'ähe  bei  dietem*  Berge  !i§f  dl6  sGhiön  ^«fhrlutev  eriiabeae, 
majesiStisrche  Babagura ,  .>wtAche  alle  tt^ge  des  Arv4«f  Cined. 
an  Hohe  übeHrifflt,  und  die  ^^eieetidsten,  weitefiCen '  Anssldir 
tdh  auf  aUe£  Selten  gewährt.  Sie  streckt  einen  mächligeti 
Arm  gegen  Süden  ans,  i?elcher  sich  bis  Bobkaw  ers^eekt, 
und  s^w^Jgrosse  Hßheh,  Wisssofta  und  Krrffdn^  bildet,  ^ord- 
östlicfh  Toa  der  Bttbagiira  ist  der  schwarsimldige  Caerncit% 
und  der  m  dem  nbr'dlichsten  Winkel  Ungarns  befindliche 
Zsyletz.  "Von"  hier  g^ht  bis  zur  Zeleznitisa  eine  niedrigere, 
mit  didken  Waldungen  besetzte  Bukette  sMöstHoh,  über 
welche  ein  Weg  iia^h' Joi'dftnov  und  Kndta«  fiihrt.  -  Beim 
Zsyletz  nhlimt  die  Kar^athische,  mit  dicken  Waldern  bedeckte 
Bergkette,  ihren  Lauf  gegen  S&den,  tind  <hat  auch  «af  ^e- 
sem  Ztige  'mehrerie  höhe  nackte  FelsenspÜsen ,    namentfieh 

i  .den  ,CÄoMr'  'weiter  unter  den  JRIcÄy-Berg,  die  JMa^fia 
Färtcaszkä  S%tala^  BöBkpvetz,  JavoHnä  udd  de»  dreimal 
gespitzten,  WVi  Fu^s  liohen  Rokäts,  bei  welckem  iidie 
Grenzen  '  Ton^  Oah'ideh ,    Arv&'  und    Liptau  «usammensiosseB. 

.  Von  hier'geht  gegen  Westen  eitte  Revhli  von  sdiönen  boh«ti 
Feisehspitzen,  dereft  Nbmeh  sftidt  SMena,  Banavka,  üeäi- 
kaina^  Szivy^  Bjela^  Szkala,  '^Blafü,-  SzkaUtaa,  Pi^ekom, 
SzkanOy  Eifas,  '€k&tär;  Dohnem  und  der  49ia  Fiiss  h^he, 
die  schonsteh  Ansichten  auf  das'  giiMe  Llptttuer,  Thupötzer 
lind  Ah^'ier^^bm.T  Jal'heHiBt  tihf  Kt^a^  gewilhrekide  W»e4tcf- 
Projihet  fSlö^s»;  weiter  \der  Bukomts , '  ^  ^!^aredniim ,  •  'Osxtriy 
Stp  und'^iTopa,.  unter  welchen  '*e  FlSsse  -Waag  «ndtArvd 
zusaiÄmeilfllesseÄ.  —  Di^  westlich«  Q^ensie'idl^  aiidi  mltdiier 
hohen  Cfebirgsreihe  uhd  folgende^  merii;«i»!lfdigeä  Felsen- 
spitzen besetzt:  unten  bei  der  Waag,  wo  sie  die  Arvd»  Äftf- 
nimmt;  ist  die  kleine '-Pb^rß,  8W7  I^nss  hoch-,  die  Flosje, 
der  nackte,  schi'öffe,  untci*  den  Arrder  Alpen  nach  der  Ba- 
bägnra  und  '€hots  höchste  Berg^  Stock,  mit  ieinem  'A«t 
TyszQvje.  Weiter  gegen  Korden  ist  der  s)^itzige  O^try  ¥tA, 
der  erhabene,  sonderbar' geformte  Rmzudet%';  nicht  ^weh  da- 
von der  ewigen  Winden  ausgesetztiy,  pütehtige'Aassioirtan 
gewährende  Rmma  Bora,  Pupao^  JSStäera'^nA  die)  gvab^ 
reiche,  vfel^  Schaft  b^wi^hend^  Crt<5«y>'ittnd  endUich  die 
an  Auerhiilmern  reiche  \Zam5nfl  find  dtfe  JSrMMer,  nxÄi 
dicken  hohen  Bäumen  besetzten  Gebirgfe;  •••.!. 

Unter  den  innem  Bergen  ßßt  am  ersten  jene  Bat^reihe 
in  die  Augen,"  welche  aus  der  Zarubna  entspringt  und  bu- 
ertt  ubel^  die   OkrühlUza   und  Farats   bis  znm  Betge  Pri- 

.  atitop  osdidi,  von  liier  über  Aea'^Xosiingetz  Ws  zum  Uplasy 
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ibmI  Ih'ikra,  tftdlich,  Toa  hier  epdlicli  unter  dem  Namen 
M^ßgura  nordßfitiicli  \m^  zum  Zusammetifluss  der  schwarzen 
und  weissen  AisA^  imit  der  erstefn  parallel  läuft  und  am 
Ende  Stavno  heiisi  «Ana.  dem  Friszlop  enti|iprin^  ein  kur- 
zer'  Ast,  weieJiüBr  öfttiich  bi«  \(|i8zUo  streiclit  u^d  mit  der 
südlichen  Magura  das  Hrustineir  Thal  bildet.  Mit  dem 
U^azi  hängen  die  südlich  gelegenen  Cseromos,  Zsjdr  und 
JUmt%a  zusainiiien.  Aus  der  östUchen.  Javornü  entspringt 
der  Berg  0««ofe'(ti,.  dessen  Forts8.tzung  die  Szkaru^ina  bis 
Trsztemia  streioht«  Von  den  übrigen  zaiiliosen.  Innern  Bergen 
erwähne  ich  nur  noeh  des,  auf  sdner  Spitze  S^hlos^ruinen 
gMoheaden  Krnätfii  östliob  von  Also  ^uibin,  und  des  berü^vj^ten 
isoKrten  schroffen  Felsen^  auf  welchem  das  uralte^»  dr^ache 
Arvaer  Schlossi.gebaut  ist,  .  Aber  es  .  ist  Zeitv  4f^^  ^^^^  ^^^ 
deB.rtuheii  Höhen, in  die  freundlichen  Trailer  hejrabsteigen. 

.  '£benp>FlfiQben  mit  Hügel^  unterniischt^  .sieht  man  nur 
ym  «lordÖstlicbe»  Yheil  des  Com.  und  um  AUp  K^bin  und 
Velicist^a.  Die  lU^rigeA  Niederungen  sindth^ils  tiefe,  enge, 
schauerliche,  mit  dicken  Unstern  Wäldern  besetzt^  Scbluch- 
ten,  theil»  lieUiche,  unmuthige  Tliäler«  Merkwürdig  i^t  un- 
ter« andern  das  enge  «.tiefe,  lange,  schauerliche  TJi^  Szvinki 
zwischen  Farnitoa  und  Ki^aloTän.«  in;  welcliem.  Jie^.^  dem  ^ 
Arvä-Fhiss  .eine  Strasse  mU  ungls^uhlicher  Mühe  iqid  grossen 
Koston  yerfertigt  worden  ist.    . 

'  "  £tÜ88e^  -Von  den ^2  Flüssen  und  Bächei^  ^es^Arväer 
Oomv^  enti^t^ien  imd  jyieasen  .(zwei  ^  de;^  Dubowe,  ^i:^d  Ma- 
latiner  B^hv&tt^genoinnieB)  «Ue  in  diesem  Co<n.,  zi^^^men,  * 
wo  MSiie  .die  timsse'.  und ^  whwars^i^rvä  nach,  un4  ^ch  alle 
fiifiiehiiieii..-9ie  erste. hat  llire  Quelieu,  in^den  nordwestli- 
VdheUiiG^fairgen.der  Q^zusskova  ^uid  dem  EÜrdodker  Bergen, 
fliessft  w«it!  igogen  Ostcai',  nimmt,  bei  Jaszenltza  d^n  Bach 
Jüktfyufdnka .  amf^  bei  Nameszto  die,  schnelle >  r^usc|iende, 
zam^Flitais^ides  Holmes  gut  benutzte  Ss^anit^aCohm  Pol- 
horaer  Baob.|[enai|nt)^,und  nachdem  sie  ^ich  bei  Usztja  mit 
4er üSckwarseM  .^t^^',  welche,  durch  mehrere  3Salie  ^gtusehu'- 
lich  vermehrt)  yon  J^ord-rOsten  Ipommt,  T.ereinigt  hsit,  i um- 
geht eie  die  langß^^rgk^tte  Magura^  sich  zuerst  gegen  ^üden, 
.daAn-' gegen  S64Mfesten  ..wendend,  und  nimmt  auf  diesem 
Lavfe  noch  28.Ba<d[|^  auf,  unter  Wj^chen  die  ansehnlichsten 
die  Navüza,.dev\  jE^ti-Fotok  und  die.  Jtßka  sind,,  deren 
erster  bei  Tverdosiqi'  der  zi^eite  bei,  Ppdbjel,  der  dritte  bei 
Pamitza  sich  in  dji^Arvä  ergiessen.,  Da  die  Arvä  (wie  diess 
aus  dem,  was  No,  1  ges«^  forden  ist,  erhellet)  auf  jeder 
Meile  einen  Fall  Ton  glf.Fuss  hat,  so  lässt  sich  der  schnelle, 
l^eissende  LaiAf  diesem  Fti^Mies  leicht  erklaren.  Da  das  Schnee- 
und.  Regenwasser  ¥jfMt>  ^esf^  nackten  Felsengebirgen    schnell 
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herabstürzt,  so-  iiäinillt  die  Ar?i  «ehr  schnell-  all  imd'Mdl- 
tet  durch  ihre,  cfbj^elch  nicht  lange  dauernden  Deberschwem- 
mannen  nicht  selten  grossen  fichadeil  fcn;  bringt  «bei' auch 
mit  ihrem'  niedergesetzten  fruchtbaren  Schhimme  nttd  dem 
Flössen  des  Halzes  grossen  Nutzen.  'Sie  Ttolisst  ihMf  Hei- 
mat ah  der  rfldwestlichen  Grenze,  livo'sie  -shfth  bei  Srafevin 
mit  der  Waag  vereinigt.  —  Bei  dei^  5s<ifchen  Grenze  ist?  auf 
dler  hoheh  Ebene  der  Sumpf  Bory^  eine  Sf^ile  lang  tfnd  eine 
halbe  Meile  breit.  Attf  den  nördttchen'  und  südliehten'  Alpen 
(von  dertBjela-Szkida.bis  znmYotovetz)  sind  mehrere  sehone 
4md  sehr  tiefe  sehenswürdige  Seeen. 

Aus  def  Lage  des  Arv6er  Gdm.  sieht  man,  dabtf  es  ein 
kaltes,  raidiest3Ihna  haben  müsse;  ab^  des#o  reiner  Wd* ge- 
sunder ist  die  Luft.  -—  Der  Boden  ist  »ehr  steinig,  nnS,  (ei- 
nige Thäler  ausgenommen,  unfrnehtbar;  wird  abcHr'dartftdeii 
unermüdeten  Fleiss  der  Bewohper  so  gut  bearbeittit^  dass  er 
dem  emsigen  Landmaitn  doch  einen  schönen  Nnttfeil  ge- 
w&hrt.  Ja  gelbst  auf  den  rauheil  Felsen  Hkfer  erzeugt.  " 

8.  Producte,^  Die  edleren  6etre(dc«rtien,  Weisen  und 
Roggen,  vertragen  sich  mit  dem  imdten  Clima  nieht,  and 
darum  werden  sie  nur  auf  der  kleinen  Ebene  uiti  ¥elit8na 
und  Biszteretz  erzeugt.  Mit  desto  mehr  Glück  uikd  ^Aesto 
häufiger  wird  die  Gerste  angebaut,  da  die  Kömer  volikom- 
men  auswachsen  und  gewöhnlich  reif  werden.  Noch  häufige 
wird  die  hier  sogenannte  Ikrü%a  (eine  Art  Roggen,  aber  mit 
kleinem  Kömern)  besofiders  Im  nördlichen  Theile  angebaut, 
dehn 'alle  trägt  acht- bis  zehnfältig,  leidet  von' einer  gi^sera 
Kättp  nicht  leicht  einen  Schaden  und  belohnt  die  Mühe  des 
Landbauers  nach  einem  Anbau  zwei  Jahre  nach  einandsr^  da 
sie  mit  Gerste  ({-  Bcritza  mit  |  Geuzte)  angebaut,  mit  der 
reifen  Gerste  als  Gras  abgem&t,'  ein  sehr  aützlicheis  Futter 
für  St^faafe,  Hornvieh  und  Fferde  ist,  ja  bisweilen  im'Herbist 
des  liämÜChen  Jahres  als  Grummet  gemäht  oder  wenigstens 
abgeweidet  werden,  und  im  folgenden  Jahre  darauf  von  dem 
Nachwuchs  das  Kom  gewonnen  wel'den  kann,  wovon  dts 
Mehl  nicht  viel  geringer  ist,  als  das  Kommehi.  Am  besten 
k^mmt  im  Arvder  Com.  der  Hiifer  fort^  und  wird  %wt  Nah- 
rung für  Menschen  und  für  Vieh  am  häufigsten  aiigebaat. 
Uebrjgens  führt  die  grossere  Kälte  nicht  selten  die  Noth- 
Wendigkeft  herbei,  das  nöthige  Getreide  aus  den  benachbar- 
ten Gespanschaften  und  avks  Polen  einzu^ren.  Dies  gilt 
auch  von  den  Hülsenfrikshten^  wdcfae  nur  in  den  südlichen 
Gegenden  und  auch  da  nur  sparsam  gewonnen  werden.  Das 
JÜmdekom  geräih  besser.  Eine  grosse  Wohlthat  für  die  Ar- 
väer  sind  die  Srdäpfel^  welche  hier  in  grosser  Menge  niid 
yon  solcher  Güte  erzeugt  werden,  dass  sie  in  ganz  tJngtni 


flr  die.  schma^üiiiaftesten  ii^  Reckt  gcibaltea  werden.  Die- 
ses nascbälzb^ire  Gescheiik .  der .  Nstur  und,  d«8  bef  pSUelte 
Arr^er  Haferbrod  hat  die  Einwohner  dieses  Com«  im  JahrjS 
184-f  f  on  der  Hmigjersnotb  errettet^  welcbe  die  Einwohner 
der  fruiditbaren  Biharer  nnd  Arader  Gespanschaften. in  eben 
der  Zeit  geplagt,  ja  Viele  sogar  des  Lebens  beraubt  hat,  da 
doch,  das  Ar?Aer  Com..anf  1  Q Meile  S26S> Menschen  er- 
nährt, wlhrend  im  Biharer  Comt  auf  1  Q  Meile  nur  1822 
und  im  Arader  gar  nur  1708  Mensaben  leben*  -^  Kikhenge» 
taäch^e  sind:  Kopflpld  in  Menge,  Salat,  Rettig,  Hüben, 
Beisskohi  ^Beta  cicla),  Petersilie,  Gurken,  Zwiebeln  und 
Knoblaucli«  Das  Obst  kommt  hier  nicht  gut  fort,  darom 
wirdd|e  ^Obstbaumzueht  vernachlässigt;  dodi  ^eht  man  um 
den  Arüfäer  Fluss  Aepfel,  Birnen,^  besonders  .Zwetschken- 
Bäwnei  aber  aubh  hier  kommen  di^  Fruchte  selten  oder  nie 
sur  Tollkommenen  Reife.  In  den  Gärten  siebt  man  häufig 
Johannisbeeren  nnd  Stacbelbeeren*  Für  den  Mangel  an  Obst 
entschädigt  die  Natur  die  Arväer  hinlänglich  mit  einem  sehr 
g^ten  und  feinen  JFl0ch$^  der  eben  darum  allenthalben  in 
gr^ser  Menge  orzengt  wird,  dasa  über  den  Hausbedarf  in 
difd  benachbarten,  ja  auch  in  41^  entier^tern^  Gespanschaften, 
aelbst  ins  Ausland  bif  in  die  Türkei  viel  Leinwand  ausge* 
führt  und  .mit  einem  ansehi^ichen  Gewinn  verkauft  werden 
(ann«i  In  den  südlicl^en  Theilen  wird  a^ch  etwas  Hanf  er- 
•«eugt.  Eine  unerschöpfliche  Quellte  vooi  l^inkünften  für  die 
Arvier  sind  die  nnermtssslichen  ffaljdungen^  aus  denen  das 
Holz  durch  Hülfe  d^s  Arvä-  und  Szlanitza- Flusses  und  an- 
derer an  die  bestimmten  Oerter  Jl>efördert  wird.  Die  Wal- 
dungen enthalten  grösstentbeils  Tannen,  Fichten,  Lerchenr 
bäxune,  Kiefern  und  ihre.Crattung,  die  erhßbene  ZürbelnussT 
kiefer  mit  ihren  essbaren  ölichten  .SaamenkerneJ9,  un^  den 
kostbaren,  festen,  eine  schöne  Politur  annehmenden,  aber 
wegen  seiner  Schädlichkeit  (vielleiiiht  mit  Unrecht)  vqrs^hriee- 
neA  Eibenbaum  (Tajcus),  in  Ungarn  Theissholz  genannt.  j[n  der 
Region  über  diese  Ufaldungen  hinans  ist  der  Ki^ummholz- 
h^iud  (pinus  montana),  dessen  Stamm  nnd  Zweige  nicht  ge- 
rade in  die  Höhe  wachsen,  sondern  an  der  Erde  fortschlei- 
ebfB9  und  sich  in  einander  verschlingen.  Die  Arvier  tragen, 
stf^me  die  Thurötzer,  das  Krummholzöl  (oleum  templinum), 
welches  aus  den  zarten  Zweigen  des  Raumes  destillirt  wird 
w^it  und  breit  nicht  ohne  einen  bedeutenden  Nutzen  herum^ 
A«ssear  diesen  Nadelhölzern  sind  in  den  Arvder  Waldungen 
Eschen,  Weissbuchen,  Erlen  (in  dem  Trsztennaer  Bezirk) 
Buchen,  Ubnen,  Ahorn,  Linden,  der  schätzbare  Comelkirsch- 
baum,  die  weisse  und  Zitter- Pappel,  mehrere  Gattungen 
von  der  Weide;  femer  die  Haselnuas- Staude,  der  Spfndel- 
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baum^  der  Wachholderstlratich,  Tim -'dtessen  Beeren  die  Arväer 
ein  hitziges  Gelräid:  (B^^ovitsKa)  'bereiten,  der  Krent^dom, 
Weissdorn,  Ha^rti^ie^ei;^  ^ir  schwarte  HoUunder,  d^r  zahme 
und  Srvilde  Vög^elbeerbantm ,  endlich  der  Himbeer*  und  Brom- 
beer-^ftudi,  fIeldetbiBe>e  u.  dg*!,  m.  Von  den  Schwämmen 
nenne  ich  tivk  den  teckerhaften  Reisker  (Tännllng,  agaricns 
^eliciosils)  nnd  deh  BO  sehr  geschätzten  Trüffel,  der  hier  na- 
mentlich bd  GetEda  «md  Olavka  in  Menge  gefanden  und 
weit  verschickt  wird.'  Die  Arräer  Alpen  änd  enditdh  auch 
an  heilsamen  Medicinal -Pflanzen  reich.  Es  kann  vielleicht 
Manchen  iirtet^ssiren ,  ihr  Daseyn  zu  erfahren.  Öle  rorziig- 
lieberen  und  gebräuchlicheren  sind:  Eibisch,  Ekizianwnrzä, 
Engel-  odei^  hejL  Geistwurzel,  weisse  und  schwarze  Niess- 
Wurzel,  Ha^ditautwurzel,  TormeAtiU-*  oder  Blutwnrzel,  £a- 
gelsüsswu^^^l,  Klettenwurzci,-  Fimpinellwurzet,  -Schafgai^ben- 
kraut,'  Röhelktifutwarzel,  Wetmutbkraut ,  Kuspappel- Kraut 
Weniger  gebräuchlich  sind  folgende:  Schelikraut,  Beffiiss- 
kraut ,  Mariendistel ,  Ochsenl^ungehwurzel ,  Küchenschellen, 
Mondkrauti)  Herbstzeitlosen.  ' —  Da  die  Gebirge  von  diesen 
heilsamen  Pflanzen  vaU  sind,  so  sieht  man  es  leicht  ein-,'  dass 
das  Arvä^r  Com.' die  Tortrefflichsten  Weiden  habete  müsse ^. 
Und  daher  kommt  es  auch,  dass  in  diesem  Com.  die  Sehaf- 
zucht  in  einem  ^6  blüheildcn  Znstande  i^t,  dass  die  schwa- 
chen Thiei^e,  ^e  Schafe,  auch  bei  der  gfBssten  Kältö  ge- 
sund sind,  ungeachtet  sie  mur  auf  eine  kurze  Zeit' unter*8 
Di^ch  kommen,  dass  sie  endlich  so  viele  und  fette  Milch  ge- 
ben, wovon  der  schmackhafteste  und  mit. Recht  berühmte 
Arväer,'  namentlich  der  Pamitzer,  Zazrivaer,  ChlebnUäier,  Bre- 
rovitzaer  und  Szihelaer  Käse  theils  hart  (osztjepel),  thfils 
weich  (Brinscnkäse)  bereitet  wird.  Das  gchwärzUeta-rotbe, 
kurzhörnigte  Hornvieh  ist  zwar  nicht  so  ansehnlich,  al^  das 
niederungarische,  aber  di^  Kühe  geben  desto  meliir  und  fet- 
tere Milch,  dass  man  auch  viel  Butter,  welche  wegen  ihrer 
vorzüglichen  Güte  sehr  geschätzt  wird,  mit  einem  namhaften 
Gewinn  ausfuhren  kann.  Oszada  treibt  mit  Butter  und  Käse 
den  stärksten  Handel.  Mit  Pferden^  die  man  nöihlg  hat, 
versieht,  man  sich  aus  Polen  und  Ungarn  diesseits  und  jen- 
seits der  Theiss.  Auch  die  Schtveine%ucM  ist  unbedeutend, 
da  man  auf  den  Feldern  keinen  Kukurutz  und  in  den. Wal- 
dern keine  Eichelmast  hat.  1 —  In  den  grössern  Wäldern  sind 
viele  Bären  und  Wölfe,  vielleicht  wegen  der  strengen  Kälte 
keine  Hirsche;  aber  zwischen  den  Felsen  Rehe,  zahllose 
Steibböcke,  auchMutmelthiere^  Luchse,  Füchse,  wUd<s  Katzen, 


j< 


*)  Von  162,388  Jocb  urbaren  Boden  nehmen  88^79  Joch  die  Wal- 
dungen ein;  die  Wiesen-  und  Weideplätze  32,513  Joch,  die  Gärten  &7& 
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Mard^  u.  dgl.  m.  —  Ausser  ^ealy  HäusvS^cda  giebt  es  in 
den  Wäldern  viel  Birk-  und' Scliiieehllhnär.^  lieiSönders  in  den 
g^ross^  Wäldern  der  Z^rubra,  Rebhühner  Uil4  $rpsseln^  und 
unter  diesen  besonders  SrammetsTÖgel;  ¥OiK'd^j^ubv5geln 
nenne  ich  den  Steinftcller)  Geier >,  Falkeit^;  Aef  SuigviVgel  zu 
{B^eschweigenr  In  der  Ar^i^uad  den  rieiate^  Waldbächen  sind 
Foreitel,  Lach^e^  Aale,*  Kbppen,  Hechte,  AeSrchen,  Schneider- 
fische, SidUeten,  Oriindlidge  und  andere.  Grosise  und  sclimack- 
Jiaite  &ebse*  bei  Portibi^  und  and^riyäft«; '-  Qi^JRenenzucht 
kann  \Vegen  der  zu  flitengen  Kälte,  weljt^he'im  WiA^c^  oft 
▼ieie  ^töck^e  todtet,  von  keinem  grossen  Belange  se^n.  In-, 
dessen  ist  der  Honig '#eht  gut,  '    : '  :       ' 

'  An  Mineralien,  ist  in  dem'  Arv^er  Cbml  wenig  oder  gat 
kefaie*  Ausbeute  zu  erwarten.  .  Dle^  Felsengebirge  bestehen 
theils  aus  Granit,  dem  hic^  tind  da  ratherFeidspAjth  beige- 
mischt ist,  theüs  aus  Kalksteinen;  bei  Bjelop^lokiift  W^l^^i^ 
SaQdsttin,  welcher  zu  fllViblsteinen  vfsr^tbeitet  wjrd«  -.  A^^ 
bei  Bzenje,  Aledzibrod,  Futzov  sind  St^Inkübcbe«  -^  In  ^f^n 
Zuberzer,  Malatinaet  und  Olavitzer  Thälenl'  ist  Eiim^eTz^ 
welches  aucli' gut  bernttzt  wird.  Sonst  Ist  hjerrypu  andern 
Erzen  nichts  zu  sehen.  Steinkohlen  sind  in  Menge  um  jder 
schwarzen  Arvä,  besonders  bei  Ustja.  —  Sin  noch,  nicht 
ontärsuchterSauerbtunnenistbeiDi^rawa;  eine  lauiich-vfrme 
Quelle ,  *deren  Wasser  nie  zufriert,  ist  bei  Farnltza;  auf  hö- 
hern Befahl  verschüttete  Sidzquellen  waren  am  Fusse  des 
Berges.  Babjagora. 

4.  Einwohner.  Obgleich  das  Ander  Com.  einen  uafrndit- 
baren  Boden  und  ein  der  Vegetation  ungünstiges  Clima  hat, 
so  hat  es  doch  eine  grosse  Bevölkerung:  denn  auf  S'7i^  QMei- 
len  leben  in  ö  Marktflecken ^  92  Dörfern,  3  Prädien  8f5,848 
Menschen,  3061  adeliche  Personen  mit  eingerechnet'*');  also 
auf  1  QM«  2349  Menschen.  .  Der  thätige  Mensch  kann  näm- 
lich auck  auf  einem  eingeschränkten  Orte  gut  fortkommen 
und  leben.  So  ersetzen  auch  die  Arväer  durch  ihrien  uner- 
müdeten  Flelss  das,  was  ihnen  die  Natur  verlsagt  hat:  denn 
sie  verfertigen  viele  gute  und  schöne  Leinwand,  verfahren 
sie  auch  in  entferntere  Gegenden  in  und  ausser  Ungarn,  und 
verkaufen  sie  mit  einem  ansehnlichen  Gewinn,  dass  sie  auf 
diese  Art  ihre  eigenen  Bedürfnisse  sowold  befriedigen ,  als 
.  auch  den  Grmidherrschaften  und  der  Regierung  die  GebüJi- 


♦)  int  Jahre  178T  nach  der  dritten  Jos^phinischen  Conscription  wb- 
ren  adelicbe  und  nnadeliche 'Personen  74,975  Menschen.  lai  Jahre  1811 
sollen  nach  dem  Zipser  Dl^cesan-Calender  71,695  Katholiken,  10,0ß0 
Evangelisch -Latherische,  810  Juden,  insgesammt  88,681  Seelen  gewe- 
sen seyn. 
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ren  beial^eii  iSfiu»||.  BI{t.dei;?ro4iictigii  4er  Leiawand  be- 
8chäf||igt  ßicli  allenthtlbeii  .dM  mibliclie.  Qeaqblecht ;  in  dem 
Trszteiuiaer  wd  Nänici^tQw  B^zir)^  ,a|ier.  spJmieA  .and  Veben 
aucb  die  Männer..  Vq4  der  Mßiige  der  erzeugten  Lein^raiid 
lann  man  fach  aucb  dio^g^^j^c^n  einen  Bcj^riffmaobeii,  diiisa 
im  ganzen  Com.  ,auC.  jedes  B[ams  im  Durchscbi^itt  2S0  und 
mehr  Ellen  erzengter  Leinwand  angenommen  werden  (nach 
Lieehtepsliwyi  werden  ^an  14,800  Häuser  geziihl^).  Der  Ver- 
kauf der.apÜw  gebleichten  und  zubereiteten  I^ejnwand  wird 
theils  durch  einzelne  henmurei^ende  IndiTiduea,  theila  durch 
CreseUschattej^  befordert  Eine  andere  Hauptbeschäftigung 
der  Einwohner  ist  die  eintragliche  Scha&ucht,  wozu,  die  yor- 
.AreffUdien  Weideplätze  jm  ganzen  Com.  gut  benutzt  werden. 
Die  Schafiniich  ernährt  iriele  tausend  Familien;  der,  sehr 
schmackhafte  Schafkäse  wird  ausser  dem  Com.  ges^ätzt  und 
i^  ziemlicher  Mepge  verkauft.  (Qsaada).  Viele  beschäftigen 
.sich  mit  der  Zu-  und, Ausfuhr  des  Velitskaer  Salzes  nnd 
.mit  dem  Holzhandel,  indem  das  Holz  von  der  Arräer  Herr- 
schaft gekauft^,  und  theils  in  Stämmen,  theils  %u  Brettern, 
Schindeln  mkd  andern  Holzwaaren  bei  Zazriva,  Bohrivats  und 
andern  Orten  verarbeitet,  bis  nach  FreistadI  und  Szered, 
theils,  «iich  bis  Komorn  geflösst  wird.  —  Viele  gehen  jähr- 
lich, im  Sommer  schadrenweise  in  die  untern  Gegenden  bis 
zur  Donau  und  Tlieiss,  lim  sich  bei'm  Heumachen,  bei  der 
Erndte  und  bei  der  Bearbeitung  der  Weingärten  gebrauchen 
zu  lassen.  So  bringen  sie  das,  was  für  aen  Winter  nothig 
ist,  zusammen:  oft  wird  aber  davon  ein  Theil,  ja  nicht  sel- 
ten auch  Alles 'noch  vor  der  Heimkehr  unter  einem  freund- 
lichen Himmel  verj^rasst  und  die  seltene  Gelegenheit  zum 
Weintrinken  gut  benutzt.  —  In  2  Papiermiihlen,  der  Famitzer 
und  Sztudenaer  (bei  Bjelipötok),  wird  gnteis  Schreibpapier 
verfertigt.  —  DieArvder  smd  lauter  Slaven,  welche  sich  der 
böhmischen  und  polnischen  Mundart  bedienen.  Die  gebilde- 
ten Stände  bedienen  sich  in  allen  öffentlichen  Geschäften  der 
lateinischen  Sprache«;  ja  oft  hört  man  auch  das  gemeine  Volk 
lateinisch  sprechen.  In  Ansehung  der  Religion  sind  die  mei- 
sten, und  zwar  (im  Jahre  1811)  7T,005  Römisch -Katholische 
in  38  Muttergemeinden;  8727  Evangelisch -Lutherisdie  in  5 
Gemeinden;  Juden,  deren  Zahl  die  OemlnnSucht  gewisser 
Herren  in  den  Jahren  1785—1818  von  112  bis  819  Indivir 
duen  vermehr^^hat,  mögen  jetzt  nahe  an  1000  sejn.—  Unter 
den  vielen  Gebirgen  giebt  es  keinen  Parnass,  keinen  Helicon. 
Niedere  Schulen  sind  zwar  allenthalben;  aber  diese  zerstreuen 
den  dicken  Nebel  der  Vorurtheile  und  des  Aberglaubens 
nicht,  der  in  der  hiedem  Region  des  gemeinen  Volkes  liegt 
und  den  Verstand  der  Menschen  verfinstert.    Penn  die  Ver- 


Standes  •BflSnng  wird  dfii^  NfenfjMnd  fn  der  FerQgkcÜ  sn  le- 
sen uhd  Sil  feK^hreiben^  in  dem  kimdetwibelien' Latein^  womit 
sieh  hlf^  iadi  der  Pöbel  Ml''ini&8t^nf^e^\  nnd  in  dem  mi- 
verdauten,  ans  dem  KatecMiimiis  ans^endi^  ^lernten  Wort- 
kram linden  wollen  i^).  BesdMers  abbr*  ist  der  «nterste  P&* 
bei  in  den  ndrdliohen  Thellen  des  Cmn;  gegtn  CULMea  in 
eilt  VerwäMotites  dendes  Viflk*  '  Der  bessere  Th^  der  ESn- 
wo&her  erhebt  sich  auch  hierv  wie  aniderwirts,  iU»er.,das  6e«- 
meine  durch  eine,  aber  ausser  der  Heimat  erlange,  wis- 
senschafUidle  BiMung  und  dureh  feinere  SiHen  und  Huma- 
nität; das  Atvder  Com.  gab  Tiden  wfirdigen  Männern  das  Da-- 
seyn,  die  Ihrem  Yaterlande,  wie  a.  B«  ein  Ambrorf,  Gusxti- 
nyi,  Bentamr,  Graf  Alex.  Reritdcy  und  Tide  Rechtsgdehrte, 
Ehre  ihaehten.  —  Der  Contiibueiit  aahlt  in  die  Kriegscasse 
^,320  Guld^. 

^. ,  Eintkettung.  ^4  Bezirice.  1.  Der  Kübinelr  's&dwest^ 
lieh}  S. der Arv&er  südöstlich;  8.  der  ^Trszten^aer  Nordöstlich; 
4.  der  Ntoesztoer  nordwestlich.  -^  Porteii  sind  63.  -^-^  Auf 
4^4  ganzen  Ansässigkeiten  leben  12fiM  ansässige  Bauern,  und  so 
kommt  auf  einen  Bauer  ein  halber  elender  Bauergrund. 

■  6.  TTphnörter.    a.  Marktflecken/ 

•       «    •  < 

JL.'  2.  Im  Kubmer  Bewk:  AM  KuUa,  am  Unken  Ufer 
der  Arrd,  hat  eine  Zierde  an  dem  schön  gebauten.. Comitat- 
hanseund  einer  grossen  steinernen  Brücke^  Es  werden  hier  6  stark 
besuchte  Jahrmärkte  gehalten.  Velkaka  am  rechten  Ufer 
der  Af«i,  «fidwestUch  von  A*  Eubin,  hat  einen  ficnchtbaren 
Boden  uad,<erzeiigt  vid  Ilachs,  auch  Hani^  Haidekom,  Hill' 
senfrüijbte«  Weizen  und  Hafer;  yerfertigt  viel  Leinwand  und 
trdbt  damii^  sowie  mit  dngeführtem  Getreide,  nnd  Vieh,  ein- 
he^dfdiem  Käse,  Hol«  u.  a.  m»  einen  beträchtUchen  Handel. 
In  einem  grossen  herrschaftlichen  Gebäude  (Kastdl)  wird  Bier 
gebraut.  Die  Stadt  hat  5  Jahmmkte.  Es  bliihte  hier  einst  ein 
evangelisches  gut  dngerichtetes  Gymnasium.  Jetzt  ziert  den 
Ort  die  im  gawKen  Com.  schönste  evangdiscbe  Kirche. 

8.  Im  Arväer  Bezirk:  Tverdotm^  am  linken  östüdien 
Ufer  der  Arvi,  erzeugt  viel  Flachs  und  verfertigt  vid  Lein- 
wand, wconit  auch  hier  ein  bedeutender  Handd  getrieben 
wird.  Aoeh  ist  hi^  ein  sehr  grosses  zur  Niederlage  des 
Veiitskaer  Salzea  besämmtes  königl.  Gebäude  mid  eine  präch- 
tige steineriie  86  Klafter  lange  Brücke  mit  fr  iudten  Schwib^ 
bogen* 


!^)  GswdJioUph  glaubt  der  Mensch ,  wenn  er  nur  Worte  hört, 
Es  mu»S9  flieh  dabei  doch  auch  wag  denken  lassen. 

tiöthe  im  Faait. 
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'  4.  ^{ni  Trs^ennaef  Biszirk:'  JiiaitmHa',  w^rWaMieh  tou 
TvjBrdosiay  mit  2630  Biiiwohnef ii\)  verfeHigt  Tiei  imdsselur 
^scMtste*  fdine  Ldnwtfnd^^'liirtfMit'iind  Terkauft  nel&annt- 
inrein.  freilyt  e^eiF' «tark«a  Hanäfel  imd  bat  4  ««ihr  zahlreich 
be^udile  >^^e'  JdfariBiuüictQv  dttf  iw^lcheit  fdie  Bokunut  vie- 
l<!h  Pfdtt^  und  Remtteh  'eiim'  Verkauf  lers^li^neik .  Uebri- 
^ns  hat  Ui«  Stadt  viele  Freih^tt^h  >aad  Rediie,  ^osse  Vor- 
theileufid'ttiiie  Normal "-Sdiule.  ''i«>> 

ö.  Inf  Ndmesaetoer  Betirhi  Nämeszio^  B^dvl«fitlich  Ton 
Tverdo^  -au  der  wei«seti  Aj:^d)  treibt  uM  Ldittwand  eiaen 
starken  nnd-^iiiträglidheä 'Hand^';  erBeugt'Wenf^'ftoggeQ  und 
Hafer,  ab6r  Tori^efflkbb  Krdäpfel,  Fiaehs  lind  Hanf. 

h.  iMffär.  In -den»  bilden  Lipnkza  aüA  ia  Zuberet%, 
Lonrnn-i^^  Httbövka  'wird  viel  'grobes  .Bäuertnch*  verfertigt. 
Vsztyüy  8klamtaa^  Zubröhlaväy  Svihelne.  Tyapeuö^  Varecska, 
Jä6%enü%ai  ZsaskOyKfita,  Lavko^  Chiane,  JaUunka,  Pähelmk 
n.  a.  m.  verfertigen  viel  Leinwand,  welche  die  Männer  .weit 
verführen.  Zwischen  den  nördüchen  Gebirgen  sind  .wenig 
Dörfer,  -denn  die  Menschen,  meistens  polnische Slaven,  woh- 
nen zerstrent,  meistens  um  den  Bächen  herum.  In  Csimhora 
wird  viel  BranhtTwein  gebrannt;  in  Pohrivacs  Wachliolder- 
Branntwem  (Boröviteska).  *  fn  O^zada  werden  viele  Töpfer- 
waareh  v^rförtfgt.  Jassienovtf  ist  der  Crebnrts^j^t'  des  berühm- 
ten Bentzur.*.       -   " 

c.'  Schlösser.  Arvd  liegt  auf  einem  isolrrten*  Felsen  am 
i^fechten  tifef»  desf  Arvi-Fhisses  und  besteht  aus  8  Theilen: 
der  obere;  'das  Tßkolj'ddhfe  Schloss  genannt,  ist  auf  eüier 
hoch  emporragenden,  schroffen,  dünnen  Fefsenspdtze,  wi^  ein 
Storch -Nest  auf  dhem  Schoirn^ein,  mit  erstaünücher  Ver- 
wegenheit gebaut;  der  mittlere  Theil  liegt' tiefer  unter  je- 
nem und  von  demselben  ganz  abgesondert;  noch  tiefer  liegt 
der  di^te,  und  wird  das  Thurzoer  Sdiloss  genannt.  Von 
diesem  Sbhtoss  erhidt  das  C6m.  und  d'e  Arväer  grosse,  aus 
82  OHschafteti  bestehende,  Herrscbaft  ihren  Namen.  -  Bie 
letstteVe  ist '  unter  viele  Familien  vertheilt.  '  ¥>ar  FklsS  KtM- 
ner  Sdhloss^  liegt  in  Ruinen.-  Von  d»n  Medzihrader  tlad 
kaiikh  Spiiren'  mehr  zu  fechn. 

-  '^.  HawptstraJssen.  «Wenrg  Gesj^ansclMifteh  haben  sbtehe 
Strassen  und  Brfkek^n  a^fzuw^is^en,  atä  idie  114-  'Meilen  latt^e 
Hau^t-'  und'  €ommer2f*StFai^se  des  Arftder  Ooin.  aaM- ihren  5 
herrlichen  Brüdkeliiäl,  welche '^bn  KraloviMl  ahsiiteHi  süd- 
westfiehen*  Wii&el  des  Com.  in  nordöstlicher  Sichtung  iiber 
Parnltza^  AM  Kvbin,  Arvi,  Tv^dosin,  Trsztenna,  von  hier 
nör^ich  über  JaMunfka  und  Podoik  nach  Jordanow  in  Galiaien 
fülirt.  Man  konnte  bei  ihi^m  Anblick  in  Versuchuiig*  kom- 
men, ale  für  ein  römisches  Werk  zu  halten.   Von  den  6  gros- 
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sen  Bracken  (detui^JiiUKser  dieteii^rind  ii%jq)i  «n  dearr  nämlichen 
Strassfv  29  kleinere  Brücken)  aät  djie  ^ei^lfl-^bei  Also  Kubin  SO 
Klaftem  toi^^  und  mfal  auf  ftiSlelntim«a»Pfeilern;  diQ.xweiie 
ist  hei  iMoMgy^  bestebt^  anf9aflhtet.8ie.48  Klafter  lm§  und 
44-  Kkfter  bi^eii^ist,  nnr  au« :  eine»  Jiöfaiernea  sehr  «llohea 
Schwibbogen  4  Ist  «mit  be  wundamswnrdiger.  Kunst  ^ebi^i4  und 
mit  dnem  Dache  bedeckt;  die  'drittiB  isit.swiseheA.IIluha  und 
Krivön,  ist  nach  dem  Muster  der  Mokr«gyer  Bracke  gebaut, 
aber  nnt .  M  Klaftern  lang;  die  vierte  hei  Nissiia  beisteht  aus 
zwei  hölaevnen  Schwibbogen  und  ist'  Sd  Klaft^n  Jtang*».  die 
fünfte  endlich  bei  Tventosio^  .riht  »mxti  5  PfeUer^,^  ist  von 
lauter  Quadrat -Steinen  gebaut  und  5S  Kl^ft^n  laag^'  Ausser 
diesen* Bxüeken  sind  amc^Aufiiahine  d^r  Biielieiübim'lOÄ  steir 
nerne  ^aniU^e  gebaut.  N^ch  dem  Ltptauer^  (lom^  fuhren  6 
Strassen,  nach  dem  Thurotaer  €obi.>  über  .KraloYän  und  Sutö 
1,  nach  dem  'Crentslner  Gom^  2^  nach  .GaUsien  8.  J)^i|^  Post 
geht  durcb'daa  Aiwäer  Conit  nicht«   '  ••  ^  t  .,  , 

§.  41.    Ltptauet  Gespanschaft. 

,  . .  —      ..       »       I)  •  . , 

1.  Lage.  Die  östliche  Grenze  des  Liptauer  Com.  gdit 
Ton  dem  gi'ossea  Kriran  südlich  bis  'zum  Königsberg  in  der 
Nachbarschaft  ^er  Ztpser  Gespansohaft;  die  südliche.  Grenze 
scheidet  die  Liptau  vom  Gömörer  und  Sohler-  Com.  ^  jndem 
sie  v#m  Königi^rg  4>is  zum  Berge  ttamsa  mit  der  Gömörer^ 
vondbtt^bis  zum  Berge  Krisna  mit  der  Sohler  Grenze  im- 
mer in  weltlicher  Richtung  lauft ;  bei  Krisnä  erhebt  «(ie.  sich 
nordwärts  und  geht  in  der  Nachbarschaft  de»  Thurdt^i^  Com- 
bis  zum'Zosammenflnsse  der  2  FUisse,>  Waag'un^  ^rva,  hier 
kehrt  «le  tta€h%Osten  zurück^  indjom  sie  mit  einiger  .Biegung 
in  der  Nachbarschaft  des  Arräet  C^m^  bis^^iom  Berge  Ro]^|itS) 
von  hiet  «an  der  Grenze  des  Königreichs  Galizien  bis  zum 
Krivdn  läuft,  und  so  ein  laagUcfaes  Viereck  Ztwlschen  lauter 
Gebirgsreihen  eiaschliesst,  dessen  Länge  9,  Br^6  3-7-^.4  Mei- 
len sind«  Die«  Höhe  des  Hochwaldes  im  Osten  über  dem  mit- 
telfändisehen  Meer^^  in  der.  Gegend «^  wo  die  sehwifffee  und 
weisse  Waag  entspringt^  sind  itS60  Schuh;  bei  Belanszko 
2382,  bei  Wiohodna  2319,  bei  PribUa.22&5,  bei  Szmretsan 
2094,  bcÄ^Hradek  1848,  bei:  St.  NicobttilW9,  bei.  Rosen- 
bergt  13Gi9,  «bei  Luboehna  1289.  -Wer  demnach  yon  der 
westlichen  •Greoce  des  Com/  >(von  der  grossen  Fatra)  gegen 
Zipsen  reiset  und  bis.  zu  der  östlichen,  Grenze  (auf  den  Hoch- 
wald) gekOiimden  ist,  der  hat  sich  nach  und  najch.^^nf  eine 
Höhe  von  1409  Schuh  erhoben»  Aus.^Uem  dieseur  sj^t  man 
deutlich  die  Ursache  Tön  der.  grossen  Schnelligkeit,  mit  wd- 
eher  die  Fluthen  der  Waag  diihia&iessen* 
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2.  NatürUehe  BeseluiffenheU.  Das  L{|»taiier  Com.  ist,  m 
wie  das  TrehtaiBer,  eia  breUesi  Tlial,  dessen  nördliclien  imd 
sÜdlieheii  Tbeil  jene  lablreicheA  Aeste  durchlanfen,  welche 
Ton  oben  die  Kaiftatben,  tob  imteii  die  aödiiche  Oebirffsreihe 
^egen  dieWaaf  snuienden.  Die  Ber^e.swiscli^  der  Jdeinea 
Fatra  and.  dem  Robdta  sind  bereit«  aiuk  der  Besckreibimg  des 
Arväer  Conu  -  ( §•  89«  2.)  bekannt  Von  dem  dreis|ttliigeii, 
dMl  Schuh  hohen  Rohdts  bis  «n  dem  Jl>erlkhmten  grossen 
Krivdn  sieht  man  unter  den  übrigen  SehBeegobh*gea  die  bis 
an  die  WoUcen  sich  erhebende  fisna^  Hüna  .imd  Tomaoo?a, 
•zwischen  welchen  beiden  letztem  ^in  enger  Pass  tiach  Gau- 
zien  führt  Indem  wir  zn  dem  grossen  7638  Schnh  hohen^ 
die  bezauberten  Augen  des  Wanderers  auf  «ich  ziehenden, 
wie  eine  «gebogbne  Nase  gestalteten  Ktwän  gelangt  siod^ 
mnd  iKV  in  die  Nachbarschaft  des  Zipser  Com.  nod  de^  Ta- 
tra-Gebirges gelcommen«  .  Bbe  ich  weiter  gehe,  mnss'.  ich  an- 
merlcen,  dass  der  Fuss  .  der  von  dem  Zusmmmenflnsse  der 
Waag  und  ArTd  (vom  Berge  Sip)  bis  zum  Krivän  9  Meilen 
weit  sich  erstreckenden  Karpatben  mit  unermesslichen  Wal- 
dungen (grÖsstentheiis  Nadelhölzern)  bedeckt  sei^  dass  die 
miW^e  Höhe  mit  Krummholz  bewachsen  sei«,  wekh^  nicht 
gerade  in  die  Höhe  wadist,  sondern  s^ine  20 — W  Schoh 
langen,  in  emander«  verschlungenen  Aeste  auf  den  Felsen 
fortsclüeichen- iässt,  deren  Spitzen  endlich  weit  von  flirem 
niedem  Staune  .si«^  in  dic^.Hohe  heben.  Ueber  dieae  Begion 
hinaus  erheben  sich  bis  über  die  Wolken  zahhreidie«  onach- 
tige,  tausendfach  gestaltete,  schroffe,  ludüe,  aus  hartWi  Gm- 
nit  bestehende  Felsen,  von  weichen  man,  zimi  Anattunen 
hingerissen,  in  einer  dichterischen  Begdslecnng .  gianben 
könnte,  dass  der  verwegene  Versuch  der  Titane«,  den; Him- 
mel zu  stürmen  und  den  Jupiter  vom  Throne  xm.  stonen, 
hier  gemacht  worden  sei.  Aber  laast  una  dieses  erhabene 
Natur-Wunder  verlassen,  wk  müssßn  weiter  eilen*  Die  Krone 
der  Karpathen,  das  majestätische  Tatra -Gebirge,,  werden  wir 
ohnehin  noch  im  Zipser  Com.  au  sehen  bekommen. 

Ans  dem  grossen  Kriv^,  welcher  seine  Wasser  dem 
schwarzen  sowiäil,  als  auch  dem  baltischen  Meere  zq^eniMi 
geht  der '  merkwürdige,  oben  bereits  erwähnte  Hotf^tmßlL 
Ans  diesem*  enti^rittgt •  in.  w«stUcber  Richtung  jener  As^  wel- 
Aet  zwischen  der  .schwarzen  und  wvisssen  Waag  ^  bis  n^  ih- 
rem Zusammenfluss  .sich  erstrockt;  auf  der/<and€9m  Seite 
reicht  der  Hochwald  seinen  Arm  dem  zwischen  8  Gespsn- 
schaften  liegenden,  anselinlicheii,  weit  und  breit  achtbaren 
Imd  in  vieten  BIMksiohten  mdnr  merkwürdigen  jKcbdgaforg, 
welchel-  über  dem  mittelläidfschen  Me^e  dne  Höhe  von 
5000  Schuh  erreicht,  und  alis  dessen  unenchopflicheo.Qael- 
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len  vier  ansehnliche  Flfime,  luhnlich  die  Waa;,  die  6ran^ 
die  GolnitB  und  der  Hemad  entspringen.  Vom  Königsberg 
geht  eine  hohe  grösstentheib  ans  Kalkfelsen  bestehende  Ge- 
birgsreihe  mit  einigen  Krümmangen  ^irestlfch.  Die  hoehsen 
Steilen  anf  diesem  Gebirge  sind  arwischen  dem  Cfömorer  nnd 
Liptauer  Com.:  der'  Orlow,  Vapemtzay  Jamrina  und  Ramstu 
Westlich  Ton  diesen  ist  der  oberhalb  Botxa^  der  nicht  ohiie 
Ursache  Teufelshochxeit  genannte,  3606  Schuh  hohe  Berg 
mit  einem  baisbrechenden  Wege  "*).  Auf  dei^  nordlichen  Seite 
dieses  schr^ddichen  Berges  graben  die  hnngri^n  Bergleute 
mit  grosser  Mühe  und  Lebensgefahr  das  Vergotigen  des  nach 
Gold  durstenden  ^üssiggängers  das  Botzaer  Gold.  Noch  Kel- 
ter westwärts  von  der  Hochzeit  fillt  zwischen  Neusohl  und 
St.  Nicolan  der  6170  Schuh  hohe  Dumbir^  mit  dem  kleinen 
und  grossen  Gapelek;  dann  ist  Baha,  Szölisatko  mit  dem  i^ 
klo,  Magurta,  Ckaiianetx,  Prasdoa.  Oberhalb  BShmisch- 
Liptsch  ist  der  Berg  llandliarka;  nordwestlich  von  hier  die 
Holüza  und  KorünitTM^  und  der  merkwürdige  Sturetz,  über 
welchen  eine  Haupt-  und  Post -Strasse  ron  Neusohl  nach 
dem  Liptauer  Com.  führt  In  dem  südwestlichen  Winkel  des 
Liptauer  Com.  zwischen  diesem,  dem  Sohler  und  Thurdtzer 
Com.  iaBt  der  Berg  Krima.  Dieser  ist  schon  ein  Theil  je- 
ner Bergreihe,  welche  sich  gegen  Norden  hinaufzieht  und 
das  Thurötzer  Com.  ¥om  Liptauer  trerint.  Weiter. hinauf  ist 
der  schwarze  Stein  (Cs^mi  Kaitaen)  4860  Schuh  hoch.  Der 
grosse  und  kleine  Boryssow  (wahrscheinlich  der  Bei|;,  wd,- 
chen  Wahlenberg  Bisztrow  neuAt  mid  flili  38T6  Schuh  holih 
gefunden  hat).  Nicht  weit  von  diesem  ist  der  Stak,  in  des^ 
sen  Nachbarschaft  die  grosse  Fatra  ist^  welcher  gegenüber, 
jenstits  der  Waag  die  kleine  Fatra  mit  jener  gleichsam  das 
Thor  bildet,  durdi  weiches  die  hier  verdnigten  Flüsse  Waag 
und  ArvA  in  die  Thnrötzer  Gespanschalt  eingehen.  Die 
Höhe  der  grossen  Fatra  (über  welche  aus  Thurdtz  nach  Liptau 
eine  Poiitstrasse  geht)  ist  nur  S721,  die  Hfthe  des  Klak  hin- 
gegen 4168;  der  Felsenspitze,  Stach  genannt,  4ST6,  des 
TMirötzer  Xrivdn  3S0O  Schuh.  —  Zwischen  der  jetzt  be- 
schriebenen Bergreihe  und  dem  Bach  Revntza  ist  die  Reakova 
und  JEfoto,  die  grosse  lind  kleine  S%mrektwit%a ,  der  Stprum 
mit'  dem  Sidor.  Diese  Berge  und  die  geMiüberstehenden 
KöritnihM,  Szalatfn^  Magma  und  Kuttini  mlden  jenes  lange 
Thd,  In  welchem  die  Post- Strasse  von  dem  Berge  Sturetz 


*)  Joga  nuptianmi  diaboli  cirateifitis  niontifanu  ttinneDtlora  ob  tem- 
pettataa  loaga  aUociMiBiaii  infamia  «naty  aagt  Mattb.  B^l.  -r  Der  Bei- 
gende mache  lieber  einen  Umweg,  and  nehme  seinen  Weg  über  den  Stu- 
retz, dandt  er  auf  der  Tenfelshochzelt  nicht  tanzen  oluflie. 
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bis  Rosenberff  geht.    Uad  dies,  sind  die  Torzuelicheren  6«- 
birge  des  Liptauer  Com.^     .^         ,./r    ,         j*      ..       » 

piß  Qüstenu  schalte  Tjrppifbiein^  entWtenden  frossern 
und  kieViern  Iflüfte  der  ^^e/^yW/p  penikovaer  wiSOknoer 
If^hl^ep  ]^5iyiea  mit/^n  Paar  Worte^  iiichj(  belenc&tet;  wer- 
dea.  So  ii^uas  iG&  uiqIi'  lü^r  bedaiiera,  dass  ich  die^qnder 
tum  Schönheiten  der  Natiir  niit  lebhaften  Ferien  nicht  9chfl« 

dern  kann.  ,,,.,-»..  r        > 

'  ,Iii  dem,  swi||phWrden  besciiriebenen, 'Berg^c^  befind- 
Ijchetn  langen  lind^  bj^e^teii.^Thale  e^it^rin^t  und^flief^t  der 
ansehnliche  Wdäg-  ]l^k^Sf^Ae%^^ri  Aeste  yon  NordeSn'und  Sü- 
den bei  Kir.  Lehota  züsftmmenffiessen,  .wo  sie  die  Namen 
weisse  und  schwarze  Waa^  yerlieren.  I)i^sen  schnell  flies- 
senden Fhiss  vernaehreh^  d!e".*,VipIeh  Bäche,  welche  von  den 
nördlichen  und  südlichen  l^er^en  rauschen4  herabströmen, 
unter  welchen  die  Tor^ü^licheren  sind^  die  Vüzhet^^ä^  die 
schnelle  tiela^  die' goldhaltige  Botza ,  iBßhr&vetzh'a ,  Szueha 
und  ilevuiza.  Bei  ]Ktr.  l^ehota  kiin|i  die  liV'aa^  schpo^Flöss- 
höizer  mit  Sehinä(eln^' Brettern  und  Holz waaren'beladeiL,  wo- 
mit die  Liptauer  starlt^^h  -Itanäel  treiben/  tragen^  ^" 

Wer  Siiyi  f^  die  Schönheiten  *qnd  Wunder  der  Natur 
bat  und  sie  gerne  ijie^ii;,  ks^nn  mU;  denf  innigsten  Tergiiügen 
auf  ,unglaublichen^Höh^h!  u;id*  ^wlsclien' hohj^'Felsea  die 
schönsten  Seeen  h^raphten,  namentfich  den.  'Kiha0},^^den  im 
Umfange  ,200  Klaftern  habenden  Griinens€e\  aen  Tsorbaer 
und  den  t^schsee,  welcher  .W  TTmfan^e'  400  S^itte  hat, 
so  wie  auch  die  prächtig  scI^Önen  3 ;  Wasserfalle'  zwischen 
dem  grossen  und  kleinen  Krivän ;  ^  ii^e  mit  grpsi^em  Getose 
herabroUendefi  Wässer  des  Fischsee,  djen  in 'der  I^ähe  der 
Demenfalvaer  und  Lutschlcaer  Bäder  befindlichen  Wasserfall, 
u.  a.  m.  Ans  i\em  bijsher  Gies^gten  kann  man  fei^ht  einse- 
hen, dass  die  Liptauer  Gespanschaft  lii'  der  Nähe  der  Schnee- 
gebirge eine  kalte,  rauhe  Luft,  einen  lange  dauernden  Win- 
ter, öftere  UngeiE|rkter  und  die  T^lüsäe  zu  gefährliolien  Ueber- 
schwemmnngen  anschwetf ende  Kegeh  hibe«  Der  Winter  mel- 
det seine  frühe  Ankunft  nicht  selten  noch  vor  der  Erndte 
(auf  dem  Berge  Chots  schneit  es  oft  söhoh  im  August)  und 
Ter  ursacht  beträchtlichen  Schaden.'  !Za  diesem'  Allem  kommt 
noch  die  geringe  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  welche  am  Fusse 
der  Gebirge  vnd  in  den  engen'  Thülerii,  alsb  im  grossem 
Theile  des'  Con^^ ,  deni  Ack,erl|^au  dbeh  so.  wehig  'gimstig  ist, 
als  den  Obstbänmenr  die  kalte  iiüft." 

3.  Ptqikcte.  Wenig  ifitid  kleinkörnigt^. Weizen;  nicht 
▼iel,  aber  gutes  und  ausgieMgfjs  Sotn;  grostkörnife  und 
ziemlich  viel  Gerste;  Hafer  zur  Nahrung  fnr  Pleite  und  fvr 
Menschen  in  grosser  l^enge ;    Zugemüse ,  so  viel '  ab  nSthig 
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idt,  besonders  Briisen  (SaebiMser,  Tirntftcer,  Verbötzer); 
Erdapfd  sUentiialb^  g^smtg:  Obst,  sowohl  wenig,  als  auch 
scldeiGht;  an  Weintranben  wt  Ider  gar  nkht'aip  denken;  in» 
dessen  trinkeil  die  Wohlhabenden  doch'HontheV,  Prassbnr-^ 
get;  und  Hegjalijaer  Weine ;  das  gemeine  VoK.  trinkt  Bier 
(welphjBs  In  Menge  ^dbraui  wird)/ and  Kombrajin^weln.  Hanf 
wenlg^  tnehr  Flachs.  Die  nnermessliciien  Waldungen,  be- 
sonders .Taniiett-Wtlder,  «faid  beinahe  nnerscböpfliche  Quel- 
len Toii  sididtien  ßinkünften.^  .Von  2OV,70D  JoSb  nutzbarem 
Bo4e,n  nehmeii  die  Waldungen  186452  Joch  ein.  —  Da  die 
Lipjjiiaer  viele  Und  Tortreilliche  Weideplätze  haben,  so  er-  . 
zeigen  sie  viel  und  gute  Butter,  berühmten  und  fetten  Käse 
tinter.'^inancbeilei  Gestalten,  den  sie  in  Nensohl,  Pressburg 
und  andern  'Orten  mit  Vortheil  Terkaufen.  Das  Homvieh  ist 
swar  l^lein  und  ohansehnlich ',  aber  die  Kiihe' geben  Tiel  und 
fette  Milch«  Den  cahlreiohen  Schafheerden  schadel;  oft  die 
Kältai  .  Für  die  Schweine  wachsen  hier  keine  iBicheln  und 
kein&ukenit^  Wenig  Pferde,  und  auch  diese  sind  schwach 
^nd. klein.  Die  grossen  Widdnngen  sind  toU  von  aUerlei 
Wild;  Tiel  BÜren^  Wölfe,  besonders  Hasen;  viel  ftehe,  weni- 
ger Hi^fi^'e;  aber  zahllos/ sind  zwischen  den  Felsen  derKar- 
pat]]en  di^  Steinböcke.  Unter  den  Vögeln  sind  die  merk- 
würdigeren die  Adler  und  Waldhühner.  In  den  reinen  Wald- 
bäcnen  sind  schmackhahe  Forellen  in  Menge,  ja  selbst  in 
dar  WMg,4  wo  auch  andere.  .Gattungen  der  fische  ^  so  wie 
Buchj  Krebse  häufig  gefangen  werden. 

Jjmteralien  ^ebt  es  in  Menge,  besiinders  auf  dem  süd- 
lichen Jbrebirgszuge,*  viel  und  feines  (auch  gediegenes)  Gold 
in  den\ berühmten  Botzaer  und  Magurkaer  Goldgruben;  aber 
auch  fplf  den  Szmrekovitza^  und  Handliarka-Bergen  wird  auf 
Gold  ge.aMiei^et^  so-  wie  auch  auf  Silber.  Xupfei^  um  Rosen- 
b<arg  H,eruin.  und  in;Bot3Eiu  Kupfererün  InDubrawa  undLu- 
hella.  Spiesgl&ßerz  in  den  Deutsch -Liptscher,  Lasistiner  und 
Dem^nfal^^er  Bergen,  in  Botza,  Dubrava^  Kelets^iiy  und  Lu- 
I^Ua.  JEisen  an  vielen  Oi^en,  besonders  um  Maluzsina  her-- 
^fa.  Schftefefkies  •  und  Bleiglanz  in  Botza  und  Maliizsinfi ; 
l^teffi*e8  auch  in  MateyKowa.  Kobalt  in  Dobrawa,  Kelet^^ny, 
LiUbeU^  ifpd  Botza;  Jfithexit.imA  Pistßsü  bei  Botza^  l^zte- 
res  fliich  j&ei  Maluzsina '*ui|d  Magurka.  ^  Blende^  in  Magurka. 
.SpecUitwi  daselbst;  Sfannor  in  Osä»da,Dem^nfalva  und  Lueska. 
GlitnrnerSchiefer  in  Botza  und  Maluzsina;  Thmi^chiefer  in  Ma- 
gurka« Fähiger  KaUewkier  und  Bergtnäeh  in  Dem^nfal?a ; 
Kidkwffth  in  Mateyhowa  imd  Lueska  t  GrauuHxcke  in  Lubella 
und  jMafazsinA;  Jlrde  am.Fos^e  des  Berges  ChptSt  Brauner 
ymifig;!!^r  Mäucktopas  vfi  grossen  Stücken*  um  Fnsse  des 

'  "     •        •    ■  ■  18     .  • 
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ESiiigsbergeB  und  um  ü^  sehwitse  WiAg.  Salzwasser  bd 
6eib$  Gesund"  und  Sauer*- Brunnm^  btervoii  weiter  unten. 

4.  Einwohner.  Auf  42^  DMeUen  sind  66,83Y  Men- 
schen, also  auf  1  QMdle  1591.  Diese  woJinen  in  12  Markt- 
flecken,  127  Dörfern  und  SPradien.  1^  rind  iaoter  Siayeo. 
In  Rütiksieht  auf  die  Reli^on  30^846  Römisch -Katholische; 
Evangelisch '-Lutherische  in  18  Gekneindea  80,000  Seelen; 
Juden  84X  —  Die  Liptauer  sind  abgefafirtete,  starke,  arbeit- 
same Menschen,  Landbauer^  Bergleute,  Schäfer,  Schiffer  und 
Handelsleute,  welche  Bretter,  Schindeln,  Baubölaer  und  an* 
dere  Holzwaaren  auf  derWaag  in  "die  südlichen  Gespanschaf- 
ten  föi^iem,  wodurch  sieh  Viele  ihren  Unterhalt  erwerben, 
ja  Manche  sogar  reich  werden.  Und  so  köainen  die  Liptauer 
auch  bei  der  kärglichen  Wohlthätigkeit  der  ly^atnir  ohne  grosse 
Noth  und  dr&ckenden  Mangel  leben,  ob  sie  ^eich,  da  sie 
keinen  Ueberfluss  haben,  gezwungen  sind,  massig  zu  leben. 
Und  doch  giebt  es  i|uch  bei  so  bewandten  Umstanden  lustige 
Zechbrüder  und  Schweiger,  welche  bei'm  Glase  Branntwein 
daran  nicht  denken,  was  sie  morgen  essen  und  trinken  wer- 
den. Aber  es  giebt  so,  wie  allenthalben,  auch  hier  gebildete, 
kenntnissreiche,  feinfühlende  und  edeldenkende  Menschen, 
obgleich  sie  ausser  dem  Rosenberger  kathol.  Gymnasium  zur 
Beförderung  des  JPlors  der  Wissenschaften  und  Aufklasnug 
keine  gelehrten  Anstalten  haben.  Und  so  sind  diejenigen, 
die  eine  gelehrte  Bildung  erlangen  wellen,  gezwungen,  wis- 
senschaftliche Kenntnisse  ausser  dem  Com»  zu  suchen,  sowie 
sie  auch  wirklich  die  Käsamarker  und  Leutschauer  und  an- 
dere Schulen  häufig  benutzen.  —  Die  Contrftuenten  stahlen  in 
die  Kriegscasse  80,011  Gulden. 

Anmerkung.  Die  Liptau  war  im  15ten  Jakrhnndert  eine 
>  Zeitlang  ein  Herzogthum,  aber  mit  dem  Sohne  des  Königs  Matthias, 
Johann  Corvin,  horte  sie  auf  es  zu  seyn. 

'5.  Emtheüung.  4  Bezirke:  1.  Der  östUche,  2.  der  west- 
Uche,  8.  der  nördliche  und  4.  der  südliche  Bezirk.  Die  zwei 
letztern  sind  zwischen  den, erstem  zweien  in  der  Mitte;  der 
dritte  ist  oberhalb  und  der  vierte  unterhalb  der  Waag.  Por- 
ten sind  46.  —  Ganze  Bauernsitze  1036  mit  4349  ansässigen 
Bauern. 

6.  Wshnorterf    d.  Marktflecken  (keine  königL  Freistadt). 

1 — 4.  In  dem  östlichen  Bewri:  St.  Mklau,  in  der  Mitte 
der  Gespanschaft  an  der  Waag,  ein  bedeutender  Ort  mit 
4160  Einwohnern,  unter  denen  340  Juden  sind.  Sie  brauen 
viel  Bier,  brennen  viel  Branntwein  und  treiben  Handel.  Co- 
mitats-Haus.  Gleich  bei  StNlklau  ist  FerUts  mit  2020  Bin- 
wohn^m.  —  Geib,  östlich  von  ^t  Niklau,  zählt  2660  Ein- 
wohner, deren  Voreltern  Deutsche  waren.   Sie  haben  frucht- 
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bafe  Fdider.  rßot^ßißu  ief  Jßüfi^ßit^  der  Tenfdshochzdl 
28M^  Fass  .  oben .  dmi  Mittel '-Meere*  .-Di^^en  g&i^ngen  Ort, 
der  kamt  mebr  tal<i  1260; fiinwoboer  b^t ,  hajli.c»!.  seme^pold- 
gnt^m  d^eriQiiiit  gemacht^i  wekdie  «iw<air  ^egeiifsv^rt^g:  nic^t  {in 
dem  liedte«  Z«atiuiik^iad^'«ber  jnreim  diiisrliiitei7if)jbiii|^4jder 
Gewerkschaft,  die  alten  b«rUimten  iSimlbea  tqh  den.W$8sei^ll 
zu  befreien,  gelingen  sollte^  so  dürften  tdle  Botzf^er  Gruben 
wieder  aiifblUien.  Das  CU>ld  vird  dnrcb  das  Pochwerk  ^d 
dnrch  HiUfe  des  Quecksilbers  von  den  fremden  .Thellen  jib- 
gesondert  und  in  Form  eines  kieinion  Apfels  nach  Nensohl, 
Tön  hier  nach  Wien.geschiekt,  mit  einßnl  sehr  geringen 
Nutzen  der  Waldberger«  Das  königUch^  und  Szent  tfifxyer 
Botza  und  die  dft^u  gehörigen  Gebiete  scheidet  der.  Bach 
Botza.  Die  männlichen  Einwohner  sindJ^uter  Bergleute,  die 
Weiber  beschäftigen  sich  mit  dem  Flachsbau,  mit  Spi|inen 
und  Weben.  Der  Botzaer  Sauerbrunnen  hat  eine  abführende 
Kraft.  Auch  ist  in  Botza  eine  Bergwerksubstitution. -^  Merk- 
wiirdig  sind  unterhalb  9otza  die  köuiglich^n  Maluzsinaer  Ei- 
sen- und  Ku^erWerke,  deinen  Höhe  Wahlenberg  auf  2111 
Fusa  schätzt,  die  des,  Ij^lita^i« Thaies  auf  2732  und  die  des 
schwarsen  Waag-Thqles  auf  2200  Fuas, 

5 — 7»  In  dem.  nordlichen  Bezjrk:  Saelnit^a  und  Tamötz 
nordwestlich  von  St  Niklau ,  Ij^ide  Ortschaften  brauen  gutes 
Bier  und  brennen  Branntwein,  erzeugen  schmackhafte  ;Erb- 
sen,  und  viel  Flache  und  Leinwand.  Ofoss^Bobrötz  nörd- 
lich von  St.  Niklau.  ^ie  Einwohner,  haben  eine  besondere 
slowakische  Aussprach,e» 

>  8.  In  dem  südlichen  I(ezirk :  Deutsch- tfWtsch  mit  bei- 
nahe 3000  Einwohnern.  Man  glaubt,  diesen  Cfrt  hätten  vor- 
beireisende Leipzigei:  Kaufleute  vor  melireren  Jahrhunderten 
erbaut,  nachdem  sie  in  dem  vorbeifliessenden  Bache  Gold- 
sand entdeckt  haben.  In  den>  sudlich  gelegenen  Gebirgen 
findet  man  auch  jetzt  noch  jGrold;.  bedeutender  sind  aber  die 
Spiesglas-  und  Eisen  -  Gruben*  Uebrigens  wird  in  Deutsch- 
Liptsch  gutes  Bier  gebrant«, 

9.  10.  Im  westlichen  Besdrjc:  Rosenttetg,  am  linken  Ufer 
der  Waag,  «In  bedeut^der  Marktfleeken  mit  2100 -Einwoh- 
nern. Piaristen -CoUegium,  katholisches  « Gymnasium ,  Salz- 
anit,  schwarzer  Marmor,  Sauerbrnnij^en,  Papiermühle  und  viele 
Töpfer.  Im  Jahre  1707  haben  hier. die  Evangelischen  eine 
Synode  gehalten  und  verschiedene  Statute  gemacht,  die  aber 
jetzt  nicht  giätig  sind.  S^ats  ist  ein  aus  3  Ortschaften  be- 
stehender MarkMeckea,  mit  dnem  berühmten  Sauerbrunnen, 
dessen  Theile  naeh  dem  Urtheü  des  Arztes  Daniel  Yietoris 
folgende  sind:  freies  kohlensamres  Gas,  kohlensaures  Eisen- 
oxyd, kohlen*  nnd  schwefelsaureis  Mineral -Alkali  und  alka- 
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bei  Verdorbenen  Sfiften,  Siihäifid  deli  Bhitdi^'b^i  diAr  SishVnl- 
che  und  Terhil^Ng'en  cTör  Efn^eweide,  dcAr  Lttn|[e,  UetBGtB 
und  de^  Nlefen;  '^^ner  bei  den  Stelnfgcfamerseeh,  .BrttBdle- 
8chwerden,  Husten  (i.  dgl.\  besohd^rif  iwikin  der  SiueriMmntnm 
mit  Milcli  gemfiitht  getrnidce'H  irt^d^  ' 

b*  Meriwärdige  ßSfffP»  ßauerbmnnen  bp]ben:  ^essfnor 
va^  j^n  Seljitpetzp  Sxfankovß,  Tepla  .nicht,  weit  von,  dem 
Lutschkaer  Bade^  Benedeifcdva ,  .MagyarfcUvap^  Ssrnretsan, 
Konazka,  Zydr,^  Sz.  Jvä^y  u.^  a«  E^  hat  sie  alle  der  Ärast 
Vietoris  untersucht,  weil  aber  das  ^ossere  Publicum  sich 
ihr^  nicht '^ bedient,  wifi  ich  sein  Urtheii  von  jedem  nicht 
hierher  i^etzen.  Ich  merke  nur  das  an,  dass  er  swfscheh 
den  genannten  Sauerbrunnen  keinen  grossen  Unterscilieü  ge- 
funden hat«  Freies  kohlensaures  Eisenoiyd,  vermittelst  der- 
selben aufgelöst  ^  ^Äd  alkalische  Erden,  als ' Magnesia  und 
Kalkerde,  sind  in  Men  enthalten;  nur  die  Magyarfalvae^  und 
Behedek&lyaer  entiidten  keiii  Eisen,  statt  dessen  absorfat- 
rende  Erde;  Oohef-EMe  i«t  nur  Indem  Konszkaer;  Kalk- 
Erde  nur  Inf  dem  Bessenovaef  und  S«i  Mny^.  Auth  üiye  Wfr-  | 
kuüg  und  Nutzen  bewShrt  sieh  in -äen  tilmli^hen  Kimkhd-  \ 
ten,  in  welchen  der  Szljatscher  Sauerbrunnen  nützt;  nur  ist 
der  Seiymetser  nJ&tzUcher  m  der  tiiebt  (£odägra)^i  det  Bes- 
senoer  trdbt  den  Hani  stärker  uiid  befctrdert  dca  StttUgiMg,  | 
der  Sz.  Iviny«r  hat  durchdrüigen^e  giftige  Ausdunstuogein^), 
welche  den  Vögeln  und  andern  Thieren  schaden,  und.  darum  ' 
seini  Wasser  för  giftig*  gehalten  wird..  Der  Sfagyarfalvaer 
Sauerbrunn  nützt  \^orzüg]kh  bei  der  Engbrüstigkeit, >4iii8|ieh- 
cendor  Sj^nkhe^t  Yin4  Blutspeien»  Berühmter  als  aUe.  diese 
Sauerbrunnen  ist  das  laäskaer  ^warme  Bad  am  Fusfij^  des  ho- 
hen 9erges  Chots,  1842  Fuss  hoch  über  dem.  mittfMndi- 
schen  Meere  (die^  Hohe  des  Chots  selbst  ist  4013  Fuss). 
Seine  Bestandtheile  nach  dem  Vietoris  sind:  viel  aufgelöstes 
Eisenoxyd,  alkalische  Erden,  kohlen  -  und  schwefäsaures 
.Sliueral-^  Alkalt  Man  kann,  das  Wasser  zum  Trinken  sowohl, 
iiß  ^  auch  zum  Baden'  gebrauchen.  Es  stärkt  den  Leib  imd 
die  Eingeweide,  stillt  den  Krampf,  reinigt  und  heilt  Wun- 
den^ nützt  bei  den  Gichtsqhmerzen,  bei  zusammengeschrumpf- 
ten .Gliedern  {e»  waren  Beispiele,  dass  Mensdien,  die  mit 
Krücken  nicht  gehen  konnten,  ohne, dieselben,  von  Lutska 
weggegangen  sind)^  ferner  bei  verletz^r  .Harnblase  .undi.,an- 


*)  Höchst  wfthrscheinlich  tob  dem  UeberfluMe  freier  KobleBaaore,       | 
gleich  der  Hutidsj^rotte  und  dem  Avermselien  See  in  Italien  herr&hren- 
deo  AoidüoAtmigen.  > 
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dern  tnaeni  Verletiiuigea^  bel'm  Mangel  eder  uregelmllBBi- 
gea  Laal  der  'meiiatlichen  Reinigung  u.  dgl.  m.  Uebrigeos 
gehört  Lutska  ,aa  der  Likavaer  Kameral  -  Herrschaft.  Die 
kpiUglic|ie  Kammer  hat  hier, vom  Besten  der  Kranken  meh- 
rere Gehäude  anffuhren  lassen.  Für,  das  Bad  sdbst  wird 
nichts  gezahlt  —  In  de^  Quelle  jde;8\  Sstanl^OTaer  Saiierbrun- 
nena  wird  afJL  ein  Harz  gefunden  ^  welches  dem  Biernstein 
sehr  Ihiüich  ist  Die  auf  dem  Sa.  Irikn^er  Friedhofe  begra 
benen  Leichname  sind  anch  durch  Verlauf  voja  %0Q  Jahren 
unTersehrt  befunden  worden«  —  ' 

In  Gambrfa  und  NwoH  sind  Glashütten« 

c.  Sthloaser.  Ubava  oberhalb^  Rosenftergs,  fai  dem  Iftten 
Jahrhundert  ein  Eigenthum  Johann  Corrlns,  Königs  Matthias 
Sohn«  Später  besassen  es  die  Grafen  IllytfshiiQr  vnd.Tököly. 
Auch  in  den  RuiBen  Ist  es  nodi  sehenswtürdig.  Das  ffrade^ 
ker  Schloss,  bei  welchem  berUuitte  Eisenhämmesr  sind,  in 
Welchen  verschiedene  Bisenwamm  yertetigt  werden  (seit 
181Y  keine  Waffen  mehrV  Bs  isti  nodl  nkht  lange ,  dass 
hiei?  ein  königliches  Erziehungs-^bstitttt  blühte.  '  Von  den 
gekannten  «wei  Schludern'  werden  zwei  grosse  Kameral^ 
Herrschaflen  genumt.  In  weldtan^uttennessUche  W&ldungen 
sind.  '  !'-;•. 

'  Y.  Guter  Landstrassen,  oinaelne*  Stücke  um  den  Elsen- 
himm^rn  ausgeuonanten,  kann  sich  di»  LiptaUer  Ccmi.  nicht 
rühmen^  Nädi  Gälizien  fuhrt  ein  Weg  zwischen  den  Bergen 
TomimoTa  und 'Hlina;  nach  dem  Sohler  Com.  fuhren  zwei 
Wege\  eh^r  ron  Rosenberg  über  den  Sturetz,  ein  anderer 
über  die  Veuftlahochzelt  von  HiAdek  und  Maluzsina» 

J^M^-iS^a^ltm^.  VonNoltsd  m^Rosenberg  !{-;  Unter;- 
Bettendorf  IV  OkölitsiMi  1;  Vichodha'll-;  Lutsirna  Ij^.  Von 
Roaenberg  geg^  NetuM  Oszada  1^;'  Staro  Hori  ]|^. 
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t         §•  42«     TbutdtMsr  Gespanschaft. 

1.  iMige,  Die  ostliche  Grenze  fingt  sich  her  der  Waag 
und  der  grosseii  f^atra  an,  und  gdht  an  der  Liptauer  Grenze 
aüdlich  bis  zum  Berge  Krisna;  'yon* hier  ein  wenig  westlich 
bis  iilm  Berg^  Hermanjetz ;  von  diesem'  wieder  südlich  bis 
zOm  Öber-Turtsek  in  der  Nachbarischaft  des  Sohler  Com. 
Slow4e  die  Greilze  bisher  auf  lauter  hohen  Bergen  lief,  so 
geht  sie  auch  im  Süden  auf  Bergen;  welche  das  Thurdtzer 
Com«  von  der  Barser  Gespanschiit  scheiden,  und  nun  zieht 
sich  die  Grenze  in  nordwestlicher  Richtung  in  der  Nachbar- 
schaft des  Meutraer  Com.  wieder  auf  hohen  Bergen  bis  zum 
Berge  Fatskpyszka,  von  hier  nordöstlich  an  den  Grenzen  bia 


StoGhä;\  gegen  T^ordosten  bilje'i  idie  'Crrenze*  ^'vHscfi^n  dem 
Thurötzer  'u|id  Arv^er  Com.  die  (leine  'Fätra  ond  die  ^aag. 
2.  Natürliche  Beschaffenheit.  l)ie  Thutdtzer  Gespankcliail 
wird  nnt  Rechi  eii^  Garten  Q|id  ein  schöner  Garten  genannt; 
denn  sie  ist  wi^  mit  Blanern  von  allen  Seiten  mit  höhen 
Bergen  umgeben,  innerhalb  welchen  sie  grosse  Natur-Sch5ii- 
heltep  au£zuwei$eii  hai.t.  Dieser  Garten  hat  nur  zwei 'Thnre, 
welpbe^ß  Natur  ii^  dem  nördlichen  Tf  helle  der  Waäg^geöflF- 
|iet  hat;  das  ^ne  Ist  zwlsqhen  der  p'ossen  und  kKin^n'Fa- 
tra,  das  andere  nicht  weit  von  Sztrecsno.  Die  tiebirge  die« 
ses  Com.  sind  schon  aus  der  Besphreibtmg  der  beniichbarten 
6fiji]^a|i8cbaftea  gi^qsstenth^üs  h^I^annt,  Im  Osteii  erheben 
sicbjfuie  Gebirgß.zu  ^iner  be^ä^htUchen  Hohe,,  welche jlie 
Neutrae^  l^ergreihe  ,}ru,t  der  Frei^tadlcr  und  mit  den^^K^i^a- 
then  verbiiidet.  Obefi  ist  die^.^ro^^eJPV^^.pit, einer  Strasse, 
wel9be,  ha<A'Liptaii  führt,  und  i^it..  zwei  Bergspitzen^  dem 
48tiS  ^uss  hol^^  Stofik  |md  (dem  T^urotzer  ÄriW/t^  d£sse|i 
Höhe  53Q0  Fußs  iif|^.,  In  der.  Nähe  von,  Jeszc^a  jst'  d^r  B. 
Lifzetsfji  von .  welchem  man  eine  |ier;rliche  Aussicht  auf  Ro- 
senbe:!rg>  auf.  das  Scliloss  Ar^a  ujid  auf  das  ganze  Thurötzer 
pQjsßf  h|it«  ..Oberhalb.  Netzp^  J^^er^Bergp  ^MVf.  ^^loher 
|ius   dem  Grenzgebirge  Borissov  ausgeht.    Weiter  lierun^er 

Wi^se  mt  eiijer  f^t^pn  Weic(e  ,und^  ii;ischien  yfasserquelleli 
hat;  noch  welter  unten  ist  die  Oßztra,  und  an  der  Grenze 
*^er  Hermanyetz^  über  \velcben  4er  tVpg  nach  Neusohl  fuhrL 
|uid  d^r  B.  Ifavrarigvff^  Südlicifi.  Vio'n  der  erwähnten  Strasse 
sind  unter  vi^rschie^fioen  Namen  die'.Gren^gebirge,  zlY^sp^^ 
der  l^hurj^ltzer 'und  Sb^Ier  Qespansch^ft. ''  Gegen  Öüd^'jfal- 
len,  m^  ftremmt3?p  Gebirge,  welche  ein  kleiner 'theil  der 
Neutraei'  Gebirgsreihe  sind»  Aus  ^  den  Kremnitzer  feebirgen 
entspringt' der  hohe  Gebirgs- Ast' nordwestlich,  welcher  to 
diesen  Gegenden  die  Neutraer  Bergreihe  mit  der  Freistadler 
l|i  Verbindung  setzi.  .  TheÜe  dieses  Astes  sind  unten  der 
Harjfurg  und  Rihfietz,  gegen  die  Mitte  der  qftgenannte  Zsjdr 
(^äri)f  über  welclien  9us  dem  Neutraer  Com.  die  Land- 
Wd  Post -Strasse  na'ch  dem  Thurötzer  Com,  fuhrt.  Weiter 
liiiia|if  Ist  ^^  Eacslco^szka,  von  welcher  dSe  Freistadler  Ber|f- 
rcil^  in  hordöstlicher  Richtung  bis  zur  kleinen  Fatra  fortge- 
setzt wird.  Eini^  Berge  dieser  Fortsetzung  werden  §^38* 
Nro.  2.  genannt;  Aeste  von  dieser  Be^-greihe  sind  hn.  Thu- 
rötzer Com.,  in  der  Nachbarschaft \vofi  ZFnio  ier  Schtparxeur 
stein,  Räbenstein  und  Itqllensiein^  >Yelche  aus  dem  Nq  Klate 
entspringen.  Wider  ^en  kalten  Nordmnd  schützt  den  scho- 
nen Thurötzer  Garten  der  Berg  il&^i/ni ,  die  Vle$ze  \n!^ 
¥w^  ¥^Tß^  welche  iw«i  letztern  auA  4er  StPPba  entsprin- 
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gelb  Nor  nenikai  idU^lch  hier  Ate  IfiHileii.JlfaaMima  aqf  der 
PiesflOTitza  Tlazte,  uhd  die  Dupna  auf  den  Rutkäer  Bergen. 
Das  sdiSne  Thiirtftser  Thal  diirclmtröiiit  in  nSrdllcher 
Bjchtung '  der  Tlmröi%''tliiS9^  welicher,  von  beiden  Seiten 
dnrcb  IMclie  vergrösäert,  bei  Rutka  endlich  «eine  durch  öf- 
tere, ^Ueberschwemmnngen  grossen  Schaden  Verursachenden 
Wifuiet  m  die  Waag  ergiesst. 

;     '  Die  lioft  itt  beinahe  gans  so,  wie  Im  Liptauer  Com., 
also. eben  so  kalt,  ab^  audh  s6  rein  ttnd  gesund,  wie  hier. 

3.  Product^n  Obgleich  das  Thurötzer  Com.  einen  guten 
fruöhtbaren  Boden  hat,  so  kann  es  sich  doch  eines  Ueber-. 
flosses  an  Natur -Producten  nicht  r&hmen.  Es  erzeugt  Korn,. 
ja  auch  Weizen,  wenn  entweder  die  Kulte  oder  £e  Ueber- 
schwenunungen  der  Saat  nicht  schaden,  beinahe  In  hinl&ig- 
Hcher  Menge;  der  Mangel  wird  aas  dekn  Neutraer  Com.  er-, 
a^tst.  Ckrste  and  Hafer  wird 'so  viel  erzengt,  dass  etwas 
aodh;  ausgeführt'  werden  kann.  Vortreffliche  HUbenfruchte 
i»  Menge,  besonders  aber  grosse  schöne  Erbsen.  Ein  be-. 
ruiimtes  Product  dds^'Tluirötaer  Com.  sind  die'  schmadkhaf- 
ievk  Steckrüben,  welihe^  da  sie  ein  eigentliclies  Product  der 
Thnröt%er  sind,  Thürdtzer  Rüben  (Turcsanäzkd  Repl)  ge- 
nannt werden.  .  Sie  werden  für  den  ÜVlnter  getir<>cluiet  und 
in  die  benachbarten  GHBspansc&aften  atisg^fuhtt.  Brdäpfel  in 
grosser  Men^e.  Auch  Obst,  besonders  Zwetschken.  -^  Krnmp- 
holzöl  sammeln  aach'  die  Thurdtzer  Tlel,  und  verkaufen  es 
dem  gemeinen  Volke'  mit  grossen  Anrühmungen  als  einen' 
Wunder  ^Balsam  sogar  In  Deutschluid  und  Amerika  (Ol^kari). 
Eine  grosse  Menge  der  heilsamsten  Medicinal- Pflanzen.  Die 
grossen  Waldungen  kann  man  auch  darum  für  unerschöpf- 
lich halten,  Wen  keine  hoizzehrenden  Hammer  und  Bütten 
sind.  Von  166,821  Joch  nutzbu'em  Boden  ndmaen  die  Wal- 
dungen allein  ^1S6  Joch  ein;  02,4i2  Joch  sind  Ackerland. 

Auf  den  grasreichen  Bergen  und  in  den  viden  TIiSlerB 
w«tden  zahireicAe  Schaflieerden.  Rindtidi  hat  man  so  viel, 
dass  etwas  Butter  den  Kremnitzeni  und  Nensohlern  auch  Ter«- 
kauft  werden  kann.  — 

Jtlßneralien  hat '  das  Thurdtzer  Com.  auch  in  der  Nach- 
bmcbaft  Ton  Kreoinitz  und  dem  Herrengrunde  nicht;  nur 
Stemkohien  sind  in  Moschötz'  und  Lehoäa,  und  Ahun  im 
letztem  Ort.  Von  dem  berühmten  Stubener  warmen  BadC 
weiter  uQteii«    An  Sauerbrunnen  fehlt  es  auch  nicht, 

4.  J^inwohner.  Das  Thurdtzer  Com.,  giebt  auf  SQL-^  ÜM^ 
84;,7ö5  Menschen  Wohnung  und  Nahrung,  folglich  kommen 
auf  1  pM.  1655  Menschern  In  Rücksidit  auf  die  Sprache, 
den»  sie  sich  bediene,  sind,  die  Thurdtzer,  wenig  Deutsche 
auj^enoBwea  (in  6  Ortochaften),  welche  für  Nachkommen 


"der  Cfof^ßn^.ifl^  9B:ßfk^H  v^VMtfi^  gfbdt^n  mrdtiTL» 
lauter  Siav^n  ia  100  Ortschaften,  rr-  Ii»  Ibncksicht  anf  die 
ttelkifm.,sind  sfe^  f rp^tc^etfs  e.vf«ig«^i»di,  wd  »war  2^^837 
Speleii  in  XJL  O^meinß^n,.  Bom^^-Kathpliarbe  14,73rL,  ,4»- 
dc^i  489..^^  Den  Pfluge  ergreifen  nxcht  nur  die  .Bauer«,  iiioar 
^eriiväiis  Pl()tli  a^ch  neie  SdeUeute,^ v\rel«he  luer  saUreic^ 
^ind,  als  in  der  zweimal  g[Fd88erai(4ip^i|ef;^«;odeD.w4fD«iai|ph 

¥>p8ßern  6e8paiuic^f<$n.  iD.ie  pnx^;  Welt  v«i89;»  .da^a^H'iel^ 
hurdtzer  den  bei  A^m  Sajo-Flu^a  siegend^  Tariliaren  .Qiieisiii 
Adel  .21^  Tjerd^nMn,  )^aben...  Pa  s|c^  die  Glieder  dar  adcdicheii 
'  Familien  g^woluädich  pehr  Tei^mdliren,  so  sind  viela.yQii.  die- 
aea  gesßwungen,  ihren  Unterhalt .  uad  ihr  GHüok.Msser  ibrepa 
Vate4an4e  zu  8^clbLen^  und  zu  dem  Snde  «ieh.eAiMre^fir  dßoai 
S^^ldaienstand^.  as^  vidinen,  oder  ^«enschaftf khe  Kj^outiimp 
ZV  suchen.  Pfher  Innung,  di^  *Fid^  Thuri^t^er  Re^hlsge-i 
{^(^irt^  .nnd  herrschaftlichen  B|Q4piten 9  obgleich. aie  ta  Hamß 
niplit  einmal  ein  Gymnasiam  J^ahen«.  *J)ie .  Niet^faler  ,6sinp^n 
matical-Schole  ist  diß  .vorzüglichste.  «?-  Mit.Oel  .hausirea  in 
Vaterland  und  im  Auslande  bei  aüMMk  Thnrtft^ex  herunu.  -r- 
Uebri^eiis  wohnen  die  Thurdtzer  in  0 .  Mvltfleclem  ^^9 
Dbrfern,  ft  Plrädien.  —  Die  Contribuetiten  zahlen  28^905  FL 
^"  '(I.  Bintheilung.  .Obgleich  daiL  tl^^mitat  klda  ist,  so 
wird  es  doch  in  1  Bezirke  eingetheüt.  Diese  und.  1.  der 
Szkl^binaer  Bezirk  im  Norden.  S.  Der  Blateitzaer  von  jeuem 
t^dliph.,  S.  Der  Mosphdtzer  im  südlichen  Theü  d<B8  .Com. 
4.  iber  Kloster -Küssorner  (Znio  Yarallyaer)  im  Vestien,, — 
Porten  sind  37.  ^-^  Auf  1281  ganzen  Ansäsaigkdten  SL^t 
ansässige  Bauern. 

•'  '6l  Wc^nSrter.  a.  9laritflf9cken,  .  .  , 
*  1 — S.  fall  SzkkMnaer  Bßzirh  S*.  Martin^  am^reeh- 
ti^B  Ufer  des  Thurdtz-Flusses ,  der  Toi^^ligKchste  Ort  Ia  der 
fihespansehaft.  Er  hat  eine  grosse  2r!erd&  an  dem  ^chdkiea 
CoäoitetBhaus  und  an  der  grossed  schönen  kathoL  Kirche. 
Eh  mrd  hier  gutes  B!«r  gebraut  und'tf  zahlreich  besuchte 
Jährmirkte  gehalten.  .Der  Orf  ir«r; einst  dne  köaidL  Frei- 
^dt ;  jetzt  aber  ist  er  -ein  Bigenthum  der  VVdh^m  R^va;. 
SxucMdn,  nordöstlich  von  8z.  Marlin/  nahe  bei  der'Waag, 
nü  fielen  jaden,  ciaeni  Salaaail.  ^  Vuräti^f  nordöstlich  Toa 
Szacsöa,'  mcht  weit  von  der  Waag',  ha^  am  Fasse  einest  gros- 
sen Berges  eine  sehr  schöne  Lag^i  wette  rebende  Aaariah- 
k^iL  and.einea  firaahthaiten  Bodeai      .   i.  .:»'    .^ 

4.  bi  dem  Mmh^^W  JB^tifik  Memhitx,  nahe  hd  der 
Thurdtz  mit  $  IpistcAtoii  und  gute»  JakmndLten.^ 

5.6.  Im  JSJo^er  Mm^ner  BexirA  iBöhmUcb-Fran, 
westli^  von  Moschdtz,  .hat  einta  nicht  sehr  benutzten  Saaer« 
brunnen.  Kloster  KusßOfjn^  nordwestlieb  von  Moschöta,  wird 


tkmtert  gw&m\yif,m*  (^^(hk^  der 

Jesuitea  wir:      "  '''  '   ''  ''     '^  -''^-  ' 


ierhalb 
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Moschiitz',  i|ft  eih  berfU^ntes/'^v^lormeiJ'  m       de^en  l^/^i 
thbile  nacli  d?m!B.^nmtif*$^1d;  Sc^^fdy^asse^^^ 
leftsaures'  Eifien  .  und  koblensäurer  Kadc  'liebst  ^wa^'  '6yp« 
imd  BiUemIz.    Natteii:   £«  it|l^'  's(^ibür''die  ge^diwac^^ 
Tlidle  d«8  kötper«,  nütat  in  den  .Jjcram^Oiiften  ^'2usä^^ 
zfi^uA jenr  der  äiie^er«^  in  Terwu|idim|^iUiV,  Crliedei:-  und  irbea* 
qtatbchen  Schjherzen,  KrStae  und  andeta  HantiranlL&eiten« 
F%r  die  zahlreich  (Lerbei^trSm^hdeii  uäste  tUid  lijranLe^^^ebt 
es  treni^  Gebäude  und  9em]jemit6tikeit/^iBel!iß^^^^^ 
boeu  uaiJahodnikj  sind  SaüerbruniieiiV^^  ^^,  fbig^iidea 
Bestandtheilen:  Sauerbrunn-6ebt;  mehr  oder  Weniger,  aufge- 
löste ElaentheU^;^  Alkalische  J^rde;   vtel^s  SUn^rfiil-Alkdi^  , 
Satlerbrunn -Salz.  —  Auf   den    Trebost^  wd  .BisSslo^^ 
Bergen  meikw^digj^  Seen.    Del  Netxfdl ^ei&ei't!i]^ex^^ 

^  Schlösser^  1.  Zrdp,^  war  der  Zufluchtsort  dres  •  b^lni 
ffi]&^li^8i3  ypn .  den  Tartaren  bf^ie^^n  JUe|^epdefi;  l^önigs 
BdfilV,^  4er  10  Jahre  darauf  lUer  ,eine  Frqbs^i  .^iT|cbtetes 
BpateVhin  besassen  es  die  Jesuiten;  jetzt  sind  dayiotn  nur  die 
Koid^  zu  sehen»  2«  Szklcfbinß^,  9,^i  oinc^ 'liob^en  ^erge 
mif  äner'ireizenden  Auj^icti(;i  auf  das  ganze.  'Cofn^  wegen 
welcher  siG^  einst  hier  die' Könige  Lud^vif  T^,*  Siegmund  und 
Ferdinand  !•  selu:  gerne  und" oft  au^elialtc^  hjabeiti^  9t.  Mlat-- 
mtsi'a^  tmt  'einem  hohen  schrofleo  ¥*e)sen,  iiord$stlidi 'yon 

f.  Haupt"  und  Cotpmer%*8trß89eni  im  (P^p\  Gi^mitat 
^^.«gut,  TomJB^rge  2s|&r  bis  Noltsdt  und^^un  hi^  b|s  auf 
m^  grosse 'PAtraV ..  ^o  ist.  «ich  der  Wegl  :^on  den  Kr^^sitzer 
Cret^i^^n-bis  IJuterTEut^La»  und  Tpn.  hier  b^  ^n  die:.T/ent- 
do^r  pränzef  rechts  toi).  8«t  J^^^u^  ^  Ha^ucsän^  vai^  hier 
^ /^.tjaynitska.  Endlich,  von.  Mpscb<Hv  ^^^genlH^^^  bis 
auf  die  Anhöhe  des.  Bfirges  Hemanetiu  m^.einei^i^.'W'ortf 
qie^ea  kleine  Comitat  ha|;,  ifi^^.  fii#  StryiiBBiMI)  ^  3-74mal 
grössere  Gespanschaften.  4.1,     /. 

.:  .  ^^^&t(Uionen,^  ViDn  Sajmotz  gegen  die  Uptmi  Rudno 
lfvTl|«rdtz  Zsambokret  1-f  s  Noltsö  1;  Kosenbergl^«  Yop 
Tb^r^  Zsambokret,  SiUein  li<  / 

Wir  besichtigten  das  Waager  und  N^tatraer  Fhiss gebiet, " 
dfe  Pressburger,  Neutraer,  Trentsiner,  Armier,  Li^au^r  und 
Thorötzer  OespntiMhafteAb'  Nun-  eehen  wir  in  das  Graner 
Fhis«gebi«t  >,  und  bereisen  die  Sohler,  Barscher  und  Graner, 
m^fBannigfaltigem-  ^gen  reichen  ^spanschaften; 


m 
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^f «  4|l    Sohlet  G^9p^nwük0ff>^ 

1.  Lage,  Das  beinahe  dreieckigfe  Sohler  Cömitat  lie^ 
gWfeicIien  ö  Gespaqscliaften  *80V  '3as  der  ^rad^  Winkel  in 
die  Thnrdtzer,  der  südliche' iA  die  Honther  Gespanschaft 
eiiischiieidet«  In  Nordost enr  geht  die  *  Grenze  Tom  Berge 
ftamsia  mid6stlich  bis'znm  Berg'eFaboTa;  von  tder  mit  einem 
tiefen  Einschnitt  gegen  Szilda  südwestlich  bis  Boznk.  Auf 
Aeser  langen  Strecke  bilrührt  die  Grenzte  die  Gdmdrer  (bis 
2lim  Berg  PietrÖTa) ,  Ni^dgrader  (pii  Jävorov)  und'  Hönflier 
G^^anschaften.  Hier  otaageht  si^o  Karpfen  imd  wendet  sith 
ge](ade 'nordwärts ,  ISnft  bis  Közelnik  (bei  Dillen)  mit  der 
Grenze  des  Honther  Comitats;  von  4^rt  bis  Jabrekoyi  In  der 

s  Nachbarschaft  der  Barser  Gespanschaft  Weiter  hinauf  bil- 
den die  Grenze  jen^  Gebirge,  welche  dem  Sohler  Com.  Ton 
dem  Thiirötzer  (Scheiden.  (§.  4l.  2.)  Von  dem  B.  Krisua 
läuft  die  Grenze  ftstÜch  bis  znra  B.  Ramsa'  auf  der  Höhe 
jerier  Bergreihe,  i^eiche  das 'Sohler  Cömitat  von  delr  Liptan 

trennt   •      »  '  :.  • 

•  .  . 

2.  Natürlich^  Bjbspfu^enkeiU  '  Die  Bei^chreibnng  d^'  an 
kostbaren  Mineralien  reichen  Sohlör  Gebirge  verdient  feinen 
grissem  Raum.        -  '*'    -      •  ^ 

a^  Die  mittägige  S(eite  der^  iii  ^er  Beschreibung  des 
{iiptauei:  Com*  erwähnten  südlicheii  Bergreihe  \om  Rapisa  bis 
zur  .Jrmncf^  mit  den  Bergen  Jardba,  Grqs^-  und ' Klein -Criot« 
petek^^  LehotOj  Peklo,  Jeazeno  \nx<i.  die  Han^liarka  mit  jenem 
Ast,  welcher  südwestlich  ausläuft;  gegen  den  berühmten 
Herrengrund  oberhalb  Neusohl.  —  AUe  diese  Berge  faUen 
schon  m  die  Sohler  Gespanschaft,  und  lassen  wasserreiche 
Thäler  bildende  Zweige  bis  ziyr  Gran  hinunter.  Jenseits  der 
Krisn^  wendet  sich  deren  Fortsetzung,  der  Hermänetz  (a«f 
we^lcheni  eine  Qölile  Namens 'T^/za  ist),  südwärts,  Ter- 
einigt  sich  westlich  von  Neusohl  mit  den  Kremnitzer  Ber^ 
gen  und  läuft  so'  zwischen  Neusohl  und  Kremuitz  sudlich 
bis  zum  Berg  Laurin,  der  sich  in  mehrere  Aeste  tiieiit, 
welche  sich  gegen  die  Gran  bis  auf  die  Kbene  heraUassen 
und  sich  am  EUide  verflachen. 

b.  Südlich  vo|i  dem  Gran-Flpss  sind:  jene  forinlos  cer- 
«treuten  Gel^irge,  welche  von  Altsohl  westwärts  liegen;  wei- 
ter unten  sind  jene  Berge,  welche  zwischen  Schemnitz  und 
Karpfen  gegen  Süden  laufen  und  nat  den  hohen  Schemnitzer 
Bergen  zusammenhängen. 

Bei  Karpfen  fängt  eipe  andere  Bergr^eihe  an,  welche  an 
der  südöstlichen  Grenze  bis  zu  dem  Berge  Fabova  in  die 
Nähe  der  Gran  hinzieht ,  sich  im  Gömörer  Com.  in  mehrere 
Aeste  (heilt)  und  si^h  bei  PteissmtZ)  Beretke,  Gömor  and 


Bimassrets  eiää^  'Bl  My  liilr'dilailbi!,  flMs^  fBer^efli^  die 
KoTffner ^Bergreihe  su  nennen.  Ihre  Toniigliclien  Theüe 
sind  der  Jätwr&Vf  nordöstlich  Toh  T6t  Peisota;  weiter  hin- 
auf erheben  sich  so  «iner  betrSchtUchen  Hohe  die  Osastroski' 
Gebirge;  nahe  daran  Sstlich  ist  der  jKiivdn^'vi^ei;  welchen 
ein  guter  Weg  die  Neo^j^rader  nach  dem  Sdhler  €om,  fahrt. 
Noch  wdter  oBtwIrts  sind  die  Dohrot^cher  und  Molnapatdker 
Berge,  anf  weleheA  letetem  dj€i  Eipd  ihre  Quellen  hat.  Bi 
der  NücUbarsdiaft  des  Klein-Il[onther  Distncts  sifld  die  Berge 
Fiatrava,  Hamolka,  Vispor,  JÜHaera^  Bemetß^  Djel  und 
FkÜHMHL  Hier  griit  die  Karpfner  Bergreihe  nach  dem  Go- 
mörer  Com.  fSrber,  wo  wir  ihre  Forsetivmg  sehen  werden. 

d.  Ute  innem  Gebirge  der  Sobler  Gespanschaft  ^  weli^he 
ihre  dstlicheii  und  sfidlidien  Theüe  bedecken,  kan|i  man  i|Q 
betrachten,  als  hin  iQid  'heriimfende  Aeste  der  Karpfner 
Aergri^he.  Denn  |ene*  Berge,  welche,  östlich  von  Brirs 
zwiadiea'  der  Gran  und  dem  'Fluss  Rohoisna  sind^  Jiängen 
mit  dem  B.  FaboTa  acusaJonmen;  jene,  wekhe  zwischen  dep 
Rohosna  und  Csernavoda  sind  (d^en  Theijl  der  an  JBi^en* 
ex%zn  reiche  Bkonüfs  ist)  ^"^  mit  der  Eitsera  und  Veporf  der 
Berg  Homolka  bei  Saäkla,  sendet  liordwestlich  einen  3^t, 
9US  welchem  mehrere  SSweige  gegen' die  €^erna  Voda  aus« 
gehen.  Unter  Szikla  geht  ein  noch 'merkwtttdig^rer  Ast 
gegen  Westen  ans,  welcher  sich  s%dösili(^h'  Ton  Libethein  W< 
ter  dem  Namen  Polana  zu  elnier  beträchtUcheil'  Höhe  erhebt. 
Aus  der  Polana  entspringen  die  südlich  gelegene^  OtsoTfier 
und  Detvaer  hohen  Berge ;  westBch  aber  unten  der  Hirochotx 
oder,  der  Fojniker  Berg,'  dessen  Fortsetzung  ^e  Bliitsin^er 
ui)d  die  Nensohler  Berge' ^lit' dem  runden  X/rptn  sind.  Aiich 
der  r  (?per  in  der  Nähe  von  Lebethen  iät  ein  'Theil  des  B. 
Polana.  ITnter  Gross -tSlatina  geht  aus  dem  Bi  Osartroiäkl 
westlich  ein  Ast  bis  zum  Qobroniyaer  Schioss,  welcher  süd- 
lich mehrere  Zweige  ausstösst  gegen  T6t  PelsStz  undSz^sz. 

Die  Solller,  Barser  und  Honther  Gold-,  Silber-  uh^ 
Enpfer- Berge  haben  die  besondere  Eigenschaft  und  Kratt; 
dass  sie  wie  ein  Magnet  nicht  pur  die  Wölken,  spnddri| 
audh  die  ausländischen  Völker  stark  an  sich  zieheii,  und 
6ine  besondere  Liebe  zur  Ungarn  einflössen* 

'  Zwischen  den  angezeigten  Bergen  sind'  viele  Hügel  und 
nni  stehmale  Thäler.  Bas  (scjiönste  und  breiteste '  Thal  ist 
das ,  ti^dicfhes  um  der  Cfran  zwischen  Neuso]il  imd  'Altsohl 
ist,  und  das  Slatinaer  und  Betfaer  Thal.  In  RücksicAit  nuf 
die  reichen  Kupfer- Gmbeii  ist  das  Herrengrunder  Thal, 
nördlich  von  Ne'iisohl,  noph  merkwür^ger. 

Das  Sohler  Com.,  obgleich  die  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens nur  mitteliiiiisai^  isti  bmQ  iiii^t  wr  in  Hiasicht  auf 


\ 


die  Weide,  .40ii4fsm  aiieh  ii^ftnckucbt  auf  dja- Acker-Eneng- 
nisse;  unter  die.  gesegneter^  üespunschaften  geoeclmet  wer- 
den; denn  ma|i.k«fln^  «inen vSi^OJijLei^  Weizen  und  ein  sehr 
?ites  liori^.  .Wj.ne^n  Orten, .  nesondjer»  if|.  den  aüdlicken 
heilepi^d  um^d^.Cbrai^qss.^e^  Der  nördliche  Tbeii 
ist  sum  A4JcerIif^a;  a)n  .^ct^echtes^  lier- 

um,  .al^er  apch  mer  jist  Jiajifige  Öuqguiig  nothwendig;  am 
Slatina%  OtfijpV^  ^ai  Attso)^  sind  die  besten  F^e^der. 

^UBse*,'^  Die,  Grau^  weUübe  inNor^e/oi  aus  den^'Gomörer 
Copi.  kommt,  und  in  |Iu*em  Lauf  qiebrc^e  Bäche  aoffiimmt, 
4i^st,  bis  Nf^iisobl.i^^esÜicher  KiiAfung;.,  Uer  y  sie 

sich,  ind,eiii.8ie  ^en  Bcirg  Ufvin  .lupfl^east^ , i^cjbi  d^r  Ver- 
einigung .mit  def:  ,^t<^ne%iv>  Sisidtf,  nfch  Sü4eii;,bei  Alt- 
sohl  ändert  sie^ wieder  ihre  Richtung  und!  JDiie98l  bis  an  die 
Barser 'Grenze  .yestÜch.  «,^eser  m,erkwnrdig|e  Fliffs  .fuhrt 
viele  tausend  K^fteira  Hol^  nach  Neusohl,  wo  es  suIt  den 
obem  und  untern  j^ohlenbrw^f^eie^.  iurj  ^ie  vielen  Kupfer- 
JSutten  zu  JfCobleQ  gebnyiht.  Vjrdf  f^nssi^deni  aber  werden 
Floss-Holzer,  ,  Sr^ter«.  Sclun4ela.. ynd  I{olzgj^rfthschaften 
den  'sudlichep  .^e8pan8clMiften.,,fin  der  .Donau,  zug/^führt.  — 
Def  <S/aO*^a,r^]u8s,^.wfJche]C  upter  dei|  B^gen.F^  und 
Pietrovi^/fntsjpiungt,'  fliegst.. w.e^^  ujod  ei^giessl^.  sich  bei 

Altsohl  in  ^^\^Gran/ ^Die  in  dowi  D9braiijivaer  Thal  nörd- 
lich in  die^  ^^-  niessende  Neretipnüaa^  freoni  die  I^srpiher 
äergreihQi.jund  ,'jhre  2weige  T^p  den  östUchen  Treuen  der 
^chemniizer  (ifebirge;  ^o  ,wie  die  tCrupma  (Fi<|  Karpfen), 
w.^lche  luit^r  dem  Osztrpslu,  ^htspring/^  lind  nach  Süden  fliesst 
und  di9  ^dlichen  .un^,  östiijbhen^  Tueile  der  Honther  west- 
lichen, ^ebirg^  Toi^^  den.  vielen,  sudlicH  an^lauffn^e^  Zwei- 
gen ^es  Anfangs  der  Karpfher  Bergreihe  .schc^^et^  Dieser 
Flusstve^iässt  junter  Karpfeif  ^  C^üoitat  und,  ergieast  sich 
i^  Ipolysäig  jn  die  l^ipeL  \ 

,Die  ^)jikfi  wird  4"rch.  die.haufigea,  .o|t  heftigen  Winde 
gereinigt,  unci  dan^isl^  sie,  jfs^e  Oi^rter  ausgenommen,  wo 
die  vielen  Hämmer  und  Hütten,  mit  j^en  schädlichen  Dämpfen 
und  Rauch  die  Luft  Venfiireinigen.un^  verderben,  wie  z.B. 
mif;Neu8Qhl  hemoii  rdn  und  gesund;  der  Winter  ist  weder 
so  seljr  kalt,  noch  so.  lange  da.u^rad,.,ab  ia  der  Liptauer  6e* 
spajDschaft,  ab^c  4^to  häufiger  sind  heftige  ^ewitt^r. 

3.  P/oducfem,  Die  gr^j^jBten  Güter,  deren  sich  das  Soh- 
ler Coqüti^t  rühmea  kami.^  findet.,  es  in  dein .  Steinreich. 
Sfpiren  yoi^  ^Gola  hat'  mm,  in  J[araba  auf  der  s^^ichea  Seite 
de|s  .Botzaer  Gebirge  (Teufetsho^aeit^  en^eckt;  ja  auch  in 
dem'  He^rengrund  und  in  d^m  Jesfcifnjfeer  und  Medzibroder 
Gebiet;  aber  es  giebt  jetzt  doph  keine  eyfJPtVfhe  Gold- 
gruben; was  mit  dem  Silber  vermischt  gefunden  wird,  macht 


kanm  meln^id8'llS!llfci<t 'atft  i(lM''ifo  flemftigtlind)^  tn'SSn- 
fenwerken  bei  Bf^etiii,  'Järabä  uiidBIito.  'lEane  desto  ^össe're 
Aiifhierisaiiikeit  i^erdtbit  hingegen  A^  8ijth0t,  'welches  lin 
H^neng^imd  (600  Bf«!:)',  b^i  ne^na^etz  >iiid'T^jöTd  gefu^ 
den  wird.  Ab^r  das  yorzügUchdte  Mineral  'dteseii.  Com.  ist 
A^J^ufjfet  (Ktipferkies,  Fahlerz,. anch  gediegenes), /welch^ft 
besondere  im  Herrehgrohd^  (linf  dem  Sänoterg*  jährlibh  ge^ed 
1200 — 1500  Centner)  in  Menge  gegraben^  8'o#öhl,  aU  auch 
in  den  tiden  Schn!ieiz-Hfttt6n  gereinigt  Ofid  fil'  Knpfer-Hänir 
mern  etechmiedet  und  sous^t  bear)be1tet  Vrird,  naqiiehtlic|i  bi^ 
Nensohi;  Vo  dieser  IndnstrielaEWeig  iki,  voller  Btüth^'fst'  nhd 
grosse  Früchtis  fii^  da«  Vätedädd  mid  HV  das  Aerarinm  tt^gt. 
Kupförerz.  Ui  anch  bei'Pojnik,  Mito,  MitfelWald','  'Mezibr^ 
LibetHen,  Jeszenye,  Järaba  niid  Si8zt1*a.  An  den  geiiailnte|t 
Orteh  ist  Auch  Jtupfergrün»  '  PhospAörhipfer  bei  Libeiheii. 
Malachit  ini  Herrengrund,  Pojnik,  libethen.  Aiicli  Üas 
Cemetii '  Kupfer  ist  tnerlcivnfdig  '  wovdü  bald  meh>.  ^it 
Eisen- Erzen  sihd  die  Bhonitifer;  llbe^ei*^  'iPojfnilc^r  'Bei'ge 
mid  die  Thilet' mit  Eisenwerten  voll^  atksse'rdehi  ivird  Eisen- 
erz gefanden  auf  dem  Sakidberg  bei  Mitb',  Mezlbrod,  Mlttel- 
wald, '  Bkdin,  Satzuch,'  JTeszenye,  Järabä,  fiiadel^  BaMs^ 
Bfiztra  nnd  Sz.  Andrd.  Magnetetsenätein  hA  llSliiAyfM. 
Biet  aiif  deii  Lehotaer,  Sz.  Andt^er,  Brieser,  Win  (lisch- 
Lf^bölier;  Pojriiker  (Bleierz,  Bleiglanz,  Bf eiächwqfj'  nnd 
Jeszeüiaer  Gebiet.  Quecksilber  in  der  ho^.dd|tricheii  '^eit^ 
d^r'Kretnnitz^' Berge.  Bin  sehr  sch5bes'  dpe'i^me/if  'itnd 
Ar^ekik  (gelbes,  gMneer,  krothes  Rauschgelb)  bei  Ti^dta. 
S^k  bei  Mit'o.  Lazurspath  bei  Pojnlk. '  Aobätt  im  Herren- 
^rund  xtäA  bei  Libethen  und  Jaraba.  Spies^taserz  Im ''Ali; 
gebir]g,  bd  Ja^zena,  Sz.  Ahdr^,' Mitti  undMezibrdd.  Braun- 
sten Vei  Pojnlk.  MiäU  hei  Pbjiiik,  l^hönltz  lind  Mittel- 
wald. fJnter  den  Mineralwässern  isit'  das  merkWüf^fgsi^*  das 
C^enttüasser\  dessen  Ursprung  dieser  ist':  die  vitriolsäure 
lost  das  in  der  Erd6  befindliche  Kupfer  auf;  did  aufgelösten 
Theilchen  wäscht  das  In  die*  C?rde  eindrikigende  Itegeiiwas- 
8^r  abf  und  fördert  Me  an  den'^ag,  wo  das  so  ^gescWän- 
gerte  Wasser  in  lange  Rinnen  geleitet  wird.'  fn'  ^esd  Rin^ 
nett  werden  Biaenstücke  gelegt,  welche,  wefl  das  Vitriol 
eine  grössere  Yerwandtschaft  mit  dem  Elsen  hat,  a^  mit  dem 
Kupfer  und  darum  von  dem  Elsen  atigezogen  wird,^  die 
VilriMbänre  retzehrt,  zugleich  aber  die  mitgebrachten  Kn- 
pfertheUchen  absetzt,  welche  binnen  8-^4  Wochen  an  der 
Stelle  der  Bisenntttcke  testest  Knpfer  Inlden,  ans  welchen 
vergoldete  Becher,  BIkhsen  nnd  andere  Oeräthe  mit'  sin»* 
reichen  Inschriften  gemacht  werden,  s.  B.: 


Eisen  war  Seh»  Kii|ifer  bin  ich/ 
Silber  trag  ich.»  Gold  bed^it  niSch. 

M0n  rotUam  doxit  Venertmt  pftt4nyiDpbii».4fpo|{0« 
,   'festU  fid^:  Miflce,  dol^is  Jach$  menun. 
Oder:  Mara,  YeDus  et  Phoebos  junguotaf  foedere  amico, 
Httegsriae  tkltü  terra  minbtrat  opes. 

ßteiharteru  Amethyst  mit,  ein^m  DeberzQg  Ton  Clialce«^.' 
^on  bei  Pojnik*  Cfäilcedon  zwischen  Blionitz,  Libethen 
und  Dreiwasser.  Opal  h^  Libethen,  Dreiwasser  und  Detva« 
Hörnst  ein  bei  Neusohl  und  Libethen.  Jaspis  iol  Herren- 
^prund.  und  bei  Detva,  Kozelnik  und  Bisztra,.  Ach(Uhe\  Neu- 
«ohl.  '  Hyalit  bei  Jar^ba»  Pistazith  bei  Neüsohl ,  Rhonitz 
und  Bisztra.  ChlarU  bei  Mitteiwald.  iS^e/2fV^  bei  Khonitz. 
Edler  Granat,  bei  Schaiben.  'Augit  bei  TajoTa.  Schoel  im 
Herren^nnd  und  bei  Libethen.  —  Porzellanerde  bei  Mitsiiia. 
Boler  de  bei  iPojnik  und  Ulmänkäl  Schoner  Glimmer  in  Ja- 
raba  und  Rerrengrund.  -—  Kalkstein  im  Alt^ebirge  und  be! 
Aitsoh)^  Pajeck^' Mito,  BJionitz,  tJlmanka,  Valaszka,  Bries, 
Libethen,  Liptsch,  Lutschaiin,  Mittelwald,  Neusohl.  ITalk- 
einter  im  Herrengrund.,  JKalJäuff  bei  Liptsch.  Marmor  im 
Herrengrund  bei  TajoTa,  Rhonitz,  Libethen,  Btitsina,  Neu»* 
«ohl.  Badin,  Bisztra,  Bries,  Jelenetz,  Bfito.  Gyps  im  Her« 
rengrund,  Altgebirg,  Sandberg  und  bei  Sz.  Andr^.  Igloit 
bei  Mito  und  im  Altgebirge.  Kalispath  bei  Neusohl  und 
Taj^OTa.  Specicstein  im  Herrengrand  und  Sandberg.  Thorp^ 
schiefer  bei  Nensohl  und  Rhonitz. —  Schwerspath  (Barit) 
im  Altgebirge  und  Herrengrand,  bei  Sz.  Andr^,  Balas,  Libe^ 
then,  Jaraba. «—  Grünstein  bei  Bisztra  und  Lutschatin.  Wache 
im  Altgebirge,  Herrengrund,  Sandberg  und  tielen  andern 
Orten.  Porphyr  bei  Badin,  Altsohl,  Kozelnik,  Ealinka,  Mit- 
sina,  Fojnik^  Libethen.  Granit  bei  Lutschatin,  Mittelwald 
Sandstein  bei  Rhonitz,  Lutschatin.  Tuf stein  heX  böhm. 
Liptsch,  Jelenetz,  Badin,  Lutschatin  uiid  Mitsina.  Tropfstein 
im  Sandberg  und  Altgebirg,  bei  Fojnik,  Rhonitz.  .  y ersteh- 
nertes  Holz  bei  böhm.  Liptsch.  . 

Salze.  Natürlicher  Kupfer-,  Bisen-,  Kobalt^  und  .Haar- 
Vitriol  im  Herrengrund. 

Brennbare  Fossilien.  Schwefel  im  Herrengrmid  und 
bei  Kaiinka,  Batzuch,  Balis  und  &i.  Andr^.  Stevnkohten^}iA 
TäjoTa,  Neusohl  und  Bries. 

Wv  haben  die  in  der  Erde  befindlichen.  Schftlse  dea 
Bohler  Com.  betrachtet;  nun  wollen  wir  die  aiC  der  Ober« 
flache  der  Erde  befindlichen  sehen.  Hier  springen  alsogleich 
in  die  Augen  die  unermesslichen  Waldungen,  besonders  Tan- 
nen- und  Fichten -.Wälder,  welche  yon  den  898,180  Joch 
nutzbaren  Boden,  200,739  Joch  einnehmen,  also  mehr  als 


an 
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die  HBlfte  Ati  Gespanspaft«  fBin  tmendiopflicher  Schatit 
Ferner  viel  und  ^ute  Weide^  die  beste  in  gasa  Ungarn 
(wenn  man  den  Baum  aus  itiiHli  ^fttcbten  <6ficeimeii  kann), 
.im  Gebieter  der  Stadt  Ilries.  Auch  das  breite  Slatinaer 
^fhal  hat  viel  Weidepläts^^  wo  aassec  den  aaUrdchen  Schaf- 
heerden  auch  viel  Hornvieh  iseine  ,  Nahrung  findet  Dea 
Weisend  <  und  Korns  habö  ich  oben  schon  eine  Erwähnung 
gethän.  Ausser  diesen  wird  auch  Gerste  und  Hafer  erseugt. 
Aber  die  nördlichen  Theile  haben  einen  unbedeutenden  Acker- 
bau y  und  müssen  also  den  Mangel  an  nöthigem  Getreide  aus 
andern  Gespanschaften  ersetzen«  Den  Obstbäumen  ist  die 
Luft  günstiger,,  als  in  den  nördlichen  Gespansohaft^n ,  be- 
sonders al)er  waclisen  viele  und  gute  Ffiaumen^  und  zwar 
vorzugsweise  jene  Gattung,  welche  von  der  Stadt  Neusohl 
(Besztertze),  wo  sie  in  grosaer  Menge  wachseh,,  in  Ungarn 
Besztertzeer  l^flaumen  genannt  werden.  Auch  die  Karpfder 
erzeugen  viel  Obst  und  verfuhren  es  sammt  den  bessern 
Crattungen  der  Weintrauben  weit  herum;  was  von  den  Wein- 
trauben zurückbleibt,  davon  ihadien  sie  einen  bessern  Wein 
als  der  Essige  in  ziemlicher  Menge.  In  Hajnik  hat  der 
Hopfenbau  aufgehört. —  Viebzucht  treiben  die  Altsoliler  fnit 
grossem  Nutzen;  die  Brieser  Verfertigen  mit  ihren  Nach- 
barn, den  Kiein-Honthern,  in  ganz  Ungarn  den  fettesten  und 
schmackhaftesten  harten  Käse  (Ostyepka)  und  den  sogenannten 
Briesen-Käse,  verschicken  ihn  sehr  weit,  weil  er  fiehr  geschätzt 
wird.  Das  ^iatinaer  und  Detvaer  Thal  bedient  sogar  di^ 
Wiener  mit  einem  guten  Rindschmalz,  welches  die  Schmalal- 
bauern  in  Menge  aufkaufen  und  dahin' versenden. 

Wild,    Bären,  Wölfe  ^  Rehe,  wilde  Schweine  nnd  Ha- 
sen.   Ferner  Waldhühner,  Rebhühner ,   Birkhuhner,  beson-  . 
ders  aber  sehr  viele  Krammetsvögel  (^Kokläcs). 

FUcUe,  In  der  Gran  Lachse,  Aeschen,* Hechte,  Aale, 
Koppen  (t^ott^s  gobio,  Kovi  hal) ,  Schleien ,  Schneiderfische. 
In  den  'Waldbächen  vielel  schmackhafte  Forellen.  —  In  der 
Bienenzucht  suchen  Viele,  ihr  Vergnügen  und  Nutzen^  und 
finden  ihn  auch  häufig,  besonders  die  Duboväer  und  Brie- 
ser. Aber  auch  sonst  habe  ich  in  mehreren  Theilen  dieser 
Gespanschalt  Bienenhäuser  mi^  zahlreichen  Bienenstöcken 
gefunden. 

4.  Einwohner,  Auf  50^  Q  Meilen  wohnen  79,Tld 
Einwohner.  Da  nämliteh  die  Kammer  hier  2  Herrschaften 
und  der  iFürst  Eszterhazy  eine  grosse  Herrschaft  besitzt,^ 
auch  die  5  köni^l.  Freistädte  schöne  Besitzungen  haben,  so 
besitzt  der  Adel  nicht  mehr  als  -^  vom  ganzen  Com.  Auf 
1  QMeile  kommen  1504  Menschen;  diese  wohnen  in  5königl. 
Freistadtenj  8  Marktflecken,  162  Dörfern  (Andere  zählen  gar 


n«y8MÄ-¥='lsiliMifr,>  m^Vl^V«-  und  n^4(et^f^,"Bere- 
-*.if  fi^^'^j^(^iBeitune^  'Nur  2  Bezirie:    l.  Öfer.  oBei        "^ 


dU9o  ansa$siee  Bauern.  ,     ,  ...       ^  ^i 

w  eiv^9^  ^Q^vM(yA4«.  *iji*v^^YJt>  ."y?**»*"^.**  •y^^-'Y'^''^'  «^3ftiill?#^ 

rd  auf  d^  ^9gewiptea  RecW 

•)  Igt  /»ireii^^  <ll|f04$^^^}gMc]Ao^t«  Md  dem  limM^den 
ZeitgeijBt  ^ zu  «keiner  Jfnr«r^,  da&^.jtian  «!cIi^^i|:,.«olrhen  Geb^d£f|.  ia  den 
Hioteiigrükd  oder  in  eined^ink'ä  der  SstÄdt  verkriiechen  mol£ 


UntoiballwftSiieri  «if.dtn  ndieii  mlgelR  nmlmschfi  Aw^ 

Ton  ^n  Seiten  «jLo^rjuMlpaai?!!,  ll^mibs .  vuA  SiduRFeCeU^nipfti 
eiaw.  f^^ibdeii  Luft  iiicbt,  irü|i]yi|S|Vi(  ,^e.  ist.der  $it«  einet 
l^pttiol^j^  einer,  Bfe^g^adunfx  «od  ^ine«  B^ficriclitjiu 

^,ßU^  liisclM>fli<^i$s  ^emiiuNciiHP  wd.eini1uitW«  C^mn«* 
NW¥  (¥^<«b>'^il^  «jffui^dlbchea  GjrmiuisVuQ  w|i*»i^a,j^ehre* 
^fifüal^^  ^  ißm  nJ^er  mc^t ,  jfeslen  Fu^t.  fl^seig^  Sßrn^jp,  *  meb^ 
];^re.  lyidbii^ii^ifl^,, Fächer ^  ..irelch^..^Hdi  n^il^  ,^cdb^e«i8cher 
Li^w#|^«8!!tark^n  J^^  ^reiben.;!  ^ßhK.  gute,  »t^ißi,  .besuchte 
WochenmiU'M^^  diQ  ftanserrimf  dejq  Plfi^>;Ii]iben  heaqndere 
P0l9|bitpi^.,  wd  R^cht^.    Pie  JX^cjiJiootipen  if^  »Hea  d^u^cheii 

i^rtau8||flit^,bi8  $k^t^  e\ji\\f%,yffaäg(^^  die  ipich^etst  i^f^jdputppli 
eprecbeii;^  yiele  und  gute ^rJ^uiQen,  .auch. ^deres.  iQb8.t$ 
Sanei:bj|;i^nen*,  gro^e  und  fperkwnrdlgQ.'Kppf^rHä^i^ii^  und 
Sf;|ii^J^BilUfVa,..a9ch  ^Biipiearllwa^r  imd.  eije  Feldke^el- 

rulimte  J^errengfund:  (AUgejiirg^»,  Sa^b^;,;  Rloj^grand)« 
gehjirt  am  Neusohl.    Er  Ist  ein,  aus  aerstireutenHihiseni  b^* 
stehende^  unbedeutender  Bergflecke^t  ^  einer  wüden^  raur 
heu,  holi^vOegendt  öhn^  Feldbau,' 'mi^  lauter  ^j'faldungea  um- 
geben,   ifiiif^  jjnerkwiu'diger  ist  der  Bergba^ji  obscnbn  die 
Wex^ä  '|jet2t  im  starkea^yi^ib^ft;^»  ja  beinahe. 'in  den  |Qtatej| 
Zügen. sind.    Die  Erzlager  ainä'in.Crrauwaii^e^  OraV^^ackea^ 
schiefer,  Glimmerscliiefer  und  |[alkstein.   Das  michtigste  ütp^ 
lager  im  Herrengri^iider  Gang  ifift  «egenwSl^  *  &0  Klaftern 
iNreit,  uiii  etftbält  aäss^  KunÜ^rkilil  upd  Fablera  ^wa^  ge* 
diegen   ißeld  und  J^upJ^rgtttn;   erzeuf^    auch  Cement«  und 
BerggrSülji^asser,  sehr  ^öAen'Kalksinter  und  Kobalt-Vitriol. 
Mei^v&dig  ist  das  21,^.  KIfiftem  ^eit  hergeleitete  Auf- 
ficblagw^aer  für  ^e  Maschineti.   Nilr  in  einer  #nsigen  Gm1>e 
arbeit^  ;»n  800  Menachen.'  Die  Ausbeute  i^frd  jährlich  auf 
1$00  CeStner  reinen  Kupfersi ,  beinahe  000  Mark  Silber  und 
18  Mark  «old 'geschlitzt.  '  Aüs^'  4em  Cementwäiser ^  welches 
in  hölzei^en  Kninen '  hin  ühd  her'  geführt '  wird ,  setzt  aich 
dcfei  Aupfer  entweder  als  einfa   Rinde   an  das  ^Uen ,    odör 
faili'äln  Schlaäun  zu  Bodisni  Jena  enthält  00  Pfund  Im  Cent- 
ner,  l^terer  nur  ÖO^'IIO  P£    4^1*  «Äede  Art*%^den  jahr^ 
Ucb  W^WCtent  n^eft'Kiiplbr' erzeugt  —Dag  JB&rggrün 
wird  in  iUsten. erzeugt,  in  welche  das  Faxbenwasaer  geleftet 
wird,  ^ns  welchem  ein  feiner   Schlamm  entweder  zu  Bod^ 
f^^^er '  «m  it^  Seileninäiläen  4^  Kaften  angdegt  wird. 
4faf  diese  Art  werden  Jahrlich  ctwn  !»[>  Cent,  »erggru^  g»- 
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wonn^,  ffi^n^  4?^,  C^t;  fm,  ^^  W^  130. Jlt.  b^Mtete. 
Uebngenä  treibt  mäa  im  Herrehg^uid  iea  Bergbai«  «fb^n 
seit  is  "Jahrhunderten  (seH  dem  J.  lOOÖ*).  < —  Tajava  kit.  W 
1  Stunde  veU  toh  Neusahf  westlieh  eaiferot*  '  -  . 

2.  i?m«  in  de^i  n^rdöatlibheii  Theii  des  Cofxu  taa  der 
Gran,  iat  eine  konigl.  Freistadt  wii  34t0  Ek'oin>hnefiau  thtß 
bedeotende  dehafzueb'f,  irortre|fliche-M^eide  und  beri^imtefi 
harti^n  und  BriesenLäse,- habe  ich  oben,rberek9  gelobt.-  tlicjr 
Verdient  noch  c^e«  ErwShmiug  der  lebhafte  Han^^  .beson- 
ders mit  Wolle;  ferner  das  Piaristeii-CoMe^^ittm  und.  Jbatho). 
Gymriaaium;. endlich  die  blüliendeiBienenssiichl;  in.4ea  Wal- 
dun^^Q  V  wo  die  Tielen  Bären  ^er  Ifonireri^dte:  oft  ciiyf  Hko^i^- 
mea.    Di^  Brieser  sind  gastfreuadliche^laTen«  ^  .       m       m 

$.  .  laöefhen,  östlich  "Ton  Neusohl,  ;auch  eine  liopi^. 
Fr^-  und  Bergstadt  mit  ^tw^  1630  Elfiifohnern ,  iveiche  e^ 
was  Kupfer  und  vi^  ßtsea  erseugeu.]  fiergamt^r  Ceotenii- 
wasft^n  ..   •  .    .  -^.  •,    '  •  •   .•:,   .  , 

Marktflecken  sind;  .'     •  •         r   , 

4 — &  ffindisoh- JUptich,  ^Qrdo9ÜMi  yon  NeiMfphl<»,a|i 
der  Gran  a^i  Fnsse  eiiies  F^sen,  a^.  wi^lclien  dji»  h^ijjpnii^ 
fe  tiij[>tscher  Schlo«!»  gebaid;  isf»^  ^nS.  dem.  ^icK.i.jiR)  ^C)i 
aliern  i^eiteiiTtele  Könige  loft  aufgebi^tf:||'lu|l^ii*  JWi^i 
Liptsoh  ist'  ein  prlillcgiri^er  Marktfiecken  oKiie^  Qi^im^hei^d- 
In  i^pr  ^ähe  ist  eine  Fapiermuhlei  '  l^n^y  9^^^6.  ^V^  "iftn- 
sohl,  |i|icU  eia  prMlecirter  Markflecken^  h^t  vid  Biiienng^ 
heu  und  Boluserae.  JiietJEiisenschmelzhüttfj  gfelitirt  «^er  4^^ 
mer.  Madvting  gleich  miterhalb«  musohU  Di^s^  be^ppt^lf- 
den,  Ort  zeichnet  der  grosse*  Kunstfleiss  sdAer^£jtfUii^oi|i4^ 
{elwa  1470)  aus;  denn  er  .hat  Tiele  itandwerker,  nnier^id^^^ 
die  Tuchmacher  die  merkwürdigsten  «iiid^  deren  t^uebeftjSjfp 
gar  die.Miskoltzer,  Pesthar  und  Debret aiuer  Kauhent^^9iiiA(|f 
un4;  gern  kaufen;  femer  die  Hutinaeher,  deren  Hllte  tsogar 
bis  ips  Banit,.  nach  Servien  und  in  tlie  Moldau  yir^hit..;«^ 
den;  "iTafflinmacher  (36  Master) ^  deren  Käinme  die  Sfmnr 
bauern  (Safraiyci)  iib  WHien  ftoieh  ireriuiufen^.vidte.Mea^iqi^ 
ischmiediB;  8  PiÜTermacher-Aleistei:;'  5  Salpetersieden^  -^ 
selbst  iiie  Uhrmacher  haben  hier  Ihre  besondere  Zunfii.  JKe 
Voreltern  dieser  und  mehrerer  enderei:  ^{iaiidwerkqf  htf^  g^ 
rade  ein  so  schreckliches  Un^ewitter^nach  Radviny  geb^U^ 
als  einst  in  Frankreich  so  heftig  ^^ihete,  viele  reformirte 
Fabrikanten  daraus  verwehte  und,  nach  Deutsch^aifd  und  an; 
dere  L&nder  versetzte.  Radviny  hat  4  Jahrmärkte,'  toi 
denen  einer  (T.  Sebt.)  sehr  benannt  ist  und  aus  m^^hreren 
CtespanÄcfaaften  haim^  besucht  wM^  ft'  gi*osse  Kastelle.  • 

7~l4    In  deAi    untern  Bezirke  "sind   2  königl.  ,f^ei- 
•Odte  und  tf  Marktfieekea. 


m 

^^^ 'iri  AttstM,  Mbh'^AIV'ensolil'^in'd^^  6fakk,  mtt  etwa 
CMA  SAwohnerA.  "  Oie  v^r^angeneh  t^inge  ^ereiclieii  flir  su 
ftfhefA*  ^'össe'rn  RQlimv'  als  die  ^e^euMrärdgen.  Es  häb^n 
nämlich  die  atl^n  K'onF^e  dtese'^Stadt  oft  mit  üirer  Ge^eii- 
wiri'^bdeljrt,  tiämtotllch  der  KbnTg  MatUiias,  der  sich  fa 
"äbh  MesigibA  ScftlA^sb  slitn  und  oft  aülfliielt^  Ltid^tig  I.  aber 
fil^r'W  Jahre  1882  einen  Jiblnl^chea  Landtag  hidt/  Gatiriel 
B^l^t^n'  Ve^rahrte  h^er  eine  Zelt  läng  die  ungarische  Krörie 
^Mf.  —  B}^  Einwohner  leben  Ton  den  Hahdiyerken  und  dem 
i'Mdlifait.    In 'der  Näh^  ist  ein  guter  SaUerbrnilneh.  f 

''  S.  KHtff^^  in  dem  sMiichen  Winkel  iks  Com:,  iuch 
clhie  ififhlgL  Frefstadt.  Sie  ist  sehr  alt,  so  i9M4  ^er  1%% 
Beta  ](y.  im*  Jiahre  12f4  nach  dem  Abfrage  der  Tartaren/ilire 
Privilegien  nhd  Freiheften  nur  bestätigte.  '  Sie  Zdil  der 
fiin^öhner  !§t  Saed;  welche  ihr^u  Ühtiärhah'  gröis§i^thi^& 
iik''^dM'  pb^-  lind  W^hdiaUT  sbclieh.  In  dett'  Türken^Rrij^^en 
war  diese  Stadt  stark  befestigt  und  vertheidigte  sich  tapftr ;  Sie 
nahm  viele  adeliche  Familien  auf,  die^  Me^  Sicherheit  sach- 
tenr^biitt  fhndierri.  Gegenwärtig  nimmt  ihre  Bevötterung  ab, 
m^M%'  ttir  alter  Uühin  verwelkt.  Sie  Piaristen  jTab^n  hfSr 
e|n  .CbUe^um  und  eine  €f)rammaticäl-8i^litile.  ^  Im  Jahre 'l6iO$i 
Httf^llt^r  Stephan  Bot^kay  einen  Land'tag  d^r  nUt  Ihm  Veret- 
nfeÖjit 'liM^risdh'en  SflTnde  "gehaltöfa.      '    •  •  *        ""'    * 

^^  Mdritmcten  sind:    fffn(fi^ch'Pbmt9y  Sfühsit;  SSäszek 


l^^(shi''tJriberftMb^ef  Voit  eher  CStad^Uö.  Graeä  Szäldth 
ftMU^/W&iiflllchvoh' Altsohl;  er^tierer  hat  einen"S«[uerbri]inneti, 
WtiiWIer  »at  ntir  hn  J.  1»19  di^  Maktfrelhe»  «Vhaltei^  ;-' 
" -i'^'^h:^  mrktüäräige  mrfer.  In  Tajovä  sih*  viele  iCtoi^- 
CfitiSfb^hV'^^l^bigl^ehÜtten  tlnd  Hämmer  in  blühendeiü  Stande  % 
nmkk.  !h  Pbdtüviü  VxAyet-j  Drath-V  Säge-  ühd  aridere 
l/tSk^ekiW'lRrdliffäl^^  eiri^  QeW^r-^Fabrlk,  in  welcher  ^pte 
Waffen  Ve^Higt  werdeil;  in  RHonitz"' eine  grosse,  gut  ein- 
gerichtete Stahl-Fabtik;  in  Ütsota  hat  der  berühibte  Matthias 
BA  ^äs  Licht  dei^  Welt  erblickt  Bei  Kos%teviar8%1eä  (ädhe 
A(^f  ^'IV^tisoU)  ist  ^Ine  PapiemlUde«  Sauerbrannen  bei  Vigl^s^ 
iVe^^dfhf  ^  TsatUn^  Mitsina^  Jes&mye,  Mauth,  Jaraba^  Sä- 
tziich^kmA  Behfv^.  Das'VIgtdser  uiid  Benveser  Sauerwasser 
Büf  mit  ^a^  beftthmtett  Selterisl^  eine  ^össe  Aehnlichlceit. 
Bd['i7^r^(^jn^fcs)  %t  ein' warmes  Bad,  wefcheb  tiach  dem 
fTrtheil  d^  Arztes  *  Job: 'Tbrkos;  ili  den  Kränthdten  der 
W5i9in^nen,'  gegeh  den  liKipf,'Aer  Gicht,  Bäuchgeschwulst, 
Wache  v6n<  Fft^ber'herriUnt^  mtd  lit  Steinbeschwerden  mit 
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getrimlcen  ivfrd,'  öiTiie^  es  die  Verstc^ftoi^a'disr  Ekkg^cJvrddiit, 
trelM'  den  'Havji  i^hd  stär]<t  die  gesobu^ehten  «Theiie  itdei 
Kör^eb;  IHcht  tv^elt  dav&ii  ist  die  I>öralliea-Qiidle4  ^emi 
Attsdüiistiui^enf  &it  üHt  Thi^e  <;ödüich  ikid.  E»  fiii^.aii^ 
sehr ,  berühmir  und  stark  t>]csaclit  stt'WeFdeti.^  Auf.  dem  Dieb* 
yaer 'Gebiet  und  h^i  Szikla  »ind  Giashnitenv  im  latent 
auch  eine 'Glasfabrik;  Sägem^en  bei  dem  Sffdatner,  .Otaoi- 
vaer  und  Hermanet^er  FlUsnen.  In  der  3Iilte  de»>  'Berg^ 
Sturete  bei  dem  Mottfskaet  WKrthahause'  sind  2  schöne!  Wa^ 
/aerfliile:,  der^  -einer  S  Ktaftent  iieiUHt  and  dem  Wande- 
rer «inen  iNihöueil  AnbKck  gewährt«        ...  ^  t 

c.  JiMösser.  Die  cibeK^rwälinten>lji]p6tcfai;r^'NeBsoitffflr 
und''Allsohiei!  Schlosser.  A^  einem  Ber^e  bei  AkmU  aiüd 
noch  ditii^e  Mauern  von  öliiem  «Itea  Scliliwse  xa  sdien*  ifii 
dem  VigÜs^r*  Sehüfsse  ist  4et  steh  ^H  der  Jaj^d*  gern  iib»- 
Insti^nde  KSnig^  Mättliiag  oft  eingäkehvt^  iJHs.Dobromgioikr 
Schtosfi,  «üdiith  von"  AltiM>falvhat  einst  demlierüiinglen  Veil- 
bötzy  ^ehlkt  '  Dlea  letctere  ausgenimutien,  "wicrden  dievNbri- 
gen  -üoch  alle  bewoluilt;;  Die  oben  erwUtnieit  SHenssdNlt- 
ten  iihd^  da«r  Aitsohierv OUpl^er  wd  Yigi($iSer.  S^e»e9Ütim- 
ter  {Ist  Bsizte^hizyseh.  '       ^  •♦     '*      .    .iil  «n 

"^l  Heaipt'-'  und  €kffmmr%^St^^  Von  NeHtoUvftt^ 
ein^  %ia  tttof  it/m  StuMz  >  nach  I/Iptau<;  cilae  aadese  iiber.  dm 
Hertiiaiieiiii  liach  dem  Thurötaer  Cdmi$  eine>  dritte  trj^i^Bn 
TajpVav  'gegien"  Scheß^nttas  bis  an  die  Raräer  Gteettaeu  »üülte 
diese  ^Sli^silen  sind  iik  gcft^  ^Stjindtß.'  >  Nicht  sp:  gnt  i  mnd  ^-die 
^ff^'yoti  Alfeohl  natli  Kar^^.  I^gr  Weg  tow  bäha^liiptsdh 
bis §ri^s.  Tön' dort  bi»  an  die Gömö^er-Gneo^Miy^lBtt jetfühodi 
besser  als  to^  A  Jahnen.  Von' dieser 'Strasse«  lenkt' eiii>^W8g 
bei  Valaszkli  gegen  LipHaü  ab  und  fiihrt  .Mber  4ie'<T«nrfey- 
hoehzdt,  ist  aber  sehr  achlecht^'unfi^fgl^sr  auf  eine ^hredoe 
gnt ;  iii' den  Sshitina^  Thal  bei  il0gO|i^etter  bnrztiflt'Kiiii^B 
sehr  koüdg  Ukid  besthwerüoh.  «      -^'^     .  1.^^^ 

F^t^Stttthnen.  ¥on^  filchemirilz  ^gen  i^nonpM^  BotnAa 
1^ ;  Neusphl  I4. '  Vdn  hier  giegen  'Nrngrad  \{iglds (S9  ilMhnli 


H. 


"Voii  Nensohl  gegen*  Liptaü'^Ssstardiorii]^ 
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(Tekowska  Stplice^)  r,,  \ 


»« 


Ir  l^d^e..    Der  kkin^e;  Tla^)  ^der >  ösiiiohnii»  ^reolM 


dieses  Comitat  stösst  mit  der  Cfrense/  der  iSoUery^ 
grössere  Tlieil  abei^  mit  der^HtmtheP  GespanscUft*  «uübI* 
inen.  Aus  der  Nähe  des  ThUi^ötzjbrClomitat.  geht.  diO' Gtfemue 
a^dUcli  bis  Kwebiik,  Wr  verOUMit  ak  das  SoUer  JC/oaiJ 


gi^ht'Miftegpit  weilüeli,  imm  sSdwetfltafi  Ma  ]P«l;«Blp%.  ton  hier 
^nUllidi'^W -«11111  GiMfsr  Cottl.^  (bei  El0it^B^iiy};^.vfii  hier 
mMt  ^*ie  li'oiriwesflkli^  dami'  ^sv^rtÜeh  Usr  JBesenj«  in  der, 
ündUb^rsdhift  der-  QraueK  vQd  Eomoiner  Q^q^iifitphafteii; 
jrati  Beseti^ri^  sdehl  sich  die  Chr^sie  mit  jener  de»  Neutraer 
^Mi.-^sHerM/nerdUek.^  dann  xmK  groseeii  Kramnuiiigen  nord- 
Artüoht,  Mir  sfe-te  Th«rdtzer  CkMli«  erreieht;  obei^alb  Krem- 
flitt^»bettihti^«li^  kleiner  Theil  die  gegen  Norden  Hegende 
«^FMrlffsei^^Geqii  jftnf  4era  Rüefceii  hat  ^YiserjCam.  gegen 
Meütrat-eineA  QS&cker  jtnifiSt;^'  dor  Hociiwiesenfsr  Gebirge, 
-whloh^  cSticft)  die^J^ilor  dem  Bientra^r-C^m.  «agewieseii  hat. 
2.  Natürliche  Beselu^fM^»  ^er  nerdüjQhe  Thdl  ist 
'•^ gebirgig;  im  »ndlid^  Th^e  fivigt  imtesli(iilb  Lewenz 
idük  kiMifefe,  ikuf  ^indkrere*  Getpanschaftonf  skh  i^tsiireekende 
iBbfme^'lhigBrns'aa;'  InäerliallH  der  fhrenven^  d08  Barser.Com. 
-^uUii  tehrf 'tterkwütafdige  V  beridimte'  G^hirge^  welobe  IJngam 
iilMi)>]tnhkn\er#brböo<tel»6nt^  Am»  i9(»^ir  ganZr/fEiBr^y«^:.  das 
^Me^^dtaä  ardHiNäken  jÜmHdle  :G«ld 'iialbe»  Wir  salieu  be- 
^rcifts^ali  elffefli'iemJl^n  <0«te  (§«  S9«'2<)(  jeiiei  B^gwhe^.wel^ 
^bit)4mt  Neutra 'ibteeii»  ikofling  ntmnift^*  baU  dar#n£  bdi  dem 
-flM^o^TdbetS'' 41^  WeiMJi|h9  r4Ki<etKze  d^^  Sar^Aor  C^pm.  er- 
reidht,  auf  welcher  srie  (das  Oszlanyer^iebi^rfiqsfgfWiommen) 
Miri  2ModEe»'^Sfi)ilfer  .€k^mB6tf  Iä«ft<,  ^wo^  ^n  Ast  g^egeni. Süden 
\wlägtMn  'welcher  iMer  denl}N«men^La^rift  pkfc  JM  4er  Gran 
fiK!'dfn-^Bititoeiii''Tei4iei!t»  >--<  l^afor  d^  vbe^^cbreileaf  die 

^ttitemmtneiii^anA''Fiäcftltt3Ber  €toUrg6ndi<3,-S4rsi^r  Gtena^n^  er- 
oüfelikMJ'sicb '  ütim  das  linke  iiUlßr  4er <  Gacanr  und  tiferiieren 
ili^\<liisclh<3np' FrsioöllinnA,  «Ift^eoBE  ^wdltibiMk  fi^nch^anz. 
(üiiii^baMii  fiebicgtfi'. i^tiid  di6,ber6hail;en  »SklemQ^ß^-vtnA  M^^" 
;i^MAeiiHWiriBnto'  SMe^i  r»**»  Ausser '  den,- -?bis^err  bezeichneten 
4Mhh#^n  4itt  Mtik  efalr  fsehr  Jaitf  er  A0t  anaumerkca ,  •  w]ieicher 
'jalas»iiaroMeii^lc«er<90^^  swisohe«  dem '  Bfaige  JUz^eije 
fündi/Hiflwikflea  enlspHnftr  sich  gferade-  gegisn .  ^iidfi^n  hin- 
eilt, bis  an  die  sft^iche  Grei«s0.d«i9iClom.nr.^o-eFv.si6h  mit 

iKflSiibntidr;€QnW  hil^kn^'^cv^^h^*  ffiesef  Ast,  l^esooders  der 
slldlitehe  TheiMiit'<vieI*nted|j^^'  als.  die  üördHchen Gebirge, 
so  dass  er  an  vielen  Orten  metir  dn  Hügel,  als  ein.  Ilerg 
genannt  werden  kann.  Er  .bildet  nüt  d^.  Schemnitzer  und 
Pukantäfcer  Bergmi  einen  Theil  'des'  Gran^f  "^als,  und  mit 
dem  Anfang  der  Ntetraef  B^rgrdhe  jenes  Thali,  hi  welchem 

i^wiiasitva^iEtltss  enäipifagtr  und  bis  rVei«b%  fliessl.  ^Hier 

WferVjotfVb^WMkb  boBondlarS'  4en/?rpn  iSt^.Kreutz  wes^ch  ge« 

icfenentBteg  atßaiymr*,  itididiw  so  hotci^  ist,  dass  man  bei 

•hdt^nn  Welter /Neu]ilusel,<]a  selbst   KomQinA,    welches  8 

Meilen  weit  entfernt  ist,  ron .  demselben  sehen  «kann.    Noch 


akgm^stf  'Sri/i^fi  tmA  4e»  \iilMmßnp, ;  mfA^i^^.hnnfi.mß^  jm 

reiti.  ^ffentiiot  Pie  aii»i  der  S^Mor  G^»p*  .1^mt%iBni(fkk  Ga^tm 
d^clMit»öoit  >d«8  guae^V&r^Wv  Cam.^imd  iVeiiiUst  «9  ?ii  4lm 
flvdlichen  Wliikel  4e8¥^M^  Ii>^4eii  JBfociiieiit  ^i^mt  m».  a^fii-i 
schttft  sehr  niedrigeii  fjfei»  1;  .««14  dmui) /«rf iesfit  Me  «^tpn 
g7iNMeiV;NaqhtlifMl  ^dfip;  AnvobfiKr.  sehr,  oft  und  mmU  .Ple 
^iulttMir  fliesfit  T»a  ihr.elll^lJrsprilll#;vaA./|n  6üdwesi|Mh«r  Ri^hr 
iuiig^;|>ifi.  Vorebdly»^  tm  hier .  sttdjUoli  an  d^A'^viestlktie*  ^ren- 
zeiii  Abt  Auraer  G(^|^:  wd^  jpeht  i«  da»  iGimiier  Com^i^  vmik 
811^  b^.  ]?ath  inr  die  IjtonaQ  fäUt  iMich  4ie  Nent^..b«MM 
eimni  'Ueiüea  TIm^^  4^  Q«9^aiNr  ßeWeta,  ^  k^ii|..|d^er>iAa|d 
wMeiV  iii.  lUifit  BeiBialh  zfimok«  Sk^  AbiJyBii  klem^Q  ^FliMfMl 
odve  viebaekr  fiäcbe ^  isey  es,  geaug ;  nuc  ^fWiMilit  sm 'tbahMl 
diflseiSind:  die  A>tfe»nt/f ^  wekhä  viole. Werke?  tc^^&'deii 
Heitigei]|ki»ato(ry  Sklenoejty.Wicluiaer  ;|ib4  Zsaprnats»^  Qtrii^ 
ipid»4er  b^L  Leweiu^  yatboiflieaaeiide  Pfiarets«  .  1  ji  r.\i>s 
Avv  >]^  Räeksiebi  VLpS  ^e*B^'uchi^ißrkei$  ink,  d«v,  Bo4e|li^4«l 
B#i;MmCq«».^lir  veteohiedmi^^denii  d^  nprdUeb^l  TbfULiit 
»leioif eff  ^ttid  kdltm^v  und  .darmtn  iai  es  dem  Alke«hlMtiiitei|^* 
gei^\|rü9at%,vah»det-  Yieb^iiebt;  der  aüdlwb^i^  TbeU»  Uiilya^ 
^eftifist'  sehn  fimchtbadr^rwo  die  «freigebig^  Kalur  die  Kio^wirfH 
nW^.slaHdesr  Golde»,  mt  eukesa  alMiieii  Wt^^Oiund  toit  Wldn 
retaiilMi^  b^aebettkt^  A^h  i^'hnÜ^Utrhm  n^  ji^imt^wH^ 
gesunder  als  dort,  wo  d?r  aufgel|d(e|iei  Wlpd.  4ie-illlii  (dtP 
Haider-Hämmern  ond  Sdunelibfitten  etfipilvitetfenJimiiiMdläd- 
Ucbeft.DiHHie  wABAiieb. niehi  leidii  wMtteii|tfi::klimi4o 4Iie* 
Bu  kommt  auch  das  aus  den  Gruben  flie^seq4ei;«iifie9iMlde 
Wdsaer^  welchem  e«  sn^mwbriehen&iwitdv  d«aariiww^iwU  de« 
nirdllcJten  Gebicge»«»  -^ele  Mensche«}  Kiräpf^a'.lMbent^'lu  11 
4(.  Producte.  Ja  JbemnH»  und  •  K^ttigsbiBqg;  «rird  ndaa 
feinste  MfM  in  KHr*pa..geg«abiso^  t«ber  lAA'  Mrüni^  ak  per 
Zeiten»  Gediegenes  Gold  bei  Eisent^clii  uad .  j^^üigiailflrg« 
(geitdem  sieb  in  Ungara  dniKsb.  «ine  «Za«bi9ki«ft..dis  Goldi  in 
Ptliier.  veswandelt,  sobeint  ea^  als  haUe  der.- bieriibM; teilt* 
rüstete  Pktus  diese«  kostbaren  ScIiKtae  liefirr  ..Viemte»kt,)%  «S't/* 
^n.in  Veireiniifliug  nut'Giold  an  den  g^anntei^tOvtoai^.iiiod 
bei sBis«nhach  {Wiehnyey  Wenig  4j«^«r.^  Malavki^MU^ 
senkacbf .  JBUemr»  bei  Jßkenlijajcb ,  Königsberg^v  KpeMoit^^ivifM 
viel;  SBnmber  bei  Kremnii»;  J^fetj^farnkbeiiZisaaiiDwilfi;'!^^ 

Stemarten.  •  Ameihg$t    \m    l4r#nmits,  :PeutecUittan, 


Jafwilraba;  Ba((erlftM>ei,  DeutischUttoii,  «iMhütie,  biitihhftMsskii 
«ftd*  Hwfinm^  »  H$h&poh  bei  ^  Krennitei  ««iR^Mir«  4)ei  'der  CHitti-' 

njgrtjilt^  4^lUii  und  4^l8iMHt»it5  A#l9«MfMi»t  bei  Ssli- 
siriM;  »TMolUiM  Hftiiiiks'I)eiiiieUMIius«it8s«iiiU,  ilMb  StIAr 

OHcw  hä}  H|i<DiM|t«i)ir'(Af«^spart)  «ad  HeUigetikreats^t Ar^r 
«MptibBl^.rALpMi^  «IkfiMtUr  und  Ssl^isk«;    Aw*«/sl»  bei 

]|tiM^J|lHPP«<^  iMi ;  4wQAm\jm^^^  Mwgel  M  iLrertRiil^*  ibrur 
Z^MiIl^fW  Kvemiiil^;  6?M|iitt«i*  bei  Kmigibefff;  8tMffkrthm 
}ßA^/l:^iSk^'X9^s$mphlA'li^^  WmJmtA»  «iii*£i«e»f 

MHi^  X^m^f  4ei  4en  OtelitttM  'iilMÜ«i8Mbitoh;  ^iBnnntr 
4gpqfA>  bfsi  EisenbMbrVAd  Ktemdbl;.  ffMhmfd»  ted  Sdmn^ 
mkh^^^%tmivX^S  Ii^rifiieirfe4>ef  K#vatei()i  TMinmMMiRMr^ü^r 
M*  ll<^ei4iveilit^v  HliifHc.v  i^^  Köii%abe0g v  3&^«V>/» 

IwÜ^^IIeNlifeiikyeuts;  'Mbr  gute  JföMtfldMli^  bei  HKidir:  und 
SMtfgiberis  iM$M(M»tn-bei  P.  Ap4ti^>  HUailr,  -Otwbnlie^i  »»/* 
9^iikm\^ der  OhMlfüttt  und'  HeU^gwkreMi^. ifi^iiM  bd  Kor 
3tM|liv'  H^UgttdsrtvrtsV^  8|.  »^»ediolv  li^Mnvßi^^  <M8gD«pef^imd 
3Wt»ibiMldr  Vet$$0itmUi9'tM%  bei'de^  QllitUiitiev  iFi!  Apitt, 
Bid^biA»el  ^  Hlinik  xund  Laiiia.  i  >  .  i*  ^  ^ 
.^U9.tt^;i(i^)..EiMtffitiiol'|Nei'lMnilH«l 
-'^^  il  a^oif;  iid^a  • '  b«»Uiiiit|Hv  SeiteiMiiiiaM  •  «nd  >  arafaaai»  i  Bädera 

ii^b  l)fe.||efiMctwia>  g^bfifigeu«  OejgendimaitegmioQimeiiy  waeb- 
«00  alie««4|elretd«ivtev  iii>  Mimgei'bewAiim-^äbdr  .einaebr 
sabttncjir' Weiac»  um  den  FiiiM  Sthiva  ^dnd  .l«eii«iui;  ftteg 
KiHti  4»  deai  Oaalaner  Gebiet^  auch  laol  Cksite^  ad^  Atfs  das 
BiaawejyfeiWi*,»«»  Mi0a|Mvdia«OSg^teii  dttr-Ber^^Bladle  ist. 
WeiH^^mtrd  -aUdi-i  eiMnit^  .ebe«  >*U'4der  'liels  noeb  raaieb'  Tön 
i»elidiidldr4Nr  f(üte  \  u  dl^*  vo^ikgUebein  sind  die  ^ «  wekhe  ^  um 
Ti^«^ov  #ibnä.  St*  Benediki,  U)&itt<4  fia^mlo»,  Bodiuasiii 
idiA^Learena'  gewonaea. werden»  >D)e'  gmitsea ' Wa)dnngen  bei 
dieli*  Bjetfgitädten "  k^RQniAii  'dens  Bergbau  sehr  gut;  9a  iH^ttcn; 
irfiirdei»'  tiWHdiea  Tlieil  aber  gebn»  die  fiidiea-¥RUd^  dne 
^vtbB^'orjQidiyche'  £iebeliiia^>  und  bbiliagliciiee  Breoa-  und 
0iaaliolsii  »-einife«  Ortaöhaffeaf  auafeDomnieih,  wekhe  von  die- 
sen Waldungen  weiter  entfernt  «ind.  Auch  verdi<HAen  jene 
dMk#l^->CMMM^lie^  doi»!  Si^älitting,  weUbe  tnn  die  Gvan  her- 


fit 


k^  ^-^itt#9«ii^rrdte'«Ailip(t(dlneni\  eiBciifiäiGlKnritf8iiflinAt8oit>^go» 

fcftlbeiH;dm)^rdc»lJilrV<lS^  adhafe^^'^  SüdciÄ  fir  >dis^fIiM*^ 
vieh.!'>fl^df dtMäk  iwerd«a<  wtede#} faiec  mebiv'OcfaiEMi'fWidF^PfiBli- 
tioi^r  ddlfftri  noidir  gdtfliSevi  daiüi  mui  enfweAer'  Sdhtfeitödhr 
KSfle{!Ä^''^tibeWbar4fie8|^«M  Tetkanfeaköiuile.  ^^AmA 

derr)SiUie.49t  /idpht»  8lQ^  ^t>find^e8«shilii?ts  ri«  ier^i^ttHMv 
od«ff.fiMileirl'»V#«-^«at<W0^9Si)JiM>h  ftntibayen  SMM  luite^ 
iMb^illlilerv  dDarfPAiig  188^16^  JtfQliif<<die  Wifldioi^VnehlHni 

.  t4^  .jSäviM^DiftmfV»  Auf  411^  DMetieA  ^oineii  }Uq[M8 
Heiterdi^iH  #«if  tl  QMii^l^S  Mem^chi^ii.  Hie  Stavctt»;  «M 
tdfll  9%hto€iicheviy'tBlA  diel  fleutschetf' und  Ungar^^saniBMiilf^ 
nomine»»!»  DeHt^cli«!!^  Naehl&ddimea'^r'eiagieiniiidertaA^aaihi» 

d«fr  Kahl  08i«66r|^S^rnirte'  9102;  Biraiigreli^h6ink#  «HHMI- 
M5iiKtaii«oS61fii^tfelMi  Jttd«!  g^ebiW^sudb  hiei»  •idht!'(Meik^ 
iMtupi  tn^eat  Me  dch^niiii  den  BergstiMIAdn  eatfBnilf'A«lläi^ 
In  KIM^^ksM;  iaitf  dle.;Leb«iiaaiil.«indTM«  ^tvataead  Baii^  irtl 
Haacmterslealev  IMiOilM^ker'iundv  Kdhl^iibränner,  'Fviirieilfe 
und  Sohiffldrv  Haiidwerito^  mkdKiknBtfier,  ^kBroMtche,<iiiaiBA^ 
ij^.  )Bei9nB(9amtiBi>v}'6ie.«iit6)inen  in-  2  kMl^.  dieiifi«eieitBdkf- 
«ttdl<;iV4  iQi  11  JMiarklfl^cl&eil,  199  .  I^örfepiiMind^28 'Priiiiai. 
Das  €<i»o  dsAUi  ia-die>»Krfags*^Casa*  84^9e&>M;  'MeilMi- 
stiidte«  10*5«8.aB'i.     .  •.•  •  ■«  r   -..i .  »•  •     •     -»M-     .i,.w. 

I  6.>  EmtheUunft%  4^»B(te!rbes  /li  -dor  'bbtoer  ode^  demOii^ 
iiner:;iiiJN4>iUiNi»  StlXUrTaf^ksttnäi«;  fsntlMMniMbdweaillA. 
8},  O^r.Vereb^ljfer,  aildUob  vam  Tapoil;«eaiier.  ^4.hBM»lL^ 
wena9S,:^T0n  dan  beiden  letet^yn^östliclK  Bas  Com  liatrMB 
Poytonf  dfe  Utii^ktFreistädte  1^  *^  Jfof  iSMS  ifateen  Aittia- 
sl^keitenjMM  attsässJ^a  flbvern.         ^       .        w    w    tv    -^mv 

Com.  in  einem  engen  und  finstern  Tiiaie  n^^dKcii  TOtt  SMieai- 
«iitz^  atkdwesttich/iton -Neisoblr  M^M  k^gl.  ^Fr^ttfdt  und 
4ie  «r^t«  und  äftleale  «Hter  .d«n  «Bei'gfitSdt^.  •  Difa-iinäie 
Stadt>  b^at^  nur  au».  32  Häusera^  deafo  gi6sser*a<hA/aWr 
die  Vorsiädl;«;  die  Zahl  der  EintMihKep^st  «twa  MMi^MMe 
^rÖ6ste.  Zi^e  dieser  bitrulMateit«  Stadt  aiad  die  G«ldglid>dli, 
w^cbe.eiflAt  vielaegensfeidMr  wartli  als  jetltt^'sd  dvisiaani 
noch  .Tor  .34.  Jahvea/in  8-r'4t  Kubikaehuh  6eslehiv4  Cent- 
ner ; 1 6aU  ted  $  im  Jahfe  -1805 «hingegen  achtoii* 'einei  rZa- 
buifte  von,;  40^  Kl.  war^  obgideb  die  AUsbente^ihriidi 
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chflifibeiae  t Atas  dmjn  VerlMti  ^iii^  UiihegMMMii}A\mkhty(yM 
9&i*tgltmwuAe^  4te8< ihidlngeut  Boii^n««b<mifi  AriteHO^  ^es^d 
ii|r'}«enuMbMt4iiUe'iii»Hi6a8>^l^^  fMH  MMf^M»»«^,^ 
^er  in'SdhJBtamÜr^lWphyi^  Biiiilt,^uk[4,  ^M^m  ni«M^  HlMls 

gen  '^MMnMHwistigt,  ;<da  idkr  €MI*eiii»lRiMr  ^a^lll^  ilMfottMl 
8taii4' iwetehe  «ilell  ^tinfaeMMv  Iki*  *66millllh«ll^»Mdli«iii<liill 
flo^enanmeii  Boh w« difini  ymmMhen^  <  w/  Jw  /^eftf niW^^  ^UM 
0cllaili#^  gvoMb  ^eebiiide ,  Üb  t  -  KircHeii  ^  etnevkMh^  FAittinff^ 

neOHliiineM  1^  AhreiKhIer  f^ittgleii;  Ctold^  >irli^>Seib€»<-Mil#^ 
sen  <«  lrttrteii<:^iif  "dB  IMhMii  i  Ckddenf:  (g«Mfttzt;)  d^  *>]ilf 
MäiW  Cbld'wid  1M8  SBili»  Süber,  m^h^  »iMhatIl«K  «h 
¥Hliftbr'€kad^*  tuid^  «IbMatbeitorti'  znfMlIltekr'Mrorddli' lit^ 
s»>^edc]k«ir«igeii.  nMtiteniniiy  l»t  <i«»h'dar  8telifti?t^deif;"<»b 
dM  QnMff^tedeiti  Sflii«rt  gescdfie^ifii  #iied;'  ll«i  ^icMk-  t^eüherh 
OrabdirlUdieii  di«' Pochwerke^  int^et^MidarEfli  artf^Süiifc 
(Sifldkfa)  sei^tiimpft,  •dl^0r«mit'WdlM)6flr>>ir«lrini»(^t^  attf  ^Ine 
fltfUifpoaWilAe^  litefentte  «b6weglifrhe''Flfi^enherAgMaksail 
irifü^t^br^^dte '«olmto^n  iOoldtbeHeban  dSAi^kichi  zu"Bddl9i 
(HnfciivClirSttHsiid '  dte^  ttri^  /Fhdie>:^i||f«iil]|aireiMl  inO-^ 
den.  Der  gddreicbe  Sdhiich  wird  daini^iüedi^iiit' klcAiieii 
Tif^gmA^  liiJi  >  und«  her  beWeg^^^i'dttrch  öftüw  «h^egtfssenea 
Wasser'^dM'iiMirafcBm  !Bi6ttchM^  enftfcl-nts  HHd^iftO^rt^^ 
GöldniMd  4n  dIe'SläiiiielkhiMle  gegeben«^  ^^snWdtirnawnrdigf 
M  niM  bit^gMiemnitfl^HgercaHtbi  hierndle'Kimftt,  das  ftpat<Mtt 
söflLtesiindB,^<0,<lMiKii^leiAi  weit  hergtldStet«  Auibcbh^wa«- 
«er,  zur  Bewegung  der  vieleniPawißfinfcfk«^ 'Wai0er^pisl;,'H&t* 
ten^  nnd  Mfinzrüder  zu  benatMü.  '«--j  Die^  BevigWBrl^sütistitu- 
laomffaw'Xnnnnit^  xiiit  «ke  J'fllal-.Tmi^eh^idtz.''Bhle  blü« 
ImA^  Biciu^tfUbriki-  •  *    -  -'    ^'    "    '-(-^or 

r  .  ta»  Jii^fa^^f^er^  (l)]^Bdiiya)v  M^er^Gl^ 
ÜjrcaBnitB;  attoh^efine  iß.  ^Frei  und  »Bergstedtinft  beinahe  37t0 
Bfn>Mteer»v<hat  ekle  tnar^e  La^  «wischen  kid?er  Ber^n. 
Blnst«sBMe  diese -Stadt^aehp  reiche tCkldgMib^ftV  so  d^s 'die 
Bi^^bBkMs'  wfe-uan  eY9^\t„  -mnf  ^nrit-ded  Oirtd9taabbv<»der 
aioh^atf  ibre  ]üeider*wilif«Mid  dar  Arbeit' an^setzthatt«,'1)e< 
saKk  worden  silid>  Jetzt ialteitweHct'<dit>  «icMn^  Blüthe,  und 
daiiiH<tgerfttii<  auch  di9^i«Stadrin  YetfcU  nndi^^M  g^iwungen^ 
Ihrefi  UntorkMt  im  AckMlill^  Bierbrauerei  ^d  in  den  Giaa- 


««• 


«obrnch.    Bei  £6edbteft  .&tnioinerPiq^«vtiliUAiS'<i  €Ml^ 
eMi  Sftuerhnippen*     Ngär  bat   eüieufiftulwitei«''.  iW.Dorf 

Jt)f€!lntQbt,wtichefl>iB^Bi  Stinten  v^eit  tun»  Site«ii|ite 

.«^«iJUcb' illltft»     ßte  QUAtten./d^  Ww^i^rn  «M  iM  der 

^^. .eiiie9'H»igekit  mo  dkNaillar.mlbit.  «mi  GmlteAfeUlUt 

..#«l);be  dfis  «eh¥^talocb  fpenitiiA  wbrd«    .Hi«r.köM»iBii  «nf 

en^i.  die  in  /den  •  Tutfalebi  gdiiimn./«ndi,.  ^20  Femofien 

^wt-iPin )£[iti^jiiiit  Mrf^opN'dvMijmich.idev 4ilifJ»tQ Mann 

Hiiig^r  jub  4  «Stiiode  dArin. 'ifrUahoHoti^ikannki   Aü»  dem 

!M^  wird  d(|a  Wa^WfAn  «8t>T«lr8ciiiQfene^Bid^:flW 

qIHNI:«  jSr^MiMM«;  wdr  AnkMipi>9oletteii<  ^ihfliilH^^iw  In^ 

"^^  nie  weder  die  Heinheit.  «od  m^iHrt«  FiA«v'<nalili^atittb 

^  4i!K^  Wibü«;  :tet  ^aliU  äkOiwiM^Miii^d  .yiei  eii!«elftin(tj 

^]4iti;T^«|t«4eiitfliyii^^  ;mlebQi«Ühi«ir  di« 

^h0ti  «heimiiiben,  J)er<>4ml;  ik«töd»WoH9^^deii4ai»t>W^M^ 
'itfs'^ii^ibii«  jftndiirf^mde  TiuäÜsbinvdistiU'«»^  SMnw» 

«-'^^sMitiO^is  itiid»£H80non^di»  Mbsld(oUfA^tMiDk0«hitfl4^ 
"^  iWkffrde^  fiiobwefel»imrefiiN9tt»ip»>Mdk  KMirtdi^     Olinn 

—  <f  flftfiMde  Bftd  vir«  «(ehr  nülidiall  bn^uMkal/bßi^dMfilUe* 

'Hbu>twitomQlv«beiifaikl«hrb«rfiUili^^ 
«)l^£i9f!Ab«d  i^^emam^  t  Mvauhmu,  wcilc'  «m  tSobieintiita, 
"^^  ;niMjdwfiUl^>Ih)rd4C9aSMltsfiHH^ 
•  «'•iQIHPii  «Meist  4er .  Kohi^m^äm.  ituti^eienfcisr EUtaNvydlv 

^«Motbdr^iUVMa.dMWnANkr  dem  Iinftn^dlt  ilui«^0eldt^  isty 

,  -'M(  «t«  Simiadcer  .iiM«i£iUH  £^tnm<  knUepm^it 
«itflyii«i)hiHtf4)l«iitmi  Bittmwde  iin4  eiNMtrnlilg^iKil* 
it  SikiM^eiMisISricmdft  KtnSb,  4i«d2^diminii«ird^es 
««li?Q!i0A||ikilflit  b«i  MifUaillennndiyKadi^äeMenAiie^ 
-b$it¥^ifilto|pAinffii>d«0  ifiDeia  17be^B^  Blntfltonm  nnA 
^Mi^tfi>(ilil4^Qjflea  KmehiiifciMlM'ienlntandMNi  üftidc- 

'  o^SioUi^^ft,,  iQi8,^l4Mmll«€tf)  nin«t{  ffut^belDHli^) Berf«< 

^iittrftft  |i««tiirint -ilad'^imBii^  diwabidMi' Tiwfceiiiwieh 

WUmm  ^«rdw«;   M9vMt^  h#i  iKmniil«!)»  Jlimftpt  oberr 

:l«i{E|ipo)ta»A.    ^^miä»  \{»tiAAHt}i  ö^ttfol«  n^oh  HeUI- 

nfiul^»  .  Da«  v&>«/»imi^«er  4Mi^^    Ii«tBach«ftei|;tsifid  di« 

^^r^idkiSnifcöer,  Brer isty^n^  ^cflif^nkceiit»«»,  Kl /£äi- 

^A».  St^.  BiMäAißiwß4i  Akm^^'  Maj^lheff  »und  Vereb^^r. 

""k^M^ -  imA^Cmimemr'  Sim^eti.  Qe(;en\tbaMkmg  wmä 

>MhYm^  :|;iil|.iVoäi  84^iltiae^      KraMäÜJituili 


«* 
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Wonnen^  f<^n  <i6r  Cmt  i»  M&«  Wtl}  130^ J).  kfitibeUt. 
Uebrig^ni  treibt  man  im  Herrengnuick  deu.  Bergbau  «f^o 
«elt  18  Jahrhunderten  (seH  dem  J.  lOOÖ).  w.  Tajovif  i^  nur 
1  Stunde  veit  voii  Neiisaht  >ir^tiid^  'entfernt  m 

'  2.  i?rfte«^  iii  de^ri  n^rdoatlibhea  Theii  des  Cooi^  raa  der 
Gran,  ist  «ine  konigl.  Freistadt  mi  3470  EiiiirohiierDu  Ihrie 
bedeat^4e  Sehafzuch'f,  iroFtre^che -Weide  und  behÜiißtefi 
liar^n  und  Brieseakaae,'  habe  ieh  oben. ^ bereits  if^obb  füds/t 
Terd|!ent  noch  €^e.Efw9)inmig  der  lebhafte  Handels  .beson- 
ders mit  Wolle;  ferner  das  riaristeii-CoUej^m  undJUthol. 
6jmf(aaiom;/endlieh  die  blühende  .Bienenzacht  in  4ea  Wal- 
dungen y  YfQ  die  vielen  Bären  äer  ifon^'iijdte'  oft  fs«rrorkaB^ 
men..  Die  Brleser  sind  ga^tfreiindUche  Slaven« .  .  ^  'r 
9.  .  lAbethen,  östlich  Ton  Neusohl  ^  ;auch  eine  kopi^. 
Frei-  und  Bergstadt  mit  c^tWfi  163ü  Elinwohnern ,  welche  e^ 
was  Ij^upfer  und  vifA  Eisen  eraeugen.,  fiergamt^r-  Cen^eot- 
Wasser,  .    .'  ..  .  ■  .  -^.  .    :  '  -t^  ..,,,; 

Mirktfiisokm  sind:  r   , 

4— &  Wtndiseh-lnptachi  nordöstlMi  von  Nen6ohl,^,iB|i 
der  (rran  a^i  Fusse  eines  Felsea,  a^if  W|9lcbQ&  das,  bq^;j^n{i^ 
le  Lij>tscher;  Söblo«»  gebaut  .is(;.^  j^xiS.  dem,  i^ieK/.jlÄ)  ^eji 
üiem  Zeiteii  rlele  Könige  foft  aufgehalti:|f  hi^^n«  ./Wi^disf^ 
Liptsoh  ist  ein  priiilegirier  JMarktltc^oken.  oW 
In  1^^  ^ähe  ist  eine  Paf^iermuhie»  '  A^'n^t^  ^^^.  "^^^  ^^' 
%oYil,  fLueh  ein  prlvilegirter  Markflecken^  hat  yiel  Eiaenf^ 
ben  imd  Boluserue.  Iiie.JBisenschmelzhüttf;  geli%t '^er  l|fifp^ 
mer.  Radväng  gleich  unterhalb-  musphJU'  Di^si^  be^pnf^i^ 
den,  Ort  zeichnet  der  grosse-  Kunstfleiss  seifter'^tijyo^öliiu^ 
j(^twa  1470)  aus;  denn  er, hat  viele  Itandwerker,  'nntertten^ 
die  Tuchmacher  die  merkwürdigsten  mnd^  deren  ll^i^cüißf  i;sp^ 
gar  die.KIiskoItzer^  PestKw  und  Dehreaziuer  Kauhent^^i^ipfll^ef 
undj;  gern  kaufen;  femer  die  Hutmacher,  deren  ifUte  .laogar 
bis  iiisBanit,  nach  Servien  und  in  die  Moldau  y#rfabrt..|w^ 
den;  iTammmacher  (36  Master) ^  deren  Kämme  die  Siraaiir 
bauern  (Safrai^ci)  idi  Wlben  'Roieh  verkaufen;. vi^Measfji^ 
sehmiede;  8  Piüyermacher« Meister ;-  5  Salpetersieaep|  ^  ^ 
selbst  iüie  Uhrmacher  haben  hier  ihre  besondere  Zuii£li/;JHe 
Voreltern  dieser  und  mehrerer  anderer  ^Haiijdlwerkef  ha^t  gff 

rade  ein  so  schreckliches  Un^ewitter --nach  Radv^ny  gpb^eii^ 
als  einst  in  Frankreich  so  heftig  ^thete ,  viele  refomurte 
Fabrikanten  daraus  verwehte  und  nach  Deutschend  und  an; 
dere  Linder  versetzte.  -Radviny  hat  4  JähroiSrkte,'.  von 
denen  einer  (T.  Sejpt.)  sehr  berCdtmt  ist  und  aus  mehreren 
€tespanAchalten  lAimf^  besucht  wlrd^  S;  grosse  EastesUi;.  • 

7 — l4t    In  dem    untern  jBezurk|^  '  sind   2  köhigi.  ,f  ^rei- 
atidte  und  tf  Marktflecken. 


''^'^yAttflt^,  kittfÖteh' Vö^  l^ensotirV  der  6fiih,  mtt  etwa 
9WM  täAwöImeiti.  "  9te  v^rgangeneh  ftin^e  gereichen  Dir  m 
c$tiiefd*  ^'össe^n  Rtxhm^'  ala  d'^  J^eeeiiwärttgen.  Es  liab^n 
nämlich  die  altea  'Köiii|[e  diese ''Staat  oft  mit  Üirer  Gä^eti- 
wirt'bdelfrt^  liäm^ntlicli  der  K^nfg  ^ttatÜiias,  der  sich  tu 
ümL  Mesl^öik  ScAiö'ssb  ff^rn  und  oft  aaftiielt;  Liidi^lg  L  al)er 
fil^ir'^M  Jahre  1882  einen  t^ölnldcheik  Landtag  hidtJ  GalJriei 
Syi^l^ii'  Vewahrite  hier  einä  Zeit  Iftng  die  ungarische  Kroiie 
iUf.  —  91^  Einwohner  leben  Ton  iew  Mahdwerken  und  dem 
i^^dli/au.    In  der  Mh^  ist  ein  güt^r  Sauerbrunnen.  ' 

*  8.  Xarpßn\  in'  dem  sadiichen  Winkel  iteis  Com;,  Auch 
dfici  ISidgl.  Frei^iadt.  Sie  Ist  sehr  alt,  so  da^tsf  der  K^% 
Beia  ^V.  im*  Jahre  i2t4  nach  deiü  Ab^ge  der  'l^arta'req,  ihre 
Mviiegieti'  uhd  Freiheiten  nur  bestätigte.  '  Bie  Zdil  der 
tHn^bhner  ist  836^,  welche  Ihr^n  Ühterhalt  grdssientfl^mi 
W'd^m^  Obst^  und  Wehibatf  suchefa.  bi  deh'  Türken-Rrijggen 
war  diese  Stadt  stark  befestigt  und  Tertheidigte  sich  tapfti*;'  ^le 
nahm  viele  adeliche  Familien  auf,  die' hieir  Sicherhett  läuch- 
tenr  ^ütift  fknderi.  OegiinwSrtig  nimmt  ihre  BevoHceruAg  ab, 
iH^^^^  ihr  alter  Rülim  verwelkt.  Die  Piaristen  Jbaben^  hi^ 
elii  .(Sbllegium  und  eine  GHmmaticai-Sehüle. ;  Im  Jähre  1^1^ 
Urinier  Stephan  Botskay  einen  Landtag;  d^r  mit  ihm  Verel- 
tti^^tt'UM^risdien  Sltndejehalt^h; '    '    -  ^      ^ 

^^  Mdrk^^ciren^lnd:  Wfntfiäch'Pblsöt» y  Sfiibzi ^  Bäi^ieh 
mii^'PSbriirg  {Döbrohtvü) ,  nahe  bei  ^elöander '  afwiJächerf ' Alt- 
fllälif  iitiQ*IUifpren,  haben  eine  schÖni^  Lage,  ^üteri  BoÄen^ 
Bähl^ilülTa' ausgenommen,'  si^  häbeh'  tfoch  einfge  ü^b,ei^esie 
Y»tf  *Uten  Ft^iheiteh:  Der  bei  S^fiszi  befindliche  alt^  Th^fl^ 
tt»-*fefd'ÜAeriH«KieI  ton  ehier  CitadfeUö.  Grosä  Szälatkh 
WlKAV^rt^  Ü^chirth  Alt^ohl;  ersterer  hat  einen* SetuerbrQnned, 
WtkMSer  ftaij  niir  hn  J.  181«  dife  Wfarktfretheit  öVhaltiii  "'• 
'•-<»''b.' aßfi^tttSrif/^i?  mffer.  In  Tajovä  sind  Tiel^  lC*pM- 
CfiHSN^ilV^^hfaiaizMtten  tindRirmmer  in  blühendeM  Stande  ahi 
8H!^h.  In  Podiavitz  Pulver-.  Drath-,  Säge-  ühll  aiJdere 
llflH^^ ;  Vi  'IRrdlifälbä  dri^  Gewdir-Fabrik,  in  welcher  ^pte 
^Taffeh  ^eitJ^rtigt  werdeil;  iii  jBA'omVz"eine  grosse,  gi!fC  üih- 
gikchtete  Stahl-Fabrik;  in  Otsota  hat  der  berührte  MatthiiCs 
Bfl  Utas  Licht  der  Welt  erblickt.  Bei  Koaztemarszkä  (ii^he 
l^t'NfensoU)  Ist  eine  Papiei^rahle.  Sauerbrunnen  bei  V^t^Sy 
iV^'iMf^  Tsatün^  Mitsina^  Jeszenijfe,  Mauth,  Jaraba^  BÜ- 
tziick'hnA  Beny^.  Das  Vigl^ser  uiid  Benyeser  Sauerwasser 
KM  mSt  '&M  berühmten  Selter'i»l^r  eine  ^össe  Aehhlichteit. 
Be!  limr'(^]Väbs)  Hst  fein' Warmes  Bkd,  wefche^  nach  dem 
Ihihefl  de9  Arztes  *  Job: 'Tbrkös;  ih  den  Krankheiten  der 
WftJäflifeSÄinen,'  gegen  den' K^öpl^V^eGichV,  Bauchgeschwulst, 
Wache  v6nl  Fieber'  bertVbntti  urtd  lif '  Steinbc^cfawerden  mit 
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Wonnen,  fjfm^^  4^^  ^f^-  ^  ^^^  Pi^  l30,Jn.  I^Mstete. 
Uebngeni  treibt  mmi>  im  Herrengnuict  den  Bergbau  «f^n 
«eit  18  Jahrhunderten  (seit  dem  J.  1006^.  «--  Tajova  i^  im 
1  Stniide  veit  von  NeiisaU  Mr^tli.€h  entfernt* 
^  2.  iSm«  iii  de^i  n^rdöatlibhen  TheU  des  Com^  tan  der 
6ran,  ist  eine  konigl.  Fr^istiadt  raii  3470  BinwohneTBu  IhiriB 
bedent^de  Schafzucht,  'irortre|Eliche  Weide  und  ber&hniten 
harten  und  Brieseakäee,'  habe  ich  obenrbereita  ^^lobti«  Uler 
Terd|ent  noch  ^ne.Efw9)iniuig  der  lebhafte  Han^el^  beson- 
ders mit  Wolle  $  ferner  das  Piarisieu-GojyL^ium  und.  .Jkathot* 
Gjmftasinm;. endlieh  die  blfUiende  BienenKscht  in  dea  Wal- 
dungen V  VFO  die  vielen  Bär«n  äer  {tonigein^te-  oft  isiiy^rkMh 
men.,.  Die  Bneser  sind  gastfreundliche  Slaven«  ^         ^.^    -  ,. 

$.  <  Liöethen,  östlich  Ton  Neusohl,  »auch  eine  honijf^. 
Frei-  und  Bergsiadt  mit  c^twfi  163ü  {ünwohnern ,  welche  e^ 
was  Ü^upfer  und  vi^  £isett  erceugen.i  fierganitt  Cemfäx^ 
Wasser,  ..  ,^         ,        •  -^.  »    !  •  •     -r,   .,; 

Mdrktjlßokm  sMid;  r   , 

4—6.  Windkeh-tnpüch,  nordöstlich  von  Nenfohl^.aii 
der  Oran  aoiFusse  eines  Fe(sen,  afifwulcben  das,  he^j^wf!^ 
le ^  Li|>t8cher.  SqIiIo«»  gebaut  ist^  ^ujp.  dem,  .sieb, t  hi)  ^e|i 
Utern  ^etteii  viele  Konige  roft  aufgehaltt:|f'h^n«  ..Wiii^isj^ 
Liptsoh  ist  ein  privtlegirter  Marktflcäken  onne^  Oi^<|ke^. 
In  ^et  ^ahe  ist  eine  Papiermühle»  '  fhjn^^  öatUc^  vea  M%ii- 
flohl,  auch  ein  privilegirter  Markflecken^  hat  viel  ^iMft^gf 
ben,  imd  Boluserae.  Iiie.'JBisenschmelzhüttf;  g^il)^ t '^q^  ^Ji^ 
mer.  Radvüng  gleich  miterhalb-  NeusohL  Bi^aen  bede^t^ 
den,  Ort  zeichnet  der  grosse*  Kunstflelss  sdli^^Bjbivir^hjl^ 
(etwa  1470)  aus;  denn  er. hat  Tiele  j^ndwerker,  'unjterdeni^ 
die  Tuchmacher  die  merkwürdigsten  «ind,. deren  ll^ilehef  !;s|9r 
gar  die.Miskoltzer,  PestW  und  Behreaziner  Xauhent^^a^ehefi 
und|;  gern  kaufen;  femer  die  Huünacher,  deren  ifttte  isogar 
bis  iiisBanit,  nach  Servien  und  in  die^  Moldau  yfrinbrt  m^ 
den;  iTammmacher  (36  Meister)^  deren  KäjiEime  die  SidSmi^ 
bauern  (Safrai^ci)  iita  Wiken  %oieh  verkauf en^.vi^.Meaaqi^ 
schmiede;  8  Puivermacher ^Meister;  5  Salpetersiedepil  f^ 
selbst  lüie  Uhrmaclier  haben  hier  ihre  besondere  Zunft.  Bie 
Voreltern  dieser  und  niehrerer  andere]:  ^Handwerkef  hal  g^ 
rade  ein  so  schreckliches  Ungewitter- nach  Radviny  gebfnehii, 
als  einst  in  Frankreich  so  heftig  ^thete ,  viele  refonnirte 
Fabrikanten  daraus  verwdite  und  nach  Beutsch^nd  und  an; 
dere  Linder  versetzte.  -Radviny  hat  4  Jahroiftri^,'.  von 
denen  einer  (T.  Sept.)  sehr  berCdunt  ist  und  aus  mehreren 
Ctespanichaften  htiimg  besucht  wird;  %i  grosse  E'asieüe.  * 

7>-^l4.  In  dem  nntern  Bezirke  "sind  2  köhigt  .CVen 
aUdte  und  tf  Marktflecken. 


'  '"'¥.  AttsM,  WfÜl^V'm  ffemoM'W  Jler  ütM,  mtl  etwa 
9WM  ffiftwöKneiti."  9te  vergangenen  ftin^e  gereichen  111^  itt 
^heiA'  ^össern  Rahm^'  als  die  ^egeUwärttgen.  Es  h^b^n 
nämlich  die  alt^n  Xonige  dlese^Stadt  oft  mit  iliTer  Gfegeh- 
i0r&rt''b€!e1trt,  liäm^ntlich  der  Kbnig  MatÜiias^  der  sich  in 
iiim  hiesigeik  Schio'i^sk  g^rn  und  oft  anftiieit;  Lndi^lg  I.  äl)er 
fi^r'iM  Jahre  1882  einen  polnischeik  Landtag  hidt.'  Gabriel 
B^Äil^n'  beMnihrte  hfer  eine  Zelt  lang  die  ungarische  Krohe 
üdf.  —  Vik  Einwohner  leiten  Ton  den  HaAdwerken  liiid  dem 
iPddfa^ati.    In  der  Nähd  ist  ein  güC^r  Sauerbrüiineh.  '^ 

'  8.  KÜrpfen^  in  dem  südlichen  Winkel  ibs  Com;,  Auch 
dfie  ISidgl.  Freiistadt.  Sie  Ist  sehr  alt,  so  da^i/  der  ItbAtg 
Beta  ^V.  im*  Jahre  1244  nach  deiii  Abzüge  der  'Krtareq,  ihre 
Mvilegieh'  uhd  Freiheiten  nur  bestätigte.  '  Bie  Zdh  d^ 
tHnl^bhii^  ist  SSeft;  welche  Ihr^n  Ühti^rhah  grö^ssientfli^fts 
id'^d^m  Obst-  und  Weinbau  sucheii.  bi  deh'  Tüilcen-l&i(6^en 
war  diese  Stadt  stark  befestigt  und  vertheidigte  sich  tapftf ;  ^le 
nahm  viele  addiehe  Familien  auf,  die'  hier  Sicherheit  auch- 
tenr^tarift  fknderf.  OegeüwSrtIg  nimmt  ihre  BevÖlkeruhg  ab, 
tfB'^M^  ihr  alter  Uülim  'verwelkt.  Die  Piaristen  Jiab^n  hi^ 
e^ii  .Ci61Mgium  lind  eine  Qhimmaticai-Sehule. '  Im  Jal^e 'l6i[^ 
lUEil''lit^r  Stephan  Botskay  einen  Lantfta^  d^r  mit  ihm  Veret" 
niW(4rf  to^risd&i'en  Sitndejgehalteh.      ^-  * 

im^^Viibnng  (Döbrohivü) ,  nahe  bei  ^einander '  ifwischetil ' Alt- 
(iUlil^  titt(t^luii*preh ,' haben  eiiie  schdn<9  Lage;  ^üteii  BoÄen^ 
Bätii^ilüiVa'iBtt^rgenoti^en;  si^  häbeh*  A^och  elnfge  ü£bei^esje 
Y»tf4ittei^  Ft^iheitet^:  De^'  bei  Sz&szi  1&6findlidi^  al^^/ri^>& 
t^'^Ülir'Vihemmsid  ton  ein^r  CitadfeU^.  Grde6  Szälätkh 
tt)ldl^/f')a/5i|{l!ich'?oh  Altstqhl;  «rsterer  hat  einen'Süuerbronned, 
%tkM(er  ftat  htir  fan  J.  I8l9  dl^  Marktfretheit  öVhalten:  :< 
"  -<"'b.^  VterkwüriUge  DSrfer.  In  Tajovä  sind  viele  KÄpf^- 
Cf^NSfb^iiV  d^ftheFshÜtten  dndHSmmer  in  blüh^ndeiti  Stande  ahi 
%mi&.  In  Podtavit%'  Pulver-,  Drath-,  Säge-  üh<l  aiJdere 
lljtltil^ ;  liir  mrätyfäUä  dri^  Gewdir^Fabrik,  in  weicher  ^^te 
Pfaffen  ^e^iügt  werden;  in  Mhonits'' eine  ifrosse,  stit  eih- 
ginchtete  Stalü-Fabrik ;  in  Ütsota  hat  der  ber&hlhtö  Matthiais 
BA  Ulas  Licht  dei^  Welt  erblickt.  Bei  jShazteviarszkä  (nahe 
l^f  NfeusoU)  ist  iBine  Papiemtthle«  Sauerbrunnen  bei  F^Ws^ 
^ei^i^py  Tsatiin^  Mitsina^  Jeszentfe,  Mauth,  Jaraha^  J9Ü- 
/z^cnl^^iittd  BenyiM.  Das  Vigli^ser  uiid  Benveser  Sauerwasser 
Sttt  nSt  ^a^  betiihmteii  Selter'si^r  eine  ^osse  Aehniichiceit. 
Bef'i2IRfr^(SzjIiös)  tbt  fein' warmes  Bad,  weichet  nach  dem 
fhihea  d%s  Arztes  Jöhi'Tbrkös;  ih  deii  Kti&n&hdten  der 
WftiSttifel^nen,'  gingen  den!  K^Öpl*,' die  Gicht',  Bauchgeschwulst, 
Wdchb  vöni  Fitber'  herHUirt^  iliid  id  Steinbese&werden  mit 
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wonnei»^  jnrav^n  4^  Cml.  1«^  JNitr^  1^  130, J).  I«y«t»te. 

Uebrigens  treibt  maa  im  IJerrengünuick  deu.  Bergbau  Afb^n 
«eit  )8  Jahrhunderten  (seH  dem  J.  lOOÖ«).  v~  7'a;W^  ifil  W 
1  Stande  veit  voii  Neiisaht  ^c^tiieb  'entfernt 

2.  Sries  in  de^ri  a^tdöatlibhea  Theii  des  Co/xu  laa  der 
6ran,  ist  «ioe  konigl.  Fr^istadt  mü  3470  Eintfohaern^  thtfi 
bedeat^4e  Schafzucht,  *iroFtre;BEliche -Weide  und  berufamtefi 
harti^n  und  Brieseakä^e,'  habe  ich  oben,  bereits  ^^obb  flidr 
Terdient  noch  <^ae«Erw9hnmig  der  lebhafte  Handels  beson- 
ders mit  Wolle;  ferner  da»  Piari^teu-'Goil^ium  und  k^tho). 
Gjmfiaaium;. endlieh  die  blühende  Bienenzncht  in  dent  Wal- 
dungen Y  YfQ  die  vielen  Bär^n  ^er  Bfoni^en^te^  oft  mf  ork«A- 
mto...  Die  )Brieser  «ind  gaatfreondltehe^laTen«  *    '       '  .     " 

9.  *  lAbethen,  östlich  von  Neiisohl,  «auch  eine  honigl. 
Frei-  und  Bergstadt  mit  c^twfi  1630  Cünwohneirn ,  welche  et- 
was Ijiupfer  und  n<A  £isen  erseug^nv  fiergaiiit«?  Cen^em^ 
wasft^r,  .     •         ,;^    •  .  ■     -^^  .    ♦  •     .    '     .   •     -fi  -.-.; 

Mjtrktfieokim  suids  '     •  r   , 

4—6«  fVindkeh- tnpüch i  nordöstlich  von  NenffphU.aii 
der  (rran  a^iFusse  eines  Felsen.,  a^if  wj^lcbea  das,  beqpL|i^ 
le  Li|>t8cher  S<)hlo«is  gebaut  ist.^  ^ulE!  dem,  i^icH.tJia)  ^ep 
Utem  Zeiteii!  nele  Konige  «oft  aufgehaltef^  ^i^n^  '^l^^^fm 
Liptsoh  ist  ein  priiilcgir^^r  JMbu'kt.Qcäken.  ohn^ 
In  i^or  ^ähe  ist  eine  Paf^iermnhle»  '  fiynät^  ^^^^.  ^w  l^n- 
flohl,  ^ueh  ein  privileglrter  Markflecken,  hat  vid  JBijitnm^ 
ben,  und  Boluserae.  .jiietJBisenschmelzhüttf;  gUil)^ t  ;^eir  ^i^ 
mer.  Madiräny  gleich  imterhalb-  musohl*  Bi^si^  ped^iiÜ|^|^ 
den,  Ort  zeichnet  der  grosse- Kunstfleiss  sdlier  f  fi!buv;ob|ii^ 
(etwa  1470)  aus;  denn  er, hat  Tiele  Handwerker,  'niiief^;4^i^ 
die  Tuchmacher  die  merkwürdigsten  «iiid,. deren  ll^üeii^j;»!^ 
gar  die.MiskoÜzer,  FestW  und  Dehrecziner  Xauhent^^i^Vfihefi 
un^  gern  kaufen;  femer  die  Hutmacher,  deren  ifüte  isogar 
bis  iiisBanit,  nach  Servien  und  in  die^  Moldau  y#i4ahirt.,«w^ 
den;  iTanunmacher  (30  Meister),  deren  Kamme  die  SidSofnir 
bauern  (Safrai^ci)  idi  Wben  'Roieh  verkaufen  ^vi^Measi^ 
iichmiede;  8  Piüvermaclier« Meister;-  5  Sialpetersleaei»^  -^ 
selbst  liie  Uhrmacher  haben  hier  ihre  besondere  Zunft,  die 
Voreltern  dieser  und  mehrerer  enderei:  ^Handwerkef  hf^t  gf>- 
rade  ein  so  schreckliches  Ungewitter- nach  Radv^ny  gebgraehj^ 
als  einst  in  Frankreich  so  heftig  ^thete,  viele  reformirte 
Fabrikanten  daraus  verwehte  und  nach  Dentschiand  nnd  an- 
dere  Linder  versetzte.  Radviny  hat  4  Jahrmftrkte^.  von 
denen  einer  (T.  Sept.)  sehr  benannt,  ist  und  aus  mehreren 
Ckspanichaiften  hauBjg  besucht  wird;  8'  grosse  Easlielle.  * 

7>-^l4i  In  dem  untern  Bezirke  sind  2  königt  .f  f ei- 
•tidte  und  tf  Marktflecken. 


m 


'  ir!  AKsi^,  kÜa^chVo^Netisolirin  aer  Öraik,  mtl  etwm 
fM9~ffiftwöhüeiti.  '  91e  vergangenen  ftinge  jerdchen  ilir  va 
rfheid*  ^össeVn  Rahm, '  als  die  f^egeuwirttgen.  Es  Imb^ 
liamlich  die  alt^n  KSofge  diese^Siadt  oft  mit  ihrer  Gegen- 
wi|rt''b€Jehr(^  liämtotltch  der  Kbn!g  Matthias,  der  sich  fai 
)1^  hiesigen  Schio^sfe '^ern  und  oft  aaAiielt;  Ludwig  L  al)er 
%r  )til  Jahre  1882  einen  polnischen  Landtag  hidt'  Gallriel 
ByÄil^'  heMnahrte  hier  ein^  Zelt  lang  die  ungarische  Kr6fie 
^  iit^.  —  VliS  Einwohner  leben  Ton  den  Handwerken  und  dem 
'       l^ddti^ti.    In  der  Näh^  ist  ein  guter  Sauerbrunnen.  ' 

^            '  8.  Karpfen^  in  dem  sädiichen  Winkel  des  Com;,  kch 
I       cihie  IShlgl.  Freistadt.    Sie  ist  sehr  alt,  so  da^  der  1$^% 
Beia  |¥.  im*  Jahre  12-14  nach  dem  Abzüge  der  Tartareq,  ihre 
t       Privilegien   und    Freiheiten   nur   bestätigte.     Sie  Ztitil    der 
^       ^WMiii^  Ist  836^;  welche  ihren  Ühtierhah  grdssieptfl^^ 
I       iäikm  Obst-  lind  Weiubatf  sucheh.    bi  dett'  Turken-&iegen 
war  diese  Stadt  stark  befestigt  und  vertheidigte  sich  tapftr;  ^le 
nahm  viele  addiehe  Familien  auf,  die  hier  Sicherheit  suchr 
<       tenr  ^litlft  üinderi.    Gegenwärtig  nimmt   ihre  Bevötterung   ab, 
1       W^WiR'  ihr  alter  Rülim  verwelkt.    Die  Piaristen  haben  hiSr 
I       elii  .C^Ujägium  und  eine  Ghtmitiaticai-Sehule.    Im  Jähi'e  \W^ 
t       ftUf'mer  Stephan  Botskay  einen  Landtag  d^r  mit  ihm  'Vere{- 
1       n%^ii'UiU^risch'en  SiXnde  gehdteä.      ^-       ' 

i       Häi'^VSlm^  (Döbrohivä),  nahe  bei  einander  *  ^wischeii  Alt- 


fiV'^^ni'Vebei^dib^el  ton  eher  CltadeUe.  Gra»^  Szäläthh 
ttMl^/!%^^Mtl[ch  von  Altsohl;  ersterer  hat  einen' Sfluerbrnnned, 
lÜtisW^er  hat  htir  hu  J.  Igl9  (Be  Marktft-eiheit  «Vhaitefil  /  ^ 
'"''"h.'f^kwürmge  DSifer.  In  Tajovä  sind  viele  KÄpf^- 
Cfi^rtV  d6hin6!zhfitten  dndHSmmer  in  bluhendeM  Stande  9(11 
%VSifk.  In  Podiavitz  Pulver-^  Drath-,  Säge-  ühd  aridere 
HilSSSek^ia  Sirdhifälm  drife  Gewdhr-Fabrik,  In  welcher  gpte 
^^Sbii  ¥ei^iügt'  werdeii;  in  jBAo/ztVs'  eine  grosse,  gut  un- 
gerichtete Stahl-Fabrik ;  in  Otsava  hat  der  ber&hihte  Matthias 
B^  Utas  Licht  Aet  Welt  erblickt.  Bei  jRhszteviarszka  (ioiahe 
tief'lVeusoM)  Ist  ^ine  Papietmlähle.  Sauerbrunnen  bei  FiglSsy 
i^e)if'^hpy  TsatUn^  Mitsina^.  Jeszenge,  Mauth,  Jaraba^  Sfä- 
tziidh*  unA  Benytis.  Das  Vigfdser  und  Benyeser  Sauerwasser 
Mi  mSt  -a»ä  bettthmterf  Selter^l^i*  eine  ^osse  Aehnlichkät. 
Bel'J2^Rfr*(§zjIi&ös)  tist  bin' warmes  Bad,  weichet  nach  dem 
fJHheil  d%9  Arfetes*  Johr'TbrkÖs,  in  den  Krankheiten  der 
Wftdiü^nen,'  gi6^eh  den  Krb^,  die  Gicht',  Bäuchgeschwulst, 
trdche  v6nf  Fieber'  herHUnrt^  Urtd  id  Steinbeschwerden  mit 
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seyen.  Aach  jetst  liefert  der  Schemnitzer  Bergbau-  ohne 
Blei  und  Kupfer  100,000  Mark  Silber  und  etliche  Centner  Gold 
jährlich«  Wo  kommt  diese  erstaunlich  grosse  National- Kraft 
hml  -—  Bewundernswürdig  sind  auch  die  auf  und  unter  der 
Erde  befindlichen«  Maschinen,  welche  durch  Fefuef.  und  Was- 
ser bestandig  in  Bewegung  erhalten  qnd  zur  H.ebnng  des 
Wassers  und  der  Erze  aus  eiiueD  erstaunUcheuTiei^e  gebucht 
werden*  Das  hierzu  benutzte  Au&chlagewasser  .wird  in*  meh- 
reren erzwungenen  Teichen  in  den  SchUicbt^n  gesommelti 
hier  und  da  Auch  durch  unterirdische  Canäle  nach,  den  be- 
stimmten O^rtern  geleitet«  Man  behauptet,  dass  der  Bergbau 
In  der  ganzen  Welt  (idcht  einau^  den  ^hsisqhen  in  Frei- 
berg ausgenommen)  nirgends  die.  VoUkommenhc^  erreicht 
habe,  nirgends  so  blühend  und  lebhaft  sei^  alsfia  Scfaefnnitz, 
wo  er  10,000  Arbeiter  beschäftigt  Der.  Beobachter  weifi^  hier 
nicht,  ob  er  die  reichen  Schätze  der  freigebigen  Natur,  oder 
den  erfinderischen,  tiefsinnigen  menschlichen  Geis^^mefar  be- 
wundern soll.  Sohr  merkwördig  ist  hier-  auch  die  im  Jahre 
1700  errichtete  weltberiihmte  und  sehr  blühende  .Berg -Aka- 
demie, wdche  in  den  neu^rnZeit<^  ai^.dex  Physik  und  Forst- 
^rissenschaft  eitaen»  schönen -Zuwachs.,  ^rbii^^*«  J)iieser  Akade- 
mie wird  durch  Studirende  beinahe  ,aHs  .allen  Tl^tüi^n  «von 
Europa,  selbst  aus  Amerika  besucht«  Es  n^iebt  hljer  auch  2 
Gymnasien  in  gutem  Zustande,  eine,  katholisch^  'und  eine 
evangelische,  auch  zwei  Zeichnen -Schujien.  Unte^  den  übri- 
gen schönen  und  grossen  Gebäuden  sind  mehrere  Kirchen^ 
eine  sehenswürdige  Calvarie,  die  ihre  einzig  schöne  Lage 
auf  einem  hohen  zugespitzten  Berge  und  ihi^e  tJmgebung 
rielleicht  zur  ersten  in  ganz  Ungarn. und  zur  schönsten  macht. 
Es  werden  darauf  sehr  stark  besuchte  Ablasse  gehalten. 
Zwei  alte  Schlösser,  das  Haus  des  Kammergrafen  und  andere 
mehr.  Dem  hier  befindlichen  Oberstkammergrafenamte  sind 
untergeordnet:  1«  die  Kremnttzer  Bergkammer,  und  dieser  das 
dasige Münzamt;  8«  dieNeusohlerBergkai^mer  mit  den  Schmelz- 
hütten und  Bergwerken  zu  Neusoh^  TajoTft,  Altgebirg,  Her- 
rengrund, und  die  Eisenbergwerke  zu  Rhpnitz  mit  der  Stahi- 
fabrik  zu  Theifsholz  und  zu  Dids  Gyor;  S.  die  Kameral- 
Berg -Dominien  zu  Altsobi  und  Dobroniva,.  Liptsch,  Renstye, 
Szdssko,  Gyekes  und  .die  Cameral-B^u^rei  zu  Zsimovits. 
Unter  dem  Schemnitzer  Berg^ericht  stehen  folgende  Substi- 
tutionen: die  Kremnitser,  Neusohler,  Uj-  und  Baka  Bänyaer, 
die  Botzaer,  Szamoboraer  und  Pösinger.  Endlich  merke  ich 
noch  an,  dass  in  Schemnitz  seit  kurzer  Zeit  sehr  schöne, 
nach  der  Art  der  Podretsaner,  geformte  Tabacks- Pfeifen  in 
Menge  ftbrickt  werden,  welche  einen  starken  Absatz  finden. 
JMUn  mit  1180  Einw«,  welches^  ^e  bereits  angemerkt 


woiQeli',  mitSchemnifö  fereini^  ist,  sucht,  fleltdem  der  Berg- 
bau ii^  TerfaU  ist,  Mifhen  Unterhalt  grSsstöntheUs  In  dem 
Ackerbau;  -»,*': 

%  PAkmx  (Baka  iBiityk)^'  sUdwei^flich  Ton  Bchemnits, 
eine  kotifigl.  Frei-  tind  BergjETtadt  mit  a420'^Efnw.;  hat  eine 
Berg^-^übstttutlon.  Der  Bergbau,  der  ehist  so  i^hön  blühte, 
ist  vielleicht  auf  humer  t^bittht. 

^'3^^:'  MärktfletkM.  Die  Au  (Szeirt  Atirel),  nicht  weit 
Tott''Sbheriinittf  slkdiich,  hat  eine  grosse  Zierde  an  dem  gros- 
sein 'i»chönen  Sclilosg  des  Fürsten  Kohari;  hi^Iüer  gehört  auch 
ein  Thiergarteh.  Szebekldb  mit  alten  sächsisch^h  Binwohnerp. 
NmeH  mit  stayiscfa^n  Binirohnernv  deren  Voreltern  Deutsche 
waren.  Die  8  letzterik  liegen '  von  der  Au  südlich  an  dem 
Schemüftzei- Flusse:     •     ' 

0.  T.  lin  F)rttuen7närker  B^ürk:  Frau^mark^  südSstlich 
von  Fulcai(z, '  eraieogt  auf  seiftem  guten  Boden  Wein,  Getreide 
und  l^äbkck;  hat'  gute  Jahrmärkte.  Szdlka^  nahe  bei  der  Do- 
nku,'  hat  eilten" fruchtbar^  Boden,  Schbf-,  Rindvieh-  und 
Pf^ei^cht.'  .      *    •• 

''  ftJ  ßh  Böalöker  BMrk.^  Soxök  nahe  bei  Karpfen  südöst- 
lidhvWt  einem  alten' S^Uoss,  Kastell  und  Bierbrauerei,  ge- 
hört theSs'zuih' Studien-'^  Ihdls  zum  Religions- Fond. 

tt—tl.. Im' EipelerSestri:  Tpoly  Sdg  bei'm  Znsammen- 
flusse 'der  Itrupfna  mit  djer  Eipel,  erzeugt  auf  einem  frucht- 
baren Boden  cutes  Getreide,  vielen  Kukerutz  und  Wein.  Es 
werden  liier  die  Comitats- Versammlungen  gehalten.  Einst 
war  hier  eine  Prpbstei.  Eine  steinerne  Brücke' über  die  Ei- 
pel.  ^Deutsch  Pilsen  (Börzsp'ny)  ist  südwcfstÜch  von  Sig, 
suchte  einst  in  seinen  Grult^en  Gold;  jetzt  findet  man  melur 
VorÖieil  in  dem  glücklichen  Feldbau,  und  mästet  in  grossen 
Eichelwatidern  viele  Schweine.  In  diesen  Wäldern  ist  noch 
eine  Kapelle  zu  sehenV  in  welcher  Stephan  I.,  wenn  er  sich 
mit  der  Jagd, belustigte ,  seine  Andacht  zu  verrichten  pflegte«. 
€rro88'Maro8  hat  bei  der  Donau,  Vissegrad  gegenüber,  auf 
einer  Halbinsel  eine  schöne  Lage;  erzeugt  Taback  und  Wein, 
welcher  geschätzt  und  weit  verführt  wird. 

b.  Merkwürdige  Dörfer.  Bei  Sxalatnya,  €fyügy,  Mere, 
Egeg,  Szdntö  und  Mngyaröd  sind  gute  Sauerbrunnen;  aber 
der  heilsamste  und  darum  auch  mit  Recht  berühmte  ist  der 
Szalatnyaer  in  einem  reizenden  Thale.  Der  Arzt  Kietalbel '^), 
der  ilin  untersuchte,  setzt  ihn  unter  die  heilsamsten  Gesund- 
brunnen in  Europa  und  vergleicht  ihn  mit  dem  Ranker,  Ln- 
blauer,  Ballfelder,  Selterser  und  Spaaer  Sauerbrunnto.  Seine 


*)  Zeitflcbrift  von  nndfufUdgani.  1802.  II.  Band,  IsHeft,  Seite  54. 


280 


Theile  sind:  viel  Luftsänre,  minenilisches Langensalza  Giseu- 
theiie,  GHa^ersalz,  gemeines  Sa^Zy^  Katberde  und  ülajgnesia. 
Nntze^.;  befördert  die  Verdauung  un4  den  Stuhlgangs  und 
^ebt  dadurch  dem  ^orper  eine  grossere  tiebhaftigkeit;- sülit 
die  Magenkrämpfe,  uiid  das  rErbrecKen;  lost  den  ^Sandstein 
in  der  Harnblase  auf.  -^  B^  Szdntö  und  Tioll  sind'  wami^ 
Baden  Bei  Dr^gely  werden  sfihone  Granaten  gefunden.  iSza- 
J:fif/lo^9  hat  «eine  Schaf-,  Rindvieh- und  Pferdezucht,  l^eijffonth 
sind  im  J.  IWS^.Eiltsphantenknochen  und  KShne  eines,  Fluss- 
pferdes  ausgegrfjbeiii,  worden,  welche  im  National -Sfofeum 
in?^Pesih  zu  seilen  sind.  Nicht  weit  davon  h^\  Xtsl  ^bU^*to 
at^h  JUanunuth-Knoo^en  ausgegraben  worden  sejn. 

c.  Schlösser,  Aasser  denr  bereits  geliaanlen  Scheiüiiiteiir 
und  Bozoker  Schlössern :  sind  dsm  Ssdtnäet  «uiid.  QMrßger 
dem  Fürsten  Kohari  gehörig.  Dreg^lff^  PogäM^vdr\ "  Jlfßißfy, 
Damasd^  Honth.  -«*-  Jlemtchafteii:  die  iMgdjeXiCsfMg&t^ 
Szitnaer,  BoziSkö-,  fii^per,  Vamoser^  BükoUer.  ,:..'/ 

7.  Haupt-  ufiä  Catnmersi''  Strassen.  Von  Sclieliiiiiiv  ffter 
Franejunark  bis  LeiVenz  g^gea  Pi^silAurg;  von'  Ailmwnaik: 
über  Ypöly  S&g,  vi>n  WO  zwei  W^^ge^  rechts  nndlitdclB  üa^h 
dem  Barser  Com..  geheS^;  von  Egeg  übei^  Ndmetf  |iad|6cHelii- 
nitz;  von  (poly'^äg  naqh  Lew^ive.  AUe  diela<^  r^Sirasseitf  ^iÄd 
nur  theilweise'  gui/  so  dass  nicht  einnal  jene  JfanptstMtee, 
welche  von  PressBurg  1^  ^e  Bergstiidte  fdhrt,  doith^  ^ot 
genannt  zu  werden  verdient-  -    :  i     :;   m 

'  Post  -  Statümeu. .  Von .  licwenz  gegen  Sphemmtz  "Frauen- 
mark  1;  Steinbach  1(  S^hemnitz  1;  Butschä  14-,  —  Von 
Franenmark  Ai^ath-Miröth  1;  Ipoly  .Säg  1;  H^t^i^  1^.  .j) 


§.  47.    Neograder  Gespauschßftt^ 


i* '  •  -*  j 


lf^.Lage.  Diesc^  .Com.  gren^^t  im  Osten  an  $e,Cr5morer 
Gespanachut  und  den  Klein -Honther  District,  und  zwar  von 
den  Mdlna  Pataker  Bergen  bis  Pogony;  von  hle^  geht  die 
Grenze  in  der  Nachbarschaft  des  fieveser  Com.  grössten* 
theils  mit  dem  Zagyve-Fluss  zuerst  südwestlich  bis  Päsztö, 
dann  gerade  südlicjb  ^is  Hatv^n.  '  SüdwärÜs  fallt  die  Pesther 
Gespanschaft  vc^i  Hatvan  bis  zum  Anfang  der  St.  An^lr^^. In- 
sel, woyon  ein  kleiner  Theil  zu  dem  Neograder  Com.  gehört. 
Von  hier  üiuft  die  Grenze  in  der  Nachbarsphaft  des  SU>nther 
Com.  eine  Strj^cke  nördlich,  dann  bei  dier  Eipel  östliqb,  von 
Selestji^n  (bei  BaU  Gyarpiath)  wieder  nördlich  bis  zu^  dem 
Turopolyäer  Gebirj[e;  von  hier  bis  zu  dem  Mälnä  PataSer 
Berge,  nordoi^tlich,  auf  jenen  Gebirgen,  welche  das  Neogra- 
der  Com.  von  dem  Sohler  trenneta. 
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2.  Natürliche  .BeschaffenhmL  Die  Ebenen  bei.  Lossontk, 
zwischen  ivid  um  Sz^t§«kiy  und  Bai.  Gjarmath  ausgenommeQ, 
ist  das  Neograder  Cofn.  mit  Hügeln^  und  hohen  Bergen,  hier 
und  da  aucIjL,  mit  nackten  Felsen  besetzt.  Diese  Berge  kön- 
nen in  !^  Gri^pp^n  eingetiieiit  werden,  in  die  diesseits  und 
jenseits  der  liagel  gelegenen».  Die  diesseits  (gegen  Norden) 
gelegenen  .sipd  südlich  imd  südöstlich  bis  zur  Eipel  sich  hin- 
aieh^^e  A^^  ^^  K&ipfher  Bergreäie,  namenüich  des  Ga- 
vorav^  Oszfroßki,  JSrivän  und  d^r  ßobrotaer.  und ,  Mdlnil  Pa- 
tßker  Belage.  Unter  diesen  Aesten  sind  die  meikwürdigsten 
im  Westen  der  HoK .  Prch,  dessen  unterer  Theil  der  Idszet» 
zwischen  Leutrova  tmd  Magy  Liberts.  Ein  anderer  Ailt  ist 
der  Ssetreborna  zwischen  ^obrbtjB  und  Ozdin.  —  Jenseits  der 
E&pel>(gege»S«defi)  ist  jene  merkwürdige,  mit  unübersehba- 
reil BMhe»^  «nd  jBiAd- Wäldern  bededite  lange  Bergreihe, 
weldhie  T^rhdt  genappt  wiKd.  Sie  ;komi|it  ans  den  Honther, 
Pilsener  «und  i&Aet  iÖebifge»,  «wiseheB  Waitzen  und  dem 
Marktflecken  Neograd  unter  dem  Namen  Naazdl  nach  d^m 
Neograd^  Qq|o.,  lod^t  Hieb  jbno  in  nordöstlicher  Richtung 
10  jjL^iien:  weit  bis,  ^  4er  Grenze. des  Gömör^  Com«,  wo 
üfgf^  g^qsste  £ch$lbn«ig  Mßiv^a  genannt  wird.  Theile  ?pn 
dein  ü^ffhil^t  «lind'  d/er^Mhe  Saumda,  Salgö  und  Karänt$. 
Auch  vi^Ij4c]^t  fiijr  i;e^dll;s  und  Unk»  mehrere  Aeste,  von  denen 
ich  nur  ^^^  Vikheäy  (ostUch.vqn  Sz^ts^ny)  nenne,  welcher 
sich  .bßif^^Ji^  hi/i  -^alqil  erstreckt. .  A^f  der  südlichen  Seite 
gdit  ein  Ast  aus  dem  Nassil  gegen  Gödöliö ;  ei^  anderer  aus 
dem  Szaq^a  gt^en  Aasdd  mit  den  Ctskender  grossen  Wal- 
dmigeh;  ein  dritter  <^nti)pringt  bei  der  Ortschalt  Bohor  und 
sieht  sich  ^wi^hen  ipn  Bächen  Szuha  fmd  B^r  bis  Hatran. 
Hier  ist  der  Cs^tser  Hügel'  darum  merkwürdig,  weil  im  J. 
1802  auf  deiDselben  ein  Ackerfeld  vou  S  Joch  8—5  iQaftem 
tief  sich  hioimtersenkte ,  so  dass  jetzt  an  der  Stelle  3  tiefe 
S^^Qijl^  Z|i  -sehen  aind.  — -  Der  Berg  Medves  schickt  einen 
Ast  naoh^jldep,  wc^her  den  Ts^rhät  mit  der  hohen  Matra 
in  Verbindung  setzt;  einen  andern  unter  dem  Namen  Karänts 
nord  westwärts;  einett4ritten,  dessen  Zweig  der  Berg  ^dtoros 
ist,  gegen  Norden,  welcher  sich  zwischen  Osgyän  und  Rima 
Szoid)ath  hinzieht  und  ^ch  dann  nordwestlich  wendet,  eud- 
lieh  oberhalb  der  Berge  Zktno  und  Djiel  mit  den  MälnaPa- 
taker  Gebiirgen  T^teinigt.  So  wird  das  Thal  geb^det,  in 
welchem  die  Eipel  aus  mehreren  Quellen  entspringt; 

Dieser  ansehnliche  Fluss  fliesst  toii  lilähia  Pataksr  bis  in 
die  Nabe  von  iSzakal  aweunal  südüstlfch,  zweimal  westlich; 
obedialb  SsakAl  wendet  er  sich  mich'  Süden  und  flieset  so 
bis  fizdiyiäBy,  yon  hi^r  bis  B.  Gjarmath  westlich,  wo  er  in 
das  Hoather  Comitat  übergeht.    Er,  nimmt  in 'seinem  Laufe 


ifide  ¥lvf$p  jfs^^rj^^  Sm  votttd««  nSrdlicIten 

iinfl  ^fiiffff^,ßer§(^  i^ußißrmmih  yomifXim  Uk  diei  Szuha, 

gqtjf^v^  nfmier,  J)k»  ISipftlr  y(mift*(Äi  dvfch 

;^^t^ü7^^^9i[.  0jHrniAthx^^  Jb%jP^<^''  Bie'anaelMlklwtc 

geÄ^,7toe,X#iW»  »vher,ilOO  Wrfltepin  4hir6  >H«)|ie,,tM  der 
{^ewohii||^^|en.,Oberfif^f?bie  4e8.WB«i«/er8.  ^-rn-Q  Klufletfi.  —  Die 
^|y*'ff>.ffl»tffi?^rtl}*»cft  W  Jießmi^r  jCam«.  au£;defn  Ber^e 
Miß4f;fji^,,,  u^,fllfj88t/«|fr  jgMhdem  sie 

dai:f;ti.^m|^|^er^  ^isU^htq  lUB^  ?lWß^i  Aameatlioli  WimfdFt*  und 

Hatyi^ii  Jfiii^e  Qeiowt«,  fl^esst  a]«d<mi^  dur^b  ^4fMi  -  Ibvesiep  Com. 
and  ^ei^rPiMrlct.d^  Jazy^^  ;f£^sra  ^  Tlieies,  avl  fwdeher 
sie  8if?ii  ^ei  ^«f^liiok  irj^^inigt  n,    .   '  /  • 

Pef,  ;9<)d|e^  üti  y«i*aQhi^i|(    ;?Hiri«ch«9i  dem  nerfUtehea 
Gebirg^eA.iiat..^  s^- 4t^iiM^,Wid/iiiifruf>blbar>)  4«mr!kdlnmt 
auch  d^j^anher^  l^ti  ?¥,^ct&e!  .4««  .^Iv^tove'-Wiu^ 
der  Pj|aI^ea.)biJ^dQ?^v^?^€^  an^^Wn -Weiwi  m^^^mt 

wira.'  I|n^€^8^  ^^sa  de^,,flfi9iag|B  .^ilün^olivier  auch  den  an* 
dankbare/a.jJod^H  g^i,  jmt.bewtaßjti.^ .  StcIiDiijbeaffer  ist*  «l«r 
nord93tlicb|^ , i^bi^t:  Wfi  Xß%n  .eiae^ihohe  .Yegetutipii irieht.'  Die 
Ldsscintzcir  Qegeod  ist  n^cl^  fi|icbtb^er^  .iiligeftßhllQliaiteh  hier 
öftere  Düfigiu^f)  nöthig  jst,  .  Di^ap  ir)erd^ii:  an  Fy^lchtbariceil 
von  d^  .Feldern  um.  Siiis^j  ^iind.  BJ^NQoramiitbt  ubettroffen. 
Aber  einfin  npqh  .ba8fe^,Po4fn  fi^^ip^a  auf  dter  sudliehen 
Seite  d^s  'ts^lidt,  WjO^dji^,  Sichtbarste ^Q«g«»diam-Fecht9e^ 
Ufer  dei;.Zag3rya  vxi«  Pfui^tö  bis  Hatvaa  iats  ^vOk:dietviecker 
selten «gejlifigt  werden  niüssen*      .    ^<    ••        ■    «-.i,   txt« 

'  Die  tiiift  ia^  im;Neograder  Conu,  ubeiraU  gesund;.  €$8  siitfd 
aber  läufig  grosse  t[x^ewitter,.  jUebersct^wemmnngi^li  vornrsa- 

chende  Regen, nnd  Tect^eevende  Hagejln 

3,  pro,ducte»  Yi^  schönen  Wej^tep.,  b^sondf^  bk  dem 
südliclfei^  Theilef  Koi^n^  Gersta  und  ffafer  auch  sifitichen  den 
nordiiQhen  iGeblrgen^  liier  wichst  auch  zugleich-  viel  Gemu«^ 
namentUcb  Haidekom  ,  nnd  Jplrbsea»  Viel  Wiam , « ^woTon  .der 
Pentzer,  Sieger,  Yarallyaer  (Szaader)v  Tsalarer^M  Jebbagyer, 
Bodonye'r  .und  Sziraker.  die  l^essesii  Wdne  smA,  J^ch.'iKeaeA 
kommen,  der  Bagyone^^  Bodpnjer,  IS^ery;  Bertseier ^  Bajaker, 
Gaiaborser,  Zelloer^  Ssölloi(er,  KiMoser  wid  'Plliaer  Y4»b  Ter- 
schiedener  Güte^  Üebrigens  haben  die  Neogradar  Weine  den 
Ruhm  >nicbt,  welchen  die  H^ther  mit  Rechte erlaogl  |ialken*  -^^ 
Von  de^t v^en Oifft f^fg^eld^nutMe-lmSla»^^^ 


MeloiiHn.  An  den  unernieA^fieii  elchelreidie^  Waldungen^ 
wriolie  belnaAe  die  Aälfte  deK'^Ail^*  Com.  einnehmen,  ha- 
ben ^  die  GMmdbegitsie^'  ^\Mn  gtessed  Siehatz.  AocA  Hanf  wird 
in  ^689d^'  JMenre  ~^eü^. '  ^  Wovt  am  014,51 2 '  Joch  uVbarem 
Boden  iMd  24^0^  Jöth  Ateke/ltodV"M,Wn  Joch  Weingär- 
tmlidy  Wltd^r^nehih^tt  ^ei^  Rauraf  Vöh  ^90,535  Joc|i  ein. 
^--'GiiidMpYlAl^e^ii^ft'kibhl'skih^'z^ttr  dieses  Com.<»  wie 
die>attdficlt«fti'€resplin#dlalteil'^'  Aldit  ¥tflidttn<»  indessen  giebt 
es  dteh  iil  den  >  «ü^idiMte '^'ni^flfen-  schonen  und  zahlreiches 
Homtieh;  ij^e-nlihelr  (itiaii''}Riiffegen'^den  'fi^rdUchen  Grenzen 
tommt,<<deiWiJeinefes;Vi^  sieht  itaAh';  tiber  desto  mehr 
Schatt;  Ja  uibGati^ti Ad: ah  änfdern  Orten 'findet  man  auch  eine 
TeredelteSdhfafiEnclit)  doish  liii  der  Schaffac;^  nicht  so  schmack- 
YkÜb  uüd  berämi^/ Atd  d^  Söffler  imd  Liptalier.  Die  gema- 
8t^e«^3eiiWeitfe  dinfd  zahlio^.  b^sbn^ei^  auf  dem  Ts^rhdt  — 
Sifrfiipel  hat-  mehrere'  Gktttitig^  vbtt  Fischen,  unter  welchen 
dep^Heehl  4er  ii^rziirgUiihstfeV  ^  "vrie  abch  der  berühmteste 
ist,  so  dass  er  bei  den  Ungarn  sogar  zttm  Sprnichwort  gewor- 
den ist;;  Tdrtl^eini^h  sind  auch  die  MlBnaPataker  Forellen. — 
Die  BienemMicht  wird  stark'  iind  mit'Ndtzen  getriebeix. '  Ich 
snh  Il^<Vnri6hi0den*^n  Gegenden  des  Com.  ih*  einem  Bienen- 
faawsbflt^^-^M Bieneni^iöckev  ja  es  !st'}n  Turopolya  ein  Bauer, 
deif'aoeh  iM  Stikke  aufweisen  kanh.  —  Obgleich  das  Neo- 
grafder  Com.-  sehr  bergigt  ist,  so  hat  es  d6ch  ^enig  oder  keine 
Jlfe^Z^«;'-denn  das  Wenige,  wAs  in  LorinoBfinya  von  Kupfer- 
kle^^und  F^il^ns,  Blei^hm^  und  Eiscfhglimmer  ist,  ist  unbe- 
deutende Bei  denr  Dbfi4^  Madatska  l^it  ein6  Gesellschaft  im 
Jahre  1816  in -der  Hoffnung,  Gold  zu  finden,  eine  Grube  er- 
öffnet)  Aber  nichts  ^efundeü.  'Matth.^Bd  hat  aus  dem  Namen 
des  BcM^eü  Szireborna  (der 'Snberbei*g|)  das  gefolgert,  dass 
man  'dort  eimStSilbet  gesucht  und  gefunden  haben  mag,  wo- 
von jetzt  aber  durchaus  keine  Spuren'  zu  finden  sind.  Wahr- 
scheinHcher  ist  wohl,  dass  be^  dem  erwähhten  Lovino  Binya 
(Olovina)  und  bei  Czino  Ban^a,  wie  dies  auch  die' Namen 
anzeigen,  einst  Blei  und  Zinn  gegraben  worden  ist;  als  ich 
aber  Tdr  ^tfllidhen  Jahren  die'  bedeutendste  Grube  in  Czino 
Bänya*  besichtigt  hab^,  fand  ich' von  den  letzt^nannten  Me- 
tallen keiAe  Spur  darin,"  obgleich  der  Baron  Ortzy  grosse 
Summen  -  (wie  es  heisst  50,000  Fl.)  darin  Verbaut  hi^t  Auf 
den  Mälna  Pätaker  Gebirgen  soll** Bisenerz  zu  finden  seyn^ 
wird  aber  nfcht  gegraben.  Fäkler%  ih  Lovino  Bjnya. 

Sf einarten»  imalcedüh  bei  'Rii][»;|  Holzopal  bei  Szenno; 
F^eritem  I>ei  Aap;  gemeiner  rother  Jaspis  daselbst;  Augit 
und  OlMh  bei'  Diviii,  Fülek  dnd  Medvö;  BergJcry stall  bei 
Madacska^  edler  Granat  zwischen '  Fülek 'ntid  Sävoly;  Grün- 
eteinparpkgr  daadbst;  Mergelerde^  auch  Verhärtet,  beiSzen- 
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dely;  daselbs^  9fj^f}\;Sm(fßt/^;  we^f^r^.Thon  und  Seifenstein 

Tamassi;  Hornblende  b^  S^efifi^.;«  Tkonachie/er.  ^eiriRap; 
Mariiipr  bei  DivÜn,  v—  !fhonporpl^r  jl^ei  AbelQvq.  Sseimp  uiid 
Sojqcjos-Ujfel^;  -BöÄflöff  b^  Pati:«i;z!,  Somo^-Üjfali^  Terftei^l, 
Bjy^  JßfifsQity»  Fül^)c;u^  ])i[e^ve;  Muscheßänke  beijtap^^ — • 
Versteinerungen  b«i  P^p  wd  Sis^i^bsUi^.  j.    .   . 

':' -^SitA%e.  i^aain^Mb'bei  Sdiodc     -  .     .        •,   » 

'  Ittennhkre'  rbasüf^.  Steinkaklen  bef  BMc;  fl^Mf  bei 
Rip.  —  Vbh  den  Bßiker&lwftgsern  wdt<ir  tiiitett. 

,^.  Einwohner.  Auf  Ttj^  OMeflen  finden  186,480  Üfen- 
schen  lejfcht  ilireii  Unterhalt;'  auf  1  □  Meile  kom^ien  2162 
Meiisdien«,  und  so  gehört  das'  Neograder  Com«  in  Rücksicht 
auf  die  Bevölkerung  m  die  St^Classe.  Dieses' zahlreiche  yolk 
lebt' in. ll  Ofarktfiiecken  (dieses  grosse  Com.  hat  nichi  ^jne 
einzige  *  köhiglf  FreistadO  ^  253  Dörfern  und  145.  Pridien. 
Die  Ungarn  mächen  die  Mehrzahl  aus,  unter  denen  vlelf  *. 'so- 
genannte Palot^eu  Bind.  Ungarische  Ortscliaften  .werdeii  '^e- 
zihtt  148,  slavische liS und7 deutsche.  —  Religion:  104,746 
Römisch 'Katholische  und  48,4i)3  Evangelische  in  41  G^ineii)- 
den,  3200  Wormirtei,  112  griechisch  Nicht  -  tJjiui;e  und  1424 
Juden.  -^  Die  meisten  Neograder  beschäftigen' sich  iMt'dem 
ijLqkßrbau,' Weinbau  und  Viehzucht,  ^ine  besondere  ■Erwäh- 
nung' verdleuen  jene  slavischen  Dörfer,  deren  Sinwo^ner  .niclit 
nur  den  ganzen  Winter  hindurch,,  sondern  aucli  im'l^0|niner 
nach  geendigter  Feldarbeit  Einige  Tö(iferwaareh,  '  At^dere 
Weinfässer  und  Fassreifen,  Wagen, "  Räder,  nocl^' Andere 
Bretter  und'.^cliindeln  in  Menge  verfertigen,  in^dä^'  südliche 
Ungarn  verfuhren ,^  mit  grossem  Nutzen  gegen  Getreide,  Speck 
und  andere  Prod acte  vertauschen,  was  dte  Folge*  hat, '  dass 
diese  kunstHeissigen  Mensch^  auf  einem  schlechten  Böden 
und  bei  grössern  Abgaben  besser  l^ben,  ats /Vtele  auf  den 
segensreichen  Fluren  des  südlich^  Üngarps,  'namenttifch  die 
Walachen«  In  Podretsän  und'Tapiassi  bereiten  Pfeifen- Fa- 
brikat ten  vielen  tausend  Taback- Rauchern  '  Veiynugnngen, 
indem  sie  jährlich  wenigstens  ^,000  schwarze  'nuiackspfei- 
^en  verfertigen;  seit  Kurzem  auch  in  Masko^a  rothß'  Pfei- 
fenköpfe, in  und  um  jGacs  hesdiäftigt  eine  Tuchfabrik 
viele  Hände  mit  der  Erzeugung  sehr  feiner  Tuicher.  —  Die 
edlere  Cultur  sucht  dieses  grosse  Com.  in  andern  oft  auch 
kleineip  Gespanschaften;  einen  Theil  dieser  Geistes  -  Cultur 
finden  die  Neograder  in  dem  Lossbntzer  reformirten  Gymna- 
sium. —  Die  Contrihuenten  zahlen  85,331  Gulden. 

ft.  Ekitheihing.  4  Beaiike:  1.  d«r  i^eker  im  Osten;  2. 
dftr  LmiBonlfler  n^rdWesUiGh;  3.|der  Sa^tts^yer  audöstlidi; 


4.  der  Kekk5er  siiidwestUch.  ^  PdH^h  ftet'^d^  Dom.  109.— » 
Auf  4020  gaiuteii  An^HsiH^eitea  TOM  anBi^si^  Banerti/  .  , 
«.  Wohn&rter.  n:  Mäi^fttßi9ckjen. 
•'  l— 4,  In  iefn  Lögsontzer'B^rt:  LaMoniz^'nm  Flitöse 
gleioli03]%mens  auf '  einer  8CliQneii£t^e,  ist' die  vorrikgr 
KclifiteStftdt  im  Com:  mit  sahireich^BSn^oluierti  niid  «nter 
diesen  viele  Edelleuter  tmd  Ridiareii  (Kttafll^ttte);  ein  rrfoan. 
Gymnasiuni,  6  «efai;  beiincbtoi  hitinüSUUm^  gttte  Nütonags-- 
Kufe^  HOd  «fo  wwmies  Bftdf  Vägdr  '4i^i^h ,  1^  Lofüonts, 
seit  1810  ein  Sffurktfl^ckeo,  Gdetk  nordbM^tlipb  von  Lossuiati, 
Ist  b^dmA  geworden  duKch  die  bier  seit  1756  Jiiiihenäe 
Tudifabnk,  weldbe  Ora£  Johiinn  For^^ts  eriricbtet  hat  Crpf 
Vincenz  .Battyani  sagt  in  seiner  Refcebescbreibung,  dass  die^e 
Faibrik  .nach  ider  Finmer  und  Sassi^^r  iii  Ungarn  die  b^deu^ 
ttnidstjQ^  sei*  ^  Jetst  sind  darin  0  Weberstüi|le  Mr  ^ieuge ,  '13 
l^föhlc^^^  feine  nnd  mittelfeine  't'ftclier*  Von  Zeugeü  wer- 
dem  Ja&rlich  200-^260  Smcke,  von  f^nem  Tuch  etwa,  400 
St^cjke  und  an.  000  Pfund  gefärbtes  Harrasgara  Verfertigt 
DM|f0^eTach  wird  mit  Recht  sehr  geschätzt  In  der  Fabrik 
ndc^teil  400—500  Menschen/  MIs  ist  in  6dcs  auph  eine 
Migo}})^a- Fabrik  und  in  der  Nähe  eine  ,Papieraii)üUUu  Dab 
Sf^cjss,  noch  im  gnten  Stande ,  hat  eine  schönie  Lage  und 
reiv/Bnde  iuussicbten,  mit  einem  schönea  Lustwdd,  Wethgar- 
tfn  ,i]|id  l^ischte^ch*  Auch  haben  die  Grafen  Forgdl»,  diefit- 
gen](hümer  davon,  eise  veredefte  Scha&uc^.  DivSny,  nord- 
westlich vQjf  Lossonta;  auf  seinem  Gebiet  ist  eine  Gla^ 
in  deg  i^eiten  Wäldorn  Falken. 

u^^,i^,I^leker  Bezirk:  PiUflc,  nahe  an  4er  Ssflifshefi 
Or^^Oze,  .;^ar  einst  <bin  bedeutenderer  Ort,  mit  Mauern  um'ge- 
bw;  hat  eine  selir  schone  Lage,  grosse  Waldungen  und  eU 
nen  'guten  Sauerbrunnen«.  Das  auf  wien  hohen  Felsen  ge- 
b^pte. Scbloss  war  einßt  sehr  fest  und  vide  Jahre  lang. der 
l^itaj[  eines  türkischen  Bassa;  jetzt  stehen  nur  noch  die  Um- 
sturz, drohenden  Mauern  davon* 

Jd^  %.  ^  Sz4t9enyer  Beurhi  Sz^taeny^  nahe  bei  ißt  Ei- 
pd  ndt  B^rrUdhen  Aussiehten^  hat  einen  isehr  fruchtbaren 
Boden  und  viele  Juden.    Das  einst  beriihmte  und  ISeste  Schloss^ 

8*  ,'>W€lph^  ein  türkischer  Bassa  zweimal  geherrscht^  hat  die 
pstalt  eines  schönen  n^pdernenLust-Scldosses  angen^ommen; 
ai^lierpdeniselben  ist  ein»  schöner  herrscbaftlicher'  Giarten  mit 
einenji  Teiche^  Sz^tseny  erzeugt  ausser  viel  Getreide  auch 
Wein.»  Uiiter  dem  Franz  I^dkÖtzi  haben  die  Ungarn  hier  im 
Jährte  lltOä  einen  Landtag  gehalten.  Ssirett  erzeugt  einen 
selnr  guten  und  gesunden  Weih. 

8^1».  Im  M^^0^r  Beiih^i^  miMemtOnim^^^  slkd- 
wliMich'^voii  iMMBomz ,  ikt  flchfincfa  fiMMden»^ WUdMi  und 


lieh  Toh'äzgt^rij^'^Hie^  Itl  klAtt  äch9rieA  uiid 'i^^r  ffaMtifttti 
rcn'klr-eiij^ii^eitheii  Ge^g'eiid.  «fthll'  426ör  tliiii^^liM^;  er^ti^ 
ttvttiief  VM'^ae^reSd^'iiiich'Wehi,  liiit  viel  Koiiät-IncK^tfie, 
^^{e  ^htlnfttkte  Utid'  eiA  Cldthittttshan^;  zdet  die  (Ralkiea 
eiiie«^  dbs^  f^teti,'  ^teh^g^^  tfi^  ^fti'kettetlicheixhit' tarier 
wehi'Md^iii^M^tis^isi  Auöh'«iii4  hl^feiS  Viele  Jiidefr:  '  Vadk€frr, 
südwestlich  von  B.  Gyamiä^;  itiit  ekem  Bade.  JVagtf  Ö/ösz^ 
weitiläi'  T«h(  VMiert  V  ^a  STeiteii  -  K.  Cabttkanft^;  fofit  Russen 
g^^m  Y  hkt  i^d^^  akdfrätÜibare  Feidier  imd  hrtttigi  isebl^h^ 
ten'Wbühf.'  -Ms' Rtiilel'al^Wkgs^  könnte  sum  B&d^'  gehhnei^tt 
wei^etii;  r  N^^N^;  'i^dlid^'  Vdn  Örödüi  In  etn^M  scM Aen  Thale, 
am  FU^  ^^^ä^  2trg(!s^ztto  Beides  ;  a^f  welchen!  noch  sdi&ne 
Ueberi<ek«  ^n^^  Alten  fesrtfen  Sfelflogses  2ü  sehen  dnd;'w^^ 
che» 'eiUer  2teill«fi^"toeh  fn  aeuf  Rfihdeh  tler  Tür^etf  war. 
Seit»  lll%'  'tst ' '«i^  auch  ttilt  ^vieKsn  hundett  andern  iefU^iä 
Scliic<ishile'iüberiii^te«h/^ >Bie  tetzteren  5  Bfärktfleckc^  lOnA 
alle  an  den  ^restlichen  Grenzen  des  Condtats.  *  "/**  '  / 

i^b.  '3lbf4:t£»fir^(%tf  l2Pß/jf«rl  6el  i^d'^^a  ist  hi  (^eitf  iumu- 
thi^nTMi^'mtt' Wildern  nrng^eben  ein  ^esnndes,  seit  eilii^ek' 
Zeit  sehi^^befi^i^tl^ 'und  benutztes'  ^s^iihaltl^s  ihmetiBSkiMe» 

de^äste.  Auf  dem  Turopolyäer  Gebiet  ist  eine  Quelle,  fleilclii 
Wasser  im  Sq^^^  ^^  ißS^  4jn  Wlii^^<fiinge|fei^  so  warm  ist, 
dass  man  es  Itaüm  trinken  kann.  Auf  dem  Eomhdnver  Fn- 
dium  i«^^  ^^chen  den  Räktftisj^iäien' Insurg^nteit^^^  den 
KaiserliCfy^  kluk  Sdda^M  vor^e&Uetl.    IHt^-  pEfi^6,  JS^^t^- 

und  Mtdr  >^ii4  ^uetbtimnenf:  B^  VtrlH%e'  vXk^^^tOi^JSKt 
derDoüikaU  slntf  l1^  St^fnkohleh'eiitäe^kt  ^örddnJ  B)ei'l9tl«- 
Hartyän  iät>  düe  'Se^Iv^frelle,  Mrdehe  auf^  ^in  Sal^a^  an- 
weist. iltk'^ßki&lnMta[fäikA  Siiodien ,  Hau ^  und  Baicke^i^Bkhhe 
Ton  einfensungelleuer  grosdM  Thiere  'aus]g;^^beit  troHläil. 

c.  SdUdes^r.  Öks  Crac^^' Sbhloss'iiit  auf  efneqi  schSmeta 
runden  Berge-in  eihe]Eit*^ten^Zu^nOe;'eiiie  hferrliche*Woh- 
nun^  fä^  Mldnsbheh,'  diä  eä  zu  ^benutzen  Wifi/äen4'  Dkf^y^ 
nördlich'  Voll  Odcs^  Mlek  an  dei"  östlidien  Grenze, '  SHlgö 
und  SömoskS  fii  ^er  Mhe  des  fi;  M^dve^;  femet*  ihigifif^ 
Baglasvär,  'iPet^kS^  HoUSko,  B^gänifvär^  Samsonvär;  Bajak^ 
JEtsegvdr,  'Szändkvdr  mit  herrlicheh  Aussicbften,  Ki^kkoJ-jKa-' 
tnori^  Sz^tsfeH^lff'^B.'  Oyahnath.  '  Ofe'  Inetsten  am  '^dmhen 
Theile  des  Ts^rhät;  alle  wwdig,  Von  dem  Freunde  des  AI- 
terthunis  besichtigt .  zu  werden.  Hier'  kann  er  in  lebhaften 
Bildern  die  Abwediselungen  der  unbeständigen,  ilire  Foniien 
unaufhörlich  Verindemden  Zeit 'feehen..  Die  Wälder,  m  welchen 
einst  die  mäditigen  Bitter  ihr  Wesen  getrieben  und  gehemcbt 
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haben,  B{9d  Jetst  da8.]^(emeiit4«ns4'0l4»i.«.^MUeQ  fic^ 
hirten  «pd  der  Yagtbm^W  (^|i^Q]|e9ueirrtt«p£Bpp9i^vlUiider  des 
Mar«)!  Aoeb  bei  Osdin-  sinitm^ch  g^pmw  eiim  aüea  Schloa- 
se«  SQ  si^eiir  -^H^rrpchqften^.di^  Qä^wr.d^Gvn^n.  For- 
gäts;  idi&  piv^er,  Sj^Uoer  m^d  (J^^niMither  d^r.ßnilßn'jBa- 
lasi^aTZJicby.}  die  Fulekv  4pul  Sager  -^  Fümt^  Ji^t^nin^i^ 
Bajaker\  £«|tcxbäzya/pb ; .  4if  ^f^ogfadar  dea.  WMt#ßr  Biwbffb ; 
endiicb.  die /Salier  des.  BaroüfSaLub^T.  .    /;  ^^^  '     l.^/rl>ii 

CUM«  oadi  B.^.  Gjarq^;  von  bi^r.  u^d  i^oi^  ^Oi^^f^i.  «fifea 
W^ven;  T,m  Gäca  lUier.Zelßaa^.^ipo  ;PD^|9ti:i||i|e  nadv^d^m 
Qiftipcirer  (loiii%  vm  LoMOüt^  iH>ßr,  f  .v^,#bei»d«bibiv.^M    diese 
Staqisaen'  sind  nur  tbeUnreidia  §hU     Y^^  -^G^m  Sf^W  ileasohl 
bis/^iu«  Jixifiin  theUwc^e><ebr  ftit,>ai|^i|^berii^i^tKrJTä]i. 

„  übut^r'^^fo^iotieai.  Von  i^iy.^äa^.B^t.^i.j^^JJ^.Gjar- 
Vaa  »|5t^^  Wait^e^l^v.,^  VwG4c8.,«g»ftJt»|iSQbilM«iÜi 
(VAmosfaiTa)  l;.Vi§ltf»  1|,     ,..\.  ,  .    ......  ,:i,,  i«/  i  ..,  m:  .•  ., 

A^pb.dfs  Eipelor  FAwsgqiiei^  d«i^Holltb^..w4«N<9ppa'- 
der  .(vom.  ^abea  wur,  dinrobfpi^bjt;  mip^iiifqfll^.iwii^iaiiia.  dem 
Labyriatbe  der  Ji9idUq^m  (i^bij^.clJiliiriHh,{ii^  »die.,p^^ 
sehbai;fui  ]^^ei|:der  l^fsilkef  wd  B44^r  (Jf^piimfiib^ft.  liber- 
geheil«   ,1  »»;*•        ,  '..  ,  ,.■  ,:    r    •'»',»,.'}  i.  i>  im/  ' 

.,  L.,Z^^*,  Ea,  isttrsebr.acbv^r«  .diei^ßniW^iffii^ßi'P^spi^- 
schaft  ^e^ijMamt  «na^w^eb^f^.Sia  9iii|mtiffY«'i9cbfli|  ,4«r.  Donau 
und  Theisa.  ihre  Lagev#o^  \dasa  «e  n^döstüch.  j^oa  Hatvdp.  bis 
zum  l^jfata^^  Pradittlil  i^ttrhi^b  Mj^-i^  ö^wws^r •  Q<tfip?a' 
Schaft  und  ,da0.  Gebiet  depT  J^ß^gßv  w  J^^fiAfl&ni«  ierbjeltv'und 
zwischen. dw  St^dtePI'<Sz^]fl|iafc.,und£90jg|||iad  diß^Tbjeia^  zwei- 
mal beröhifti)  ea«Uidi  ida^.^erwäbijfte  I^üf^ip^  imd/die  Puszta- 
Fdterler  und  Kömpöte^r  .^^.FräcUeu.siqh  au^das.gege«^  jOsten 
liegende^  Csopgräder  Qosm*  ai^^ßhn^n«.  ,y-  GegßJi  ^d-Ost  liegt 
In  einem  Winkel  der  gi$i¥ste\Tbeil.des  6eb$#ts.  ^on  Klein- 
Cumanien,  ;wo  es  auf.  allen  Seiten  mehrere  Bissen  bildet*  r-: 
Im  Süden  gebt  die  Grenze  süd^Nrestlich.  von  Klein -Cumaaieii 
bis  naeh  Bath  Monpstor  bei  der  Donau. mit  dßr,, Qn^tigfi  des 
Bätser  Com*  .  Jenseits  Monostor  ^erybrt  sie  ,  einen  1  kleinen 
Theilr  der  Baranyer  Gesj^scbaft«  .Von  B^ta.bis  Földv^ 
hinauf  scheidet  die  Dona«|  das  Peatber  Com.  von  dem  Toi- 
naer,  welches  gegen  Werten  .liegt,  u^  von  Földvir  bidHan- 
zelbdk  vom  Stühlweissenbnrger  Comitat,  {li^r  entfernt. sich 
aber  die  Grenze  von  der  Donau,  in  ihrem  jenseitigen  Gebjet, 
macht  ^ in  der  NaobbwschafI:  des^tuhlweissenburger,  Kamofr 
ner  (welches  sl^  nur  bei^pj^rt)  und  des  Grauer  Com.  eiqiea 
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XJmtMg^^wdillMttaitf  bel^'D&iite  Mi^dtr«  Domu'  nliöck.. «  Von 
^M^h  m^^iumAäSuig  4ej(  6ü  .Aiidvrfa»  Jasd'trent  dUe  I>oiuui 
lOiMl'Cbin.  ton*  eiMiti  tkiiiea  ^TheMe .  ^tef «  Honiher  (teapaih 
«^afbuiHl  iliiigekt''dic  €[tfeiiBß<bi§iIatnu^  mk  yinHuiin.Krem- 
maii^ett  zwiüdhtof  der  PeMbeF  und  NeognuAer  iGl68pMi^ha{it. 
Utidso'iam  das  Pesiher  Otok  in  die  liachbaraciiaftTaii  10 
Gespalwcbaftoi  "Wld  zweier  Bfstrfete^d^  Jasygmr  ünü  Klein- 
"^Cuhiani^]?*'  Ansaer  dem  epwÜMrtea' Thelle  von'Kieili-«CiiiBa- 
nieu  sind  inneHialb  der- bezeichnete» fifartaxen  noclli i^landere 
SftH(jice  Ton  metn^OttiitameD  aentfent  "Abetrandi  Timfiesther 
€em.  fielen  2iifitlcke  itf  ch»  Gebiet  der  Htjg^^  lOmAiA.^ 
VrUdlen  und  dwOriboUaft  JdnoaMda^  .       »    'm,     : 

'*  '2.  Natürliche  BeachaffenheU.  Die  bMudt  btsciuMke«» 
Q<iispatt8chttften  haben  wir  «ehr  bergigt. ^iindeD.uIiifSPiaifiVlr 
rOffill.  dieaeeitb  der  Bona»  hin^ge»  finden  iräp  lanler  rllbenen 
eti^  ^eliie  -langweüige  fiiafötoiigkeit^  den  t(ibeii>beiMts  erväha- 
tdif  Ast  auilfeittnilaeti,  Miifeldier  aus  »dem  Nasaii  entspringt, 
aioh  immer" tiefer  herabsenkettd^bia  GodöUö  hi&zki^><itnd 
«mlMialb  deaaeibfen  uinP^Ini  befnni  und  weiter  oal^ärts  in 
der  Bbene  aieh  ^vertiriM;.'  äSket  deale  mehr  twd.  hittiere  6e- 
^«Wge  aittdjekiafeiia  der  Dodau  in  dem  Piüser  Beaikks>Hro  die 
firenagdnige*  (inter-  wfekhen  der  Bei^  jPUU  der  köchaie  ist) 
mit'dett  Verteaer  fiehiiigeii  alusamnieiiatoaaeH  und  mrthiBnA- 
Oateh  bis  aar  Ihwui  mehrere  Aeate  ansbivfea  lasaen,  welche 
die  Saf.  Läsrfeev^  Sol  Keresater,  Saantoer  «od  Kovataer  an- 
imrihig^  Thfiler^bildett«  Thjäüe^von  dieaen  AestenMiidi  der 
Ber^  Odmy  Ak.  RU^  iabnduknmA  d^^merit^urd^eMatiiän 
gestilltete  Mmiumh^g  bei  Wsa,  w^eleiier  efne>  ^eite»  .schöne 
Ansticht  «n£  die  Berge  PSiiav  Naaiil^  lUtra  and  andere  ent- 
fetirte Berge)  anfdleganieälaselCB^pelQiid'eiBto'^roeeenTheil 
der 'DbnaiiL)  'dea PeBtber'«ad<fitidfiWei08«tabarger  Com;  gewährt. 
Merkwürdig  Üt  mah  der  ir^iG*«iarg>  4iei  Ofen  'an  dtsn  Ufem 
der  BkiMu;  aber  noch'nielrkwilpdiger  aind  die  (MeMv'GelNrge, 
auf  weldhen  die  bef&hmten  rothen  OfeMer  Weftoeeraengt  wer- 
den, s6  wie  aneh  jener  in  der  Ckneiiidilie  so  berühmte  Berg, 
welchen  einst  der'  Aufenthalt  des*  glorreichen  Mnigs  Mat- 
thiics, 'sein  glänzender  Hofiitaat  und  seine  unschätzbare.  Bi- 
bliothek Terherrliehtoi ,  jetat  Att  das  Ofener  Schlosa  und 
"der  Aufcanihalt  dea  lleiiBhs'-Palatins  ziereni  '  .. 

Schon  bei  Waitaen  fangt  sieh  jene  weit  und'brelt  aus- 
gedehttto  Ebene  an^  die  das  Auge  au  übersehen  nicht  ¥er- 
mag.  Auf  dieser  Ebene  sind  jene  berüchtigten  nackten^  un- 
fruchtbaren Sandfelder,  namentlich  um  die  Flüsse  Tapio,  um 
I^Bsth,  CzegMd,  öriM&ay,  Ketskemet,  Izsdk,  Kl.  Koros  und 
Yadkert.  Aber  auch  jene  Sümpfe  und  Moräste  Teronreini^en 
dieaea  sonst  so  ausgezeichnete  und  theilweise  so  achüne  Co- 


miCitt,  "#ldfiiie-riiUUlGbi>Tini  Otbut-  vaamn^m^itmüim  hi^  nach 
Baji^  I  MmiBAar  Hiob  ehifan^clcü^  tiiid  k>  m^hfeiw  1000  Joch 
ieofr  Abkerfcnu  «ntdehen;  '  Kwisdieil  'Ktem-Kbrös'-imA  Hcjfe 
ist  •Mr  Svmpf  Oinyeg.'  'Atnb  in  der  faftelv  wdclio  der  il«t 
dcg'SMiaii^^M&Aiiens '¥ajkfl^4  nit'ideir  DebaaMd^t,  me.auoh 
i^nnsohen  fiolth  und  Patajy  mti  viele  Moriile.  Die  ttiohe 
Baki^  JISggo9  ubA  Nhgy^Br  fiihren  die  ¥Ffeser  aus  der  Do- 
Sani*  1kl  die' Ebene,  dbetschwenuneQ  sie 'damit  nild  haben  kei- 
neh' siülitBaren  n&elcflllss  in- die  Donsp/         •        ' 

Masse  'desr  Pesther  Gott,  aind:  1j  die  Dmatt^,  weldie 
KiA  «ünterhftHi  .Yiise^ad  iii  ^wef  An^e  ikmksA^  imd  so  die 
St.  Aikdr^er^  9^  Meilen  lao^  htset  Uldel;  i^ittt  umken  föllt 
^MC^bAmaki  Has^-^injBel',  Alt^Ofen  ^e^enüber;  unterhalb 
P^sth'^st '  die  mei^LWürA^  'GiMdlen-  lang&  Ta^el-Jb^el*  Von 
den  •fflK^igen  Aafibeictteif'Liseln  nenne  icly  nn^  die  Gement%6-y 
J7^S9^  olrd  Ifo^iifijr^Inselii:  '  Gebr^eife  -hit  die  Dsiiau  da^ 
^estlier  Com;  und  insbesondei^e  die  Stadt*  Besth^  zuih  Bfi^ 
ieipurf&f  dba  nd^piris^hen  inlindisehen  sdw^^  ^aLs  ancti  aus- 
findüoben  Hähdelg  geiittcht*^  und  -rermehrt  ^ihreii  Rdchthnm. 
^^Dfe  TMeha  berfdnt  nfflr '  unterhalb  ^tifamk  :a»f  einer  klei- 
nlem'fitrecRe,  und  i^wischdi  den^JenSer  mnd  Gjfaluer'Prädien 
ikh  'CbbuB^n*  des-  Festher  Com.;  iddessen  hut:  dieses  Com. 
dddb  der  Theiss  das  Jiötldge  Salz*,  welclie9  sie  ihte  zuführt, 
aiid  i^ele  Fiifche  zu  teiditnken.  -^  Der' Sfa^vonFlns«  fliegst 
nur  duKch  einen  kleinen  Winkel  bei  Katn  und  dnrch  das  Pr&- 
diuihf'Mise;  weiterhin^  nnr  im  der  Oren^  zwfadilen  Uj-Szdtz 
vaMk  Bded:.  D^-  Qtdgu  temmt  aus  ^em^Neograder  C^nu,  wo 
mt  iMtei^ '«dem'Sa^anAs '&  entspfhi^^  dfts  Atsa^ '  und  T<St 
CftTOik^'sehmie  'nial  diirchAtröint,  imd  nachdem  er  Aszöd 
bül^r  sieh  gelattseii^  dntMiUlr  H^vlz^;^k  Moraste  zurück- 
Kttit^  <  «rgie^St  er  sieh  hr  ^Jttnifeii>iffii^B\gn8zilra  in  die  Zhgyva« 
--^\Adko^  entspriiirgt-dberhillb  CRkHolU^,  fliest  auf  den  Rd- 
hosdrVFeldem*  und  »erglesat  sich  Alt^Ofen  gegenüber  m  die 
Donam.  Die  J^jia,  Ck-bs»-  und  Klein- Tl^iie^^Flüsse,  fiiessen 
bei«  Tapid^Szele  sdiön  rereifaigt,  und  ergiessen  sich^  nach- 
dcbh  -sie  Sümpft  gebüdet  haben,  «oberhalb 'Uj-Sz|sz  in  die 
Bbigjnu  '  Die  Gzegldder,  viele  Moräste  zurücklassende  Was- 
serader (Br)  fallt*  oberhalb  Tdszeg  in  die  Zagyra.  —  Auch 
in  dem  Plliser  Bezirke  füessen  viele  Bäche  «irndttelbar  in 
die  SottAu.  —  Der  latuge  'Graben  T^örsz  ^rA*a  genannt,  wel- 
cher Von  dem  Gebiet  des  Marktfleckens  »GödoUö  bis  in  die 
Nnhe  der  Theiss  östUoh  9  Meilen  weit  läiiftl^,  verdient  we- 
nigstens genannt  zu  Werden^  d»ro«  dessen  CArsprung  historisch 
nichts  Gewisses  behauptet  werden  kann.  Auch  erwähne- ich 
des  Wasser -Canals,  welcher  zwischen  Pesth  *nnd  Szolnok 
zur  Veremigung  der  Flüsse  Donaif  und  Theiss  im  J.  1804 


projectiii  wordea  ift,    der  ilr  den  Ja-  «nd 

Handel  sehr  nützlich  werden  konnte ,  weil  er  die  2  Haapk- 

Gonunendai' Städte  Pesth  und  Debreczin  in  nähere  Vertutt- 

niflse  bringen  wfkrde.  —  Uebrigeiis  sind  im  Pesther  Comitat 

grosse  Strecken,    die   keine    fliessende   and  Brannenwäaser 

hab^n. 

Die  Fruchtbarkeit  des  Pesther  Bodens  ist  Terschiedeo. 
Der  sandige  Boden  ist  zur  Erzeogung  des  Getreides  nnbraueh- 
bar;  hier  und  da  giebt  es  anch  feste  und  trockene.  Felder, 
vrelche  dem  Getreide  nicht  günstig  sind;  die  sumpfigen  Ger- 
ber sind  nur  zur  flerrorbringung  des  Schilfs  und  Rclirs  gut 
Bei  alle  dem  giebt  es  doch  auf  Tiden  Prädien  eine  sehr 
gute  Viehweide«  Auf  der  Insel  Csepel  sind  sehr  ^fruchtbare 
Aecker  und  Wiesen;  noch  besser  ist  der  Boden  um  Kalotsa 
herum*  —  Zur  Erzeugung  des  Weins  können  nicht  nur  die 
bergigen  Gegenden  i»  sondern  auch  die  Ebenen  sehr  vortheil' 
}iafi  benutzt  werden« 

Die  Luft  ist  zwischen  den  Bergen,  wo  zugleich  aadi 
ein  gutes  Trinkwässer  ist,  am  gesundesten;  um  die  Mora- 
sten herum  hingegen  ist  sie  ungesund;  dort  ist  der  Winter 
kälter  und  der  Sommer  angenehmer,  als  in  den  sudlichen 
Theilen,  wo  die  Hitze  oft  unerträglich  ist,  wnrauf  gewöhn- 
lich der  Gesundheit  nachtheilige  kalte. Nächte  folgen.  Auf 
den  Ebenen  herrschen  die  Winde,  besonders  im  Winter, 
sehr. 

3.  Producte*  Im  Pesther  Cem.  wachsen  alle  Ctetrdde- 
arten  im  Ueberfluss;  der  Weizen  giebt  ein  schönes  und  fiel 
MehL  Auch  Kukurutz  wird  fiel  erzeugt  In  Foktü  bei  Ka- 
lotsa sah  ich  mit  Erstaunen  9 — 10  Fuss  hohe,  mit  vielen 
Aehren  belastete  Halme.  —  Von  dem  Zugemüse  wachst  am 
häufigsten  der  rispenförmige,  gemeine  Hirse.  —  Der  Wein- 
bau ist,  besonders  in  Ofen,  in  dem  grössten  Flor,  wo  ein 
dunkelröther,  sehr  geschätzter  Wein  erzeugt  wird.  Auch 
auf  der  Ebene  wird  ^meistens  rother  Wein  erzeugt  (Gartea- 
Wein  genannt),  namentlich  in  Ketskem^t,  Gross -Koros  und 
andern  Orten,  welcher  aber  viel  schwächer  als  der  Ofener 
ist.  Die *Obst-Cul{ur  ist  von  keiner  grossen  Bedeutung;  min 
wendet  zu  wenig  Flelss  auf  die  Vermehrung  der  Obstbäume, 
besonders  auf  der  Ebene;  Die  Melonen  wachsen  gross  und 
sind  sclimackhaft;  berühmt  sind  besonders  die  Csdnjer  und 
Jötlmäschern-— Holz  giebt  es  in  dem  nördlichen  Theil,  anch 
in  dem  Piliser  Bezirk  in  Menge ;  eben  so  auch  an  den  Ufern 
der  Donau  und  auf  der  Insel  Csepel.  In  Gross-Körös  und 
andern  Orten  sieht  man  noch  zur  Feuerung  nöthlges  Hob; 
aber  der  grössere  ,Theil  des  Comitats  hat  einen  grossen 
Mangel  nicht  nur  an  Bau-,  sondern  auch  an  Brennholz*  Das 
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ndHiife  iBaiikok  kofllQ|r>Mgiü|>taiikU«||Mril'  «tf «'d^  W|aff, 
QnmtkM  fibnan;  der  Mm^4iP  SiMbhAM  ilbilr^ivftdF  d^^ 
StedhV/Sriiilfi«!»!  wdfdMclaMtett/^IlirtiVl^^ 
—  Von  l^SMHfOa  3öA  mUsbgrto  SSoden  '{»tfmittttXfliiA  m$l 
Ackerbu:!  1W,44II'  JoUi^  «1^586^  jr^ch'-tfum««  Wi^^au'',  die 
Waldungen  nehmen  414,440  Joch  ein;    die  Gärten  l^^fko 

CoittL^ianUdem  Mtoh  da«  :gia»e  ReMi  grftf^>Jbatbe.'^^»M!dt 
dea  vial«tt  tind  groraen-  Pradien,  wt»  inekrtm  lflaleii«'ir«it 
käiK  Bavf,  keki  Mensdhvkew  Aoker  ra  Mken  l»i;  i«ML  Mi 
8ck9iifc>flbrKiMh.  mtUftum  ^fördas^ÜnskiM  ge^iogeii'  iiiid**^^ 
■■iiiiii  /Mit  Vergnni^a  naul  ¥eitlniiiderfuir  aUgfeMi^  *8i«ht 
inin^dfte  JitfhlreieliJBns^  gnuen,-  der::i\e4er&  dkiei»>Virgtti»;i#te^ 
digeteiifeeridenv  ^MU^t  die  fBi«^ktmailbaFelt^n1U^  iivt^4Hh^ 
säet  sind.  — Aber  anch  Schafe  und  Pferd»  kiekfk  4A0iPikititt«r 
Cam.  Jn  Meagc^ «  Bndlidi^isfll  es'der  «pedili^bedd«  Vngar 
auch  an&hminen  nicht  iaUen^  dietnll<jl«ikiraä;  gemlstut, 
einen  «chdial^caen  Spedk  geh«.  Di«  jnoialiivtSttMrcfft^ 
werdel^indeflaenim^SalotnigeBOgai;  Bian«il[«nnt'di^8chw«ttld 
dieseraf^egendcn  .a»  dett..kingf»(01iren&'  iFiadiei>gieM'*lwiW 
daA^PcMtu  und' der  Tliciaa  ia  gi^Mr.^Mcngii^i'iH»  mtnrkwAr- 
digsten  ist  dacHuum^  we^  .ieiaer  ChÜMe^  jdbnir>aNiiLfänii 
ihn  bisweilen  10*^15  Centner  schwer,  und  die  Karnfen**d«r 
Donau,'  SeriSidaL  devTluinä^  kaüie  Wegdn  ihite^WmgScfaen 
SJwribBkhaftigheit;>  abc^ .es.gnM  «uMarüotai.  hluflg  auch 
Bchone.gccaae  Welse  Mad  fibchtc  f  anck  Bjrttcn  v  ^i^ale v  Aesdifea, 
KarauBchan  .«attt  makrere rändere.  ««^.Iliä  Stepfv  ufad  Mo- 
liste  zieheni^^ne  Attsseraüdcaiffiche  Mekgd  WaaaerrSgel  an 
aich,  besonders  »akCf  SWörcke  um,  SoUku^i  ander wiMs,  ja 
ea  isdllen  f bifinfeilcii  iitidi  ficbw&ne  «m  ^ehen  s^yn^  \Merkwur* 
di9..sind.feiidlich  aiuih  die  Kraniche^  dicr  hier  -lianAg^^  gesehen 
and  gidiigk*'Werden*  .••^'    •  •>       >-         .o     .«.*.*  i  ,l> 

Bedoitender  <  SEneraU^i^  kann>  sidi  daa  •  Pesifaet!  •  Cbmitat 
diesseits  .dte  Jlonau  nicht  rfthmen^  ja-anf  den  Bbenen  giebt 
es  nicht  einmal  Steine  aum  Bauen;  auch  der'PBug  des  Land- 
baues  lunnpft  damit  nicht.  Abev  desto  mehr  Jäteine*  giebt  es 
jenaeitiiu  dier  Donau.  •.  Die  baulustigen  Pfesthar  können  die 
nahe  bei  ;Ofen  befindlichen  SandtMngcdben  gut  *' benutzen. 
Doctor  Tekel  hat  unlängst  auf  dem  Piliseri  Berge. bei -fiSK. 
Kereszt  0/tW»  entdeckt,  gelblieh  und  oliren,  auch  pistazienfi. 
grün,  krystallisirt  mit  vier  Seiten.  Feuejistem 'bei  Ofen.  %- 
Mergel  und  Fl^ukalk  daselbst.  JKalkspath  tb^i  Vissegräd. 
Kalkstein,  und  Kalktnff  bei  Ofen.  Thon  und  Trümmm-por* 
pbjfr    dasdbst     T^iffwacke    mit    Bimaatein  bei    Magyordd. 
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Austern-  uiid  Musehelbänke  bei  Acga,  Pesth  und  Ketakemet 
Bei  Ofen  wird  in  einem  Teich  viel  Glaubersalz  gesammelt 
Salpeter  bei  Ofen.  Von  den  mineralisGlien  Wässern  an  ei- 
nem andern  Ort.  ' 

4.  Emwohner^  Das .  Pesther  Com.  ist  in  Rücksicht  tnf 
die  Grosse  das  zweite  in  Ungarn^  denn  es  ist  191i^  QM. 
gross.  Es  leben  darauf  393,738  Menschen ,  also  auf  1  QM. 
2061,  ohne  grosse  Mühe  und  Arbeit  (das  von  der  Natur 
stiefmütterlich  behandelte  Arräer  Com.,  ernährt  auf  1  D^* 
2347  Menschen).  Es  sind  im  Festher  Com.  2  königl.  .Frei- 
städte, 25  Marktflecken,  156  Dörfer,  151  Prädien.  Der 
grossere  Theii  der  Einwohner  sind  Ungarn  in  109  Ortschaf- 
ten; die  Slowaken  in  38;  die  Deutsdien  in  34;  die  Slerbler 
in  9.  • —  Zur  römisch-katholischen  Religion  bekennen  sich 
246,500;  zur  evangelischen  in  24  Gemeinden  33,833;  sur 
reformirten  80,864;  zur  griechisch  nicht -unirten  6805  und 
zur  jüdischen  17,300  Seelen,  welche  letztere  das  Geld  Tor- 
züglich  nach  Pesth  und  Ofen  zieht.  —  Die  Einwohner  der 
Pesther  Gespanschaft  beschäftigen  sich  mit  der  Leitung  der 
Reichsangelegenheiten,  der  Handhabung  der  Gerechtigkeit, 
mit  den  Wissenschaften  und  Ki^nsten,  mit  der  Erzeugung 
der  Kunstproducte  und  dem  Handel,  endlich  mit  dem  Feld- 
bau und  der  Viehzucht.  Aber  auch  der  Dieb  Mercorius  bat 
hier  viele  geschäftige  und  verschmitzte  Diener.  Die  Civiü- 
sation  und  diö  Artigkeit  und  Feinheit  der  Sitten  (nicht  Sitt- 
lichkeit) ist  in  den  2  Städten  Pest,  und  Ofen  und  in  den 
adelichen  Häusern  beinahe  so  rafflnirt,  als  in  Wien.  Die 
Bildung  des  Geistes  befördern  glücklich  mehrere  blühende 
•Unterrichts-Anstalten.  Aber  die  hellen  Strahlen  der  Wissen- 
schaften dringen  nicht  durch  die  dicke  Finstemiss,  welche 
die  111  Prädien  bedeckt.  —  Das  Pesther  Comitat  zahlt 
191,506  FL;  Ofen  und  Pesth  zusammen  6ö,760  Fl.^  und  so 
zahlen  2  Städte  soviel,  als  der  dritte  Theil  des  191  QMeiL 
grossen  Com.'  So  vieh  Kräfte  hat  das  Reich  in  blühenden 
Städten! 

5.  Eintheäung.  5  Bezirke:  1.  d«r  Piliser  jenseits  der 
Donau«  2.  Der  Waitzer  diesseits  der  Donau  in  Nordes. 
3.  Der  Ketskem^ter  östlich.  4.  Der  Pesther  zwischen  dem 
Ketskem^ter  und  der  Donau.  5.  Der  Seither  zwischen  Klein- 
Cumanien  und  der  Donau  in  Süden.  —  Das  Com.  hat  244f 
Porten;  Ofen  44;  P^sth  40.  Auf  7274  ganzen  Ansässi^ei- 
ten  13,704  ansässige  Bauern. 

6.  ffbhnörter.    a.  Städte. 

1.  Ofen  (Buda)  am  rechten  Ufer  der  Donau,  eine  konigL 
Freistadt.  Auf  diese  alte  beriihmte  Stadt  und  das  in  der 
Mitte  befindliche  Schloss  werfen  die  vergangenen  Dinge 
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wohl,  als  aueh  die  {gegenwärtigen^  einen  grossen  und  hdien 
Gianv.  Es  ist  seil  wer,  in  Kfirze  aUe  ihre  Zierden  und  Meifk- 
Würdigkeiten  herzuzählen;  ich  will  nur  mit  ein  paar  Worten 
alles  Wissenswurdige  berühren.  Ofen  ist  mit  Pressburg  die 
Hatiptstadt  des  iteichs^es  zahlt  2900  Häuser  und  an  21,470 
Menschen  (ausser  Alt-Oien,  welches  allein  7285  Einwohner 
zählt).  Wer  oben  auf  dem  Schlosse  um,  sich  sieht,  weiss 
nieht,  ob  er  die  schönen  und  prächtigen  Gebäude,  die  er 
um  sich  und  unter  seinen  Füssen,  besonders  in  Pesth,  sieht, 
bewundern,  oder  sich^an  der,  von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
sich  gross  und  herrlich  darstellenden,  ihre  Formen  allent- 
halben abwechselnden  und  mit  grossen  mannigfaltigen  Er- 
scheinungen' spielenden  Natur  ergötzen  soll.  Die  um  den 
Schlossberg  herum  gebaute  Stadt  schmückt  das  einst  so 
prächtige  Ofener  Schloss,  dieses  wieder  der  königl.  grosse 
prächtige  Palast,  diesen  endlich  das  Dasejn  des  Reichs- 
Palatins.  Das  Schloss  selbst,  weiches  viele  Gebäude  und 
Einwohner  hat,  macht  ungefähr  den  12ten  Theil  der  Stadt 
ans.  Alt- Ofen,  welches  sich  längs  dem  Ufer  der  Donau 
hinauf  zieht,  kann  man  auch  als  einen  Theil  der  Stadt  be-» 
trachten.  Die  übrigen  Theile  sind  um  das  Schloss  die  Rai- 
tzen- Stadt  mit  dem  griechisch  nicht -unirten  Bischof,  die 
Wasserstadt  und  die  Neustadt.  Auf  dem  Schlosse  hat  die 
königl.  Statthalterei  ihren  Sitz,  ^die  königl.  Hofkammer  und 
das  General -Commando,  Kriegs -Conunissionen  fiir  die  Ver- 
pflegungs-  und  Montur-Geschäfte  u.  dgl.  Femer  das  Zeughaus^ 
Stückgiess^rd,  die  merk^vürdige  Buehdruckerei  und  Schrift- 
giesserei  der  Pesthet  Universität;  Seidenfabrik,  in  welcher 
Seidenwaaren  um  106,000  Fl.  jährlich  erzeugt  werden ;  Kut- 
schen- und  Majolika -Fabrik;  Leder -Fabrik  mit  einem  Pro- 
ductenwerth  von  221,032  Fi.;  viele  Handwerke,  namentlich 
viele  Kupferschmiede;  Pulvermühle;  «in  sehenswürdiges  Sei- 
den-Fllatoriiim,  in  welchem  80  Menschen  beschäftigt  sind) 
schätzbare  römische  Aiterthümer  (man  hält  nämlich  dafür« 
dass  an  dem  Ort,  wo  jetzt  Ait-Ofen  ist,  einst  die  römische 
Stadt  Sicambria  gewesen  sey).  Der  bcjrühmte  rothe  Ofener 
Wein  (jälirlich  an  140^1S0,000  Euner)  wu-d  dem  Burgun- 
der gleichgeschätat;  daher  kommt  der  grosse  WeinhaudeL 
Aber  berühmt  sind  auch  die  Ofener.  warmen  Bäder,  nanient- 
iich*  das  Kaiserbad,  das  Blocksbad,  das  Raitzenbad  und  das 
Spitalbad.  Die  2  erstem  sind  die  vorzüglichsten.  Baron 
Kranz  fand  in  dem  Kaiserbad  Schwefellebergas,  kohldnsäure 
Kalkerde  mit  etwas  Eisenoxyd,  glauberisches  Wundersalz  und 
Kochsalz.  In  dem  Blocksbad  aber  fand  er  auch  viel  Schwe-" 
felwasserstoffgas ,  kohlensauren  Kalk  mit  etwas  ttisenokyd^ 
schwefelsaure  Kalkerde  und  mehr  Küchensalz,  als  Schwefel-» 
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«amre  Bittererde.  Nach  Kranz  ürtheii  fart  das  letitere  Bad 
krafifffer  und  heilsamer,  da  daa  erstere.  Beide  haben  in- 
dessen eine  reizende,  stärkende  nnd  reinigende  Kraft.— 
Unter  die  merkwürdigeren  Sachen  gehören  anch  die  SpiüUer 
der  Barmherzigen  nnd  der  Eiisabe&er  Nonnen,  das  kathol. 
Ardii-Oymnasium,  das  Haupt-Postamt,  der  neue  astronomi- 
sche Thnrm  auf  dem  Blocksberge,  welchem  nur  zwei  .astro- 
nomische Th&rme  in  der  ganzen  Welt  gleichgeschltst  wer- 
den'*'), nnd  die  Schiffbrücke  zwischen  Ofen  und  Pesth,  240 
Klafter  lang,  welche  in  ganz  Europa  .fnr  die  lingate  gehal- 
ten wird.  Diese  ,  Hauptstadt  des  Konigreicha  Ungarn  wird 
von  Deutschen  bewohnt!''^) 

2.  Pesth,    Ofen  gegenüber,  eine   konigl.  Freistadt  nnt 
61,502  Einwohfiem  (unter  welchen  über  4j600  Juden),  aaaser 
dem  Militär  (9188)  und  der  stndirenden  Jugend  etc.    Diese 
berühmte,  merkwürdige   Stadt  hat  in  vieler  Hinsicht  einen 
grossen  Einfluss  auf  den  Zustand  des  ganzen  Reichs,  dena 
hier    ist   die   Hauptquelle    der   Justiz  -  Verwaltung    und  der 
öffentlichen  Sicherheit,   die/königl.   und  Septemviral* Tafel; 
hier  ist  der  Brennpunkt  der  National-Aufklärung  und  wissen- 
schaftlichen Bildung,'  die    schön  blühende  Universität;   die 
ungarische  Akademie.    Hier  ist  der  Mittelpunkt  des  un^- 
schen  in-*  und  ausländischen  Handels;  hier  ist  die  Fabrik  des 
Luxus  (Filial  von  Wien) ;   denn  hier  befördern    den  gatea 
Geschmack,    den   blendenden   Luxus,    und    damit  anch  die 
äussere  Cultur,  Augenlust  und  hoffartiges  Leben  100  nner- 
müdet  thätige   Kanfleute,  tausend   Handwerker    und  Mode- 
fiibrikanten;  die  edlere  National- Cultur  erzielen  46  würdig 
gelehrte  Männer,  Professoren  an  der  Universität.    Hier  kann 
ich  das  mit  Stillschweigen  übergehen ,  waa  ich  von  den  HfiUs- 
mittein  der  Wissenschaften,'  nämlich    von   dem  glänzendea 
National -Museum  u.dgl.,  anderswo  (§.  22.)  bereits  gesagt 
habe.  Das  beispiellos  schnelle  Wachsthum  und  die  Ausbreitnn^ 
der  Stadt  Pesth  macht  ei^  wahrscheinlich,  dass  es  früher  oder 
später  ein  ungarisches  Wien  werden  wird.    Die  merkwürdig- 
sten Gebäude  sind:  die  grosse  Grenadier-Caserne,   die  noeh 
grössere  Artilleristen-Caseme,  welche  Joseph  IL  gebaut  bat; 
die  prächtige  Universitätsr-Kirche ;  4  Klöster  mit  ihren  Kir- 
chen;  die   schönen,    geschmackvol     gebauten    Kirchen   der 
Griechen,  Raitzen,  £!vangelischen  und  Reformirten;  das  Co- 
mitatshaus;  das  der- Aufinerksamkeit  würdige,  im  rondscben 


*)  Nach  Wahlenherg  tat  der  Thurm  477  Fasa  über  dem  mitteHaa- 
<Uachen  Meere  erhaben  ^  die  Höhe  der  Donaa  bei  Ofen  bt  815  Foaa. 

*^  S.  Scham'a  Beachreibnng  von  Ofen. 


Sl^  gebtnte  Theater,  mit  den  dunit  verbundenen  GtebSnden 
(noch  nicht  gans  fertig);  merkwürdig  sind  auch  das  Chem- 
nitzerische, Urmenjische,  Baron  Orsaysche,  Horrathische 
und  ändere  seit  wenig  Jahren  gebaute,  grosse  und  schöne 
Hänser,  ds  der  Stnrmhof,  das  prachtvoiie  Handelsstands- 
Oebände  (Börse),  dl» Pfeffersche  Landhaus,  das  Csirakysche, 
die  Schiessstatte  nn^  yiele  andere  Fri?at*Häus6r.  (Das  pro- 
jectirte  ungarische  Nationai-Theater  wird  noch  niclit  gebaut, 
ungeachtet  man  seine  Nothwendiglteit  fühlt.)  Die  Stadt  liat 
schone  und  grosse  Plätae;  wichtig,  gross  und  äusserst  lebhaft 
sind  die  4  Jalirmärlite,  au  welchen  viel  Volk  aus  allei|  Thei« 
len  des  Reichs ,  ja  auch  viele  Ausländer  herbeiiitr&men*  Auf 
etwa  12,000  Wagen  un^  sahireichen  Schiffen  bringen  und, 
▼erüiliren  aahllose  Menschen  eine  ausserordentliche  Stenge 
einheimischer  Producte  und  ausländischer  Künsi^teraeugnisse« 
Bei  dieser  Gelegenheit  machen  die  grössten  kaufinännischea 
Creschäfte  die  Griechen,  Türken  und  polnischen  Juden.  — 
Ich  merke  nur  noch  Eliniges  an:  I||  ist  hier  ein  Versatzamt, 
ein  gutes  kathoL  Gymnasium  unn  mehrere  Schulanstalten 
aller  Religions- Verwandten;  7  Buchhandlungen;  3^  Buch- 
druckerelen;  3  Kunsthandlungen;  Tabak-,  Oel-,  Seiden-Fa- 
briken; viele  und  berühmte  Lederer;  16  Gold-  und  Silber- 
Arbeiter;  72  ungarische  Tsismenmacher;!  17  Tuchmacher;  ^ 
26  Kaffeehäuser;  schone  Spatziergänge  und  Unterhaltungsor- 
ter;  das  berühmte  Rakoser  Feld,  wo  die  Ungarn  vor  Zei- 
ten oft  ihre  Landtage  unter  freiem  Himmel  gehalten  haben. 
Was  noch  sonst  hierher  gehört,  ist  l^ereits  oben  zerstreut 
gesagt  worden. 

3—5.  Im  Waitsser  Bezirk.  Waitzenf  mit  beinahe  5585 
Einwohnern  ist  eine  bischöfliche  Stadt  und  der  Sitz  des 
Waitzer  Bischi^s,  welcher  der  Eigenthümer  davon  ist.  Diese 
schöne  Stadt  hat  auch  eine  schöne  Lage  neben  der  Donau, 
auf  einem  fruchtbaren  Boden  mit  schönen  Aussichten.  ,£s 
zieren  sie  mehrere  schöne,  grosse  und  prichtige  Gebäude, 
das  trorzügUchste  aber  ist  die  herjrliche  Cathedral-Kirche  nach 
dem  besten  Geschmack,  mit  vielen  Unkosten  gebaut;  sie 
wird  von 'Einigen  für  die  schönste  Kirche  in  ganz  Ungarn 
gehalten.  Merkwürdig  sind  hier  auch  zwei  neuere  Institute, 
BÜmlich  das  l^auhstummenr-Institut ,  welches  im  Jahre  1801 
errichtet  worden  ist;  das  zweite  ist  die  Ludomcaea^  ein  Mili- 
tär-Institut, in  welchem  gute  Offiziere  und  Helden  zur  Ver- 
theidigung  des  Vaterlandes  gebildet  werden  sollen;  ist  aber 
noch  nicht  realisirt  worden.  Auch  ist  hier  ein  bischöfl.  Se- 
minarium,  ein  Gymnasium,  in  welchem  die  Fiaristen  die  Ju- 
gend unterrichten;  ferner  das  Spital  Äer  Barmherzigen;  eine 
Buehdrockerei ;  berühmte  grosse  Viehmärkte;  starker  Wein- 
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Austern-  uiid  Muaekelbänke  boi  Acsa,  Pesth  und  KetskemiSt 
Bei  Ofen  wird  in  einem  Teich  viel  Glaubersalz  f^sanunelL 
Salpeter  bei  Ofen.  Von  den  minernlischen  Wassern  an  ei- 
jnem  andern  Ort  ' 

4u  Eimtokner,    Das .  Pesther  Com.  ist  in  Rücksicht  mf 
die   Grösse  das  zweite  in  Ungarn  ^  denn  es  ist  IQl-j^  QM. 
gross.    Es  leben  darauf  393,738  Menschen ,  also  auf  1  QM. 
2061,    ohne   grosse  Mühe  und  Arbeit   (das  von  der  Natur 
stiefmütterlich  behandelte  Arräer  Com. ,  ernährt  auf  1  D  M* 
2347  Menschen).    Es  sind  im  Festher  Com.  2  königL  Frei- 
Städte,    25  Marktflecken,    156   Dörfer,    154  Prädien.    Der 
grössere  Theil  der  fiinwohner  sind  Ungarn  in  109  Ortschaf- 
ten; die  Slowaken  in  38;  die  Deutschen  in  34;  die  Serbler 
in  9.  • —  Zur  römisch-katholischen  Religion   bekennen  sich 
246,500;  zur  evangelischen  in  24  Gemeinden   33,833;  aar 
reformirten  80,864;   zur  griechisch  nicht -unirten  6805  und 
anr  jüdischen  17,300  Seelen,  welche  letztere  das  Geld  Yor- 
züglich  nach  Pesth  und  Ofen  zieht.  —  Die  Einwohner  der 
Pesther  Gespanschaft  beschäftigen  sich  mit  der  Leitung  der 
Reichsangelegenheiten,    der  Handhabung  der  Ger^htigkeit> 
mit  den  Wissenschaften  und  Ki^nsten,    mit  der  Eraen^ng 
der  Kunstproducte  und  dem  Handel,   endlich  mit  dem  Feld- 
bau und  der  Viehzucht.    Aber  auch  der  Dieb  Mercuriua  hat 
hier  Tiele  geschäftige  und  verschmitzte  Diener.    Die  Civili- 
sation  und  die  Artigkeit  und  Feinheit  der  Sitten  (nicht  Sitt- 
lichkeit) ist  in   den  2  Städten  Pest,  und  Ofen   und  in  da 
adelichen  Hänsern  beinahe  so   rafßnirt,    als  in  Wien.   Die 
Bildung  des  Geistes   befördern  glücklich  mehrere  blühende 
■Unterrichts-Anstalten.    Aber  die  hellen  Strahlen  der  Wissen- 
schaften  dringen  nicht  durch  die  dicke  Finsternisse  welche 
die    111    Prädien    bedeckt.  —  Das    Pesther    Comitot  xahlt 
191,506  Fl.;  Ofen  und  Pesth  zusammen  65,760  Fl.<»  und  m 
zahlen  2  Städte  soviel,  als  der  dritte  TheU  des  191  DUeiL 
grossen  Com.    So  vieh  Kräfte  hat   das  Reich  in  blühendes 
Städten! 

5.  Eintheäung.  5  Bezirke:  1.  d«r  Piliser  jenseits  der 
Donau«  2.  Der  Waitzer  diesseits  der  Donau  in  Nordes. 
3.  Der  Ketskemdter  östlich.  4.  Der  Pesther  zwischen  deffl 
Ketskem^ter  und  der  Donau.  5.  Der  Solther  zwischen  Bein- 
Cumanien  und  der  Donau  in  Süden.  —  Das  Com.  hat  24H 
Porten;  Ofen  44;  Pesth  40.  Auf  7274  ganzen  Ansis8i(lei- 
ten  13,704  ansässige  Bauern. 

6.  Wohnorter.    a.  Städte. 

1.  Ofen  (Buda)  am  rechten  Ufer  der  Donau,  einekoni^ 
Freistadt  Auf  diese  alte  berühmte  Stadt  und  das  in  der 
Mitte  befindliche  Schloss  werfen  die  vergangenen  Dinge  ss- 


243 

wohl,  als  auch  die  {gegenwärtigen^  einen  grosgen  und  hdlen 
GlaoE.  Es  ist  schwer,  in  Kiirze  aUe  ihre  Zierden  und  Metk^ 
Würdigkeiten  herzuzählen;  ich  will  nur  mit  ein  paar  Worten 
alles  Wissenswürdige  berühren.  Ofen  ist  mit  Pressburg  die 
Hauptstadt  des  iteichs;  es  zählt  2900  Häuser  und  an  21,470 
Menschen  (ausser  Alt-Oien,  welches  aliein  7285  BinwoJ^er 
zählt).  Wer  oben  auf  dem  Schlosse  um,  sich  sieht,  weiss 
nicht,  ob  er  die  schönen  und  prächtigen  Gebäude,  die  er 
um  sich  und  unter  seinen  Füssen,  besonders  in  Pesth,  sieht, 
bewundern,  oder  sich^an  der,  von  diesem  Gesichtspunkte  aus 
sich  gross  und  herrlich  darstellenden,  ihre  Formen  allent- 
halben abwechselnden  und  mit  grossen  mannigfaltigen  Er* 
scheinungen'  spielenden  Natur  ergötzen  soll.  Die  um  den 
Schlossberg  herum  gebaute  Stadt  schmückt  das  einst  so 
prächtige  Ofener  Schioss,  dieses  wieder  der  königl.  grosse 
prächtige  Palast,  diesen  endlich  das  Daseyn  des  Reichs- 
Faiatins.  Das  Schioss  selbst,  weiches  viele  Gebäude  und 
Einwohner  hat,  macht  ungefähr  den  12t^n  Theil  der  Stadt 
ans.  Alt -Ofen,  welches  sich  längs  dem  Ufer  der  Donau 
hinauf  zieht,  kann  man  auch  als  einen  Theil  der  Stadt  be-^ 
trachten.  Die  übrigen  Theile  sind  um  das  Schioss  die  Rai- 
tzen- Stadt  mit  dem  griechisch  nicht -anirten  Bischof^  die 
Wasserstadt  und  die  Neustadt.  Auf  dem  Schlosse  hat  die 
königl.  ^tatthalterei  ihren  Sitz,  die  köuigl.  Hofkammer  und 
das  General -Commando,  Kriegs -Commissionen  für  die  Ver- 
pflegungs-  und  Montur-Geschäfte  u.dgl.  Ferner  das  Zeughaus^ 
Stückgiess^rei ,  die  merk^TÜrdige  Buehdruckerei  und  Schriffc- 
giesserei  der  Pesthet  Universität;  Seidenfabrik,  in  welcher 
Seldenwaaren  um  106,000  Fl.  jährlich  erzeugt  werden ;  Kut- 
schen- und  Majolika -Fabrik;  Leder- Fabrik  mit  einem  Pro- 
dttctenwerth  von  227,032  Fl.;  viele  Handwerke,  namentlich 
viele  Kupferschmiede ;  Pulvermühle ;  «in  sehenswürdiges  Sei- 
den-Fllatoriiim,  in  welchem  80  Menschen  beschäftigt  sind) 
schätzbare  römische  Alterthümer  (man  hält  nämlich  dafür^ 
dass  an  dem  Ort,  wo  jetzt  Alt-Ofen  ist,  einst  die  römische 
Stadt  Sicambria  gewesen  sey).  Der  bcjrühmte  rothe  Ofener 
Wein  (jälirlich  an  140^150,000  Eimer)  wird  dem  Burgun- 
der gleichgeschätzt;  daher  kommt  der  grosse  Weinhaudd^ 
Aber  berühmt  sind  auch  die  Ofener  warmen  Bäder«  nanient^ 
lieh' das  Kaiserbad,  das  Block^ad,  das  Raitzenbad  und' da^ 
Spitalbad.  Die  2  erstem  sind  die  vorzüglichsten.  -Baron 
Kranz  fand  in  dem  Kaiserbad  Schwefellebergas,  kohlensaure 
Kalkerde  mit  etwas  Eisenöxyd,  glauberisches  Wundersalz  und 
Kochsalz.  In  dem  Blocksbad  aber  fand  er  auch  viel  Schwe-^ 
felwasserstoffgas ,  kohlensauren  Kalk  mit  etwas  tiisenoxyd^ 
schwefelsaure   Kalkerde  und  mehr  Küchensalz,  als  Schwefel-» 
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miire  Bittererde.  Nadi  Erani  Urtheii  igt  dag  letitere  Bad 
kräftiger  und  heilsamer,  ala  dag  erstere.  Beide  haben  in- 
dessen eine  reizende,  stärkende  und  reinigende  Kraft.  -^ 
Unter  die  merkwürdigeren  Sachen  gehören  auch  die  Spitaier 
der  Barmherzigen  und  der  Eiisabetiber  Nonnen,  dag  kathol. 
Archi-Gjmnasium,  das  Haupt-Postamt,  der  neue  astronomi- 
sche Thurm  auf  dem  Blocksberge ,  weichen  nur  zwei  .astro- 
nomische Thorme  in  der  ganzen  Welt  gleichgeschätct  wer- 
den"^), und  die  Schiffbrücke  zwischen  Ofen  und  Pesth,  240 
Klafter  lang,  welche  in  gans  Europa  .für  die  längste  gelial* 
ten  wird.  Diese  ,  Hauptstadt  des  Königreichg  Ungarn  wird 
von  Deutschen  bewolmt!"^) 

2.  PeBth,    Ofen  gegenüber,  eine   konigl.  Freistadt  ndt 
61,5112  Einwohfi«*n  (unter  welchen  über  4000  Juden) ,  ansser 
dem  Militär  (9188)  und  der  studirenden  Jagend  etc.     Diese 
berühmte,  merkwürdige   Stadt  hat  in  vieler  Hinsicht  einen 
grossen  Einflnss  auf  den  Znstand  des  ganzen  Reichs,   denn 
hier    ist   die    Haoptqueile    der   Justiz  -  Verwaltung    und   der 
öffentlichen  Sicherheit,   die  /königl.   und  SepteniTiral- Tafel; 
hier  ist  der  Brennpunkt  der  National- Aufklärung  und  wissen- 
schaftlichen Bildung,    die    schön  blüliende  Universitilt;    die 
ungarische  Akademie.    Hier  ist  der  Mittelpunkt  des  ungari- 
schen in-  und  ausländischen  Handels;  hier  ist  die  Fabrik  des 
Luxus  (Filial  von  Wien);   denn  hier  befordern    den  gntea 
Geschmack,    den   blendenden    Luxus,    und    damit  anch   die 
äussere  Cultnr,  Augenlust  und  hoffartiges  Leben  100  nner- 
müdet  thätige   Kaufleute,  tausend   Handwerker    und  Mode- 
fabrikanten; die  edlere  National -Cultur  erzielen  46  würdige, 
gelehrte  Männer,  Professoren  an  der  Universität.    Hier  kann 
ich  das  mit  StillschWeigen  änergehen ,  was  ich  Ton  den  BRUis- 
mittein  der  Wissenschaften,'  nämlich    von   dem  glänzenden 
National -Museum  n.  dgl.,  anderswo  (§.  22.)  bereits  gesagt 
habe.  Das  beispiellos  schnelle  Wachsthum  und  die  Ausbreitung 
der  Stadt  Pesth  macht  e^  wahrscheinlich,  dass  es  früher  oder 
später  ein  ungarisches  Wien  werden  wird.    Die  merkwürdig- 
sten Gebäude  sind:  die  grosse  Grenadier-Caserne,   die  noch 
grössere  Artilleristen-Caseme ,  welche  Joseph  IL  gebaut  hat; 
die  prächtige  Universitäts-Kirche ;   4  Klöster  mit  ihren  Kir- 
chen;  die   schönen,    geschmackTol     gebauten    Kirchea   der 
Griechen,  Raitzen,  I^Tangelischen  und  Reformirten;  das  Co- 
mitatahaus;  das  der  Aufimerksamkeit  würdige.,  im  römischen 


^  Nach  Wahlenherg  ift  der  Thurm  477  Fqm  über  dem  mittdlaa- 
^Bchen  Meere  erhaben;  die  Höhe  der  Donau  bei  Ofen  ut  215  Foia. 

**)  S.  Scham'«  Beflchreibnog  ?on  Ofen. 
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Sljl  gebtate  Thetter,  mit  den  duiiit  verbundenen  Gebiudoi 
(noch  nicht  guiss  fertig;);  merlLWÜrdig  sind  auch  das  Cfaem- 
nitxerische,  Urmenjiscfae,  Baron  Oraiyache,  Horvatliiflche 
und  iindere  «eit  wenig  Jahren  gebaute,  grosse  und  schöne 
Hänser,  als  der  Stunnhof,  das  prachtvolle  Handelsstands- 
Gebäude  (Börse),  das Pfeffersche  Landhans,  das  Csirakysche, 
die  Sch|ess8tatte  und  ^ele  andere  Privat-Haus^r.  (Das  pro- 
jectirte  ungarische  National-Theater  wird  noch  nicht  gebaut, 
ungeachtet  man  «eine  Nothwendigkeit  fühlt.)  Die  Stadt  hat 
schöne  und  grosse  Plätze;  wichtig,  gross  und  äusserst  lebhaft 
sind  die  4  Jahrmärkte,  zu  welchen  viel  Yolk  aus  allei^  Thal- 
ien des  Reichs ,  ja  auch  viele  Ausländer  herbeiströmen.  Auf 
etwa  12,000  Wagen  un^  lahlreichen  Schiffen  bringen  und, 
verfuhren  lahllose  Menschen  eine  ausserordentliche  Menge 
einheimischer  Producte  und  ausländischer  ICünei^terzeugnisse« 
Bei  dieser  Ctelegenheit  machen  die  grössten  kaufinännischen 
Geschäfte  die  Griechen,  Türken  und  polnischen  Juden.  — 
Ich  merke  nur  noch  Einiges  an:  B|  ist  hier  ein  Versatzamt, 
ein  gutes  kathol.  Gymnasium  una  mehrere  Schulanstalten 
aller  Religions- Verwandten;  T  Buchhandlungen;  3^  Buch- 
druckereien; 3  Kunathandlungen;  Tabak-,  Oel-,  Sßiden-Fa- 
briken;  viele  und  berühmte  Lederer;  16  Gold-  und  Silber- 
Arbeiter;  72  ungarische  Tsismenmacher;!  IT  Tuchmacher;  4 
26  Kaffeehäuser;  schöne  Spatziwgänge  und  Unterhaltnngsör- 
ter;  das  berühmte  Rakoser  Feld,  wo  die  Ungarn  vor  Zei- 
ten oft  ihre  Lai^dtage  unter  freiem  Himmel  gehalten  haben. 
Was  noch  sonst  hierher  gehört,  ist  l^ereits  oben  zerstreut 
gesagt  worden. 

3—5.  Im  WaÜMr  Bezirk.  WaUziem  mit  beutahe  6585 
Einwohnern  ist  eine  bischöfliche  Stadt  und  der  Bits  des 
Waitzer  Blschcrfs,  welcher  der  Elgenthümer  davon  ist.  Diese 
schöne  Stadt  hat  auch  eine  schöne  Lage  neben  der  Donau, 
auf  dnem  fruchtbaren  Boden  mit  schönen  Aussichten.  .Es 
zieren  sie  mehrere  schöne,  grosse  und  prächtige  Grebäude, 
das  vorzüglichste  aber  ist  die  herrliche  Cathedral-Kirchenach 
dem  besten  Geschmack,  mit  vielen  Unkosten  gebaut;  sie 
wird  von  Einigen  für  die  schönste  Kirche  in  ganz  Ungarn 
gehalten.  Merkwürdig  sind  hier  auch  zwei  neuere  Institute, 
nämlich  das  l^av^turnmenrltutitut ,  welches  im  Jahre  1801 
errichtet  word^  ist;  das  zweite  ist  die  Xrz^doftcaeo,  ein  Mili- 
tär-Institut, in  welchem  gute  Offiziere  und  Helden  zur  Ver^ 
theidigung  des  Vaterlandes  gebildet  werden  sollen;  ist  aber 
noch  nicht  realisirt  worden.  Auch  ist  hier  ein  bischöfl.  Se- 
minarium,  ein  Gymnasium,  in  welchem  die  Piaristen  die  Ju- 
gend unterrichten;  ferner  das  Spital  äer  Barmherzigen;  eine 
Bnehdruckerel;  berühmte  grosse  Viehmärkte;  starker  Wein- 
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bau.  *Natar  and  Kunst  haben  beide  Ibren  Tlieil  dasn  bdge- 
tragen,  um  das  herrliche  Lnstsddoss  Migaaofburg  am  linken 
Ufev  der  JDonau  (welches  eigentiich  attm  Neutimer  0>m.  ge« 
hört),  znm  paradiesischen  Aufenthalt  zu  machen.  Es  macht 
dem  Geschmack  des  Erbauers  Ehre.  GödQÜ'6  nordöstlich  Ton 
Pesth,^  berühmt  durch  das  glänzende  schone  Lastschtoss  des 
Fürsten  GrassdkoTichv  welches  auch  in  Paris  die  Aufmerk- 
samkßit  auf  sich  ziehen  würde,  mit  einem  sch&aen  Gatten; 
in  der  Nähe  ist  ein  Thiergart^;  in  den  gposseii  Waldungen 
eine  lebhaft  betriebene 'Bienenzucht;  die  Griechen  '  treiben 
hier  stark  ^ihre  Speculationen.  u^möd^  nicht  weit  ^oil  6^ 
döllö  nordöstlich;  auch  hier  ist.  ein  frossea  prächtiges  Imst- 
schioss  der  B.  Podmanitssky ,  mit  einer  sehr  ansehnlichen 
und  sehenswürdigen.  Münz-  und  Naturalien- Sammlung.  Die 
deutschen  EJinwohner  treiben  Tide  Handwerke  und  Hand- 
lung, verfertigen  von  blau-  und  grvm  gefärbten  Schaffellen 
Wildschuren,  und  verführen  sie  weit  mit  grossen  Nutzen; 
endlich  erzeugen  sie  ii^ft|hrem  schönen  fruchtbaren  Thal 
auch  viel  Getreide  und  Wein. 

6-<t1Q.  Im  FUüer  Bezirk,  wozu  auch  die  fruchtbaren 
angenehmen  St.  Andrder  und  Csdpel* Inseln  gehören^  ist 
der  Marktflecken  SL  Andrd  an  der  Donau;  nördlich  von 
Ofen,  mit  2960  Einwohnern,  welche  grösstentheils  Raitsen 
sind;  hat  viele  Handwerksleute  und  guten  Wein.  Vtsssgrad 
PlirUenburg,  an  der  Donau  nordwestlich  von  St  Andr^  am 
Fusse  des  hohen  Felsen,  aluf  welchem  die  traurigen  l]ebe^* 
bleibsei  des  einst  mit  einem  königlichen  Glänze  strahlenden 
Yissegrader  Schlosses,  welches  ein  Legat  d§s  Pabstes  ein 
Paradies  genannt  bat,  zu  sehen  sind«  Adspice  et  dices:  de- 
struxisse  homines,  sed  posuisse  Deos!  ha  der  Nähe  von 
Vissegcad  ist  eine  unlängst  errichtete  Alannsiederei.  ZsamMk 
an  der  Westgrenze,  nordwestlich  von  Ofen,  mit  vielen  Raitzen; 
ma^  sieht  hier  in  den  Felsen  Muschelthiere.  Rdtzkevi.  auf 
der  Insel  Cs^pel  am  östlichen  Arm  der  Donau,  mit  einer 
Ueberfahrt  und  einem  prächtigen  Lustschloss  des  Prinzen 
Eugen,  der  es  erbaut  hat.  Hier  wird  viel  gutes  und  be- 
rühmtes Rrod  gebacken.  Rßta  Megyety  nur  seit  181T  ein 
Marktflecken. 

11 — 12^  /w  Pesther  Bezirk.  Soroksär,  an ,  der  Do- 
nau südöstlich  von  Pesth.  Alberti,  auch  südöstlich  von  Pestb, 
aber  viel  weiter;  der  Fleiss  hat  die  alavlschen  Einwohner 
in  Wohlstand  versetzt.  Gs  ist  hjer  t^iiie  Bierbrauerei,  grosse 
herrschaftliche  Gebäude  und  ein  Armenrlnstitnt. 

lS-^17.  Im  Ketskemeter  Bezirk.  Gross- Kata,  östlich 
von  Pesth,  mit  guten  Jahrmärkten  und  einem  schönen  Ka- 
stell ^08  Grafeq  K^leiits«    degldd^  südöatliqh  von  Aiberti^ 
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ein  grosser  und  Tolkreicher  Marktflecken  mit  12,0M  Einw«, 
Mrelche  viel  rothen  Wein  erzeugen;  Bier  wird  auch  gebraut; 
schone  6ebä«de.-  Ahany,^  östUcli  von  Czegl^d^  aucli  gross 
mit  T784  Einw»,  unter  diesen  viele  Juden.  Gross  ^Xöräs, 
sü^ch  Ton  Csegidd,  ein  grosser  Mwrktflecken  nnt  1S,S60 
Einw»,  hat  einige  schöne  Gebilude,  unter  welchen  das  an- 
sehnlichste die  rdbrmirte  grosse  Kirche  ist.  Die  Reformir- 
tea  haben  hier  ein  blühendes  Gymnasium;  -es  ist  hier  vor 
Kurzen  ein  neues  grosses,  mit  einem  Thurm  geziertes  Stadt- 
haus gebaut  Verden.  Die  Einwohner  treiben  hier  mit  gros- 
semf  Fieiss  Handwerke  sowohl,  als  auch  Vieh-  und  Schaf- 
zucht; auch  einen  starlcen  Handel  mit  Wolle;  die  Jahrmilrkte 
sind  gmss  imd  berühmt ;  die  Felder  sind  wegen  des  vielen  s 
Sandes  zum  Ackerbau  nicht  sehr  gut,  aber  daflir  wird  desto 
mehr  rother  Wein  erzeugt.  Merkwürdig  ist  h|er  besonders 
das,  ^ass  die  KörÖser  der  GrundhefrschafI;,  kraft  eines  Con- 
tracts,  jährlidi  eine  gewisse  Summe  zahlen  und  dafür  alle 
grundherrschafUichen  Rechte  selbst  ausüben,  auch  sogar  die 
Allodial-Gründe  b^enutzen.  Ketskemät^  von  Gross-Körös  süd- 
westlich, 10  Meilen  von  Pesth,  eiii  sehr  grosser,  voUcrei- 
cher  und  berühmter  Marktflecken,  mit  81,340  Einw.  Aach 
dicker  Ort  besitzt,  kraft  eines  mit  den  Grundherrschaflten 
eing^gmgenen  Gontracts,  alle  herrschaftlichen  Rechte,  und 
darum  verrichten  die  Einwohner  ihre  wenigen  Robotten  der 
Stadt,  dtiier  sie  denn  auch  sdir  wohlhabend  sind.  Seine 
sandigen  Haiden  durchirren  zahllose  Heerden  Rinidvieh,  Pferde 
und  Schafe,  womit  sie  auch  einen  sehr  starken  und  einträg- 
lichen Handel  treiben ;  sie  erzengen  auch  vielen  rothen  Wein, 
sieden  eine  gute  Seife  und  backen  ein  schönes  schmackhaftes  . 
Weizenbrod.  Die  Reformirten  und  Katholischen  haben  gute 
Gymnasien';  in  den  letztem  unterrichten  die  Piaristec  die  Ju- 
gend, die>  hier  ein  CoUegium  haben.  Noch  ist  zu  merken» 
das  Waisenhaus,  das  grosse  und  schöne  Stadthaus,  4  grosse 
Kirchen,  viele  Handwerker,  berühmte  Jahrmärkte«  Sbmor, 
nordwestlich  von  Alberti^  mit  Ö4M  Einw. 

18 — 25.  Im  Solther  Bewk.  Szalk  S»^  Morton,  Duna^ 
Fetae,  mit  5060  Einw.;  Solth,  mit  5000 Einw.;  Fätaj\  alle 
vier  nahe  bei  der  Donau,  eins  unter  dem  andern.  Calotsa,, 
hei  dem  Bach  Vajas  nicht  weit  von  der  Donau,  16  Meilen 
von  Pesth,  eine  erzbischoflicbe  Stadt  mit  T40OJ6iinw.,  schö-y 
neu  Gebäuden,  unter  welchen  das  grosste,  und  ansehnlichste 
die  erzhischöfliche  Residenz  ist,,  in  welcher  eine  ans^mliche, 
aas  30,000  Bänden  bestehende  Bibliothek  befindlich  ist;  das 
Capitel;  die  Cathedral- Kirche;  das  grosse  Haus  der  exz- 
bischöflichen  Seminaristen,  das  Collegium  der  Piaristen. 
Sehenswürdig  ist  der  Garten,  d^  zur  Residenz  gehört«»,  mii 
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4ein  künstlich  ^emaohten  Ifii^el,  ^der  mit  Weinreben  besetrt 
i9t^  Die  Einwohner  von  Calotsa^  «o  wie  Se  erstgenannten 
Ortschaften^  geb^i  sich  viel  mit*  dem  FiscMang  in  der  Da- 
lUiu  ab.  Hajos  ^  südöstlich  Ton  Galotsa,  treibt  Adknrban  und 
Weinbau*  Klein- Koros ^  nordöstlich  von  Oalotsa,  hat  nahe 
mt  8000  slavische  Ginwohner,  fleissig^e  Feldbauer,  hndkf 
güdwestUch  von  Ketskem^t,  nar  seit  1817  ein  Marktiecken. 

b.  Merkwürdige  Dörfer.  In  -Otsa  sind  herrliche  Ka- 
stelle und  lindere,  Gebäude,  mit  einer  romantisehen  Lage 
Huf  einem  Hügel ,  in  einem. engen  Thale  und  mk  schöneo 
Gärten.  IMe  Besitzer^  die  B.  Pronay,  habea  ^ne  sehr 
ansehnliche  und  interessante  Bücher-Sammlung.  Aach  JPäsel 
hat  eine  grosse  Bibliothek  mit  den  aus^lesensten  Buchen, 
besonders  einer  grossen  Bibel -Sammlung,  auch  schöne  Ge- 
bäude, dem  Gr^n  Raday  gehörig.  Eugenma  Vor  gebt ^e^ 
mit '  viel  Weinbau  und  einem  viereckigen  pradhtigen  Last' 
schloss,  der  Chrösse  des  ESrbauers  angemessen. 

c.  Schlösser^  Ausser  den  erwähnten  Ofener  luid  Visse- 
grader  Schlössern  sind  nur  noch  anziimerken:  das  Zsan^ier, 
Solniärer^  Török,  BäUnter  und  TaMer^ 

X  HaUpt"  und.  Onnmerz-Sirasaen.  Von  Ofen,  gegen 
Raab;  eine  andere  gegen  Stuhlweissenbnrg.  Von  Pesth  ge* 
gen  Hatvan  und  Grlau  über  Gödöllö;  eine  andere  gegen 
Szolnok  und  Debrec^ön;  eiuQ  dritte  gegen  S^egedin,  eine 
vierte  gegen  Calotsa.  Alle  diese  Wege  sind  swar  theilwese 
gut,  aber  bei  weitem  nicht  so  gut,  als  man  es  um  dem 
Büttelpunkt  des  ungarischen  Commerzes  veimuthen  möchte. 
Mangel  an  Steinen  ist  mit  eine  IJrsaohe  davon. 

Post  ^Stationen.  Von  Ofen  gegen  Hßtvan  Kerepesli; 
Bagh  14-;  Hatvan  1.  —  Von  Ofen  jgegen  WaUwen  Dnna  Kead 
1;  Waitsen  1;  R^  S^V  If  -^  €^gen  Raab  Veresvär  1; 
Dc^rQg  14-.  T-sr  Gegen  Stuhlweissenburg  Tdt^ny  If  MärloBy 
väsfo  1.  «-T  Gegen  S%egedm  Soroksir  1;  Otsa  1;;  Inarts  1$ 
Oerk^y  1;  Puszta  Lajos  1;  Ketskem^t  1;  Pabipusita  \\ 
F^legyhaza  1;  Puszta  P^ri  !•  r—  Gegen  Baja  Soroksibr  1; 
Latzhdza  H;  Kun  iSz.  Sfiklds  I4.;  Szabad  SzälU»  1;  Ixstt 
1;  Vadkert  2;  Halas  1.  ~  Gegen  Dehrecz^  his  Oerk^ 
fliehe  oben;  von  hier  bis  Czegl^d  2;  Abony  1;'  Szolnok  1; 
-r  Gegen  Csangräd  bjs  Czegldd  si^e  o||en;  vnn  hier  Ihi 
KörftH  1;  Alp&r  2;  Qsongräd  1. 

§.  49.    SätS'Bodrogker  Oespanschaft. 

1.  Lage^  Diese  Gespanschaft  hat  zwischen  den  2  grofl- 
aen  Flüssen,  der  Donau  und  der  Jheiss ,  und  uni  dem  Bätser 
Canf4  eiiie,  zur  ,  Schiflffahrt  und  ziini  Handel  sehr  ▼<Nrtheil- 


haue  häge*'  Die  Theig«  trennt  dieses  Com.  rwk  der  Toroh- 
taler.  Gespmflchaft  von  MartoAOs  bi«  Földvär;  weiter  unten 
ist  das  Gebiet  der  Tsajkisten,  welches  oben  in  das  Bdtser 
Com.  einen  tiefen  Eins^dinitt  macht*  Die  südHiche  Creme 
geht  von  Neasatx  an  den  Ufern  der  Donau  bis  VokeirAr  in 
der  Nachbarsch^  der  Syrmier  Gesp.  Von  Vukovär  bis  Al- 
mia  trennt  die  Donau  unser  Com.  Ton  der  Werotaer  Ctesp.; 
Tota  Ahnäs  bis  Bith-Monostor  Ton  der  Baranyer  Gesp.  In 
Norden  geht  die  Grenae  in  der  Nachbarschaft  des  Pesther 
Com.  des  iLleinen  Cumaniens  und  der  Csongräder  Gesp.  bei- 
nahe überall  auf  Prädien. 

2.  Natürliche  Beaehaßefdteit.  Das  Bitser  Com.  ist  lau- 
ter Elbene.  Nor  ist  zwischen  Sstanisits  (oberhalb  Zombor), 
Verbisx,  0-Betse,  Ungarisch -Kanisa  nnd  Maria  .Theresio- 
pel,  ein  liemlich  erhöhtes  Hochland,  welches  die  Ctestait 
eines  länglichen  halben  Cirkels  hat,  mit  der  Rundung  gegen 
Südost^  gekehrt.  Auf  diesen  Höhen  müssen  die  Brunnen 
oft  16  Klaftern  tief  gegraben  werden,  wenn  man  Wasser 
haben  will.  Dieses  Hochland  wird  die  Teletakaner  Hügel 
genannt.  —  Unterhalb  dieser  Hügel  sind  die  sogenannten 
klemem  und  grossem  römischen  Schanzen  (yieUeicht  waren 
sie  nur  die  sogenannten  Ringi  der  ATaren),  welche  von 
Apatin  (bei  der  Donau),  in  einer  schlangenformigen  Linie 
sich  bis  zu  dem  Thelsser  Földvär  hinziehen.  Und  zwischen 
diesen  Schanzen  und  den  Teletskaner  Hügehi  ist  in  den  Jah- 
ren IIM  bis  1802  jener  merkwürdige  und  nützliche  Bätser- 
(aiich  Franzens-)  Canal  gegraben  worden,  welcher  pberhaH» 
Monostorsz^h  seinen  Anfang  nimmt,  bei  Zombor,  Szivatz, 
Tservenka,  Kula,  Verbäsz,  St.  Tomas  und  Traria  vorbeigeht, 
nnd  endlich  bei  Földvdr  mit  der  Theiss  in  Verbidnng  kommt. 
Sehie  Länge  beträgt  14^  Meilen,  die  Breite  10  Klaftern,  die 
Tiefe  4—6  Schuh  *).  Er  kostete  8,200,000  Fl.  in  Conv.- 
Münze.  •<—  Der  Lauf  der  Donau  und  der  Theiss  ist  dem  Le- 
ser schon  aus  dem  Obengesagten  bekannt.  Hier  nenne  ich 
also  nur  den  Bach  JSSgyds^  welcher  bei  Zombor  in  den  Ca- 
nal fällt,  und  den  langsam  schleichenden  und  viele  Sümpfe 
bildenden  Moaastonga^  welcher  seine  Wässer  bei  Bukin,  nnter- 
lialb  Bits,  der  Donau  wiedergiebt.     Auch  zwischen  dieser 


0  Im  Jahre  1815  fuhrt;«  man  anf  diesem  Canal  imigeflamoit.  1^7,082 
Pressbnrger  Metzen  Getreide,  147,521  Centner  Banhola  nnd  andere 
Holzwaaren»  rohes  Erz,  Taback,  H&nte,  Knoppern,  Kohlen,  Zugemüse, 
Baosgef&tbschaftea  und  dergl.  muhty  insgesammt  1,024,327  Centner. 
Diese  Lasten  sind  geführt  worden  anf  699  Schiffen ,  vijovon  einige  mit 
5-r-6000  Cent  beladen  waren,  and  eines  sogar  mit  10,071  Cent,  wel- 
ches mit  Weizen  und  Hafer  befrachtet  war.  Ausserdem  gingen  auf  dem 
Ganal  398  leere  Schiffe. 


Ader  «nd  der  Dontn  gidbt  es-  mehrere  Moribte,  die  das 
WaMer  «ns  der  Donam  beLommeii..  h  dieson  Com.  iie^ 
der  PaUiyer.  See  bei  Bf  arm  Thetreaiopel,  deaaen  Wasser 
aalxi^  iat,  and  darmir  rieh  kdne  Fiaoiie  darin  anfhalten;  and 
nahe  bei  ihm  der  Ludastö*  THe  Ibrigeii  kleineres  Seeen  and 
Teiche,  welche  ea  an  fielen  Orten  ^ebt,  und  die  wenigstens 
amm  Viehtränken  gnt  ajnd,  ist  ea  nicht  noihig  anxaföhren.. 
Aach  am;  die  Theisa  herom  sind  vidle  Moriste. 

Dem  Bitser  Com.  sind  sdir  firoriitiiare  Weisenfelder  za 
Theil  geworden,  ao^daaa  die  Erde  an«  Tielen  Orten  nicht 
einmal  gednngt  werden  darf;  indessen  giebt  es  doch  an 
mehreren  Orte»  anch  ^en  sandigen,  onfrachUiaren  Boden, 
wo  man  kannf  Weide  für  das  Vieh  haben  kann,  z.  R.  om 
Maria  Theresiofiel,  Madaros,  Bija  and  Monostor  and  anf 
den  nördlichen  Piüdien.  Dann  giebt  es  ,aa<^  solche  Oerter, 
wo  man  an  dem  nothigen  Wasser  einen  grossen  Mangel  hat. 

nie  Litft  ist  in  den  aanipfigen  Gegenden  nicht  gesund. 
Im  Winter  herrschen  die  Winde  sehr;  die  Sdd- Winde  sind 
willkommon,  weil  sie  Regen  bringen,  welchen  besonders  dss 
Teletskaer  Hochland  sehr  und  oft  nöthig  hat«  Die  Kalte 
▼erorsacht  in  strengen  Wintern  anf  den  Pridien  einen  gros- 
sen Schaden,  indem  das  Vieh  gewöhnlich  unter  dem  freien 
Himmel  tu  überwintern  pflegt  -und  für  uniForhergesehene 
Unfälle  keine  sichern  ZufluchtsBrter  Imt. 

3.  JProduete»  Obgleich  die  Indostriö  in  der  Bearbeitong 
der  Felder  nichi'  sehr  gross  ist,  so  wird  doch  selten  weni- 
ger als  2,000,000  Pressb.  Metzen  erzeugt,  ja  in'gesregneten 
Jaluren  nahe  an  3  Millionen«  Besonders  ist  der  Weizen  Tor- 
treffiich,  welchen  die  Koridiändler  sehr  gern  kaufen  und 
auf  der  Donau  bis  Raab  und  Wieselburg  hinauffuhren,  Ton 
wo  er  weiter  verf^rt  wir4-  —  Die  Weide  ist  in  diesem 
Com4  zwar  nicht  so  gut,  als  sie  iu  dem  ubrigefi  südliclien 
Ungarn  ist^  aber  doch  ist  die  Viehzucht  bedeutend.  l>er 
Weinbau  wird  stark  getrieben  und  viel  Wein  erzeugt,  be- 
sonders um  Maria  'Hieresiopel,  Bija,  Zombor  und  bei  dem 
Canal.  Unter  dem  Tiden  Obst  ist  besonders  eine  Ckittang^ 
Aepfel  (Pogacser)  und  Melonen,  welche  in  grosser  Men^e 
wachsen,  m^kwurdig.  Auf  d^n  Meiereien,  ^^is  genannt^ 
wird  viel  und  hier  und  da  auch  sehr  guter  Taback  erzeug 
Auch  sehr  viel  Hanf.  Um  Apatin  heruip  werden  Färbe]^a- 
ter,  nämlich  Waid  upd  Krapp,  angebaut.  Waldungen  sind 
längs  dem  Lauf  4^  Donau  genug,  besonder^  acho^e  hohe 
Blchen- Wälder,  wie  z.  B.  in  der  langen  Strecke  zwischen 
Apafin  und  Palänka;  und  doch  hkt  dieses  Com.  im  Ganzen 
genommen  einen  Mangel  an  flolz,  welchen  die  Einwohner 
mit  Stroh,   Schilfrohr  und  getrocknetem  Vielmuat   ersetseo 
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müssen.  IM  Jahre  1700<  benntste  das  Biner  Ck>iiL  l^Mfiti 
Jooh  Land;  m»n ,  diesen.,  waren  559,825  Joch  Ackerfeld; 
961,111  Joch  Wiesen  und  WeidqpSttze;  119^521  Joch  Wal- 
dungen', 61,963  J;  Weingärten. 

Auf  den  96Fridien  Wird  tiel  und  schönes  Yieh^  Pferde 
und  Schafe  gezogen;  weil  aber  die  Schafzucht  seit  einer 
Zeit  der  Rindviehzucht  mit  Vorliebe  Torgezogen  wird,  so 
ist  die  letztere  vonf  keiner  so  grossen  Bedeutung  mehr,,  als 
ehedem.  Hingegen  wü4  die  ^Jil  der  Schafe  immer  mehr 
vermehrt,  so -wie  die  Schafe  selbst  veredelt.  Der  Handel 
mit  Rindvieh,  Pferden,  Schafen .,  Wolle,  Hauten  ist,  so  wie 
der  fVruchthandei,  sehr  bedeutend.  Die  Sehweine-  mästet  man 
oft  not  Fischen,  welche  die  Einwohner  nick  den  Ueber- 
achwemmungen  der  Theiss  in  den  zurückbleibenden  seichten 
Wässern  in  grosser  Menge  £fingen.  '• —  In  Apatin  ist  der  Sei* 
denbau.von  einiger  Bedeutung.  Die  Donan  und  Theiss  ent-^ 
halten  hier  so  viel  Fische,  dass  die  Fischerei  Manchem  nicht 
mir  zum  Unterhalt,  sondern  audi  cum  Reichthum  schon  ver- 
helfen hat.  —  Unter  den  vielen  Wasservögeln  sieht  man 
8^ur 'Viele  Arten  WaSser-Schnepfen ,  auch- Kropfgänse. 

Von  Metallen  nnd  Steinen  kanii  hier  die  Rede  nicht 
seyn.   Um  den  Palitjer  See  kann  man  jedodh*  Soda  sammeln« 

4.  Einwohner,  ,  In  dieser  grossen  Gespnnschaft,  d.  h.  auf 
l'^OyV  D  Meilen,  und  zwar  in  3  königl.  FreistiMten,  15 
Marktflecken,  96  Dörfern  und  91  Prädien,  leben  866,178 
Menschen  {nach  Hübners  ungarischem  Lexlcon  842,450),  alsdi 
kommen  auf'l  QAf.  2141.  *-*- Diese  Menschen  sind  IJngam, 
in  29  Ortsdiaften;  Raitzen,  welche  hier  sdir  luihlreich  sind 
uaA  in  <35  Ortschaften  wohnen;  Deutsche  in  4il;.  Slaven  in 
9;  Ruthenen  in  2;  Sesokoyer  in.l2; /%venig  Armenier;  5044 
Juden.  I  In  Ansehung  des  Glaubensbekemittaissee  191,000  Ka- 
tholische; in  15  Gemeindeu  1T,526  EvangeUsche;  10,400 
RdÜormirte;  14,141  Griechisch-Nickt'Untfte ;  4000  Juden.— 
Ihre  Beschäftigung  ist  Feldbau,  Viehsraoht,  Fischerei,  Schiff- 
fahrt,. Handwerke  und  Handel.  —  Was  die  Cultur  betrlSl, 
so  schreiten  darin  der  Adel  und  die  fiinwdbner  der  Städte 
mit  starken  Schritten  vorwärts;  aber  die  übrige  Masse  bleibt 
in  der  Cultur  ziemlich  weit  zurück.  Von  Menschenmord 
hört  man  hier  zwar  selten,  aber  die  Diebstähle,  besonders 
bei  den  Vieh-Hirten  auf  den  Prädien,  sind  so  recht  an  den 
Tagesordnung«  Auch  die  Raitzen  fühlen  die  Notlnvendigkeit 
der  Cultur,  und  darum  lassen  sie  in  Zombor  für  die  Trivial-ü 
Schulen  Lehrer  erziehen,  und  errichteten  in  Neusatz  auch 
ein  Gymnasium  bis  zum  philosophisehen  Cur».  -^^  Die  Gesp. 
zahlt  117,428  Fl.;  die  3  königl.  Freistädte  41,100  Fl. 

5.  EintkeUung,    5  Be^^irke^   1.  Der  obere  Bezirk  uordr. 
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westlieb«  2.  Der  niitüere  unter  jenen^^  S.  Der  untere  töd- 
lich. 4.  Der  Theisser  im  östlichen  Theile  des  Com.  5.  Der 
Teletskaer  zwischen  den  ersten  Tieren.  —  Das  Com.  htt 
150  Porten;  die  3  königl.  Freistädte  msammengenonunen 
fm.  —  Auf  M26  ganzen  Ansässigkeiten,  10,082  ansässige 
Bauern. 

6.   Wohnorter.    a.  Städte* 

.1.  Im  Teletskaer  Betirk*  Maria  Thereswpel ,  bei 
dem  Palityer  See,  südwestüch  voin  Szegedin,  eine  koni^. 
Freistadt  mit  30,000  Einw.  Ihr  36  O  Meii.  grosses  Gebiet 
ttit  nur  um  2  Meilen  kleiner,  als  die  Raaber  und  Tomer 
Gespanschaft  zusammengenommen,  in  welchen  beiden  nahe 
an  100,000  Menschen  wohnen.  (Das  Wein^arer  Gross-Henog- 
thum  ernährt  aui  36  Q  M.  252,100  Menschen  gut.)  Auf 
dBesem  grossen  Stadt-Gebiete  hat  The]^esianopel  nur  S  Dör- 
fer und  10  Prädien,  ohne  die  Tiden  Aecker  nnd  wdten 
Weidefiiätze.  Die  Weingärten,  in  welche^  Tiel,  aber  schwa- 
che]^ Wein  erzeugt  wird,  machen  2287  Joch  aqs;  die  Wal- 
#uig  hingegen  nur  28  Joch.  Die  Stadt  treibt  einen  staricen 
Handel  mit  HornTieh,  Pferden,  rohen  Häuten  und  Wolle, 
erzeugt  und  förbt  Tiel  Leinwand,  nnd  auf  den  sogenannten 
Szäiläschen  Tiel  Taback;  hat  ein  kathol.  Gymnasium;  swel 
schöne  Kirchen;  eine  grosse  Caserne  und  Stadthaus. 

2 — 4.  Im  mittlem  Mezirk.  Zrnnbar.^  bei  dem  Canal  nicht 
weit  Ton  der  Donau,  eine  königl.  Freistadt  mit  ungefähr 
18,T79  Menschen,  welche  meistens  Handel  treibende  Raitzen 
rind.  Vieh  und  Getreide  sind  die  Hauptgegenstände  des 
Handels.  Es  giebt  hier  Tiele  Handwerker.  Die  Cameral- 
Administration  hat  hier  ihren  Sitz.  Auch  ist  hier  das  sehr 
merk-  und  sehenswürdige  ansehnliche  und  schöne  Comitat»- 
haus  zu  sehen.  Das*  bereits  erwähnte  Schullehrer -Semlna- 
rium  der  Griechisch-Nicht-Unirten.  Marktflecken  sind:  Jffes- 
dan  und  Apattn,  beide  an  der  Donau,  jener  nicht  weit  vom 
Anfang  des  Canals  mit  6120  Einw.,  dieser  südwestlich  von 
Zombor,  ist  ein  schöner,  Ton  5300  meistens  Deutschen  be- 
wohnter Ort,  erzeugt  ausser  Waid  und  Krapp  auch  Seide; 
webt  und  färbt  schöne  Zeuge;  treibt  mit  Hanf  einen  starken 
Handel.    Grosses  Korn-Magazin. 

5 — T.  Im  untern  Bezirk.  Neueatz,  eine  königL  Frei- 
•tadt  mit  16,600  Ehiw.  Diese,  nicht  Tiel  über  80  Jahre  mite 
Stadt,  hat  an  Wachsthum  sehr  schnell  zugenommen,  indem 
sie  an  der  Donau  Peterwardein  gegenüber,  mit  dem  sie  durch 
eine  136  Klaftern  lange  Schiflbrncke  Terbunden  ist,  eine 
gute  besonders  zum  Handel  sehr  Tortheilhafte  Lage  erhalten 
hat  Dieser  Handel,  welcher  sehr  lebhaft  ist,  wird  meistens 
H  den  Tiirken  nnd  SlaToniern  getrieben«    Der  Batser  grie- 


chisch  iiiclit-iiiiifte  Bischof  hst  hier  nemm  SHm.  Die  Nea- 
Griechen  haben  eine  Gnunmatiical  -  Schule ;  die  grieclÜBch  nicht- 
nnirten  Serbler  ein  Gymnasium  und  5  Kirchen;  die  Römisch* 
Katholischen  eine.  Es  giebt  hier  ziemlich  zahlreiche  Refor* 
mirte  und  Lutheraner  und  760  Juden;  auch  die  Armenier 
imd  unirten  Griechen  haben  hier  ihren  Gottesdienst.  Uebii- 
gens  ist  die  Stadt  schon  gebaut  und  hat  gepüasterte  Gassen^ 
Seidenfilatorien.  Mt-  und  Neu-F^tak  an  der  Dpnau,  nicht 
i^eit  von  Neusatz  %  mit  grossen  und  berühmten  Jahrmärkten. 
Ein  prächtiges  herrschaftliches  Gebäude  mit  einem  schönen 
Garten,  Bierbrauerei ,  Caserne;,  die  Futaker  Herrschaft.  -^ 
Bat 8  an  dem  Bache  Mosztoiiga,  nordwiestlich  von  Neusatz, 
eine  erzbischöfliche  Stadt.  Die  zahlreichen  Raitzep  und,  Grie- 
chen treihen  hier  einen  starken  Handel.  Das  ehemalige  noch 
▼om  König  Stephan  I.  gestiftete  Bätser  Bisthum  ist  mit  dem 
Calotsaer  Grzbisthum  yereim'gt  worden.  Bei  Bäts  sfieht  man 
Ueberreste  Ton  einem,  alten  Schlosse,  welches  noch  der  eben- 
genannte König,  gebaut  hat.  Im  Jahre  1519  hat  hier  König 
Ludwig  n.  einen  Lahdtag  gehalten. 

8 — 10.  Im  obern  Bezirk:  Bdja  an  der  Donau,  mit  11,136 
ISinw.,  treibt  Feldbau,  Weinbau,  Handwerke  und  Handel. 
Auf  seine  berühmten  Jahrmärkte  wird  eihe  erstaunliche  Menge 
Schweine  getrieben,  und  die  Bestimmung  des  jedesmaligen 
Schweine -^Preises  hat  beinahe  auf  das  ganze  Reich  einen 
Einfiuss.  Der  Canal  hat  dem  einst  sehr  starken  Komhandel 
einen  ziemlichen  Abbruch  gethan,  doch  ist  der  Handel  mit 
Hafer  auch  jetzt  noch  bedeutend.  Schönes  und  grosses  Lustr- 
Bchloss  des  Fürsten  Grasalkovits;  mehrere  Kirchen,  seit  Kur- 
zem ein  kathol.  Gymnasium,  worin  die  Franciscaner  Unter- 
richt ertheilen.  Jankavhts,  nordöstlich  Ton  Bija.  Almas 
zwischen  Bija  und  M.  Theresiopel. 

11  — 14.  im. l^heisser  Bezirk:  TVmeftn,  nördlich  von  Neu- 
satz^, mit  filW  Einw.  Alt-Betse  an  der  Theiss,  nordöst- 
lich \on  Neusatz,  mit  8380  Einw.  Zenta  an  der  Theiss,  mit 
13,024  Einw.;  merkwürdig  darum,  weil  hier  im  Jahre  1006 
Eugen  die  Türken  sehr  geschlagen  hat;  die  türkischen  Schmi- 
zen  sind  auch  jetzt  noch  zu  sehen.  Ungarisch  Kanisa^  auch 
an  der  Theiss,  nördlich  tou  Zenta,  mit  7360  Einw.;  treibt 
mit  Getreide  einen  starken  Handel. 

Der  priTÜegirte  Theisser  District  besteht  aus  16  wohlha- 
benden Ortschaften. 

iS^.  Tamds^  ein  grosses  Dorf^  mit  6500  Einw.  Ftüanka 
mit  5074  Si^w. 

7.  Haupt-'  und  Commerz  ^Strassen,  Von  M.  Theresfe- 
pel  gegen  Szegedin;  eine  andere  über  Halas  gegen  Ketskem^ 
eine  dMtte  nach  Bäja  undfiati  über  Stäyküt;  eine  vi^e  nach 
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Zombor;  eine  fanfte  über  Yerbdtz  nach  Neusatz.  Von  hier 
fuhrt  eine  Strasse  über  Alt-Betsi^e*  und  Kanfsa.  nach  Szege- 
din;  eine  andere  über  Daiya  nach  Es^^;  eine  dritte  über 
Sztanisits  und  -Bdja'  gegen  Pesth.  Von  Bija:  nach  Zombor, 
von  hier  über>Bezdaii  näoh-Esseki  f  Alle  idlese  Wege  (viel^- 
leicht  wegen  Mangel  anleinen)  aind^grosiitentheiLs^ 'schlecht, 
oft  unfahrbar.    < 

Post^  Stationen»  No'n  Ncnsatz  (eigentlich  Pdr^rwardein) 
gegen  M.  There6{6peU  Ok€r  2^  Verbdti  1;  Kis  Hegyefe'  I; 
Topolya  1;  N.  F^ny  T;  M.  TheJresfopel  11.  —  Vbn  hier 
weiter  gegen  P^sMMdyküt  2;  Häia^  l^.  —  Voh  hier  ^^^en 
Zombor  unii  Eissek  Sz.  Mn  1;  BSja  1|;  Gara  1;  JilkoTa  1; 
Zombor  1;  BezdÄiif  lifBeHzeg  Szolios  1^^.—  Von  M.  The- 
resiopei  gegen  Temes^äY  Ludas  1 ;  Török  Kanisa  1^.  — 
Von  Neusatz  ^gfen  iTtAr/^^^^  Temerin  1^\  Alt-Bet8e2;  Beo- 
dra  1-^'-      '  '    '    "     ''  '  '■••'. 

Wir  bereisten  din  Kreis  diesseits  der  Donau;  |inn  setzen 
wir  hintelr  Bezdan  bei  Batina  über  die  Donau  in  den  jenseits 
dieses  Flusses  gelegenen  Kreis. 

B.    Der  »Kreis  jenseits  der  Donau»        : 
§.  '50.    Bara7iyiBr  GeapanschafU 

1.  Lage.  Gegen  Osten  ist  die  natürliche  Grenze  dieser 
Gespanschaft  die  Donau,  welche  sie  vom  Bätser  Com.  trennt; 
im  Süden  scheidet  sie  die  Drau  von  der  Veröta^er^  Gespan- 
Schaft;  westlich  kommt  unser  Com.  in  die  Nachbarschaft  der 
Simeger  Gespanschaft;  im  Norden  endlich  geht  die*  Grenze 
von  Dombovär  bis  zur  Donau  südöstlich,  überall'  mit  den 
Grenzen  des  Tolnaer  Coin.  Unter  dem  Marktflecken  Bata 
geht  sie  durch  den  obern  Theil  der  Mohätser  Insel  und 
durch  zwei  Arme  der  Don;iu  östlich  bis  Monostor,  And  trennt 
das  Baranyer  Com.  von  dem  Pesther.  Die  Lage  dieses  Com. 
ist  zwischen  den  genannten  zwei  Flüssen  zum  Handel  selir 
bequem. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Die  mannigfaltigen  Abwech* 
seiungen  der  Berge,  Hügel,  Thäler  und  Ebenen  machen  das 
Baranyer  Com.  zu  einem  anmuthigen  Aufenthalt  für  die  Men- 
schen. Nachdem  nämlich  eine  steirische  Bergreihe  (die  ich 
in  der  Beschreibung  des  Eisenburger  Com.  näher  bezeichne) 
zwischen  den  Flüssen  Raab  und  Mura  bei  Dobra  nach  Ungarn 
gekommen  und  die  Eisenburger,  Szalader  und  Sikneger  Ge* 
spanschaft  durchgelaufen  ist,  kommt  sie  belTseb^nin  dieBa- 
raqyer  Gespanschaft,  wo  sie  in  mehrere  Aeste  getheilt,  sich 
in  *dem  Winkel  zwischen  der  Donau  und  Driiu  endigt.    Bei 
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TseMn  an  der  westliehen  Grenze  bOdea  die  Bevge  ein  Krem, 
der  untere  Theil  geht  südlich  und  ^endiift  sich  bei  Bänfa;  du 
anderer  Ast  geht  aus  dem  nämlichen  Mittelpunet  zuerst  ge- 
gen Nordea^i  d^an  gegen  Noi?dost'*bi8  Di^bovär;  mit  dem 
dritte  se^t  ^die  std&rache  Bergreihe  gegen  Osten  fort,  er- 
hebt sich  «oberhalb.  Fünfkircfaeniu  einet 'ans^hnliehen  Höhe, 
'«reiche  Metsek  heisst,  wo  ein  Ast  gegen  Süden  ausspxingt, 
welchem  bis  ^z»  Ldek  streicht;  ein  ander^.  gegen  Norden, 
welcher  bei  Ratz  Kozär  iw  da»  Tolnaer  Com.  übergeht,  wo 
er  sich  bd  Simontornja  endigt;  ein  drittcsr  gegen  Westen, 
weicher  sich  bei  Bokonja*  auch  gegen  Südwest  wendet.  Die 
Fortsetzung,  der  «teierischf^  Bergreihe,  geht  TonMetselc  öst- 
lich, lässt  in  ihrem  Laufe^  wieder  zwei  Zweigen  bis  Sex&rd; 
dann  aber  Bataszdk  gegenüber  sich  gegien  .Süden  wendet, 
na^^  und  nach,  yon  •seiner  Höhe  herabst^t,.  imterhalb  SIz-. 
Marion  gleichsam  in  fünf  Finger  sich '  zertheflt  und  an  den 
Ufern  der  Karasitza  sich  in  den  Ebenen  verliert.  .Der  Berg 
zwischen  Egerszeg,  Siklös,  Devetser  un#  Misldny,  welcher 
mit  den  erwähnten  Bergen  zusain^ienhängt,  bildet  mit  ihnen 
das  reizende  paradiesische  Fünfkircher  llial.  Auch  am  rech- 
ten Ufer  der  Karasitza  ist  ein  Berg  zwischen  Monostor  nnd 
der  Donau,. welcher  wegen  der  yielen  Weing&rten,  womit  er 
besetzt  ist,  Szöliös  heisst.  Die  unter^  diesem  befindliche  Ebene, 
so  wie  H^ch  jene  um  M ohdts  herum  und  die  MohdUer  Insel 
gehören .  schwi  .  zu  den  östlichen  grossen  Ebenen  Ungarns. 
Merkwürdig  ist  die  Abaligether  Höhle  bei  Abnligeth.,  Siehe 
die  BeschreibnAg  da?on  in  Csaplovios  Archiv- iL 

.Die  fiiAirge  des  Baranyer  Com.  s«iden  ihre  Wässer  ge- 
gen Norden  .dem  Fluss  Kapos,  gegen  Süden  dem  OJcor^  na- 
mentlich den  Kattya  und  Genast  ^  welcher  in  dem  Fünfkir- 
cher Thale  fiiesst.  Die  Karasitza,  welche  bis  Luts  südlich, 
von  da  nordöstlich  fliesst,  ergiesst  sich  bei  Batina  in  die  Do- 
nau. Zwischen  dem  Okor  (welcher  zuletzt  Oravitza  genannt 
wird)  und  zwischen  der  Drau  sind  sehr  viele  Moraste,  dass 
man  sogar  den  Lauf  des  Okor  an  manchen>  Orten  gar  nicht 
wahrnehmen  kann.  Auch  um  die  Donau  herum  sind  sehr  viele 
Sümpfe,  besonders  wo  sie  sich  der  Drau  nähärt.  Wem  sind 
die  Mohdtser  Moräste  nicht  bekannt  1  Die  Mohätser  und  i^i^ 
grosse  nnd  kleine  Fetretser  Inseln  sind  auch  mit  Sümpfep 
und  Donau -Adern,  voll.  Zmr  Austrocknung  der  vielen,  die 
Karasitza  umgebenden  Sümpfe  hat,  der  ehemalige  Besitzer  der 
B^yer  Herrschaft,  Herzog  Albert,  zu  dem  genannten  Fluss 
einen  18,800  Klaftern  langen  und  10 — 18  breiten  Kanal  gra- 
beh  lassen,  wodurch  5700  Joch  Wiesen  gewonnen  worden 
sind.  Di«  grosse  Mohdtser  Insel  gehört  zum  Baranyer  Com. 
Jiteue  schöne  Crespanschaft  nimmt  unter  den  fruchtbarsten  Ge^* 
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flpsngchafteB  einen  der  ersten  PUtse  ein,  und  ift  dernm  auch 
fast  an  allen  ß^tetn  d«r  wohUl|iiüig/i»i  ])fatar  ireielL  —  Die 
Luft  ist  gesund)  die  swnpfigen  6eg€AdeB  .ausg^aommeB,-  aber 
das  Wetter  und  der  Wind  sind  sehr  Ferihtderlieh. 

S.  Producte»  Auf  dem  gefUmunten  schwarzen  Boden  des 
Baranjer.Coniu  wächst  ausser  den  .ührigen  Getreidewr^en  der 
schönste  Weisen  im  Ueberfluss,  ;Sfi  auch  Tabacb  JMei£r- 
Zeugung  der  Baumwolle,  womit  man  einige  nicht  gsivi.  iniss* 
lungene  Versuche  gemacht  hat,  hat  ganz  aufgehört.  Beson- 
ders aber  liat  hier  der  Weinban  grosses  Olück  gemacht^  denn 
es  wird  sehr  guter,  gescMtzt^  rother  und.  vreisser  Wein  in 
grosser  Menge  erzeugt,  namentlich,  auf  dem  B.  SzöUbe  und 
auf  den .  Gebirgen  oberiialb  Siklös^  wo  die  Villanyer  mit  Recht 
berühmten  rotfaen  Weine  Ton  vorz^licherGiite  wachsen,  so 
dass  sie  auch  von  den  Wiener  feinen  Wemscfameckem  für 
gut  befunden:,  selir  geschätzt  und  dem  Burgunder  gldefa  ge- 
stellt werden.  Es  wurd  viel  Wein  erzeugt  aach  auf  den 
Fnnfkirchener,  Petswarader  und  Bakonybäer  Gebirgen^  nnd 
um  Bin  Kisfalu,  Lantsuk,  Versend  herum  und  an  mefaiperen 
andern  Orten«  Der  beste  ist  unter  aUen  diesen  der  Villa- 
nyer, Bodolyaner,  Sasfaluer,  Fünflcirchner,.  Siklöser  und  Har- 
sinyer.  — *  Wiesewachs  und  Weideplätze  liat  das  BasaiQrer 
Com.  auch  genug;  man  fängt  an  auch  Klee  und  Wicken  an- 
zubauen. In  den  vielen  Sümpfen  viel  Schilf  und  B|hr»  Qbst 
wird  in  den  vielen  Gärten  in  Menge  erzeugt,  welches  wegai 
der  wannen  Lage  viel  süsser  ist,  als  in.  dien  nördUdieren 
Gegenden  Ungarns.  Es  wird  daraus  häufig  Obstwein  fpemacht 
und  Sliwowitz  gebrannt  Ausser  den  gewöhnlichen  Garten- 
gewächsen werden  auch  Artischocken  und  Spargel  ^ezsigeB; 
die  letzteren  wachsen  auch  wild  auf  den  Feldern,  besonders 
bei  Satoristye.  Kopf-  Kohl  besonders  in  Benye  viel. ,  Gasta- 
nien  um  Lddasd.  Die  vielen  und  grossen  Waldungen  auf  den 
Bergen  und  Ebenen  sind  reich  anEichelB^  oft  auchanKnop- 
pern.  Darum  werden  hier  viele  Schweine  für  das  Baranyer 
Com.  sowohl,  als  auch  für  andere  gemästet.  Hornvieh  genng; 
auch  Pferde,  kleine  aber  feurige,  besimders  ftuf  der  Mohäiser 
(Margarethen-)  Insel.  Schafe  wenig;  FisiAe  ia  Menge,  .na- 
mentlich Hausen,  Tick,  Störl,  Kafpfen.und  Hechte« 

Mineralien*  Wenig  Schwefelkies  bei  Vasas.  Feueniem 
auf  dem  Szaharer  Berg.  KalJcttem  bei  Fünfkirchen  nnd  Ki$- 
kdsd.  Marmor  bei  Villäny ;  Walkerde  bei  Fünfkirchen.  — 
Poröser  Porphyr  bei  Vasas,  wird  zu  Mühlsteinen  benutzt 
Auch  bei  Sz.  Jakab  in  der  Nähe  des  Metsek,  bei  Ko vigd, 
Szöllös  und  Vasas  werden  Mühlsteine  verfertigt,  ibischel- 
bank  bei  Kdkesd.  Steinkohlen  bei  Fünfkirchen,  Kondd  nnd 
Vasas«    Alaunstein:  schon  auch  eine  Alannsiedorel. 


Das  Bimnyer  Com.  hat  einen  natsbaren  Boden  von  7S4,511 
Joch,  wovon  zum  Ackerbau  321^8Gt2  Joch  benutzt  werden;  zum 
Weinbau  &0,0M  Joch^  zum  Gartenbau  10,228;  die  Waldun- 
gen  nehmen  286,865  Joch  ein. 

4L  Einwohner,  Die  BeTÖlkenmg  des  Baranyer  Com.  ist 
gross,  denn  es  wohnen  auf  ^l-Af  (nach  Liechtenstem  93) 
DMeUen  213,5fS  Menschen,  und  folglich  auf  1  QM.  2347 
Menschen.  -^  Wohnungen:  I  königl.  Freistadt,  11  Markt* 
flecken,  341  D&rfer  und  22  Frftdien.  Die  Einwohner  sind 
Ungarn  im  218' Ortschaften,  Deutsche  in  131,  Wasser-Croaten 
m  49  und  Serfoler in  25  Ortschaften. — fteligion :  441,208  Katholi- 
ken, 27,700  RefiMrmirte,  3858  Evangelische,  13,856  griechisch 
Nicht -Unirte,  1480  Juden.  Auf  die  Beschäftigungen  und 
Nahrongszwdge  deuten  die  angezeigten  Producte  und  zwei, 
grosse  Flusse.  —  Dieses  Com.  zahlt  115,862  Fl.;  Fünfkir- 
chen  6263  Fl. 

5.  Emtheüung.  6  Bezirke:  1.  der  Fünfkirchener,  bei- 
nahe in  der  Mitte  des  Com.;  2.  der  Sz.  Lorintzer,  westlich 
Ton  dem  Fi&nfkirchener;  3.  der  Sikltfser  unter  den  beiden 
erstem  bei  der  Drau;  4.  der  Baranyayärer  in  dem  Winkel 
zwischen  der  Donau  und  Drau ;  6.  der  Mohätser  oberhalb  des 
Baranyavärer  Bezirks;  6.  der  Metsekhäter  nordwestlich.  Das 
Com.  hat  148  Porten;  Funfkirchen  8.  —  Auf  7706  ganzen 
Ansässigkeiten  13,615  ansässige  Bauern. 

6.  Woknorter.    a.  Städte. 

1.  In  dem  F^nfJnrchener  Besdrk:  Funfkirchen  (Quinque 
ecclesiae),  am  Fusse  des  hohen  nackten  Berges  Metsek,  ist 
nur  seit  1780  eine  königl.  Freistadt,  ol^gleich  sie  sehr  alt 
ist  und  schon  zu  Stephans  I.  Zeiten  eine  bischöfliche  und 
ansehnliche  Stadt  war.  Sie  liegt  in  einem  reizend^  breiten 
Thale.  Der  türkische  Kaiser  Solyman,  der  sich  hier  aufge- 
halten hat ,  nannte  sie  das  irdische  Paradies. '  Sie  besteht 
nur  aus  einer  einzigen  langen  Gasse,  in  welcher  doch  11,270 
Menschen  gezählt  werden.'  Es  zieren  sie  die  bischöfliche 
Residenz,  das  bischöfliche  Seminarium,  ein  katholisches  Gymna- 
sium (mit  der  Akademie,  die  hier  lange  Zeit  war,  hat  sie 
1802  eine  grosse  Zierde  verloren)  nnd  eine  sehr  interessante 
Bücher-  und  Miinz- Sammlung;  eine  uralte  sehr  grosse  Ca- 
thedral- Kirche  von  besonderer  Form;  eine  prächtige  und 
ausserordentlich  schöne  ehemalige  Jesuiten -Kirche,  andere 
Kirchen,  welche  ehemals  türkische  Moscheen  gewesen  sind, 
und  das  Comitatshaus.  Die  biprmherzigen  Brüder  haben  hier 
ein  Kloster,  eine  Papiermühle  und  eine  Buchdruckerei.  Ucbri- 
gens  wird  bei  Fünfkirchen  viel  Getreide  gebaut  und  auf  den 
weitläufidgen  Weingebirgen  viel' Wein  erzeugt,  so  wie  auch 
viel  Taback.  .  Die  Fünäirchener  Lederer  sind  in  ganz  Un- 
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garn  berühitit    Endlich  wird  hier  ein  selur  lebhafter  Handel 
mit  Vieh,  Schweinen,  Taback  und  Knopporn  getrieben. 

2.  Im  Sz.  Lonntzer  Bes^rk:  Sz*  Kirdly^  südwestlich  tob 
Fünfkirchen. 

3.  4.  Im  Siklöier  Sezirh:  Siklö»,  südlich  von  Fünfkir- 
chen, hat  einen  ^ten  Weinbau,  Mannorbruch,  Bad^  ein  altes 
Sclilossj  auf  weichem  der  König  Siegmund  im  Jahre  1402  in 
einem  80  Klafter  tiefen  Gefiiiigniss  lals  Gefangener  sass. 
Auch  war  hier  einst  eine  Benedictiner- Abtei,  der  heiligen 
Dreifaltigkeit  gewidmet.  Vm8zl6^  nordwestlich  Ton  Siklos^ 
mit  einem  Comitatshaus. 

5.  6.  Im  Baranyavdrer  Bezirk:  Bolly^  westlich  Ton  Mo* 
hdts.    Crr.  DärdOj  südlich«  von  Mohdts. 

T-^0.  Im  Mobdtser  Bezirk:  Mokdia^  an  einem  Arme 
der  Donau,  mit  7880  Einwohnern,  ein  merkwürdiger  Ort  trän- 
rigen  Andenkens,  denn  hier  fiel  im  Jahre  1526  die  nnselige, 
über  Ungarn  alles  Unheil  bringende  Schlacht  vor,  welche  die 
ganze  Nation  in  eine  tiefe,  langwierige  Trauer  versetzte  und 
einen  grossen  Theil  des  schönen  Reichs  unter  die  türkische 
Botmässigkeit  brachte  (siehe  die  Geschichte  des  Königs  Lud- 
wig II.).  Im  Jahre  1^7  gab  der  Ungar  an  dem  nämlichen 
Orte  dem  Türken  die  Schfappe  zurück.  ^*  Seit^  1816  idt  in 
Mohits  ein  katholisches  Gymnasium,  welches  den  Franziska- 
nern imvertraut  ist.  Auch  ist  hier  ein  schönes  bischöfliches 
Gebäude.  —  Petsvdr^  nordöstlich  von  Fünfkirchen;  hier  war 
eine  alte,  von  Stephan  I.  gegründete  reiche  B^nedictiner-Abtel. 
In  dem  hiesigen  uralten  Schlosse  (1123  reparirt)  ist  der  Kö- 
nig Bela  der  Blinde  heimlich  erzogen  worden.  Bei  der  Stadt 
sind  Kalk-  und  Steinkohlen -Gruben,  Baustein-  und  Marmor- 
Brüche;  viel  Wein  und  Obst;  eine  Papiermühle  und  viele  Ge- 
treide-Mühlen.    Sz^ktao  an  der  Donau,  erzeugt  viel  Tabaek. 

10.  11.  Im  Metsekhdter  Bezirk:  Rdtz-Kozdr ,  nördlich 
von  Fünf kirchen ,  mit  deutschen  und  raitzischen  Einwohnern. 
Mdgots^  nur  seit  1816  ein  Marktflecken. 

b.  Merkwürdige  Dörfer.  Dass  in  Baan^  am  nördlichen 
Abhänge  des  Berges  Szöliös^  eine  römische  Stadt  (man  glaubt, 
Qnadriburgum)  gestaiyAen  habe,  beweisen  die  ausgegrabenen 
Fundamente,  Urnen,  gehauenen  Steine  mit  römischen  Inschrif- 
ten und  dem  Namen  Qnadriburgum.  —  Dorf  und  Herrachaft 
Bellye^'  welche  jetzt  dem  Herzog  Albert  von  Sachsen -Te- 
schen  gehört,  welcher  zur  Austrocknnng  der  sumpfiglen  Oer- 
ter  und  zu  andern  Verbesserungen  grosse  Summen  anwendet, 
so  wie  er  auch  zur  Bevölkerung  und  zu  einer  zweckmässigen 
und  nützlichen  Betreibung  der  Landwirthschaft  nicht  nur  in 
seiner  Herrschaft,  sondern  durch  das  zur  Nachahmung  auf- 
munternde Beispiel  auch  im  ganzen  Com.  bereits  sehr  Vieles 


be^eiraf  en  hat.  Uebrigens  ist  diese  8<;höne  ttemöhaft  15 
QMeiien  gross,  und  besteht  aus  85  Ortsishaften,  unter  wel^ 
cheii  einige  neuere  deutsdie  Colonien  sind,  die  stark  suneh- 
men;  man  sehe  z.  B.  das  schöne  Aibertsdoif.  In  der  Nähe 
von  Beilye  sind  zwei  Pulrer-Magasine.  In  Bellye  ein  vier- 
ecUgtes  Schloss,  von  Eugen  gebaut  Bei  Beilye  ataricer  Hau^ 
senfang;  In  Nädasd  hat  der  Fnnfkirchener  Bischof  ein  prach- 
tiges Lustschloss,  mit  einem  schönen  Lust- und  Thiergarten. 
Bei  Battina  werden  in  den  Trümmern  eines  alten  grossen 
Gebäudes  römische  und  türkische  Münzen  gefunden;  man 
glaubt,  dass  hier  der  Aureus  Mons  gewesen  sei.  Auch  i^t  hier 
eine  Ueberfahrt  über  die  Donau  nach  dem  Bätser  Com.  In 
Vj-Bänya  ist  eine  Glashütte. 

c'  Schl&eser.  ZongovAr,  MariaTAra,  Koszavtoi.  Von  Ba«- 
ranyavAr,  woron  die  Gespanschaft  den  Namen  erhielt,  sind 
kaum  einige  Spuren  zu  sehen. 

Y.  Haupt"  und  Ckmtmerx- Strassen.  Von  Fünfkirchen  nach 
Bzigeth;  eine  zweite  nach  DomboT^;  eine  dritte  gegen  Tol^ 
nau  über  FetsvArad;  eine  vierte  nach  Mohäts;  eine  fünfte 
über  SikhSs  nach  Essek.  Von  hier  führt  eine  Strasse  linga 
der  Drau  gegen  Kanisa  bis  Sellye,  eine  andere  von  eben  dia-  . 
her  gegen  Bi&ta  über  MohAts;  eine  dritte  gegen  Zombor  bis 
Battina. 

Ihst' Stationen.  Von  Fünfkirchen  gegen  Eisek  SzaUnta 
1 ,  Siklös  1 ,  Lapantsa  1,  BaranyavAr  1,  Laska  1,  Essel^f.  -^ 
Von  ebendaher  gegen  Kanisa  Sz.  Lorintz  1-f ,  Sziget  1.  -** 
Von  ebendaher  gegen  Mohdts  und  Ofen  Szederkdny  14^  Mo- 
hdts  H,  SzAtsö  1 ,  Bataszdc  1.  -^  Von  MohAts  gegen  Bsseh 
Bai^yavAr  8;  die  übrigen  siehe  oben. 

Anmerkung.  Georg  Papanek  hat  das  Baranyer  Com.  in 
dem. Werke  beschrieben:  Geographica  descriptio  Comitatus  Bara'- 
nyensis.    Quinque  ecclesiis,  in  Qoarto  1783. 

§«  51.     Tolner  Gespanschaft* 

1.  Lage.  Gegen  Osten  trennt  dieses  Com.  die  Donau  von 
der  Pesther  Gespanschaft,  und  zwar  von  Földvär  bis  BAta; 
TOti  hier  geht  die  südliche  Grenze  in  der  Nachbarschaft  des 
Baranyer  Com.  mit  verschiedenen  Krümmungen  nordwestlich 
bis  Dombov^;  hier  wendet  sie  sich  gegen  Norden,  zuletzt 
gegen  Nordost,  und  geht  so  immer  in  Berührung  mit  dem 
Simeger  Com.  bis  Hidvdg;  von  hier  geht  sie  östlich  eine 
Strecke  mit  der  Weszpr|mer,  dann  mit  der  Stuhlweissenbnr-^ 
ger  Grenze,  bis  sie  bei  Foldvär  die  Donau  wieder  erreicht. 
So  erhielt  auch  diese  Gespanschaft  an  der  Donau  eine  sehr 
voitheiDufte  Lage. 


^^ 


2.  Natürliche  Beschaffmheü.  Der  östliche  Thdl  sivischen 
d^  Donau  und  .dem  S^inia  Mfriissteiitiieüs  dne  Bbeae;  jen- 
seits des  Särnz  sind  Bec^eniidHngel  mit  «breiten  nnd  scko* 
nen  Thälern.  Schon  oben  (§.  40.  2.)  Ihal  ioh  zweier  Aesle 
Erwähnung^  /ireidie'^na  dem  Baranyernach  dem-  Toilner  Com. 
herüberkommen  nnd  sieh  hier  endigen,  der  dne  bei^Smcird, 
der  andere  bei  Simoiltomya.  Wie  diese^  neinnen  aunh  jene 
Aeste,  -««lehe  aus  dem  Simeger  Oom#  von  WeMen  nacbCNsten 
kommen  und- das  Koplwnjer  Thal  bilden,  fliren  Drsprmig  aiks 
der  steierischen  durch  das  Eisenburger,  Sosaiader  nnd  Birne- 
ger.  Com.  ziehenden  Gebirgskette.  Yoä  diesen  &wei  Aeaten 
erreicht  der  obere,  weidier  tei  Töt-B^r  zu  uns  herüber- 
kommt, zwischen  Ozora  und  Fiotzeheiy  sein  Ende4  der  un- 
tere aber,  weMsher  bei  Yirgony  das  Tolner  Gebiet  betritt, 
bei  Regoly.  Dieser  letztere  bildet  mit  dem  Ton  Rdtzkozar 
bis  Simontomya  hinstreichenden  Bei^e  jenes  anmuthige  Thal, 
in  welchem  der  Fluss  Kapos  flnthet.  Zwischen  «diesen  Ber* 
gen  und  dem  Sirriz  hat  ^die  Natnr  mit  beständig  abwechselB- 
den  Formen  schöne  Hngel  mit  dazwischen  gelegenen  aninn- 
thigen  Thälern  gestellt.  Die  bereits .  erwähnten  aus  d<^m  Si- 
meger  Com.  kommenden  Flüsse  Koppäny  und  Kapo»  lliessen, 
nachdem  sie :  viele  Moi^ste  zuruckgebidsen  haben^  hei  ftegbly 
zusammen;  weif  er  hinauf  vereinigen  sie  sidi  mit  djem  'lius 
dem  Plattensee  fliessenden:  Siöflusse;  tiicht  lange  «daratf  bd 
Simontornya  mit-  dem  Sirviz,  und  nehmen  hiermitclhren  Lauf 
gerade  gegen  Süden,  und  zwar  in  einem  €anal,  weicher  bis 
Agärd  (oberhalb  Sex^rd)  gegraben  ist  Mcht  wetti^poi^  hier 
übergiebt  der  S&rviz  einen  TlieM  seiner  Wässer  der  Donau; 
der  andere  fliesst  südlieh  bis  Bata,  wo  er  sich  in  die /Donau 
ergiesst,  und  so  die  Insel  Särkoz  bildet,  welche  duxcfa:  viele 
Adern  der  Donau  durchwässert  und  durch  Uebersehwemnnm- 
gen  der  Donau -Wässer  im  Frühjahr  oft  heimgesucht  wird. 

Auf  der  erwälmten  Ebene,  welche  schon  zu  dfir  grossen 
Ebene  Ungarns  gehört,  ist  viel  sandiger  Boden.  UebrigeDS 
aber  hat  das  Tolner  Com.  einen  überaus  fruchtbaren  Boden, 
wie  dies  seine  vielen  geschätzten  Producte  hinlänglich  bezeu- 
gen. A«ch  die  Luft  ist  gesund,  die  morastigen  Gegenden 
ausgenommen. 

3.  Producte.  Das  Tolner  Com^  erzeugt  einen  vortreflni- 
chen  Weizen  im  Ueberfluss,  aber  auch  aodere  Feld-  und 
Garten -Früchte,  besonders  Kukurutz;  auch  viel  Raps  und 
Mohn  (aus  welchen  beiden  viel  Oel  gepresst  wird),  Hirse, 
Erdäpfel  in  Menge.  Auch  der  Weinbau  ist  hiei  sehr  be- 
trächtlich. Wer  kennt  nicht,  wenigstens  dem  Namen-  nach, 
den  beriihmten  Sexirder  dunk^lrothen  Wein,  welcher  (beson- 
ders der  Ausbruch)  noch  stärker,  fetter,  aromatischer  und 
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Udhiieher  Iiii,  ab. dinr  Ofener.  Aber  aaeh  die  Borfader,  Si- 
montornyaar^  «Földvicer'iiarik-BailBsxAer  rofhen  Werne  wer* 
den  gerahmt*  Vemer  welrde»i  gfile  Wdae  eneo^  in  Csi- 
brak,  Mntsi^  Ungaiiflch  Vejk,  JQ.  MAnyok,  Kl.  TormAs,  Hi- 
degkttt,  ^  Öyörköny,  DnnaiSz.  QjÜrgy  and  anderwilrta.  Die  weis* 
sen  Weine  sind  nicht  geringer  al&  die  rothen.  — >  Obst  giebt 
es  mtdh  ^iel,  und.  von  gntem  Gteschmaak.^  —  Taback  urird  in 
erstannlialKr  Menge  erzeugt,  so  dass  die  GeseUsehaft,  wei- 
duB  im  Jahre  1819  an  die  Stelle  der  fijre<Jtion  gekommen  ist, 
nädda  sie  keine  Concnireii^  hat,  saibflt  den  Preis  des  Ta- 
hask«  beriommt  (im  Jahre  1810  12-^18  EL  der  Centner),  nnr 
ln:>der  Tolner  Gegend  in  einem  Jahre  80«--»40,000  Centner 
Tabade  znsammeadtauft.  —  Uniangst  nodi  ist  in  dem  Markt- 
fleekeü  TohiA  vid  Saflor  erzeqgt  nnd  nach  Wien  ausgeführt 
worcten,  Aber  dieses  hat  bereits  aaf|;ehört«  Für  das  Vieh  wird 
Ftttterwicike^  Fench  und  Klee  häufig  angebaut.  Eicdieln,  Bau- 
chen und  anderes- Holz  wächst  in  den  weitläulligen  Wäldern 
in  solcher  Menge,  dass  der  Graf  Festetits  «um  Behuf  der 
Poitascbensiederei  ganze  Strecken  umzuhauen,  bisher  kein 
Bedenken  getragen  hat,  und  dies  im  Angesicht  jenes  Comi- 
tats,  itf  wekfaem  man  wegen  Mangel  an.  Holz  zur  Feuerung 
mch  des  i^trockneten  HomTiehmtstes  bedienen  muss.  —  Das 
Tolner  Com.hat  einen  urbaren  Boden  von  SS6,7(I3  Joch,  wovon 
MiLßBi^  Joch  znm  Feldbau  verwendet  werden;  44,455  Joch 
zum'  Weinbau ,  7812  Joch  zum  Gartenbau  tnd  165,130  Joch 
nehmen. die  Waldungen  ein. 

iiuA»oh  die  Vi^d^ucht  ist  hier  ansehnlich,  besonders  wer- 
den in  den  grossen  Waldungen  viele  Schweine  gemästet. 
Aneh^dn  der  Vermehrung  und  Veredlung  der  Schafe  macht 
maii /gtMse  Fortschritte  und  treibt  die  einträgliche  Schaf- 
sEueht  mit  grossem  Nutzen.  Der  Fürst  Eszterhäzy,  die  Gra- 
fen «-Appohyi  und  aiid^e  Grundherrschaften  halten  viele  ver- 
edelte Schafe.  -^  Auch  die  Viehzucht,  ungeachtet  ihr  die 
Schafzncltt  sehr  in'a  Gehege  kommt,  wird  doch  nicht  ver- 
imchlSssigt  Die  einst  so  bedeutende  Kaiuncheuzucht  des 
Grafen  l^tetits  in  Tolna  scheint  aufgehört  zu  haben.  Die 
Fiseherei  wird  in  der  Dona  so  stark  getrieben,  dass  viele 
Familien  bloss  davoii  leben,  besonders  ist  der  Hausenfiing 
hei  Tolna  und  Földvär  sehr  stark.  -^  Endlich  wird  auch 
etwas  Seide  erzeugt. 

Der  Aufmerksamkeit  würfige  Mineralien  giebt  es  im 
^rolnaer  Gom.  nicht. 

4.  Einwohner.  Das  Tolner  Com.  hat  beinahe  auch  eine 
so  grosse  Bevölkerung,  als  das  Baranyer;  denn  es  leben  auf 
65  □Meilen  161,641  Menschen,  also  auf  1  D Meile  2486. 
IKeae  Menschen  wohnen  in  18  Blarktflecken,  88  Dörfern  und 


IM  PiUieil.  Die  zahlreichsten  sind  die  Un^n  in  iSH  Ort- 
schaften; die  Zahl  der  Deutschen  kemmt  der  Zahl  der  Un« 
gam  am  nächsten  nnd  sie  wohnen  in  SO  Ortschaften;  wenig 
Raltzen,  noch  weniger  Slaven  in  S  Ortschaften;  sehr  Tielie 
Juden«  Katholil^en  sind  80,000,  Evangelische  in  20  Gemein- 
den 29,800;  Refamurte  27,286;  «^echischNlcht-Unirtel4fi6; 
Juden  nahe  an  3020.  —  Die  Lehensart  der  Einwohner  er« 
gieht  sidi  ans  den  erwähnten  Prodncten.  Eine  besondere 
ErwiMinimg  verdient  hier  die  hSuflge  Production  des  Oels. 
Fabriken  und  Manufactnren^,  so  wie  höhere  Unterrichts -An- 
'8ti{teii  -«uche  man  hier  nicht*  —  Diis  Oespanscfaaft  sahlt 
13,568  Gidden. 

ft.  Bintkeüung.  Vier  Bezirke:  1.  derFöldv&rer  zwischen 
der  Donau  und  dem  Särviz;  2.  der  Simontornjaer,  zwischen 
dem  Särviz  und  Kapos -Fluss;  8.  der  Völgj^shegyer  im  süd- 
westlichen Theile;  4.  der  Dombovdrer  im  nordwestlichen 
Theile  des  Com.  —  Porten  sind  04.  —  3793  ganze  Ansässig- 
keiten mit  8011  ansässigen  Bauern. 

6.  Wohnörter.    a.  Marktflecken. 

1t— 6.  Im  Földodrer  Bezirk:  FUdvdr  an  der^nan,  mtt 
7700  Einwohnern,  Feld-  und  Weinbain  und  starkem  Hausen- 
fang, ist  der  Haiyptort  der  Toinaer  Herrschaft,    welche  der 
Pesther  Universität  gehört;  Salzamt     Päkt^  südlich  von  Föld» 
vär  an  der  Donau,  ein  grosser  und  schöner  Marktflecken  mit 
0006  Einwohnern;  viel  Wein,  viel  Edelieute  und  Juden;  aneh 
Hausenfang.     Tolna,   auch  an  der  Donau,  war  einst  ein  an- 
sehnlicherer Ort,  als  jetzt;  im  Jahre  1518  ist  hier  ein  Land- 
tag gehalten  worden;  jetzt  ist  hier  zu  merken:  ein  grosser 
Hausenfang,   Pottaschensiederei,    auf  der  Donau  sehr  viele 
Mühlen;  es  wird  viel  Tischlerleim   gekochtf    Sesdrd^  mir 
westlich    von  Tolna,    nahe  am  Särviz,   mit  6020  Einwoh- 
nern, berühmt  sind  seine  vortrefflichen  rothen  Weine  und 
Ausbrüche;  eine  grosse  Zierde  hat  dieser  Marktflecken  an 
dem  Comitatshaiise,  welches  auf  den  Ruinen  eines  Schlosses, 
das  der    durch    den  König  Bela  I.  gegründeten   Benedict!* 
ner-r  Abtei  ^gehörte,  gebaut  worden  ist.    Gleich  dabei  ist  eine 
prachtvolle  katholische  Kirche,    Bdtasz^,  südlich  von  Sexdrd, 
am  Sirviz;  hier  sind  die  Ruinen  einer  Abtei,   welche  dem 
heiligen  Ivin  geheiligt  war  und  die  Maria  Theresia  dem  Wiener 
Theresianum,  sammt  7  dazu  gehörigen  Ortachaften,  schenkte. 
Bdta  aQ  der  Poi|au,  wo  der  SArviz  ^ich  in  diesen  Finss  ei^ 
giesst;  hier  war  einst  eine  der  heiligen  Jimg&mi  Maria  ge- 
widmete Abtei« 

7.  Im   Velgy4$hagyer  Bezirk:  Bonyhdd^  südwestlich  von 
Sca^ärdi   erzeugt  pehr  yiet  T^baqk  und  Wein;  es  sind  sehr 


Fiele  reiche  EdeUeate  nfid  Jaden,  viel  Kanfmanus- Gewölbe, 
Handelslejate  und  Handwerker  darin. 

8 — 10.  Im  Sim^ntornyaer  Beztrlf:  Simontamya  an  der 
Siö,  zeigt  die  Ruinen  eines  aken  festen  Schlosses;  hat  guten 
Wein.  ^6le9d  an  d.cn^  Särviz-Ganai;  riel  Wein,  Fische  und 
Krebse^,,  .welche  sogar  nach  Wien  ausgeführt  werden.  Ho- 
gye$%^  westlich  von  Kolesd;  auch  hier,  wird  viel  und  starker 
Tabadk  erzeugt  (rings  herum  ungefähr.  30,000  Centner),  auch 
viel  und  guter  Wein,  viel  Obst  und  Schafe  auf  den  Appo- 
nyischen  Gütern;  ein  schönes  Lustschloss  mit  einem  prächti- 
gen englischen  Garten;  die  Högy^zer  Herrschaft. 

11 — 18.  Im  ßombovdrer  Bezirke  ßambovär^  am  Kapos- 
flnsse,  erseugt  viel  und  guten  Taback;  Ruinen  eines  alten 
Schlosses;  Dombdvärer  Herrschaft.  Döbrökök^  ^ath  am  Kapos 
nordöstlich,  mit  Tabackbau  und  ndt  Ruinen  eines  alten  Schlos- 
ses... Reg&ly^  nahe  am  Kapos,  und  Koppäny  an  einem  mora- 
stig^ Orte;  auch  Schloss- Ruinen.  7Vimi/«i,  nordwestlich 
von  R^göly,  mit  einer  schönen  Lage  im  Koppinyer  Thale 
und  einem  schönen  Kastell;  hat  rothe  Werne.  Ireg,  nord- 
we^ch  von  Tamasi,^ Weingebirge v  schöne»  Kaat^,  ein 
gto9issß  Pferde -^Ge^tüte.  Ozora  an  dem  Siöflusse,  westlich 
voa  Simpn^rfiya,  ^ab  der  Ozoraer  Herrschaft  Aen  Namen; 
ein  grosses  Kast^,  jetzt  theils  ein  A(aga^,  theils  ein  Ge- 
fängnisa;  .merkwürdiges  Gestüt,  veredelte  Schafzucht,  ein  ver- 
fallenejs  Sichloss.  Pmtzehely  an  dem  Kapos ,  sudw^tlich  von 
Simontomgra;  ..Weinbau  auf  dem  Görböer  Jhrädium.  Szakts, 
sudwesüich  von  TanUisi. 

b.  Merkwürdige  Dörfer*  Cryöhk  mit  einem  reformirten 
Gyn^naßium.  hm^y  schlägt  in  zwei  Mühlen  Oel  aus  schwär^ 
zem  wd  gelbem  Raps,  Welschnüssen,  Kürbiskörnern  undHanfsaa- 
men;.enBeifigt Taback.  InGyönk,  N.Szdkely  und  Morägy  sind 
die  deutsehen  Reformisten  in  Ungajm  als  Rarität  zu  betrach- 
ten« Auf  den  Prädien  Mdjos,  Mutsfa,  Tsernel,  Fadd,  Kajdits, 
6il&  nn4  Böltske  wird  sehr  viel  und  starker  Taback  erzeugt. 
Sz.  Lormtz  erzeugt  einen  berühmten  Weizen  und  hat  eine 
«vangelische  Senioral- Schule*  In  Zomba  ist  eine  sehenswür- 
dige Mahl-  und  Oelpress- Maschine* 

c.  Schiöaser.  Ausser,  den  genannten  Schlössern  erwähne 
ich  BQph  folgende:  Sämol  bei  Regöly,  Batyinvdra,  Miklös- 
vära,  Poginyvära,  unterhalb  Tamdsi;  Nyänyavär,  Tolna  ge- 
genüber westlich;  die  Lein^irer  Schanzen  unterhalb  Föld- 
vir  neben  dem  Wege, 

1.  Haupt"  und  Commerz' Strassen*  Die  Hauptstrasse  im 
giinzen  Com.  ist  die  vonBata  gegen  Ofen  über  Sexärd,  Toi« 
na,  Paks  und  Földvär;  eine  tmdere  geht  von  Földvär  gegen 
FünfUrchen  über  Kölesd  und  Bonyhäd;  eine  dritte  von  Si- 
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montornya  gegen  DomboTAi^l  eine  vierte  ^nfiiimmtoniya  über 
Kölesd»  iiiai$h  8exärd  uad  Bata;>  tqii  OsEova  und  Njr^k  über 
Könyi,  ^rechts  tfiach  Ka^^Tär^:  links,  nneh  Dombovip.  Alle 
diese  Wege  «Ad  nur  theillreLse  giii;^  in  den  sandigen  Gegen- 
den ist  es  «ekr.:be8o)iwe^]a€b.,'2u  fahren^  ^ 

B9ät  •  Stationm. .  Viön  Földvdr  giegien  Ofen  Ifenteie  l^. 
Eben  von  da  gegen  S^sek  Paks  2,  Toina  S,  Seitird  1,  Ba- 
tasz^k  H,  Si&tse  1.   '  ;     *  -       v 


(  . 


§.  52;    Siineger  (Somogyer)  G'espanichaft. 

1«.  Lage.  Die  Simegev  Oespanschaft  «rUelt  «wiachfia 
swei  sehiffl^ren  Wädsem  eine  sür  SchiffiEahrt  sdir  bequem« 
Lage;  im  rN^rdwest'  den  Plattensee v  im  Südwest  dtie  Dnui. 
Nordöstlich^  berührt  einiiächmrier  Zürich  die  Weszprimelr  Ge* 
spanschafi;  zwischen  8i<S*F<di:  ondHidv^;  von  .hier  läiifk>dw 
Grenze,  zwisjohen:  der  Simeg^  und  Totoer -^ Gehpansolmil  bk 
DomboTär  tbeils  südwestUeh 4  fiieils  südlieh^  •  ^e  t4MI  iDondbd^ 
v4r  bis.End^s  süd^esülchl  fenfendift  Grente  scheidet >«ii8ec 
Com.  vdn  demBaranifep^  !von  find^s  biftMbiahe.Legil&d  die 
südöstlich  flitistende  tDra«  y^^n  Slav<Miita.  mid.  Qn>atitol^  von 
LegrAd  endUoli  bis  8i4^Fokxin  der  NneMiarsefaafi;  dtts  SiMa- 
der  Com.  nordöstlich,  theils  zu  Lande  1  bis  Qnnändlidit<  tiMBs 
durch  eiiien  langen  Sun^f^  theü«  nucWasser  idufch'^die  Blitte 
des  Plattenseees* '•  <         ^    '>:  •'  1.. 

,  0,  idifaHirHf^Mescktfjgenhmt*  Die  Simeg^  GflSpawjeMt 
hat  viele  aii  m«n|Ugfaltig«n  Gegenfeitandea ,  •  sanfjfiea  Hügeln, 
fruchtbaren  TiM^ämi>  finstevn  Wäldern  und  •sAönen  rEben«a 
vdchQ^  folglieh  «chöne  Gegenden.  Est  ist  sehen  oben. erin- 
nert ,worden^  ^iss.  die.Simeger  niedrigcft  Berge '4iiit-«iner 
steieri^chei  Sm^gkelte  attsammenhäag^  vermittelst  jenecSorg- 
reihe,:,  welche  vim  Dobra^ins,  wo  die  steierische  Bcngkelte 
das  ungarische  G^iet  betritiv  die  Eise«hurger  «nd  S^äUder. 
Gespansohaft  durchläuft^  bk  sie  endlich  Mch  die  iSimeger 
Grenze  bei  Mihild  erreicht.  Von  hier'  zieht  «sieb  das.  me- 
drige  Gebirge  bi»  Ikaros  Ber^y,  wo  es  einen  kurzen  Zweig 
gegen  ^ükpsd  ausstösstv  einen!  andern  g^en  Babotsa^i  der 
von  hier  in  die  Gegend  von  Berz^slze  streicht  ;<  das  Haupt- 
gebhrge  aber  selbst  nimmt  seinen  Lauf  auf  Umwegen»  (um 
Sege^d  herum)« gegen  Osten,  und  nachdem  es  Tik6  erreicht 
hat,  theilt  es  «ich  90  <,  dass  der  untera  Tbeil  südöstBch  sei- 
nen Lauf  fortsetzt^  bis  er  bei  Tseb^n  die  BatAnyer  Gitenae 
betritt  und  dort  l^iiüber  geht;  der  obere  Thdl  .hingegen 
nimmt  eine  nordöstliche  Richtung,  und  nachdem  er  aitf  sei- 
nem Laufe  das  Kuposser  Thal  gebildet,  theilt  er  sich  hinter 
Gamis  auch  in  zwei  östUch  laufende  Aeste,  welche  das  s^öne 


Kopp4nyer  gegen  O^ten  offene  Thal  bOden;  der  eine  toq 
ihnen  geht  bei  E^eft^  der  andere  bei  Magyardd  in  die  Toi- 
ner  Gespansdiaft,  ww  jener  bei  Ozora,  dieser  aber  bei  Re- 
göly  (§.  60c  2«)  sein  Ende  erreicht»>  Der  gndliche  Ast  sen- 
det dem  Kapos -Flusse^  der  nördMtfae  dem  Koppiny- Flosse 
imd  dem  iHattettsee  mehrere  karze  Zweige  zu.  Anch  jener 
Berg,  welcher  bei  Arsäd,  so  wie  auch  jener,  welcher  bei 
Isträndi  nnd  Zziget  sich  in  der  Ebene  verliert, .hat  seinen 
Ursprung  aus  der  Dobraer  Bergreihe. 

Flüsse. '  Einige  von  den  zahlreichen  Flüssen  ergiessen 
sieh  in  ^en  Plattensee,  andere  mit  den  hier  entsprungenen 
Flüssen  iüOjM«  und  Koppäny  in  den  Sid,  und  mit  diesen  end- 
lioh  in  die  Bonau;  noch  andere,  namentlich  die  Binya^  Okor- 
und  Almas  ^  eüen  der  Donau  zu.  Die  Flüsse  Kanisa  und  die 
Mul^  benetzen  nur  einen  Ideinen  Tbeil  'der  westlichen  Grenze 
oaseres  Comitats.  Ich  habe  es  «ahon  Oben  angezeigt,  das» 
die  B|«u  WA  der*  südwestlichen  Grenze  der  Simeger  Gespan«- 
Schaft  fliesst,  und  dass  der  HiHdliche  Thdl  des  Plattenseees 
zu  diesem  Com.  gdidrt«  Dieses  hat  um-  den  Plattensee  grös- 
sere ^MorMe,  kleinere  ab«r  an  mehreren  Orten  um  den  nie- 
dere G£et^>< habenden  fassen;  die  meisten  zwischen  IhAros 
Ber^ny,  Barzdatae«»  Atid  und  Ober-Begesd;  eben  so  auch  zwi« 
seilen  AI «rtzali  und  Sdrd. 

-PasSimager  Com.  hat  sich  eines  guten  fruchtbaren  Bo- 
dens mit  vieler' Garten -Erde  zu  erfreuen;  der  sandige,  leh- 
mige und.  sofaledite  Grund  konunt  nicht  häufig  vor«  Die  Luft 
ist,  die  sumpfigen  Gegenden  aiÄsgeoommen,  rein  und  gesund. 
Aber  der  Sdianer  schadet  oft  den  Weingdbirgen. 

8.  Prmbicte.  Es  gehen  dem  Simeger  €om.  manche  Gü- 
ter der  Natur  ab;  aber  an  andern'  hat  es  einen  so  grossen 
Ueberfluss  ierhal^,  dass  es  diien  ansehnlichen  Theil  davon 
aueh  Andern  überlassen  kann.  Ss  wachsen  alle  Arten  von 
Getreide,  besonders  aber  Korn  und  Kuknrutz  in  grosser  Menge; 
in  einigen  Gregenden  Weizen  mit  kurzen  und  dicken  Körnern. 
Eine  grosse  Menge  Wein,  besonders  in  der  NjUie  des  Plat- 
tenseees und  des  Kapos  r  Flusses.  Grösstentheils  sind  die 
Weine  roth  und  nicht  dauerhaft.  Unter  die  vorzüglichsten 
gehört  der  Gombaer.  Obst^  und  unter  diesem  vorzüglich  Ka- 
stanien, wachse^  in  Menge i  so  auch  Melonen;  inTsökol  viel 
Flachs ;  Hanf  allenthalben.  —  Auf  den  vielen  trefflichen  Trif- 
ten sieht  qiian  an  allen  Orten  vi^l  Homyieh,  gchafe  und  Pferde. 
(Das  Pferde -Gestüt,  welches  in  TsurgiS  war,  ist  nach  Kesz- 
thely  versetzt  worden.)  In  den  weiüäuftlgen  'Ekhenw&ldern 
werden  zahllose  Schweine .  gemästet ,  welche  metklioh  klei- 
ner,* als  in  andern  TheUen  von  Ungarn  sind  und  kleine  vor- 
stehende Ohren  haben.  «-^    Vie]^  Fische  in  der  Draq,  dem 


Plattensee  (Zander)  und  lA  anderen  Füssen;  in  den  stcdieB- 
den  Wäasernl  Tsicken  (SeUammbeiss^).  An  urbarem  Bo- 
den hat  dieses  Com.  917,486  JmIi;  an  Ackerfeld  ^ST.UHS 
Joch ;  an  Wein^rten  51,488  Joch ;  an  Wäldern  3«0,U7  Joch. 
Von  Mineralien  keine  Spur,  nicht  einmal  Bausteine  hinläag- 
lieh.  An  den  südlichen  Ufern  des  Plattenaeees  SChonirFor- 
phyrsand  tind<  «andiger  Magneteisenstein. 

4.  Bmwohner.  Das  Simeger  Com.  gehört  in  BuiSksicht 
auf  die  Bevölkerung  in  die  ätt  Ciasse.  Bs  leben  nimllch 
auf  114^  QMeilen  1%,8M  Menschen,  und  so  kommen  auf 

,  1  QMeile  nur'' 1542  Menschen.  In  diesem  grossen  Com.  gieht 
es  nicht  einmal  eine  einzige  königl.  Freistadt  (im  Sohler  Com., 
Welches  um  mehr  als  um  die  Hälfte  kleiner  f st^  sind  fünf), 
8Q  Marktfleicken,  2T6  Dorf  er  und  218  Prädien.  Schon  diese 
letzte  Zahl  deutet  auf  den  intellectuellen  und  sittlichen  Zu- 
stand der  zahlreichen  Vieh-,  Schaf-  und-  Schweine -Hirten 
und  dergleichen  Menschen  mehr.  Die  Ungarn  sind  am  zahl- 
reichsten in  208  Ortschaften;  Croaten  wehnen  längs  der 
Drau  in '3S  Ortschaften;  die  deutschen  in  S5  Ortschaften; 
die  Raitzeh,  Wenden  in  7  Ortschaften;  Slowaken  in  18, 
Serbler  in  einer  Ortschaft.  Die  B^schftftignngen  sind ,'  wie 
tiberall,  Handwerke,  Feldbau,  Wefiäbau,  Viehzucht,  Einige 
beschäftigen  sich  auch  mit  dem  Fischfkng  und  diftm  Handel*  — 
In  Rücksicht  A^  Glaubensbekähntniss^s  sind  1116,000  Katho- 
liken, 1700  BVange^lische  in  li  Gemeinden,  von  welchen  6 
zum  Tolfier  Senloi^f  gehören;  47,850  Reformirte,  125* grie- 
chisch Nicht -Unirte  uiid  3012  Juden.  —  Die  Musen  können 
sich  hier  höherer  Unterrichts  *  Anstalten  nicht  i^ülmien,  das 
einzige  Kaposer  kathol.  Gymnasium  .ausgenommen,  welches 
unlängst  eirichtet  worden  ist.  Das  Tsurgöer  reformirte  und 
evangelische  Gymnasium  geräth  in  Verfall.  Auch  mit  dem 
hohem  Knnstfleiss  ist  man  zurück:  denn  hier  ist  von  einer 
Manufactur  oder  Fabrik  nicht  das  Geringste  zu  sehen.  — 
Das  contribuirende  Volk  zahlt  in  die  Kriegscasse  104,120  Fl. 

5.  Eintheilung.  5  Bezirke:  nämlich  1.  der  Martzaler  im 
Westen;  2.  der  Kaposer,  östlich  von  jenem,  am  Plattensee; 
8.  der  Igaler,  östlich  vom  Kaposer,  auch  am  Plattensee ;  4.  der 
S^sigether,  im  südöstlichen  Theiie  des  Com.,  erstreckt  sich 
bis  zur  Drau;  5.  der  Babotsaer,  westlich  von  dem  Szigether, 
an  der  Drau. —  Porten  hat  dieses  Com.  138.  —  5108  ganze 
Ansässigkeiten  und  auf  diesen  10,428  ansässige  Bauern. 

0.  Wolm&tter*    a.  Mark^cken. 

>  1~8.  Ln  Mttrt%aler  Benrk:  JÜtkely^  nahe  am  Plauen- 
see,  mit  einer  sehenswürdigen  veredelten  Sehafracht  des 
Grafen  HuiK|rndy«    Mtwtzaly,  südlich  von' jenem ^  mit  einer 


gössen  Schweizerei  den  Grafleii  Ssdtsdüji.  SSMnye^ 
Ton  Martxal.  IMros  Beräny^  BÜdöstlicli  Ton  Kaiäsa.  Diese 
4  Ortschaften  erzeagen  Wein.  '  Tsurg6^  sfkdMeh'  ^ron  Ihiros 
Ber^ny,  hat  atarken  Weinbau;'  ein  rdbcmirtea  ^tymnaaiiim  im 
VerfaU.  B^ns^nise,  sMögtUch  tob  TsnrgjiS,  mit  einem  achd- 
nen  Kastell;  ^inst  war  hier  auch  ein  Schla8s<i  BükÖ9d,  nord- 
westlich von  Tsnr^ö.     Oöer-Segesd,  ostiieh  vmilh.  Ber^liy. 

0 — 12.  lm'\Küpo$9r  BwrhiKapoBvdr^  am  Flusse  Kapos, 
mit  8080  J^wohnern,  einem  schöntan  Comitatshans,  Kastell 
and  katholischen  Gymnasium^  htnt  Jtark  Taimck.  Topondr, 
nahe  .bei  KapoavAr«  Sdrd,  nojpdwesflich  ▼on  KftposyAr4  Swol^ 
log  Gyorok  nah«  am  Plattensee» 

18 — Vi*  Im  Igaler  Be%kk:  ESdüSg  an  dem.  Flusse^  Siö. 
Nägota^  BudwesIliGh 'von  Hidv^.  TSr6k  Koppdny,  ^jokKoj^ 
p4ny -Flusse 5  zdft  Tnimiiiem  eines  alten  Sclilosses.  IgoiL^ 
siidwestlich  von  Koppteyj  :Berki,ima  Flusse  Kspos^ 

18-^20.  Im  Swigeiher  Bewirk:  iS^^e/getnenntTomSi- 
meger  Com.  Ue^  dieser  Marktflecken  in  der  Bar«nyer  6e- 
spanschaft«  l^vändi,  an  dem  Flusse  Okufv  hat  Weinbau«  Ssdr 
gethvdr^  «n  dem  Flusse  Aloiis  auf  eiiiev  kleinen  Insel,  mit 
2800  SinwAhtt^rn,  besteht  «ns  der  .alten  >un4> neuen  Stadt; 
hier !  war  einst  eine  treflfliche  JBnchdruckefei,  .«rrichtet  vom 
Grafen  Mädasdy,  in  welcher  schon  im  Jahre  1^1  eine  un- 
garische Bibel  gedruckt  worden  ist»  -Blit  Ehrfurcht  nenne  ich 
hier  die  Ueberbleibsei  des  mit  dem  Glanae  eines  grossen  Un- 
garn ~  strahlenden  Schlosses,  deven  Anblick  in  einem  föp  4*8 
Grosse  nndvEhrhabene  schlagendenljcprpen  einen  heiligen  Schauer 
erregt  Erlaube  mir^  grosse  Seele!  dn« Zierde  und  Leonidas 
meines  Vaterlandes  I  dass  ich  an  die  Denksäule,  weidete  die 
ungarische  Nation  dir  zu  Ehren  in  ihrem  Herzen  errichtet 
hat,  meinen  dir  geflochtenen  geringen  Kran^  aufhängen 
darf.    Ja!   •  >      .  .. 

'       Wer  mnthig  ffir  sein  Vaterland  gefallen, 

Per  baut  nch  selbgt  eui  ewig  Monumeat 
im  treuen  Herzen  seiner  Laodesbrüder, 

Und  das  Gebäude  «turzt  kein  Nordwind  nieder! 

sagt  der  Held  Körner  Ton  dem  Helden  Zriny"^). 

21 — 24.  In -dem  Babotaaer  Bezirk:  Barts  an  der  Drau, 
mit  einer  Salz > Niederlage,  ^tdd  an  derRinya,  braut,  gutes 
Bier  und  hält  4  grosse  Jahrmärkte.     Tsokonya,  südöstlich  von 


*)  Sehenswürdig  Ut  in  dner  Szigethvftrer  Kirdie,  welche  aus  einer 
türkischen  Moschee  erbaut  worden  ist^  ein  achones  Gemälde^  welches  auf 
einer  Seite  die  Gefahr  des  Niklas  Zriny  und  die  Einnahme  des  Schlos- 
ses, auf  der  andern  Seite  die  Wiedereroberupg  desselben  durch  d^e  Un- 
garn mit  lebhaften  Farben  darstellt,  / 


AtAd,  gab  der  grosgen  Hemcball  des  Grafen  So^&yi^  wel- 
che aus  20  Ortsehafien  beatelil.,  den  Namen.  B€iikaUB$4uhe 
an  der  Drau^  einst  Tiel  bed^fulender,  als  jetet  Hier  kann 
man  noch  anf*  mandiem  Hügel  etn  türkifloiiea  ^daddosaiim 
guten  Zustande. sehen;  unterhalb  desselben  ein  vzusiiBUQenge- 
fallenes  türkisches  Gebäude  und  4d«en  meriLwIMigen  Binnnen, 
welches  Alles  an  die  .Türken  lebhaft  erinnert« 

b.  Schlosser,  Das  SlmegerCem.  <erhält  tla»  Andenken  an 
die  alten  .sahireichen) 'e^a  80  innren  Trünmem  liegenden 
Schlösser.  Ich  will  hier  nur  noch  d^  weitfauSgen- Ruinen 
des  Somogyvär  Erwähnung  thun^  welche  an  den  vor  80i 
Jahren  hier  wohnenden  Heraog  Knpa  eriniM»rtt^ 

X  Haupt"  und  Commerz- SUf€»sen.  Eine  gdhtTon«£anisa 
gegen  0/en.  über  Afartzali^  Sasäill&s,  Gyärök  und  Siö-Fefc;- eine 
andere  auch.iron  Kanisa  über  BohAnye  nach  Ki^o^vdr,  wo 
sie  sich  in  ^  Wege  tbeilt,.  wovon  der  aüdUohste  nadi  £%nfi- 
kirchen,  d^  mittlere  über  Domboirär  .nadi  Silkientornjnv  der 
nördliche  nach  Ozora  und,  MffiKQ'  Sooiiirom  fühftrt;  «eine  «bitte 
Hauptstrasse  geht  gegen  Fünfkicdien'  neben  der^J)raii  .aber 
Berzentza,  JBabotsa  und  Ssngethtir;*  diese  letsteie  ial.giröenieft- 
theihr  sehr  schlecht  Im  Westetf  fitürt  nn»  .übofrNZakäny 
nach  Groatien.  Die  Reise) auf  diesen  Stmasnn  udid  o&> durch 
den  Sand,  oft  dneeh  den  hänf  gen  .Lehm  ^nuduiwrt 

Post-^Stafüman.  Von  KaniiMi  Ihävoa  Beitfoy  il.  .Von  hier 
gegen  Kaprontsa  Zäkäny  l^;  Xiftprentca  1.  -^  Yen  Ib*iBeoddy 
gegen  Ssigetvär  und  Fünfkkeben  Berzdntze  l;  >Sahotaai  14*; 
Istvändi  l^t^  Szig^tvär  1$  Sz.Xöitete  1«  -^  Von  OffaMjftetl&iy 
gegen  Stnhlweissenburg  und  Ofen  Vid  1^;  MarlssaK  1)/Artg 
LakH-,  SzöUösGyörökl;  Szemes  1|  Siö-Fok  if;I^ps«iyl. 

§,  53.    Szalader  GeßpanschafU,    , .,.      .^  • 

If  Lage.  Auch  der  Szalader  Gespanachaft  ist  am^deniDsamit 
Mar  und  dem  Plattensee  eine  zur  SchifiGGahrt  und  IfanAebfeebffi 
vortheil|bafte  Lage  zu  Theil  geworden;  Die  Gren«e  gegen 
das  Simeger  Com.  geht  von  einem  Panete  des  Phfttenseees 
oberhalb  Siö-Fofc  in  der  Mitte  dieses  Seees  südwesllich  bis 
zu  dessen  unterstem  Ende;  von  «dort. eine  Strecke  gerade  and- 
lieh  bis  Ormdndhid,  dann  wied^  südwestlich,  bisi  zuderMnr, 
da  wo  sie  den  FJtuss  Kanisa  aufhinunt..  Von  hier  bis  an  die 
$teierische  Grenze  tr^innt  die  Örau  die  Szalader  Gespanschaft 
von  den  Croatisch^i  Gespanschaften  -Kreutz  und  Warazdin, 
welche  südlich  liegen.  Von  der  Dran  geht  die  Grenze  in  der 
Nachbarschaft  von  Steiermark  bin  z«  der  Mur  nördlidiv  daiui 
an  den  Ufern  dieses  Flusses  bis  Dekledn  nordwestlich,  und 
nun  läuft  sie  nordöstlich  zwischen  der  Szalad^  und  Eisen- 
burger Gespanachaft  bis  Szegvir^  vom  liier  östlich  nul  einer 


Biegon;  geg&ä  SfAen  hin*  iimi  PfattteiiBee,^  and  hier  ist  die 
WeMpi^inieir  Gespanftchaft  Nachbäiiii.  ^    ' 

2.  NatürMehe  Beseke^fmkrit.'  Was  die  anslgadischeii 
Reisende» ,  EhgflSnder ^  Framoiien  und  Italiener  tou  der  Um* 
gebnng  deS'  Plattensee'«  behm^lel  haben,  dass  es  nämlich 
nldit  nori  in  Ungarn,  -amidern  •  anch  in-  gans  -  Europa  eine 
schönere,  reizendere  Gegeild  nicht  gehe,  nl«  diese,  das 
kann  urvnigcrtens  Ton  der  m^dfichten  Gegend .  diesie»  See's  mit 
Recht  gesagt  werden.  Dire  ungemeine  Seh&nheit  erhöht 
nicht  nu»  Me  Mannigfaltigkdt  der  Berge,  Httgel,  Thäler^ 
Ebenen,  UMidie  beständig  lAwechseln,  sondern  auch  die 
ungewöhnlichen  «ehöneii  *  Formen  der  isolirt  stehenden  Ber- 
ge, mit«  ihvto  alteh  Ruinen,  Weingärten  und  prächtigen 
Aoasicliflen  waS  eine  weite  Ebene'  gc^n '  Norden  und  auf  , 
den  herfMoheii  See  gegen  13ftd«i.  Jenen  kutten  Berg  aus- 
genommen v  mit  welchem  einfe-steyrisehe  Bergreihe  zwischen 
der  Dran  -mid  Mur  mi  Ende  geht,  haben '  die  'übr^en  Berge 
dieses  Com.  aiie'  den*  nämlichen  'Üi^prung.  Sie  entspringen 
nämlich'ans  jener  Bergreihe 4  wdche  aus'SteiemMirk  bei 
Dobtarht  das  fiieeidburger  Com.  kommt,  wo- i^  «tch  bei  Do- 
liny  in  zwei  Arne  tbeU^'  Der  obere  geht  in;SMen  vom  £i- 
senbutgBT  @om.  bis  (Pe^eszteg;  nkht  w^it  von  hier  neigt  er 
sich  gegen 'Siden,  komiAt  bei  V(^ged  mMSh-  dem  S^ader 
Coml^  wo  ^  nut  einef* 'Beugung  gegen  8üA6ii,  gegen  Ta- 
poltza^^und  von  da  bis  Szöta  läut'ts  wo-diegf^  8«rgreihe  mit 
dem  hohen  Berg  Dobos  (den ^Aufentiialtsoift  eines  »zahlreichen 
Räubergesiiidl;ls,  hier  Szeg^y  Leg^ny  genannt)  anfangt,  der 
Bakonyer-HUd  genannt  zu'  werden,  wcMier  aber  bald  jn 
das  Weszi^imer  Ckmi.  übergeht.  Unterhalb^  des  Schlosses 
Tatika  entspringt  aus  der  Dobraer  Bergreihe  jenes  Kalkge- 
birge, welches  am  rechten  Ufer  .des  Lesentza- Flusses  sich 
bis  zum  Plattensee  südiichHhinzieht.  Oberhalb  Keszthely  idt 
der  RezI^Berg.  Nahe  dabei  ist  bei  Yindornya  Szöllös  ein 
anderer  Ast^  weicher  zwischen  den  Szala-  und  Hdviz-Flüs- 
sen  befindiioh^'ist,  und  bis  Egerföld,  unterhalb  Keszthely, 
hinstreicht. — Der  untere  Ann  der  Dobraer  Bei^eihe  kommt 
in  die  Szaladei'  Gesp.  bei  Paszta  Sz.  P^er,  geht  bis  Botz- 
fold  östlich;  hier  senkt  er  sich  südlich;  bald  aber  erhebt  er 
sich,  nachdem  er  Hahöt  umgangen,  nordwärts,  lässt  hierbei 
Tilaj  einen  Ast  gegen  Norden  bis  Szalab^r,  welchen  der 
Fiuss  Szala  gewungen  ist,  zu  umgehen,  worauf  er  sich  wieder 
gegen  Süden  wendet  und  in  dieser  Richtung  bis  Sz.  Jakab 
und  MihAld  (§.  51.  2.)  fortlauft,  wo  er  nach  dem  Sime- 
ger  Com.  hinüberzieht.  Aus  dem  so  gestalteten  südlichen 
Arm  der  Dobraer  Bergreihe ,  entspringt  bei  Kasztauszeg  jener 
Ast,  welcher  zwischen  Novk  und  Tsesztreg  südlich  streicht; 
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und  80  aucb  jener  Aät,  welcher  Ton  Hahtft,  auch  sodwarts 
bis  Hoflszu  völgy  und  Letenye  sich  ierstreckt.  Jene  höchst 
merkivürdig^en  Berge,  welche  ans  der  nördlichen  Seite  des 
Plattensees 'mit  diesem  parallel  in  nordöstücher  .Richtung  Utur 
fend;  sind  durch  einen,  mit  grossen  Waldungen  bed^kten 
Berg  zwischen  Gross -V^sony  und  Weszprim,  mit  dem  Ba- 
konyer  Wald  verbunden.  Zwischen  dem  Plattensee  und  den 
Ortschaften  Tapoltza  und  Or.  ¥isony  sind  jene  isolirt  stehen- 
del^,  zahlreichen  Berge,  welclie  ihre  regelmässigen  nmden,  zu- 
gespitzten und  andere  Formen  sehr  merkwürdig  machen.  Von 
diesen  nenne  ich  nur  den  viiereckigen  Sz.  Byörgyer-Berg^ 
den  Badatson^  Sssigliget,  Hegyesd,  TsobantzunA  den  JSb- 
Unper  Berg'*').  —  In  jenem  Thale,  welches  die  oben  er- 
wähnten zwei  Arme  der  Dobraer  Bergreihe  bilden,  fliesst  der 
ansehnlibhe'Fluss  Szala  nordöstlidi  bis  Szaiab^,  und  nadi- 
deni'ei^  dieiien  Ort  limgegaügen,  südlich  bis  Hidv^g,  wo  er 
sich  in  den  Plattensee  ergiesst.  Iih  südwestlldien  Theile 
des  Com.  strömt  die  Mur^  welche  bei  Bisztritif;  aus  Steier- 
mark- den  ungarischen  Boden  betritt;  bei  "Tsemets  die, 
ndt  der  Lendva  Tereinigte  Kerka  aufnimmt  und  *  unterhalb 
Kotton  'den  Fliiss  Kamsa ,  bis  sie  sich  endlich  auch'  mit  der 
Drau  vereinigt,  und  so  die  sogenannte^  Murbköz-Ihsel  inldet. 
Die  liöi^dliche  Seite  des  Plattensees  sammt  der  reizenden 
Tüumyer- HiüUn^l  gehört  zur  Szaiader  Gespanschaft.  An 
den  grösseren  Flüssen,  so  wie  andi  zwischen  Htdv^  und 
Klein-^Comom,  sind  viel  sumpfige  Oert^;  < 

"  Das  Szidader  Com.  hat  viele  fruchtbare'  Felder;  aber 
sie  sind  nicht  überall  Weizen -^ Felder,  v.  B=.  In  A6r  Sfundcös 
und  oberhalb  des '  Plattensees  ist  der  Boden  sehr '' steinig; 
ab^r  desto  besser  ist  er  zur  Erzeugung  des  Weins. 

3.  Prodttcie.  Weizen,  besonders  Sommer -Weizen  und 
Korn  wächst  liier  in  Menge.  Auf  der  Muraközer-Insd  wird 
meistens  Korn,  wenig  Weizen  erzeugt.  In  dem  nördöstüchea 
Theile  wächst  nicht  hinlängliches  Getreide^  so  dass  der 
Mangel  aus  dem  Simeger  Com.  ersetzt  werden  mnss;  Ku- 
kurutz  und-Haidekorn  wird  viel  angebaut.  —  Wein  wird  viel 
und  von  ansgezeiclmeter  (GKkte  erzeugt,  besonders  oberhalb 
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^)  Vielldcbt  könnte  man  aqch  von  dtosen  Belagen  «ageo,  was  Ffohtel 
vpi^d^n  Tnlkanitcben  Gebirgen  sagt  (von  denKarpathe^  S.  427):  .«Was 
^od  diese  Steinanhäufuugen  anders,   als  durch  ein  unterirdisches  Feuer 

gehobene  Stellen,  an  welchen  das  ^euer  durchzubrechen  Tersucbte, 
neb  wirklich  durchbrach,  aber  zU  ohnmächtig  war,'  auszascbleudem, 
sicbl  aisobegaägen  ransste,  aaf  der  Oberfläche  kleine  konisdie  BnigA 
erhoben  zu  -haben  ?<'  Indessen  könnte  diese  unterirdische  Kraft  auch 
höhere  Berge,  wie  hier,  haben >  so  wie, sie  aus  dem  Grunde  des  Meeres 
ganze  Inseln  hebt 
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des  Platleitseeg  imd  auf  der  Murakteer  lateL  Die  Berge  beim 
Piattensefs  sind  lauter  Weingebirge,  die  berulinttestett  unter 
diesen  sind  der  Badatsän,  dessen  Wein  für  den  besten  gehaltet' 
vritd;  ausser  diesem  aber  sind  nocU  sehr  gute  und  gesch&tzte 
Tischweine  der  Sz.  Oyqrgyer,  der  Abrahamhegyer,  A&t  Kl. 
örser,  FiUöper,  Ets^rer,  Rezier  und  Kesathelyer.  Auch  in 
der  Murköz  wuchst  sehr  viel  Wein,  welcher  unter  dem  Na- 
men: Insulaner,  bekannt  ist,  und  besonders  bei  den  benach- 
barten Steiermärkern  selpr  beliebt,  und  daher  nach  Steier- 
mark, ja  auch  weiter,  stark  ausgeführt  wird,  r—  Viel  Obst, 
Kastamenwälder ,  Gartenfruchte,  namentiüch  Melonen  in 
Menge.' 

Da  dieses  Com.  Tiele  und  gute  Weidepliitae  hat,  so 
wird  viel,  Vieh  und  Schafe  gezogen.  Die  Viehzucht  %vird  auf 
den  Gr.  Festetitsischen  Gütern  nach  den  besten*  Orundsätzea 
der  Landwirthschaft  und  mit  grossem  Gewinn  getrieben, 
und  apch  Andere  ahmen  bereits  das  gegebene  Beispiel  nach. 
In  den  grossen  Eichen*  und  Buchen-Wäld^n  werden  zahl- 
reiche'Schweine^  aber  häufig  auch  mit  Kukurutz  gemästet.  — 
Fische  werden  in  den  Flüssen  und  im  Plattensee  in  Menge 
gefangen;  des  berühmten  Zander  habe  ich  schon  an  andern 
Orten  Erwähnung  gethan.  Bekannt  sind  auch  die  Schildkrö- 
ten und  Krebse.  Die  Szalader  sammeln  viel  Honig  und 
Wachs.  "^  Er%e  giebt  es  nirgends.  Den  Goldsand  fulurt  die 
Dr|iu  aus  Steiermark  herein.  In  dem  Hegyesder  Eisenham* 
mer  ist  Eisen,  nicht  aus  Eisenerz,  sondern  aus  unbrauch- 
baren Kanonen,-  Kugeln  und  andern  Dingen  Verfertigt,  oder 
vielmehr  nur  umgestaltet  worden.  Sandiger  Magneteneisen^ 
stein  am  südöstlichen  Ufer  des  Plattensees.  ^-^  Stettie^:  ein 
sehr  feiner  reiner  weisser  tSeselaand  bei  Ki^lts.  feuer- 
stein  in  der  Nähe  von  Keszthely.  Feldspath  auf  der  Halb-* 
|p^9J[  'JT^uy.  Reine  Thonerde  an  den  sAldlichen  Ufern  des 
^j(^tt€A^i90s.  Kedk'  und  Thon-Mergel^  jener  bei  Strahöni- 
netz,  dieser  bei  Peklenitza.  Kalkstein  um  den  Plattensee 
und  in  Muraköz.  Sandstein  h&,  Tsesztreg^  wii;d  zu  Schleif- 
steinen behutzt.  Pörphyrsand  auf  der  Tihiny<r  Halbinsel. 
Basalt  auf  ^  den  Bergen  nördlich  v^m  Plattensee  und  -  bei 
Rezi.  Die  sogenannten  Ziegenklauen  im  Plattensee  bei  Tl- 
bany  sind  Schaalthierversteinerangen.  Versteinertes  Höh 
bei  Szigliget.  Natürlidier  uikittn  unä  :älaünthün  bei  Rezi. 
BergM  bei  Peklenitza,  wdche^  die  G>rttndherr8diaft  zu  Wa- 
genschmiere benutzen  und  veilcanfen  lä's'st.  Zähes  Erdpech 
daselbst.  Stemkehleh  in  .  der  MuhJcoz,  bei  Peklenitza  und 
Szerdahely.  Bei  Rdtzkanisa  haben  Waldstein  und  Kieteibel 
Salzwasser  entdeckt.    Von  den  Sauerbrunnen  unten. 

Der  urbare  Boden  ist  810,S12  Joch^  davon  werden  zum 
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Feldbäa  416,008  Joch  benuM;  vm^  WeinlHii  ^418  Joch; 
SU  Wieflieii  und  sur  tVkide  96,480  iidi.iiuWsldtiligeä  nid 
246402  Jodi.  I       i:Li  m       .  ^  u.    A     .w>fih.    r-  uidr.*  i  . 

4.  Einwohnac.:  Dag  .Szalaftefc  .Comb  liaiv^tite /lichQM&&y 
Tolkarung,  dtsan  auf  100^  iD'AieikiJb  wofanenn229i»«0B<Mcii- 
sehen;  folglich  kommen ^^aufl  nJ!^i8299  Menaihell.  ivSU 
wohnen  ui  25  ]Mbrk«ieck«n^  ia '^l.jDofcfern^ihmL.anfiiSS 
Prädien*  noOie  grössto.)  B^völkerM%  ^asti  uc.udetnMfuakoii 
welche,  mit  Au9nahmB;*eiiuger >*weiiig0^  OnlselMJftetti^  eine 
grosse  Herr^chi^  des  Gv*  Eestetita  istv  wo/ anf- HB  ;:iQlMbia 
103  Ortschaften)  (die  DJanCar  sind-^er^tneisIdiSiaällD^fcleinr) 
46,000  MeiHteUeniWohilto  .Der  ^össteiTheil  4»  BUt^Adfr 
sind.'jUngaml^  m^^  421  Orilichaftenvli^taer  ^Mutakäz  Weniea 
12,062,  Deutsche  inj?  Ortsckvenffichi^imdUte.  an«äd|L- 
flicht  auf  j  das  Gkuboisbekenninyir  sidd  HM^KM  Katholiken, 
?214  Jlofonmrt^,  >414ft  ffiy«li^UsGhQv<4lilO  jJitfeiU  Jh^ 
Unt^riiait .  suohdtt  sie  Sm  >FeMhaH,v^fln.  Wcünbair^f  dd  dat^Vleh- 
swcht>,iiiir>fliandwerken  uiid^  iirlÜdel^Jn^rM  iiete 

in  der^.SMire.    Die  Kesathfifyesf  ttm^  beförde^  idtKSca- 
stes-GuItur^:  so  WiB/>die  Yol Ilr—Mn r nheit > ideg  i^idx^QtmKi- 
sätzen  .  «ingerichtetf^  ^Landwfrthsehall^  iiairfli^^inct  iinhifdihiK 
und  auffaUende  Art»,  abeir  a^ijnlt  Jfit«en^«^t-^  Dfo'49^ 
fiesp.  mtäAtm  ^e  JErkgenCaitaiQ!  156,S7li>:Fi;^  ii        id  itil>  i 

&  .Bm^Aet2iw^.ija^.(BeairiüBn  iinaiiilieb  luder  JUfaro^oHimrd- 
westlieb.  2.  D^:  ])(ljr«ktt^er  (SnnihMl^  siU^en-^'^diä  Dm 
und  Mur.o3.  Der  Egenzbger  l^l)h;^Thnij]eiieii^  i*A*  D^elSÜ- 
pornaker  i^stUch  «ron:  de|n>j£9cnszlignEii>  )6.i!Aer  :8»dnlifc>»-JMt' 
lieh  von  dem  ¥apornafceifc'  <  6.  ilftr  .(TapctoaeK  .^in  ^»^^mbiiapA- 
ösüichen  TheUe  des  CqIii.i—  Pprten  äi^idd SOO;  >!i&2a(tSHU5 
Ansässigkeiten  mit  ftUfll  ansasaigen  BaUmrit^  )^3gnd  /80t>lBtfBlflit 
auf  einen  Bauer  «nlsht^^in  haSbfirjBauerailz» ;  *:i:  '.'  buu  bir 

6.  Wohörtefd  <i^  Mark^^eeken»  r  <  •    Lu/iA  i  .      .i^^si^^ 

1 — t.  In  dem  Lwq^r ;  Seaark  y  i  mit ueiAenf  iTheile  Mi  €fe- 
biets  der  Vandalen  (-ToMg),  ^e2la^m»diBl.'westlkhoo-3EFiiKh;$l 
des  Com.^  mit  einieia.»Satilo«se.>  .  Din:  Bt^bAiJuier^  HeneBilMft 
besteht  aus  10  Ortscha|tei^>r  Tuvmxe*^  t^stli^h«  i^cm  ^diä^mä* 
Nördlich  tou  diesem  ist  ito&i:i6iiait;^i?niocdqstlich)'V^ 
T8€8ztreg  an  dem  lk^^'E\xumy^JÜßnti  südösiliphi^nakm^^ieaii* 
treg  an  der  Eeirka;  nochi  welter  untettittt  SaMai^SBdgBii^mMi 
seinem  frucbtibaren<  Böden  ,.wÄ9hsl  9i»ltt^fi«^idlsiiiBd''9^cib; 
die  Värszigeter  ^fftxwh'A  X^vßfl^nuik\i^Ii^^ 
Siiget,  nfäe  an  der  Murv.mü.  einiem,  klfiip|ei»,!Altte  ScUosie, 
welches  sich  von  weitem.  i9ldtir.  gut  «uinimiiti.  '/Leadraer 
Herrschaft.  •  ■»•••.■'  -i*.!. 

8 — 14.  Im  ImtdoMT  Besdrjs*  Mura  Shserdt^l§,  am  veidl- 
ten  Ufer  der  Mur^  mit   einer  .hölaemeniclailgea   Bruake. 
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Stridä,   weslUnli  Toa  j^iiem:  an*  der  Ghreiize  des  Com.  und 
des  ReUM«.  Hier'MÜ  Ma^  Jibii.  Hi^onymas  das*  Licht  der 
Welt  erblickt  hallen.    Es  ist  ihm  za  Ehren  hier  ^eine<Kirche 
-eihta^'^^.^NedMky  «üdöistlidi'  von  ;StridM^    .lÜBakdthurn, 
naddöbllfcli  von  Varesdiniv  Kai  eiia€^'g^as#  Zierde  .an'<einem 
atten  .SdUaMe  der  berühmten  Zrinisdieu«  •Familie»*    Die  Tsa- 
Icathumer  Jlenschaft     jPer/oi(r^M  sMöstlich  von   TsakathuriH 
mii  eiiiem  beiden 'Eilatoi&un^:£«^€/cfj  einst  in  dem.iWiideeL» 
VfB»  djitL  i  MiBT  mit  der  •  Dran  ^inaahimevfloss^  jetat ,  nachdem 
fiich^  ^  ilran;  ein  imderes  Bette  gelnaaht  hat<  in  Groatien 
*am>.<teGUten'Ufer  dessdlbdn 'Finsaes.    Legrdd  isH  eiiiprivil. 
MaHLtfieiCkeit;  die  hiei«  ? erferti^n  Messer  (BitsAg^:  sAld  be- 
roAmit^'  .^üa^^oi^, '  nördlich  vori  Le^rdyft;»   aaf  der  ]!U[urv>iem 
gröäber'Marktfledcen  mit  einet  IhAierfidirt    i'    ' '^       \*\V, 
,1  ..:  tAitialerkung^    Ikvt  MmMxti^lmdvw^mit  ahietbasolukre 
Anfifterknuoiik^t'  rDies^rl&iQMieilen  |;roa8eBezid&,'/tafthkr  ans 
-im/Gdbdnften  tat  46,000,  £in«f^  ftestAt ,  hat^in  gansilüngam 
jDuiäLdaii]Hsira8diiiev:CQ^,  di^ktgvässte  BevöihemngVAenn  es  w^b- 
^nÜanlLl  QMi.2875  MflnslAen.*  j(h[i.dem'Distnct  deitfiäyddLen  ]e- 
ben-^fili?«^  QM.  niebteiiiBMi'.balb  so  vid  Menschen, «Midvawar 
auf  :einiasB  fruätbaren  9aden<)  JBei'  dieser  f^nssent  Be^ölkenmg  ^ 
dibiladilBMü8^f;rass  ^  ida&s  dflaaitageaditet,  da^  niaii  AAecker  nie 
in  der  Brache  liegeax  lälbstV  licich  die  Felder' jihriick  zwäihai  benutxt 
werden^  denn' nach  dfer  Fi(Dchtctedte-tbaait>aiafitsieniii'Haidekpm 
aD.v '  Diaseitdopptoka  Smdle  wird  dadurch  «afiglich ,  >das8  die  Aecker 
flebaiglibdarbcttct  ,,und'g^Siagt  werden.    : Es  wird  äbeci Meistens 
Kohv  «adiaehr  ^  (Kukunfto  erzeagti}i>seb^'Wea%  ^Weisen  ^iWi^ü 
der .  häu$^  MebeL.  darin  viel.  Bland  vemnacML    Viel*  Tabadc  ;*  der 
kka^iSttfi^e^Üdrohi^Tatir)^  als  auch  der  Yirginisehe,  üiekher 
letnteie  tiKh^.||esc)]ätat:iutd  th^iter'  verUaüil  wird.     Auch  wird  hier 
viel  und  besonders.\itt  den  gebirgigen' ^Gegenden'ScU  gutetiJB'lachs 
erzeugt     Yorzjiglich  aber  verdient  hier  eine  rühmliche  Erwähnung 
der  VCIeinbau/  Das  Insulaner  Weingebirge  wird^in  7,  vouden^ubri- 
g^n  Orlscbaffiea  unterschiedene  Qistriote.getheüt,  wovon -jtderüaus 
jaehmen  Wetogebii^gen  besteht,  anC  welchen  die  isogenauaten  43e* 
inrgl^.^Nagor^yakt)  zerstreut  wohneik    und  grösstenthdls'vom 
.WeiabamLsbealy  obgleidi  manch  >^ige  Aecfcer;  Wiesen  und  Wal-, 
dungifen  falben v<>^okhe  «e  >slinuat  Ihren  Weingärten  naiii  QefiAen 
veranssräi'  kansie^  i£i»iForzugfid»len  Weingebirge,:  auftw^ehen 
der  ^geschätzte«  saganannte  Insuiftner  (Wein)  wiKduBt,*«indStildo^ 
(^loWko;^   YesitaeV   Sztenefoeiz    und  Szlatdyak,    deren  ^T^^^he 
den  Lattenheiger  |^ch  gesdüätzt  vifxMä^    £s  ist  obin  berdtiivlk- 
geniflriLt  wmrdot ,  dass  sieb,  die  Murakuzep»udi>aiit  dem  Fuhitniewn 
viel  beschäftigen,  -  Mehrere  erzeugen  auch  Seide.    So  kimkeaidenn 
bei  einem  sb  grossen^ Bleisse,  46,000  Menschen  aitf  16'  QM.  ohne 
grosse  Mühs^^iMjten  des  Lebens  «ad  diAcl^e^de  Sorgeui  d«l  ihres 
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Daseyas  frettoi,  «nd  iliren  Gnmdkerreii  und  dem  Staate  nutslich 
seyn.  Uebrigens  ist  in  den  heitschaftlichen  Mdereien  die  Art  der 
Viebzocbt,  ^reiche  in  Ungahi  die  Schweiserei  genannt  wird,  onge^ 
fuhrt,  zu  welchem  Behuf  vid  Klee  erzeugt  wird  Die  Vieh-  und 
8ehafcuclit  der  Insulaner  selbst  ist  Ton  kemer  grdssen  Bedeutung; 
'  bedeutender  ist  die  Pferdezudit.  Endlich  'merke  ich  noch  an ,  dass 
•daselbst  in  aUen  ^in  der  Drau  liegenden  Ortschaften  ^  von  Temovets 
bis  Domboiti,  Kröpfe  sehr  häufig  vorkommen,  wekbe  auA  Iner 
dem  Wasser  zugeschriebeli  werden. 

15 — 16«  Im  Bgerszeger  Bezirk.  Stola  Egers%e£^  am 
Szala-Fla88,  war  einst  mit  Mauern  umgeben,  hat  viel  Wein- 
bau; Comitatshaus, .  eine  «chone  Kirche, '  Caserne,  SpitaL 
Nova^  südwestlich  von  Egerszeg« 

VK- — ^18.  Im  Kt^^omaket  Besdrk.  Gr.  Kapomak^  hat 
Weinbau,  eine  retdie  Abtei.  €hr,  Kanisa^  am  Fhisae  f^ei- 
diea  Namehs,  mit  8470  Einw.,  war  dnst  eine  stariLe  «nd 
berühmte  Festnng,  wovon  jetzt  nur  die  Ruinen  zu  sehen 
\  sind.  In  Kanisa  irind  sehr  berühmte,  den  Oedenbtu^m  ähn- 
liche Viehmärkie,  und  überliaapt  starker  Haüde),  der  viele 
Jnden  hierher  gesogen  hat*  Im  katholischen  tijnu^no  leh- 
ren die  Ptariaten.  Die  Kaaiaaer  Herrschaft  gehört  dem  Fbr- 
Bten  Battjin. 

19—28.  im  Stdnföer  Bezirk.  Sz.  Gt'öth,  m  der  äsala 
nordwestlich  von  Kesithely,  mit  einem  KaatelL  TärggeJ^  von 
jf^iem  norddstUeh.  XL  Kamom,  von  Kestthely  sü^estUdi. 
Jteszthely,  am  nordwestlichen  Ufer  des  Plattensees,  enthalt 
so  merkwürdige  und  wicütige  Sachen ,  dass  seht  Name  bereits 
in  ganz  Europa  bekannt  itit.  Der  einen  unsterbliehea  Nnmea 
verdienende  und  den  Grosben  des  Reichs  mit  einem  aädi- 
ahmnngswnrdigen  Beispide  torangefaende  Graf  Qeorg  Fea^tlts 
hat  den  Musen,  der  Ceres  und  der  Flora  mit  grossen  Un* 
kosteh  In  Kesstheiy  einen  SitE  zubereitet,  indem  er  folgende 
nützliche  Institute  errichtet  hat:  das  Oeorgik&n,  In  welchem 
die  Zweige  der  ökonomisdhen  Wissenschaften  vorgetragen 
werden,  woraus  nicht  nte  für  die  Festetitsisdien  Hörschaf* 
ten,  sondern  auch  für  das  ganze  Vaterland  grosse  Yortheile 
erwachsen.  Bs  ist  damit  auch  eine  Forstschule  verbniidaL 
Ein  katholisches  Gymnasium  mit  einem  phiiosphischen  Curras 
vermehrt;  Elementarschule  mit  drei  Ciassen^  sammt  ZeiclMii- 
«md  Mdsikschnle.  So  vei«elirt  der  ftdite  Patriot  seine  Bln- 
Icünfte  nicht  in  Wien,  sondern  zum  Nutzen  dte  Yaterlandeft 
im  Lande  selbst  Noch  merke  ich  an,  das-Ctstell  des  Gra- 
fen mit  einer  grossen  und  auswiesenen  Bibliothek  mid  an- 
dere seKenswürdige  Gebäude,  Oifaien  tmd  Fischteiche;  Wein- 
gebfarge  mit  ebiem  vortrelEKeh^  Tisdnr^i»^  Blbunbor-  nni 
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Basalt-Bi^chb.  Dte  ^ahl  der  Etnwohneir  wird  auf  V2S0  ge- 
scliätset,  unter  ^^Dfeii  Vitele  Ledearer  ürfd  Fischet.  Dte  «ehr 
veredekfen  kwef  ScMfereieii  sind  sehehbMrdig.  In  der'NÜIie 
ist  als  eine  Seltenheit  ^mitten  in  dem  Müsse  JTMz,  ein 
wafkh^s  Bad.  fii  d^r  fkn^er  Pustta  bei  Kesztfiely  ist  ein 
Gestüt  und  eine  ariäehnliiche  Sclf^eizerd. 

'23-^*25.  hn  TPapoltzuer  Beitrh  Süfne^h,  nBi'diich 
von  K^szthelyV  ^t  ein^m  Lustsehlösse  des  Bischöfls  von 
We^zprim*  Si&meglier  HeilrschaJEt.  Wapoltza^  nordöstlich 
▼oo  Kesithely,  ndt  einem  Fischteiche  nnd  den  Szentknter 
Baä  Tikdny,  südlich  Ton  Wedzprim^  auf  der  schönen  Halb-^ 
ffifiCl  -'gleiches  Nameii»,  mit  herrlichen  Aussichten  ^uip  den 
Plattensee  nnd  dessen  reizende  tlmgebnne ,  und  einer  ural- 
te« und  reichen  Benedlctiner- Abte|i  Rmnen  zweier  alten 
Schlösser;  IScho. 

b.  Merkwürdige  Vlkfer,  Päred^  am  Plattensee,  in  des- 
8[eu,.Nahe  das  berühmte  und  heilsame  Füreder  Sanerwässer 
niiä  fiad  ist,  welches'  Jenseits  .d^  Donau  für  das  beste  ge- 
halten und  Von  Menschen  aus  allen  Classen  und  aus  den 
eQ^jOemtest^n  Gegenden  Ungarns  häufig  besucht  wird  ^).  Seine 
Bj^sian^theile  sind,  nach  der  Angabe  des  Dr.  Schuster,  in 
1  nund  Wasser  der  Hauptquelle:  If  Gran  freies,  4-  Gran 
mit  Kieselerde  gebundenes  "Sisen,  5  Gran  Magnesia,   35  Gr. 


diöll^S» 

^^  etne  stärkende,    äuflösbtfde   und    die 

Tdyjlluung  beföl'^er'fieirraft;  li&tzt  demnach  iii  der  Schwache 
d^W'Iilag^ens  und  dei-  'Eingeweide,  in  Fiebern,  in  den  ^%r- 
äiUM&i&'en  der  Nfefen\  der  Milz  und  der  Leber,  in  der 
^ocnondrfe,  ih  *Steinschmerz^n  und  jenen  Krahkheiteii, 
W€92Äe  aus  der  Ergiessung  der  Galle  entstehen,    endlich  in 


« 


*  ttf.  I 


'  )Tk'>»Bier  iifc.Ciagt  46«  Wkthscbaftsratb  EImI)  die  strenge  Nationali- 
tät, .die.  dem  Ungarn  aoch  hier,  eine  «teife  Schwerfälligkeit  giebt  ^  bei 
den  luqgen  Damen  ganz  verschwunden;  tind  ich  sah  hier  die  Grazien 
mit  deh  griechischen' Waffen  so  beseligend  walten ,  wie  man  es  an  der 
Spr«d  oder  8a&ie nar  erwütten  soH;  ich  Iah  hier  weibliche  Köpfe,  die 
im  weiblieben  Beize  QndJv  der  nanfiea  Schteheit  ein  Piedestal  im  Vati- 
can  verdienten.  "Was  eine  schone  Ungarin  noch  interessanter  macht  und 
ihr  Paris  goldenen  Preis  erringen  mnss^'  ist  das  National -Charakteristik 
sehe»  d^  edle  Stolz  des  Ungarn,  der  sich  hier,  in  Humanität  aufgelöset, 
QbM  die  schone  Gestalt  ergie$at  Dieses  Naticnale  giebt  der  schönen 
ivelblic^en  Grös^jS  das  Interessante,  das  man  }n  Deatschland  sehr  oft  in 
dem  geregtltea  iTypps  yermisst'^  Dfess  sind  Worte  und  Urtheile  eines 
Deutschen. '  "* ' 
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dem'  imregelinässi^eii  Laufe  der  Reinlguiig.  Die^s  Wasser 
wird  auch  als  Bad  benutzt,  dann  stärkt. ^s  und  macht  Oeff- 
nung.  Auch  in  K^JJcut  ist  ein  Sauerbrunnen.  In  Ssala  Apdthi 
haben  die  Benedictiner  auch  eine  reiche  Abtei,  wellte  1 
Dörfer  besitzt;  auch  ist  hier  ein  vArchiy  von  alten  lUrJkunden 
(Locus  credibilis).  Bei  Kapolta  zwischen  Tapoltza  -und  Gr. 
Vdsony,  wird  ein  reiner,  weisser,  dem  JMEehle  ähnlicher  fei- 
ner Kieselsand  gegraben,  'Wiener  yieileicht  sonst  nirgends  am 
finden  ist;  er  wir^  in  der  Urkater  und  andern  Giariiiitteii 
benutzt.. 

c.  Schlosser.  Einige  von  den  Terfidlenen  Schlössern 
habe  ich  bereits  erwähnt;  ausser  dleson.  sind  noch:; die 
Schlösser  Alt-  uud  Neu7Zriny  an  der  Mur,  OrvfSnyes  bei 
Nemes,  2  Schlösser  bei  Käptalanfa,  Kiyinfdlde  und  Dörögd, 
Foginyrar,  Tätika^  Rel^i,  Siimegh,  Botfa^  Pölöske^  Kernend, 
And,  SzalaTär,  Fen^kvdr  bei  Keszthely,  Tsobäntz,  Hegyesd, 
Szigliget  imd  andere. 

7.  Haupt'  und  Commerz-Strassen.  Eine  führt  von.  Kor- 
mönd  aus,  über  Lötö  Lehäva,  Tsakathum  nach  Creätl^; 
eine  andere  Ton  Tsakathurn  über  Perlak ,  Kottori '  nach 
Kanisa;  Ton  hier  eine  dritte  gegen  das  Eisenburger  Com. 
(Körmönd)  nach  Szala  Egerszeg  und  weiter;  von  Egerszeg 
führt  eine  vierte  gegen  Weszprim  über  Türgye,  Sümegh 
(Sümegh),  Tappltza.  Qle  besten  sind  die  Muraközer,  und 
jene  ^ie  von  Lövö  aus  nach  Croatien  fuhrt. 

Post  -  Stationen.  Von  Sümiegh  gegen  Wes%piim  De- 
vetser  1\ ;  von  Sümegh  gegen  Körmond  Szalab^r  Ij  ;•  Eisen- 
hurg  14^;  Ton  Szalab^r  gegen  Kania^  Ezaja  Sgerszeg  1^\ 
Hahit  1^;  Gr.  Kanisa  I4;  UiAros  Ber^ny  1.  —  Von  Egprszeg 
Hihrönd  1,  Körmönd  1.  —  Von  hier  gegen  Wara^dk^  Lötö 
1^,  Baksa  1;  unter  Lendva  1,  Tsakathum  1|;  Warasdin 
1.    Von  Tskathurn  gegen  Kbiisa  Vidovetz  2;  JCanisa  Xi* 

§.  54.    Eisenburger  Cotnitat  (Com.  Castriferrei). 

1.  Lage.  Im  Osten  macht  zwischen  dem  Eisenburger 
und  Weszprimer  Com.  die  Grenze  der  Martzal-Flnss,  und 
zwar  von  Szegvär  bis  Martzaltö.  Von  hier  geht  sie  in  der 
Nachbarschaft  des  Oedenburger  Com.  westlich  bis  an  die 
österreichische  Grenze  bei  Kirchschlatg;  hier  wendet  sie  sich 
gegen  Süd- Westen,  und  lauft  so  bis  Neustift,  zuerst  an  der 
österreichischen,  dann  an  der  steierischen  Grenze.  Von  Neu- 
stift.  bis  Hendorf  bildet  der  südlich  laufende  Lafnitz-Flnss 
die  Grenze  zwischen  dem  Eisenborger  Com«  und  zwischen 
Steiermark;  weiter  unten  geht  die  Grenze  bis  zur  Mur  im- 
mer noch  südlich,  dann  mit  der  Mur  südöstlich  bis  Deklesio. 
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Hier  erreicht  sie  die  Szalader  Grenze,  mit  welcher  sie  in 
nordösüiclier  Richtan^  mit  vielen  KrünuiiuAgen  bis  Sze^ir 
läuft.  IHe  Form  *  d^s  EisenlAirger  Com.  kommt  der  Form 
eines  geradewinkiichen  Dreiecks  nahe. 

2;  Natürliche  BesehaffehheU.  Der  westliche  und  süd- 
liche Theil  dieser  Qesp.  ist  sehr  gebirgig.  Den  westlichen 
Th eil  bedecken  jene  Berge,  welche  aus  den  österreichischen 
und  steietischen  Gebirgen,  namentlich'  dem  sogenannten  gros- 
sen Pfaff  entspringen,  bald  darauf  nach  Ungarn  herüberzie- 
hen und,  hier  in  der  Nähe  des  Raabflusses  in  mehi-ere  Aeste 
^etlieilt,  ihr  Ehdb  erpeichen.  Unter  diesen  Bergen  führe 
ich  Namentlich  an:  df^^Günser,  Bozsoker,  Rechnitzer,  Szer- 
dahelyer,  Rumpersdorfer,'  Slaninger,  Bemsteiner,  Eber- 
auer ,  Gtl[S«inger  Berufe.  Den  südöstlichen  Theil  der  Gesp. 
ttnrchläuft  parallel  mit  der  Raab  eine  Bergreihe,  welche 
eine  Fortseti^ung  jenet  falligen  und  hohen  Bergreihe  fst,  wel- 
che aus  dem  bei-ühmten  St.  Gotthardsberg  in  der  Schweiz 
entlspringend,  durch  das  Graubündn^r  Land,  durch  ganz  Ty- 
i^MBOid  nördlich  Steiermark  gegen  Nordosten  sich  hinzieht, 
und  den' hohen  Brenner i  das  Mur* Gebirge,  ^e  Radstädter, 
Wölser  «ndRottenmanner  Tauern  in  siclji  begreift;  dann  aber, 
sdbäid'  «ie  die  öisterreichische  Grenze  erreicht  hat,  bis  zu 
dem  Berg  grosser  Pfäff  eine  kleine  Strecke  südöstlich  geht, 
lAid  nun  einen  weiten' ^halben  Cirkel  um  das  Fiussgebiet 
des  Rdbaflusses,  die  bonrexe  Seite  gegen  Westen  zugekehrt, 
fotniirt;,  bei  Dobra  die'irngarische  Grenze  erreicht,  von  Wo 
att^'-sie  ihre  Aeste  jenseits  der  Donau  durch  alle  Gespan- 
sehalten verbreitet,  bis  «le  hier  in  mehreren  Zweigen  ihr 
Etide  erreicht.  Schott  bei  DoKntz  theilt  sie  sich  in  zwei 
I^Rüptä^e,  wovon  der  südliche  unsere  Gesp.  bald  verlässt 
üffdiln^  die  Szalader  Gesp.. bei  Puszta  Sz.  Pdter  übergeht; 
der  tiördliche  hingegen  bis  Pereszteg  nordöstlich  streicht, 
von  wo  aus  er  {n  südöstlicher  Richtung  auch  nach  dem  Sza- 
lader Com.  seinen  Lauf  richtet,,  wo  er  nach  einer  tiefen 
südlichen  Beugung  den.  Anfang  des  berühmten  Bakonyer 
Waldes  mit  dem  Berge  Dobos  macht.  —  Der  nordöstliche 
Tfieil'  der  Gesp.'  ist  theils  mit  Hügeln  besetzt .»  theils  flach. 
Unter  die  erBtetn'recljne  ich  jene  erhabene  breite  Fläche, 
irelche  Kemenes  genannt,  am  rechten  Ufer  der  Raab  mit 
ihr  parallel  nordöstlich  sich  hinzieht,  und  für  eine  Fort- 
setzung ^t  steierischen  (Dobraer)  Bergreihe  von  Pereszteg 
und  dem  Farkas  erdeje  aus  angesehen  werden  kann.  Eine 
andere  Hügelreihe,  aud '  den  Gunser  Bergen  entspringend,  be- 
gleitet von' 'Lnitsbürg'aüS  den  Reptze-Fluss  auf  seinem 
rechten  Ufer  und  endet  sich  bei  Hegyfalu ,  wo  ihn  ein 
prächtiger  Garten    und   eine  sehr   einfache,    aber  mit   dem 
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reinsten:  Qessbmack  geli^llt^  latb«!*  IQt^M.jiert 'r«:IKeSa»e- 
neii  sind  diesseits  lutd.  jeasteits  des  Ktmfiu^r  die  letetere 
wd  Eßfneneaall^a  gfi^i^at,  eia  fruehtbares,  sehönes  Land- 
chen^  von  .glückliclien,  guthi^rzigen^  ungekünstelten  Dfeoschen 
bewohpt.  Eiae  grosse  Zierde  dieser  Gegend  ist  der  schöne, 
mnde,  isftürt  stehende,  th^  herum  mit  Weincd^ea  befltnate 
Berg  Sig,  welcher  auf  seinem  runden,  weiten,  flaebea  Gi- 
pfei  i^ftch  allen  Seiten  die  prächtigsteii,  sehr  weiten  Aussiclir 
ten.  gewahrt,  und  noch  einige  Reste  eines  sehr  alten,  wie 
man  glaubt,  noch  von  Beia  dem  Bliodeu  gebauten  Schlotes 
^tl)äit .  Bei  meinen  Untersuchungen  habe  ie)i  atlenthalbeil« 
besonders,  aber  in  den  sogenannten  Vas  PalJyuka,  ineinander 
geschobene  grosfiß  Basaltstiicke  gefunden,  und  es  wheinti 
d|iS8  der,  gan^e  isqUrte  Berf  aus  dieser  Steinart  bestehe 

Flüsse^  Zum  Nuta^en,  aber  dui:ch  ihre  öfters  Veber- 
scbwemmungen  auch  zum  Nachtheil  der  Anwohner,  fliesst  die 
Saab,  durch  das  giipse.  Eisenburger  Com..  Nachdem  dieser 
ansehnliche  fluss  b§i  Velken  aus  Stetennark  nach  Ungnxu 
übergegangen  ist,  fliegst  er,  durch  den  GransfluM 
bei  St.  Qp^iu*d  T.erm^hrt,  bis  Tsdkdny  östlich;  hiev 
er  seinen  I^s^if  g^geq  NordrQst,  i^ifiinil:  bdi  Eönmönil 
Fluss  Pinl^j  bei  Bum  den  S/orek't  unterhalb .  Sän^'i  die 
Güm  imf}  hi^chdeiiY  er  eqdüeh^  bei  Nitok.  4iQ  Gnsaze  ^es 
Oedenburger  Com^  erreiche  h^ti  trennt  er  sidiiniiKwiatAAniie, 
vm  denen  einc;r  unter  deip  Namen  dei:..|;rosseii  Saab  anf 
den  nördlichen  grenzen  uiisers  Cnm.  Ihs  Jlijliavtaaltdi  .öatUeh 
fliesst^  bei  dem  eben  g«iiannten  Ort  fiioh  mit.dem^en  der 
östlichen  Grenze  der  Eisenburger  Qesp*.  fl|ci»^nden  Martsud- 
Fluss  vereinigt  und  aiaogieich  das -gebiet  unsers.  Oonu  ver- 
lässt.  Der  andere  Arm  richtet  seinen  l4iiuf  not dwärtal  unter 
dem  Namen  der  kleinen  Raab,  Terli|sst  aber  bald  das.  Eisen- 
burger  Oebjet,  naohdeni  er  der  an  den  nördüdieii  Gnensen 
fliessenden  B^ptze  ^m  S9gei}aj)i^tei|  ^ebes^  sugesiduckt 
hat.  . 

Die  Erde  ist  eben  nicht  sehwar^,  aber  doch  fruchtbar«» 
obgleich  eine  fleissige  Bearbeitung  besoQdera  einige  Theile 
ai.  B.  der  südwestliche  (Tdtsäg^  4ie  Yao,4<de!7)  nöthig  haben. 
Die  Luft  ist  rein  und  gesund.  '   i.    1 

3.  Producta.  Weizen  wächst  ^uf  deoi  grossen  WeiflQilr 
feldern,  z.B.  um  MeszI^y  in  grctsser Men^e ,  und  zwar  ge- 
meiner Weizen  sowolil,  als  auch  d^  sogenannte  Baitzer; 
Korn,  gemeines,  und  um  Magasi  ^d  ahderwirtii  dos  soge- 
nannte St.  Johannis  Korp,  welches  letzterf^  nach  efaem  Kern 
^uch  0 — 10  Aeliren  giebt;  ferner  G<^rfiitfs,  amch  im  Utiie^ 
fluss;  m^kwürdig  ist  insbesondere  die  sogenannte  Jerusaie- 
mer,  sehr  ausgiebige  Gerste,  amsh  i^i  Magasi;  endlich  viel 
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Ifafer;  eS^  so  «neb  Ki&innits,  Hslddiavn  aadi  HiUseiiMchle« 
Guter  und  beKUunter.Taback  in  JAnoshin.  Auch  viel  Flach», 
aus  dessen  Saamen  Oei  geschlagen  wird.  Endlich  wird  iin 
Eisenbiurger  Com. .  auch  Wein  in  bedeutender  Quantität  er* 
sKeugt;  wovon  der  beste  der  Siger,  KL  Somlyoer,  EiseiAur- 
ger  und  Stecluiitser  Weiu  ist;  in  der  Yandaley  der  Kants4- 
tser  und  Ober*Lembacher.  Unter  dem  Obst  Terdienen  eine 
Erwähnung  Tonräglich  die  schSnen  grosaeii  Pfirsichen  und 
Kastanien»  —  Gute  fette  Weide,  Hola  in  grosser  Menge  in 
den  Meilen  weit  sich  erstreckenden  Waldungen,  namentlich 
^em  Farkas  erdeje.  Auch  die  Kemenesallyaer  Wälder  hat>- 
ten  einst  eine  grosse  Ausdehnung;  jetat  sind  sie  von  keiner 
Bodeutung  me)yr.  Auch  die  westlichen  Berg^  sind  stark  mit 
Wäldern  bedeckt.  Von  den  100,174  Joch  urbaren  Bodens 
sind  406,226  Joch  Acker;  Weingebirge  86^  Joch,  Wäl- 
der 215,026  Joch. 

Das  sahireiche  Honmeh,  besonders  um  der  Raab,  ist 

Süss,  schftn  und  stark.  .  Schweine  werden  in  Mrage  in  den 
sÜhiugen  g&mästet.  Qie  Scha&ucht  kommt  auch  hier  ^aoh 
und  oadi  empor;  besonders  wird  auf  die  Veredelung  der 
Schafe  anf  den  Chernelischen  Gütern  viel  ge^itondet.  Viel 
Wild  In  den  Waldungen;  auch  Hirsphe.  Das  zahlreiche  Ge- 
flügel wird  gröisstentheils  für  die  Wiener  und  swar  in.Meng^ 
gea;pg!en»  In  den»  Morästen  um  den  Martzal-Fluss  viele  wilde 
Enteuy  Tsicken  und  Schildkröten. 

Bei  Bernstein  wird  y\A&ehw^el  gegraben,  so  wie.aucb^ 
Qßßeeksübftr 9  Fitriol,  Magneteisenstein,  wenig  Kupfer  und 
Cementwasser^  Leiik  entdeckte  hier  Serpentin  tou  dunkler 
und  grüner  Farbe  (was  aber  kein  Serpentin-Aehat  i^t).  Bei 
Mariadorf  Steinkohlen.  Von  den  ndnmlischen  Wässern  weir 
ter  unten*. 

^  Einufehner^  Das  Eisenburger  Com«  geliort  unter  die 
Tolkfeichern  Gespanschaften;  denn  es  wohnen  auf  06^ 
n  Meilen  (nach  Liechtenstern  106^  DM.)i  300,314,  also  auf 
1  QM.  8128  Menschen.  Wohnörter:  1  konigl.  Freistadt, 
4rl  Marktfledcen,  612  Eforfer,  31  Frädien.  Ungarn  wohnen 
in  314  Ortschaften;  Wenden  in  160;  Deutsche  üi  163  und 
Wasser -Croaten  in  64  Ortschaften.  —  In  Rücksicht  -auf  die 
Bd^ion  sind  160,000  Katholiken,  52,200  Evangehsche  in  3 
Sqnioriiten  und  82  Gemeinden.  (In  dem  obern  Seniprat  sind 
10  Gemeinden  mit  23,286  Seelen;  in  dem  mittlem  11  Ge- 
m^den  mit  11,618  Seelen;  in  dem  Kemenesallyaer  11  Ge- 
meinden mit  11,201  Seelfen»)  Reformirte  sind  6000;  Juden 
2^26.  —  Iliren  Beschäftigungen  nach  sind  sie  Feldbauer, 
Handwerker,  FUirikanten,  Handelsleute,  wenig  Bergleute. 
Aus  der  ungcwühnUchen  Menge  der  Marktflecken  kann  man 


auf  4ie  Ke^oh^ffBlili^  -MH-rAefD  Qndb  i^rrßUü&Mon' e&m 
Schill«!  iilicheQ*ii'yINten4tB§flSbUd0teten  shid-  di^  mit  Arftekeri 
BO  tf^hr.  (J»1berl«dte&«i^'V«ndileii, ,  dalfhneil  >  in  -iürcr :  Avsbii^f 
diin§  weni^/Eeil^  illirigt  bldbts^  dlraa^  ibM  «nter  Aeiit  idS^erent 
Joche  «1  .fiiiiev  ''b<»iMbe'iihieriiche»  Siidhiplheit  Mralibliikeit« 
Man  ifrt'siab^r'TfwtoiAMli  Dtiixinb^.ffi)?fdie  Uraa^e  dieaea 
trauri^fttf  Zu9taildcii^hält.:  -nt  Daai  'EiaeiiBui^  €^k.    asahit 

liehen  Th^e.vdas.Chliifitiila/  ^Si'Oer'Gaaui^eaunMr  leKOB/ 
S.  D^  ;T<il4Af^>iBea{A  *ml!  dto  tauditfesülchen  /^^ 
4.  Der  KirmOftdilaf^ofltUQhiiifoatdkm'vCKisxin^r«  V.  Dier^Sfeihar 
man^er ;•  Attl^k ,  in !  drfiMi  }Wfakel  Eid ^idiett  d^n  llaah  ^  roM  )dep 
R^ptze<  ]  0.  DwUKefhfenesBdljfaer^  iküdbcheil  dfer  iftaabiitind 
dem  >B{fti4Mal4!f^  lüdrten^itet  4aA>  CHmb  »2.  GUna^lt.  ^^ 
66S4  g^sefaiiat^igkalten;  mitilß^SeQ  «Diiarigen  Bi«enik>f 

^  1—10.  i>>  cAB^tHfiäirael'r^rarft^  IPuita  ^  h^d^mlFtuisd 
gleiches  Namena,  aii'den^  iiitidliGkeat' Gfew»  dea  '.Goimiiki 
einer  8di8neAv€r.^ild>.inif'.6M0  Ektwohnemv  utiterMWiAchen 
102  TtukbmiiOheEM mü '  M>  Weberatöhleif ^  di6  fiMge«  Idien 
Ton  den  «Halidweakten  oM:  dtoi  .Getreid«»-  udd  W^inhdii  und 
HanideL,  tiScaMvil  dib  tBtiiiriblAal^TBM  jeriaeita  det^^an 
ihrenSitz;  aiioli.'iaA'lifer  ein  kathoLßjmfJa^iumi,  In  wekhenf 
die  B^n&MMmtit  lahven^  ein.  achönes-.groases  Waisenhaus; 
ein  altes  Schiaal ;  dsr'  Swetitsise  selige  -  engüscfae  Gar- 
ten; tid  »luftd/gute»  Obatv  biftsonders  schone  -grosae  Pfir^ 
aichen ; ;  auch  *  ibsbuiien.  ^  gereiefat  düeaei"  ftleineiK  Stadt 
lüm  gvbssdn  Ruhm,  daaa  sie  sich  im  Jldire  1531  geg^  die 
Tftrkea  aa  ta^fea- vertheidift  hat  *).  ' 

.  l4tekenhau9en^  iv^stlieh  Ton  Güna  ihit  einem  alten  fisa- 
terhia^ysch^  SchlOM  Bis  ist  hier  eine  Tuch-  .md  <FlueU^ 
Fabrik,  eine  Papiermikhle,  Glashütte,  viel  Flaehsu  /  Inj(Äem 
Angastiaea -Elostävi  Ist  'eine  Bü^hersiatmlaB^^,  welche,  einst 
dem  F.^aiis  vBbdasdl  vXH^g^ehart  hat  Bermteini  me»iii€h  ¥oa 
Luckenhaiaaeii^fmÜ^  eini^m  ausgebeaierten  alten  Bchlbsae^unfl 
einem  ^grosseA)  fi«baQde<  einer  eibge^ngiMen^^uch*^  und 
Band  -JTflbrik; rüaiif-  und  Flachshaar  In  dieser  G^end'  wird 
Schwefelkiea  >gegi^beaL  Die  Bernsteiner  Hensolißt  ist  Bat- 
fyinisdi««P<>tAqfeMV';^dwe8ttioh  von^Bemsteiii';  es  ist  hier  ein 

"777!  '.        /'■-••.••"  u  '  .  •         ">' 

*}  All  willst  König  Liidvrig  XVL  üNr  diese  Begebenheit  mit  einen, 
in  Franjcretch  ref^end^en  nngar^chea  Grafen  spraeh  und  dieser  des  Kp* 
nigs  Fragen  nich^  beantworten  JLoiinte,^  sagte  iftm  dieser:  Qerr  Grafl 
ich  dächte,  es  Wäre  besser,  zuerst  seift  eigenes  Vaterland  kennen  zu 
lernen,  und  dann  erst  fremde  Lander  zu  bereisen. 
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ichSBeffoBadSseKlDat^i  c3ii  gro»ifcrHnii^mten,  eine  Flanell« 
FaMt/ SvnerbraiiBCR, 'dtM^ed  Begttnddieile  nach  äem  B. 
SMu'Vid  freie  KohlenSilLiii'e,  kohlensahresi  Eisenoxyd  ^  oikali- 
sehe  'Etde  und  etwas  Kocbsals  ^iithalteir.  Dieses  Waisser  nützt, 
wentuidAs  Biiit,  die  Lnn^  ttnd  widere  Theile  yerdorhen  sind, 
noiili' minder 'in  dem  Podagt«,  ifa  Steinschmerzen,  KoHk,  in 
dbtc  Aliszehrenden  Krankheit  tt.  a.  m.  Slaning,  südlich  Von 
Bernstein,  auf  einem  schroffen  Felsen  mit  einem  S^losS; 
▼leb ^Mineraliem,  adte  Ghniben;  vi^l  Schuster  nnd  Juden;  trlas« 
Iiotte«'  Nm-Hodiss^,  sudwptlich  Ton  Oüns^  erzeugt  viel  Ho-' 
wtgiy.Rechnüz,  nahe<  bei  Hodisz,  mit  Tieien  Handelsl^tea 
nnd' Ji^i/i  Wetnfoaa:;  ein  Battydnisches  Scldoss  mit  einer 
sdbeMwüi'dt^n  BUdergalierie  und  Bibliothek.  '«Tabackdosea- 
Fabrikl  Die  R«chnitzer  Herrschaft  gehört  der  6r.  Batty^i« 
scheid! Familie.  :Rothenthurm ,  südwestlich  von  HodUz  mit 
einem  scMnen  Schloss^  starken  Hanf  und  Flachsbau,  ^utem 
Pferdemarkt.  Gross  -  Petersdorf ,  oiftlidi  von  RoÜienthurm, 
hati^iel  giites  Obst-,  herühmte  Pferdemärkte.  Oldd,  in  der 
Nlhe-¥ön  Steiaaiiian^er  westlich;  Weinbau. 
I'  iff'tJkmnerkung.  fti  diesem  Bezirk  sind' die,  jvon  ihrer  beson- 
derU  dsutfidito  Ansspcacfae  sogenaifnten  Hjenzen  zahlreich. 
'  'u  11*-^'10/  \Im  €hä9fsinger  Beztrk.  Idtaersdorf,  Ollets-' 
dQtf,  SteiersimA^  mM  nah^  bei  einander  an '  der  steieHschen 
Orehde^'  ^-KhoFidiSf  weltlich  von  «fiteinamanger,  mit'  ei<- 
nemf{«tliM^n  grossen  Gastell,  !* nahe 'dabei  ein  Thiergarten. 
Crce^'n^^'S^ichfmi  Fidis;  ieinst  w«r  nalie  dabei  ein  sehr 
fesffcsräcfalossv  in' wekiibm  die  müchtigeii  Dynasten,' rCfrafen 
Cföszing'y  'f^herrschl  nnd  ihr  Ritterwesen  getrieben  haben. 
St.  üafthard,  'an '  'der  Raab  in  einetai  weiten  ^Thale,  mit 
grossen  Jahrmärkten^  Weihgärten  und  einem  SehloiuB^  auch 
ein^rOÜBtisri^enser  Abte»!,  Zieren  grosse  Herrschaft  aus  11  Ort- 
flchnfteh  hmteML  'Hiev  sind  Im  Jahre  MM^  die  Türken  sehr 
geschlagen^Woirdeh;  '        -  .  »  '/  . 

'  u:  nU^-fSi.  ImTdtsdgerB&drk,  in  welchem  grosstentheils 
Vandalen  (ungarisch  T^)  wohnen.  Dohra^  südwestlich  Ton 
Sil/ Gotthard^,  nahe  «bei  den  steierischen^  Grenzen,  mit  eifern 
alten  Sthlöss;  Qhmr^lÄmback\  südostUch 'Von  Dobra,  erzeugt 
guten  Weiri.  Xältenirunn  ,  südlich '  von  Dobra.  •  Mänydnt%, 
OUAinW^  (Miira  Skbmbat)  Rak&sdfi,  alle  drei  südöstlich  von 
Kaltcnbmhn,  um  den.Lendyafluss;  Oisznitz  hat  ein  Schloss, 
Rakitsdn  ein  Castell  und  guten  Wein;  Ton  beiden  erhielten 
zwei  HerrjBchaften  den  Namen.  -^  Die  armseligen  yerachte- 
ten  Vandalen  iulilen  es  besonders  in  der  Oisznitzer  Herr- 
aißhaft  sehr^  äass  bei  ihnen  das  Urbarinm  nicht  eingeführt 
ist.  Uebrigens  brennen  sie  viel  nnd  berühmten  Zwetschken«* 
Braimtwein  (SzUToritz)  mid  haben  eine  starke  Bienenzucht« 


«tl^rk  besuchte  Ablasse  sum  witttdkffA8ti|;ea  NBilde  4«r  heili-^ 
gen  Maria  gehalten  $  ausser  einer  Kirche  imd  einen  grossen 
Benedictiner* Kloster,  besteht  der-  Ort  >fasl  nur  »aus  lauter 
Wirthshiliisern.  S^  baut  ani  Fusse.  des  Becgea^  S4g  viel 
Wein.  Miake,  südwestlich  toni  BeTg9'Sif.^*^Jifhi08ifbBti,  süd- 
lich vom  Beuge  Sigv  nahe^^bel' d^m  BliirtKalfluss;  starker 
Tabackbau*    P^r^^ffig^^^südwestUnb  fon  Jdnoshiaa. 

b.  Merkwürdige  Parfer.  1%rfxyiia9i/i«ifor/ (Tartsa),  bei 
Slanhig  fn  einem  langen  Tliale  in  ein^r'^öhoiien  Gegend, 
mit  angenehmen  Spaziergingen  und  Untei^altiiti^&ftem^  ist 
berühmt  wegen  des  guten  und  gesunden  Säuerbirunhens,  der 
in  seiner  Nähe  ist.  Seine  Bestandtheile  sind  nach  B.  Kranz: 
eine  ansehnliche  Menge  freies  -ktfhleilisaurßs  Qasy  Eisen^oxyd, 
afl!Ui«<ihe  ]&den,  kohlf^saures  und  S'chwefetsaürii^' JHatrum. 
Das  WiBisser  wird  nicht  nur  sum  Tdnken,^  8onder|i"iittch  als 
Bad' gebraucht.  Getrunken,  nützt  es  widei^  die  Saure  des 
M(<gifnid;  Schärfe  des  Geblütes,  wider  die  Vei^schteunuhg  der 
Nl^ü  und  'der  Gebärmutter;  zugleich  abeif  i^t  ^s' stärkend 
ÜM'ih  >11^  Brust-  und Magräbeschwef d^ii  ti^uMch.'  A)s  Bad 
gebi«iibht,  heilt*  es  die  b^sen  Geschwüre  urfÄ  ändert  Haut- 
krwlAeiteh.  In  Luiper$dorf  ist  ehie  Drah^-  änd  Tuch-Fabrik. 
Bei'Bdldog,  Asszonyfa  und  Egerszeg  ist  an  Üinem'  ^ümpfig- 
t^^^pW  viel'  Torf.  Die  ElnVobner  Tofi  Ober-SchÜfien  sie- 
ben viete  schdue  Pferde  und  treibeti  starken' Hän'del." 

c..  Schlosser,  Die  ^  bedeutenden  SchlÖsiifr ,  sind  bereits 
genannt..  Ausserdem  sin^  einige  Ueberrestfs.  auf  dem  Kele- 
der  PrädUum;  bei  I^dkfa,  südjlich  von  Aid?^g;  ,iiuc|i  be;i  Giins; 
wesytlich,  sieht  man  Ruinen  eines  alten  äch}o^ses.  Das  alte 
Sci4b8S  Ostfi  asszonijfa^  haben  unbeilige,  4^,  ^^terthum 
nicl^t  achtende,  nicht  schonende  Hände  bis ^. auf  d^  Gjcund 
Temichtet,  ;  .  .  . 

^,X'  Houpt-  und  CompierTt-- Strassen*  yon.,'6ün8  .sudlich 
über,  Steinamanger  nach,  i^rmond,  von  ,  luer  rec^hts  gegen 
Oroiitien.x  linl^s  nach  Szala  Egerszeg^  Ein«^.  u^dierQ.östlicH 
S^g^  Raab  über  AtsM,  £(egjfalu,  J^pk.  Yon  ^teiofoufuiger 
o^^/iqi,  gegefi  da9  Weszprimer  Com.  bis  StevirrnV^^n»  hier 
r.ei4^ts  nach.  Yäsärhely,  und  >¥^8zprim;  liiÄs  n^ch .  Mnoshdza 
und  Simegi  westlich  gegen  Steiermark,  über  .Pi^tersd^rf 
und  pinkafeld.  Von  |[prmönd  .östlich  ^egen.  da[i|  Slmeger 
Com.  über  Eisenburg;  westlich  gegen  Steiermar)^  llbßr  T^- 
knny^  weiterhin  rechts  über  QeiligenkreuZ)  links  ü^ei;  St 
Gotthard«  .       .i  •.  >  • 

Bist-Statümen.  Von  Közmond  g egen^  Oedenburg  Steinar 
manger  14 ;  Gü^s  H;  N.  Barom  1.  —  Gegen«  ^ät%  Mi- 
häijr  1;  Heiliffenkceutz  1;  F^rstenfeld  1.  —  Ge^en  Warmsr 


8»^a0.  kn^  JI^SrMmkr  Besdrk.  JGkmSnd,  m  der 
Raab  südlioh  »tini  Steinaman^er,  mit  einem  Fürst  •Batfyäai- 
s^en  Caatelli  una  wekhes  Zier^,  Fasaa-  nad  Thiergarten  und 
Spriiig*bniimeii'  «nd$  ancb  ist  hier  ein  Salzamt.  Zaekeradorf 
('£ail^3>;).,  sudweaiiich.  Tont  KikinS^d^  mit  einem  BattyiiUr- 
afiboM  äcUosB«!  m^rvär,  andostiiok  von  Könnönd.  Eüe»- 
tmrg^  örtlich  von. 'Kinraoaid)  erzeugt  Wein.  Raba  Bidväg, 
an  der.  Q^P^b  nordöstlif^li  ¥on  Körmönd.  Jt(k,  nördlich  Toa 
KSrmön^,  mif.  ein^r  i^erkwurdigen  alten  Kiroh^  und  einer 
Abt^L   ß^erq^.j^J^^  nprdwestlicli 

von  Kor^p.nd^.jb^jit^einQin         Ercfodiacheii .  Schla^^e^  grosaen 

I,  ^--^Sll/ImSteinamanger  Beaark*  St^nofßftßger  iat 
das  alte  rpniiispb.^  Sabaria. zwischen  den  Flüssen  Perenth  und 
^üns^.^jidütich  ypn  Gfüns,  in  ^iner.  sehr  schonen  oachei^  6e- 

fend  ibit^Bprgen  im.Hinte^|pFiinde«  In  dieser  merkwürdlgea 
ischpßichen  S^dt-  wi^ss.  der  gescbmackvoile  und  yerstandige 
Wanderer  nicht«  p^  er  s^ine  ^u^u^^rbsamkeit  eher  anf  dUe 
ndchtigen  ^römv^phen  Älter^hümer^  wjelche  an  den  alten  ftahm 
nnd,.HerrEch»ejii  der ,  Bömer  auch ,  in.  diesen.  Gegenden  leb- 
haft .  erinnern.  .^^  Bi,.,  Säulen^  ^namuime  J^eichen^teine,  In- 
schriften ^.  dgl.  p^pl^t^n  soll.^  .oder,  auf  4ifi  nrachtvoiUe  lUrche, 
an  s^ejchj^r  die  nef^ere  ^^it  i^fen  feinsten  edelsten  Gresehraadc 
bewiesen, hajt*  J)ife9^.  Stadt  jist,  übrigens  der  Si^  feines  katl^piL 
Bischofs,  eines  bischöflichen  Semlnariu^is,  eines  Doinkapi- 
tel^;  auch  (st  hier  ein  kathol;  Gymnasium,  in  welchem  die 
Piflmönstratenser  lehreb ;  ein  phijiosophischerCursus;  jBomitaU 
haus  'und  andere .  schone  Gebäude;  Einwohner  8780.  Si, 
Georäen^^  an  dei*  R^ptze,  mit  einem  schönen  Horvithischen 
Oastäl,  sehenswürdigem  Garten,  Teich  i;.  dgi.  Patty,  süd- 
osÜich^  ton  St.  Georgen,  hat'  eiüne  veredelte  Schafzuclit  und 
ein  schönes  Castell.  Sdrvdr,  an  der  Güns^  südlich  von 
JPat^*;  einst  Irar  dieser,  Ort- berühmt  durch  ein  Nadasdifechea 
S^oss  und  eine  Mühende  BnehdmckereL  Jetzt  sind  zu 
heÜiMi^  dte  Mühende  Schafzujcht,  Tabackban  und  Pott> 
ascfaenslederei ; '  herrschaftliches  Ga«tell.  Surdny ,  nordösl* 
lichf  von  'Steinantan^er.  Wiempendoff,  östlich  von  tSteinaman- 
ger,  mit  einemf' grossen  Erdodischen  Schloss,  vielen  Zigeu* 
nenk"und  starkem  Kukurntzbau.  Ikervdr,  aji  der"  Raab;  d)e 
DcerVärer  HerrschaiL  Rum,  auch  an  der  Raab,  südöstUch 
von  Steinamanger. 

88' — 4S. '/m  Kemenesallyaer  Bezirk.  Papötz,  an  der 
Raab,  an  der  nördlichen  Grenfse,,  erzeugt  berühmten  Taback, 
viel  Obst,  auch  Kastanien;  viel  Geflügel,  welches  auch  nach 
Wien  ;vef führt  wird.  Xlein^Zell  und-  Sdg,  am  Fusse  dea 
Bergei^  Sig  i(ftbe  bejtolQmen.    In  ^em  wstjen.  Ort^  werden 


flrtwk  besuehte  Abfitese  «un  witadeiftlligen  \fiilde  i»r  heili-^. 
gen  Maria  gehalten^  ausser  eioer  Kirche  imd  einen  groasen 
Benedictiner« Kloster,  besteht  der- Or^.^fiurt;  nur  «aus  {auter 
WirthshäiiMrn.  S^  baut  ani  Fusse  des  Becifea*  S4g  vid 
Wein.  MMe,  sudwei^ch  ninl  Berg^' Sif^^^JfhioabtbBa,  süd- 
lich vom  Beif^  8%v  Bahe^^be!' d^m  Bfaiiteaifluss; -starker 
Tahackbau»    PereisUe^^mAnesÜMk  fon  Jänoshiaa. 

b;  'M^rltwürdi^e  Bwfer.  TaearHanhsdöff ' fTiürtsa) ,  bei 
Slahih^  In  einem  iangen  Tfaale  in  ^in^i^',s6honen  Oegend, 
mit  angenehmen  SpaziergSngedi  und  Unterhaltütigs&ftem^  ist 
berühmt  wegen  des  guten  und  gesunden  Sauerbirunhens,  der 
in  seiner  Nahe  ist.  Seine  Vestandtheile  '^ndjuicll 'B.  Krana: 
eine  ansehnliche  Menge  freies  Icohlienisaurßs  6as.\* 'Bisen^oxyd, 
aÜJUifMihe  ]&d«n,  kohif^saures  und  ili'chwefebaüriiti^l^atrum. 
DaW  Wasser  wird  nicht  nui^  ammTfAUcen,^  sonder)! "ituch  als 
Bad'^ebHiucht.  Getränken,  nützt  es  widei^  die 'SMure  des 
Mtf^^ni^;  Schärfe  des  Qebltttes,  wider  äie  y^i^chteimuhg  der 
NÜ^Ä  und  'der  OebSrmutter;  zugleicl\  abeif  ist  ^s*  stärkend 
hiil'm  allen  Brust-  und Magenbeschwei^^n  nüt^ch.'  A)s  Bad 
gebraiiidbt,  heilt'  es  die  bösen  Oeschmire  um' äitdere' Haut- 
krwnkfa^it^^  In  Luiper$dorf  ist  ehie  Dnihi^&id  Tuch-Fabrik. 
Bet'Bc/ld(^^,  Asszonyfa  und  Egerszeg  ist  ein  Einern  ^umpfig- 
tetf  O^  vie(  Torf.  Die  Elitwohher  Tofi  Ob&r-'Si^hilizen  lie- 
hen vible  schdhe  Pferde  un^  treibet!  starken' Hahdd.' 

c«.  Schlbsaer.  Die,  bedeutenden  Schlossfr .  sind  bereits 
genannt..  Ausserdem  sin^  einige  Ueb^rrestfs.  auf  dem  Kele- 
der  Pri^um;  bei  l^dkfa,  südlich  Ton  Hidy^g;  .auc|i  be;i  Gmis^ 
wes^c]^,  sieht  man  Ruinen  eines  alten  ^ch}oi|ses.  Das  alte 
Schjioss  Ostfi  asaamyfa^  haben  unbeilige,  4fis, .4^terthum 
nicl^t  achtende,  nicht  schonende  Hände  bis ^. auf  de^  Gjcund 
Tpmichtet,'  .  .  , 

^.^%  Ifaupt'  und  ComfnerTi^ Strassen*  Von; /Giins  südlich 
iober.  Steinamanger  nach,  K^rmönd,  von  hi^r  .reqhts  gegen 
Croatien«  lin^s,  nach  Szalii  Egerszeg^  Einest  ander§,östlicli 
g^ipn  Raab. über  Ats4d,  £(egjfaln,  h^k.,  Yon  Steii^Kmfuiger 
p«^/t^,  gegen  da9  Weszprimer  Com.  bis  SitoFfi^r^TOO)  ^^^ 
rei^^ts  nach.  Yäsärhely.  und  W^fi^^prlm;  linlgs  .n^cii.  J^pdidza 
und  Simeg;  westlich  gegen  Steiermark,  i^ber  Ti^tersdprf 
und  Finkafeld.  .  Von  |[prmönd  .östlich  ^(^gten.  dait  Simeger 
Com.  über  Elsenburg;  fvestlich  gegen  Stei^riiiarik  übpr  Tg^- 
knny^  weiterhin  rcichts  über  Qeiligeiikreuz,  links  vJ^t,  St 
Gotthard*  .  .       .i  .  .  .     .      . 

JPDst'Statümm*  Von  Kormond  g egen^  Oedenburg  Steinar 
manger  ii;  Gu^s  H^  N.  Barom  1.  —  Gegen«  t^räiz  Mi- 
hälj  1$  Heüipenkceutz  1;  Fiiurstenfeld  1.  -rr  Gegen  WarMSy 


28*    ■ 

din   LoTo  1|.    Gdgeti    EhtHaa   l39¥6nd  1.  —  Cfegen   Qfm 
Bisenborg  1,  SfcafhbcSr  Irj-.  '  ' 

'§.551.^  TTesssprin^er  G.e$pan8chaf(^ 

• 
1,  Jjii^e,  Da«  !We99|it9iner  Com.  Iiat  7  Gespftn^iBhiifteii' za 

Nachbarn.  -  Im  Nordo^eu  ^gftost  -  ^n  klehier  Theil  swiaehei^ 
tieni  Prädfamf ,  Tarte  «nd  SArkiiiy  an  die  Komora^r  Gespan- 
acihalit)  im  Osten  von  Bdrkiny  bitf  Osora  an  die  Stohhiweis«- 
aenburger  GetppaMkshaft.    Hier  in^ende^t  sieh  die  Grenze  tiord- 
"fiatlich  und  -geht?  in  d<er  Nachbarschaft  der  Tohiaer,  S^megef 
«ad '  Szaiader.  Gespan^diaften  üb^  ^en  Piattens^  bis  Ors ; 
von  hier  mit  vielen  Krümmungen  westlich  bis  Szfgetv^  Ufcier- 
ati  mit  den-^Graaieii  4e^  8kalB#er  C)om.    Von  SsigeCvlr  bis 
^MartMlttt  biitet'der  FlussUlidizai  dieGi^enze  «wfscheii  dem 
Wiesspritei«r  und  4em  #eitU^h"  Ifegenden  fiisenbnrgcr  Chm. 
Geg^  .Noi^n  ^^p:  dSe  Ra^b^r  €rl!is^anschaft.     .     '        i  >     . 
^     iL  NatUtbkhe  ß^ckafenh^i  Die  südöadiche  M;hmaleiS|Aüie 
Jea  Conh^  Vrelohe  tda-Pkllota  11>i8'  Otfora  sich  erstreckt  »Und 
üBliy  flache» 'Läild  iät,  dann  die  fibt^ne  um  Pdpa' herom  ait^ 
genomlKe'li^^d^roltlattfen'die  iWrlgen  Tlieile  der  GcsptaslOilift 
d^  ^erlhhihCci  6äkong^  RKtM  dnd  «^!te  8ijfdliclwn>imd^Kl»rä^ 
liehen* 'ilest«i'    Naehdem  diese  ^Betgi^nre  atts   d^ 'SMlad<i^ 
Gespansohafti  het'^öti  -dnd 'HalilfäW  ha^h  deih  WeszpHimiT 
Cfmr.  herttbkr'gekiamm^a)fs(^  (§.SS.  2».);  Wendet-^ie^ieü^^wei- 
mal  gegen  Osten  und  zweimal  gegen  Norden,  bis  sie'^t^AHMi 
beilSiriidity'  (untet^lb<Kid4t^r)  dtts  OomV  veriasst  und  ferbtahl- 
w«i8^knb<irger  inid  IComornfto  Com;  unter  dem  Namen  V^M;l$sr«r 
6«bir^ ihrenÜauf fortsetzt.  I^eir vbndeb Aesten d^^Btäfoiiy]^ 
Gebii^esi8tj€»er,  l^ldier^i^lkh  von  ZirKaosgeb»  und  nlM- 
lich  bisS.  Maitinsbe^g  hinstreicbt,  und  so  jenes  Thal  bilMt^iiii 
wdeh«m  derPluss  Bakony  fliesst  und  der  AfarktRec^^  ^tftiid 
das  Kloster  Zirz  liegt.     Ein  anderer  Ast  des  Bakony*^!*  GfeMr- 
ges  oberhalb  Pal^a  iddht'  ^ith  östlich  lifs  Istimdr  in  das  Stolil- 
weissenbui^er  füom^    Die  Ikbrigen  nördlichen  Aeste  Verbreiten 
sicfa'^Uischen  dcfmSIarlü^KFiussfe  uAd  den  n[5rdii(öheirGrai- 
Sien  des  Com.    Ein*  sttdlichfer  Aät  geht  gegen  Osten  irwisehen 
Gr.  Vdsony  und'WeszpHm,  uhd  verbindet  den  Bakonyer  Waid 
mit  jeAen  Bergen,  welche  mit  dem  Phttensee  parallel  Md- 
wesüich  laufen  und  in  dle^^r  Gegend  das  Weszpftiber^Coai. 
«TOU'der  Szalader  Gespanschaft  sclieideki.    Die  Bakonyer  Ge- 
birge uhd  Wälder,  welche  sich  im  W^szprlnl^  Ctm.  in  der 
Länge  auf  <  0^  Meilen ,  in->  der  Breite  abf  2  --  &'  Meilen  weit 
erstrecken  und  viel* hundeVtjtlmge^dfrWlkrdige  Eichen-,  Bu- 
chen* und  Ltndenbiume  enthaltlen,'  sind  'eine  uneirschdpffiche 
Quelle  von  Brenn-  und  Bauhoh;  ein  Lietöngs^Anfenlhaitsort 


für  Thiere  und  Jlf ^ni^pl^W.  (Vag^boi|deii)r:iitijl  ^uü  Bf aat- Stall 
für  luizählige  Schweine  (Antiqua  silva^^tAiila  ;itta  feraciifti. 
Virgil.).  Indessen  hat  die  Pottaschensiederei,  die  Sorglos!^ 
keit  und  Unacjitsamkeif  d^r  Besitzer  die^  dicLea^Wälder  an 
vielen  Orten  sehr  Ucht  gemkcht  Besonders  Verdient  noch 
bemerkt  zu,  M^erdea,  der  .^i  Vipii^oli^  ^logiUi^.  bohe,  frnnde 
isoUrt  stehende  Berg.Soinlö^v  ^^bfati  .nut  is^iifem.lehjrifüfdigen 
alten  berühmten  Schjbss/ß  ^^i^  am  iFuBSDnilagjsi  btiMinl  sidi 
zum  prächtigen  Anhli^  ausbreilb^ndeH  aebr  ftieriUimlien  Wein- 
gärten. Bei  meinen  genauen' Uatersnohnnfen^.'^die^ ich  an 
den  Seiten  .und  auf  det^  <}ip|i?l'  a|igesteltt(  him^,  :.«ohidn^  mir 
dieser  Ber^  ,(der  Tielijhöhvjst^^als  dQir«Säg)iT!iiUtaiä8clien 
Ursprungs  zu  seyn.  *--!  .••,...  *^  i.  •'.'■.:   .     1    '^• 

^]>as  Wesayirimer  Gx>m-J^l.a(wai;  aaehvfm^iFi&ise,  welche 
alle  in  den  Bakopyer  G^irgen  entfl^rittfe«;  abar  ivoii  tosehnr 
lichar  .Grösse  ist  kc^er»  Doch  fienne  mA  d^n?  MmifUil^  dfjb 
zwei  Bdkony^Fkäm^Ly  den  Äris^jitoe,  mapolfsia^tBüva^  iToma 
und;  den  viele  Mühlen  .tretenden  SUd^  wekhau  der awischen 
Falota^un3  Stuhlwnissenbiirg  heflndUcbe  Aiorasit  ^in4t  sein 
Daseyn  zu«  vecdanliiBn  hat.,-  desaen  wf^stiiobpitiriitil  zu  utistrm 
Com.  gehört.  Ben  östlichen  bp^jteftenrTIlc^l.des  Plaltensee^ 
eignet  si^h  das  Weszprimer  Conitat  au*  JSfA  IWota  ist  d^ 
Kücirisee  mit  s^henswurctigen  Uekerfaleihv^lir  eines-  römisdieA 
W^erks.  —  Der  Martzaltöer  Monat,  #  Afeito«  in  der  Länge, 
ist  bereits  duTQb  «iuen  4000.  KUftopQ  laagfnrCaual  ausg^ 
trocknet*  ..,..,;  „p 

Ben  Bakonyer  Wajid  und  einige.  ssAdüge  ^recken  ausge- 
nommen, hat  das  Wenss^iujmer  Com.  einen  fruchtbareu>  Bod^n« 
Zwischen  Gr.Väsony  und.Weszprlm  ist  der  Baden  scim  stei- 
nigt. Hiier  und  da,  z*  B.  um  Zirz,  ist  er  lehmigt  <4iiid  kalkif, 
an  manchen  andern  Orten  ist  eine  mit  Sapd  .gootfsehte  Ganh 
tenerde.  Oben  .auf  dem  Somld  ist  die  Erde  looblschYraratund 
8ö  weich  wie?  Asche.  .  V       ,,,'>.  j 

Die  Luft  ist  durchaus  rein  und  gesund.  *  i.*'  ..':>} 
3.  Producte.  Korn  wird  häufiger  als  ^Weizeniierzatigi; 
Gerste  aufih  in  Menge ;  viel  Kukunitz,  Haidekoru  uild  Lin)seii. 
Unter  den  Weszprimer  Weinen,  ist  der  b^ste  und  mit  llecbt 
•berühmte  Somlaiiier,  namentlich  der  Vdstrfaelyer  und  Szöl- 
löser,  Dobaer  und  Deretserer.  Taback  in  Hantof  und  ifndef- 
"wärts.  Oel  wird  an  mehreren  Orten  gepresst.  An  Holz  ha- 
ben nicht  viele  Gespansohafsen  einen  so  grossen  Ueberlluss, 
als  das  Weszprimer  Com.  Bei  Zirz  sind  seit  80  Jähren  anoh 
Tannen -Wälder.  Der  nutzbare  Boden  macht  aus  599,031 
Joch,  wovon  zum  Ackerbau ^98^820  Joch  verwendet  werden, 
42,206  Joch  sind  Wiesen  und  Weideplätze,  ^0,880  Joch  Wein- 
gärten und  231,322  Joch  Waldungen. 


In  den  «ahlioseii^'  iiri  BakmrpBr  Walde  gemästeten  Schwd- 
nen  hat  das  Weszpiimer  Cotn.  einen  ^ossem  '%eiclithiiili,  ab 
in  Horntieh ,  0b(;kilck  es  iiucll '  Mi  fiesem '  i^ineii  Mangel  hat 
Die  Schafimohl;  wird  mit  ^tfir^ib  Nittsen  getrieben.  Hinclie 
nnd  Rehe  feheü  ^  den  Wildeirti^  ttesondeni  tun  die  Oitschaft 
S.  6al^  herdenwids  hernnr,  di^rißn  SiftWohtler  Vef pfltblit^t  sind^ 
für  ^e  königliclie  K&clie  jährlich  eiki  gewisses '^naMnin  Ton 
allerlei  Wü^ret  iA<Ai  "Wfeh  <n  ^i^fetn.  * 

Merkwürdiger  als  das  Crold  und  Silber,  .welohecf^,1rie  48 
scheint, ,  nur  das  Oerucht  in  dem.Bakonyer  WaM  (ijäi  Jikö) 
entdeckt  liat,  ist  wohl  der  Marmor^  welcher  l^ei Jl|Coppäig, 
und  die  Stemkohlßn^  welche  bei  Ugod  und  A]ka .  g.egrabin 
werden  kpnneiL*  Bei  K|,  liöd  ist  Eiaener%.  M^Mi  fu^.bier 
auch  Spiessglas,  Vitriol,  ^upfer^rän  und  Alai^  gf^to 
^*>en.  ...  .,;  '     n 

4.  BiifwAn^r.  hat  74^  QMeileii  (nadi  idscfcifcintleni 
91^),  undwSEiTBff.ui  19  Matklfterictn,  105  DMtam  «nd  tt 
Prädien,.  wolw«niatt,^l5^9fenMh€tt,  aiso  ssf  lüMbtüiaMe. 
IMe  Ungarn  •  nmehen  dHe  ^räanave*  Sahi  aua  and-'wohlien  in 
IM  OirtsdialileAi  Tiel  weniger  DenlMihe.  In.»l  OrftaifaaiM; 
Slowaken  'wotee».  ia  9  (VUchaften*  In  KUksidh^  >«itf  M 
Religion  «ind  dio>  meM^n  kriaidli«cb:>nämMcli€fa|il8ll,^.Sefor- 
mirte  31,310,  Evangeüsoht  in  2»  Gomeiiidtti  l«,«M,'Jiid«i 
872»;  ^  jNahnui|gssweige  sind:  FeUba«,  Wtftdnn,  Vitilüacht, 
Handwerk^  und  Handel*  Einige  arbeiten  auch  in  den  CMu- 
hitten.^  Die  in  den  Bakolgrer  W4ddnn|[en  haoadrfdeta  JUabe 
(Szegdny  ieg^yek)  leben  auf  Rechnung  anderer  McnidMikJ^ 
iMe  Geistes  tBIidunf  wird  in:  dem  Wessprinler  «ndßiBlipiar 
katholischen  .Gymnasium  und  in  dem  Fiapa«r  refeifcairlitaiaM- 
legium  befördert.  •  Rühmlieb  iat  ea^  daas  dieie(  fifeapinThsti, 
besonders  aber  die  kathoUsehe  und  proteMantiadite  Oelsdicif^ 
keit  und  Professoren,  mit  der  Iiiebe  und  Befovdertog  ditr 
ungarischen  Literatur,  «o^  wie  mit  der  Herausgabe  ^vmv^Tideii 
ungarischen  Werken  den  andern  Geapanschäftev.mit'iieiiiem 
nachahmungswurdigen  Beispiele  vorangeht.  GeMgena  abdr 
spukt  es /in  diea^  Com.  gewaltig  und  absnfaeuli^. —  Dff 
versteht  midi  w^U,  Oir  achdnen ,  edlen  Sciratig'eistatf  AerTO^ 
kannten,  gedruckten  und  leidenden  MenscMfeitl  Wle-hässlidi 
ateht  neben  eiloh  der  griesgtwnische,  raidigierige,  ineasiUiea^ 
feindliche  Geist  des  altemiten  FeudaHwmna  dal  ^)  Ausser  den 


*)  Vectra  admurmaratio  facit  Qairites!  ot  agnoscere  Tideamiiiiy  qm 
haec  fecerint.  Ego  antem  nemiuem  aömino :  qaare  irasci  mihi  nemo  pot- 
erit;  nisi  qai  aate  de  ne  Tolaerit  confiteri. 

€fe.  pro  Ltge  S/tanäia  Oap.  XUL 


ist 

gnmdheitstliafdidveft  fti^btUea'  saUt  Äelfiileni  plebs  con- 
tribaeo»  10,8^  Gulden.       .    . 

5.  tüntheäung.  4  Bezurkie:  1.  deir  Wesopriitier  südöst- 
lich; 2.  der  Tseszne^er  iror4$9ftli€b;'S.  derPäpaer  nordwest- 
lich; 4.  der  Devetserer  südw^stUck«  ~  102  PoHen.  Auf  2720' 
ganzen  Ansässigkeiten  wohnen  4880  anräss^e  Batient. 

6.  Wohnärter*    a.  Städte* 

1 — 4.  Im  JFeszprhnBr  Bewirk:  tFeWfprhn^  ad*  dem  S^d-^ 
Flusse,  in  einem  engen Thate.  ist  eine  bischöfliche  Stadt  mit 
8080  EinwdhkiP^l'n. '  Die  BBüser  sind  beinahe  so  wie  in  Schem- 
jttftz,  tfitf  hohen  B^rgeh  und  im  Thale  gebaut  In  der  Mitte 
ist  auf't^eiQ  hohen  KaikfelseA  das  bischöfliclie  Schtoss  (wel- 
ches'ehist^  eine  starke  Fe^ng'wär),  *mit  einer  prächtigen 
Ctithddrfl- Kirche  und  and'ei'n  seheiiswurdigen  Gebäuden.  — 
Als'rine  Mei%würdi^keit  VerÜtent  hier  die  Aufmerksamkeit 
eine  Wasser -Macrchine,  wodurch  das  Wasser  auf  eine  grosse 
Hoh^^bb  suib  Bpringen'^e^Ielreii  wlttf  uUdv^^hloss  mit 
Wasser  reiiiäit  -  Auf  dito  SchtoMe  ist  itfidi  düs  l^dinkapltel, 
dafii<fieritelAitltar:d^UBgeQ  ülbriset,'  dluKMflbgiuSslifid  Gyüina- 
sittm./  der  Piäxisten.  Bie  Conriteüs-Versanmdnng^n  #eirden  hi#<* 
weiütallttl»'' (sonst  inlPApa)  gidiakeif.  Berühmte  wöchentli^ 
che  «etr^ifle  -  Mälzte ;  auch  starkter  Weinhittdei '  Dtt  Wein- 
bau: d^.WeMifMneraaf  den '€}cjb^gen  lieben  dem  Plattensee 
ist'^elJbeieMeiidär^  ah  Id^ 'lUdbau. — 

. .  JElMtt, ,  imtdostlick  Tön  •  Wescprim,  mit  zahlreichen  Ehi- 
wohOeinrv  sie  i#ar  eimt*  sdibn«)' und  ^ut^ befestigt;  däcr  hie- 
sige idie  fieUossr  (jetzt  -  In  «1&  j^ächt^eis  Castell  von  d^n  EI- 
gentlribhentf'den  Gir.  2ichy^  ultugeformt)  war  ein  Lfeblings- 
AufiHllhaltainir  des  Kc^ii^s  :M«tthias  L  Es  Mben  dann  fünf 
iTioaudi'iidlieii*^inandei>  iebende  Religiwnspatteienihre  Kir-* 
chfin^rimd  .öjBfenftliche  Gottesverdiriin^;  auch  gereicht  das  im 
Jähret  .1191 -errichtete  evangelische  Walüßnhaus  der  Stadt  zur 
Ehive.;.  Grösse  FÜsony,  südwestlich  von  ¥f^2prim;  das*  hie- 
sigd  Schtoss  war  ^inst  sdir  fest,  dessen  BÜMfeer  der  berühmte' 
PaulKinisi'wcr,  dessen  Stdtue  es  auch  Jetäft  noch  aufbewahrt. 
Mezö  Kcmärf^ni  an  dem  Flusse  Bid. 

6.  Im  Taesaneger  Bessirk^  SSirtx,  in  dem  Bakonyer  Walde, 
ist  berOSnot  wegen  der  alten  Cistercienser  Abtei,  welche  hier 
ihren  Sitz  hat.  Dieser  Orden  war  ehedem  mit  der  in  Schle- 
siea  befindlichen  '  Abtei  dieses  Otdens  verbunden  und  hing 
von  dem  dasig^n  Abte  ab;*  abier  im 'fahre  1815  hat  auf  kö- 
nigliche Verordniine  zwischen  diesen  Abteien  alle  Verbindung 
aufgehört.  Da^  Zirtzer  Kloster  ist  gross  und  sehr  schön. 
Die  Landwirthschaft  wird  methodisch  betrieben;  das  Kloster 
hat  ein  Gest&t  iind  eine  gut  eingerichtete  Schweizerei,  in 
welcher  auch  schoQ  dne  solche  Kuh  war,  welche  täglich  40 


Halben  Milch  gegeben  hat«  .Schome  Blnmea- ,  Obsi^  oud  Thier- 
Garten.  o  >a        ;.^    oo-T' 

6 — 8.  Im  Päpaer  Bezirk:  A//to4>|üdwefttIkh«joiitRaab, 
mit  13,540  EinwjobaerB^  liegt  in  einer  schönen  Qdgend,  bat 
an  einer  herrjichen  k^thoUsäieft^  ncb^t  andern  iüehönen  Kil^ 
chen,  und  au  einem  grossen  schönen  Scbkusa^a^inin^  d^W  (UzQ 
gehörigen  prächtigen  Garten  ^ioiQ  grosse  Zierde*;«fiasJüos(«r 
der  barmherzigen  Bruder;  i^in  J^iithoiisohes  GorMOMpiiUB'  mit 
Lehrern  aus  dem  BenedictiAer-jOrdet;  ein  CQinittftehtliiS}  eip 
schön  blühendes  reformirtes  Coiiegi]um  i  eine  Stiej«giit^Ealirik; 
2  Synagogen  der  zahlreichen  (2615)  Juden.  MarizallOytoiA- 
westlich  von  Päpa,  an  ^em  Zusammenfluasfiivvoa  4  Flüsseo, 
mit  einer  steinernen  Brücke  und  einem  $frft,,iA9iadeh(dieB 
schönen  Castell  und  Garten.,  BeiMart|saltd,^eSSän,4'Ge^aih 
schaften  wie  in  einem  Mittelpuncte  zuspi^men^  MioUcba^ 
Weszprimer,  Bisenburger,  Oedenburger  und  Raaber  Comitat 
Lovdse  Patona,  nordöstlioli  ypn,  Fäpa,  hat  staricen  Weinbau, 
erzeugt  viel  Obst;  hat  gute  Jahrmärkte;  Vieh-,  besonders  Pfer- 
dezucht; Gr.  Somogysehes.  schönes,  gfosites  Ci^tel^aniteioem 
englischen  Garten.  ..'[■)'         *         .h 

9 — 11.  Im  ßeveUerer  Bezirk:  JOeiMtaop,  ffm  dem  Flotf- 
chen  Torna,  südöstlich  vom  Berge  Somid^iisiateiigtvielWeiB, 
zieht  viele  Pferde,  Schafe  und  Vieb;  hat  eih  4Ütes  verfaila- 
nes  Schloss  und  gute  Jahmäidite.)>  Die  Oevetserep  Herrschaft 
gehört  den  Grafen  Eszterhäzy.  Fäedrhel^^.wa  ¥iisse  des  be- 
rühmten  Somlö  südlich,  wo  der  beste  Somtauer  Wein  wächst, 
erzeugt  ausser  Wein  aiieh  Tabttk.  '  Ti^keväti;»  westlich  w 
Yasarhely,  hat  auch  gute  Weine.  AUe  dies^- Maxktfleckefl 
haben  eine  angenehme  Lage-  und  bebaueafetn^e^egnetes  Land. 

b.  Merkwürdige  Dörfer*  Bakony  B<äi  nicht  weit  von  Zirti 
westlich,  hat  den  Namen  der  berühmten  BakonjJB^er  Bene- 
dictiner- Abtei  des  heil,  jtfauritius,  welche  noch  JKeoig  Ste- 
phan I.  im  Jahre  lOSO  gründete.  ..Bei  Szi  Ldaätö  istcii 
liciisaines  Schwelddad.  Auch  in  Ugod  ist  ein  Bad.  Bei  Dftit 
Banya,  Böhmiscfi^^lashütten,  Deutseh- Glashütten,/ P^ifcdöt 
sind  Glashütten.  In  Löküt  wird  Pottasche  geaottenL-l  Die 
Einwoluier  von  Lödvdros  und  Klein- Löd  verfügen  votfBa- 
chenhoJz  verschiedene  Ilansgerätlischaften,  Scliubkarren  oud 
andere  Ilolzwaaren,  und  verfuhren  sie  mit 'Nutzen  auch  in 
entferntere  Gespanschaften.  In  Gross -Ganna  Ist  die  präch- 
tige, im  Jahre  1816  von  Marmor  gebaute  Familien -Graft  der 
Gr.  Eszterhäzj  interessant  und  sehenswürdig,  flammt  der  praclit^ 
vollen  schönen  neuen  Kirche.     In  Szüts   wird  ein  schöuer 

,  Marmor  g^raben.  '       , 

c.  Ausser  den  genannten  ScUSssern  nenne  leb  nnr  noch 
die  JSssegvdrer^  Tseszneger  und  Puszkt  Pafotaer  Buinen. 


9.  Htmpi-  utkl  Cl^ihm^imiiiStriämh^^  Wenzprim'  bis 

Chr.  Vdsoiiy  gegen  Kenthely ;  eine  andere  üdber  Löd  vlttd  De- 
Ve«ilb,FYecAlii^eft>iAer^ift&Wil«^  IMsivibVicIii^er  Malader 
Oe8f{iMiidiaft|i  «Üie  dritlttiJ|^«gel»^%faabi4II^J99}Htt  iind'Varsä- 
iij4  «lile>vtelrte>'^^n^<9tl]M^^l4AMk^  eine 

'PadiW'iiegmtimsKMwiai^M'^^  Andh*  ^Mih  i¥A8drhelj 

und'  Devttset^»  i^NdirM^i^n^gbad«!)!»}  4b<^]^4  P^t^nMl  Raab. 
Anaser  iiMiiftiO'  ^^fe>  4bn  •  94pa>  iftbcv'^Nsrt^&di' tmek » tiieinanilin- 
ger,  HMMr  Mit4iäk6 '  iiiaslv^i!«enbtt¥|;  <  ifittdit  ch '  «in«  Voidtetraase 

SMlUwyiol^biiF^  H^'^i'^n'^dort^i^««  Ä»m^9HtP^MAni^  De- 

und  in  der  Machbarschaft  ron  Ofen  «nd  *K^litill^ilSiii'fliMl|dd 
^diii  4dk»l]b««u^e\€ia^.  -  )ilfoa>«la«^^eiMl;aae«yi<€Wyb.  ron 
^dtiulf  Butt^viad  rMr<tt8e)^1M^pelv«nfl  ikwiUriif  öniiilinsell^^ 
4dAsHii?dte}Wiiie  inoh  ;11ittdV«b9'rii^i^8&3ea»^n9tttok»fan  dife 

leh  «MafMktfstfeii^^iil  t  wesAiebeir  iilteMpüigiii)ita8h0iiMii^ 
iiidkmdt]|VKapiwiM«i}e4»ttib^ 
g^cl»iBhinlwiaiileB-4fi'f  der'liMeHb«taohafk^)Afs 'i^i^^ 
«dMAUscHtrMa^  oVin  hitr  Ks'HMmftfil»  IMbyertA^^ium 
g98ifa«9iaimte'»fi^attMMft  to  «daa^dShiliiäii  Jicg«ttd€>Komor- 
;iähaSeomJ»^d^ti«rd)^i^^^Uea  »nii^p  Be«b^         . 
^n^^aZr^mtlbMm  SffstmffMk^i   Oltr/svAkMi  tiuidaiBwar 
•il»8l8f|9Mia['iMt^al<«flkoli  laHireMl^nriiiAefdifctMddin^iiägldA; 
nferlnKrffiiislid  deiltoi^bir^^^t  dipnii:  ei  dnrtiflaaftn  Ihia*  ^ 
m^gaVkilebMAAM&^^ei  fiaMon|^er  imd  VMMftp«ebirg#- 
sdgiaiit^$AiiijAwi^'«tMlilr)fdn-«r4iii«y  >bä^ SdfUii^^ rieht ^ man 
dcfa  Bnte<^«  Brico]i^}6Mitiseft:|  IgUioW  dabeliisliMbUb  den 

udsK  JtoMMfeii6^>Coiii:>  ArtB<id»ydit';injf4n"iyd.'  äib^er-gegiiii-  die 

'«Debns  alMge^Adsle  wndet:  ^  ^  BmerJ.  <nin .  diesen  ireAdet  sicli 

*-<ii«n4tMi^  tt^fiiH^^viiM  v^h'd  didan»  Ai;  sadö^tlidher  Richtung 

-bis  ^iifndmwif:^ifuriter|  !efai^>«AdM'ei^/eMi^^^  Qtfreg 

am«%|snali  JdtnK^fiaiani^ilata-BvirFdtBr.  (nalie  ah  ddr-Bbnau 

wristtemSitttM^  V^m^vtodJfirtehrisir).  tiDkasnrAcIiteCJferdcr 

Donan  ist  nberall  hoch.   Endlich  muss  ich.moch^fiifescinsrik- 

würdigeaitllilgets^BrwäbMn]^  tfidn.,   welcher   nnstifeitrg   die 

Ridnai  tbn  röoiUihen  Gebäuden  dedct.    Man  entdeckte  nim- 
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üch  In  demselben  rings  herum,  wo  man  nnr  inun«r  gegraben 
hat,  Mauern,  gehaueite Steine  mit Intiehriften,  wiess«B.Teren- 
tius  V*  P.  (ntrtusque  Pannoniae)  Dnx.  •—  Cotors  HI.,  Coh.  IV. 
Coh.  V,,  Coh,  VI.,  Coh.  VH.  —  Leg.  IIL — Leg.  V.,  Leg.  Vü,; 
ferner  30  romfscheMülixen  vonKaisem  an«  dem^'  laten,  2(en, 
Sten  nnd  4ten  Jahrhundert,'  von  Angustua  bSs^Coaätaiitfufl; 
endlich  Waffen  nnd  andei^e  Sachen  mdbr.  Ueber  diese  meik- 
wurdige  Entdeckung  kann  j^tit  noch  nicht  itiehrAnfklimaig 
gegeben  werden,  da  sie  nur  im  fifonat  April  4819  gemacht 
worden  ist.  UebHgens  *  hat  dieser  Hügdl  000  Schritte  m 
Umfange  und  liegt  in  dem  Pradium  Barata  eine  halbe  Stimda 
Ton  Fdldvär  nördlich'  an  der  OoUau.  ^ 

Das  Stuhlweissenburger  Comitat  durchströmen  mebrera 
Flüsse  und  Bäche  4  welche  aber  Tiefe  stehdide  Wasser  snräck- 
lassen.  Der  Sdrvh  streicht  durch  einen  grossen  Thejl  des 
Com,  südöstlich  und  entideht  dem  Feldban  viele  tausend  JocL 
Doch  hat  man  schon  durch  einen  gegrabenen  kostspieligen 
Canal  viele  Joche  von*"  dem  Wasser  befreit '  und  nrimr  ge- 
macht. Dieser  Sirvix  entspringt  theils  aus  dem  westliclr  vcm 
Stuhlsreissenbnrg  liegenden  Sumpfen  Särr^  welche  die  Flus«« 
Sdd,  Tsurgö  und  Gija  bilden,  tteils  aus  dem  Velentier  See, 
dessen  Wässer  ih  lautcar  MoiHsten  bis  Sir  Keresztnr  n^ 
langsam  fortbewegen ,  wo  sie  dch  mit  dem  Stein  ▼ermisehen. 
Der  Felentzer  See  ist  östlich  von  Stohlweissettburg  in  einer 
nordöstlichen  Richtung  gegen  Ofen  an.  Seine  L&ge  ist  über 
1  MeUe,  seine  Breite  i  Meile,  dfe  Tiefe  2-^S  Fuss.-  Bei 
der  grössten  Uebersti^üng  bededttcer  5000  Joch;  sein 
Fdl  von  Vdentze  bis  Sär  Keresztojf  sind  nicht  mehr  als  11 
Fnss.  Ein  grosser  Theil  davon  ist  bereits  dnreh  Cänalgra- 
bunff  ansgetrocknet.  Den  kleinen,  an  guien  Fischea  reiehen 
Fatkäer  See  zwischen  Lovas  Ber^ay  und  StiddweisseiibQrg 
und  die  bei  Vall  und  Märtonvärsär  vorbeiAiawendeflf  und  bei 
Adony  in  die  Donau  sich  ergiessenden  Flüsse  erwihae  ich  nnr. 

Wie  die  GegendeO  dieses  Com«  angenehm  nnd  hier  nnd 
da  reizend  schön  sind,  so  ist  auch  der  Boden  fimditbar  nnd 
zur  Erzeugung  von  allerlei  Oewäthsen  tanglich,  besonders 
aber  hat  es  eine  gute  Weizenerde.  Die  Luft  ist  nm  die  Sümpfe 
herum  nicht  ganz  rein  Sud  gesmid«  indessen  schadet  sie 
denen,  die  seit  ihrer  Kindheit  daran  gewöhnt  sind,  idcbt. 
Uebrigens  ist  da^  Klima  gesund. 

8*  Producte.  Sehr  guter,  ergiebiger  und  danim  aelir 
geschätzter  und  gesuchter  Weizen,  auch  andere  Getrddear- 
ten ;  nicht  minder  Hülsenfrüchte  nnd  Gartengewiehse  inMenge* 
Sehr  gutes  Obst  in  IJeberflnss.  Auch  Tabaek  wird  in  Menge 
erzeugt.  In  Ertsin  viel  Waid  und  Krapp«  Rother  und  wda- 
ser  Wein  genug,  aber  nicht  sehr  geschätzt,  weil  er  nicht 


Sttl 

halÜNgr  iit  (Einige  sebrefb^n  di^  den  wnnnen  Kellern  su.) 
Fiör  den  besten  wirdinoch  der  Bitskeev,  Zafoolyer,  Pathaer 
und  Tord^tfiner.fiehalten.  .Dlß  eri^abenen  Ufer  der  Donau  sind 
mit  vielen  .Weingirten  besetzt;  merkwürdig  sind  besonders 
die.  Weingärten  aii£  deqn  Berge  ffsöia«,  Der  nutzbare  Boden 
sind  199,856  ^Gh;iUeiTon  360,411  Jfoeh  Aclcerfeld,  81,099 
jQcb.Wiesen.nad  Weideplätze^  2S,814}  Joch  Weingärten,  891V 
Jocb  CfiMrten  pnd  S16,6$l  Joch  Waldungen. 

\  Da.  dieses  Com.  viele  rortreSliche  Wddeplätze  hat,  so 
zieht  es  gute  Pferde;  besonders  aber  ist  hier  die  Schafzucht 
in  einem  blühenden  Zustande;  die  Jhiesigen  Widder  wer^ 
den  in  grossem  Werthe  ,gehalten  und.  daher  ifir  andere  Ge-* 
spanichaAm,  häufig  verkviift  Auch  Rindvieh  und  Schweine 
giebt  >esk  g9niig;.iia  den  Bakonyer,  V^rteaer,  Tsömer  und  an* 
dvtn  .Wäldern  eine  jMenge  Wild.  In  den  Flüssen  viele  Bi- 
sche; namentlich  in  dem  Velentzer  See  Hechte,  Karpfen, 
Perschlinge^  sehr  gute  Karauschen,  aber  im  Sommer  sclmiek- 
ken  sie  nach  dem  Morast  In  dem  Särviz  ui|d  anderen  sum- 
pfigten Oertem  viele  Kirebse  und  Schildkröten,  Wildenten, 
Tancberg^se,  l^ohrhühner  und  andere  Wasservogel. 

v-  Südüch  \Qß  StuUweissfnburg  und  dem  Velentzer  See 
hat  dlA  ganze  Gegend  pogar  an  Bausleinen  einen  MangeL 
Im  Norden  t^gegen,  bri^t>  man  hier  und  da,  namentlich  bei 
Urhidaii  amh  Marnu^r*  <*  Pas  .V^^eser  Gebirge  besteht  aus 
Dolomit,  J^idkstei^  und  Steinkohlen  bei  Moor;  ersterer  auch 
bei  Velentze;  Granu  beiUrhida.  .  Soda  wird  in  Aba  in  gros- 
ser Menge  gjsasmmelt.  £14  ,gaar.  iiuneralische  Wässer  werde 
Ich  anidnenirUndemOrte  anfuhren. 

4.  EtTtmofmer.,  Die  Bevölkerung  des  Stuhlweissenburger 
Cam.^.ist  nicht  sehr  .gross:  de^ii  auf  75i^  Q  Meilen  (nach 
Liechteostem.  »of  >lTiV)  wohnen  117,264  Menschen^  also  auf 
l'QMeUeulöOS.  Wohnörter  sind:  1  königl.  Freistatit,  13 
MnrktQec^n.,  03  Döri^ir  und  98  Frädien.  Die  meisten  sind 
Ungarn  in  54  Ortschalten,  Deutsche  in  10,  die  wenigsten 
slnd.Slow^en  in  8  Ortschaften  und  Raitzen  (welche  letztere 
besQü^rs  in  ider  Nähe  der  Donau  wohnen,  wo  sie  dem  Hau- 
di^JfiJMcbter  obliegen  können).  Die  jndsten  Einwohner  sind 
Römisch-Katholische^  nämlich  58,699,  Reformirte  85,269, 
Evangelische  (weldhe  mit  den  Komorner  Evangelischen  ein 
Seniorat  ausmachen)  21724,  griechisch  Nicht  -  Unirte  1829, 
Juden  2584.  Beschäftigungen  sind  Feldbau,  Viehzucht,  be- 
sonders Schafzucht,  Obstzudit  und  Weinbau,  Fischerei,  Hand- 
werke und  Handel..  In  Ertsin  ist  eine  grosse  Oel- Fabrik 
dea  Freiherm  Lilien,  vielleicht  die  grösste  in  Ungarn.  Man 
presst  das  Oel  au^  Schnittkohl -Saamen  in  grosser  Menge 
(täglich  an  S  Centner)  und  es  wird  nach  Wien  verkauft.    Das 
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aus  Sonnenblumen -Saamen  gepresste  Oel  komml  ^ossten- 
theilfl  nach  Pesth.  Die  wissenschaftliche  Cultur  wird  dnrdi 
die  Stohiweissenborger  Lehrer  und  Sdiidirenden  befördert^ 
Die  Contribaenten  zahlen  in  die  Krie^casse  73,588  Fl. 

5.  Eintbeüunff.  8  Bezirke:  1.  der  S&rmelly^er  Bezirk 
im  südwestlichen  Theile:  2.  der  T^kVirer  l^ezirk  nordöstlich 
▼ön  jenem ;  9*  d^^  Bitskeer  im  nordwestlichen  Theile  des  Com.  — 
Dieses  hat  94  Porten;  die  Stadt  Stahlweisseiiburg  14. —  Auf 
2274  ganzen  Ansässigkeiten  &Mi  ansässige  Bauern. 

6.  Wohnorter.    a.  Städte. 

1 — 5.  Im  Sdrm^lty^ker  Be^rü:  Sltuklweissenburg  (Albi 
Regalis,  Sz^kes  F^^rr^r)^  südwestlich  von  Ofen,  bei  den  Sum- 
pfen S&rrdt  auf  einem  morastigen  Boden,  eine  königj.  Fr^ 
Stadt  milf  etwä  l8,T0ft  Einwohnern. '  Anf  diese  vortrefflidie 
Stadt  wirft  einen  schönen  Olanz  ihr  hohes  Alter,  die  SM 
Jahre  lang  fortgesetztie  Krönimg  ühd  dasBegräbniss  der  ungari- 
schen Könige,  Viele  Landtagie,  die  hier  gehalten  worden,  der 
Sitz  des  Bischofs,  4^s 'Andenken  \ vieler' einst 'hier  lebender 
berühmten  Gel^Shrteii;  2  hi^r  gegründete  Pröbsteien;  viele 
schöne  Gebäude,  unteir  dfesen  prac^htige  Kirchen,  namentlich 
die  heil.  Marien  -  Kirche ,  in  welcher '  dte  Köia^e  gekrönt  wor- 
den sind,  die  Resident  des'Btächp'fe^  viele  Häuser  der  Dom- 
herren; das  Comitatshäüs,  das  kafthol.  Gyihnasimn  und  der^. 
mehr.  Auch  ist  da  ein  National  -  (ungarisches)  Theater  neu 
erbaut  und  1818  eröfiket.  Unter  den  Einwohnern  giebt  es 
viele  Flanell*  und  Tpchmacher;  Weinbau );  die  berühmten 
Yiehmärkte  sind  nach  deii  Oedenhnr^ern  die  TorzügUcbstefl 
jenseits  der.Dpnau.  Afoor,'  nordwestlich  von' Stuhiweissen- 
bürg,  ein  gutgebautiir  Ort  mit  SfSOO  Binwohnem,  mit  einem 
schönen  lästeü,  eijieni  ^ro'iksen  Kapüzinerklostier,  Hijsserne, 
einer  berühmten  Briefsammltf6g,'  schüneh  Gärten  und  vielen 
Wein^ten.  Bodajk, .  südlich '  vöb*  Moor,  liat  ietn  mineralisches 
Wasser,  welches  bei  Iliilz-  und  Lebervefhärtüngen  und  dergL 
mehr,  so  wie  auch  bei'Fiebfl^n,  Krämpfen,  besonders  aber 
bei  der  goldenen  Ader,  in  Heilung  der  Wunden  und'  der 
Gicht  heilsam  befunden  w'orden  Ist.  Bodajk  hat  auch  eine 
alte  berühmte  Kirche^  zu  welcher  grosse  Wallbhrten  ge* 
macht  werden.  Isztimer,  südwestlich'  von  Bodäjk,  mit  Wein- 
ban.  Kalo%  am  Särvizer  Canal,  südlich  von  Stuhlweissenbnrc 
mit  einem  Kastell. 

6—9.  Im  Tsäkvdrer  Sefsii^kf  TsdkvÜr,  nordösdlch  von 
Stuhlweissenburg,  mit  einem  schonen  Kastell  und  Garten; 
viele  Töpfer.  Lovas  Berdng,  südöstlich  von  Tsäkvär.  j^dong 
an  der  Donau,  mit  vielen  Kaitzen,  welche  starken  Handel 
treiben.  Alle  drei  Städte  erzeugen  Welii.  Sdrosd^  südöst- 
lich von  Stnhlweisseidmrg. 


10— IS.  hst  ßitakeer  Besirki  BÜake^  nordöstUch  Ton 
T8i(LT4r.  Fäll,  sikdUch  yop  Bit9ke,.,bjlt  ein  KastjeU,  Afitfrior 
nyväsdr,  sudöstlich  Von  VälL  Hanselbeck  an  der  Donau,  süd- 
westlich yon^.Ofe^.  ^}e  letzteren  drei  Marktflecken  haben 
einen  bedeutenden  Weinbau« 

b.  Merimlriti^e  Porfer.  Moha/jin  der  Kihfi  von  Stuhl- 
weissenburg,  hat, einen  .Saperfiriinnen. 

c.  6cMÖ88er,  Tsqkakö  bei' Moor  in  Ruinen,  amFussedes 
V^rtes.     T^&€/r  bei  Battyänfalu»,   '  / 

7.  Haupt-  und  O^nmerx-Slrassefh  Eine  geht  von  T^' 
t^ny  längs  der  Donaii  durch  das  ganze  (?om.  gegen  Földv^r; 
*  eine  andere  auch  von.  T^t^ny  nach .  Stulilweiss.enburg.  Von 
hier  fuhrt  eine  gegen  das  Komorner  Com.  über  Moor;  drei 
andere  nach  dem  Sxalade^  Com.  Die  nördlichste  nach  Wesz- 
prim  über  Palota;  die  mittlere  nach  Füred;  äie  südlichste 
nach  Siö-Fok  und  in  das  Sinieger  Com.  Endlich  noch  zwei 
andere  gegen.  Süden,  die  östliche  nach  Földvär,  die  westli* 
che  theUs  nach  Paks,  theils  nach  Kölesd. 

Post -Stationen.  Von  Stuhlweissf^bjarg  gegen  das  Slme« 
get  Com.  Leps^ny  l^*  Cjegen  Weawrim  Palota  l^.  Gegen 
Ofen  Velentze  1^;  Martonvisär  1;  T^t^ny  1.  —  Von  Wer 
gegen  £«zeA  Ertsc^  1^;  Adony  1;  Pdntele'l;  Földvär  1|. 

§•  57.    Komorner  GespanseUaft. 

1.  Lage,  Der  lebhafte  und  blühende  Handel  des  Komor- 
ner Com.  wird  durch  die  Tortheilhatte  Lage  zwischen  der 
Donau  und  ihrem  nrördlichen  Arme,  der  Waag- Donau,  sehr  er- 
leichtert und  befördert.  Es  grenzt  an  8  Gespanschaften.  Oestlieh 
liegt  das  Graner  Com.,  von  der  Ortschaft  Kolta  bis  zum 
PH&dium  Somodor,  wo  iein  kleiner  Winltel  das  Pesther  (Pili- 
ser)  Com.  berührt.  Gegen  Südosten  liegt  die  Stuhlweissen- 
bnrger  Gespanschaft  von  Somodor  bis  zum  Prädium  Nagy 
Bdr.  Von  hier  geht  die  Grenze  nordwestlich  bis  Izsdp  in 
der  Nachbarschaft  der  Weszprimer  und  Graner  Gespansohaf- 
ten.  Die  nördliche  Grenze  scheidet  unser  Comltat  ron  der 
Pressburger,  Neutraer  und  Barser  Gespanschaft. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Die  nördliche  Hälfte  dies- 
seits der  Donau  ist  ganz  eben;  nur  die  nordöstliche  Grenze 
^rd  durch  das  Ende  des  Hochwiesner  Astes  berührt.  — 
Desto  gebirgigter  ist  der  südliche  Th^il  jemieits  der  Donau, 
besonders  idier  in  Osten,  wo  das  V4rteser  «Gebirge  gegen 
Norden  streicht.  Bllt  diesem  bilden  die  bis  .Dotis  sich  er* 
streckenden  Aeste  des  Bakonyer  Gebirges  (Einige  nennen  auch 
diese  Aeste  schon  V^rtes)  jenes  schöne  Thal,  in  welchem  das 
Fittsaehen  Dotis  entspringt  und  fliesst    Diese  Aeste  des  Ba- 
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konyer  6ej[>irges  durcliiaufen  den  sudwest^chen  Theii  der  G^ 
spansdiiaft  und  enthadten  ui  isicb^  dl^  Quellen  des  Hassel 
Tsontzo.  ;      .^    ,      •    \'.     ■'*    ,^    •    f 

Die  Donaa^  belebe-  von  TsUbo  bis  Radviny  d^s  Comittt 
durchströmt,  nimmt  ihren  fipr^Uche^  Arm,  -welcher,  sich  bei 
Pressburg  Toft  Ihr  getrennt  hat  (Neuhausier  Donau),  bei  Ko- 
mom  wieder  M  sich,-  nachdem  6r  sich  bei.Qnta  mitder  Wu{ 
nnd  oberhalb  Komom  mit  dem  Neo^-Fliuis  Tereinigt  hit 
Das  rechte  Donav^Ufer  ist  auch  hier,  sowie  imPejfther  imd 
Stuhlweissenburger  ,Qoniitat,  viel  hober,  als  das  Ipke  Xfkt» 
Oestlich  von  dem  Neutra -^Flii^se  strömt  der  aus  der  Barser 
Gespanschaft  kommende  Flnss  Zsitva;  welcher,  bei  ^sltvali, 
Almas  gegenüber,  in  die  Donau  fallt.  Um  Guta  herum  sind 
auf  beiden  Seiten  der  Wiaag-Dpnau  yiele  Morast/e.  BeiD^tn 
ist  der  sogenannte  Penäketlent^  (der  grundlose  See).  AucA 
bei  Környe  bildet  die  Dotis  zwei- kle|n^ 'f'eicl^  In^demjE;- 
länder  Bezirk  nenne  ich;  Ton  ^en  j^hkeichen.  Wassei^aditiii 
nur  die  Tsaatta  «nahe  bei  Guta.  Es  ist  sehr  wahrsch^ch, 
dass  die  6  Q  Meilen  ^grosse  Ebene,  ^iwitfichen  Guta.  rnji^  ^^ 
mom  durch  einen  das<^}bst  .aufgeworfei^f^n  Dan^n^  sowie  ,8iich 
die  an  der  Donau  und .  dem  CsiU;^  .liegenden  überschwemm- 
ten Felder  durch  andere,  Dimme  toh^i  -den  s^ei^d^n  ^Fassen 
befreit  und  in  sehr  feuchtbare  f^f^^'y^nf^^ixlt  yif^^ 
Wo  jetzt  Sümpfe  sind,  waren  zu  ^  Matthias ;  Conrins  Zfiten 
blühende  Dorf  er.  .  i .(.       .  ,•       :  »»  i, 

Der  Boden  gehört  unter  die  fraditbareren  vTlKihi»  des 
Reichs,  besonders' der  Ejländer Bezirk-  II|«r'iind>da>'4iBdet 
man  auch  einen  sandigen  Boden,  aber  ti^nig.  Ceberhaiqit'ist 
der  Boden  sowohl  zum  Feldbau,  'als  anftch  zum  Wciihaii^uid 
zur  Viehzucht  sehr  gut.  Audi  die  Luft  M  der  Gdanildlieit 
günstig.'  '»■'» 

S.  Producte.  Die  Komomer  GespanschaltVbegonoerd'Sier 
segensreiche  Eylander  Bezirk,  erzeugt  nicht  nur  für  den  fiei- 
mischen  Gebrauch  hinlänglichen  Weizen  und  ändere  Getrd- 
dearten,  sondern  auch  zur  Ausfuhr.  Dieses  Com.  iist  aodi 
reich  an  gutem  Obst  von  allen  Gattimgen  und  Wein;  dieser 
besonders  auf  dem  Hügel  Monostor  lüngs  der  Donan,  wo  die 
Komomer  Besitzer  sich  sehr  beeifern,  die  Weine  durch 'An- 
pflanzung der  edelsten  Traubensorten  zu  veredeln;  aber  in 
Neszmdy  und  Almas  ist  bis  jetzt  der  beste  Wein  im  gansea 
Com.  erzeugt  worden.  Dass  die  Komorner  Gespanschaft  ein 
Lieblings-' Aufenthalt  des  Bacchus  ist,  beweisen  auch  die  in 
Dotis  befindlichen  Weinfasser  von  erstaunlicher  Grosse,  denn 
das  grösste  fasst  1470  Ebner  Wein  in  sich.  Der  urbare  B(h 
den  betrigt  417,120  Joch;    hiervon   ist  Act^eHand  200,881 


Jöch;  Wii99en  Mfil*  J<H;h,  Wdngirten  11,424  loch^  Wal- 
dmigeii  149^900  Joch. 

Da  das  Komorner  Com.  nel  gate  Wddeplätie  undWie^ 
«en  bat  (|-  Ton  der  ersten  Cksse,  |  Ton  der  zweiten  und 
Bnr  ^  von  der  8ten),  so  ist  die  Vieh*,  besonders  die  Schaf- 
sucht in  einem  blühenden  Zustaade;  BMiftwikdig  ist  die  Schaf- 
nicht  in  Ats,  mid  das  Babolnaer  königliche  Gestlit,  welches 
als'^iiii  Ffliial  von  dem  beruhmtM  Meaö  Hegyeser  su  be- 
inditen  ist  Auch  an  Wild  fehlt  es  «nicbt;  besonders  lahl- 
rmdi  in  dem  VdrteSer  Gebirge;  auf  dem  Nagy  Bdrer  Prä- 
dinm  werden  berfthmte  Jagden  migieslellt.  Aof  der  Zichy- 
•ehern  Iifeel  Pr&post  Tiei  Wild  und  Fasanen.  Die  glückliche 
Fitidierei  zieht  aneh  schöne  Einkünfte  ans  der  Donan;  na- 
mentlieh  werden  nin  Koraom  hemiü  viele  Hansen  und  TH^ 
gefiingen  und*  sogar  bis  Wien  Terführt  >' 

D|e  Ch>ldwftschärei  ist  unbedeutend  und  wird  nur  wegen 
der  Sdtenhdt  erwähnt.  Weit*  merkwürdi^p  ist  der  schöne 
berühmte  Uauliche'  undrothe  Mt/mor,  welcher  bei  Almas 
(ei|^tlidi  bei  Tandos)-  lind  Dotili  gebl^hen  wird.  Bei  letz- 
term  aiioh  Tt^tem  imA^Visratetn^tungen^^hGiiieBzm^llLialk'- 
and  ßandsiein:  Von  *  dien '  inineraUschen  Wassern^  unten.  Mer- 
gel bei  Szöny;  Sfeinft^hlin  h^  Zsemle. 

4.  EiaiDcihner.  hxd  68^  QMeilen  wohnen  119,454  Misn- 
iHshCT;  folgfich  kommet  «uflrQ  Meile  2254  Menschen. 
WiOi^rter :  1  königl.  Fi^eistiidi,  9  Marktflecken ,  81  Dörfer 
und  70  Prädien.  Der  grösste  Theil  derEinwohner  sind  Un- 
gaita  in  52  .<MidMfMbilv'  Aeutof^  an  19  Ortschaften;  in  1« 
Dörfern  Slowaken,  diialdem  ungaiisohen. humanen  NationaUs- 
mns  leinDorn  iiiitAng»<sindr  übirRuefcsj^ht  auf  das  GkubenSr 
beketetnSls&.-aSl^iS»  ÜMholiaibe,  31,00«  .Reformlrte ;  Evan- 
geüsdAe  md  if^^^.tyiniicb  mit  den  Erangeli^chen  des  Stuhir' 
weissenbnrger  Com. ,  mit  denen  sie  ein  Seniorat  ausmachen, 
m  10  Geiiieinden;,  22  Filialen  nui;  7480  Seelen  (nach  der 
ConscriptibH  vom  Jahre  1805  im  Komorner  Com.  allein  4804), 
^ieehisch  Nicht-TJnfrte.  242,.  Juden  2480.  —  Auch  hier,  so 
wie  andcsrwarts,  treiben  die  Einwohner  Feldbau,  Weinbau  imd 
Aasdweri^e;,  Tide  treiben  di«  Fischerei  mit  grossem  Vortheil; 
aber  eine  besondere  Aufmerksamkeit  verdient-  der  leb- 
Imf te  Handel, ,  welcher  hier  auf  der  Ponau  mit  Getreide  gOr 
trieben  wird.  Diesen  Handel  macht  die  Waag  noch  lebha^ 
ter,  welche. Bauholz^  Bretter,  SchindeU  und  andere  Hob- 
wnalren.bis  Komom  fuhrt,  welche  die  Donau  weiter  beför- 
dert. —  An  der  Beförderung  der  Geistes  -  Cultur.  wird  in  8 
.Gymnasien,  wdche  in  Dotis  und  Koihorn  sind,  thütig  gear- 
beitet. —  Die  Contribuenten  xaUen  lfi|,285  Fl.  m  die  Kriega- 
cMsei  die  Stadt  Komom  8011  FL 


i.  Binihea  4  Bezirice:  1*  der  B^rliiider  im  SsUiduai 

Theilie  «der  Insel  Schutt;  2«  der  Udyarder  HordosÜidi  an  dem 
recM^p  Dfer  derl^onan;,  ß.  der  Ge^^te^er^  4k  deriDotiser, 
bei^e,  l^^eits  der  Donaa,  jene  westlich,  dieser  ösUidb  — 
Porten  hat. das  f/om.  IQO;  Ko^orn  U.  — i ^21019  gmze  An- 
^assi^eiten  mit  S71T  cn^S^si^sea  Bavein.  ..      '»ut  i- 

1  ^  8,  JjnJSyländer  B^xirk  f  Xifmarth '  J^^  *  U(nigL  Frd* 
«jta^  mi  lY.jjBO  EiQwohnem  (j^iich  Andf^m  ^gir  IMM)  ohM 
4l.e  Criipison^  ^  Bienvphpne  mid  selir  TortimiUiafle  Lage  sin* 
sc&en  der»  Dona^i  und  .ihrem  Amiie  der  Waag-Donan  befor^ 
dert  d^n\Ha|i.44  sehr ^  welcher  hier  mit  Getreide,  Wem, 
Eu>i9,  nijid  Flschefi.  mit  grosaem  Nüssen  getrieben  wird.  Ebea 
die^e  X«9g;e  zwischen  xy«Gy  so  grossen  Flossen  nnd  die  dies* 
seits  oadjenseit^.d^  Doiiai^  angebrachten BisickenlL^fe  ma- 
e^^  -di^.  apcl)  aomt.fQ  sti^fke  Festung  beinahe  tmnberwind- 
Uch ;  wefiigsteps  \^t  ßie,  i|Och  nie,  nicht  einmal,  in  den  ringa  henaa 
heftjig  wütbeiid^ji  tiuikischf^Ktiegen,^  in  feindMche Hinde  ge- 
rimen«»  $9{  wjlehi^  Aiiei^^c^irahH  demAnge.anch  daaiguMse 
pracht/ge;  jkii|istliclji  ^nfgefi^e  Gebäude  f^t  i|chö|ie  Ansicht, 
welche^  ,i;)^,409w  ^t2jt:en  ,Jabfieili  in  flem  taw^ren  llmfenge  der 
Fes)ti^ng^;^^1iajji^t(,.wor4e^         ^Andere  -Zierden  iiHm^  Interei- 


santjen^tadtjBmd.8igroafe,,thfsil8  «ijich  sehme;'nn4»praditige 
S3rchen  {rjedlic^  beisamni^n  irohiiDiider  ^.B^eUgions^Parteicn; 
melurlere'^  ^-plj^l,^,  dafit.soHd  imdWöngebiMlM  domitatdMs 
miil;  eiiier  nferkiailrdigien  .Jbschr^  eiijkki^hoUiebeillryinnuinii 
mit,^ened]('ptbiem  und  i^lo^refoiaid;^  Gymnasiqni*  SineSe^ 
tenheit^  sind  hier  die  Tielen  (72)  Cmial-Hiinser  (SalFa  Gns^ 
dia),  das  schonis  schmadkjhafte  Wdnei[bred,^die  Vor  wesif 
Jahren  gegrabenen  .weitlauf tigeii  TeraehaMangen;.  'Meskwiir- 
dig>t  hier,  endlich  die  ^v^*  A«ieeiirti¥l74>rai9ie»^Oes«il- 
schkft,  weiche  j»un  Zwecke  hat,  iem  Hs^del  «nf  >aUen  MJiif- 
baren  Flüssen  tbgam?,  l^Qsofiders  anf  der  Oaptan«.  mii  «Skho^ 
heit  •.au  beförderiu  Die  Koniorner  ha^en  ihre  Weingarten  siif 
dem  Monostofi*  jenseits  der  Donau,  ifohin  sie  auf  einer  Sdnff- 
und  einer  Üiegenden  Brücke  Qbersetasen,  Auf  einer  aehoaen 
grosslgn  Insel,  wel^e^  in  200  Tlietle  getheilt,  den  Bürgern 
Ton  Komom  verkauft  ist,  kgen  sie  jetst  schöne  und  nützliche 
Qftrten  an.  Die  jeinst  so  fürchterlichen  und  gefithrhchen  Erd- 
beben sind  jet^t  seltener  und  weniger  heMg,  als  ehedeai. 
€hita,  an  dem  Zusammenflüsse  der  Waagmit  dem  Donao- 
Arm,'  'thit  einem  wichtigen  Fiachfange  «nd  Handel.  Nagg 
Megyer^*  riordwesth'ch  von  Komoiüi.       *    * 

4.  5.  Im  Cresiteser  Bezirk:  SzSny  am  rechten  Ufer  der 
Donau,  sudöstlich  von  Komom.  binerhalb  des  Gebiets  v^tb 
Szöny  sucht  Lasias  die  benJimte  und  ^än^ende  xömiadie 


BMt  DregetfuM.  Der  Fonfdher  flndel  «War  wdliigbare  Spa- 
ren t^diii  einer.  Stiidt,  und-eüf  selir  festen  ZiegelaBuehstabeii, 
atie>  denen  nun  aber  fan^atisißhe -Worte  sowohl  ^  nls  auch  la« 
teiniiicbe  httvasbringc^  kann;  die  : in  d^r  Nilke^  nändich  in 
Dotis,'llk.Uiiter<^äU.befin£icl]^n:Uebelrt>iei]^8el  Ton  römischen 
Gebäuden,  und. die  auf  der^  iriästiichen  Spitze'  der'grosaen 
Leeier- Insel  gegenüber  auf  dem  hohen  rechteh.Ufer  derDo« 
nanbcAMiUchen  ^dicken  Fundamente  einer  Stadt  oder  Festung 
naeheii^^  die' Sache  noch  Ungewisser.  Xis  Bir^  südwestlich 
voi^Dotis,  mit  eihem  schönen  Bättyanisch^  Kaäteil  und  ei* 
mal  ing^chen  Garten  Toh  seltener  Schönheit 

;^6.  Im  Doiker  Beurk:  Doiis  ^Tata),  südöstlich  von  Ko- 
mollig  hat  sammt  der  sogenannten  See- Stadt (ToT^ros) 8740 
Einwohner,  worunter  "fide  Judfen'nnd  80  Tuclunacher  sind, 
vont  denen»  50 'Meister ( gröbdlfifeisses  ICepemek  -Tuch  ver- 
fertigen» (Bieses'^ldteheh  hat  viele  sehens-«  und  merkwur* 
dige  Dingtt'anfisiiweiaetts  eine  sehr  alte  Kirche  <»  ein  groijsen 
fii^liges  Gt^  fiMterhizysches  Kastell  mit  schönen  Gärten  $ 
eufoatleB  ScMosfi,  wi^  mati-  glaubt,  nAch  von  den  Römern 
gebdnt,'^  In  wMciMm  rieh  der  König  Matthias  gern  und  oft 
«rfgelialten  hat;:  ein  Piaristem-^Coilegium  und  Gymnasium;  ein 
8«ldat^- Spital;  eine  St^ng^'» Fabrik;  der  euie  Meile  lange 
«ftntl4^«li»'  Fischteich'  mit '  vielen  Fischen ;  eine  wichtige 
Sofaä£teiGht9  WeiiilMiii;»4bhöne 'Waldungen;  Marmor  von  ver* 
ächÜdenen  FariMnj  bcfüoAders*  aber  rotker;  heilaame  watae 
Wakiwq^uriieaV'f^ti^'li'e^i^^  mehrere  beifihmte 

Wtihasiibr  von  ausserördenHicli^  Grösse;  ein  grosses  Bier- 
BrauIwliS*         - 

in'  K.  MbrlnMrdig^^ Dörfer :  AlpuU  erzeugt  sehr  gute  und, 
li e»iliiirU^  Tisehweinev  hat*  schönen  Marmor  und  «ine  warme' 
^VlMeir^-QucHcf^^  welche  xvr-  <]lur  gebraucht  werden  könnte. 
BU$»mäly\  vxA  vechten^  \Xei  der  Donau  ^  ber&hiftit  >on  seinen 
giit«fa>  WeiaiM«  in  Ai9  eüie  sdir  wichlig^  Schafzucht.  •  In 
OrogMny>  wird  viel  Kalk  gebrannt.  Auf  dem  Frädio  Jtf^iEr 
Ist' eine  fdbrikv  worin  Baämwotten-^Waaren^  andi  Flanell, 
Koteien  und'dergl.  v^fertigt  wefdeh  nnd"  tt  Menschen  b^ 
ncbäftigt  sfaid.  Bei  Nämä  ibt  eine  U^b«rfilift  tter  Ae  Do- 
nau. Bokod  erzeugt  guten 'Wein,  Taback  rnnd 'setir  schmack- 
hafte, 'berühmte  und  weit  vetfUirte  Erdäpfel. 

€•  Schlösser.  Die  Xomorner  Festnng  kanil  ainter  die 
«Ürksten  in  Buropä  gezählt  werden;  Zu  ihrer  iBefsstignng 
dienen  awei/Brockenköpfa  diesseits  und  jensdts<>ier  Honau. 
IHa 'i^w^  «Ite  Schlbss  war  nweh  sehr  stark  «|id  Hberikhmt. 
Ruinen  von  alle*  ScUössem  nnd  andern  gros(Mi>  Gebäuden 
knnn  mah  sehen  auf  den  Peädien  €^esstes,  Aaospäg^  iDamkmf 
Sz.  mhMf^  Majki  rttam  9vi  dein  V<!rtes.  : 


r 


ner.  —  Tl^'  gaten  Öbit)  S[5*«»?»''v.*iW,er  l^'d^üj«!)^}!!« 
and  Forchtenan.  Dafi>  Oedenbuijg.er  gezierte  Obft.^^anch 
im  Anslanae^  v>tÜ^  es  verfuhrt.  wicdi-.bekaiiiit..;-T-)lli^|l£[^- 
liches  gnteg  Heu.  Hole  hat  der  grössere  Xheil  gonug^  aWr 
doch  theüer;  (Üe  Anwohner  dei  HanMfi  .mösien  Biab  Je^oc^ 
mit  dem  häulBg  Wach«endai  Bohr  bcfa«if«i$  die  Äifw^uer 
der  l^ptce,  da  sie  i,em  hinlängUcheir  Bauhols  b^efi,>  hjttie^ 
«n  mehreren  Orten,  namieuttich  in  Ketz&U  TzirÜ,  ^£ne^ü^ 
R^ptte,  Szemere  viel  tausend Esdie^Kume  mit^uten.^^^ 
gepllnnzt;  so  kann  man  z.B.  in-KetziiU  einen  ttiixen  ^fag^ 
legten  Wald  B<£en.  —  In  der  B^abao,  vicbat  eut  gutt^,.]|^7' 
back,  namentlich  in  Letting,  Kapov^,  Babrfth  uqd  -^«{^e;; 
unter  diesen  ist  der  beste  und  berühi|iteile  dier  heO^Ki 
(ViUnjr^d).  Von  416,420  /och  urbaren  ;Boden8  bennt^jvu 
cum  FeTdbai^  250,864  Joch;  znm  Weinbau  44),i:|0^cl^;,^^j^ 
flen  sind  34^310  Jocb.'  —  Die  Stihafsncht  Wd  aeit  djuger 
Zeit  mit  m^  Sor^alt  und  Nutten  betrieben,  voc^ä^f^i^ 
Teemeihiza.  Gs.'sind  viele  Hem-schaften,  «eloibie  ,f^,,die 
erzeugte  Wolte  meihrere  Tausende  einn^meu.  In  d^  ^'^e^- 
linftigen  Waldungen,  besonders  : aber  In,  dem  ,Bf8euijb^ 
^esen,  mit  'Magern  umgebenen  Eazterhizipchen  ilf^emMr 
fen,  viel  nnd  all^h^i)  Wild,  ui  dem  Neusie dlenee,  i|tfjpt 
sehr  schmackhafte  Karpfen,  Hechle  und  andere  Fi;t{j^$±,.jg 
dem  Hansi^v  "ucli  nifi  den  See.  e^bfft,  Tieie  Wasjif^ögeL 
Die  Seidenzucht,  die  auf  Kosten  des  Com.  ^^^^-.f^^ 
iat  To^  keiner  Bedeutung«  •    ,        ,  -V  -i-Lualf 

Unter  den  H^hieralien   sjnd  das,  Torzftglichit«^  djo  p/g^ 
Jtohleti,  auf  dem  Gebiete  der  Sta^t  OcdeiÄvTS,  inC  "IrniuiB 
genannten  BreTuiberg,    wo  man   Im  Tagbrudie  eine  ^]|)^fB>i 
Mächtigkeit  von  10— IQ  Klaftern  sieht,  wovon  d^s  |ii^pitde 
aus  Talk  oder  Glimmerschiefer  besteht.     Die  i^oM^  li^,|y^e 
Braunkohle  bester  Art,  ^it   S^hnefelki^  und ,  A^a^P^Üem 
oder  weniger  durchschossen,    wo  inzwischen  1  ^tf.'  -'■>''" 
0  zöllisJÜsenstein  verkomint;  das  aus  den  Erbstoll^  aqslaii- 
fende  Wasser  ist  mit  Vitrial  sehr  geacbwingert.    lin  cw)zen 
werden   das  Jahr  hindarch  170— 180,0e(j  Centner  dl^k^- 
len  gewonnen,  woioti  die  Stadt  Oedenburg  allein  84. ,  BS,01t 
n™'-- .-    mn   den    rontractmasaigea   Preis  ron  iSjXr.  W.y/. 
verbraucht ,  das  Uebrige  Aei;   nach   Oeaten«ie)i, 
ich   Wien  verfuhrt  wird.    Brennbjirg  aieht  jdsl 
Dorfe  gleich,  tn  welchem  204  Menschen.. leben. 
on  hier  i<t  !n  JRitxmg  ein  aufgelassenes  ^f^a- 
,  wo  die  Itdl^  ebeafalls  Brannkohle,  Jener  des 
-.ieinlicli   ähnlich  ist.      Anch  bet   Nevfeld,    snf 
[■häzyschem  Gründe,  ist  ehi  KoUen<nötz  bei  4 


befRaab  mit  deiA  .Raabfluss^  t^fislni^  litf  die  JM|imh  fUlt. 
Von  Mattzalttf^  vrd  (ife'Rifab'den  Martzalflnssr  auShiinnit,- be- 
iiefiEt  idfer  iMttib  Flnss  die  ^Mtti^e^  Greitze  ^^^"CW.  Wa 
Kia  BkbötH,  SvV>  ir 'gein^n'XiaQf'^d^^n  Raab  hor^K(yi!M!r  l^h^ 
Cefv  yitkd  €ii0ai  bei  di^sef  Stadt  dutdf  die'BibtdtrtMAt&}kt 
id  die l^&niä flUr  ViMi  dÄIS  J^aitlm^'-Plüaaeii' (BdfMij^M^) 
talien  2  in  dett  Mlirtzalflus^, 'd«K  Ste  aber  in  dM  Dott^f^der 
PaHx9det^itg&ch  er^hsBt  Mihilä  di^Räafb:  '»«r  Ra<;k  TsiUi 
(deir  Donau  eht^räiig^ii)  b^ü^ti^  dic'ös«IiA^''6reh^^^d<»ln^ 
sei  TsilizlLÖs.  Ans  dem  oben  erwähnten  längen  Tei^<!^^flä^ 
ein 'längerer  nlid  kiuierer  Canat  das  Wasser  in  die  Räbnitr. 
Den  K6ny€r^^  Wei9sensef^  nnd  L^dmier^r  icleinen  See  kt 
es  genug  zu  nennen. 

Das  Raaber  Com.  hat  zwar  einige  sandige  unfruchtbare 
CSegendfen,  hidc^sen'kitoA  es  ä&ih  itk  Giteött  untllr4ie4nicht^ 
barem  GespanslihkfCeÜ  ^t^hn^t'^wftrd^ri."  ^^<  Sfift  liuft^'ls« 
nicht  "uAg^üiiiifl:  -^  Das^  THnlcwa^iie)^  iM^  an'  «hfi^'Ol^bn 
nicht  gVktv  ikd  datu^' ;genieM«n^'6iriige0H^dilifl^^^d^ 
wass'^r.  '-  '     ■'■'"•'       '  ■"■'^  -r'*  '^  '  '"-     '  ••  '»" '  »'-'i'-i)  ♦ 

'S.  Prodifctel  fietx^elde.  aHef^  Art  iä  hinUngUi^hiar  'Dfeim^e, 
ja  selbst  zuf  AnaftÄr.  "Der  W^lAau*SitJ  f&  etMM  Wäiiaien 
Zustande i  unter  die  besten  Wi^ne  uret^en  geredm^d^i' ÜPe- 
n jöer ,  HFsanafcerv  Kl.  und  Or.  BiirdiSerV  d^  Etl^i^V  t^f^n 
^Tander  tind'  MartittsbeTger.  *  ^  Aach'  'Tabodt  ^tdM-  erzeiülgt 
An  Obst  und.  Gartengewächsen' 'ist  auch'4eüi  ^Mkilgä^  SMo- 
nen  in  gifiosser  Menge.  Aber  dnes  Mnlängluchen  Hdzei^  we- 
nigstemä  eines  wohlfeilen  v  ktfnH  sich  dieses  Coiü.  ilicht' läh- 
men, besonders  de^  TdköZf  Nachdem  auf  lifthere  V^sord* 
nung  die  swdigeu. Plätze  mit  Bäumen  bepflankt  worden  sind, 
sieht  mto  an  O.e^rn,  welche^  ^ediim  wenig  odev  guir  ^nieht 
ttbnutzt  werdep  kittest ,  jetzt  'sdione  Waldangen^  Y^göwf  ige- 
naiürt.  -^  Ton  ,^20,565  Joch'  urbarem  Boden  werden  zum 
Feldbk benutzt  162,685  Joch,, zum  Weinbau '6831  Joch;.— 
Da  hier  vjrele  Weideplätze  und  grasreiche  Wlesenngdod,  so  ist 
besondeb»  die  Schafzucht  sehr  bedeutend,  namentlich. in  der 
Gegend  tou  Tdth,  Gyomorö,  ipovdnyhä^  und  P^r;  ^ber  die 
gewonnene  Wolle  ist  nicht  sowofil  fein,  als  viel.  }^  unbe- 
deutender die  Jagd  ist,,  desto  bedeutender  ist  ^e  Fischerei 
iß,  der  grossen  und  kleinen  Donau;  denn  auch  hier  kann  man 
noch  Hausen  und  Tike  fimgen,  obgleich  niclit  so  häufig,  als 
in  den  untern  Gespanschaiten.  Die  Gänse  sind  wegen  ihrer 
ausserordentUchen  Menge  der  A)ifmerksamk^i  wl^rdig* —  Die 
Mineralien  verdienen  kaum  einer  Erwähnung. 

4.  Einwohner.  Diese  kleine  Gespanschaft  hat -eine  starke 
Bevölkerung,  obgleich  auf  dem  oatliehen  Prädinm  wenig  Men- 
schen Torhanden  sind.    Auf  28^  Q  Meilen  kann  man  wenige 
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•tens  ^f^n  Meiiyschen  aaBehnien;  au^  1  QMeile  konmen 
S131  Mens^faiei^.  Diese.  ^olMie^n  ja  eiaer  kö^l.. Freistadt»  6 
Mfirktfleci^eii^,  ^1,  Pöifern  nnd  ^%Pjriidi^.  Wetii|^e  I>eat9elie 
in  .6^  Örtsrjmftien  ii^d«nocfa  weniger  SInFen  i^n  1  Ortschaft  pnd 
Wasiser-^^Croate^i'  ^«igeoommen,  siad  die  JßÜAWfimer  Uag^n 
in  7f7  0rtscha^eii,  U|iler  d<^n^  fcesondjerir  dieBinw^ofaner Ton 
lUab  sehB  schon 'tiag^sc^  flipr^echen;  -7-  Die  Katholiken  sind 
am  sahlrekhi^iisnv  nämUch  &2,00Q.  .  Ejirangelische  sind  in  14 
Gen^defli  und  96  Filialen  12,000;  iteforaiirte  13Q0;  grie- 
l^isfh  NiGW;-Uniirte  JOi;  Joden  nahe  ajo  1^0.  — .  So  wie 
sich  das  Volk. mit  dem  Feld-  und  W^inb^u.^eissig  beschäf- 
tigt, so  geben  sich  Viele,  |)^pnders  im  Miltelpnncte  des  G^ok, 
in  Raab,  aiich  mit  dem  Handel  ab,  welcher  hier,  Torxii^ich 
aber  der.  Fruchihandel^  sehr  lebhaft  ist.  .  Bi^^  wissenschaltli- 
die.  Cnlturr  wir^  fn  4en  zn  Aaab  befl^ndlichenBildHiigs- An- 
stalten sehr  bdTördert,  so  dass  dem  hiqr  angeanndetem  Lichte 
weh  die  enti^rptereii  Gei^ansAha^n  nachgehen.  Die  grqsste 
Civiiisatif^  ^nd  C^ltur  findet  man  in  Aaah.  Das  Com.  sahlt 
Contributioli  45^405  FL;  di^  Stadt  Raab  15,65Y  Fl. 

&;  Binifieltung.  8  Bezirke:  der  Etylüiider  (Ssigetkozer), 
nordwesfcfidb  mit  ff  Dlstricten  ,7  dem  Ts^izközer ,  -  Szigetközer 
und  Tokozer;^...der  SokorrAllyer  /südwestlich;  8.  der  Poss- 
lAer  im  Jretlicfaen  Tbeile  deä  Com.  -^^^  Foi;ten  hat  das  Com. 
98;  die  Stadt  Raab  20.  ^  1306  ganze  Ansässigkeiten  mit 
2102  ansässigen  «Bauern.  . 

6.  Wohnörfer,    a.  Städte.   •  *  " 

1.  liä  :8tfkdrv(ähfer  Bezirk:  Raäh  (Jaurinnm).,  an  dem 
Znsammeitflnsse  der  Raab  *  mit  der  Meinen  Denan,  in  einer 
ahmi|ithigen  Gegend;  si^  ist  eine  königl.  Freistadt  mit  schon 
gebauten  Hänsern,  10,118  Eiiiwohnern,  grossen  Vorstädten 
und  vielen  Merkwürdigkeiten.  Die  schiffbare  Donau  und  die 
La^e  an  der  Hanptstrasse  zwischen  Ofen  uiidllfien  erzengen 
einen  lebhaften  Handel  und  schnelle  Circulatiön  des  Geldes  '^). 
Die*  Gegend,  wo  die  Stadt  liegt,'  hat 'auch  deii  Römern  no 
Wohlgefallen ,.  dass  -sie  hier  die  Stadt  Arabona  etrbauten.  Noch 
unlängst  war  sie  eine  starke  Festung;  abei^  jetzt  sieht  man 
nach  hier  schon  Spuren  Ton  dem  hier  hausenden  Napoleon 
Bonäparte,  welcher  die  RäabeV  Ton  den  Gefiihren  einer  Be- 
lagerung vielleicht  auf  immer  biefreit  hat.  Bischöfliche  Re- 
sidenz oder  das  sogenannte  Schlos,  königl.  Academie,  Semi- 
ttarinm,  kathoi.  Archi  -  Gymnasium ,  viele  grosse  Gebäude, 
nämlich  data  Cömitatshaus,  das  königliche  Haus,  viele  alte 


*)  Kt  ^Ar  hier  ein  Frocbtbindter»  d^  sich  Unt  %  Oeateer  Silber 
(4rBieiiteiie)  gelähmt  hat.  j^ 
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ond  neue  Kiiyhen  mit  5  Reli^onsparteien  (die  grosse  Kircbe 
hat  noch  Stephan  L  bauen  lassen);  das  grosse  Benedictiner- 
Kloster,  das'  Stadthaus,  dap  Zeughaas  ,2  .Kasernen,  Armen- 
haus, BuchdrucLereL  Weinbau;  Kiuiei:|s  !ps8igsie4erei  erzeugt 
aus  Gerste  jäbrlich  5000  Eimer  ^EssigC  welcher  weit  rerfuhrt 
vird.  —  Uebrigens  liegt  Raab  Qur  um  ^  f'u^s.  ticfeis,  als 
Pressbufg,  ihre  iHöhe  über .  deni  mittieUäAdiscbeh  Meere  Ist 
nämlich  256  Fuss,  jene  Ton  Pressburg  310.  ,..,., 

2.  Im  Pusztder  Bezirk :,  Mairtmah^g^y  am  j^usse  des.  be7 
rühmten  Martinsberges ,  südosüicli  t(UI  ]^aab*'  Pleser  Berg 
(Sacer  Mqns  Pannoniae)  gewährt  TQn.  Weiteip  rijigs.  herum 
eiiien  schönen  Anblic](L,  so  wie'lron  seinem  Gipfel  schöne 
Aussichten  in  die.Ferfie*    Das- darauf  gebaut^  Schloss  sammt 

der  Benedictmer 'Erz -Abtei,  welche  Stephan iltlM^^  g^g>^i^ 
det  hat,  ist  sehr  alt*  .Diese  Abtei  bei^i^^t^  sehr  , viele  Güter; 
von  ihr  hängen  die  'ifihahyer  üfict .  .Balbuyl^^Ier  Abteien  ab. 
Der  Orden  besteht  gegenwärtig  aus  J^Ol  ,Per^o^ief[;  lehrt  auf 
2  Academien,  nämlich  derPressborger  und  )^aaber  «*  ynd  auf  S 
Gymnasien,  zu  Raab,  Komörii,  (xüns,  Oederiburg;,  rapa,  Pres»^ 
bürg,  Tyrnau  und  Grau;  Pfarrer  sind  15.  Uebrigens  sind  iii 
dem  weitTauffgen',  auf  S  Hügelfi  gebauten  Scfdbsse  viele  schätz- 
bare Alterthümer,  beÄoriders  im  Archiv  von  sijirfftiichen  Do- 
cumenten;  die  Bibliothek  ^vird  seit  einiger  Zeit'seh^  erweitert. 
Der  Pu^s  des  Berges' ist  mit  Weiüfeben  bepfl&nzi. 

8.  Im  Hyläiider  Bezirk:  Hedervdr,  im  iiordwesth'chie'n 
Winkel  des  Com.  zwischen  der  grossen  und  kleinen  Donau^ 
mit  einem  schonen  Gr.  Viczaisch^h  Schlosse,  woriii  eine  an-^ 
flehniiche  Bibliothek  und  sehetaswürdige  Müt^-SammlungSon 
seltenen  und'  kostbaren  17-^lSi,00p  Stückieh  beflhdlich  ist; 
auch  ist  hier  ein  schöner  ett^nschei:  Ga^ti^ii  tiiid  Hausen* 
fang.    *  ••  '  "        ■     "•''  . '     '      '     '*^      *■'■   '•  '  ' 

c.  Schlosser.  Ausser  d^  Räabelr  uufl 'iMibilinsberger 
Schloss  ist  iii  dem.Raaber  Com.  welter  ^n^hti,  als  Ruinen 
des  Döröger  Schlosses  zu  sehn;* 

?.  Haupt'  und  Commerz^ Strassen.  I^as.  Raaber  Com. 
hat  gute  Strassen,  besondeifs  ^,  wdche  von'Ofen  nach  Wien 
Ober  Raab  führt.  EiAe  andere  fühit  von  Ratfb  über  Repäs 
nach  Oedenbnrg;  eine  dritte  über  Szemere' nach, Papa;  eine 
vierte  über  Martinsberg  nach  Weszprlm ;  efnd  '  fünfte  über 
Kis  Bdr  nach  Stuhlweissehburg;  die*  sechste  ist  die  'soge- 
nannte Fleischhacker -Strasse,  welche  über  Böny  nach  Ofen 
fuhrt. 

Post' Stationen.  Von  Raab  gegen  Offsn :  Gönyö  1,  Ats  1.  -^ 
Gegen  Wien:  Hochstrass  1,  Wieselburg  Ij..  —  Gegen  Pdpai 
T^th  1|,  Päpa  1^. 


(C.  Soj^renieiiflifl.)  ' 

1»  Läge^ .  Das  ^Oedenburger  Comitat  hat  zwischen  dem 
Kreis  Jen/seits  der  Donaa  und  aswisiphen  äßi^i  yiel  cohsumiren- 
den  W{e]|i.^  znm  Handel  eine  «sehr  vortheilhafte  Lage.  Der 
a^dliche  .Thfi#,  grenzt  in  Ost^  an.  daf  RvjBher  Com^  (§.  58. 
1«)^  der  sudöi^Iiche  Winkel  JieV  Mart9Uiltd  berv^.  nnr  das 
Weayrimer ,  Coin.  Von  hierrgeht  die  Grenze  westlich  bis 
an  .die  ösitenjeichischen  Grenzen  ..und  iäs^t  da9  Bäsenbirger 
Clom.  südlich  liegen.  In  der  Nac|ibarschaft  pesterreicbs  geht 
^e  Gironze  bis  S?.  Miklos  nördlich,  weiter  hinauf  bis  Brei- 
fenbrunn  nordöstlich.  Hier  wendet  sie  sich  gegen  Süden^ 
und  geht  durch  die  Mitte,  de»  .Neusiedlersees ^  und  dann 
östlich  dari^  .den  Hanpäg.  bis -Bö  Sarl^&ny.,  Durch  diese 
Grenzifi  wirji  unser  Coou  Ton  der  Wieselburger  Gespanschaft 
.'getrennt^  weiche  fiir  den  aWn  ThfU  östf^h,  för  den  un* 
teni  nördlich  liegt.  .   •  :i     . 

2.  Natürliche  Besehaffenheü^  Bas  Oedenbvrger  Com. 
kann  so  wie  unter  die  gesegnetem,  ebes-flio^auch  unter  die 
schönern  Gespanschafien  Ungarns  gerec^et  werden.  Man 
mag  die  mannigf(|Uigen.  Wohithaten  dto  <Nat«r4  oder  die 
Menge  und  die  Industrie  des  Volks  betuaehten,  ao  mosa 
man  gestehen ,  dass  das  Vatedand  in  diesem  wichtigen  Theiie 
bedeutende  Kräfte  habe.  Der  südöstliche  Theil  dieser  Ge- 
spanschaft ist  eine  fruchtbare  Ebene;  den*  westlichen  und 
nördlichen  TheU  verschöneim  höhere  und  niedere  Berge  und 
Hügel  mit  eingeschlossenen  anmuthigeu  Thälem.  In  den 
südwestlichen  Gegenden  atreichen  in.  südö^riücher  Blchtiing 
die  Aeste  einer  steierisch -osterreichiscfaen  Bergreihe,  unter 
welchen  der  an  deii  Grenzen  liegende  Boaalienberg  ia  der 
]Nähe  von  Forchtenatein  der  höchste. jat  Weiter '  unten  Ist 
der  an«  Steinkohlen  reiche  Brennberg^i  mit  den,  Oledenbn^ger 
Gebirgen;  am  südlichsteh  liegen  jene  Beisge^  v^lche  bis 
B^ptze  und  Gif  8  streichen.  Von  Eisenstadt  zieht  sich  nord- 
östlich parallel  mit  dertLeitha  ein  kleine». Gebirge,  welchea 
aber,  sobald  es  das  Oedenburger  Gebiet  Terlässt,  sein  E!a^ 
erreicht.  Der  östliche  Abhang  ist  ganz  ihit  Weinreben  be- 
pflanzt. Aber  die  merkwürdigsten  unter  allen  sind  jene  kal» 
kigten  Berge  oder  vielmehr  Hügel,  welche  an  den  westUchen 
Ufern  des  Neusiedlersees  nördlich  bis  Gsies  streicJien 
und  auf  ihriem  östlichen  Abhänge  die. berühmten  Oedenbor- 
ger  und  Buster  Weine  in  Menge  «aiieugen  und  einen  sehr 
merkwürdigen  Steinbruch  zwischen  St.  Marßorethen  und 
Bu8t  enthalten.  Hier  kann  3er  gefühlvolle  Wanderer  die 
reizenden  mannigbltigen  Schönheiten  der  Natur  bewundern. 
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iiidem  er  o^tUdi  deir  g|8ii2endeu  SpijCgel  des  Neufliedleraoei 
und  weiter  hinaus  eine , nnübor^eUbare  Ebene,  westlich  den 
hohen  runden  Scluieeberg  und  andere  bald  höhere  bald  nie^ 
dere  ^etg^  und  Hiigdl  mit  den  eingeschlossenen  Thälem 
¥on  versehiedeneik  Formen  und  Farben,  unter  den  Füssen 
den  tiefen  und  weiten  Steinbruch  mit  interessanten  Bildern 
▼on  seltener  Schönheit  und  Wundern,  und  endlich  rings  her- 
um allenthalben  die  schönen  und  nützlicht^n  Werke  der  Na- 
tur und  der  unermndet  thatigen  JÜensclieuliände  betrachtet. 
—  DiQ  Ton  Oedenburg  bis  Klingenbach 'streifenden  Kalkhür 
gel  sind  ein  Ast  des  eben  erwähnten  Gebirgszuges.  Von 
den  südwestlichen  Gebirgen  führt  der  Weg  über  Hügel  in 
die  östliche  Ebene. 

Von  dem  Neusiedlersee  und  dem  Hansäg  habe  ich 
schon  an  einem  andern  Orte  (§•  X  b.)  gesprochen.  DI9 
Raub  bildet  den  östlichen  Winkel  der  Gespansdiaft.  Ein 
Arm  davoii,  die  kleine  Raab^  durchströmt'  den  östlichen,  die 
mit  ihren  IJeberscbwemmungen  viel  Schaden  verursachende 
M4pt%e  den  südlichen  Theil  des  Com. -V  Der  in  demQeden- 
burger<'Thale  fliessende  Spittelbaeh  (weiter  .«nten  Ikya  ge^ 
nannt)  verliert  sich  unterhalb  Eszterh^  in  dei|i  Hknsäg. .  Di^ 
Vulka,  welche  auf  dmn  RosaUcBberg  eninpnngiry/durdisti*ömt 
das  schöne  Eisenstadter  Thal  und  «rgiesst  sich  unterhaU^ 
Gschiess  in  den«  Neusiedlersee.  — -  Der  BaPbaiaersee  ist  an 
der  östlichen  Grenze.  ' 

•  Der  Boden  des  Oedenbm^er  Com*  ist  grösstentheils 
lehmig  und  kalkig;;  es  giebt  aber  auch  viele  schwarze  Gar- 
tenerde. Die  besten  Weizenfelder  sind  um  Kapuvdr,  Losing, 
Schützen  und  Aggendorf.  Auch  Zwischen  den  Neusiedlersee 
und  dem  mit  ihm  parallel  laufendc^n  Gebirgszug  ist  ein  jehr 
fruchtbares  Erdreich. 

Das  Clima  ist  sehr  gemässigt;  die  Luft  rein  und  gesund; 
Tlele  und  heftige  Win4e. 

S.  Producjte,  Viel  Weizen,  besonders  in  der  Raabau; 
^egen  der  torzügUchen  Güte  .wird  der  Kapuvarer^  Aggen- 
dorf er,  Parastagher,  Homoker,  Nemeskder  und  Wöltscher 
geschätzt.  Korn,  Gerste v  Hafer,,  Kukurutz  allenthalben;  hier 
und  da  auch  Haidekom.  .  Hülsenfrüchte  und  Gartengewächse 
In  hinlänglicher  Menge.  An  vielen  Orten  lässt  man  die 
Aecker  nie  brach  liegen.  Wein  wird  in  IJeberfluss  erzeugt, 
so  dass  die  Ausfuhr  sehr  stark  ist;  der  «süsse  vortrefllieh» 
Rüster  und  der  starke  Oeden1^,ur^er'W,ein  .  wird  mit  vollem 
Recht  unter  die  allerbesten  ungarischen  Weine  gestählt,  ja 
auch  im  Auslande,,  besonders  m. Schlesien,  für  sehr; gut  be- 
iunden.  Ani^ser  diesien  werden  j^.  die  bessern  Weine  ger 
hfdten:   der..AQllinger,  Qg^ajn^^  :,Ife|ckenmarkter^  Kreutzer, 


ner.  —  Viel  ^te^  Ötotj  KartaiMi?»^W&M^  l^i,3||edc^IiiC 
und  Forchtenau.  Das.*  Oedenbl^y«r^^i^ert(Q.  Ojbf t  ^i|ft^  ao/ph 
im  Auslände,  wo^  es  Terführt  w^d.tM|>!^aiut .«-7- jBi^i6i|^* 
liches  gotes  Heu.  H0I2  hat  der  frösser^  Theil- g^^Uf^  ato 
doch  thedef:;  die  Anwohner  de»  Hansig  müssen^  sitli  je4oc|i 
mit  dem  häubg  wachsendea  ftohr  b<jietfen$  die  A^w^fboer 
der  Ijli^ptze,  da  sie  kein.hiiilänfUches  Bauhoii  l^efu«hab^ 
an  mehreren  Orte|i,.  nw^enäich  in  KetUoL,  TzirÜ^^  jD^BfßU^ 
R^ptzeV Szemei^  Tiel  iaasend Bscbei^äume  imi,püfim,,tf^f^ 
gepijianzt;  so  kann  man  z.  B«  iot-KepM,  einen  ganzen -fn^ 
le^en  Wald  sehen.  —  In  der  Kaabau.  wächst  ein- gute|{^.l|«^ 
back,  na^pentlich  in  lietting,  Kapu?ir,  Baböth  uiid^^^^fifthej^ 
unter  diesen  ist  der  beste  .nnd  bernhipteste  ^  liet^i^er 
(Vlttnydd).  Von  416,420  Joch  urbaren  iBodens  bennt^  jaqm 
2um  FeFdbai^  250,864  Joch;  zum  Weinbfm  44)^l]^0^el^;^jWj^ 
8en  sind  84^316  Joch.' — Die  Schafzucht  urird,  aeit  djuger 
Zeit  mit  m^hr  Sorgfalt  t^nd  Nutzen, betrieben,  TOj:fH(^|if^|^ 
TserneMzit.'  Esi^ind  fiele  Herrschaften,  weldb^  .|^,^4ie 
erzeugte  Wolfe  mdurere  'Tausende  einndhmen.  b-  4^  -iVf^" 
läuftigen  WaUungen^  besond^ra  .aW,  in,  dem  [l^lse^ 
^oss^i,  mit  'Mildern  umgeben^i^  Esfzterhiai^clien  cjfme^i^g^ 
ien,  viel  und  alle^b^d  Wild.-  In  dem  Neusiedlevs^  i)M^ 
sehr  schmaddiafte  Karpfen;  Hechte  und  andere  ^i^fA^^i  Üfl 
dem  Hansig,  auch  um  den  See.  s^bfft,  ijjel^  Wa^^ffrögcl 
Die  Seidenzucht,  die  auf  Kosteii  des  Gonu  ^triebj^«  ]i|(^ 
ist  Ton  keiner  Bedeutungi  .    J*  ilunlf 

Unter  den  Mhierßlien  sjnd  daa^  Tons&giich^ter.  dJ0  flßip%i 
toMen,  auf  dem  Gebiete  der  Sta^t  Oedeid»urg,  auf  dfa 

genannten  Brennberg^  wo  man  im  Tagbrodie  eine  JSlj^ 

Mächtigkeit  von  10 — IQ  Klaftern  sieht,  wovon  d;^  |ii^p^iide 
aus  Talk  oder  Glimmerschiefer  besteht;.,  ple  ^o)u^  ^^ttAtf 
Braunkohle  bester  Art,  piit  S^h^vef^^es  und,  Ai(^im„j|^|j^ 
oder  Weniger  durchschofsisen,  wo  inzwischen  1  bja  -»  ^lud 
6  zöllig  {Sisenstein. vorkommt;  das  aus  den  ErfostoUcuiL  auslau- 
fende Wasser  ist  mit  Titriol  sehr  geschwiogert.  Im  nnsen 
werden  das  Jahr  hindarch  170— 180,000  Centner  älemk^h- 
Ien  gewonnen,  wovon  die  Stadt  Oedenburg  allein  jB47p85i,000 
Centner,  um  den  contractmassigen  Preis  von  I2,j^r.  W.W« 
den  Cent.,  verbraucht,  das  Uebrige  abe^  nach  Oesterreich, 
besonders  nach  Wien  verführt  wird.  Brennb^rg  siidb^  jetzt 
schon  einem  Dorfe  gleich,  in  welchem  264  Menschen  Jeb^. 
Nicht  weit  von  hier  ist  m  SUzmg  ein  aufgelassenes  ^in- 
kohlen- Werk,  wo  die  Itolde  ebenfalls  Braunkohle,  jener  des 
Brennbergs 'ziemlich  Khnlich  ist.  Auch  bei  Neufeld  ^  auf 
^rstL  Eszterhäzyschem  Grunde,  ist  ein  KoUen^FIöts  bei  4 


Klafleni  oiieMi|«  w^  die  K^  «Kflzkdile  ist;  sie  ist,  be- 
sondl^  die' dMuf  liisgeadett  Bnipd^iiy  seh^  reich  ab^idial- 
tig;  dies  Unbrauchbare,  wm  nms^Miren  wii*d^  Jcömmt  auf 
grosse  HaUfeii  sesammai,  wird 'anzündet  und  die  dadurch 
eraeugte  Asche  rt  eihem  Alähu^  TterafbeMet,  welcheif  für  den 
besten  Blunkatie^ 'Vericamt  Wd  ithd  'dem^  gujteik '  römischen 
gleich  kmunft  mtfimnst^rMfwni  iricht  beikulat.  Hol»- 
a^em'bei 'jnßr&iUiL.'aTiil^  fiebt'es  in  ^os^er  Jtfenge, 
80  wie  euch*  9(^  giü^,  leipht  ^fi'earbeitende'  und  geschätzte 
San^cltfe , '^besonders  ih  iem  SiSS^garHk^  Steinh^üch,  yror- 
ans  sie  sof^ar  nach  Wien,  Pressburg  und  anderwärts  .jerfutirt 
werden«  So  auch  in  dem  ÄretsOiicAer  jSieMruch»,  AvS  den 
niedem  Kalkgdbii^g^  ^det  qian  viele  l^^trrfacte,  Mfkscheln, 
Fische, 'Ki^bse.;'2r^b  TonMebr&ieren;  ja  in  ^tiier  Oeden- 
burgei^  Sandgi^u^ip  iift  sogar  eiii  Eljpphiintehzalm  gefunden 
worden*    Vffi  den  '^ner^-WalBei^  an  einem  andern  Ort 

^.  EAi^knerl ,  Daü'  Oedenbürger  Comitat  ist  eins  d^r 
Tolkreicfasten  in^^^ni.  U^garii,  dehn  l^uf  5T-nr  (nach  Liech- 
tenstem  IM)  OM^ilcIn  wolmen  llf2,0(fö  Menschen,  und  so 
leben  auf  1  D^-  !30S4  Menschen  (im  Marmarosclier  Com. 
078;  hl  Klei^  Rumänien  IIMQ.  WohnSrter:  S  jLÖnigL  Frei- 
nttdte,  41il[arkäl^cken,  196  Dörfer,  '5  Prädien.  Die  Un- 
garn machen  4  aus,  und  wolmen  in  120  Ortschaften;  die 
Deutschen  f ,  i|i  90  Ortschaften;  Croafen  |-,  in  30  Ortschaf- 
ten. Die  nieisten  sind  Katholiken,  nämlich  130,486  Seelen; 
£vangöliBche  in  1t  Senioraten  (im  obem  und  untern)  in  18 
Mutter-Gemeind^ii  und  51  Filialen  21,606;  Reformirte  42 ;  nur^ 
in  Aet  Stadt  ^Oedtoburg  ungefähr  15  Griechisch  Nicht-Unirte; 
SM»  Jude^:  '^  Ke  Zahl  der  Städte ,  Dörfer  und  Prädien 
deutet  auf  die  Beschaffenheit  der  Cultur  sowohl,  als  auch 
auf  die  BeschitflS^ngeii  der  Elnwohri^r.  Ausser  den  Land- 
vvhrthen  u^ a  Handwerkern  giebt  es  eiaige  Meni^cheki',  welche 
in  J(en  Stemkbhlengruben  und^in  d^n  SteihbrüqhQU  arbeiten, 
oder  sicli  mit ^  dem  Wein-,  Getreide-,  Vieh-  und  Schwein- 
handel  abgeben.  Dieser  Handel  "Whx  demungeaclitet,  dass 
man  keine  SchifiTahrt  hat,  nocih  "i'ox  kurzem  sehr  wichtig 
unHH  lebhaft;  waib  die  Folge  hatte,'  dass ''viele  Menschen 
sdmell  reich  wurden,  'prächtige  GebiiMe  aufführten,  aUe  Tage 
lierrlich  m^d  in  Freuden  lebten,^' den  geldverz^hrenden  Luxus 
mitmachten;  und  für  jene  Menschen,  die  nicht  Handel  trie- 
ben >  eine  drücicende  Theuruhg,  besonders  in  den  Städten 
verursachten ,  wie '  man  sie  kaum  an  2  Orten  in  Ungarn  an- 
getroffen hai^).    Aber  die  Zeiten  haben  sich,  so  wie  die 


^  Zam  Andenken  an  diese  Zeiten  merke  ich  hier  an:  dass  im  Jahre 
1817  von  dem  schönsten  Weisen  der  Pressl^arger  Metzen  nm  42  Guiden 
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Lebhaftigkeit  des  Handels,  ^zmf^  ISf^^ü^f^^ßK  ßpe^vhßH/^ 
plötzlich  Teraadert,  Dafi  Co^  zibli  i»,  die  Krißga-Casse 
20M08FL,  die  a  k^n^L  Frei^i;Mt^. .34,051  FL 

^  5.  Bintheütmg.  •  ft^BesirigeiJ  1»  .d«r  Oedenbiirfer,  «wi- 
schen dem  Neiiftiedlcr8ee:«Qd  Oeatarreieh«  2.  Der  obere 
Bezirk,  ausserhalb  dies  BAabflasaea,  *a&dUc|i  von  d^oi  ecstca 
und  dem  Nettsiedleraee»  8*  INr  untere  Bezirk,  mBSseribaib 
des  BAabflasses  awiscbea  jenen '«nd^tumAdiilKefliiafl»  4«. Der 
obere  EyiändischeBeaiink  5.  Der  untere  Ejiindaache  Beaiik. 
Die  zwei  letzem  liegen -zwiscüben. den  Bii^ptse  und^  Raabflus- 
sen,  dem  BarbAtser  See  und  dem  Hanadg.  —  Das  Coni.-  hat 
2fö  Porten;  OedenbnrgOA;  Siaen^tadt  &}  Bnst  8.  —  Qanne 
Ansässigkeiten*  4dWj  mit  10,878  ansüsaigen  Baoecn.  . 
6.    Wohmrter,    ^  Städten  » 

1—19,'  Im  Oedeniurger  Bezirk:'  Oedenburg  (Soprb- 
ninm),  ^ine  Stunde  weft' von  dem  Neusiedlersee  westtfcb; 
eine  könlgl.  Freistadt  mit  12,000  Einwohnern.  Wenn  sie 
auch  unter  die  grS^en  und  volkrdehsten  StUdte  Ungaii(s 
nicht  gezählt  werden  1  Ann,  so  ist  Ide^  doch  gewiss  'etne'ld^ 
wichtigsten  im  ganzen  Lande.  Ihre  MerkwfMIigketteli  ^^ftitf: 
ihr  hohes  Alter,  denn  es  wa^  hier  bchoii  zu  der  Hdmer  £d- 
tien  eine  vont  Qihen  erbaute  Stadt,  obgleich  unter  einein  lAa^ 
dern  Namen ,  wie  ffiess  di^'  sehl*'  Mufig'  ausgegrabenen  ^i^iti- 
sehen  Ml&nieen,  Leftbii^'steine'mitt^iMschenlnsdiiriffeii,  'Lam- 
pen,  Thränenflaschön  und  andere  Alterth&melr  unndderleg- 
lieh  beweisen.  Eine  Schöne  La^e  in  einem  ^mnntlilg^  Bfd- 
ten  Thale,  aik  Fusse  eines  Hügels,  ahgenehme  UJüe^d- 
tungsbrter  und « Gärten  mit  schönen*  Aussichten  ^N\£nhoi!, 
Wandorf,  die  Lerer,  TelchmiUilen,  Wdfs);  '«^XitoAage, 
welche  hier  gehalten  worden  sihd ;  die  Krönung  eihea  !ri^dhi%8 
und  2  Königinnen;  das  schöne  Lilüht;  wef^eh^s  Tide  lii^r  ge- 
borene, oder  leidende  würdige  Gelehrte 'tod  Genetale^diMiif 
werfen  (auch  jetzt  leben  8  hiei^'  g^bcirehe  und  erzd^eir^* 'Ge- 
nerale); die  ComitatsrersammlnngeA'^  *  Capitel ;  ein  ka[ihölf- 
sches  Gymnasium  der  Benedictinef ;  ein  evangdischea  Gjfteba- 
sium;  2  Spitäler  im  guten  Stande;  2  grosse  Ca^ernen,'  taiit 
einer  neugebauten  sehenswürdigen  Reitschule;  viele  Kiffen 
und  grosse  schöne  Gebäude;  der  höchste  Thurm  in  Ühgam; 
sehr  berühmte  wöchentliche  Viehmärkte,  auf  welthen'*3a(r- 
lieh  über  40,000  Stück  Ho'rnrieh  und  150,000  Sehwehie  Ter- 
kauft  werden;  gute,  starke,  berühmte  Weine,  welche  hier 
in  Menge  erzeugt  werden,  wofon  der  beste  ins  Auriähd,  be- 


W.W.  9   1  Pfund  Fleisch  im  Jahre  1816  um  33--S6  Xr. ,   1  Halbe  sehr 
geriagen  Weins  nm  t  Fi.  bis  1  Fl.  12  Xr.  ?erkaoft  worden  ist 
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sondl!M'tiac]r'^clUeädi  TefAbft^  dar  Vdüechteste  m  H&use 
Terliiraiioht  "«rird;  e&l  efht^giftiher  Fddbair  mit  yieiem  Fieiss 
betrieben,  indem  die  meisten  Aicker'jährlicli  zweimal  ange- 
b«^  'Werden I  >iel  ft^^mackhaftefiT'  Obst,  tniter  andern  auqh 
schöne  V  ^osse  Pfirsieben  ^md  viele  Cirstairien  (in  den  Le- 
vem);  in  gmz  Ungarn  4Üe  einiilge  -^cker- Raffinerie,  wo 
4M  Beniner  weissgelbe»'^  S0O  Oent  raffihirtet  Zucker,  400 
C^t^  Gaudis -Zacker-  tad  12  fifmer  Rtnti  terfertTj^  werden, 
welches,  alles  theilsfm  Risicbe,  theliS'  in'  ^Wi^n  verbraucht 
wlrdi? ^ Wi ngnwndffa*«  md«  Fottasdien^edeNii^li,  wo  ton  jenem 
200f  <v«in  diiesera  30t  Cent,  erzeugt  werd^ri)  Viele  T«cb- 
iMckter,'  welche  attf  45f  Weberstiäilen  ein  siftr  f^ntes,  ^t- 
unter  audh  feines  Tttch  tiferfarti^en ;  allerlei  Handwerker,  40 
kauflente,  1  Buchhandlung  und  1  Buchdruckerei  §  .starker 
Handel  mit  Wein,-  Frucht,  Vieh,  Sdiwei|i?n,  Honig,  Wachs, 
Wolle,  Taback  und  feinen  Kaufmanosw^aren,  nnd  dessen 
Jfru^ht  ;ein  ansehnlicher  Reichthitm;  Artigkeit  des  schönen 
Volks ''imit  einem  feiaicn  modischen  Gesdunack,  wielcher,mit 
de^  Wiener  Moden  und  Lujuus  wetteifert».  Endlich  giebt 
au^eb  4aa  dieser  Stadt  kein  geringes  Ansehen,  dass  sie  8 
w/>^l)iAb<s>de  Dörfer  im  BesHa  hat,  wo;ia  auch  die  Brennber- 
g^  f .merkwürdige.,  an.  Ausbeute  so  ,  reii^ha^  Siteinkohlengrube 
gf^^rtp  .  Uebcigens  war  .4ieae  Stadt  dna^  sehr  gut  "befestigt^ 
wie ;di^&. die. noch  Torhandenen  Stadtmauern  zeigen. 

JRu»t^  nordöstlich  toh  Oedenbu^  am  Neusiedlersee, 
^^  fkönigl^,  Freistadt  ipt  etwa  1140  Einwohnern;  sie  ist 
z^fUfT,  die  kleinste  unter  aüen.Freiitädten.  Ungarns,  aber  der 
gjjpfysisj^  Geist. des BacchuS)  welcher  dies^  kleinen  Körper  be^ 
e^eeU»  vcnrachaM  ihr  .einen  grossem^.  Namen  und  Jluhm  im  bi- 
uiuJL Auslände,  als  den  übrigen  Freisiüldtsn  Ihre  weit  grössere 
Aus^^bnong^  und  Bevölkerung.  «la!  sie. hat  audb  .den  Ruhm, 
daa^f.sie  den  I/a  und -ajidere  deutsche  Dichter  zum  Singen 
hegeiis^t ^ hat«  Rust  hat  ein  sehr  kleines  Gebiet,  ^oTon 
mehr  ,a1s  die  Hälfte  mit  den  TortreflFliohstea  Weinreben  be- 
setzt ist  ^);  nur  l&O  Joch  Waldungen  (Kaschau  hat  29,282 
Joch}«'.  Abec  zum  Trost  der  Rüster  ist  der  Unterschied 
ihres  und  des  Kaschauer  Weins  eben  so  gross.  Sie  erzeu-* 
^n  jäbrlich.  bei  5000  Ebner  (zu  80  Halben)  des  besten  * 
Weins,  indem  sie  die  Trauben  sorgfältig  und  mit  vielei' 
Mü^e, Sortiren«    Merkwürdige  alte  Kirche;  Muschelbank. 
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*)  Die  hier  oaltivirten  Tranben-Sorten  sind  folgende:  Yorzogsweine 
der  mit  Recht  so  sehr  geschätzte  Zapfner,  doc  die  besten  "Weine  giebt; 
ausserdem  der  Augster,  der  Griechische,  der  Welrer,  silberweisse, 
blaue 9  weisse  Geissdntte,  criine  Reifler,  Kolm  Reifler,  Zierstandler, 
grüne  Muskateller,  weisse  Laagler,  Kremler,  Zollner,  rothe  Muskatel- 
ler •  GroMmanaische. 
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•teiw  83)91^  Bleiiyicheii  apuiehnien;  fti4  1  Q  Meile  konmen 
iSlSl  Meiis^he^.  Diese.  M^olMien  in  einer  königl.  Freistadt)!»  6 
M^rktfled^ea^,  9X.  Pörfern  und  82.  Aüdi^.  Weiii^e  Deutsche 
in  A  Ortscbiilen  npd>noch  weniger  Sluven  \n  I4)rt8ch8ft  find 
Wasser.-: Croaten*  ausgenommen,  sind  die. !ßinwohner  Dng^n 
in  l^Ortscliai^en,  üfiler  d^^^  fcesondiery  die  Binwioteer  Ton 
ftaab  sehv  sdion  'uii|;^8c]|t;  sprechen;  -^^  JHt  Katholiken  sind 
am  lahlr^hi^tenv  nämUch  58^000.  E^anf  eliadie  sind  in  14 
(ßenMnden  nnd  86  Filialen  IS^OQQ;  IbBforaürte  läOO;  grie- 
fshis^  NicW-Unirte.lM;  Juden  nahe  aji  1Ö70.  —  So  wie 
sich  das  Volk. mit  dem  Feld-  und  Wfinbi^u.^eissig  beschäf- 
tigt^ 80  gelten  sich  Viele^  jlieppnders  im  Mitteiponcte  des  Ci^^ 
in  Raab,  auch  mit  dem  Handel  ab,  weicher  hier,  yorzug^ich 
aber  der.  FFuchthandel,  sehr  lebhaft  ist  Die  wisseo^ohatltii- 
cha  Cnitür  wir4  fn  den  za  Aaab  befindlichen  Biidungs-An- 
iptaltfen  sehr  bdTördert,  so  dass  dem  hier  angezündetem  Lichte 
anich  die  enti^rptereii  6e8paQ8c]ia^.n  nachgehen*  Die  ffrqsste 
Civiiisati^  und  Ci^ltiir  findet  man  in  ftaab.  Das  Com.  sahlt 
Contributioh  45,405  M.;  die  Stadt  Raab  15,657  FL 

.  &  BinilieUiung,  8  Bezirke:  d^r  Eylander  (Szigetközer), 
nordwestfidb  mü  8  Districten,*'  dem  T^zközer,^Szigetközer 
und  Toközer;  ä...der  ^okorvAllyer  sudwestlich ;  3.  der  Pusz- 
tAet  im  Jrotliidtien  Tbeile  des  Com.  -^.  Pointen  hat  das  Com. 
S8;  die  Stadt  Raab  20.  ^*  1306  ganze  Ansässigkeiten  mit 
2102  ansässigen  'Bauern. 

ff.  Wohnorfer.    a.  Städte.   '  ^  ' 

1.  Iiii  rSükdrvdlhfer  Bezirk:  Raab  (Jaurinum).,  an  dem 
Zusammenünsse  der  Raab  '  mit  der  kleinen  Donau,  in  euier 
ahmijithfgen  Gegend;  sie  ist  eine  königl.  Freistadt  mit  schön 
gebauten  Hänsern,  16,118  Eiilwohnern,  grossen  Vorstädten 
und  vielen' Merkwürdigkeiten.  Die  schiffbare  Donau  und  die 
La^e  an  def*  Hanptstrasse  zwischen  Ofen  undl/ITien  erzengen 
einen  lebliaften  "Handel  und  ischnelle  Circulatidn  des  Geldes '^). 
Die^  Gegend,  wo  die  Stadt  liegt,  hat 'auch  den  Römern  so 
wohlicefallen .  dass  -sie  hier  die  Stadt  Arabona  erbauten.  Noch 
mdängst  war  sie  eine  starke  Festnng;  aber  J^tzt  sieht  man 
lanch  hier  schon  Spuren  Ton  dem  hier  hausenneii:  Napoleon 
Bonaparte,  weiöher  die  Raabe^  von  den  Gefahren  einer  Be- 
lagerung vielleicht  auf  immer  befreit  hat.  Bischöfliche  Re- 
sidenz oder  das  sogenannte  Schlos,  königl.  Academie,  Semi- 
narium,  kathol.  Archi  -  Gymnasium ,  viele  grosse  GebSnde, 
nämlich  das  Comitatshaüs,  das  königliche  Hans,  viele  alte 
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*)  K»  war  hier  ein  Fracbthändler,  der  sich  mit  2  Centner  Silber 
(Arginiterie)  gerühmt  hat.  j^ 
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ond  neue  Killen  mit  5  Religionsparteien  (die  groiise  Kirelie 
iiat  noch  Steplian  L  bauen  lassen);  das  grosse  Benedictiner- 
Kloster,  das  Stadthaus,  4ap  Zeughaus,  S  .Kasernen,  Armen- 
haus, Bttchdruckerei«  Weinbau;  Kimer|s  jElssigj8ie4erei  erzeug 
aus  Gerste  jährlich  5000  ^imer  ^sslg^  wdcher  weit  verführi 
mrird.  —  Üddrigens  liegt  Raab  i)ur  j^mx  p4  Fuss  tiefer»,  als 
Pressburg,  ihre  tlohe  liber  demi  mittjeUandi^chen  Meere  Ist 
nämlich  2S6  Fuss,  jene  von  l^refsbur^  3X0.  ,  *       - 

2.  XsßiPusztaer  Bezirk :  .Mdjrtißshßrg^  am  jt^ll^sse  des^  be^ 
rühmten  Martinsberges,  südöstlich  y(ui  jKaab-i  Pleser  Berg 
(Sacer  Mqns  Fannoniae)  gewährt  ycin^  Weitem  riiigs  herum 
eiiien  schonen  AnblicJH^ ,  so  wie^^  von  seineia  6ipfd  schöne , 
Aussichten  in  die.Ferfie.  Das ;  darauf  gebaut^  Schloss  sammt 
der  Benedictiner -Brz- Abtei,  welche! StepbaB^J»,.liier  gcigrün- 
det  hat,  ist  sehr  alt.  .Piese  Abtei  besitzt ^.se)^r  ;yiele  Oüterj 
von  ihr  hängen  di6  'iTihahyer  :up^  Balbuyb^ter  Abteicii  ab. 
Der  Orden  besteht  gegenwärtig  aus  161  Pef^q^ief^;  lehrt  auf 
2  Academien,  nämlich  clerl^i^essburger  und  l^aabery  \ind  auf  8 
Gymnasien,  zu  Raab,  KomOr%  tiüns,  Oedeiiburg^  räpa,  Pres»- 
burg,  Tyrnau  und  Grau;  Pfarrer  sind  15. .  UifeSrigens  sind  in 
dein  weitTfriiffgen,  auf  3  Hngelp  gebauten  Schjfosse  viele  schätz- 
bare Alferthümer ,  b^^ouders  im  Archiv  voii  siqiiififtlichen  Do- 
cumenten;  die  B!miothe1c>nrd  seit  einiger  Zeit 'i^eh^  erweitert. 
Der  S'uös  de»  Berges*  ist  mit  Weinreben  bepflänzi.. 

8:  liri  ^yläi^der  Bezirk:  Hedervdr,  im  Uordwestlichieh 
Winkel  des  Com.  zwischen  der  grossen  'und  kleinen  Donau^ 
mit  einem  schönen  Gr.  Viczaisch^h  Schlosse,  woriii  eine  an- 
sehnliche Bibliothek  und  sehehswütdige  Mühz-Sammlung^von 
seltenen  und  kostbaren  17-^1^,000  Stückeh  beflhdlich  ist; 
anch'  ist  hier  ein  schöner '  ett^lischei:  Gaifti^ii  tirid  Hausen* 
fang.     *  •  •.  .  "  .!'!.'•  '    ♦•>      '''*"'■.''' 

c.  Schlösser.  Ausser  dfem  Rääbeir  und  •Mtrtinsberger 
Schloss  ist  in  dem  .Raaber  C(hii.  weiter  ^'n^htl,  als  Ruinen 
des  Döröger  Schlosses  zu  sehm^ 

K.  Haupt ^  und  Commerz^  Strassen,  l!)a8.  Raaber  Com. 
hat  gute  Strassen,  besondeifs  dfe^  wdche  von'Oien  nach  Wieii 
über  Raab  fühft.  ElAe  andere  fühit  von  Raafb  über  Repäs 
nach  Oedenburg;  eine  dritte  über  Szemere' nach, Papa;  eine 
vierte  über  Marthisberg  nach  Weszprlm;  efnlj '  fünfte  übe)r 
Kis  Bdr  nach  Stuhlweissetiburg;  die'  sechste  ist  die  *  soge- 
nannte Fleischhacker -Strasse,  welche  über  Bony  nach  Öfen 
führt.  ^  ... 

Post  "Stationen.  Von  Raab  gegen  Oj'ßn :  Gonyo  1,  Ats  1.  --^ 
Gegen  ^e/i : .  Hochstrass  1,  Wieselburg  1|-. —  Gegen  Pr^.* 
TAh  1^,  Pdpa  1^. 


806 

Etaemiadt  (Eis  BUrton),  noiti westlich  -ton  Oedeabnig, 
auch  eine  königi.'  Pr^Üstadtf  nü«  etWa  «MO  Efff^rohBttniv  * 
einer  schönen  Üeg^nJ,  mit  üeblidlies'  jftusüicfati^B.  >Sie  W 
selir  interessante  Scliioiiihdtett'iind  M€i^]twürdigk«ite&,  munk 
dad  Fürst  Eszterlidsysclie  Tiereeklge«,  präehti^  gelMmte^  mit 
seltenen  Knnstprodti^teii'' und  i^leheii  Gk^itsEen  mgcfüile 
Lustschloss,  mit  den  dabei  Iiefilidlieiien  henlidieii  •  QüiMi 
alsogleibli  in  die  Angen  spHn^.  Sdiens#ürdig  ist  Qbier'iiie 
künstlicfie ,  das  Wasser  in  "die  Höhe  treibende  DanipfinflMddie^ 
ihre  Wirkiui^^  die  schSnen  Teiche  tadMgöliefam  rauschaide 
Wasseriäile  zwischen  kfuistlleh  angdbrlMshteA  FciseDv  sdlöntt, 
mit  dem  besteh  Gesdnnack  nnd  viele  Natnn^nn*  angisUgtali 
Partieen  von  Gebäuden,  Wäldiihen,  in-  nnd  analindiMlte, 
sehr  interessante  Pflanzen  aller  Art  in  8  grossen  QlaohiB 
Sern;  eine  grosse  pr'aclMge  Orangerie;  in  d^n  ObatfiBiBi 
300  Porten  Welntranben,  ISO  Sorten  Aepfea,  «ben  te  Tid 
Sorten  Bimeta.  Tn  dem  "Schlosser  selbst  sieht  "der  Beobflicb- 
ter  Alles,  was  der  R^hthiihi,'der  feinis^  GejBi^iuttfe^  der 
Luxus,  die  OemäcliUehkeit,  die  Künste  der  Wits,'di<s  Ora- 
zien,  die  Mußten,*  die  Natur  Schi^nes,  Ghrosses,  Bvhabenes 
auf  einen  Ort  znsanmienbrlngeli  Köhnen.  "^  Wohl  dett^Jiivr 
hier  reiden  Shinr  «nd  iSmpflilglidlkeit  fäy  Gendi8»'hat,  «rtdä- 
que  fi^nendi  des  Horar  anssulkben  *weiss4  9m  groiisen  ^Tfaiä^ 
garteÄs  habe  ich  schM  oben  Erwihnnng'  getikan^  *^^ —  Jhidi 
die  Stadt  sdbst  hat  sch<hne  Ctebände,  wozu  anehdiis  Valf«- 
rie  niit  einem  wiindertiiatigen  Marien^-BUde  gehSrt;' dts^lHh 
ster  der  barmherzigen  IBrÜder.  BndHdi  ist  in '  B{s^li8tadt 
eine  fiirstliche  BuchArnckerei ;  starker 'Weinbau.  «         -V   ifi'i 

Mofhtflecken  sind:  neben  dem  Pre^sbilirge«  We^i  od 
nicht  weit  r^n  d^n  nördlichen'  Theile  des  Neuriiedterstiei, 
Breitenhrunn;  weiter  unten  Fürbaß  f  unweit  daTÖn /litit^bj»- 
kirchen.  Alle  diese  efnst  befestigten  Ortsdiaften  ei»eiigeo 
am  östlichen  Abhang^  des  Lellhaer  Oebirges  eioeB«  g«ttn 
Tischwein.  St>  Mwgarethen,  nördlich  von  Oisdenbiiijp^  hst 
auch  guten  WcÜn  und  einen  merkwürdigen  Steinbrnch*  -  €kro$9- 
Hofiein,  nahe  bei  Eisenstadt  südwest^l^  mit  einen  dem  First 
Efszterhdzy  gehörenden  Badehanse,  dann  der  StranssIflAen 
Essig -Fabrik,  in  welcher  jäfarlfeh  10,000  Simer  E88%  mU 
ausserdem  30,000  BonteiUen  Liquenrs  Terfertigt'werde»<, 
Ton  f  nach  Oesterreich  tiiid  Steiermark  geh^n.  JUariä 
r^ten^  nördlich  von  !feisenstadt,  mit  Tabackban.  HomsUm, 
nordwestlich  ton  Eisenstadt,  bant  Wein.  Mattersd&ff  nnd 
Forcht^au,  westlich  Ton  Oldenburg,  letzterer  nnter  dete 
fürstl.  Ezsterbäzyschen  Schloss  Forchtensteln,  mit- schonen 
Kastanien-WSldem.  kobersdorf;  LariheCy  ß%*  Märtous  nahe 
beieinander  südwesffich  fön  Oedenb«rg,' na&e'an  dea  oitter- 


rqjiiMfirfhO  tflhAimfiliK'r^lMl^«. erste  htt  ein  fBdi5neB  Schloss^ 
tWeinbaii^  «ia^  iSMei^nmniin  wd  Tie^  Juden; '  der  zweite 
Int  fldch&Ufl.eui  ScUof»  nnf  eiiiQin  bohen  Felsen;  bei  dem 
idrittte  .fei  efai  Steiiihinick.  vä^  ventcbiedenen  Petrefacten. 
JSeckemiutrJd^  Harkm,  Xr^utx^  apvh  diesü  sind  nabe  bei- 
nJMfftiJTrr  sndlkh  V4n  Oedeaburg^,.  alle  drei  bauen  viel  Wein. 
Atniletailefie  liat  ein  BMtßrt|teFB<^Q9  S«blos»;  zwischen  Har- 
kintund  'Kreo«.  ein  Sa«erbrunnel^  welcher  eine  auflösende, 
reistede  tiiid  slärfcende  lüeaft  besitzt^  in  der  Schwacheit  des 
KöxipBm^^  Yersliopfiuigeii  u^  dergL  nüt^ch  befanden  wird. 
InirAarkftii  Hh  iGheiaeii'  nnUngsfl;  ^usgeigrabenen  .römischen 
Xetehenstein,  dessen  Insichrift  der  ..14ten  Legion  erwähnt. 
,JSkm$baoh,<  am.  Neusiedleriee;,  nordösüicli  ▼on  Oedenburg, 
■iit(n<0iae]ii.  achönen  Castell  des  .Baabes  Bischofis^  erzeugt 
ifliiMii  voitreffllchan  Wein;  'Steinbracti. 
^l.l  »fi0«*-*«81.  im  ohern  Mtixirk.ausserJ^b  des  fiaabflusses: 
ttnMhSnkmdf9ff^  8  Stond^i  Ton  Oedenburg  südöstlich,  mit 
teilen •gnM.£Mt8d&5is«hen  wottlanftigen  (jiSa^ell  und  Garten; 
-«&ft)^ttal  IBr.Terarmte  JBanera.  JU^ügemiem^  Niklas,  öst* 
4icbi!vcl«iZitthBndeii€;  baid«  bauian  einen,  guten.  Wein.  Nicht 
'wWt  ymmtdtm  tetztera  ist  ein  schöneei  Lustschioss,  Monbijoux 
|ii0iiAr)  I»  '•  ndt  •  <  fsbrnm  ^  Tiiieirgartem  Losmg  ^ ,  aüdöstlich  von 
SSldCloideif«  era<e«gt  enen  sehiP  .gurten.  Wdn  imd  hat.  ein  Ca- 
slfllL  Vuddifn^i  nidöstticb  Ton  Lo«ii^. .  Schützen , ,  östlich 
i^iü' iJmilU^i.  LuisMur^ , ^wutiiiäi  von  6ün9i»  baut  Wein. 
MMten^ömf^  i^e  bei  Giuia,  nordweatUch«  Stemhergy  an 
der<$iBd|llze.4<  n«rdwiealUcbi  von  Mattersdocf, .  Unier 'Babm69 
und  Rasaendofff;^  wenitliclt  von  Steinberg, i nabe  anöden  öster-. 
MBcl^iaelfen!  GmzeA.  Von  den*  letzten  7  Ortschaften  liabe 
.ieh^üittbli.fiesondfirea  au  sagen.    Ba  iat  genug,  ihr  Daseyn 

oM^ohireiiLagts  «U'Wiaseii^.v , 

i:ifnS&«— 1864  Im^^nntegm  Besekkt  ausserhalb  des  Raabflusses: 
»^Reiaprimg  (Csäjpring),  «örtlich  von  Güns«,  an  der  R^ptze, 
ii4r  .^nai.tein -bei^mtev  Ort,  in  welclien  ein  cTangelisches 
G?j«iinasifim  tund  eineBii^h^ckerei.Uühte,  unter  dem  Schutze 
derHOmmdhenfai,  Grafcria  Thomas  undFranz^Nädasdi;  hier  ist 
antfeieine  ungarische  Bibel  gedrackt  worden.  Jetzt  hat  die- 
sor  Qrt  einen  starken  Weinbau,  grosse  Waldungen  und  viele 
Sdi^fie;  anefa  Ist  hier  ein  grosses  Castell.  Einige  suchen 
hier  da«  alte  .Searabantia  der  Römer,  was  aber  nicht  wahr- 
scheiidieh  ist,  weil  keine,  römische  Alterthiimer  hi^  gefun- 
den werden.  Nicht  so  merkwürdig  süid:  Bö^  Sajkall,  Iväny, 
Räptze  Szemere,  de  östlich  von  Tachapring,  Bö  und  Szemere 
an.  der  Räptze. 

VI*  38.   In  dem  obem  Eyländer  Bezirk:  Mthdlffi^  uord- 
öatlich  von  Szemere,  an  der  kleinen  Raab;   hat  gute  Jahr- 
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markte  und  ein  altes  .Schldss.  JSkptmir^  nördwestBch  ron 
Mihälyir  au<^  an  diok^  »kltlnfin  Rfeabvbtui  sauf ^»eiBen^.  guten 
Boden  viel  Weizen,  aber  auch  viel  nnd  guten  Tabackj^^ hat 
ein  ält^s  Sohloss  und  Schaupflakback^E^lk« 

80 — 42.  Im-  ujU^*  ejfläntUsoben  ^Beeirk:  Tsomaf,  öit- 
lich  von  Kapuvir,  mit  etser  sehr  <altea  Fnimonstmienser 
Abtei,  einem  diesem  Ondkte  zugebon^te  Ct6bftitd6;>«iid  «dir 
schönem  Garten..  SssiU^  siidlich  to«  Tsoma.  S$umy>s-^^^ 
östlich  Ton  jenem  mit  einem  GaaieUL  des  Baabeif  Bisdiofs, 
und  Tabaekban.  E§yeds  ä»Üi^h  ..¥^a  Szill,  h^  ueh/  eio 
Gasteli  mit  einem  .berrachaütlichen  Galten v  ^yr^ekhen  d^.Aei- 
sende  mit  Yergniigen  sehen  wir.d«x 

b.  Merkwürdige  Dörfer.  JnJFctlfs,  1  Stunde  Ton  Oeden- 
burg  und  dieser  Stadt  gehörig,  ist  ein  gutes  Baä,* welches, 
wegen  seines  beträchtlichen  Giehalfs  Ton  Schwefelwasserstoff- 
gas ,  zu  den  SchweMbädem  g^bort^  aopoerdetai  aber  noch 
Salzsäure  und  «chwefelsatiD«  Satee  undi  lErden  ohtte*'Spuf  Toa 
Eisen  enthält.  Es^  witd -gelbjianoht.  M  verdorbeaeni  fifeblit, 
und  in  KranUieilentgBschwäoiiler  Glieder,  der  Nknentj  der 
Harnblase  ulid  der  GeMrmiAtteiv;  Bei  :Wolfs  ilit  «muchnda 
Sauerbrunnen  ound  aii^ker  Wdnbaü«  iDas  4hkf8sen  .SMuen^ 
ser  wird  :b^  Kintzen»  gebraucht  gcgoit  den  .Schwindel»  und'iia 
Nervenkrankheiten.  Ini.  Säg  ial  «be  slaiikei'  «Bteaieosiicii 
und  ein. schönes <Caateli  des  Qraieii Fiestetits  müieiienl^Gav* 
ten.  .'Auch  ist  «liier  eine  aa8ehidicheBüohi»8amnaltmg<../F^ 
darf  hat  t  eine  reizende  .  ümgebiiiig  itui  prächtigen  1 1  Atteick- 
ten»  tuod  zieht  daher  <  die  nin  dem  tSchoaise  der  sdmttaMt- 
tur  Unterhaltung  *  «ochendeli :  Oedenbiurger  stark'- aA>4ichi 
Whnpä$mng^mk  dec  öaterreichitefaen  fieewei^  mili^ehttfli 
HaupMrdiflsigstamt.  -  n-^!> ':*'>'< 

e^ScMosaef.  In  i%rcA^9^«th  weiden  die  giMMtsea-fiAatee 
der  Eszterhäzyschen  Familie  aufbewahrt;  unter  andern  sehisi»- 
wnnd^e»  Hei^lidikeiten  ist  dort  auch  ein  mcirkwürdiges  Beug- 
haus. Harnstein;  Kl.  iSißem$  dis  Schloss  beir  Köbersdorf; 
Landsee  f  Laetenbach.  Wer  hat  das  prächtige  v  an  de»  sU- 
liehen  U£er  des  Neunedftersees  .gelegene  Lustschios  Etoter- 
häz  nicht  r&hmen  hören,  dessen  cdiemaliger  Glanz  undi  Pfstht, 
Theile^  Sdminck  und  Seitenheilen  In  weifvg  Wevte  wi-  fm- 
sen  nicht  möglich  ist?  IHe  Grösse  und  Srhabenheit  mindern 
fioinsten  Oesolunaek  gepaart,  der  Zosammeidiang.  nnd  die 
ifohönti  Uebereittstimmang ,  aller  Theile  beaaobert  die  Angeoi 
das  'Gefühl,  den  Geist,  und  reisst^nur  Bewnndevun^  aach 
jeltt  noch  hin.  Aber  der  sehöpferfsche  Geist  des  Ertenm 
entfloh  aus  diesem  schönen  Körper;  er  wird  Temachliaalgt* 
So  werden  die  Fruchte  der  Arbeit  mn  toisend  Bf ettfchen 
auf  ein  augenblicUtehes  Vergnügmi' vergeudet  und.  am  Eadt 
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nnbennÜEt^g^aweii!  V^B.BftasteAiit  fiUhrt  ein  hoher,  10,400 
Stehlitte  >')«ij;er  Daiftam^  duhofa^de»  IM^^lf  nach' dem  Wiesel- 
li^rger^Com;  ' 

7.  Haupt"  und  Cmrnmefns^Stratsm::  Von  Oedenbnr^  nach 
Pi^fibfirg,  nieneriabh  Neustadt  und  ClüAs,  beinahe  allenthal* 
bieii' «btor  gut;  Abdr  jene  Stra^senr,  wietche  in  die  öfirtlichen 
VikcHd-  «nd  nach^siHb  führen,  körnen  nur  liier  und  da  gut 
^^tittnnt  werden;  bei  regnerischem  Wetter  kaom  fahrbar. 

F99t^  Stationen,  Von  Oedenburg  gegen  A^m^r^:  Gsless 

14;  Wandoif  14.  -^-^Gegen  Wkn:  Gims^Höftein  H;  Wim- 

pasdng  1.  — ^  Cfegen  iSftm.-  Orosa^-WarisdOrf  Ij^;  Güns  1. 

%  •  •    ■ 

•    •  ____  ' 

S.  60»     Wieselbüreer  Gespanschaft, 

.,.,,<  (Mo(9omenai9.)  .,    , 

SWfe  iMgaa  pamu  Crngnoi  Moaoniar  telku!  ■ 
t\^yr  \^.'hag9'.  Von  Kitaee  Ms  Hederv^  l&u£t'>die  Grenze 
sidBittUck'  in  der  <Naeiiibttrai^hBft>'des  »Presfbiirgep  Com.,  sn- 
ecitt  in?  der  grossen,  dann  ittit '  der  kiainen  (Wmelborger) 
ttänadv  endlich  mitten  durch  ^m"lm^  Sxigetkdi.  Der  öst^ 
Hebet  M^ilkei  grenzt  äli  das'  Raäber  Ohm.  <:und  swar  theüs 
g»gbn'>08t»nv  theiis  gegen  Süden.»  Von  xlü  Sirkftny  bis 
Kfansteiiir  ^ehi^iiö  Qtmaoe  Irestliei^  durch  den  Hansä^,  von 
f}ori>durcfc»  den  Nensiedterseie  bis  Hreiienliriinn,  'nfirdlidi  im- 
mer^mitider  Grenze  ^iesiOtadisifbnrgev  Oomitttts»  (§<  59.  1.) 
Vito  >  Hifeitenbriinii  ■  hin  i  üitaeie^  -  Itnft  ^ie  Wieseib«rger  -  Orenze 
eine  i^treeke  -mit  der  >Iieiths,'  «ben  'riut  ?  grossen  Bevgimgen 
NiMiösliichV  und  HsstOeslerreicli  nordwestlich  liegen. .  Diese 
inge^aii' der  Domnl  awisefaen  Witita<i^  Pressburg,  Raab  und 
Oedenburg  ist- zum  Handel  sehr  ,  bequem 'und  vorthellhaft, 
trieff'di^sa'^aittch'  der  «leUiafte  Fmchtilandel  in  Wieselburg 
a^gti'  •'*».•■  f.  '.  . 

-T,  .  >S.'  Das  In  den  wesüiehen  Winkel-^deo  Com.  befindHehe 
ätt8ser8te>  Bilde  des  in  dem  Oedenbitrger  Com.  gelegen  Lei- 
thagebirges  Und  jene  Hngel,.  Welche  den  nördlichen ^Theii 
des  vNöusiedlersees  umgeben,  ansgeHmiuneli^  ist  dha  ganze 
Wieselbürger  Com.  eine  mitlbersehhare^  sehr  fruchtbare  Ebene 
mit'  den  besten  WeiKenieldern  und  grassreiehen  Wiesen  und 
W-eid^pfötzen,  und  darum  auch  HMeboden  genannt. 
!>  »  Wässer.  Die  Donau  fiiesst  an  der  nordöstlichen 'Grense 
r^dt  Sätsee  bis  Ragendorf  ,•  wo  jeAer  Am^  Welcher  die  kleine, 
atieh  Wieselburger  Denan  genannt  wird,  sich  toa  'der  Donau 
trennte  Dieser  Arm  macht  «sehr  vidie  Kiümmm^n^  bertthrt 
Altenburg  und  Wieselburg^  «id'^TerKsst  bei  Mels^r  das  Com. 
Bei  Aitenburg  nimmt  «r  die  Leitha  silf ,  wdche  von  Königs- 
hof  bis  Gatiiendorf '  das  ^  Com.  toi»  Oateiveielx  Scheidet ;   und 
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bildet  zwischen  ^em  ebengcptnntei»  Doife  imd  Axwisehen  Al- 

i&^^gfgg,  /^nei;«AöqQ  la^e}.  4IKeltß#:rFlitss>wurdi^  dnat'Stevis 

^p^nfiij  Den  «ü^p^iaben  tbtfU  As^  Cmi.  bmßUi  Mt'yJdäk- 

ni^!^.  .^,Pe(]^,östi^e|iifX'b«U/ffe8M$e«sl<rik!rafeei  iiulcdto  .pnrd« 

li^aTh^  ä^^  rs^y^imnenim  ILpto  Hiii^.  aigaeb  tmoh 

%l  t  .l^JQii^lbu^or .  Qq)p* j '  ^u. .  < .  Yon.  diaiü .  Z^saHtnlicnfliiAS.^  do?^  fl 

t^^.'ArjOKi  i^l^.JbisiUa^Alteidmi^  du  «ehü  nötfiweiidif^ 

d^,,;.4fIiädLi€hQi  ;l}€^«i«oh«einimuig«n  vMrbeu^ttidMr«  GaiiäL 

gie^lii^eii  ^^4^4^11,)   pai9.  CSURrm    lÜieser   Cheap«  bt  «ng^dini, 

di^il^uftTjeiii  i|nd,;g9siu»4;  Qs  ist  dea  kii|ten..0OwoUY  alawicb 

dejp^-wr^i^  Wiiid^Q-  e|dKr>au«(||efi»elst,  da  >  sie*,  troh.  JL^Ubs  Acp* 

S^j  dwegen,:gfi9chiitiit  wird,  .         . .  .. 

()^ ;  .,3.  i^fM^i^c^^^    D§^.  Wißfdbiur^r  Comitut  wird  .arid  R»dit 

dqs^.jH^gwil»  vQn.;Wi0R  genaniii;  Asnn  es  wachst  hier 

2^j9^^..I^ii  imd  Hea  kif^osser  Menge*    Für  den  hesteD 

n^f hlrQlc^ton. ,  Vi^ef^fn  inird  dar  Ss«  Ands^er^  mach 'idlesiBB 

AyPn  %f}i^(ü^-Ji|n^r^r.y,Z(Niiidorfer  und  NUcebdoifiBr/ gdui^ 

^Si  .4f?^  t?l«^^^^<^^i«<N»-UilgQgen   wird   «,iiIb  lAnban^   wo» 

er'^sehr  gut  Ist,   indem   weniger  Brand   zu  beffachteiAtrlal, 

^n%f<iff^WI^»    Ii)^  ^^  'f^  gieaaiuiten  Ortsehaftfiebt  es 

LjM^baner,,  yfeicl^.  Jährlich  ?40r-^260  ürmAurger/  Mctaca 

l^^ftiv-Aebstd^m  TiiH .  KiAurotz  so  Tiel^eszeagekt^^dasttilne 

6(),-t~ '^Q^^f^Wt'^^'^''  Stetsen  terlniifen  Manenit  So  Igirösa  Jzt 

d(^|Segea  4«>J¥i«$f  lb«rgr^  Conutelt:bi  jkot  nordlifabea^Thsi- 

lejp^fwäj^st yi^Hpadekorn;  dhettso  aneh  HikeBfrfichlie.i.i\f»t 

s^lic^  ab^  wird  Hm  MI  aolnbem  Ueberflina-gev^onnfiB^  däsi 

dajifon.  Tiel^s..n4cii(  Wien  «atts^efuhri  nrerden  kahm:i— hiT 

80ir-llHMN)0£uner^  aber  nur  nütebnäsaagi  der  meiBter 

in(6pis;E^  Neu/^i^L).  Wiedfn  und  Gok^  der-btate  hliGols  fud 

S^^^  Niklis  ^«eugt.' .  Waldungen  ucht<  viel;  die  .mAßma  lan 

d^  C^em?  d^v  Upaau  und  der  Leitha.    Van  MljUlß  Joah 

url^^^en,  Bodf^ns  werden  zam  Feldbau  benutat  1584^8  Jöch, 

zaift^  Weinbau. 7500  J.^  Waidung;eo  mur  40^Ott  J.y  Wieaeta 

2ä^l  '  .      i        .. 

,  , JDlie   Viehm^    kann  hier  nicdit  a^deira«   als 'in    eilMSi 

blühenden  Zustande  seyn.    Die  Zahl   des  schönen,  gnaisiltt 

Hornyl^e^  wird    auf,4S,000    Sli&ck    gesphälst     Beaoaden 

aber  .^d  die  Schafzucht  stark  getriebcsi,  namentUisb  jat>iB 

Hf^btburn,  eioei^  Besatzung  des  Herzpga.  Albert  Toa  Saieftilen- 

Teschen  (der  die  grosse  Altenburger  Herrschaft  besitzt)-,  die 

SchaÜEucht  in -einem  grosaen  .Flof ;  ri>ez.  auch  andere  GMimd- 

herrschalten   und  ^aipera  halten   viele  Schafe  (bei  d0,OM 

Stück,    wovon..  4   ver^di^ile  Schafe,  sind)*.    Auch.  Sdiweine 

werdep  in  diesem  m  Kakumtz  reiidien  Lande  in  bedeutender 

Menge  .gemästet    Ffeirde  wenden  über  IMW  Stüak  gezahlt 

In  dem  gr^ssi^n.Wal40ij%wiicI|e».iTaia4  Brück  an  der  Ldtha 


und  Kpnigshof^  so  wie  aiteh  la  dem  Zomdorfer,  Nikeb- 
dorfer  nndt;  AUsiilnicgttriWiÜderii  tirt  Viel  Wild^,  besonders 
vielftvHaseftv^aiMii  fBrActo';  -Aehe  und  Kaninchen.  In  dem 
Rölnrig  .faülea  sich  äidilr«io&e  Aohrwi^lfe  auf,  iivelche  im 
SmnmeDidt^  SehafheaitdeiiV  imWint«r'dto  auf  dem  Netfsiieä- 
leraett)  FahiieaicB ,  ^geTäiiriich  sind,  in  «der  Donau  und  Leithm 
sin^^itiiele  Fische,  aiMb  im -Neitftiedkfrsee;  «ehr  schmackhafte 
lad-.darmife.beirHliniile  Kpshse'in  der  Letithc;  in  dem  Hansäg 
Tiele>.Ws88erTögeL,  nameirtlieh  Wüdgänse^  Wildenten,  RMiar- 
hüiiiaer,  WasserschiMp&n' n»  d^rgL;*  in  den  WSIdern  eine 
Mal|;cLR.C!Ui1lfaHer,  Waid*  Had  BirkeftMÜmäf ;  tlaf  den  weiten 
Ebenen  Trappen;  in  den  herzoglichen  imd-'griBidien  Zichy- 
sohsil)  Gärten  xahlreicUe  Sasmen.  Dle^  BienenkttcAt  wurd 
anch/^  stark  getrieben,  und  werden^  mdir  als  2000  Bienen- 
stöcke >geBähltJ  -««  Steine  werden  in  d^n'  Öoiser  Stitebnich 
gebrodieiif  nnd  nicht'  wsit  da^on  im  Kaisersteinbmch.  In 
Umttrgwud  bei  dem  8ee  slemlich  Viel  Soda  (hier  Zick  ge- 
namit)  i^a^ämmelt^  welclies  im  3e^wM#er  *  in  grosser  Menge 
endiaken*  ist.    '  '    .     ''   '  ' 

i)  iAnEinwehaer.  Die  Bcrrftlkening  ditees  fruchtbaren  Lan- 
dessiiit.  roriifiltiiissnnssif  sehr  geringt  demi  auf  8S>^  QIML 
^öhnei^)  5^,382,  also  Mf  1  QM.  16M  Meüscheni  ^  mhfk- 
äpienvUMaikiüßoken,  80  Dörfer  und  13  Pradien.  Von 
den.ElnwDlüieni  sind  i:DAui(gohcr  in  88  Oltsohafteli;  i^Un- 
gemein.  liQi>H8cfaaflan  nnd  |  Kroaten  in  11  Ortschaften.  Der 
bei  'wdtem  »grössere  Th^  ninOi«^  48,0m,  Kathoia^^n;  Evan-^ 
gelische-  ini>4  deutschen  mid  1  «ngarisch^deutsehen^  Gfeiliein- 
d8v.'(waldi)e  letxtere  smn  lUaber  Seniorat  gehlSrt)  OMO  $ee- 
tum  ^;:18B«  Juden.  — Mit  der  FeldwiH^sehhfTbei^öhäfti- 
gm  <  «iah  Manch'  hier  die  meisten  Menschefii,  nnd  twiir  mit 
iciner  igc^iissea  Indostne.  Die  Wieseiburgeir  und  Altenburger 
treiben  ^nen  lebhaften  HlMdel,  besond<n*s  mit  Frucht,,  wel- 
ch« >tliteil|i  das  Wiesdbuigier  Ccnn.  erzeugt,  theäs  litt  sM- 
liehen  Ungarn  aufgekauft  wird.  —  Den  Mus^n  und  dc^  peres 
wi«d  in*  Alttoburg  geo^ert.  «—  Die  Cottöibu)eMen  aeahlep 
102#OS  FL 

)  .  ii^  SintheiUmg*    Nur  Sfiedrke:  1.  der  Nensieffier  nord- 
;  2.  dmr  Wiieselbni^er  südöstlich.  ^  180f  Porten, 
ganye  Ansässigkeiten    nur    mit'  8688    ansissig^ 
Baaern.  [^ 

.'.  <^  WofknlMer.    a.  Marktflecken.  \ 

1<— 4.  Im  Wieselburget-  Seiärkc  Ungafieth^ 4ttenbuts^ 
am.  Zuliammenflusse  4»  Idtfnen  Donau  und.  der  Leithar,  mit 
2S86  EinwohBern;  eine  alte  Stadt  mit  dnem  merkwi&figen 
Schloss,  in  welAem  de^^  K^g '  Salomon  imd  andere  sich 
sehr  >oft  und  gern  «ubnlultei^'jpflegten^^um  sich  In  seiner 
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Vmgehnng  mit  der  Ja^  sü  uleilialteiL  Nachdem  das  letz- 
tere lange  Z<»t  metslens  mnr  ab  Gitanariam  ti^notstwoniea 
war,  lies  ea  der  Hersag  Albert  prachüg  berstdlen«  'Da 
Altenbor^  eine  sehr  gute  Lage  an  der  kleinen  Donau,  'hat, 
i9t  hi^r  ein  sehr  l«blialt»  Frocht-^Handel.  Van  dieBeni  Ort 
Ifft  die  aiis  •  24  Ortsdiäften  bestellende  Altenbnl^eF  RbW^ 
Schaft, .  welche-  der  Herzog  Albert  besitzt,  ihren '  Ntmltn. 
P^0  hiesige  Xy^eaHi  hat  der  wohtthätige  Herzog  seh^  er^rei^ 
tert,  denn  es  wird  jetzt,  ansser  den  Hmnanionbos.»  anefa  die 
Pli]|os(^hie,  Mathesis,  Physik  und  die  praktische  Oeoono- 
itiie,  nebst  4  inländischen  Sprachen^  der  lateinischea,  'un- 
garischen, deutschen  und  slayischen,  gelehrt  Mi|  dieser 
UUdangsanstalt  sind.  6  fandirte  Stipendien  verbunden,  und 
eiii  CbnTictorinm  für  20 — 30  Zöglinge ;  auch  die  schönen  oco- 
HQiuischen  Anlagen  bei  Altenbiu'g  und  Strass-Somerein  ver^ 
dienen  erwähnt  zu  werden.  Die  Piaristeu,  welche  die  Ju- 
gend Unterrichten,  haben  hier  eine  Residenz.  Die  iVcIi- 
iabrik,  welche  in  Altenbnrg  war,  ist,  da  sie  Hier  nicht  au^ 
kommen  konnte,  nach  Pressburg,  versetzt  worden,  Brtaju^i- 
weiiibrennerei  mit  Dampfmaschinen ,  und  Bierbrauereien»  ■[  In 
^tehburg  werden  die  ComitatsTersammlungen  'gehalten.,^ 
Wieselburg  (Mosonium),  gleich  bei  Altenbnrg  südlich,  der 
Tolkreichste  Ürt  im  ganzen  Com.  mit  2d57  Einwohnern^  -vr^- 
che  mit  Getreide  s^lir  starken  tiaiidel  treiben^  ziebt^idier 
auch  Tiel  Vieh,  besonders  Schafe  und  Pferde.  JEtalam^  nuf 
der  Insel  äzigetköz,  südlich  tou  Altenburg.  St.  Johann^  h^i 
iMirtrdt  wenig  Jahren  die' MiiTkt-FVeih€fit.     •  '* 

.M.ifi^H*  bü  NensieMer  Bevkk:  Ffraiuenkife%eny  \ M^fctoteii 
Ton  Wieselburg^  ^ne  Stunde  weit  vom  See,  iMtt  icAMe  %fe> 
nUunte  Wallfehr^kirche.  Gals,  nördlich  von  FraMMdciri^hen, 
i^e  bei  dem  See.  Weiden  ^  nordwesjtUcih  von  6ol»  ^m  See. 
Nicht  weit  von*  Weiden  ist  Newsiedl4  audi  am  See  mit  elfiw 
f^dtiänen  Lage  und  prächtigen  Aussicht  «nf  den  See;  hat 
I72T  Einwohner,  schöne  Häuser,  sehr  lebhafte  Wochen- 
markte,  welche  auch  die  Oesterr^eicher  stark  besuchen;  das 
Getreide,  welches  hier  verkauft  wird  (jährlich  an  200^000 
Pressburger  Metzen),  kommt  grösst^ntheils  von  Wieselbarg. 
Merkwürdig  ist  in  Neusiedl  auch  der  schöne  Spargel,  der 
hier  in  Menge  erzeugt  wird.  Gms^  westlich  von  Neusiedl, 
zwischen  der  Pressburger  Strasse  und  dem  See.  Die  4  letz- 
ten Marktflecken  haben  einen  stärkten  Wein^-  und  Feldbau. 
JPotzneusiedl ,  südwestlich  von  Pressburg  an  der  Leitha,  hat 
eine  schöne  Lage;  Schafzucht;  die  englische  Ledermanufactur 
des  Freiherm  Bender  hat  aufgehört,  ßagendorf^  nordwest- 
lich von  Altenburg  mit  2807  Einw.,  unter  denen  viele  Edel- 
leute  und  Juden.    Scultetische  Tuchfabrik.    Karlburg  f  bch^- 
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westiicli  von  iRa^endorf  taii'  der  Donau,  mit  euiem  BchÖnen 
grefl,  Zitbyw^en'  Caibdl  'md  cdi*eni>  pi4«hti^en  eh^llsch«a 
Gtrten.'  Viel  Juden;  Bin  ^sser-  gtaÄer  Dirmni  netrtn  dei^ 
Dontaib  Mhige  wbtien  hier  die  rite  rKmistilie  Cdlonie  Gern- 
UU)  findoiL'  Äkaee,  Pregsbiu^i  ge^rnbtr'  (Adwditlich,  eh; 
lebhriiteF  MwktäeclLen  mh  3500'  Bin«.,  uud'  unter  dlesM 
1%  Jtfden.  Der  Fiknt  BMterMsy  hat  hier'  ein" sollönis' 
gw>— M  LtiBtseUm^  mit  cöner  tF'nsanerlie.  Asch  ist'  hier  citM 
BWelitiiiohe  Schafiocht  Qnd'  eine  Sohwi^zeriel.  — - '    '  "   ■ 

.'  Ü.  MerhcÜTdige  Dörfer.  In  Zomdorf,  an  der  Leitlia,,. 
hil  der  berfthmte,  gelehrte  Fegsler,  def  Ungarn  mit  seineu' 
Scliriften  bo  viel  Ehre  gemacht  hat,  das  I-itlit  der  WlII  cr- 
bTiclt.  Hälbtkurn,  ziert  ein  prächtiges  Xniiigliclics  Lust- 
sclilosi,  angenehme  llAterhaltungsfirter  und  Fasanen  gärten. 
D^f'Kfliüg  Karl  III.  hat  sich  hier  gerii  aii%chnlten  und  sich 
Dan  der  Jagd  belästigt.  Bei  Pamhage»  fangt  der  gi-osse 
Damm  über  den  Hansdg  sn.  St.  Nikliis  erzeugt  guten 
Wein;  hat  eine  echöneLage,  e&i  grosses  sclioiins  Zidiyschc» 
C^steU  Wt' einem  hcrrschaftfichcn  Garten.  Auch  in  Gatten- 
äUrf  Kann  der  Iteisende  gleich  an  dcf  Striistie  einen  Llcinen, 
ab^r'mit  Geschmack  eingerichteien  Garten  sdien.  ^t.  tii- 
ä'näVf'ein  pnlSngst  erbautes  Dorf  nibht  weit  >on  Halbtlmrn, 
imt"2S0'  Btiiw.,  welche  rbn  allen  ihren  ßrzeugnisseu  die 
ISme  mrer  Grundhecrachaft  2n  geben,  sich  anheischig  ge- 
liÄbht' haben.  "  ,..,.. 

e.  ScMMier.  P«.  Alttn)uv|;er  ScUoa«;  bähe  ich  .W^ta 
^pfftEü^t, .  Auch  beiJVcnsicdl,  Pandurf  imd  KönigatH^'tieht. 
lUM  nwJi  ^igB  Spuren  tdh  alten  SchloHsern.  "    n 

■'■■'  Ti  fHü/pt-  und  Commerz -Strassen.  Von  Kitsee  ge^«i 
Wien; "Pressburg,  Raab  and  Oedenhurg  bis  zu  den  Orenitcfn 
fllIU*eii'gilte  Strassen.'  Von  Altenbnrg  gegen  Bszterhäk  tibfer 
Paitahageii;  nach  Nenaledl  %ber  Halbthum  sehr  gut'  tUttfi 
Gtittendorf ,  Yon  hier  Über  Itandorf  nach  Bmtk. 

Post-Stationen.  Von  Kitsee  gegen  Wien,  Ilainiburg  ], 
Pressbnrg  4--  ^o"  ^l^en  daher  gegev  Saab,  Sagendorf  1; 
Atl<enhiirg  1 ;  Hoclistrasa  1^.  Von  Kitsee  gegen  Oedenburg, 
P^ndorf  ii;  GsclnesB  l^-. 

•  Wir  umgingen  die  Donau;  lagst  um  nun  auch  das  Theis- 
aer  Fluäs-Gebiet  sehen. 


*        -       •  I  •  .    i.        *  * 


§.  6^.  Zipser  Gespan^qhaff*)  (Com^  Scej^ndi^ensjf)^ 

t  )  iu  Jbage»  Me  äitHelie.ifireitte  der  ffipder  Gcspamdiiifik 
geht  südwiUeh  Ton  der  Oit8chaft>  SsniUa  (fun  Pupradflime) 
w^:  einer  fllaarken  wttBlliGhen-  Binbiegnng  gegen  »dfeufBerg 
Buinkteii  {nberhälbf  Leutsekaa),  bis  «na  Darfe  Hummer 'State)  tu 
der  N«cMiimichmft  des  «.  Sdi^oser  .OowtatB.  Der  sudöstikilie 
3%f»H  ptetat  «i  das  Abaufvirw  Com.  Der  s&dlic^e «OB^dem 
StDiäaer  Gebiel  )[)ifl  za  dem  hohev  Berge  PipÜyke.  «a  das 
Tomaeir  CknUi  Von  diesdm  Berge  läuft  die  Grenae  iq  einei) 
'^0}ltsngeBt«Linie  ttordweatlich  bis  amii  Königsberg  ind  ach)!!- 
d«4,  ZIpseil  TOn  der  Gömörer  Gespansehaft.  Von  dem^  dben 
g^tmAuilen  Berge,  erhebt  sich  die  Grenae  gegen  Nordisn  taoid 
geht'  IKI'  ia.  der  JVachbarschaft  des  Uptauer  Gem.  btt  :aE«n 
güOssiBA  Kri^&R;'  von.  hier  immer  noch  nordlich'  in  d^r  MaiSh» 
baiticbldrt  tonGaisaien  bisNeu-Bela,  Vp  sie  sieh  gegea  Osten 
i^endet  luid  mit  den  Grenzen  wtm  CSUüzien  an  dte.  Ufcjm, 
b«lil  >  des  Dunajeftz  ^  bald  des  Poprad  bis  naeh  Saufin  &rt- 
laufl^  Mit  4m  so  bezeicbiietea  Gremea  haben  wir  die  kick- 
sten Gebirge  von  Ungarn  eingesichlossen.  •*-*  -  '-    '^ 

h'^«  MßtAtUche  Btseh4i^fenhmi*  Sa.|bin  ich  deäii,  .^ha- 
beitie  Tatm^  in  döine  JVähe  gdKotamen.  Es  ist  mir,  alaxware 
ich;  dem  Schöpfer  miher.  Gott!  was  filhlte  ich  in.jeiser^im- 
vergesslichen  Nacht ,  als  ich  am  Fasse  dieses  herrlichen  ma- 
jestätischen Werkes  deiner  Hand  liegend,  den  erhabenen  ee- 
stii^Mieä  Hiinmel  und  diese  his  au  den  Wdlken  ^^eii&n 
nngehenren  Felsen  in  dem  hellen  Xichte  des  Mondes  «mit 
Begdsteruyng  und  ,  Anstaunen  betrachtetes  Und  waSißan  jch 
vollends,.  ,ajs  ich  den. folgenden  Tag  in  die  Näheudoh-hdcfaH 
sten  Lomnitzer  Spitze  en^orsteigend  in  dieser  Zauberwelt 
umherbiidtte. 

Non  mihi  si  iingaae  centum  sint,  oraqne  centnai,  J 

Tiillia  Tox,.jomnei^  reram  compren'dere  formas»    ' 
Omnia  »saxorum  percarrere  nomina  poisem ! 

Hier  leg^  ich  meinen  schwachen  Pinsel  nieder.  .Sie  verste- 
hen mich  wohl,  jene  empfindsamen  Naturfreunde,  welche  die 
Wunder  gesehen  haben,  welche  ith  hier  sah  '*^)'.    Du  aber, 


*)  Diese  Gespanschaft  ist  sowohl  in  Rücksicht  auf  ihre  sefteaea 
Schönheiten,  als  auch  in  Rücksicht  auf  ihre  wichtigen  Schatze,  wie  der 
Aufmerksamkeit  des  Lesers,  so  auch  einer  weiti&ftigeni  Beschreibaog 
ganz  würdig. 

**)  Diese  ungeheure  Felsenwand ,  schreibt  Fichtel,  ist  ein  Meister- 
stuck dec  Natur  ,und  vielleicht  die  einzige  diesei^  Alt  in  Europa«    leb 


geneigter  Leser!  der  du  ISier  meine  Anfwallang  mit  kaltem 
Blute  lädMlst«,  t^rzeihe  Jdup^  4iite  ^Rabteng./  lek'  will  hin- 
fnhro  mit  kaltem  Blute  iiprechen.  —  Jene Bergreibe^'i^elclie 
defl^lTonigsftcärg  mit  den  Karp'athen '(Krifän)  Terbhidcit^  und 
Ziptan<  von  Liptainer  Oom«'^eniit  ^dndden'  Hbclrvalll  id  sich 
begreift,  habe  iefa  actum  oben  (§•  41.  S.)' angezeigt 
.riia.'i¥on  dem  grassen  HriWUi^,  oder  vielm^r  '▼on  dem 
MapDOfaer  QEliate  in  d«r  Liftan^  bia  m  dem  ffitoamakrber  W«lij^ 
aana^ftahid  £^  hödiaten  Felsen ^Ckbirgb  der  Karpatheil  anf^ 
gifibnanit;  hier  hat  die  Nataar  adbstaaa  hartem  Oranit  VjX9h 
naden  «riichtet  und  daraaf  hohe  ObeliiE^en  gefeiteUt,  treMie> 
ihre  ßpitzoi  über  die  Wolke»  Erheben;  Sie'  werden  Central^ 
Alpen  and  der  Zi^er  Theii  Ta$ra  gmmail;**).  IM^ae  «fi€%t 
Mai*' plötaliah  von  üürer  «diwlndelnden'liöbe  <tkf  herab'  tiäl 
^etat  lihran  Lauf  unter  dem  Namen  Mk^gm-a  nordöslilcii  1^ 
av\gaiikiftdKin  Ghrenae  fort;  senkt  sieh  g^gen-das  LabUner 
Sdhiassr,  herunter ,  geht  in  das  Siraser  Com.  übier^  woisle'jäi^ 
req  Ilavf  fortsetzt  (Siehe  von  dem  Tatragdimge  Br^etakys) 
Topographie  1807  und  entweder  Wahienbergs  Flora  Oarpa^ 
thlod  LSQbS^  oder  wenigstens  einen  schönen  Auszug  ana^dem^' 
sdfaM  ih  der  ungaanschen  Zeitschiiftx  Tudomdngrda  GyHjie^ 
mdnj  1817.    lYtes  He^  Seite  125.)  >  « 

<hh.  JSmä  Mdere  Beileibe  geht  ans  ^em  Hochwald  her- 
TOK,  zuerst  östlich  bis  Paksdorf,  dann  nordöstlich  den  hohoa 
Bßkberg  In  siah  begreifend  bis  an  die  iatliche  fJreane'deO' 

-  .  '  '  '  .    •      •  .'..*•>.! 

kq^^f^  mich  daran  nicht  satt  sehen,  nod  noch  ist'dia  Jd^  ^^umiiip 
meinem  Coredächtaiss.  Wunderwerk  und  stolae  Pracht  der  Natur,     i 

*y  Ihre  höchsten  Spitzen  sind:   die  Eisthaler»  L^mnitser  andHmidfH 

dorfer.    Die  Höhe  der  erstem  Aber  dem  mittefländiscnen  Meerjß  (p^ch 

det  »Bestimmung  des  gelehrten  Wahlenberg)  ist  fiber  tOOO  fhus;       '   "' 

'  i .,  -  die  zweite  ist      ^        .       •       ..    -^'79^  ■***•     *     ]•>• 

die  dritte  ist 7800    *^     '• -.  .  \'iu 

Eben  so  ist  die  Wissoka  ^  die  Botsdorfer  nnd  die 
Tsobier  Spitze. 

Die  Granesee-*  Spitze  .       •        .    7700    '^' 

Die  K&Mmarfeeff  •.  .  •  .  *  •  7300  «-^ 
Gerlsdorfer  .        .        .       .        .    7300  '—      ,   ^ 

Gr.  Schiagendorfer  •  .  •  •  7200  — 
•  '.  Rodiensee-Tburm  •  .  .  .  7200  — 
Wdssensee- Spitze  •  •  .  •  0700  --* 
Kablbacher'grat  .  •  .  .  •  0595  >— 
Hinter-Leithen    .....    6184    — 

Stirnberg 5899    — 

Dnrlsberg  .  .  .  .  •  «  5586  — 
Der  Sattel  .        •        .        .        •    5379    — 

Stösschen    • ^71    ^ 

Der  Kässmarker  Meierhof  .  .  .  4088  .  — 
Die  Zipser  Magnra  (Untergebirge)  ;  3500  — 
Der  Lomnitzer  Meierhof    •        .        .    2678    — - 


V  * 


ivurd  !^«rdBioitii?iMi  fLeiilsfrfvMi)*  '^IMeseii- tnei4[Wlirdfg«n  Betg 
l&nn  man  sich  so  Torstellen,  wie  einen  Stern  n^l  ^  Stralr- 
lenr  rüi^sasi  anssc^  d^ 'Bei^gTieihev  tün'wdteher  Mk  ehtü  jetzt 
ji|traehv  sendttt'  eir>  einen»  zweiten  A«t  westtk^h  ^eg^eti  Säs9- 
nmrk^  einen  -  tlritten  n4|rdliDh  Us  Luilttn^  w^^c&et  ^le  8^ 
Fuss  ä«^  i/i/a  in  eich  b^egreiH^  einen  vierten  unte^  dem  ^t,- 
mea 'BiassoVi  gegen  QBtß»  eine  Streeise  an  den 'mit  der  Sa^ 
ro8er>  IS^e^ausAitft^gemeinsehiiftliehAn' Grenzen;  einen  f&nf- 
ten  isMöstfkh,  «welcher  si«^  alier Md  bei  Unter-Rijpseh  endigt; 
einen  sechsten  slBdii^h'bi» (Niet!*- RipMh-^  ton  hier  '|;eht  tüeiier 
bdid.östlieiliv  bald'  «^d^stäeh  bis  Korotnok,  wts^-ersfch  ih  awei 
A^ste  thej)t,  wovon  der  obere  unter  denr  Namto  ^riiel* 
^jr%/;e4l  eineStredLö  zwisehen  dem- Zif^ser  und  Seröser  €om. 
sich  hiiizieht$  der  i»t^e  gleidifalis  an  den  Grenzen  swt^ 
sehen  diesen  Gespansdiaiften  öbeihfedb  des  Hernadflnsses  in 
südöktiicheit  Ridbtiuig  läuft  ^ 

c.  Eine  antte,  wegen  ilirer  reichen  Metalle  besQndere:fp 
Anfiher'ksamkeit  würdige  Bergkette  durcliläuft  den  sudUcMea 
Theirdes  Coniitats.  Sie  entspriogt  aüsf  dem  Königsberg  pu^ 
zieht  sich  östlich  am  linken  Ufer  des  Flusses  GÖlmtf  0^,9^' 
eher  bis  zum  Berge  Szülyowa  die  südliche  Grenze  des  Com', 
ausihächt)  bis  zur  Stadt  Golnitz.  Diese  Bergreflie  begreifi 
in  sich  die  Gerava,  den  Graiiidr^  und  dessen  Ast  die  Braun- 
st att  bei  dem  Gross -Hniletz,  den  marmorhaltlgen  Qerg  bei 
Jffe^ezz  (oberhalb  Wagendrüssel)  u.  a.     Endlich    •      •.    • 

.  d-  |fltie  hohe  Beigifeihe  v  welche  "(NDn-  der  Snnlova  :biia  za 
den  Ber^^n  liazurov^i  und  Pipiotyke  diüs  Grenze  zwischen  der 
Zipser  «i^d  G.ömörer  Gespauschaft  bildet  (di^se  wetde  IMh*  io 
der  Bcßcbü^lbjing  der  GömÖrer -Gcüspansi^aft  detttlidher  be^ 
zeichpm^  §•  1^9*1  2.).  Oberhalb  .des.  Dorfes  Uhornn  giehen  «ns 
ihr  jene«  mediwürdigen  zwei  Aeste  herror,  welche  ia  nord- 
östlichst Bichtiuig  dasSehni$lnitzer  Thal  bilden  nnd  an  Ku- 
pfer und  .andeicn  Mineralien  sehr  reich  sind.  Der  östliche 
Ast  streifht^  jzwi^chen  Scbmölnitz  und  Stosia  bis  Etiisiedei, 
wendet  sidi  dan«i  g^gen  Südosten  und  läuft  obenbaMb  Hetzen- 
seifen  und  Jossau  bis  Kl.  Ida.  —  Diese  letzte  Bergkette  «(d.) 
ist,  obgleich  sie  auch  mit  dem  Königsberge  zusammenhängt, 
als  ein  Theil  der  Karpfiier .Bergreihe  zu  betrachten  (§.4S.  2.)« 
Die  zahllesen  Zweige,  welche  aus  den  angezeigten  4  Berg- 
reihen entspringen  und  das  Zipser  Com.  in  allen  Richtungen 
durchlaufen,  kann  ich  hier  nicht  beriihren. 

Mit  den  beschriebenen  Gebirgen  habe  ich  auch  die  merk- 
wiirdigemThäler  bezeichnet    Diese  sind,  wenn  man  das  Po- 


im 


^wuri- 


Uj^^qt  den  Flüsßen  ist  d9i?  grpsste  dir  Boprad  (Flftpeit), 
i^relpher  meistens  dwroh  die.  aus.  d«a.  Kavpathen  fliessondf n 
»|hlreici^ea,B«cbe  Znwaicbs  .^ealblilt^  dto  an  fasse  der  Karpa* 
tlieii.  geleg^ene  «chöne.  Gegqnd  dmrcihslrönit  und  In  den  en- 
gen ,T]^älerA  dieser  Gebirge  ao  laa^eherumirrt,  bis  er  im 
Sarqs^l?  Comitat . -eiooi  Ausweg  nacih  Galiston  gefunden  bat. 
I9at;bdem  er  Ungarn,  Terlaüaen«  vereinigl)  er. sich  bald  bei 
Szandeta  mit  dem  ansebniichen  Flusse  Dunajetfl^  nicht  \i?c3t 
▼on  da  mit  der  Weicbs^el^  mit  w^L^r  <r  tndüch  in..dafci 
baltische  Mieer  fliesst  -^  Dieser  Fbtoss  kömite  (Hvifai  e»  d^ 
w\irdige^  gelehrte  Beraeriiayüberteagend  .bewi<isen  hsl)  «or 
Be£ordei:iMig  des  fiaiidels  ttiSX  4^n  Landem  des  Nordens  her 
nutzt  werden:  aber  deif  IH^ind^  des. Vaterlandes  vOi  derStitafe- 
rae  des  Patriotismus  kein  Gehör  geben.  -— ,D^  JEGr^i)b(/>  am 
Fusi^e  des  Königsberges  entsprungen^  fliesst  östlich,  verei- 
nigt $ibh  nicht  weit  von  der^  ostliichen  Grenze  des  Com.  mjit 
det^Gölnitz  und  geht  alsdann  in.  die  Abaujvärer  GespanschalR 
ub^r/  III  der  Gegend  Von  Deutschendorf  sind  die'  FJüsse  Pq- 
prk'd/tibd  Herna'd,  weli;he  ihre  Wässer  dem  baltischen  und 
9chwarzdn  ^eere  zuführefn ,  nur  eine  Stunde  weit  auseinan- 
der **)."  Sehr  merkwürdig  ist  Äer  60/72(^2 -Fluss,  weil  er  sehr 
vieli6  nupiTer-  und  Eisen- Hammer ^  Sage-  und  andere  Mün- 
len  hl  ne^egiuig,  setzt /und  hilft  so  das  Vaiefland^  ja  auch 
das  Ausland  itiiit  AfiÜioii^n  bereichek'n.  f2r  hat  seine  Quellen 
auch  i^am  Fasse  des  Köni|;sbergeS)'  fliesst  ^e'gen' Osten  und 
Tereini^'Stdi  nntei&alb  der  Bergstädt'  Göhmk  mit  dem  Her-^ 
nädiSln^e.  '*-*  Auch  der  tldneBaeh,  welcher  in  AemSchmöt- 
BiÜEer  iTliale'  fliesst,  weit  oberhalb  Schmöblit«  du^ch  einen 
Damm  einen  grossen  Teidi  zn  bilden  gc^wuriffen  itird'4  ist 
der  Aufni«rksamkeit  würdig,  indem  ef  durch  die  Bewegung 
Tieler  Siaachinen  grosi^e  Dinge  4Mr#irkt  und  die  Sdiätze' und 
KraflB'  des  Reichs  termefart.  *  Der  DunäjePi  benettt  einen 
Theil  der  BÖl-dMohen  Chrense.  '  Die  Bitdka  flkfsst  an  den  nord- 
^estUdkeft  Greinett«    Seen  sind 'Unr  auf  den  Kai^atiien.  Diese 


*)  Pia  Höbe  iU)er  den  mitt^laDdisckea  Meere  dei  Dorfes  Tsorba  ist 
,    '  2516  f|os8; 

▼on  Mengsdorf      .    .    •    2382    --       vonKassfnark    .    .    1850  Fuss; 
von  LflStschburg    •    .  ' .   «33    —        von  Alt-W«Idddrf     2215    -— 
Ton  Botsdorf    •    .    .    T  2205    -i-  .     von  Vorberg      .    .    2016    — 
von  Volk      .    .    >    .    .    2062    —       von  Rok», .    .    •    .    1041    — 
von  Gross- Schlagendorf     1997    —  ^.von  Stösschen  .    .    270T    — 

**)  Die  Höhe  dieser  meri^wärdigen  Gegend  über  dem  mitteliandi- 
sehen  Meere  ist  1860  Fom. 


Wffefr>.fWS,§hgi^en  [^MseiJaUen  ^a^j^  ^  ige  ^  c^m 
•^VrftTnTr*  *u  rjjru.lj  iJ  m?;»  -v.'      l^i,  n    ^*j'   .  >«>  ail*  f«i  .id<k) 

JBf{h)iwiii^  3  V^t,  JA  2$V»9a  t^I^t;  ieV^q.    AI)ec:(«MPi  iMf^i 

MemMf^tmiv^  ^fm^mi^hw.  ^clmß^ieX^  wi^ 

^'iJ  >..   '<liilpfa}lfhial'stvi4l4eonipi(»i'ns*a4ii4iie  p«r>iiinlftio)ij^  «irfti« 
Hl'ei^'iifüi^a^Sst  «ä^b4^(feth'^cln*eQ]mb6eA!liiBlt£V 

*)  ITin  nntlj  TtTTflTirriTltr^lFTrrtiinlirn-tit  1111f_itw-rrfliiijModfci 
4695,  des  Wcfoenseö's  991jB,«  des  Völtofn^s  ^^^8^4««^rM%(M^i 
696»,  des  Rot^ense^'s  5472,  dts  Laft^äüee^s  iflb^olkergnuide  5Bir, 
des  dmtikaenee's  5835  QBd  deif  FünfseeV  61^  Fitf  s.  '^ 


tftt^j«**!^ 


m\f^  14m.  aejbt  reia  w^  gea^^^ 


4m  MMMM 

Q  Huiuii^  flicilöa« 

d^^Jbm^ea.  und  die  heramiiegen^e  fegend  hätfe'  '^' 
Witäei^  .ifuidea  mid  sc&aneryollen  Ö^wlttera^  ärkiiün  ^er 
^till4woluiier''dife8  interessanteh  Zipsertänidelr  Af^  ^elteneh  \ind 
y<^ifeeiideii  Schönheiten  der  Natof ,  dereii  Anblick' i&m'tikUch 
c(ä6  Inn^Bte  Yergnügen  gew&hrt;  Vahrtieh  aUht  ktt'  HL^etl" 

''^'Phducte.  Die  ge^nfefchiste  CTetreid^äi^'^es'Zi^sey 
Com.  ist  die  Gerste,  weiche  hier  auch  darum  in'Mf^^^'^* 
Seo^  ^r»^'  weil  m  Keiiien  W^ui'  iriisiä^fmtL  Sitt^Sr  Tiel 
Mc^  fipitften.  ''Abeft^  Me  ^rddudi^dn^^h  «^  ifiife^rifri»!^«- 
HALAifleikiV  r.-B/  In  dieiti  MeMorftr  ^nd  'Fo|Md«t<'1>ltel4'l«lid 
Ifnrliff^hiffraAif  ulid-Atetzengt^Ten  «cMnearKcM,  j^dbdil 'dttrch 
eiite^>A«ii^^  B^rb^itiiDi^  und  hädfig^ef  Dfld^k%  Am  A^^Meer. 
'IBni'^Lelftsehttii  hetutn  hkig^^eh  hV  &tt^  S^gefi<<']^c!Mh><>^fts0, 
W^  rtttfi  Von  ekteihi  Kditi  i4et^  geMliftft^}  'idM' i»i<^ga#&hn^ 
llfh^tiMfon  ttdt  di<<si  korti^m  'imfri^d«iil.  'W^eft^^ldrd'fiiii 
^Mitteif  Cl6Mittfi  seüarwcihi^  ^a4ii;'  flebeiftahpl  i^tftt^'ziMrlln^ 
fiUMliiciii^-Chebraütth  itieht-^eh^g  W^iis^rimid  K^^'  eftietei} 
äha'Wüä^  «Hp^ta^n' die  Ro«i^hAii^  «tVidMetebh^ifefi^  W)j>' 
*^edKki]M«.  -An  Knkui>tt«ir "^ttd  TablkHc >i^t 'WlSir  ^r'^iolvi  tu 
dM^äi^^^Aei^  besto  ln«hi<  Haideitohij  Biiiieii  iiiMi  BrUerf  (na- 
iA?tttaüt[>  «e  iAstiföditfaei^) '  wtsMe*  ette^\  auch  >  Bf dfebM  in 
]|RAfe.-'i9Mst1tt  dem  mlHidliefl  Thtiiler;  tidl  ÜKti^^^Wekhr 
seht,  A^pM'iittd Bilden;  PfliMmen  iüLeütsdhfcn^'üifii WeudcM.  ^ 
9fim^  dttiir^atetlkfifd  di^js  Fl^Al^i^sf  •  Ak^t^^  ^  1(4t]föt  tu^t 
^wMl'^itir^grosset  Meh^e;'  als  'iml;i^i^(Mi^1>^oMie#^Cnite  und 
i^tälfei«^ '^^e^'  ei«  nüch  ^ne  ^f^i«sb%«  4ind  «ttti^Htchöpf- 
liiiie^O^  ^dsi^etl' Bfkilffiitittetf,  >  in  mlMClMffii  i^amiliett 

so^^ok'lMbhti^Sfoem  'i#t^  >s  gfeM  Btf«iefr-'ittiiA«,llüi!^^r« 
Hadsä^^^t  widtihä  filr  Tiach«  And  Leinwand  ;]filii4Ml  fli^ltt^«^ 
14NI»  diMeÜ  efInKälmeil.  iToM  Itot 'diM  ^t<^'Diidbiir  Ffeifeif 
in  Ki»mi#rV^«eiigt  Inti^titsiAbiöHalt^iittt  Sttfrto  ünj^baut; 
eben  da  vidi  Hopfen»'  In  den^  gnosaen  Waldujigeia  iät  eine 
sehr  gute^ Weide;  DtrKleebaiv  hat'^ich  xiisiidlQh'^ilüs^ebrei'' 
tet.  .  lQf8|i)f^i Annei  -PAween  auf  den  Geblr^^.  ,  Di^  apt  den 
Fe|8en^  der  Karpathen,^  bj^nndlichen  Päanzen  siehe  in  der 
Wahlenber^schen  Flora  Garpathica.  In  den  weitläufti^en  Wal^ 
dangen  viel^HoIz,  besonders  Nadel -Hölzer  aller  Art;  da  aber 
in  den  vielen  Gruben  4  Hütten  und  Hummern  Tid  Holz  ver-» 
braucht  wird»,  ist  es  an  viele^  Orten^  schon  theuer.  In  der 
mittteni  Region  der  Karpathen  ist  Tiel  Kmmmholzbanm  (pi- 
nua  montana).  Wein  kann  Zipaen,  wegen  der  Kälte  des  Climag^ 
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nicht  erzeuge^;^  ^d  dofdi,|r^^^  stc^  4w^  ^^.l<^bM)i^ 
WeinhaRd^ji  viele  Eiiikliafte  fSM  yerß^h^SefL  SodUclIi  .ver4jf^4 
eine  kurze.  Erwäluiimg  der  ,Üni9tand^  4&ss,ci0  liele  ^hu^en- 
Liebhaber  wohl  schwerlich  irgendwo  in  Ungarn  jsdnd^  ^a  .i|i 
Zipsen«  vQi»üglidli .  in ,  Nendori^  Nicht  leicht  wird  man  f» 
vielerlei  Blunien  und  besonders  die  attserleaensten  un4.  fcoifk- 
barsten  Nelken  von  aU^n, Farben  irgendw<>  sehen^  als  hier.,; 

Di^.Zipsen  f^ussißr  den  Wäldern  wenig  Weide  hst  (yob 
519»d50  Joclt  n^tobarem  Boden  ist  Ackerknd  2S6^480t  Joch; 
244,060  JToch. machen  4ie  Waldungen  aus,  20,874  Jpch  Wi^ 
s^),  kann  es. sich  eines  Ueberflnsses an  Yi^h  niclb  rulpneq. 
Dai^g^össtenthe^s  kleine,  schwärzUchrothe^,  mjlt  /»ehr  kmmep 
Hörnern  versehene  IRlndvieh  (jpolnischen  Ursprungs)  wM 
m^ti^ns  lA  den  VlTiUdern^.  auch  an  den  Abhängen  der  liaraii- 
tibiep  ge;w^idet'^)9  da  man  aber  sehr  gute>  milchreic;he  l^pe 
lüdt^  S(».  fcrzei^t  B|an  eine  schöne  ^  schnyaqkhafie  «nd  zum 
eigend^  Öebi^yich  hinlängliche  Butter^  ja  in  Stellbach  npd 
an.;^nigexi^  andern  Orten  auch  für  die  benachbarten  GeapAa- 
scb^tiw.  ^  Auch  dleSphafzucht  isthedei^end  und.  der  Sehi^- 
käse^^e^  schmackhafte  Die  Pferde  ^d  8.owo]|J[  .M^im  .1^ 
auch  ^c^t^fv  Für  d«s  Borstenvieh  hat  hier  die  Natnr  yfpBq^ 
gesorgt^  4fl .  M^^  weder  ^e  Vtem^hm  Kukurotz  erf^ifgi^ 
noch  wfik  di^,  Wälder  EUcheknast  geben^  die  Skhweiii^^  i^d[- 
ebenda  sind ^  werdea  xnit  der  Treber  gut  gehaUen..,-^^  Ip 
dei^  Walduiigep.  gieht  es  zahlreiches  Wild,  Reho^  Wißi^ 
Luchse  1,  Wölfe  und  Füchse;  fiuf  den  Karpathen  SteinböiBk^ 
Gems^,  Bär€;n,  A(urme\i(hiere  und  Steiiiadier.  JHe  Bi€(«j^ 
zucht  (in  den  Wäldern)  ist  wichtig.,  der  Honig  sif ^  %fif^ 
Yi^e  gi^te. Fische  in  den  häufigen  Flüssen;  in.dea  B$i^h^ 
der  Karpathen  vortreffliche  Forellen.  .-  »s  tt 

^^Ui^h.  in  den  Eiogewelden  der  jBrde  hat  Zipsen  g^lpm^ 
Schätze^  l^twjBLS.  Goid  bei  Igl<^;  wenig  Silber. 9m  den  KpnjfjpE- 
erzen  (an  12 — 1^  Loth  im  C^ntn*).  Nach-Amerikn  ,u«fl;^ 
birien,  ^Isiibt  ju^n,  dass  hier,  namentlich  in  Sziovenkn^  Igld, 
Schmölnitz,  Gölnitz,  Binsiedel,  Fprats,.  golto|m»nova»  {^Sf^rndHca, 
Schwedler  und  Wagendrüssel  das  meiste  Jüg^ef  f f^gr^f^ 
wird,  (siehe  §.  12.  ^.)  und  zwar  .ei|i  bessere«^  als  i^^  ^^^ 
sehe.  Fahlerz,  gediegenes  Kupfer  und  Kupferkies  beiäf^ja^ 
nitz ;  MaU$ckU  bei  ijbä ,  Wi^^endrüssel,  Eisenbaidfi,,  .SJlpsiedel 
und  Kässnark.  Kugfergrün^  bei  Einsiedel^  Iglö,,  ^^hniplnftz, 
Szlovenka  und  Kässmarfc  Auch  durch  das  .^qhmpiivitzfvr^f^ti^ 
metUwasser  werden  jährlich  1000— 1200  Centner  Kupffqr.ge- 
Wonnen.    Nach  dem  Gömörer  Com.  erzengt  das  Zip^er  Com. 


*}  Die  Lonmitser  Meierei  hat  aber  dem  imMteUaBd:  Meere  eine  Höbe 
?ofi  2S78,  die  Kuwinarker  Schäferei  4038  Foss. 


im;  ^äeii  Reiche  iäsi^  meisfe  Sfsen  \  t^eäfUftitt  In  Stoba^ 
'Krömpacli,  SzIoveiikaV  HV^agendr^ssel,  'I^M  und  Jikublaii;  das 
b^ste  fet  das  Neiidorfer  (in  der  Pat2niflniiif<<;heo  Mäs^e).  jt^- 
'ser  den'  genannten'  Orten  tet  fifsenerz  Torbandeh  bei  Zf^tir, 
KSssmarl:,  Bisenbach  nnd  auf  dem  Berge  Branisko.  &nnober 
in  äzlovenla,  S^hwedler  und  l^praiä;  2lfin))bdSchmolnitz  dnd 
Brani»ko;  iE!bte/f  bei  SchmHlnitSE ;  Spiessglasdkselhst;  Braunr- 
Hein  bei  Prackendorf;  4r8enUc  bei  GöilnitE;  MdrAroMY  bei  Zinir^ 

'      Steinarten:  Chalced&n  nnd  Xamiol  hei  Rocks;   ^m^ 

Vef  ICässmark  nnd  Landeck;  fiVana^beiVapsdotf  nnd  Lentscbau; 

Hbmstein  bei  Iglö  nnd  Zsjdr;    Kry statt  bei  Landeck  Hifd 

^i^l6;  Jaspis  bei  Kässäiark;  ZeoRth  im  Tbik'ergrundi  7^<%c%f 

'm^e  bei  Kassmärk;  Hyalüh  bd  9^Sfisättj'lResH,*8chUkh 

bei  Rä^^iiark  nnd  Igl6;    fhlApath  bei  Sdbmtthiiti^  nild^l^d; 

ScKrt  bei  Igld  nnd  Bfsenbach.  —  Cfemeiiier  imd  Mner'^Tm^- 

fh&n  bd  Schmölnitz;  reine  weisse  Purtellanerde  be!  (3r.  Sciflä- 

gendorf,  wird  jetzt,  in  KSssmark  benutz^;   Mersd  bet'Igld; 

Hornbiende bei 8chm51iiitz ;  guter  ff^aschi^ef  belf^ö \ ' 9%^7i- 

idhiefer  be!  Schmdlnitz,  IBisenbach  tmd  Bnuiisko ;  TiffeUcB^ 

fer  bei  ZsjAr;  Glnmn^  bei  SchmSlnitz  nnd  I^id';   Chlbrit^ 

*VSltergmnd  nnd  bd  Se^ölidtz  und  I^ld.  '—  JfMit'tfife^  auf 

d^ih  Branisko  und' bei  1^5,  Kassihark  und  Kirchdorf f\/1l!fer- 

in&r  bei'PndTeiR^  LaMeck,  auf  dem  Berge  zwischen  SlaHUs- 

*dorf  unfd  Schwedler  Und  bei  Schmbliute;   Gyps'Vtl  f^lö  Yknd 

Siihmblnitz;  y^/nWiferliel  Landeök;  /gM^(Arf8gon)  beilud; 

Pigfäspath  bei  Igid  uHd^Sisenbadi;  iTott^/iafA  bei  SchrifBlmtz; 

TMf'heTt  IgU  und  Kässn^i^k;    Sfrahlstein  daselbst;   S^W^- 

ifpäth'  b'fei  Igld  und  Lublau.  — •  Granit  auf'  den  KarpAiQic;n; 

'mefis  ihi  YBlkergmnde  und  bei  Or.  flchlagendorf ;  Vlrilpst&m 

auf  dem  Branisko;    Wadke   ftet  K&ssmark;   Porphyr  jfoselbst; 

'^Säliisteiä  bd  IghS  und  Kässmark;   Tttff'stein  bei  Kirchdorf 

dhlU^hter-Rauschenbach;   Bäsatt  bei  KSssmark;   Tr&pfk^in 

b^i  ^thi^cheäbach.    Versteinertes  Hoti  hei  Iglö. 

'  ^  StiXze:  Eisen-  und  Kupfertüriol  bei  SöfinldlttitiK.^  */ ^ 
^'^--''^ennbare  Pbsskieh:   Bernstein  auf-^dem  Magnra;  "wo- 
)plf^  %^i  Porats   (dach  Becker  Efsenglimmer);   Tmrf  in  dem 
Ptf^in^ei'  iPhale,   namentlich  bd  Ch*.  Schlagendorf  und  "Hr. 

"  *rywi  deü  Tortfefflicheti  Mineralwlsserti  weiter  unten. 
-ii^m^  Einitokner.  Auf  «1^^  nMeileri  wdhnen  188,480  Ä^h- 
ii^öri,  und  so  'leben  auf  einem  nicht  allzufruchtbareh  Btfden 
bei  dntr  ungemeinen  Industrie  auf  1  t]  Meile  2400  Mensi^hen; 
zwat  Hitthsam  genug,  aber  nicht  kiimmerlich,  die  Bergleute 
etwa  ausgeiiohimen,  welche  sich  von  dem  schweren  Drucke 
dek*  jiulgst  iergangenen  Zdten  noch  kaum  erholt  habeU;,  in- 
dem sie  bd  den  kostbaren  Erzen  ^  wie  MYdas  bd  seinem 

21* 


824 

Golde,  hmi^rten.  Da  die  Grafen  Gsaky,  der  ZSpserJBjachpf 
und  Ika^a^tci''  A&2  kdni#;  F^lsäicKe 'dnd'  ift^pri^ü^ 
Zip»hr*9lÄäVG-  S^tn  ^i^elft  Titeil'  flet^iGespanstchakt/fieti):^ 
80  kann  hier  der  Adel  nicht  zahlreich  %qjii.  im  Jaftrc'  1WB8 
wate« 'llürS09^adeli€he^k^6iN!n.  WohnBrter  sind  2  k«in|HL 
Fre{8tödte,'16mi^U/&tidie,  MBerrigtadte  und MarktfleSi A; 
ITdÜ^rfier  nnd  21  Prftdien.  —  Die  Einwohner  shid  sriSs^n^ 
tlf<!tfk'£Havedi  (polnische,  h^hmisehe  und  mthenischcj,;  natdh- 
debi  'gfinee  deutsrche  Ortschaften  die  deutsche  Spradh^  nlU 
dei^ '«Itff lachen  t^rtausifehthahen;  weniger  Deutsche.  Dieät 
v>öliil>eii-  in  28  Ortschaften;  jene  in  186,  Ruthenen  in.  14; 
Ptfl^nin  2  Ortsd^äAeu.  Dngarij»ch  sprechen  zwar  Tietef  In- 
dmiiueA,  abei^'«iiie' ungarische  Ortschaft  ^ebt  es  Im  g^etf 
CoiH^^toiifht^*-^  In  Hftcksicht  auf  die  ReIig;ion  ist  die  flfehr- 
zahl  katholisch,  nämlieh  81,860;  Evangelische  inSlGe^m-^ 
den  40.850;  meistens  Deutsche  landen  Städten.  Sie  sfod  in 
3  Seitfärater^^äieilt,  n3m]ich  das  18' Städter,  das  derg8ta4- 
tel^&>d*s  StrbcarpaAiische  Seniomt.  Leutschau  und  Kiaamiüfr 
g^liol'ell'Zn  dem  Senf prat  der  6  Freistädte.  Reformirte  )md 
griechisch  l<Kdlit-Unfrte  giefot's  hier  nicht;  Juden  2669.-^ 
Bäl^häfiügtlligensihd:  Feldbau,  Branntwehibrennerei^  S^i 
bft'tt',' 'OMldwe^k^;» 'Handel,  besonders  mit  weisser  und^i 
tei^  ^Leinwünd ,  deren  Erzeugung  hier  In  grossem  Flor  ist  Mj 
jäh)^lt«h''M600,iDM)0Ghüden  etnbrfaigt.  Auch  mft'fi^a;i^att\ 
Widpi'tvtrA  i^ätker  Handel  getrieben.  —  6  Fapiern^leA  ^ci^; 
bai'  ifacll  viden  Menschen  Beschäiftlgung.  —  After  so  *Wi^ 
siöh  fli«  Zl^^  u^ter  deq  übrigen  Chespanschaften  duM^  Bi^^ 
rei^'jßunslfleiss  aii  ihreih  Yorthefl  merklich  unt^rschtelira»:  il6^ 
bafei^n  sie  sich  Auch  \durdi  die  Cultur  der  Wlssens^dlaftejl 
kalken ^erfngeHRi^m  erworben;  sie  lieben  nämlich  dSe^'lifhK- 
8€!nfichaften,  und  darum  waren  In  Zipsen  zu  allen  Zeiietttmd 
sind'  äutih  jetzt  zaUreiche  wissensdiaftlich  gebildete  'MfSaner, 
weteH^  den  fibrigen  Gespanschaften  ihr  Licht  theils  Milirbk- 
liefrV'thiellS'müntfidi  mittheüen  und  so  d^nVateilattde  niltar-^ 
lieh  «ibd.  Well  ein  oder  der  andere  Getdnrte  kdn  Vrennd 
der' ungaiischen  Spi*ache  war  und  sdne  deutsche  Bfuit^' 
Sprache  mehr  geliebt  und  geschätzt  hat,  als  ]|ene  desuf^gcil 
kann  man  wohl  von  den  Zipser  Deutschen  überhaupt*  illctt 
mitWidkrheit  sagen  (wie 'man  es  aus  cteem  eSnseitigfett  kieiil- 
lichßnOMitidtidisnws  bereits  gethanjiat}-,  dass  sfefeinAi^r 
ungarischen  Sprache  sind  '^).    Das  Comitat  zahlt  GoiitrU»iitiMi 


*)'Das  Pafrouat  des  Leutfchaner  evaag^liscliea  Gymnashimt  drla|l 
sehr  anf  dia  Erlemnng  d.'^r  angarischen  Sprache.  Im  Jahne  1817  hat 
der  Letttachaner  Richter'  den  redenden  Brzherzog  Ferdinand  nüt 
uDgarifcban  Anrede  bewUikommt. 


■  "  •  •  ^     •  I  i  > 

«tl^QJrt'Fl.;  Leutsqhbü  6160  F^^  JKii^smad^  6m]^  tUe  16 
Zjp^i^r  Städte  zahlen  iu  Al^  Kiieg^casüe  3W  Fl^ ; .  tHsserdem 
^^.Käoii^  16^1  Fl.  '  * 

,  '  ^  J^theäung.  Vom  CimiM  werden  die  909011  vuiten 
i^,  ^ipaer  Städte  antersehi^fM.  De«  Conu  adfast  ivfad.iein- 
g^tbeUi  in  4  Bezirke:  1.  der  Magnraer  im  Nocdeo)  84  Aer 
iuntcrkarpathiflclie  iinler  dem,  Ma|:Qraerf  9.  der  l«en(9ebaiier, 
südöstlich  von  dem  Torigen;  4,  der  Berg  Be?  attdöstlioh.,  ßa 
der  Sitz  d^  aogenannten  Lanzenlräger  (Sedes.lA  Lanceato^ 
rtim)  -imter  die  Geriohtabarkeit  des  C#mitat  gekommea  fni, 
lynchen  sie  keinen  beaondern  District  mehr  4us%  Oi^  Iß  Städtt) 
sind  durch  alle  Bezirke  zerstreut*  •*--  Das  Com«  hat  88  Por- 
ten, Leiji^chan  7^  Kassmark  8.  -«-  Auf  9SHM  gans^nr  Aoaüa* 
Breiten  sitzen  8066  ansässige  Bauern*  ;  .•  f  j 

^ ;  .  6.  ff^phnörter»    a«  iomgl.  Freiftidte. 

.  1.  Jteut$chau  (Letttssho?la)|  mit  44M  £inw.^  k^  anf 
^em  runden  Hügel  eine  sehr  schone  iMe  vut  piAiditiigen 
verteil;  Aussichten.  Sie  ist  die  erste  St^m  im  Z|ps(|r-Com. 
(welfhes  auch  seine  Sitzungen  hier  hält)^  ein#  ^et  wiir>sie 
▼Q]|i,<gan^en  nördlichen  Ungnm  die  Hauptstadt,  denn  .sie  ragte 
dSkcb  ibren  sehr  lebliafteii  Handel  (sie  war  ein  Sti^elort) 

fdjQlrch  ihren  Reichthum  über  .alle  atedere  Stiidte  .herror» 
)((rand  ist  ,zu  den  Zeiten  des  Königs:  Pein  IV««  nach  Abzug 
. ,  /JTartaren  aus  Ungarn,  gelegt,  und  also  glcjch^  für  |ene 
Z^qn, stark  befestigt  worden.  F&r  ihre 'Grosse' nn4JN[eng)e 
4f{r  )Bib)ser.hat  sie  jetzt  eine  sdbr  gering«  BerejUDerung  und 
Ist  d^qpt  dpumm  andi  nicht  «ehr  lebhallt;  aber  desto  deiner 
sm^ ,1^,9 . alten  Sitten. der  guAemigesi  ]^inwoha»r '^)«  'Ihre 
Mi^würdj^eiten  sind:  eift  schöner  grosser Tierediiger  Platz 
iii||^ep.,in  der  Stadt,  und  -mitten  ai^f  ifif^  Platte  dio' grosse, 
altf^ij.^aithi^dral -^Kirche  mit,  einer  selnr  grosaen .  Orgel  (man 
si0t,vfder.  igrössten  in  ganz  Ihigarn)  iind  Thans4jscb^n  Denk* 
mälem;  das  alte  grosse  Stadttians;  das  nene  Qomitatshaas, 
«4fi,,gifS|ises  Gebäude,  welches  der  Bauart  and  dem  Geschmack 
d^r  jetzigen  Zeit  Ehre  macht;  das  ehrwürdige  Tburzöische 
J^i^us.  das  Conviot,  eio  grosses  6el>äudi?;  idas  älteste  .evan* 
§^^iie.  Gymnasiian  in  Ungarn,  and  katb«iL  Gymnasium,  in 
w^fch^m, letzteren. gegenwärtig  die  Prämon^tratensert^ren; 
efj^e'j^uchdruckerei)  ein  merkwürdiger  Weg,  gc^eo  iSeries; 

*)  Dieses  Lob  hatten  die  bentschaner  sclion  im  17ten  Jahrhundert 
denn  ich  isse  in.  sinem  im.  J(^ire  I6ß^  geachrielienea  Buche  uater  dem 
Titel:- Neue  nud  Juirze  Besj^reitiupg  xle«  Kqnigrsichs  Uo^arn,  dessen 
furnehmsten' Städten  uo.d.  yestHngtuii,  durcli  JU.  N.  Nürnbecg:.  ,,Die  her- 
umliegende Frucht  und  Lustreictie  Meyerhöfe  und  Gärten  seynd  sehr  erV 
götzlickij  die  ai^riehtige  FreundUehkeit  der  Einwohner  annehmlich/^ 
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gdtene  Obstgirten '  mit  ^tem  <ib»t^  ^befonder»  W^lcbiebi'^ 
vAilk  Tid  ^erapmehendet  Verglich  de»  Weiabams^  SaflMtibMr} 
^^ä^  SMitItemcli;  d^  beste  'Sf«lk.  in  ganz  Ung^mV'Dle 
SÜktH  'hkt  ein  groAM«  GeUei  mH  6  D<kf<»:a  und  groMM' Wiit» 
dcttigeA  TM  19,6m  Joch«  >     ''     »'-'^ 

'^' '  2:  JTaiMimor«'^  aiidi  eiäe  iLonigl.  Freistadt  «itetW»  «ÜN 
Blift^.,  hat  eilie  «cliöiie' Lage  neben  dem  PopradüusM  üAt 
{tfScIil^en  AitssIdUidn  anf  die  nalien  Karpathen«  Dle^Sta4t^l«l 
ä^böae' lange  Oassen  und  anaehnlicliib  Gebäade,  s.- B;*i4i« 
^sde  Stadtk&die;  das  alte  Tttköügdie  Schloas;  iw  «dtön» 
Bäffih«ii«  mit  einem  ^Diiirnie.  THe  Stadt  bat  ein  lebüniln 
Jbiyeliii;  denn  so  "itie  die  alten  Frontigpiden' der  Hfcdser  dam 
ii'<Hi^eren  Cfesohmack  nach  nnd  weichen,  müasen,  -wBtMia  «|mSi 
dfe^alti»!  Sitteii  der  Einwolnver^mit  don  nen^ren  rertldiaehjt, 
ifiid  tfA^ttm  ^t  Ki88in«rk  lebhafter  mid  lustiger  als  LeotscMMi. 
küdb'^dle  IndnstiriQ  nnd* der  Handel  ist  sehr  lebhaft^  MsMh 
i^^H^'mU  Leinwand  (es  giielM;  hier  2^  ^ärber)  nnd  mit;  Hegjf^ 
dHj%er  Weift);  «dUkisen  kaufen  die  Polen,  jene  wird>iincl»^D»- 
Urejßsin,  tim  da^-tretter  niit  grof«em  Nntnen  v^nflUfipt'  *^liiCii 
i^'hier  ein  blähendes 4  berühmtes,  atark  besnchte»  enrng^üt- 
sches  Lycemn^niit  einem  sdiftnen.  vicnreoklgen  Sehnig«biiiide, 
in  welchem  i^eH  mehreren  Jahren  auiCli'  das  vateii^iiadhHdte 
R^ht  viH'gtelmgen  «whrd.  (^ehe  MevkwUrffigkeüen  der  flUhdl 
tftssinsrk  i>4>n  Olttfstlaii  Genersiiifa,  2  BSnde  180i>      -■  -^ 

^^18.  ßie  primL  16  Städ^e^  10  pikfeilen  mit  -41^ 
E^üwl  l!f09Akirf  (IgU)^  bezieht  ans  einer  langen  nnd^niireiiiNe- 
ben^ass^i;  hat  eine  sehr  angeiiefame^  loh  müehte  sogen, 're< 
mänffsche  Lage  in  einem  breiten  lliale  mit  einer  imve»- 
fleii^fafich  schönen  perspeotinadien  Absicht  mI  die-enlleni- 
ten  lArpaihen.  Es  aieren  dic^se  schöne  Stidt  mehverciinn- 
si^Uche  Gebände,  fnne  grosse  kathoL  Kirche  mit' ^nem 
schönen  Thurme;  eii|e  schöne  evangeL  Kiiüche  mit  einem  Sie- 
henswlirdlgen  Allatblatte;  eiii  gut  gebautes  Stadthains^i .  Die 
Zahl  der  guthenEigen,  frenndlicheii  und  gl&dklichcn  Bioif eb- 
ner beläuft  sich  auf  4200,  welche  Tiel  sdhonen  Fiadi»  Md 
beinwand  erzeugen,  ans  dem  Johannis- Stollen  viel  Kupfer 
gfrwinnen,  welches  in  besseren  Reiten  auch  40,000  VL  :  in 
C.  6.  abwarf,  jetzt  aber  ziemMch  in  Abnahme  ist  Dan  Ne6- 
J^orfer  (Palzmannische)  Eisen  ist  das  beste  im  gannen  Onn. 
Fünferlei  Müiiien,  unter  dies^i  eine  Papiermi^e;  mehrere 
Sclunelahlätten  undHanuner;  der  s^hetisv^ürdige  sehöne  evan- 
gelische Kirchhof;  em  öfffenttiohes  Bad  an  efaiflm  sclir  ange- 
nebaien  Orte;  staxlee  Bienenzncht  in  den  Wildem;  ^wei  Stdn- 
brüche;  ein  Salzamt  mit  vielen  6ebÜ9den;  Palzmannischer 
Garten  mit  prfchjligen   seltcmen  Blumen  nebst. 


mmär 

$;(S2.  K«  8k).  Mehl  ««ü/tou  iter  ^StadMn  «ät^m  sahr^pn- 
g^ofAmm  Tvmen-WnUo  mm  ei»  tteblioher  Uat^riKittungBi^ii 
niit  ^viden  liad^d^en  Oebäaden,  Saii9-6attiil  fentttiitfr  Jetzt 
0OiMeiii  nw  «och  ebie  hoke  Fjn^de  w  dft9«  wi»  biers' einst 
jümr  ««dl  fMchah.  -^  Xirckdrufrf^  ia  emam  «cfa&neii  Tbale  «j«ri- 
ftdlW'dm  Zip««r  Ci^flel  mid  Zl^^rSoUaMV^MMtUob^Ton 
{««^MhMi,  q»«  8808  fifav^  ll«t  da  Kloit«v  und  SpitiA  Ö^r 
teMbernf eo  Bi^dier.  Im  Ztpser  Capittl  hui:  der  Zi^8er>9i- 
09lNC«eiiim  SiHB.  Widhmdarf,  «UisOidi  von  iOrviidüaiif, 
iwl  eine  PtpicmMil«.  JtBoheliiorf,  JOeuUchen^Qff  iqU  -^ner 
fiqpiemAble;  VHk,  Gmn^genker^  und  JIKfituthrf.  Oie  leisten 
filiCi  Studie  liegen  an  dem  FopnidftiuHift  to  keiden  Ufern  sehr 
nidfe^hei  ebisnd^;  alle  «ind  niedlich  gebaiit;  erveng^P  ▼icl 
Hbdit  und  liiefnmnd»  brennen  Brauitwevi;  in  MatäB^^iü^M 
vjel>  f tnd  filtev  Basig  befdtet;  die  voraügliebate  «Ate?  ibn^P 
IsttGteif  enberg)  mit  einer  ansehnlftchen  Kirche  und  ftatbksnis 
(tadr.  einer  gemiaehten  Normalacbiila.  Mehr  gegen  9l[<(Bden 
4Mmrt»  lieg«  MßnhardMiorfi  Jhitlmbrfy  MMbaif  nnd  I^eOnfx 
bbtiäBaüBuirk.  Aneb  diese  ^i^  Städte  bau«»  yj«)lFlai0iat..eqr- 
xtivgbat  viel  Ldawand  und  brennen;  yid^  Qramtwein^'  die,  an- 
ttateUeUite  ial^I^eilntas  ao*4ne  aie  die  gresate  nnd  vetb^f^- 
ate  iat,^  npit  etwa  9tW  Einw.,  mit  einer  gemisebten^Noi^^ 
tfMiMe;.  gute  Eibaen;  .veitlSuftige  WaMnogen^  ebi  heikamea 
Sdwefelbtti;  Yiele  Tochmaclier  und  Ta^aükihbrauKtoi«  IMrbi- 
4Qrf  iieimugt  'in  gana  ZSpsfen  den  besten  SchaftSse»  B^la^ 
«ovffich  ¥oii  Kassmailc,  ein  voikreiehes  St8dtehen>  «raeiigt 
Tdd.  FkchA  «ad  Ldnwand^  brennt  guten  Waehholdai^^uuit- 
wcin^' treibt  efnea  Torttteühaften  Handel;  besitat  ein.gisoiif^ 
GMtet^  «u  welchein  auch  ein  Theil  der  EarpaUien  mit'd^m 
Weiaaenaee  gehört.  Aa£  diee^i  Gebiete  soU  eine  stafkCiFe- 
attng  i^bant  werden.  Nordostlich  von  Bela  liegen  an  dem 
PopradBuase  Pudlein,  Kmeaen  und  Lublnu^  alle  drei  mit 
dbutaah  -^  polttisdien  Einw<Aftem.  hi  Pndlein  Unht  ein  Oymna- 
aiimi  '  der  Pienaften;  in  Lublan  ist  ein  achonea  Schloss 
hk  ^mtem^  Stande  $  auch  eine  P^iermi&hle  und  ein  Salaamt. 
Mdit  we^t  davon,  n|  Neu-LiMau^  ist  der  berühmte fcublauer 
Sauerbrunnen^  Nach  dem  Urtheile  des  gelehrten  Engel  (wel- 
cher 4  Wochen  lang  sich  desselben  mit  Nutaen  bedient  hat) 
hatdfeaer  kostbare  Saueibrunndn  einen  angenehmen  Geschmack 
und  mehr  £ttenihdl<$hen,  als  seibat  der  Bartfelder.  Die  drei 
fotateh  Städte  aammt  den  yon  ihnen  benannten  Herrschaften 
sind  GameraUGuter. 

10 — 25.  Bergstädte  sind  folgende  Flecken.,  ausgeaom- 


^MNi^l^^' '^.l^^'k^n^'!*^*  QpmwInirMi«»^  wte.iSefcwrtriWtK^ 
flgea. svJrdi.  eii^i, .  Q^KTi-B^if  ^  imd  ,StuM-^ IttBpeotwnilfrAMi 

f^ovßi^t.^diß^  l^iipler-IlMidlaiigfi-Verwiatimf  m  MtißBumUm^ 
iiP^gyesnf^fui^n  sHi:  $diiiioliiijb.«rt  «oliiits;  4  fidbulrff. 

IqP^f/^.Ku]^!^^  ia  SctaMHnit»;  die  FiM^Mmpti^f 
nrnff^M  Si}|i|»öl^tejv/die  öbffi^  dM  ßennMilimacg^  u^dlsBifl^ibi 
sc(^ißde  §eMeU^e!^Bßtafit^ni  dto  AdministimtioB  iiAi  FiHMwew 

tyiioni^  in  JV^vdordTt  O^hiHm  wd  Aoatsia«»  Si0Hky^4Mr 
lieh  Top,  ^chiQöli^t^^  hst  triel«  Sis^nlMgjiradLe  .md^  ttUiiü^ 
ia. j(ei|efl' jÜl^rlliA  m  6000  CwbMSV  Ki««ii  ^erf«liflk  .W^vtaC 

C^tper  r^Ui^;  Koffer v  gowvmifea  w«rd«i|i«  MfiBd  \a>s8(MM 
8ii|^  jCiiineraJl  r  6|iter»  <  JB^imsdri^  MO^h  vm  'ISchweiler«!  •41nl( 

G9/|^;^A.nQrdo8Ü;^li,?Ali  jen^ip  mi-deiM^eil- ghiaae»j^<att<B»^ 
Kqfifyr.  wir^.bif^r  «neli  EisoAers  f«gr8l><M'ABd.fijlNmn«^^ 
ei  iiit.hifur  eioe  SiieadralUadeberei;  mMdi>«ilBtoi  :Tidilb8lfi' 
v^eftig^tS;  nahe  auf  hinein  Berge  aiiftd  maelinliritotKrtneä  ei- 
nSB^jrosaea  altea  ScUnaaei,  wetekiet  «Uiidl  dMk  Zftp«i{fM  <«m 
g^|[i^(  bat     Xrompaeht  s^Mhen  G^Iaiti  uoA/WaUaDdaiQ* 
ba^l^iqhj^  Eiaengrnbeii  mtd  i^ele  SiflienhaAmieiv     \-    ^  fV)4ißi' 
M..uU[f^(^ndrÜ8$el,  pordwesdich  von- SdiirWedlurv^iikiteuHNiK 
ti^f^D,,.Ke^el  an  dem  Flusse  6älni<4iv^n9«gt^^«t'«Bi)i>^^A.il  •/ 
^:rT'90,   Marktfleekm,    Altdorfr  im,%&^  der  DlaffeaU 
nahe  an  dem  Flusse  Ji^^^]^\s^  im  M^guraer  Beairk^^  h^  g^ 
Jalinnärkte  und  eia  kenigL  HaoptdreiBMgstanii«   T0füt%,  süd- 
wes^jt^ßh  iwn  .QeorgeBbei^  am  Pofirfid-Flusse«   Jiatoeinc^.gaato 
PapiefTwatUe«' weiche  den  Ruhm  .beaitstvdaasMe  die^\ettte  19 
Ung^  war,  geVaut  im  4.  1«13.    Folgende  A  Marlttleokf» 
pind  i|n  dani  lUeut^chaner  Bezijfk:  ß^nnerfimark,'  w6fttlidht«iiiü 
lieuü^lian,'tiat»evie  sebr  alte  Kiri^erlufer  naü  U»  17Mb>die 
JSipser  Kammer,  welche  in  diesem  Jahre  meli  Kasi^haft  •▼er« 
legt  wordpq,  i|it....jra&|dMr/,  ^üdwQil4U0b  Y«n  DttuMsnSurl^ 
braut  gutes  Bier,;  nahe  dabei  pt  49r.inerXwiirdtgfiBeKgt;(La* 
pis  refiigii).  mit   i^i^iigen,. Ruinen  4e8i'.eih9ti.faier.  gävraaenen 
Klosters.  ' Sehmqgen^.vf€0ükk'^o»  NendQrC,  bat £iaenriIilli-> 

mer  und  ein«  Säg^mübl^i 


r.ml 


M(med>laKt*»«iUl  ^«mttl^lsti  deMdf^ii  «ül^cföM^  äis^^ 


AfBfttat&r«nUi0ilt»  mft  (N«tmi  g«bnMlcht;^     IBb^'UAi'clB^  'Aäf^%,^ 
KMiivbgfotideiL    Itar  J^  jHdn^  Bt^^itiriim^'^eiiiiakJ^ 
\M"^Mek9itxte9  Ga».     Arndt  die'  ÜMA^ä^^S  G^m«tii^)|t(P 
iiiid"4Mier»«JSMMtedber  SmietbinmieR  wcMett^Mg^ht^*  Mrttftiii£'* 
bamideri  d<^  «mite,  «tt»  Weteheitf  il6r\AMt'&<>r8iä  fföl'VP^ 
sdieiya  ^ndf  etdige  MütelMdse^  ^eüo^idiif  %alJ '  'kf  ii4iuit^|n( 
seine» /Schrift  über  2»  andern  Sanerbninneii  U'^ZfMtf.'^^ttj 
d/OBflftufaMem  OKtMlwften   sind  te^ch  aticfi  Kd^i^ '  liV 
i:fiitfiMr>^iie9d(MA>  Ist  eine  Fftpfernlüfale.  >  U  ftb^Ä<^ik  l^kf^^e^. 
Oisf  C2sAky  ein  sebikies  CMtell,  mit'  Einern  WlcKg^^^^- 

Garten.  i|i  iM(i(M^x>  €i^«d^^^^ 


JOMiüaArf  nnd  nieM  ^«It  i^en  ««itf:  ZiMer  k^lapitel'gibb)^'^ 

QfcetbsnT  'Aefen  IVesi^r  Alles  mit  einei^  StefliriAd^' Mei*2|eHtV 

SUumttikiMU  mehi^en  Mokirfcliten  merkwürdig;  yöü-iti^^; 

senti^'-IMe  'wird  die  Herrsebaft  des  ZitMerKrächofs' benahmt;; 

DiliuJA  «OrlMdidRea  der  lianaentri^er,  unter  dehen  BettikV-^ 

doyf^dti  Verztgüabste  ist^  liefen  nm  lÜkmA^EirsnuiHt  b^iM!  ^ 

i  >  e:)^SetäöiBMer.  Vem  ^&6rhmi$,  Welches  ein^  deitt'SM^ 

Ibirt  Robert,  deni  Heiden  Johann  Cortin,  sefiietki  Sdbll'IKai- 

tblM^  deni "GSskra  und  dem  Köni^  lAiadislatts  Dolixse  nOtiiH  ^ 

starken  Feston^swei^e,  der  spttern  Nachwelt  auch  den  'Refctt-^  * 

thnttiinnd'Qiana  dep  «fobann  Zäpdiya,  der  hier  das  Ltcliider 

Weit<erfoiidk|e^  zeigte,  siAeraatfjetst  nur  traurige  üeberrt^is^e 

seines^  ehemidigeti  Glanzes,    Auch  hier  kann  man  atisrufcni: 

'   '    *  I^miac  ambitlo,  torrei  ad  flidera  toUe;  '     "        '^     ^^ 

^; -i      '    GMudlB  cmn.  videai  "otstniqae  pos0e  moH.     "'       ^    '^^'i 

Attdi^das  Dunafetzer  S{fJdas9  fct  im  YeiML    Ihkr'KäikiiÜtr^ 
her  ti*d  i^/ai00r  kfttinebiioehbeiMt^werdf^;  das'^fiVA^ 
latt|^^>ideht  mehr.    Auch  bei  PuMein  idt  ne^h  dn- yeifallibiln/i. 
Sefitosir.    M erkwIMigere  Castdle  sind  düs  «difSfne  Wiirksadi^-i' 
fery  d^  ake  Nehrer  Castell)  'dafir^otsdoifer,  das  Gr.Loihidtz^eH / 
Toperttteir,  Landeeker  u.  a.  "'^' 

•^-^  Hempi'-  und  C^ttmefie-^Stragseni  Von  diira  tJKorna^'^ 
Bevf^  bb  Admi61hitz,  v^i  (hier  teehts^bfii  Slosfii',  igegeh-^Ndt^^. 
deii"bt»"Leut8ciuiuf;  von  Uer  gegen  Bpetfes  rind  grSi^t^ifV 
theile^  ^ntex.Wege.  •  Auch  um  dto  gi'oi^sen  Ühiletz  bii^  Wen* 
dorf  kann  man  jetzt  bequemer  ^  fähren  i  als  iioeh  vor  wenig; 


Jahrm^y;  lfm  if^»t»€3mn  «Qg«n.N9«ifMMi  HnMiika  jM  dm 
WfUf  v-^^tfWd  •mÄi^Mi  4W|}  «(AlQciitefiiteii  «heiv  voa  di« .  leiaMi 
Q^jteiübif^n^iVßmvrl;' •  NtdU*  vtel  tesga».  v$k-  der  Weg  tnift 
Liirtan«  y^»(imito«lMi»  Wai  -ei«  Weg  über .denRebberg-abtt 
OlNflfuJArf  ii9cli:  KKifiauujc  4.  ¥ta  Uer  iiber  Bdi^v  P^dlein  nmi 
j^«I^Q  nach  (Gfidiaiefl^  Jfof»  KircMreiif  fährt  aMn  uwdk  Ki<> 
H^V.  übev<  WftUMd<Nsf  und,  Krompach  a«f  eineiii}  gq^»naifcii 
llwUeiieii  W«^.  Ym  Sthmainüi  mutih  Eperics  fUier  EUiiMI 
iuid  fiiÜ^te. 

Ic  .t^'^JBtt^nen,  -  Von  LcutMliAo,  wo  du  Haup^oMMit 
Mti»:gl5gita  Jl^ieri^«'Korötiiok  1-1';  Berthot  I4;  gegen  I^äi 
fi«rkail|VL«itechbiirg  1|;  VihodRa  14. 

'  ;' ^'  'A a q[i  er  k u  o g. '  Siehe  von  Zipsen ^  Mattliias . B^g  prodröpoiy 
nna  Viele  bekannte  kldnere  Schriften  und  wichtige  Aufsataee  in,  d^ 
^ai^i^dischen  .Blättern.  * '  . 

.1*.   '  .  Im   •        i      i  •  •  *'*"•       ^ 

Y'l.'  iSa^ip. '  Von  dem  Konigsborge  geht  Ö^e  Gi^se'^'m 
der 'Nachbarschaft '  de9  Zipser  0om.  bis  zum  Aerfe  jnbitylU 
emp'«^te  Strecke  am  Ufer  des  Flusses  Gohiitz ;  aanqj^eM 
sie  sich  unterhalb  des  grossen  Itniletz  auf  4ie  Ci^ertoVa  lCo|i) 
imcf  geht  auf  den  Ochsenberg  und  dem Patsaer  Berg. bia.äöin 
]^|tyke.  Voi^  hier  iMuft  die  Grenze  zuerst  südwestlicl^  UDf 
d'aiin  südöstlich  bis  Kino,  überall   in  der  Nachbarschaft  des 

'  To)rf^aer  Com.;  Ton  Käiio  bis  Ungarisch  -  Zabir  wifeder  sudf 
wi^stlich,  und  lässt  da»  Borsoder,  Com.  sudösUich  Ii^^al 
tinterl^alb  'Z'abar  beriihrt  der  sudlichste  Winkel  nur  ^^ 
kleinen  Theil  des  Heveser  Com.  ififächdem  die  Grenz^  das 
jSfeögrader  Coni.  erreicht  hat,  schlangelt  ide  sick  Anfapga  va 
WimderbareijL  Krümmungen,  geht  aSer  alsdann  gerade  nord- 
tifestii^h  bis  Forgdtskä;  von  hier  bis  zu  dem  Berge  iKamza 
üni  Angesichte  des  Sohler  Com.,  welches  gegen  Westen  za 
liegen  kommt;  endlich  östlich  bis  zum  Königsberge  in  der 
Nachbarsch|ift  Ses  Llptauer  Com.  4       ..  ,. 

,.,.  &  ^atürUche  Beschaffenheit»  .  Di^Tielea,  und  groii^teft- 
Ü^pjü^  Jioheff  fßlsigen  Gebirge  theile  ieh  in  Rii<;)qi|i^t  aiif 
illi^  Ur&frjEing  i^  dvei  Theilew  Ein,  Theil  gebM  uimHi^ 
zur  900^^^  i^fn  anderer  «nc  K^rpfiior,  4er  dri^.9|i  ^ 

.   Ts^^ater  Gebiigs^ette. 

^.  a*  Di^  NmUtraer  Gebbigskeite  hahwin  wir  §.88.  S.,  §•  41. 
2.vf§'.  4&  a.  und  .§.  44^  2.  bis  .zm  dem  Mnlgd^erg  im  J%t- 
BGhi6dfia^n:Bi«bliifig«ti  laofen  gMehen.  V#b.  dieaeni  meit- 
wilrdig«ii,uyilAdiin4>  SOMk  Koaa  .  hohen  Bei«  ■n«',  welcbor 
gröastentheila  zu  onaerm  Comitat  gehört  und  deaaca  Gebiet 


in  gniiv  «igMA'Xdtof  MMite>lB«glM  M\  M»i  *md  NrfÜOMr 

Tliiii,.;iir''wtkheiii  der  i^s»  GölAito  entsfMffti^  iiiid''fliift««t, ' 
bildenrv  denblMBtn  eignet  M#cb' da»  8lpd««i'€ditii  feii  (J.  «IJSi^ 
der  untere  gdiört  gvössteiMiciy«  der'  «taioff er  >f}e9tattMälllifl 
M^j  •bfleich  «och  das  01p«er  tmd  Tonnet*  Goili.  Tteil  dtfftijl 
QcäHMnl  lUeger  ^rd  nioht  weil 'Tom  Ißliiigfibeirg' iih<Md 
fTreft ^''weker  oberhalb' Otaftoha«  S^tM^rzenStrg  xaA'Lm^ 
genberg,  lud  oberhalb  Lambsdorf  (Wlachow)  Sabhm  !^ 
|iawit,.(eiii:.ecbMter^  bol^er^  runder  Ber^  vA^^eimslt^  bis 
W^sKter^  (Poloma)  «icli  erstreciceiidea' Aat).  sCHeiek  Iwi  dttl 
Babina  ist  der  Strömte  «Addte5stffoM4 -über' welche} 4M 
Weg  nsAh  Neudorf  fährt;  weiter  unten  ist  die  Qt^ntovä 
Hola  und' äet  hohe,  luJüe  Ochsenberg*  -p-^'Äch  welcher  An- 
blick! Blriaube,  geneigter  Leser!  dass  ich  mich  hier  eioea 
Augenblick  mii  dir  yerweilen  darf,  wo  Ich  einst,'  dem 
X^en.  Hang  anr  Betrachtung  und  Bewunderung  der  wunder^ 
ToUen  Natur  Ibigend,  unter  dem  gestirnten  iBimmel  eine 
Nacht  zubrachte.    Siehe  um   dich  herum!  Kann   man  .nicht 

gcp  Jtiier  mit  dem  in'  Siebenburgen  reisenden  geistreichen 
Lzj[ntzy  sagen:  „Ich  blicke  um  mich. herum,  von  Süden  ^67 
ffenj  JOsten ,  von  da.  gegen  Norden  und  weiter  gegeii  Westeii, 
una  er]blicke  nichts,  als  Berge  und  Th&ler,  k|ium  eine  band,» 
breite  IJbene.  Es  schien  mir,  als  hä,tte  eine  wundertfiä^e 
Crott^eit,  Ton  einem  erhabenen  Orte,  Unge  Zeili  dem-stmr* 
nujSfchen,  seine  Flutheii  hoch  aufthürmenden  Meere  zugese- 
hen, und  dasselbe  mit  ihrem  Zau'fterstabe  berührend,  eben 
Jetzt  oefohlen ,  dass  das  brausende  Meer  sich  in  diesem  Zu- 
stande in  ^este  Erde  mit  Waldern  bewachsen  umschaSe^'  'in 
welchem  es .  noch  Tor  einem  Augenblicke  aus  tobenden  Wo- 
gen 1)estandl  ^^  —  Hier  siehst  du  die  Zipser^  Liplauer.  und 
Cralizischeh  Karpathen,  und  die  bis  zum  Himmel  sich  ertie- 
beiiden  Felsen  der  erbabenen  Tatra.  0  welch  bezaub^nde 
S(chönheit!  welch  wundervolle  Zaüberwelt  ist  das !  Dort  siehst 
du  hinter  dem  hohe^  Königsberge,  auf  welchem  ein^t  der 
grosse  Köni^  Matthias,   dieser  gefühlvolle  Naturfreund,  'die 

frosten  Schönheiten  seines  geliebten  Vaterlandes  staunend 
ewunderte.  -^  Hinter  diesem  Berge  siehst  du  in  ^iner 
gi^tfibett' Ferne  die  berühmte  Fttra;  dort  eifkebl  ddrsilidWest- 
litfh^flie  traf  Tesfii,  Ofen,  die'Sonan  und  suf  ditü  MW  DM. 
grosse  Ebene  herabsehende  Matra.  Nun  richte  deine  Augen' 
gege^  Stidirat^  dort  siehst  du  detf  uneltb^^fesitiitea-v  in  ganz 
Europu  deA  besten,  und  in  de^  ganz^ '  Wfdi' berühmten 
Wein  bervof bristgendett  Tokayer  Berg;  In. Osten  das  beiffthmte 
Cseilvenyitza-Gebirge,' welches  in  dir-  ganzen ^W^lt  den  mei- 
sten f  schönsten,  geschätztesten  «dien  Opal  in  sieh  enthiUt; 


Sa    ' 

welchen,  nai^i  Amerika  und  Sibirien^  in  der  ^uuuni' ^.Welt 
ibitm^t^  Ku)fhT  ieginb'^n  'vdrd;  rings  herum  si^l  .iii^ 
j^tt^B^ge;  ans  Weldien  da^  meiste  und  beste  Eisen  innnx 
Dn^rn  gewonnen  Mifd;  dbrt'  unter  unsem  Füssen  siii^ die 
Sä  janzen  Lande  reiGÜstien  SpiessglasgnAen.  Sudo^tlidi^ 
tdl^n  wir  in  bliiulicher  Ferne  einige  Spitzen  jener  Grebirge, 
ät'  H<^elehen  uilsto  Vateiland  einen  grossen  Scliatz  von  den^ 
feidkten,  riath  dem  ärabiscben  besten  Golde  und  in  gam^ 
EiArrCipa  das  meiste  Silber,  In  den  äEshlreichen^  unerschopfli-- 
dji^n  Bergwerken  hat.  Und  nun  betrachte  noch'  einmal  di^ 
fifeltüne  Sdhonheft  und  die  fderiiche  stplze  Pracht  der  Nator 
ili';IVorden  tihd  vi  Süden,  und  lass  uns  weiter  gehen«  Ifoch 
erai^  bitte  ich  dich,  geneigter  Leser!  verzeihe  mir,  diass 
ich-'dii^  bei  diesem  wffi^htigen  6egen£itande  langer  aa&ehal-, 
teh' habe,  ich  habe  njohts  i^ergrbssert,  nichts  über|neb|^n., 
HfU'idi  gesagt  habe,  das  habe  ich  Alles  gesehen,  das  hsl^eö. 
trfüsend  Metischen  gesehen;  und  Ich  habe  es  zum  Lobe  ^ei-^^ 
neb' i^chSoen  und  reichlich  gesegneten  Vaterlandes  gesa£^.'' 

/-'^  Nachdem  der  Ochsenberg  (Fozsäl6)  den  schönen^   pr^^ 
nHd  gespitzten,  mjt  einer  sch&n  gelegenen  Calvarie  gezierten 
Söi^enaraer  Berg,'  und  weiter  gegen  Osten  den  Berg  Ji^ios 
zürac^i^Iassen  hat,  geht  unsere  GebirsEette  bis  zum  Pafsaer' 
(eltich'  Uhorha^r)  Berg,   ftber  welchen  ein  hin  und  her  '^icli!^ 
wiii^ender  ^utet  We^  nach  Sdim51nitz  führt,   und  Us  'zu 
deüi  sehr  sehr  hohen,    kahlen,    zugespitzten  Pyntifie^rg^s 
Mit;-^ diesem 'betritt  sfe  d)bi  Boden  des  Tomae^  Com-,  J^^^  ■ 
liin^r  BaÄa  k^hrt  sie  wieder  zurfict,  bildet  das  engi^  *^?^ 
de^  Tsermosnya-Baches,  lisst  bei  Härskut  den  wegen' >^er' 
¥(Mti'  und  Häl(B  mericwüirdigen  Somhegv  zur&ck,,  offhei.  jl<^m  ' 
Rejse'nden"  den  50  Klaftern  langen,  2  Klaft.  breiten  una^i 
bis^'^'fiftft.  tiefen  Pass  Szotoskö:,  dehnt  sich  zwischen  I|ü>n- 
szd^i^t  und  Körtv^ljes  in  eine  mächtige  Breite  aus,   und  in-,, 
deni  sie  gegen  Westen  hinzieht',  umschliesst  sie  die.  rei^nd 
schtthe  Gegend  um  Jlosenau;  und  nachdem  sie  hier  ilire  hö-' 
häi*^  ychtoffen,  kahlen  Kalkfelsen  zu  einem  prächtij^eii  An- 
blick für  di^  Rosenauer  und  übrigen  Anwohner  aufgesiedCi, 
mkt^'ttet  Kar^fher'Gebirgsreihe  (dem  Heissnitzer  BergX  sclir  ' 
nahe  gekom^nen  ist,  wendet  sie  sich  gegen  SUden.    jiiirdjer.^ 
sem^^lrege  seÄt  sie  sich  hach  und  nach  bis  zu  d^a'nfeidü^'^» 
geti' Bergen  herab,  in  welchen  sie  die  SvüUzer  undJ^^fe- 
/eJreV  1>tttÜtonten  HSMen  gebild^  hai,  herab,  sogar,  dap  d^ 
8ich.^;1re!  bd'dem  weitäusgedehnteÄ  TseMiyer  WaTd  heuylhe 
vefflifidii;  doch  ei'hebt  sie  sich  unterhalb  dieses  Wj^^ldes  nocti 
einmal,  erreidfit  bei  Putnok. eine  aUs^hnlicl^e'Hohe,'  (li€ilt 
flieh  zwischen   diesem'^  decken   und'  'Edel^ny   in    mehrere 


^^ 

[.  ''b..Die  Jßarpfner  Cretirgsketie  {%,  43.  %).  lonfioi  .jpb^rf 
Adtb  Theissholz  mit  dem  Berf e  Pabona  in  misero^  Qffpiui- 
8chd(it^'/zertlieilt  sicli  aber  bald  ja  zwei  Aeste.    . 

Her  .  obere   geht  mit  v^rschiedenea  Wendiiiifien  .  geg^ 
<l)^sfeij' unter  den  Namen   T^ernakö^^    Sf^tuden^  ,Tsig^n^^^A 
Schanze.   Aus  dem  letzten  gebt  südlich' jener  hoh^^  (Boh^offj^, 
Felsen  äug,  auf  welchem  das  einst  so  fest^  und  berulmitik 
Muranjer  Schloss  gebaut  ist.    Von  der  Schanzte  geht  unsere 
Gebirgsreihe  bis  zum  Roikenstein   (Tserven».Szkala)   ui)^ 
^resznik^  welche  zwei  Berge  darum  merkwürdig  sind,   ^f^^^ 
sie  die  Neutraer  und  Karpfuer  6ebirg9kettei\  verhlndea^.  ^nd 
durch  den  nahe  gelegenen  Königsberg  pind  .den  mochwalff, 
aifch'  mit  den  Karpathen.    ^o  kommen  ^enn  in.  dem  Koi^£jfn', 
berg  die  Fretstadier,  Neutraer,  Karpfner  und  KarpatQJschpn 
Gebirgsketten   gleichsam   in  einem  Mittelpunkte  .«oisni^n^. 
]]tie  'Tservena  Szkala  theilt  sich  in  drei  Aeste,  .da^  ^p.4f^. 
8aj<$-)ß*iüss  einerseits,  andererseits  der  T8etneker..Bajeh  eqjtr 
springt^  der  obere  ist  kurz,  endigt  sich  schon  giejick . iMiter*  • 
halij^', J)öpschau ,   da  wo  der  Dopschauer  Fluss  nut  dem  Sif^fi 
zusanrnienfliesst.    Der  untere,   welcher  s^cti  viel  weiter>  .^p^* 
sf^recktV  geht  bis  zu  dem  hohen  und  seltsam  geformten  'l^el;: 
sen^lladzm  ostlich,    und  nun  senkt  sie.  s(ch  in,  südüsjtlifjbjqi;^, 
lucyihuig'fZu   einer  massigen  Höhe  )ierab,.  breitet  sich,  zinjit" 
sclieUx  iTsetnek  und  Rosenau  aus,  wird  4oft  Peklo,^  hier  ^a^qr 
Bdv^aölaal  genannt,  dessen  Fortsetzung  und  Ende«  Nyßtg^j 
lieis^'i,  !..^ei   Gents  steigt  unsere   Bergkette    unteibajUb  ,d)^ 
Fcicld -Berges  von  flirer  Höhe  plötzlich  wieder  bis   ^ijüc^j^i^r^ 
drigl^eit  eiiies  Hügels  herab,  erhebt  skh  aber  «i »ihrer.  v/oihf^7' 
gen  Hohe  eben  so  plötzlich  wieder,   und   bildet  dep.  sebjp  i 
merkwürdigen,  dreieckigen,  hohen,  schroffen,  aus  «Kalksteij, 
nen    'gestehenden,    kahlen  ^ iVets^^zer   Berg,,  welcher. lei^ 
P^issriltz  sein  Ende  erreicht,  wo  er  den  sich  ver^amn^elf)- 
den  Standen  und  den  Reisenden,  eine  herrliche  Ansicbi;^  Ugd 
in  Idas  Rösenauer,  besonders  aber  in  das  T^etneker  Thal  bia 
zum   Berg  Radzim  eine  reizende  Aussicht  gewährt,  r-^  Die^ 
dritte  Ast  endlich,  der  aus  dem  Rothenstein  entspnAgt^  aiiWüt 
seihen  ]|^iphtung  gegen  Süden,  wendet  sich  oberhalb  Nag^f. 
Szlabos  äa,.wo  er  Kokät  genannt  wird,  sudöstUcIi,  wird/bei 
Ociitina  Sradei  genannt',  welcher   wegen  der  vielen  Eifißnr 
bergwerke  sehr  merkwürdig  ist,  und   zieht«  fijch  dann  awi- 
seilen  Tsetnek  und  Eltseb  südtieh  bis  Beretke , .  wo  •  er  aui^ 
sein. Ende  erreicht,  nachdem  er  mit  den  vechta  und  .links 
gelegenen  Geburgen  die  Ysetneker  upd' EUtficher.  iTi^t,  vielen 
Eisenwerken  besetzten  Thaler  gebildet  hat. 


Mi 

«Bter  dem  Nätnen  Si^ba  gegcM  ^eti  ttttd  'trehnl'  sicK  cft^- 
iMiHi  HaÜttf  und  9SUt ;  da ,  ird^  der  Bicli'  Thnrtftar'  äktiprin^ 
fa'Mrel  Aeste.  Der:  ostHdfet  Welcher  den  meiftwtirdi^eb 
Zele%nät  u&d  (Me  iin  wundersebiSüen,  und  daher  nift'fteeU, 
l»«r&liiiiteii  Gelb^^Sebwars-  und  Brauneisensteitoed  -  reichen 
Sairker  Eiitenbergwerke  ih'  sich  ^thÜI,  —  erstreckt  sieh  llig 
Aiftmöv  und' Beje,  wo  er  anf  seinem,  mit  ehiem  ^rtifibcai 
Klirsidienwald  and  WefngarteH  beseteten  Berg^^n  nit^rjd^fdt 
tich  scbdne  Anssiishten  auf  das  breite <,  länge,  rfeizehde  Safitef' 
TM,  auf  die  fadcfasteh  SpftKen  der  Tatra  und  auf' die  Matra 
gewährt,  und  auf  eiitesi  runden  Hügel,  Virhegy  genahnt;  dis 
Attdenlten  an  das  alte  Castrute  Oumur  erhalten  ^ird*.  — ^'  Dte 
we^tU^e  Aat  Hüft  parallel  mit  dem  Bima-FIuss  «nfl  VeN 
Wcht  sieh'  bei  Rima  Sz^ts;  Aus  diesem  entspringt  'bei  Km- 
teva  jt^ner  Zweig,  welcher  mit  den  eben  bezeiclmetah  swtf 
Aitoten  das  Ratkaer  und  Balloger  Thal  bildet,  und  i^nlkl 
•bsh  bei  Rima  Stt^ts  und  Hamva  bis  zur  Ebene  heräi^i  -^ 
Die  In  Klein -Honth  bdfindlichen  Idrzem  Aste  der  Kai]^CMer 
O^btKgskette ,  die  Drakovä,  Jav&rh^a,  Bohatnöy  OHi^rni^ 
^idova,  Botwa,  Osatra  und  l^etemMf  errdldMi -^mU 
ilir  Ende.  --«Die  westlichen^  mit  dem  Neograd^  <JbntHkt 
l^enieiiisciMtftliehen  'Orenzgebirge  entspringen  auch  mk  der 
£arp&er  Gebirgskette  und  verfiächen  sich  in  der^G^^aft 
Ti^n  OiBgyan  •  weltlich.  Ißnd  dies  ist  die  Fortsetknn^  stauriM 
4ßk  Aasten^  K#eigen  utfd  dem  Ende  der  Saiff&er  Qebirgih 
kette  im  CKhnftrer  Com.»  .  ^..  (  .. 

1  e.  Aul  ^TiTs^k^tr  GMr^Aette  iind  wir  (§•  4!V;'l.} 
bia'  "^mm  Medmesi  welcher  unsere  Orehzen  im  8iMlw«älibi 
ickon  bevVdirt,  gekommen.  KvA  dieser  entspringätf /|)iine 
Aeflte,  welch«  cMi  im-  sidwestlichen  Winkel  de»  Cota^tafs 
unterhalb  der  Flüsse  Rima  und  Gortva  ausbreiten  'uatf-  endtt- 
guii;  nur  ein  Ast  ron  niecMgen  Berget  eriiebt  siöh-^egci 
IWrden  mi  «ieht  rieh  zwischen  Rima  Szombat  und  O^ü 
Us'  Vtkaä,  Lehota,  und '  vereinigt  sich  nicht  weit  daV<^n  üR 
deni  letatangezeigten  Ast  der  Karpfner  Gebh^ketteJ' 

Mit  den  Bergen  habe  ich'  zugideh  au«^  jei^  'Tidaer 
atigeveigt«,  in  denen  die  zahlreiciwn  JR)5tf«e  msGflMBirer 
f^rai.  flieasen.  Diese  eiltspringen  alle  In  unsetm  <9ioiii.,''ilen 
cbiBigeR  iSatg«»!^  ausgenommen^  der,  aus  dem  Heveser4>öm. 
bommeili,  sich  kaum  gezeig  tiial,  audh  schon  wieder  unMIr  fk- 
biet  verlisst.  Ausserdiesem  fllessen  fai  dem  südliehstete-IBidle 
det  Omsk*  nur  die  Qoftta  lAA  itatBkds^  wdeke  ^ta"#er 
VMrihile»  GeUrgsreihe  ei^pringen^  die  Bimä  hingckeh'^  der 
Bid0g^»  Vm^,  Jotmm^  Tsethelr,  Suj6  haben  aUe*  ihren 
Ursprung  in  der  Karpfner  Gebii|[sk^tte;  sie  bringen  nidit  nur 


deqa  9ie  liele  EtsfBnu^efjbe  in.  Bevc^raii^  «^t^eUfP  fr^üNn 
Katoen  mid  «Udracb  aQ.J?Qr«U)en  imd  Ktvteciiu  ■  üiBfifeatieii 
iiUe  Jn  audöstlicber  Richtivig .dem  Ssj^-  «a^  welcher  durdl 
ale  !«aaelyilich  vermdbrt,  uat^iiiaU)  P^tnok  ««»«r  Cfw«  V€!y^ 
lacwt,  und  ia  das  Bo^soder  liber^eht,  Dkaer  FJus^i  müerlHUt 
di^  ..twirige  AjideiikQa  au  die  unselige  Sdiiacht  mit:  4fMI 
,TArtaren,  Auch  dem  Gran-Fluw  gidbt  unser..  Com«  tiMi 
])ii9eui  am  Fasse  des  Königsberges,  wo,  er  seine»  Lanf  gleldi 
mfih  Westen  nimmt  und  ia  das  Sahler  Com»  uherfefat, 

,.  4>er>.8ildli<die  Theä  des  GömiM^r  Comitvtl  l$t  fimcbtihlt^ 
B^ima,  Ssombat  und  Tornallya  haben  einen:  i^iir.efflichep 
W^eizenbod^n.  Der  nördliche  Xheil  hingegen  hat  eine  mift* 
telmteige  Fmchtbaiieit  und  erfordert  eine  fleiasige  V0iiMip> 
t^g  und  Düngung.  Der  unfruchtbarste  Theil  isti  die  -CfrUAfit 
l^ktgend^  .Aber  doch  nicht. so  unfruchtbar  (une  WindisdidA 
niviner  Ueographie  behanptet),  dass  sich  die  Kinwoluien^nlt 
derbem  Haferbrod  begnügen  mmssten.  Ich  habe  in  diedetn 
C,9iinr  wel  Jahre  lang  gewohnt  und  bin  hl  dmni  grössitfli 
Xhe&e  hecumgereist,  fand  auch  in  den  nördlichen  TheiUli 
(^z,ji,  Joj^  Dopschau  und  Mariny  herum)  unfruehtbare  Aeck-en; 
al^,.n|e  sah  ich  HaCerbrod,  hörte  auch  nie  atwas  davon.  >  •( 

,1,  Pas  Clima  ist  sehr  gemässigt^  inden»  der^warnse  £lüfl- 
\ffiqid' durch  die  Thäler  des  Sajö,.  Alma  und  Mid«r^  FUtas^ 
dua.  ganze  Com.  leicjbter  durchstreichen  kann.,  als  dei:  kalte 
Nordnind,  gegen  welchen  die  in  Norden  heflndlichen  hokeD 
Gebirgsketten  unser  Com.  schützen.  Abei;  destb  grösser^ 
iVfxi^eningen  und  stärkere  Gkwitter  yerursachen.  in  der 
jLJ^ft^die.um  die  höchsten  Gebirge,  namentlieh  uto  denOohr 
4^en^esg^  i^HWnmenstossenden  Süd*  und  Nord^Winde;  dsiter 
die^Qi^&hren,  welche  ihr  der  kleii^e  Roftcuaner  und  andere 
H^aidhiMche  bringen«  t 

.  .^  3.  Producta.  Schöner  und  Im  Süden  liel  Weisen,  mi- 
lA^tliph  auf  dem  trefflichen  Toniallyaer  und  Rhan  Ssomba- 
t^  ü^ei^ten^Boden^  zwischen  den  nördUchen  Gebiogen  wifcd 
grösstentheUs  Roggen,  Gerste  und  Hafer  mit  Matten*  gehaA 
Uc^effamq^-  erzeugt  dieses  Comitat  für  seinen  Gebranäi  hin-* 
lä^jyich^  GetreiM,  denn  der  sudliche  Theii  kann  das  Be- 
düirfniss  der  nösdlichen  Gebirgsbewohner,  die  ihr  Brod  gros- 
9f$n4ieils  in  den  .Bergwerken  und  Hänunem  snahen,  teicbt' 
ii|l4  jöberflüsslg  befriedigen^  ja  es  scheint  sogar,  dass  «p  .in 
geseg^etqra  Jahren  von  ,s^em  Veberflosse  auph  den  benssh- 
bf^ten.rGesfAnschaften  etwas  yerkaufen  ksnn.  -^  hmli  Ku*- 
kqrutji  wird  häufig  erzeugt  ^  Gairten-  und  Hübenfirüchte  aU«i^-> 
lialb^  \  i bei,  0«g3^  wicl^  der  Sp^ig^.  Buf  den«  SaatfeMem 
wild;  Haidekorii^  in  den  nördlichen  Gegenden,  -  namentlich  in 


JKJ^ 


te^Äfe?*^ 


dem  Raieiifti)er  TlfiMblt,]) 
überall  in  Mepic^  in  m^f^  ülu,,^ 

tanfen;  in'EltkcJli  auch  ande^ie  .0^«t-*^]rten.^  .^er^. 
grotaentb^ilB  Jius  9eu^(;]4aii4 !  h^r^reik  3ei  O^rj^-t.^ 
hat  maii  eiqea  gronsspii  INusshaum-rWald  aftgelej^  i^fJC 
da  sieht  , man  auch  sü^li^he  Fruchte,.  weli;he:.|qbm.,;§a 
Sommer  durch  uujter  freiem  Himqiel.sind«  IKq  ge^(|Cfi^ 
Ionen  gedeihen  hier,  auch  gut,  besonder«  in,  Gömii^'L.,^ 
da  wächst  auch  t^lß  guter,  starl^er  Taback  ii|  »^'^Wl'^ 
Mengte  (au9h  der  DtUhizer  \  wi^d  wegen  sein^  ^"G^tVf^WT. 
Geruchs  sehr  geschätzt);  aber  ^ch  an  melireren'pir^w.  ^D^ 
meiste  und  bestq.  Weih  wird  in  Jl^utnök  erzeugt;  kmfh  ^fif 
Bagäliyer,  Ketem^rer,  Zubogyer,  iDaa  Panjiter,  Kipf^a  S^boto 
bater,  Hajndtskoer  'sind  gute  Tischweine..  .  Vi^  fitwt,:^ 
Ebene;  d^r  bes^e  ist  der  Simonyer;  Flachs  zwis^^^ 
Bergen,  besonders  um  Mürany^  popscliau  ui^d  ^Wi 
guten  Futterkräutem  und  Heu  ist  nirgends  ]M[|ifg^ 
ders  aber  ^iÄ  dei^^  gesegneten  Sajder  Thal,  Yorzfi( 
um  65mör  *\  herum.  iAuf  den  hohen.  Gebirgen  .i^e 
moos;  in  d^,  liiälern  Jfohanniskraut  (Farbekrau^)." 
nm  Dopj^chaü-  heriii^.  und  besonders  .  iiioi  Gran^ 
Rothb'aum;  abier  die  vielen  Ibmmerwerke  vermmde 
die  grossen  Waldungen,  i  Enoppern  sammelt  ipan 
60  viel,  dass  viele  Grundlierr^chaftea  sie  zu  IOC 
verkaufen  *^).  Der  urbare  Boden  .siiid  SOB^i^l  [ä 
diesen  sind  zum  Fddba^  gehpmme'n  286,800  :J[qc 
20,180  Joch;  Weingebirge  830  Joch.  '/,,.;, 
In  dem  südlichen  Theile  zjieht  man  ein  sc^ciiif^ 
vieh ,  besonders  in  den  an  fetten  Triften  7^ich^.f$i^JMU5!l* 
der  Flüsse  Sajö  uhd  Rima.  Die  Scliafzncht  i^^,^ju|m,' 
birgigen  Norden  fuisehnlicher,  als  im  Südien,  beadn 
in  dem  Ki&  Honther  JOüstrict,  namentlich  in  Tbieiss! 
noti  und  Ko^ova,  wq  ein  sehr  fetter  >  schmac^h/l 
berühmten  Brieser  ähnlicher  Schafkäse-  in  Ajc^ige 
wird.  —  Pferde  zieht  unser  Com«  zum.  eigei^eo  Gfel 
zwar  genug;  aber  sie  sind  auch  so,  wie,  alle  UMß 
Pferde,  klein;  Schweine  werden  in  einer  be.tracht}ic^ej|p 
fheila  mit  dem  häufig  er^^eugten  Kuki^'uUi  W|^^  [.% 
Tsel&yer,  Bätkaer,  Rima  äzombater^  Ofg;yrai^eT:  n^^!  fip^^'* 


4 


*)  Hier  liat  itiaii  im  Jabre  1800  für  3t  FL  lil  Bankozettctft  4^gto<a 
Fohren  Hen  kaufen  könaeiii  Aber  die .  2aUatt .  bah^  Mk^Hl^vmi 
schnell  geäadart 

^)  Im  Jahre  1816  hak  elo  einziger  6niadhait  16^000  fU  W.W.  da- 
für -*-^ 


!«<• 


mim  %M,i  }i^pm^  wwMmHkt  m 

iiti.w*'>Mi»u  4»  ■iür..i.  "  >v..»'  'j^K    ^uü^'  *oiJi.Ti:..Ji!. 


(bÄ«fch'"ti«Bbi  in  Menie. '  'Von  den  alten  !Ri>'senau% 

m^oi&m^fitä  »oddct  ior  dem  Minfenitniltihö:-  %  'Viil& 
0ill|Ü!M'Mr&d*'e8'ntt-gaid«  fn  bö  erosser  "M'enge'  tnff  Itöii'  sJt 
W<Gnfte  i^efohd^,' ds  lue^';  nirgends  Srt^d  fi'o  vieles  "und 
i'Siäeii'VerTertfgt,  a)b  Bier  (obgleich  lEhy^  a'6c1i"äii 
'bj^r«r'  Eisen  f&r  Vesser  lialten).  '  SciitaM:'"Äiii^'(l(§ 
JSS^ker'^f.  VtetMker fitsenberrwerltef  in  dfeiii  äreft^'fiifdei 


mi^  Wc/'pnclitissten  und  dahun  sehr  geä(iliatijiteii"nnä' 


«2 


iA(Atäi'''Ei6etk*Stiifeh,  aucli  Brauneiseiisteiti.  .  Auclif  fiä'  Ro] 
sAttaae^'T)bid^'9tnd  viele  Bisienbergwerke'bis  Dop^clÜaii^liuf^u^ 
edSAIiU  ll^I^'eisihölx,  w6  äach  iirä£7t^if^e;?«/^\^efah^eV 
li^,  V^f^  (Fahlerz  nUd  Kimferkfdi J  bef  Ober-$;^Iahäy\ir//2ii' 
/ef^riH^d^efiindeti  bdlBetl^r;  Poloma;  Rösenau!,  Uni^eWäzianü/ 
^  '^       '    untf'anf  a^r  SsebWa;  schönei*  MatiichtiU^l^^omS 


[m% 


behau;  Xupferläsür  bef  Dbpächau  iitid,'Retfä*';\*i^ 

■;'%^i  Betl/r   und    adT' d^  S^d^;  \0r/2>zo5er*'iiiiJ 

%'lXiWh  g6diej4ne8)  bei  Uriter-'Szlaäa  |Jii'Meiigi^ 

[  j^tiieoka;  vlef  Kobalt  bei  Dopsohaja;'  Spiess'sl'da^rz 

llH1^i^Uli>,' B^tWr  uodDopscAan;  ^^mii^A  bd.DopschauV 

ßfä^mtehil'  iiel  Dopschaa  ^  Betl^r  nVld  PoloftiA ;'  ^rsemklci^a^, 

bei  Dopschaa  und  Polomd;'  Siclcel  daseibist;/  Jitäil%ti  iSii^y 

BMi^^Mtijbäah^^  Kkna  Szömbat  im  Oesclij^e  i^^ 

iffiraAsB  jRjfmaV  'P^olnm  imt  ieilieffenem'Qüecl^silber  undr^mi*^ 
niaJbi^M  Äosenati.  -        ^^-^  T..  :v       .^..(    ,.,lr 


.<» 


r  nna  jtiyaiirn  oei  i^KamoK;  leizierer  aucn  nei  pei- 
W^cKirl  liei'Nagy 'RotaSe;  ^fMwer*  (rrÄwi^^bel  D^^ 
Ae>^  G^ra>iW^1)el  ThWsshöJz;  ntifX  gemeiner  bei  Dop- 

m:  %ki  MürähVy  'Aj$hÜ  ber  Tbloma.  ^  Gutef  ^Tdpßrlr 


und  Glimmerschiefer  bei  Nyusth  and  Theisshoiz;  71!^.^*  nmd 
^eM^yil«iANqfbr4b<i  Bofadlaiii^  6)W^miiifia«f  dknn^l6n4^b| 
£^i^<^»A^  4Nll>f*abi«t^%2;lifnav«jiid  9»t«eAatl^nH^rr^^^^ 
bei  BeÜ^n  —  Kalkstein  in  ganzen  GebirgreiheifV^^^-^ 
bei  TlIeKsttolz;  rbtltgi^'-^ilÜlrMliisiibK»  MiiMA^^i'^ilSfMbi^^'M 
dem   Berge  Radzim,   auch  bei  Dopschau    und'' VK^issliotz ; 

22 


339 

t       r 

t 

Speckstein^  A^st :^l^SarpaititryiiSchäiw^ilein\^^ 
Grünstein  bei  lhf»chmyJK^fat^'^mdx^i^Agb^ 
Mtmdmilch  hin*9ifkdäaikJ   <v    .  .i.>>>  ••.i.    ^     v   r.    :;|        ,\ 

Salze.   'N«tüi4ieheg   iSf»dJt^^o^  bet  lU^ 
9'chiefer  bei  RestdryPolömavIKipBchiiii.  -  fio//w^9r  «ibaithil- 
bell«     ^brf  bei  llo8eha*v<>^oldgaE^r.Betkfar;'  • 

Das'Gömörer  €«iiiibt  ie»ie  jetBEf  toreitfe^2f  Von^^ 
and  beniitKte  Minetf A^acMwi ,  riv^^dn^die-  ft  ieMen.fiMQf 
Bäder  sind,  iiiid:ziriir:'l.  bi  Ajnatsko.  ü  8id.  ftVir^eöe. 
4.  Po  Csentzei  6;  lüsfiilu.  6.  Sstutoo.  X  Czakö«  8.  Rinn 
Brezd;  9.  Theisgholsi«  la  Szuha.  ILPongyeMu  18«JMt9(i? 
ritz.  13.  Jeiene.  li.  .Ratk4  Szuha«  .  .15«.  Telgant«.  lO^^S« 
genau.  IX  Baratza«  18.  Kir%aL  19^  h&fAtU  ^OihKub  J<t 
plotza.  21.' Eiteoh«  ^  Ikre  BestandÜieäei  sind  folgende:  •>. 
Freies  koUtnsaiireä  Go»  enÜNiLten  Nr.  1-^15  lynl  17»  i "  ii 
Schwef dwasaerbtöft^Oas  (ofler  hydvolbeoiiBaiireaGafi)  -Ihr.  1  ji«  A 
Reine' Kalkerde  Nr.  18«    <  ;    <.    t.^ 

Kolilensauren' Kalk  Nr.  1 — 19,  lS«^15.u«  17»  r  m(m:^  '.k 
Kehlensaare  BitterevdeNr.  t--^  vu  W — 12..  u  ,x.]{iiili 
Kohlensaures  jBisc*fiNr.  1*^^^  1,  8.,  13,  15^17«  .^.i  bi.. 
Salzsaures  Miueralalkal» .  odet  Kuohensala  Nr^  64r8<^t}0v»l^' 
Salzsaaren  Aimnoinak:  (ein  sekener  fioslAndtheU^.  d^j.Rti'iifVl 
)  ('wlrksanisten  ^«hört)  Nr.;  11,  12^         .  •!.•  I  >>:(ißq^  i) 

Salzsaiites  Bisen  WtJ  2^,13^  5*     ^  •"/  .     \[  m)M 

Salzsäure  Kalkende -Nr.  9.  .  iniv/  ^Mhill 

Schwefelsaure  Kalkerde  Nr.  1,  9^  U^  19,  1&  .  rn'U  ^nhUn 
Schwefelsaures  Xliseii  Nr.  lÜL  -   -  -  •i.-  -'vyr  'xi'w 

Kieselerde  Nr.  1*^7,.*— 12,  16,  17i   •    •    ..  r    xioib-^.  idv 
Thonerde  Nr.- 11.        •  . ..  i :   *1  n  f  .  a 

MineralaUmfi^^Ni^«.'6,  T^  1&.  ^  ?       i.  .  ..  j:i    ,;,i;in^ 

Harzstoff  1—44' 9»Mllw  .         .     ,. ,.;  r  Iw  Im» 

Aus  4ieseHi  alleti  drslehl  iDaftytdassvdaaRiälch  ivk^^ivk 
rer  Com.  grosse  Ndtiionalkilifte'h«to,     •  ^    •     ...  j«.  tM(iiio\> 

4.  Einwohner.  Aof  70-,^  DMeilen  (nachiLi€i(bte«lte» 
75)  sind  132^059  Menschen  gewählt  warde«;  imd./|(rikB«- 
men  auf  1  DM.  1737  Menschen.  Sie  wohnen  ia  IIMM- 
Stadt,  IB  Marktfleoken,  261  Oörferftv  35JPi«dM»  IWiiJM' 
den  Ungarn,  im 'Norden  Slaven  .mit  wenig >JD(e|«t•chf»(|fl|Ui^ 
mischt  Die  Zahl  ^der  Uagani.  s^heittl  grosser  Wß  fiiW^i^ 
die  der  Slaven,  obgleich  auch  diese  sehr  zahlreich  sind. 
Diese  wohnen  in  151  Ortschaften,  jene  in  146.  Von  De<tr 
sehen-  wird  nur  noch  Dopacbaia  bewohnt  Eigst  hat(^  anch 
Tsetnek,  Eltsch,  N.  Rotze  lauter  deutsche  Einwohner,  wie 
man  das  aus  den  alten  St^dt- Protokollen  sehen  kapn;  aber 
nunmehr  sind  sie  ganz  in  Slaven  umgeschaffen;  and  diei 
scheint  anch   den    Dopschauern    bevori^ustehen.     Vielleicht 


gI«U)'A<iiv'|IUKv>iIngital>itfr(ttricr  jo  irl^. ^Zigeuner,  als  tun 
<He  dtenrtMieit  Ckbürge.  de8^(09toörar.(€M»A^  wd  de  ihren 
Trieb,  Eisen  su  schmieden,  so  leidU  4biciä0difeii  können; 
itoe  Zahl  ist  übel-  1#00;  InvEUkteichi  MC  dio  Religfon  sind 
die- meiste»  eningelisdit,  tftlche  •hinein  «««iiStnidrate  ^c- 
theiit  sind,  das  Gömörer  nämüeh  «und  das  »MisiHonUw*;,  dort 
wafA^U^-mn-M  .fiemmden  49ifiaSl;'  bi«v  /in>  16  Oemc^nden 
19^828,. iitt^esammt  «7,«M  Seefon  «^lUI«  ftömindirKatho- 
lisdi&«0,lißQ.    Refarmirie  24^509.    Juden  3080.  • 

\' tilftäusUd,  äoMnwf  den  gewShnUAen  Benehäftigunfen 
MrKn^Htgfaäg  imd  Gewinnung  der  NataqnpQdmile  «ua  allen 
3'fteithen'dar' Natur,  ist'  in'  dteaem  Clonu^fanoh  die  vere- 
deindm^Tndnstrie  äusserst*  lehiaft.-  Robe  vegeiabUisthe  lifflte^ 
rüi/t692  *wiarden>  zu  Papier 'in  18  FapkttnmUeUt  T^erarbeitet,  in 
Rosenau,  Aapsokan,  Ochtiria,  Rochoto,  Fekete  Lehota,  Mu- 
flny^  Theissliobi^  Eoksarai^  s«f«i  in  Nadibnh.  In  der  Ro- 
senauer  Papiermühle  hat  man  mit  goiem  Erfolg  i  versucht, 
aus  Stroh  Papier  zu  bereiten. .  Sä^hmUden.AiA  in  Rosenau, 
Hniietz,  Dopschao,  Tsetnek,  Theisshohy  im.  Grauer  Thal 
und  Kokawai  es  werden  auch. von  RothlMiiüi  viele  Bretter 
▼fldTerft^. '  In  Rosenau  '  sind  2T  Lainwahd«JliflIillbniten,  wo 
mMitmala'ia^OOO  iStttefc  Leinsraad  nmisttes  Ar  die.  sitdUchen 
Gespanschaften  gebieficbt  Irerdeo^  iroför  die  Rosenauer  an 
30,000  Fl.  einnehmen  (6  Xr.  Jur  ditf  Wtt).\  In  Retter  und 
Hidletz  wird  viel  Haber-Gerstei  und.  Gorstea-GniliEe  bereitet, 
welche  durch  'die  Rosenaner  Kanffeute  oach  Festh  centncr- 
weise  versendet  werden.  '  In  Rmienau  sind.  .8  Sattler,  welche 
sehr  schöne  Kutschen  adchlBr.  die  entfil«i4eni^'Gespanschaf- 
ten  verfertigen.  Materialien  aus  dem  Thkfreidte:  In  .Ro- 
senau, Eltsch,  N.  Rotze,  Theisdiolz  und  RAna  Ssombat 
wird  viel  Tuch  von  mittleren  Sorten  und  Bttuern^Tudi  (Guba) 
ii^üV^B^tigt,  ^  letzteres  ^ssmnst  fferdedeokeni  kesondem  in  R. 
Szombat  in  so  grosser  Meage:^  daaa  i  selbst  daa  Bfüitäi'-Com- 
iltaMto  te  Oien  die  Decken  für  das  Militär  von  dort  bezieht. 
Bl^  rohe*  Honig  diesa-  und  jenseits  der  Theiss,  ja  selbst  in 
BM^nbüirgtMi  und  Banit  wM  durdi  die  Rösenamer  Honig- 
Ü&ndier  eingekauft  und  gereinigt,  wodurch  viele  100,000  Fl. 
ftn^iJnikRif'I^Mnmeii^).  Eben  hier  sind  %  Wachazieher,  wel- 
'chefidte  sdiönsten  uMbesten  WachdLerzen  im  ganzen  Lande 

M\ji\    ' — 

' "'*>  hA'h  VM.  kamen  nach  Rosenav  |>   1  Ct.  Honig.    1  Ct  Wachs 


I  »'j. 


1812  —  1840  — 

1813  —  1614 
1818  —  1624 
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wurde  verkauft  in  beueren  Zeiten. 


—  100 

85 
70 


640  PI.  W.W. 
800  —    — 
400  —    — 
800  —    — 
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Ugeii.    V09  laß»  beziehen  i^JiQh^jpi  Ifoi^-Wf^^j^ 
rien   und  die  m^ten  iH^gn^t^ü,  diß  l^achiskerson.    Jb  K. 
Ssombat' imjl  an^derwarts  .werden.  ?on  Ochsen -Hornera  b^* 
rühmte  M nndstikke»,  Ohrg^aoge  und  Ainge  verfeKtigt  '  i^ 
Roaenau  bereitem  die  Gärber  ein,e  grosse  Menge.  TiacUeiw 
Leim  ans  den  abgeschabten  zelligten  Thier^Bäntäen^  in  den 
Papier*Blnhlen  wd  dc^r  Leim  aum  Behqf  des  Papier?^  vep 
Ziegen^  und  Lfimmer- Füssen  gesotten«    In  Ratko,  ^SiiHi^ 
Rosenau  wird  i^iel  Leder  bereitet.  -^  Swen  und  Eisenwsaren 
werben  iii  ganz  Ungarn  nirgends  so  yiel  erzeugt    Es  wH 
nindicli  das  roh^  Jlisen  in  Hochöfen  und  sogenannten  nhyf^. 
kischen  Oefen  erzeugt^  in  47  EiseuhSnaemern  weitfsr  venr^ 
beitet,  wovon  im  Sajöer  Thaie  1&^  im  Tsetneker  14,  in  den 
Mnrdnjjrer  t,  im  RaÜLoer  5,  im  Rimaer  Thale  (in  K|s  Hontb) 
4,  im  Graner.  2  sind.    .In  allen  diesen  Werken  werden  jähr- 
lich 74 — 80,000.  Cen.tner  Eisen  erzeugt  ^nnd  zwar  v^n  Tor- 
züglicher  Giite  in  dem  Murinjer  und  EL  Heofcher  Thale; 
femer   in  IXopschau,  Fohorellaund  Rothenstehiu     In  Rin« 
Rrezö,  Betl^r  und  im  Muriiiyer  Thale   macht  inan.!fö8e&r. 
blech,  welches,  dem  steierisohen  gleich  kommt.  .  In  der,J^<h, 
thensteiner  Sensen'- Fabrik  werden  sehr  gute  und  hi^  fpr 
suchte  Sjensen  %in   gros8«ir  Menge  verfertigt*     Ia.R...B;^, 
und  Betl^r  werden  die  schönsten  Gusswavren  fro.daairt,^m 
Beti^r  fangt  man.  an,  die  Eisen waaresi  zu  glasireä,  mi  iSf< 
Schlacken  dazu  zu   benutzen,   dass  man  4ai^ns  Siegel  wiei 
Quadrat -Steine  formirt    Uebrigens  haben  sidi  in  dem  ^f^ 
ränyer  und  Kl.  Honiher  T&al  zwei  GeseUschafiea  ^ei)iI4^ 
welche  ihr^  Eisenwerjke  conmiassirf  haben,  lAmlloh  d^  Nm-. 
ranjer  Union  und  die  Rinaer  CkmlHion  *y    In  Niedepr  S^I^ut». 
ist  ein  Itupfer- Hammer  in  grossei:  Tfaitigkeit,.  wo  aucli  &« 
fer-Geschirr  verfertigi  wird.    Bei  Rima  Szombat,  in. TamaS" 
falva   und'  in  Pongyelok   werden  sehr  siAone  Kachel -Qfea- 
produeirt.    In  Rosenau  ist  eine  unla&gst  enrichteto  ni|d.giit 


*)  Beide  sind  das  Werk  des  war4ti£^eii ,  einsichtsvolTi^ ,  iftn  te  OS- 
morer  Comitat ,  ja  initteibar  aileh  um  das  ganze  Vatertand  verdMt* 
koDigl.  Ratb^  Martin  8tariiiaini ,   Eigeäthänter  des  wichtigen  y  «tseorei- 
clien  Berges  ^elezoik)   wo   die  berfihiaten  .Szirl^er  Eis^nmben  befinrf- 
lich  sind.  — ^  purch  diese  zweckmässigen  Vereinigungen   der  Kratle  eio- 
zelnejr  Besitzer  von'  H&mmern    ist  aasser  andern   Vortbniea  aaeh  die 
grössere  Vollkommeaheit  des   Eisens  ecaieit  worden.    Demi  da  es  cb«^'. 
dem  spröde  und  etemlich  scblecitt.  war ,   ist  es  jetzt  im  G^entlimla  g^ 
schroeidig  und  so  vollkommen,  -dass  man, anfangt,  es  in  Pesth  ood  ao- 
derwärfs  dem  steierisjchen  Bisen  gleich'  zu  schätzen.    Audi  zur  Verroll-^ 
komranung  der  Eisen^Fabricttioa  in  dan  fQvBtl.  'KofaärisobeoBiseBirecfcea 
In  Poborella  und  Batbmsteia  and  zaa  Flor  lienaU^ea  bat  der  tb&%«' 
Stnnnaon  Vieles  beigetragea. 


elng^ncFifete'Siefn^lt-Fä'brQif^  tn  welcfier  eitt^'^chönes^  weis- 
ses,' mit  tlauen  Bltimeii'  geziertes  Oesohirf  bereitet  wird. 
16  Üaücrfi  in  Zaiuzsäu  (wo  die  liefen  Dach-  und  Pflaster- 
le^el  bereit  werdet)),  ferner  in  Pongyelok V  Szuha,  Tserelits, 
törjcHc , '  Ralio ,  Levdrt,  Szkäros;  Deredc,  Litllse^  6itze,'Sü> 
{'etie\  Naszraj^  Migidsz  und  JoisTä  Taplotza  sind  nleistens 
l'opfer,  da  sie  in  ihi'eni  Hottert  eiiien  guten  Topferthon 
fikbeti^  sie  fuhren  ihre  Waaren  nich  dein  südlichen  Ungarn 
iiiid  verschaffen  sich  auf  diese  Art  dai^  nöthige  Getreide  und 
Gerd.  —  Im  Kl.  Honther  District  bei  Farg&tsfalva  ist  eme 
Glashütte;  die  bei  Muriny  gewesene  ist  eingegangen.  '  End 
libli  wird  im  GÖmorer  Com.  anch  ein  lebhafter  Handel  mit 
Cr^ti-eide,  Honig,  Wachs,  Wein,  Leinwand,  RiAdsschmalc  in' 
Kosenau;  mit  Eisen  in  Tsetnek  und  Eltsch,  init  geschlisse- 
'  neh'"Federn  in  Rima  Szety,  mit  RornTieh  und  Pferden  da- 
selbst und  in  R.  Szombat;  mit  Borstenvieh  in  Rosenau  ge- 
trieben. —  Für  die  Wissenschaften  hahen  '  sich  dfe  £inwoh- 
rier  dieses  Com.  immer  sehr  inferesslrt,  was  auch  jetzt  noch 
d^ij  'Fall  ist,  wie  dies  die  einst  hier  bliihenden  zahlreichen 
etähgtitächen  Gymnasieii  sowohl,  ^s  anfch  die'  in  Rosenau 
jetzt  ,':Woch  bliihenden  Schulen  bei^eisen.  Aber  die  Dop- 
si^aAbr,  ^äetneker,  Gömörer  und  Os^anei^  Gymnasien,  die 
etiist  iu^  auf  einmal  zu  einer  so  schKilen  Blüthe  dastitnden, 
mi  H^le  sehr  reife  Primaner  zahlten,  sind'  auf  immer  Ver- 
jßitht '  und  bis  zur  Syntax  oder  Rhetorik  herabgestinken, 
6tit\e  dass  daä'  auf  iliren  Triimm/em  sich  erhebende  R68en- 
di^"6^hksium  über'  die  Rhetorik  sich  hatte  e Aeben  kön- 
n^n:  ike  Ursache  von  diesen  Verandemnffen  finde  ich  nicht 
ikt/l^y  dass  hei  d^n  Evangelischen  dieser  und  der  benach- 
bitfeii  Gespanschaften  die  Liebe  zu  den  Wissenschaften  er- 
k^elrl^t,  sondern  viehnehr  darin',  weil  einst  der  Studirende 
ih  di^r  KSdhsten  Classe  (in  der  sogenannten  PHmaY  6,  T  auch 
lA'ehrerÄ'  Jahre  lang,  nicht  selten  bis 'in  sein  Mstes  Jahr 
blieb,  und  sich  folglich  in  dieser  Oasse  die  Jugend  sehr 
vermehren  musste;  da  hingegen  jetzt  der  oft  sehr  unreife 
Student  f in  der  Prima  nicht  iäoger  als  2^^— S  Jahre  lang  sich 
anflinM^n  Vmd  schon  im  16—18  Lebenqahre  darüber  hinaus 
serj^"'^!!.  Und'so  kanii  denn  in  dieser  Classe  jetzt  keine 
so  zahlreicbe  Jugend,  als  vormals  seyn.  Der  Mensch  geht 
gern  van  einem  Extrem  zum  andern  über ;  aber  hier  geschah 
dieser  Uebergang  sehe  schnell.  Es  ist  nicht  mogliA ,  dass 
diese  wichtige  und  schnelle  Veränderung  nicht  grosse  und 
nachtheilige  Folgen  nach  sich  ziehen  «ollte.  Schon  ist  die 
Klage  allgemein;  dass  der  unreife  Student  im  praktischen 
Leben  unbrauchbar  sey.  Und  unreife  Studenten  giebt  es  ja 
leider  Legionen« 


Das  mmovfT  !Coiii,>ahli  'föfm:;  K^i^^lis^^jS^^ 
.5.  jii?j«VÄ^i7Mwjg^»' ^  S/'Öezlrke;  1^ 'Öjßr  ilostJnaiier.  hesitt- 
hend  aust^  $  Th^tisrn^  4^^^  Rosetiaaer^  Tsettleke^^^  Muränjer 
im  Nprden.  9*  Der  Ratloer^  ungeföhr  in  (der'Bfltlie  in 
Com.  3.  Der.putiioker,  stidoatilch.  4.  Der  Serket  (Erd6- 
liAt^^),  sftdwestlicb.  '  5*  Der  Kil  Honther  District,  ^estiidi. 
Dieser. letztere  war  Ms  1802  mit  dem  6ro$s-Hoptiier'Gbtt. 
vereiiigjt,  hatte  indessea  Iseinen  eigenen  Vice-Gespan  nna  ü- 
dere  Comltatslieamten^^  und  worde  daber  das  KI.  Hptttbcr 
Com.  jeiiannt.  Aber  Im  erwähnten  Jahre  fst  Kiefti-Ronth 
mit  dem  Gömöfer  Com.  kralt  einibs  Diätai-Artfteid  v^eiolgt 
worden .,^ doch. so y  da^s  es  nicht  Bezirk,  sondern Disfri^'jie- 
ni^nnt'  werden  soll.  )tJnd  eben  aus  der  angegebenen  Ü^^e 
haben  ,auGli  4i6  ^Tangelischen  2  Seniorate.  —  Vas  90  ^(f- 
euugte;Gom.  iiat  gegenwärtig  IW^  Porten  und  '2281:  ^ 
Ansäs^igkeijfcen  init  S&61  ansässigen  Bauern« 

^    B.  Wohn9r4er,   h.  Marktflecken.  ,  '    .' 

1t7-7.  hn  Mosenauer  Bezirk:  Rosenau,  am  Sjjd-Pjfc 
in  ein^r^  reizend  schonen  Gegend,  insofern  eine  wditerlU^ci' 
A|i;.8i^  ist  einepriTil.  bischöfliche  Stadt,  in  eineip 'Bwclb- 
den  Zuständig.,  besonders  durch  den  VunstfteisB  'ittitt'mfl 
Handel.  D(^  Zahl  der  Einwohner  dül^fte  wohl  übtf''# 
seyn*.  Im  gf^f^i^j^n  j^eiche  wird  nirgends  so  viel  ^a^^vi' 
sammfiqgetrageh ,  als  hier,  welchen  die  emsigen  Bmwdlitier 
aus  einem  grossen  Theil  von  Ungarn  zusan^menbripgen^  ffiA' 
bra^^rei.  Ausser  4  grossen  Kirchien  sind  die  v(^^j$ft|^di9R> 
Gebiudßl'di^  bischofl»  Residenz  ^  das  grosse  schSneCMiBRle 
für  die  iiischofl.  Seminaristen  (noch  nicht  g^mf^t}^'^ 
Franioiscaneiv-Kloster,  sammt  Kirche;  auf  dem  schStt^ti  ^<^ 
sen  yierecl^gen  Platze  viele  schone  Häuser,  besonder^ j^tf 
Domherren*  Auch  ist  bereits  von  dem  grSssern  S^hal'w 
bäude.,  welches  für  das  eTangelische  Gymnasium'  ntnf^d^ 
werden  soll,  die  Häufte  fertig.  In  dem  katholische  G^ffflAi- 
sium  lehren  Prämonsäratenser,  Bürger -«Spitd;  PSapienmU^^) 
Majoiika-Geschirr-Fabrik  mit  einem  schönen  G^bäiide;  W^ 
ralwasser  und  Bad ;  reiche  Spiesglasgruben ;  Leinwundbldck; 
berühmte  Wochenmärkte.  Einst  ist  hier  Gold  gegraben  wor- 
den; jetzt  i3t.  aber  keine  Spur  mehr  daron,  ausser  etirt  in 
den  Schlacken,  Auch  wird  hier  Zinnober,  Qaecksilber, 
Kupfo^  und  Braunstein  gegraben.  Tsetnek,  westKeh'  ton 
Rosenau  ifi  einem. engen  Thale,  mit  vielen  Edelleuten;  mfA- 
würdigen  9  grosisen,  alten  Kirchen;  viele  Eisen  -  Hämmert  i> 
welchen  gutes  Eisen  verfertigt  .wird;  Kupfergruben;  M^ 
eines  alten  Schlosses  uiid  einst  blühenden  e^^angel-  Gjin^' 
siums,  mit  welchen  eine  Zeitilaj^g  ein  gutes,  berfihmtdf  &' 
liehiuigs-Institut  verbunden  vrar^    lier  berühmt^  alte  DicUer 


^♦Wih^^f  >*|j§B»Wy?H^yfi^^      der  Murtnyer   Venu«;  hat 

^  l|^,fgelett..,|J%«^Ä.-^^^  Ton^Tsetnek  in  einem. 

Xie£Qi|,,'Jphal^;,  b^^.  v|ele^  <Srärber;},n)j^r]|i:würdige  ^Obstgärten  mit 

^^f^tei(^0;.0][)3t-S.ortipil'*    09ii^  grosse  Ifultsiclitoj^s  'des  Fürsten 

l^^J^  Vit  mcasftens  ^ps  J||arm,miemen  gebagit.   Der 'gelehrte 

y.epriasser    der  ungajris.cben,  ]puer|r'7^£resd^^  (Conspectus 

f  1^ ^lUerariae  hungaricae)    bat.  i^^'es  Werk   hier  Teifertigt 

liiid  ii^nk  künftigen  Geschicbiscbreiber  den  Wqg  gebahnt,  die 

Afjlfl^t  efleicbtfsrt.  Yerdienst  ^eiiug!  0ie  Besitzer  der  fa  dem 

.;ISi^her  liliale   befindlichen  vielen  Eiseuhämnfer  sind  nicht 

mt .geringem  Vortheil  in  eine  Gesellschaft,    tfuton  genannt, 

^^noUnengetreten,  und  betreiben  die  Giseh-Prodaction  mit 

,,)|^f^iuten  Kräften.    Groas-Rauschenhäch  (Nagy  Hotze^,  nord- 

;Mf^tl|ch  Yon  Eltsch;  hier  .erseugt  die  Union  yiel  tH^en.  *Ayf 

,d^^  h^mnüegenden  Bergen  werden  aa88er^8enerk,''Berff- 

Kriitalle,  Rntil  und  andere  Mineralien  gefiinden.'    Dcpschau, 

nordwestlich    Von    Rosenau,'  in   einem  tiefen  Kessel,  '^^ine 

^j^yUfJBergstadt,  treibt  starken  Bergbau  auf  tCbbalt,  Kupfer, 

.j]^jil}jg||^;  ausserdem  findet  man  hier  noch  Ziiinober  und  Qneck- 

fnllifflft^  Asbest,  Granaten,  mit  Chrysolit  gemiscbten  schönen 

ii^rp/^qjtin^  Braiuiapath,   gediegenen  Wishiuth^    Spiesglasen, 

iimilff^Wi^'^*  m.    In  den  Hammerwerken  ivUd  tief  iind  gutes 

.  ,J^isgfL,^ifue]]ii  Guss-Eisen  verfertigt;  hie^arch  sind  die  gro»- 

^.f^ffl^jaX^vQj^^f^  sehr  veitnindert  worden.    Auch  glebt  es  hier 

rttHRfl  )?api.ermüble,   in.  ivelcher  ^tes  iPapier    ierzeugt   wird. 

i,.)^j|fL,;^Üi^  blühende  Gjmnasium  sank  bis  zu  den  granmiatika- 

,)l/^ijjyb^  ,t^^en  hemater.    Die  Stadt  hat  schöne,  sehr  alte 

^.J^rc^ibi^ijt^),  iäte  Sitten.,^  eine  grosse  Bevölkerung,  starke  Bie- 

^^^/^}U!ini\^  Flachsbau.  —     KraazndhorJca^  Vä^ällua,    optlich 

3f(o4^.,^oi^enaM  am  Fusse  eines  coni8che^,  isoltrien  schönen 

»B^fiE^f  .^  welchem  das  Schloss  Kras^nahorka  gebaut  ist, 

I  ,,^,|E^f;|i^.  ^^  Orafen   ^ndrassy    in   einem ,  bewohnbaren   Zu- 

nfi\l^ip  ^hajt^j^   VoJi  hier  gehen  wir  .über  eine  i^chöne  Bbene 

.,PII)|}l.d)^ch»  ein  enges  Thalj  welche^  Theile  der  Neutraer  und 

Jf^^p^^  Gebirgskette  bilden,  nach  JPleissnüz^    Dieser  Ma^kt- 

.Jäeli^n. liegt  am  Unken  Ufer  des  Sajö,^  am  Fosse  des  Pleis»- 

^^(^^jaf^ll;^>1iexge9  südwestlich   von  Rosenau;   liier  ^werden .  die 

ü  '  Q9.np4tajtsver8anpplungfi)i  gehalten.    Fc^idbau ;  Vjenzudii:     ^ 

,  ,.i|,^  .8-7-:^.  hp^  JPütfwker  ßessirk:^  Gomor,  am  Sajö  Südwest- 

,.,.Ue^  ,|fOJn  Plei^itz,  mit  g^eringen  Spuren  d^  jalten  Castrum 

^.  Qf^m:^  waches  noch   König  fliatthias   belagerte,   und  den 

,;  I^i^^itf^  wegnahm..    Berüluute  kirsdTien/vdh  IS — 14  Sorten 

.   jv^.jeinem  girpsi^n.  Kirfi(chemyald; .  gute  Melonen -Felder   mit 

j;.|^i)el€fi/M^^en;  ..viel  starker  1(*aback,   welcher  im  Gttmorw 

.;'p9i||,  für  ^enjbesten  .gehalten  .wird  ]i.  viel  Wiesenwachs,  mit 

(gi|i(p*bede9tef^ilpA  Viehzucht;  unbedeutender  Webiban.  Ueber- 


asi 
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amSajö,  südöstlich  von  Gömör,  erz^^f^drieb.iuid  ^iteihlHsd^ 

vMf  m.  IlB  BtdkMf  BesXrJct  MMo,  'we^Atoh  vm  JSKcb, 
bsitnoiit  durdh  die  vieles  CKMtr^  >w«ll;be  'mit  den  Iktscliem 
wfAi  RosiSiiaiient  ibr  Leduf  «nü  Terfsharen. 
ni^li.  hu  SerMf  Beztk:  RimA  SüSts.  westlich' von .tiif- 
nbk  'flm  Rinm-FlcnlB^  hat  sehr  bedihmte  und  stark  besuchte 
VMäuxäLrkte^  auf  welchen  aach  Wiener  Fleischhacler  ersc^ei- 
ncAi    Die  Ri'maer  Heftschaft  gehört  dem  Fürsten  Kohirl 

'•  =;12.'18:'  Der  Kletn-Honther   DUtrict:    Hini^,^  Szmba^ 
(C^iiDSs-^ Steffelsdorf),   nordwesllich   von   R.  Sz^ts  am  Flusf^ 
Rlma,  baut  auf  einem  ^ten  Boden  viel  guten  Weize« ;  \Äi^i 
eiSk''iichmackhaftes  betiäJiinted  Wefzenbrod,   hmi  gpte  )a(ur* 
b^fiofnders  Pferdemärle;  S  Kirchen^   ein  Com^tatsha^8,.(bi9:v 
irtetten^  werden  die  Comitatsversammlongen  i^uch  hieir.  iffdul^. 
t^t) ;  irr^eni^  Weinbau ;  Molybdän-MetalL    theisshoU ,  m  nordry 
liidien  Theile  des.Districts,  hat  eine  starke  S[cha|a;Qch|;^,,fjijr, 
zl&ü^ 'eitaen  schmackhaften  Käse    in  Menge,    wolcl^er  ^^^ 
BH^fser  gleich  kommt;  eine  Papiermühle;  in  deq  ^^p^iilfs^ib'^ 
w<e^ken  auch  Magneteisenstein;  ausserden^  Granat >.j^Dkq|f^ 
H6^blende,  Marmor.  '     ,  i     '  ....  . 

r^./^b.  Merkwürdige  Borfer:  09gg4n^  hatte  einat^  Mün.Ufll«) 
Inendes  Gymnasium;  auf  einem  Etigel  ist  ei|i  groaMS  Cwäät' 
mit  schönen  Aussichten,  ^gtelek,  ist.  betoühmt  «ir^eii -der 
iQ  der  Nähe  befindUchen  mwkwürdigen'  Trvp&Icin-HaUe/ 
Biir^dltt  genannt,  welche  sogar  ein  Engländer  seineFD^Eoiü* 
schlingen  und  einer  schonen  Beschreibung  gew^vdlgt/'  biti' 
(Siehe  Bredetzkys  Topographie  ISOJ,)  In  Nadaitai»,  HuM^ 
n^allja,  Ochtina,  Rochfalva^  Kokava  sisd  PapiecmftUcik'«  mil 
gutem  Papier;  besonders  wird  das  Moräiqrer  gesefattsl"  IHe 
Müriiny  Lehotaer  verfertigen  viele  «Dachschuideln«  In 'KM 
wird  viel  Branntwein  gebrannt  Betler  kt  zwar  nor  do' 
Ddrf ,  aber  es  herrscht  darin  städtische  Industrie ,  indem' te 
Graf  £eop.  Andrassy  hieher  viele  Handwerker  gfttogen  hit 
Auch  werden  hier  sohöne  Kutschen  verfertigt:  Die  SenMÜ* 
Bibliothek  ist  in  einem  schonen ,  da^u  gebauten  Gebeoda^ 
(der  andere  Thell  dieser  Bibliothek  besteht  ans  den  zahl- 
reichen Büchern,  wekhe  Andn  Chteär  dem  oflfei|tlicheh*6e* 
braucb  dß9  Seniorats  gewidmet- hat).  Endlich  ist-tB  BelUr 
auch  ein  schöner- Ziergarten  bei  dem  Andrassisohta'CaatdL 
In  Nieder -iSAr<//»oÄr  hat  das.  Kl.  Honth^  Seaiomt  idne  w^ 
sehnliche  öffentliche  Bibliothek,  welche  Äe  daalgm  OcMir' 
ten,  wie  die«  die  gedruckten  Schriftenj  der  lesenden  Gesell* 
sdiaft  beweisen,  gut  benutzen.     Bei  Rima  Brezd  erzeugt  die 
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ie.  Schlösser,   Bas  ebist  so  bttf^nlie  '^jS&rd^er  Schioss 
^>iMiA  ew(Bm.  liolMi^  sqhnoifflte  i^  es  war 

^jli^.)9f^  £q«^  Md  'HtUvsr  jn»(iQiAenii  M  DeriGddanfee  an  die- 
ses wichtige,  je^t^mk^ni} ^ßiaaMektk>KBi^^  entgegen- 
s^h^nde  Schioss.  ist  mü  giHMsen  vSjirimeimig^eil  ^rb^deiL 
Das  *)bewphabare  Schioss  J^ßaxnakorkß  und  Mutnok  jbabe  ich 
ohev  schoa  eirwähat  Das  Vdrg^er,  M^itMUsko^r  und- Serker 
Schlpss  sind  unterhaU)  RimaSsombat  nahe  an.  einander.  Das 
Baffoger  iiegt  in  Ruinen»  Die  Mnränyer4  Rima  Sp^tser  nnd 
BiiBtt^er  Herrschaften  gehören  dem  Fürsten  Kohäri.  Die 
Tietaekeif' hat  Sehr  Viele  Besitzer.  ^  ] 
^"  ,%'ff(!mpl''  und  Commerz- Stras^  Die  Älqr^yer  (Ko- 
Uri')  Strasse,  welche  von  Muriny  und  to|1,  ]>^8ohl  nach 
Ztj^'sen  futtrt,  Ist  darum  sehr  merkwürdig,  weil  stein  Felsen 
elhijeha^ett  und  swar  von  lllurdny  bis  an  die  Grenze  4^ 
Sral^'  l^tijf  .ist.  In  .Tornallya  kommen  di^  (meisten  Wege 'zu- 
saiüai^V  wovon  einer  gegen  Miskoltz  über  P^utupk  Sßiat  (ein 
ktei^r  Zweig  ddvon  führt  gegen  Festh);  ein  anderer  gegen 
LffiErtstihtx'  lind  Pressbtorg  über  Rima  äzomW;  ein  dritter  übet 
G^8^,  'DttsthundlVfnrdny  nach  Zipsen;  ein  vierter  über  Ro- 
senau  nach  Schmöhiitz;  ein  fdöifter  über  Agtelek  gegen  Ka« 
sehink.  -  -  JUi^  '^  isind  *  die  Hatt{»tdlrassen  des  Cömitats.  Ausser 
dllsBiaB'  tSiafi  ein  Weg  von-  Roseüa«  nach  Or.  Teszver^s ,  wo 
etstfch'itrennftf  lindi^eäits  kk  einem  eiigen  langen  Thale  nach 
P^eMUf ,  Sri»  aber  ibei^  Iffeder^zMha  nach  Dbpsdhau  fiihrt; 
eitti^ttlidwer^fühtt  nadi  "t^setnek,  Ton  'da  nach  'Kitsch,  Ratka 
n.tsü  w^^  Von  Plei«sniti(  'tomft  inan  nach  dem  fiorsod^r  Com.^ 
audsilfflbeF  «HoMlsaK,  dairia  weitto,  eilt  weder  übe^  Ragily^ 
oAbd  üfar'SviriMi^  fbhren.  TV>n  RIttm  Bzomb^t  führen  auch 
funfi  Wtg^  liuf>  alle 'Sehen,  swd  h&ch  dem  NIeograder  Com.- 
Qnd>Awaf  einer 'tibeir  Osgyan;- der'  andiere  Hbfh-  Z^Iuzsän;  ein 
diilAer  nach  Thelssh^z,  -woher  man  rechts  nach  Muri^ 
nnd^ZqpMNi,  Uifts  nach  dem  SoMer  Cdm/fihren  kanh'$  ein 
▼ijaütferiel' der  sehon  obto^bezefchtf^e'ge^^n  Tbmällya;  ein 
födfter  übeif  *Dobra  nach  Ririia  Si^ttr.  Tt>n  hier  kann  der 
W^g'sbwbhl  naoh  Futnoi,  als  airch  nach  Rütktf,  oder  auf 
dent^bezeichneten  Wegen  anderwärts  fortgesetzt  werden.  End- 
lieh .föhH  *€an  idcht^'sehr  befahrner  Weg  Von  Oldidfalva  über 
Dobkm^M Viirgede  und  Sfd  nabh  Plüek.  ^on  diesem  W^ge  kanh 
m4k'  ia  CiiM'  nach  Rima  ^c^tr* abtettk(fen.  'Dfcfse  Wege  sind 
zwni"  nioht  aMe  gut;  abi^r  die  zUerst  aufzeigten  Haupt-Stras- 
sea  sind  dördiaits  In  dem' 'hesfen' Zustande,. 's6  dass  diesem: 
Strassen  dem  «Goiiiitai  tihd  dein  l/Ice-G^^in  Steph.  Maijässjr 
Ehre  machen.''       '  «     ^-  .          .'     '* 
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*Riiiiirfi9ooib|it2';  aelctae-H«  ^^.G^mMKwuchm  SobmpUitoJLI^ 
-;il>  ftAiHR^Vkml'g.  >Wdiayltig'4lad^dibcl»'Colll:^beMiBrebell  La- 
«iftihuif'B^rtholMQSiddlS;, dsUAK^i^PvedigOT^  iiKdeiiiif Werke? vO»- 
<|[^tbt«i^]  CröteBH^si»  tiotiti»  hl«to«toi-geograpliieo«talbtio»y  MilVIo 
a«06-^l!808; '  Dit'T^tndkf^tt  Hermhaft  tk  ^luii  Ueinehi  Werifi: 
Vkkoi^tA^  Pr<mfk:iiie  T^etuek  1)1M.    i  i    r  .'    .1  »vrirn 

•:' V  *      *•'    S.  63/  tteveser  ÖenpanschafU  '  '  ".  ''' 

iiVfoin  d^r  Tbebs  in  di«  Laage  «oft  hm  md  her  ^«jdi  liiftip- 
-itteA^Qü'  Grtniiön:  loi  Norden  berührt  b«i  Z«ha|P  nur  ti«^#r 
-Ideüii»  Wiidsd  dius  CKkiiörer.  Com.  Von  d»  gebt  difi  Qr^e 
<ipdllafetQiillieib  (ygm  BmköltzQ  bte«aiur.Thew)  mit  4wil  Fh^ipe 
^fiser^t  und  ,y«li  du  «m  rechtem  Uf«m  der  Thei^a  hiAu^nTw» 
vBflbolM^..a&doaakb  w.dei;  Niehbanchaft  den  :B<inHid^r  (l«P* 
-d!fJid*lfiii^  aforfibQr  di^e  TheiisA  gi9giuigen^  lisat  ipm  dMiiSMi^ 

boltser,  dann  das  Bdkeser  Com.  ujpd  QrQaa-GniQ|iiiißQ<{hll)d 
iiMlEdiifihfi(JMd  üsttichv  bald.aüdlicb-  -Im  Süden  bei^igdut  m 
oitioeniJtleinen./rbieU  d^  Ta^graden  C(MBi    Ifechd^ninsifti^Bir 

3'JkIs9.  i»aiwkg0ki«brt  iu»d  üb<(F  di^sw  Flws-f^offWgmi^ 
£lla9ik'.8i^;ia  rnm'dUicibßriRiditavi;  jiwremal  .lin.dCA  UfiO^  dea- 
(.(«»Unmi  snd ,  Vj»lä89(;.  ihn  »sFeiauiliWiedeiti  «md.hief  i)h)^l»i^ 

Pestber  Com.  westlich  Uegtuif.  Nim-CeU;  die;,GF^i«i^iii|||^^ 
-ilBidäeA  der  Jaayger  mit  f^  Tielep  und  frpaaeii  Krf^msiongea 
^jlieittmivddsfik  die  Tbeile  'voa  JaiQ^giw^  gegen  aUeinW^^tflUffa- 
»idei^z«  Uegeii  kowaieiai  hia  ale  sieh  eiäü^h  .wlbevl^flll^HipA 
iiHobiaiteib  .HaliWk gerade  gegen  ßtecden^bfe  FtoEtfS  ^öli^^d 
» ¥taa.dA  mmdSatUMk  lavlt,  hia  aie  daß  ^OAmm^w  JO^^^^mk^ 
•  hati.  ¥eil  Hat?an.bi9  Fäaat4  bleibt  das  Nee#E«d«r  QfflP«  ^mpt- 
I)  fieh  ilieipen^  yim  Päsatebia  zum  Qqmörer  Qcimr.  iio]|^ir«i|itidi. 
' iBaa'iMiisare  Saidnei:  sunmi  Gr»  Cjaminkp  fiUit. eüdöÄHifiJ^yaa 
•udia  Ainke.  Ufer  -der  Th^aa;  'daff^eig^ntUebeJEleyeaecif^i^^ilpit 
(T  Jotejgien  nordvreattirh  auf  da»  rechte  Ufer  d^aaiAtHI  J^lwn^ 

rEin  lleinev  Theil  TOiiuiiscimi.Cemiti^  (daaPrädiim/H^gfca 

Böv)  Hegt  .hl.  fit^  Gwnanien  \  «w.e{^  bessere  <hA 0#fae4ein^QpB. 
•lasunacheu  dea^üH^eo  dea  Beret^4^FJliiaae»ri>^%lb>,#^fB' 

ode^cin  Jasygien«  ....    .1      ^         •  -r    •  <h': 

-  %  IimüH%ch»JSenQhag!eiMi^'  Raa  (ley/aaer  £rim«>  jftsiibie 

f^aae  f!bane^>jdeai  inikrdliobf»  IPA^il  aaagefaopmeii,  JWi,fiel* 

ctent  die'h«jieillb^r0i4beinbalblRyQii9Fä9}n«b>^Q^ 
ZagTirä  hia:  .aum  Teanafluase  0j)  Alatte,  1  w^%  ia  eimr  JBreite 
Tonift  BIbilentjttsIreckt  <  £{n:  .«whiftbfpi  VliUs^ff^tl^  m^uVo'vik 
nöadlidBetrekhendelr.  k%pf>et  i^tt  f^s^  ^if^Lmitder  GeUrga- 
Lett^  IMrhdt  in  jVerbindiig^^« welche  letsitcre  von  der  Bor- 
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^^i]«t'lB#«ll'Je''ki8^^  tt&mtr  ^^t^^mi^ertts4iä»9^        Com. 

J  ,iJir*i«^al9.  vOhed»iMb  Xi8saii.<ji^d  to  das 

HcTea^r;  €>om.  *imd.  flie«il.  jSÜdw^tiJQh  •  iqU.i  iltträ .  4e¥rfih«UiA^ 
*Eii:fiiHi^mnge»wdiicoh  ^eiMU^.Ae^  GwKk.^  .ibüd^t  ui^toAl^ 
¥.bDcMzl6  /dvien  Kimd&ch  gcdsse  sumiplge  fa^el^  4äastr  iiif  Uitfieta 
^anzea  Wege,  besonders  mK  dtir  t^e^tf^n  &^4  ^osv^mAIo- 
raste  zurück,  bis  sie  endlich  bei  Tsongräd  das  Com.  verlässt. 
Aul  der  nordwestlichen  Grenze    fliesst  dfi;  üfagyva'Fiuss, 
welcher  sich  bei  Szolnok  in  die  Theiss  ergiesst.     Die  nord- 
«tdMHdhe'Cftienze  benetzt;  der  Etiauhai^,'  Welcher  sich  ober- 
«Ah'  l^oroszltf  ^uki  der  iTiiei$8  verebii^    >Kwischeii   diäUn 
i^hrel  Fmmeii  ftttspringtea  'ha*M«te|^ebiif4&idlii:Jiiasse>ifi^M»i- 
'^^g^'v^'^  !fönia>  welche  sldi'  bd  Tama  vtMrediilgeiis  «MiM* 
^1^  fal#da>iiii  unterhalb  JAftz^Bdt^ny  tndteflSagyvai  <iDaflliRIth9- 
c  >i^en  J&ilii^d  lergiesi^  sich  bei  Sartid  in  dJ^ÜMisa«*  ;Der>s|är 
•i%Hi  tSMb^A  Feisö,«  TVdrMMrfHto  genannt^  Ist  zwisiOMdkMilaiik 
-nSittHA»  md  BmläBy  befindlich,  ao  das»  in  dntM  Titelte)dA- 
^»(fidb^n  di«  Tonm  liiessi.    •  •      »    .3i-.li>d. 

^i^.  j  iiftä»  tIeTeser  Oomitat  hat,  Merhaopt  gell0lllm6i^  leMian 
iiM^^'g^gegnet»  Boden,  ao^  dasa  ea  nilt  R^cht  »uHtei^Aiidie 
r^firdl^jttbatssten  Oespanschafteii  Ungarns  geziiUtHw>i8nfen"kanA. 
-^'>tj üOI^  ]>frft, '  die '  mimptlg^ni  Oerter  aiisg^aonntfenv^i^V'^« 
^^e^^Witidift  die  gto^e  fSbene*  leMit  du^cfaBtt«4cheii  köAban, 
«fiksH^i'iiM  gesund,  mehr  kalt  al»  warn»  >u      i  >  .t-^  /l 

if»:^iifiiaLf'p;^dbc^m  llai^HeiwserCott.  hat  «taw^ 'grossen  Abacli- 
-<Vl8t^^«ii*aMeii  QelrefdiRU^cn'i  w^die- in^  einer  aotadion^ilien|fe 
^f^ezt^bgt  w«tt^deir,  dass  esianoh  »deiis  OeqvanadudiieB'Viaiea 
t>'¥^i4i)itf^  'ktiani  besonders  aber  hat  t»'  eiM»  seht  adiöhen 
«t^^Vt^^fS^n/^  Ss  baut  auch  viel  Ki^umAz  nnd  OMongewidiBe 
'^Ht^J  flHe  Vozsenyer  Zwiebek  sbid  sehr  gut  mid  beiAhniisi^ 
•<^^Ütf  ;dk  'grollen  Ebeheir  hat  ea  fette  Triften^  Wehuhnbrd 
^'^^bU  Vid,   als  aneh  guter  erzeugt;  ber&bmt  iit'ibeaoadArs 
^■«aeffirlaner,  wdcher  IniRMcsidit  aaf  die  Farbe  und  «Ute 
^mät'iSehi  Korgolider  Terglichen  und  wtit  terföhrt.wlvd.  Adch 
-^'d^r-Ap^zer  und  Szulser  werden  geschfttzt  -^  Anflfe.'cienrXa- 
-"%ftbk  ist'tortreffllßhv  YO^zÜgüch  aber  der  aehr  berähln|ei/tihd 
^^^^^xMiAitt  Dehrder,  welcher  ehie  schiMie  ^gelb^  Faabe^^md 
einen  guten    Geschmack   hat.     Die    nächste  IJiagehiuigi>9e9 
-^^'Malriigljlbirgea  ausgenoininen,  hat  das  C<nn.'  dnen' Mangel  an 
1  Roh'.    Die  Waldungen  av^  4tor  Matra  Ibeatefaen»  ats  Wciii^-, 
'""Holb^  vndZeiT-Bicfacfn  imd  Roth  «-Buchen;  . Sonst  aber  knm- 
'^^^XL  hOdi  sehr  vielo  Hof  zarten^  i^r,  ^uiit^r  'Welchen  die  ns^k- 
^^türdigsten  sind :  die  blfth«nde  «EschO,^  die  Alpen  vRös^n,«' der 
%bhwrfr2rfe  Ahorn, '.Zwergmänäel^  Sttrihidi;>^Ikr  nutzhioeul^o- 
den  macht  9»,970  Joch  aus ;  htervate  ist  AckerfeH  444,^43 
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'^i^Sie  m^f^fv^d  mrk  uh'd  iftie  gtifssem  IVtfta^eii  se- 
friebea  *).  Aach  Schweine  '^erdekt  in  Menge  genü&M  uad 
Terkaoft  Pferde  werden  gleicHfaDs  in  metircfrn  Gestüten  ge- 
tiü^n.'  In  der  Theiss  ist  Ileberflnss  an  Fischen. 
*'''  MUnerälien  liind  nnräuf  d^mMatfag<6birge,  dessenffan^f- 
mtii%>R  F^hyr  ansniacht;  hintei^  Gjr5'ngyds  TriinilieT- Stein; 
tkt  äet  Nordsefte  in  einem  Thide  aehkrecht  aufgethfirmter 
BüMi;  bei-  SIrok  Thon^  Schiefer;  hinter  Pardd  ein  merk- 
wlrdiger  Sandstein,  Ausser  Aeäen  findet  maii  ihi  Basall  txA 
fif  de»  Bächen  Granaten,'  Onyx,  Chhlcedon\  Jaspis,  Jchat^ 
immd^lsfeiiif^rmige  Bsr Isteine,  deren  Blasenhdhlungen  mit 
OUaloedoil'^Kfyisttfllen  lAercog^en  dnd;  Qnarz  u.  dergl.  Voa 
Itebn  ^iebt  es  St^kwefölMes^  silberhaltfgen'  ^ff/ef- Cr^ofta;  ler 
(h<08^f  lind  Kupfererz ;  temer  Alaunstein '^)  ^  f^rio?  bei  Pa- 
TM\^^Skdfhiak-üwA.  Bittersalz  in  Gei^talt  eine^  W^üssen  Mehls; 
^mdk' 6ihw^el^  xkhd  Bergdl  hinter  Paräd.  Bben  jSel  'Ategem 
Ol^e  hat  df^  Hoffnung  Gold  und  Silber  gesehn  iiiid  gebucht' 
Wtdbtiger  idsr  dfeaes  sind  die  Aiaungruben  und  die  milieraG- 
is«kMi'*Wfis»«r,  'VeltSie  ^ehr  n&tzlfch  befunden,'  üüd  *iäiä- 
d^i«  «dtdem  'ffietaibel  sein  Crtiteil*  darüber  änsgesprocben 
faai4liSvftg  gebraudif  werden,  theils  getrunken.  '  th'eÜsi  als 
B^^  -^  Von  «dem  BrlAuer  Bad' an  einem  andern  prtd'*""" 

tt  ®en  Ueft^rfluss  und  Re!cht6üm  dieses  Com.' ad  Ifiiätf- 
PiÜducten  kiHitt  nran  auf  den  Pesth^r  Jahrmärkten  s^fen.^' 

i«  ^^^t:' Einwohner.  Auf  l2»^  OMeilön  werden  20O38l)^en- 
atftiim  gewählt,  und  'so  wohnen  auf  l'DUfeüe  lOT^IHTei^cheni 
imdMBwal*  in'lT  Afcrktfled^en,  12T  Dörfern  fand'lfKSrrifA^n. 
W^ftig  Deutsche  in  1  Grtscliaft  und  Slaven  fn  6  OHsbl/jliften 
aufgenommen  i^d  die  Binwöhner' Ungarn;  der  Reiig(i>i^  Weil' 
183,900  Katholiken,  40,338  Reforttiirte,  nur  416  YMxl^- 
8<^,  im  gri^chisdi  Nidit-Unirte  und  1046  Juden.  —  Die 
BesvihflMffüngen  äindmefSftens* Fddbau,  W^iiibau  ündTfeti- 
%v^\  Tfelie  besdiSftigen  sfdi  auch  mitf  den  Handweri^clft  and 
d^tt  Handel.  Mit  den  Wii^senschaften  befassen  sidi' lil'tfeii 
Elrlltüer  und  GyöngyHser  Unterrichtsanstdten  viele  Lehrfer' und 
SMffirende.  ^  Das  contribuiretide  Volk  ±m%  iA  dii^  Kriegs- 
caSMl  98,640  FL;  BMau  W,ni  FL 

*  A;  Eintkeüung.  4 Bezirke:  1,  der  Mätraer,  nSi^lich  Von 
der  MttIM;  2.  deir^  Gyöngyösei-  westBch;  3,  derTbmaer  oder 


*)  Im  Jahre  1819  sind  2  Ochsen  aus  dem  Heveser  Com.  gesc/ilf eil- 
tet worden,  welche  zosammen  22  Centner  gewogen  haben. 

^^  Nach  dem  Urtheil  des  Prof.  Haberle  ist  es  kein  Alaaustem,  sm- 
dern  eid  verhärteter  Thonporphyr.  '  "^ 


rechten  und  linken  Ufer  dieses  Flimsies. . —  D«9,G<Hi|i|pil;l||| 
126  V^vOßu;  die  Stodt  I^^«  13«  ^  A#»4^.«l«IW»iJlfiM^ 
dg^ei^b:  1850  iiiwäfifiig^  Ban^nv    ,,      ,.  ,.   -,.  .    .im-iI 

1 — 4.  Im  Mr lauer  Bemk:  Brian  (Agria)«  öaflicbi  ¥pfi 
d^r  9fMorf^  an  beiden  Uffro,  Ae«  JBrWtlM^^  .40  d^s  ein 
Tt^il  d(;r  Stadt  «nf  ^s  debilst,  des  Bo;;89d/»ir  Com«  m.  )Ut§^ 
koii)]|it;..8ie  i8t  ein^  ß^t^^.sgivapiei,  schöbe .vpA  nn^wikdigt» 
Sta^t  mi^^,]  1,380  Einwohn^i^n^ ,  Sie  Jbat  yieie  JHferJbrürdiglkefo 
teil';  ^e.]^  ^eit  900  Jahren  def  SitsQ  i^liies  BincjhQfi»  geweraair 
jet2^t,eiae».  Ersbiscbofs  nfid  eineK  reic)i«ii.C«lpi(nia^  ImTimf- 
kj^kriese  war  ihrSchlos^  «fne  ^oase.  ^flUioitejRe^tmg^  Mm* 
4eren   y^rtbeidigung    einmal    au^   da^  ,»4Ahün^/ 6«af)h^bt' 
grq^e,  Tapferkeit  bßwiepiei^.  bat,,  nnd  d^  miaite  ^iq.  dfttfi 
Sit^  ^0«.  türkischen  Bassa  werd^.    Wi^^aiß  'ivar^.  hfi^ai«!. 
mm  ,i)^g^hört  zu  sejn.    Die,  €$nBbia^öflicbe,^^il€^JB^«Midenffr 
viele  wd  schöne  Kicchon,  bespodei^i  die  Ciyi%e4rKikircitie^.&> 
K|Q9ter  ^i^d  das,  sehr  zwackiQässig  und  fit/if^0a%  g/iba«jkfl  eriH . 
bisqbQflipb^  Lyceum  mjit.emiem  a^tronoifti^ttfW;. Xhtatpe;  lüt/ 
er^l^bögipbe  ^emiaacium^  katbal.  Gymnptinni,nin  KwlcfcoM^ 
di.<^  vi^terzienser  lehren;  Havptnormal-Sehid^yisehri^osse  uRd«, 
prfLch^ge ,  Bücher  -  Sammlwigen ;.  Bucbdruck<»r^;    Sfiitat  der:^ 
barniber^fp  Qrüder.    Aus^ser  dieaßu  eJA  sßbr  .guter /und  \$»A\ 
rutoit^  rother  Wein;  ein  lebhafteif  HaiK^eJl^  :ili  Aer-yoifltadl 
zwei  i^9^^91iche  Bä.d^  (das  t,ürk^beuA4  Am  BMPQhQib«*S«d)«'^ 
defs;^  i)^tfl|idth§ile  n^qh  dem  Uftbeilie  d^SvA^patea^Dtmbi 
slnp;^,]^pbleB^U]:e  Kalkerde   und  ^Iki^isqbe.  JBrdeu    Sie  aJnA- 
in)d^ JCfU^er-;  und  Uautkrankheitc^n  ^ebr  h»ilfank   MaJ^dttH-^ 
8i]\fmcli^TQn-£rlau.    Fei]fii^/^/Ü^  früdw^^tlicb  ▼o^  ISrlau«  Hernie 
ini..i|i^t^rf».T.b^ile  dea  Bßzifka,.  ipM^  acböfif^n' b(9rn9cbaftlicbeil •> 
6€^Sl])4c9 ,u|4d  eifern  Qestiite..,  ,,  ,  ,     \../<:^ 

/^At-Ö,  Im  G^mgyos&r  ß^9ir}f:  G^Sngifäf^  f^  Fatae  cl9^< 
Ma^« /sl^dUch  in  einer  scbpaon  Gegend^  dseiknerkwIM^^^ 
Stadt  Qut  11^820  Einw.,  hat  .scjkame  Gebäude  und  Kirchw«. 
besoi)d<?rs  di^  Barth4>lomäuskirG^|s ; .  ein  katbok  Gymmiaimti,  i»* 
w^lq!bepi  die  Franziski^ier  .lehren.,  Qer  Wein^  der  hier  er- 
zeugt wjprd.^  ist  Tnntreffüicb;  viel  Obat^  besonders  Alandebiji 
erzeugt  yiel  Getreide;  yerfertigt  Ti«l  K9$ziBni>treil|t. starken 
Haij4«l^  :l|jUt  gute,  sehr  biesnchte  und  berühmte  Jahrmäiite^. 
Pdtaj^  we8i,tlich  Ton  Gyöttgyps«,  mit  eineni  schönen  mititirir 
sehen  Gebäude.  Päsztö,  nordwestüch  von  Gyöngyös«  am 
Flusse  Zagyra,  hat  gute  Jahrmarkte.  Qie  Cisterzienser  haben 
hier  eine  Abtei,  ^ptz^  >Ve9tIich  Ton  Gyöugyöai  auch  vnZßn 
gyraflnsse« .  .Blatväth^  nordöstUcIi  yoi|  Pesth.am  Zagyraflnaae^ 
imt  eine  sehr   sdiöne  Kirche  unÜ   ein  Castell  des* Fürsten 


y 


i^if>ideiitmi>i|efr<f£»«ll#'tV^id^        «Mftf^lä«tt''zl0ih^44l«rq^r<M 

Bienii4ti^aiMi^<«Mlf5ii«iif4^'8dbr''g^  '«M 

berlihmt.  In  der  Mähe  wird  viel  Tach  verfertig^'^lMe^lüiMMl 
tMfeed*  einVK'fitarktfr  Himd<d.^'4^er«Hil^ 

msäibh.v  3foMJ  jRif^j»^  dScki«  W^t^  >^n'  d^ftr  l%et»ür  ^MdMi^44^ 
»BiBdLd  gegvbtettliM''^  «in  tolkret^ter  >Ort  mir  tfteleH^'^Btinidiili 
Saaimfk ,  ifMOlb^tam  2iiMaiiib«nliuMe 'Ar  Tit«^«i  tui^'  im  Aff^ 
n^m^ea  vim^'^heqimmOilai^^'&SmWsi^.^  hut  elif^UenM 
Säilonv  weki«^  «Aftst^ifm  SiNkwl«  imr,  'Kidi  üflt'I^UidlMl 
mnii^mAeidigiHR^  ^iiiAhflAiir  ^  li«ii4elt  gttostte  >  »«liliittä^rttfil 
wie  iMsetterl  iit>  dftn  Morftsleil  t#el«  ^duldki^ti.  *99r^m 
if^iö»^  §mn^  der  IDteks^  iMitüeh^oft  äzoltiokV'i^flP^ni 
Eifiw.  Metid  Tür,  an  dem  FltncKtf  ficr^tty^,- «Mliidi^i^dtriil 
SiikU«^  <^  gvosAer  Mläftfftbek«»!*  mit-^tmt^MeO-^tiiawr,  vie- 
k»  TÄ^rn^i  (welübe^^^  Mfiebte- Wa«reii  vM^e#tig»Ji^ 
AlOnbHnMIe,' meldte  Hiei^  ^efittlten  wfei^n^;'  «find-felM'M' 
tnlimtltBiifl  •ohrjUeenicblv  benondcffs  #ird  «i^«!' CMsul^iß^ 

wird.  ^^B^miVfiimfU  fe^  deAi^MoraiM  V^lfsAliy'.  '  ^'»iii  »i^i>fl< 
;S!  «.iia«.  iii»vJfiiirrit99^\ff«aifrA:i(  BBt^myiisitt^^  nöM^reMAi  tob 
Srliui «rii  fF<irnallimdv'  lÄit  «in 'Kegfe^^MiAe»  'tÜksUlI 4fM 
^Bh(dto>l|e]ies^kdft|iieti«li  hätten.»  -  •  ^^'       *'     vaxW6  o^pO 

»ind  Alannsiedereien  und  Minerai^^Wittiiyet*^  MmeiiilliitiliiiM^ 
fßHge  Säuerlinge,  Stahl-  und  Alaun -Wasser.  Kietaibel,  der 
sie  genau  nii|;«rs^qbt>.Iiat,  'ftnd  i|^.f(e|iv9pue]||funiien  folgende 
Bestandtbeilb:  Luft-Säiire,  scfawefeliges  Wassersroffgas,  Bei^- 
dfajpfata/  flbgMiiiieiHte  IMetf^  Selft^v  t^aÄeiilUch-IgKiiä^koch- 
^liubifilaBbcnaKk,  w«lf%  ISktt^^'' imk^^  l^iä -^If^e^^^^mA 
*Md  Säure  -iiiuA.:dto<«teW6im^  ^  d«li(  l»h|äMr«ta^ii"^nlfBlii; 

JM  AabolfofAingeiiliiei»  Iüib«r,  d«l-  Mllz^^«^  QteldMiliVNS) 
ähitkiwidcridiöHK^lfräiiipf^,  CmM\:'I]^ohwlM%f4lid# 
«inUt^ai^  iitfVMribt  «e»  Wf&rfti^t*  W  W.  ttK!~  Nab^  ^ft^büleNä 
Jhudilinintieil  int/  ein«!  Mdere  Qftäl«  ^M^<6tlibk^8#i^(>  ^ 
Mtte^ÄitiAlüBi^iWii&er.  >  An(A  dfese  lMte»er  UM  d«*^ 
WttteMietUbdb»0ebr^%^te6m  MAiivden.'t^di^s  lÜtei^riMi» 
Aikseigfi^^für.tJiigalw  ftiNi;^  lSlv>^^^  Mi'Mi^diil^MA 

KinÜtietf,  ier  #ai^^»^tf^^erfeir  g««lft«n!  vnd  MirdMI^friH 
backsdoaemnnd^kind^Nf  SflOhen  f^ertj^.  -VieH^idHM'konBte 
^hierV  ihixBi»eiibti|^lr  Cötüflat,  'in>  DopscÜiau  und  ind^M»  t^- 
ten  diei>8infie  ^or  w^\!i  getH«^»i>iferd^,  dilsg^tti^  Moner 
inr  die  Apotheker,'  Leuchteir,  Urnen 'ifiid  andere  Gefibie 


«t 


noker  Schlössern  liegen  in  den  Ruinen  das  Sirokeri  dll  ^§i 
Sn^^lHwil^.  bei.Ntoft,  Tiir  uiid  liMmasVfevde^.ri^f^M^ 

tagrfir  »nC  dim»  CteMcBle  dos^Auifea  IteWid);  lendltth  Agäm^ 
mm'}Q^4Pf  difi  Briiiuar  «04  S9olw>lßeitiMMtgenan^ 
dMrJMvigcn  alle  nidie  bei  cdnsiider  ^bhü»  MKAUnheoMnüiSüi 
jmig^}Wk  dw  Zeiten  des  Faurtreohla'^aiiB  smdufü»  .Biufabar» 
tcAnft'vVfii  wUdea^^caheni  imd  J»«liiM:l|tig6nirIIaBifce04to*daif 
gtMLcbft.h^bfin»  -^ie  Halrmer  padncbrikfli  fitamQ|aftflii)i)y^ 
Mrw>  dorn  ti^irsten- :Qvi9iatt;iHri^^  •>  f,-  .  .;i  i..  .^*u  .yniid* 
-<iiy  .Tfy/itfilbf^i^n  «ad  AwtV'iarÄ^'SrfMiaii.-  Binoi  HkuptsUrfsM 
IBkrtjfM  f asfli  mm  Hatfwii  Aul  OjinigySsmacbifii^A^  «nd 
JIMaMÜte.  !)(K{ne ,  wdere,  «ocb  ?o»*  Veotk)  iber^  duMuT^dUAi 
1»^  «Slfrikis«  naeh  Ble«ö  Köiias^  £uil)«jdritl;eivoB  BwithiiildUer 
iMiMk,  iT/ovök,  &f.  MiUiis,  KwHbxa^  Müh  .BtiterQladK>.«mi 
andere  führen  von  8«#liMik.  üid  .ßue^d  mu»^  ^SsBn^.  .Iniw 
ao^  ilB^^^M4ti^«i»o.  Vop^  Gb^öng|yt9.\|pe9«n  £M[a».Ka]^lilna  2; 
SilwÜ^lttezäKayesd  l.-n^G^eniWtUaalrrBn  Biiighrll^:4. 
Gegen  Szßlmk  Arok^SadUisl^).  Jas»Bfrt£a|)rd>i^;  Taf^afiMs 
liüi^^^MOi  1 ;.  i  Simlnofc  ti  V#n  hier  ^e9eA^  ßebtrwmn  Török 
SariflliUiSiAiii^äiibabniulifa:-  .    ;/>     <'i:     .  .v  '^.  '>  >  -i^^  nniM 

A'joA'.Üi^'   J)a»>Bops<Ml«r:  Copi^  üegt  nordHäadidi;  vetil^adi 
^HM0i^v>4ft'>der  NaiMwr^  Satiich  IttfettdoiiiAUMjh 

^lAlsrjuiSSeiivUner  «nil  SaabidtoerrGfSspansohaftteiflo^ndäi^  Mb 
IEMmiß4\  *w#iiQ|ie  dl»  .Bofffü^deriGoaiMiMi  deib  AbaiQ^irfiütiQMi 

llii(.lWn,  HtmiidfloßSi  ioberbdb  Onod^  iHngAi.tnüi'dieafeiBrKUtaB 
4mfMda9kBtßa  WinMi  desiZempliocr  Cd*,  mndktgdu  MMat 
vtik  ^m^TbOm  Uft.jnL :}1S«»a<viUhibuu  ^  Vm  bi«r<.«dhtiidite 
«Srämif^  umttwfiittvdi  bto  3itbpr.  te  der.J))iidiba«wiiafifde»taiU^ 
irartU^if^legeiien  HeyeiwC«»!«  m»*4om\wabßtSkAm.  gmbth 
tentiMil»!  |ter4»  da«>  Srlavorbatfi^  getyemit*  wird. <•  tV^niZabir 
läufi  di0  Gvtaie  inirthäallUfii  wt.dm)iG«iii«reir.i6ri^ 
QiMdi'>dam)to  Angeaiabte.^oa  Turner  C««u  tnlt.der  näHiUcMI 
RirhjlPiQg  bis  Sz.  Mali,  wo  ^ieionen  ispUaiigea-WlaU  bildet 
^'ir2.  jPfaiiirliehe  JBelschffffevMi^'  Aach  das  Boi3Nider>Goin. 
inl  noch  gHtatentbeils^t  Bergen,    nnter  welchen  cs^emigB 
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TOB  atsfiiiiiAer  HMto  fMbI;  lesetal,  •  w«tcM 
d^  fiind^  .  w«ii^  sie  dm  guMB  «ad  vMbb  BtuitwtiL  waA  nmi^ 
weil  «HE  deiüdfcen  iM;  oM  guter  Wciii  ^äeii»!^  fnefl  eadiidi 
die  Tjserhäter  und  Neitraer  Bergketten  aut  ihnen  ftr£ttde 
veicliien.  .  iMe  erslere  betritt  bei*^  Pogony 
Mreicht  östlich,  theiit  sich  bei  F«  Himer  «n  zwei  Aeste,  wfdehe 
das  schöne  sehr  metkwürd^e  Bios  Györner  Tlial  bilden.  Ben 
deti  Aesten  entspring^en  anehrere  Kweig«,  ^egen  'Norden  nnd 
SKUebv  wovon  jene  bei  dem  &jd^  diidse  im  Giebieie  dei<  Stedl 
Brian,  Köresd  und  Emöd  deh  nad  %ifd  nnelr  TeiAaobeDi  So 
endigt  sich  jene  Bergkette^  •  d<6rdn  Ankw^  whr  ^im-  HoiiIIm» 
Ck»ni.  bei  der  Bona«  (§  46.  8l  und^  4X  %)-  gesehen  «ädd  es 
wahrscheinlii^  gefunden  habei^  -das»*^  duirii  di» .OcWaH  des 
Wassers  von  dem  Venteser  und  dem  Bakewpttf  Gebi^  -  «ni 
folglioh  von  der  bei  Dobra  das  tmgaiisidie' Gebiet- betretenden 
Steierischen  Bergkette  getrennt- «rorden  sej«  "Wim  den  nork- 
würdigen  Bergen  nenne  ich*  hier  unr  die  Ossfyitf  (obiärhalb 
Vecb4)  und  den  Ngdrjui  Im  Vsinyo.  v^  «Die  «6s  dem  Qb^ 
mörer  Com«  kommenden  letarten  Sweige  der  iCdtraer  Berg- 
i^eäie  bes^zen.den  kleined  Winkel  dee  €oii.  xwiasheb  den 
Flüssen  Bodvä  und  Sajd.  Kefai»  nonHstüähen  TheU  boted- 
liehen  Berge  nehmen  ihren  Ursfevng  andk  ans  emem  Ant  der 
N^eitmer  Bergreihe,  welcher  Aus  Iffipsen  nadi  AMnjvdrer  Com. 
hinüberstreicht^  und  sich  swischen-Hidas  imdNemeti'imd  den 
Flttsschen  Kainpta  bis  aur  Niedr%keit  kinnier  Hftgel  herab- 
lässt, .  dass  sie  sich  beinafae  in  der  Ebene  verfierl,  «idlich  ui 
unserem  Com.  mit  den  aas  dem;  Gömihrer  Copai.  kemmenden 
Bergen  das  anmuthige  Bodva  Thal  bilden.  — *  Der  südöstliche 
Theil  des  Borsoder  Com«  ist.  nvirjischen  hüte  Flüssen  eine 
schöne  Ebene.  '  ,    ^ 

Fiä8%e.  Der  Sajd  flieasl  von  Pntnok  bis  Onod  aideat- 
Heb  durch  das  schöne  Kaaaer  Thal,  nimmt  imterhdb  Sc.  K« 
tfx  den  Ffaws  Bodva  zu  sich,  benetat  die  ievch^ren 
koltzer  Weita^felder,  Tevetnigt  sieh  Kvaahü'  bei  Oned 
dem  kleinen  und  bald  darauf  mit  dem  grossem*  Hemdd, 
fäUt  so  mOerhalb  Sajd  Öröa  in  die  Thens.  Der  iXmidtf 
benetzt  mir  einen  kleinen  Theil  der  tetfichen  firinae,  Ber 
Bodvälkasi  kommt  aus  .dem  Torner  Con».  uiid  ffieaat 'bei  Bae»* 
drö  und  Edeldny  vorbei.  Den  Bilauerbach  hdben  wir 
an  den  westlichen  Ocemen  gesehen.  So  wie  dieser  ili< 
audi  die  übrigen  Bäche  im  Süden  in  die  Theisa^  nur 
i$U»yt?abaGh,  welcher  in  dem  Dlos  Györner  Thai  ffiesat, 
giesst  sich  In  den  Safd/  Die  Theisa  umfliessl  den  aidöstii- 
eben  Wfaikel  der  Gespansehaft. 

Die  gesegneten   fruchtbaren  Felder  'des  Bonoder  Com. 
sind  sowohl  zum. Feld-.und  Weinbau,  ab  aindi  nur  VIelundkl 


flühr  gut    Amlt  der  flSouad  bl  achte  tmd  hdter;  die  Luft 
nm  «ad  fesond;  dis  <%iia  gemaaügk 

i»  Produete^.  Anf  den  besten  WeisenfeldeiD^  wentgsteiM 
m  d«r  Gefend  von  Müdcolte  ^  .^chsl  in  §9m»  Ungarn  der 
sdiöiMie,  beste  Weifeiiv  nfid  zwar  in  gresser  Menge.  Audi 
fioggflOi^ .  Geräte,  Hafer  «od  Kukurutz  fewBg*  •  Den  Ueberflon 
am..  Gelrelde  beweial  der  Umatoad,  daat  anf  die  Roaenaoer 
«ad  BlelaeBaeiier  Wocbenmirkte  viel  hing^ubrt  wird«  Aber 
aoeb  Wein  wird  nlchl  nnr  viel,  aondera  eucb  ven  ^nraglieher 
Güte  ersengt  1,  und  naditJ^orden  alarkswifeföhrl;  die  besten 
«ad  berühmtesten  aind  die  Miakoltser,  Ss.  Fiterer,  Kaatoer> 
und  Harsinyer  Weine.  (Mbst  aUenthaUien,  Mandeln  und  Welk 
sehe  Nnase  auf  den  Weingebir^^.  In  den  «üdlichen  Thri- 
len  wird  viel  Tsbaek  angebwt ;  Hanf  aller  Orten.  Holz  giebt 
es  nnf  den  vielen  Bergen  in  Menge.  Von  512,072  Joch  ur- 
barem Beden  werden  «zum  Feldbau  benutst  21&\4SO  Joch^  zum 
Weinbau  21,9»IJoch,  zum  Hewaehen  und.  zur  Weide  20^10^ 
Jach. .  Das  iJebrige  sind  .meistens  Waldungen. 

Die  Berge,  Thäler  imd  Weideplätze  aind  mit  Hornvieh, 
SchaaUieerden  und  Mastschweinen,  die  Wälder  mit  Wild, 
die  Flusse,  besonders  die  Theiss,  mit  Fisohen  angefüllt  Auch 
Morde  werden  in  Menge  gezogen,  so,  dass^iuch  Gestütte 
nicht  selten,  sind. 

AuA  seiner  Sohätae  aus  dem  Mmeral-IMoh  kann  sich 
das  Bersoder  Com.  mit  Recht  «rikbrnen;  denn  Kupfererz  hat 
es  in  Rudo  Bänya;  um  Ufipo^  und  Tapoltsin  beruin,  mid  an 
andern  Qrten  gutes  Eisenerz^  ana  welchem  nicht  nur  ein  «ehr  ' 
gutes  Bisen,  snnderil.der  bestje  gemeine  und  r^nicte  Stshl 
in  |;mnz  IJngam.  jwcCertigt  wix:d.  Bei  F«  Jarkiny .  biicht  ein 
schöner  Marmor^  Carnud;  eine  Muschelbank  ist  um  Dies 
Györ;  bei  Yisngrd.  ein.  sehr  guter  Thomehiefer^  der  zur 
Deckung  der  Dädber.  sogar  in  Pesth  und  Pressburg  gebraucht 
wirA.  Steinkohlen  bei  Sqd  Ndmeti  und  Bios  Györ.  ^^ 
Sei  findet  man  denn,  man  mag  die  natüiiliche  Beschaffenheit 
oder  die  Fmducte  betiAchten,..in  Borsoder  Com.  das  nördliche 
und  d^pt.  siidiiche  Ungarn  zusammengezogen,  beisampienf  Es 
scheint,  ajbs  hätte  hier  di^  Natur  ganz  IJngarn  in.  eiiiem  klei- 
nen Bilde  darstellen  wdten*  Getreide  und  Wein,  zahlreiches 
schönes  Vieh,  Pferde,  Sohafe,  Schweine,  Eisen,  Stahl  und 
andere  geschätzte  MineraVeut;*  Mineralwässer^  gliMse  Berge^ 
grosse. Ebene  —  aUen  in  einem  Qmtitatl 

^.,  Eimuohner.  Ati£  96^  D  Meilen  126<821  Menschen, 
und  so  kommen  demnach  auf  1  □  M.  2920  Menschen  %  •— 


*)  Nach  einer  neneni  Constription  hat  Peter  B^r4ny    In    einem 
schätzbaren  Aufsatz  1817  folgeade  Data  mitgetheiltt   Anf  62  QM.  sind 
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Wohnorter:  11  MaAlftecken;  Itk  Dprfer;  11  IVadleiL  Der 
^ssere  Theil  der  Einwohner  sind  Un^m,  mit  wenigen  Sit- 
Ten  und  noch  weniger  Deutschen  vermischt.  Ungarn  wohnen 
in  192,  Slovftken  in  4^  Deutsche  in  6  Oitschaften.  bi  An- 
sehung des  Glaubensbekenntnisses'  sind  nach  der  ConscriptiM 
des  Jahres  1805  die  meisten  katholisch^  nimllch  M^3M8  See- 
len; Reformirte  32,214 ;  Evangelische  4S00,  ih  S  Gemeinden, 
welche-  zu  dem  aus  13  Gemeinden  bestehenden  Snbmontaner 
Seniorat   gehiVren^,  Griechisch  nicht  Unirte  442;   Juden  3061 

—  Die  Beschäftigungen  sind:  Feld-  und  Weinbau,  Viehzncht, 
ferner  Bergbau,  Handwerke  und  Handel,  weiches  Alles  in  ei- 
nem blühend«!  Sustande  sich  befindet.  Viele  Juden  M 
Pächter«  In  den  Händen  der  wenigen,  nicht  onirten,  gläck- 
lich  speculirenden  Griechen  sind  gi^sstentpeite  die  Vor- 
theile  des  Borsoder,  Heveser,  Abaujvärer  und  Hegjil- 
Ijaer  Handels,  und  darum  besitzen  sie  in  Miskoltn  die  schön- 
sten Häuser^  die*  besten  Weingärten,  Aeeker  nnd  Wiesen 
und  treiben  den  grössten  Luxus«  Und  so  fällt  auch  hier  dei 
grosse  Unterschied  in  die  Augen,  welcher  zwischen  den  Resulta- 
ten des  Handels,  der  Gewerbe  und  der  Feldwlrthsdiaft  statt 
findet.  Uebrigens  vermehrt  das  Borsoder  Com.  auf  alle  Art 
die  Kräfte  des  Staats.  —  Auch  auf  die  Wissenschaften  oinimt 
man  einige  Rücksicht;  denn  in  Miskoltz  giebt  es  Schulen  von 
5  ReOgionspahheein,  welche  alle  ihre  Sdiuianstalten  mit  ei- 
nem edlen  Eifer  weiter  zu  bringen  trachten,  obgleich  derE^ 
folg  ihren  Wünschen  und  Bemäiungen  nicht  ganz  entspricht. 

—  Die  Sittenlosigkeit  des  gemeinen  Volkes  Ist  ungemein  ptMs; 
die  Mlenge  der  Verbrecher  ermüdet  in  4  und  roehrerea  Se- 
drien,  wie  Teter  Bdrdny  sagt>  1  Comitats- Fiskalen  in  der 
Darstellung  und  die  Richter  in  der  Bestrafung  der  Verbre 
eher.    Der  Contribnent  zahlt  in- die  Kriegs-Casse  IB^411F1. 

&. ' Emtheüung,  4  Bezirke:  1.  Der  Miskoltzer  In  den 
sürdostlichen  Theile  des  Com.  2.  Der  Brlauer  sudwestlidL 
3.  Der  Sz.  Pdterer  nordwestlich«  4.  Der  Szendröer  im  nordöst- 
lichen Winkel.  —  Porten  81.  —  Auf  t282  ganzen  Ansanif- 
keiten  sind  0702  nicht  sehr  fleissige  ansässige  Bauern. 

6.   Wohnorten  a.  Marktfieeken. 

1  —  4.  Im  Mkkoltzer  Bezirkt  MiMkoltsij  ist  zwar  nur  ein 
Marktflecken,  aber  ein  grosser,  schöner,  lebhafter  Ort  an 
Ende  des   anmuthigen  Dies  Györer  Thals,    nicht   weit  ▼on 


gegenwärtig  166,321  Menschen  (er  merkt  nicht  an,  ob  der  Add 
mitgerechnet  aey,  oder  nicht).  Nach  dieser  Angabe  k&neii  anflQM' 
2682  Menschen.  Sie  wohnen  in  10  Marktflecken,  167  Dörfern,  5? 
Prädien.  In  Rücksicht  auf  die  Religion:  75,437  Katholisch  (Röiaiictie 
65,  9^7;  Griechisch  Unirte  0490)$  81,167  Reformirte;  4126  firaageii- 
ache;  Griechisch  nicht  Unirte  35»;  Jaden  5132.  «- 
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Sajöflnsa,  mit  1 21,400  Einwohnern.    Es  gereichen   ihr  viele 
schöne,  vnd  grosse  Gebinde  snr  Zierde,    namentlich   die  an- 

Sehnliche  reformirte  und  andere  Kirehen,  und  das  sehr  schöne 
üoniitatshaus;  auch  ist  hier  ein  reformirtes  und  katholisches 
Gymnasium,  in  welchem  letztern  die  Mtnoriten  lehren;  viele 
weit  aosgedehnfte  Weingebirge ,  anf  welchen  ein. sehr  guter 
und  beliebter  Tischwein  io  grosser  Menge  wächst,  womit  an 
1424  Weinkeller  angefüllt  werden;  grosse  und  sehr  berühmte 
Jahrmärkte ;,  ein  lebhafter; Handel,  besonders  nait  Wein.  Auch 
der  Feldbau  ist  ansehnlich;  besonders  wird  der  beste  WeizeU 
erzeogty  und  schöne  Melonen;  endlich  ein  schönes  beriihmtes 
Weizenbrod  gebacken.  Dio8  Györ  liegt  in  ejnem  schönen 
Tliale  westlich  von  Miskoltz,  erzeugt  viel  Obst,  auch  Wein; 
hat  in  den  Bach  Szinjva  viele  Foirelien;  verfertigt  viele  höl- 
zerne Weinflaschen  Yörös  Gynkö  genannt.  Das  Dios  Györer 
Thal  ist  in  mehreren  Rücksichten  merkwürdig;  es  .wird  darin 
in  mehreren  Eisen -Hämmern  viel  Eisen  und  Stahl  verfertigt^ 
weldiei*  letzter^  in  Ungarn  für  den  besten  gehalten  wird;  es 
giebt  auch;  zwei  Glashütten  und  eine  Papiermülile.  Jn  dem 
westlichen  Winkel  dieses  Thals  kann  man  einen  schönen^  eine 
Stunde  langen,  8  bis  4  Klafter  tiefen  Teich  seh^n,  dessen 
Wasser  eine  sehr  dicke  und  hohe  Mauer  auffangt.  .  Einen 
schönen  Anblick  gewähren  die  am  Abhänge  eines  hohen  Ber- 
ges gebauten  Hänser  der  Hammersleute  und  anderer  A^'beiter 
und.  Beamten.  Auch  kann  man  hier  an  der  Musichelbank  die 
sichiersten  Spuren  eines  einst  hier  gewesen^  Meeres  sehen 
und  die  Dtos  Györer  Höhle.  Die  Dios  Györer  Herrschaft  ist 
sammt  der  Stadt  Miskoltz  kameralisch.  Onod  südöstlich  von 
Aüskoltz,  wo  der  Sajd  mit  dem  kleinen  Hemäd  zusammen- 
fliesst;  nicht  weit  von  Onod  (bei  Muhi)  ist  die  unglückliche 
Schlacht  vorgefallen,  in  welcher  die  Ungarn  von  den  Mogoli- 
schen  Tartaren  zum  unaussprechlichen  Unglück  desscpreck- 
lich  verwüsteten  Reichs  besiegt  worden  sind.  Im  Jahre  1T07 
haben  die  Rakotzisen  Insurgenten,  in  Onod  einen  sehr  merk- 
würdigen Landtag  gehalten.  Auch  sind  dabei  Ruinen  eines 
alten  Schlosses  zu  sehen.     Tsdth,  südlich  von  Ono^.  — 

5.  6.  Im  Erlauer  Besirk.  Mez'o  Keresztes  und  Mesio 
JKovesd^  beid^  südöstlich  von  Erlau,  letzterer  mit  Ö630  Ein- 
wohnern. 

7.  8.  Im  Sz.  Peterer  Bezirk,  S%.  Peter,  nordwestlich 
\on  Miskoltz  am  rechten  Ufer  des  Sajd,  erzeugt  viel  ui|d  ge<- 
schätzten  Tischwein;  hat  viele  Juden.  ApdtJ^alva^  nördlich 
Ton    Erlau,    mit    der  B^ler Abtei  (Trium    fontium    de  Beel). 

0  — 11.  Im  Scendröer  Bezirk.  Scendro^  beim  Bodvafluss, 
hat  ein  altes  Schloss  in  Ruipen  und  einen  schwe^chten 
Bach.     Edeläny^  nördlich  von  Sz.  Fdter,  auch  au  dem  Flusse 
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Bod?a^  mit  einem  prächtigen  gössen  Schioss  und  einem  scho- 
nen  Ziergarten.  Aszalö  lieg;t  im  Abaujvdrer  Com.  bei  Sziks, 
eine  schöne,   volkreiche  Stadt,  erzeugt  einen  guten  Wein. 

b)  Merkwürdige  Dörfer*  Bei  Tsernely  ist  ein  Sauer- 
brunnen, in  welc|iem  der  Arzt  Samuel  Dombi  folgende  Bestand- 
theile  gefunden  hat:  Wenig  kohlensaures  Gas,  kohlensaure 
Kalkerde,  und  ^renig  kohlensaures  MinendalkalL  In  dem 
Dios  Gjörer,  Kötser,  Tapoltzäner ,  •  Szalonaer  und  Szendröer 
laulich  warmen  Bädern  fand  der  nämliche  Arzt  kohlensauren  Kalk, 
salzsaures  Natrum  und  kohlensaures  Mineralalkali:  indem  letz- 
tern,  auch  Schwefelwasserstoffgas  oder  Ilydrothionsäure.  Ihre 
heilsame  Kraft  l^ewährt  sich  in  der  Geschwulst  der  Glieder, 
in  Krämpfen,  Cfeschwüren,  Wunden,  'Krätze  und  andern 
Hautkrankheiten,  äzirma  erzeugt  viel  gutes  Kraut.  In  dem 
Bänfalver  Thal]  sind  2  Papiermühlen,  und  zwar  bei  Szilras 
und  Mdlyi.  In  Kaxa  wird  viel  Leinwand  verfertigt  und  gu- 
ter Wein  erveugt. 

c)  Schlösser.  Das  bei  Dios  Györ  befindliche  Tiereckige 
Schioss^  einst  ein  Lieblings^  Aufenthaltsort  der  Königin 
Maria  I.,  zeigt  nur  noch  seine  Trümmer.  Auch  das  Onoder, 
Szendröer,     Barsoder ^     D^deser     und    Tser^er    liegen  in 

^Ruinen. 

7.  Haupt"  und  Commerz-Strossen.  Von  Miskolts  über 
Sz.  Pdter  und  Putrok  nach  dem  Gömörer  Com.;  ein  anderer 
Weg  führt  über  Sziks  nach  Kaschau;  ein  dritter  über  Onga 
und  Hangodon  in  die  Hegyallya;  ein  vierter  nach  Mezo  tio- 
vesd.  Euer  treffen  auch  mdirere  Wege  zusammen,  wovon 
ausser  den  obenerwähnten  ein  anderer  über  Onod  in  die 
(legyallya  führt;  noch  ein  anderer  über  Aroktö  nach  De- 
breczin;  ein  dritter  über  Scipalom  nach  Arokszdläs  und  Pesth, 
ein  vierter  nach  Erlau.  Alle  diese  Strassen  gehören  nicht 
unter  die  besten,   einzelne  Strecken  ausgenommen.  — 

Ibst- Stationen.  Von  Miskoltz  gegen  Festh  Hars&ny  1; 
Mezo  Kövesd  If;  Erlau  1.  Von  Miskolz  gegen  Kaschau 
Sziks  1.  — 

# 

§.  65.     Torner  Gespanschaft» 

1.  Lage*  Die  Grenzen  der  kleinsten  Gespanschaft  In 
Ungarn,  des  Torner  Com.,  sind  zwischen  4  Gespanscfaaflen 
folgende:  Von  dem  Bodoker  Hammer  geht  sie  mit  der 
Grenze  des  Abaujvärer  Com.  südöstlich  bis  zum  Pridimn 
Megyes;  von  hier  in  der  Nachbarschaft  des  Borsoder  Com. 
südwestlich  von  Szöllös  Ardö;  nun  geht  sie  zuerst  nordwest- 
lich,  dann  nordöstlich  bis  zum  Berge  Pipityke  so,  dass  das 
Gömörer  Com*  unten  südwestlich,  oben  nordwestlich  zu  liegen 
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kommt.  Von  dem  Pipityke  bis  asnin  erwähnten  Hunmer 
geht  die  Grenze  östlich  und  lässt  das  Zipser  Com.  nördlich 
liegen  *). 

2.  Natürlicke  Beschaffenheit.  Das  Tomer  Com.  ist 
sehr  gebirgig;  an  vielen  Orten  zdgen  die  hohen  Kalkgebirge 
schroffe  und  ki^le  Felsen.  In  dem  nördlichen  Theile  um- 
geht die  Nentnier  'Bergkette  das  Bemöer  enge  Thal  nnd 
streicht  alsdann^  den  Somhegy  und  den  Scono$kö  in  sich  be- 
greifend, zuerst  westlich  bis  Berzetfae,  und  dann  südwestlich 
bis  Borsova,  anter  dem  Namen  JPblso  Hegy  (der  obere  Berg). 
Unterhalb  BorsoTa  entspringt  ein  Ast  Also  Hegy  (der  un- 
tere Berg)  genannt,  welcher  östlich  bis  Homjdthi  streicht,  und 
flo  mit  dem  Feho  Hegy  das  gegen  Osten  sich^  öifhende  lange, 
breite  9  rdzende  Joki^aer  Thal  bildet.  Im  Süden  wird  durch 
einen  andern  Ast  das  Szilaser  Thal  gebildet.  Die  östlichen 
Berge  nehmen  ihren  Ursprung  aus  den  Stosser-  und  Schmöl- 
nitzer  Gebirgen,  welche  auch  Theile  der  Neutraer  Bergkette 
sind  und  mit  dem  Felso  Hegy  zusammenhängen.  Ein  Theil 
dieser  Berge  erreicht  bei  den  Flüssen  Torna  und  Bodva  (im 
AbaujyArer  Com.)  sein  Ende;  ein  anderer  Theil  umgeht  den 
Kanyaptüfluss  lAich  im  Abaujy^rer  Com.  und  besetzt  auf  die- 
sem Zug  mit  seinen  Aesten  den  südöstlichen  Theil  unsers 
Comitats.  In  den  angezeigten  Gebirgen  bildete  die  Natur 
zwei'  merkwürdige.  Höhlen,  eine  bei  SzilUze,  pe  andere  bei 
Szedelle,  In  der  ersten  ist'  eine  desto  grössere  Kalte,  je 
warmer  die  äussere  Luft  ist;  je  kälter  hingegen  diese  im 
Winter  ist,  desto  wärmer  ist  die  Luft  in  der  Höhle,  so,  dass 
zu  dieser  Zeit  das  Tfele  Eis,  weldies  im  Sommer  durch  das 
herabsintemde  Wasser  gebildet  '  worden  ist,  grösstentheils 
zerschmilzt.  In  dieser  Höhle  soll  sich  der  nach  seiner  Nie- 
derlage fliehende  König  Bela  IV.  Tor  den  verfolgenden  Tar^- 
taren  versteckt  haben. 

Flüsse.  D^r  Bodvü&asi»  benetzt  den  südöstlichen  Tlicil 
des  Com.  nimmt  unterhalb  Torna  den  ^brnofluss  auf,  weiter 
unten  den  Josqföer  Bach,  in  welchen  sich  der  ans  der  Ag« 
teleker  Höhle  fliessende,  mit  vielen  Kalktlieilchen  geschwän- 
gerte und  darum  auch  die  Krebse  mit  einer  dicken  Stein- 
rüide  überziehende  Bach  ergiesst.  Noch  weiter  unten  fliesst 
der  Szollös  Andaer  Bach.  In  Norden  treibt  in  dem  Dernöer 
Thale  die  Tsermosnya  die  Demoer  Eisenämmer. 

Die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  ist,  im  Ganzen  genommen, 
zwar  nicht  sehr  gross,  aber  auch  nicht  so  gering,  wie  Szal- 
1er  in  seiner  Geographie  behauptet  und  hinzusetzt:  .„In  der 


*)   Einst  hatte  dieses  Com.  gegen  Zipsen  und  Abaujvir  eine  gros- 
sere Ausdeluiiiiig.    Siehe  Bardosy,  in  soppl*  Anal*  Scepl.  pag.  453. 
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•That  ist  .das  Torneir  Com.  unter  allen  das  ämiste;  es  erndtet 
wenig  und  wächst  noch  weniger  Wein>^  Ich  reiste  viermal 
durch  dieses  Com.  in  dem  Tornaer  und  Szilaser  Thal^  war 
auch  etlichemal  in  der  Weinlese ,  weiss  also  sehr  wohl»  dass 
es  hie  und  da  einen  steinigen  sind  (wie  auch  in  mehreren 
andern  (jrespanschaften)  unfruchtbaren  Bodea  giebt:  aber 
überhaupt  kann  dieses  Com.  nicht  f&r'  so  gar  unlhiclitbai 
und  armselig  ausgegeben  werden;  Ja,  es  gidl»t  an  mehrereo 
Orten  auch  fruchtbare  Felder>  welche  zum  f'eldbau  sowohl, 
als  auch  zur  Vieh-  und  Schafzucht  sehr  dienlich  sind.  8uom 
cuique!  Verzeihe,  geneigter  Leser!  dass  idi  einmal  polemi- 
sirt  habe.  Es  ist  nicht  recht,  einen  schönen  und  nutslichen 
Theil  des  Reichs  wegen  seiner  Kleinheit,  oder  aus  Unwis- 
senheit, oder  aus  andern  Ursaclien  zu  verachlen  und  zu  ver- 
kleinern. Aber  lasset  uns  nun  den  Baum  an  seinen  Fiüdi- 
ten  erkennen.  — 

8.  Producta     Selbst  Välji,   der  von  dem  Tomer  Com. 
fiberhaupt  auch  das   schreibt,   dass  es  unfruchtbar   sey^   ge- 
steht es  von  mehreren  Ortschaften,    dass  «fe'afie  Arten  Ge- 
treide erzeugen  und    zweimal    des  Jahrs  Heu  mähten;   selbst 
von  dem  Dorfe  Barka,   welches  im  Norden  in  4er  Nah«  des 
Zipser  Com.   in   einem  engen  Thale  liegt,  bezeugt  er,    dass 
der  Boden  sogar  zum  Weizenbau  gilt    sey.'    Idi    wllf'  eine 
Ortschaft  in  jedem  Theil  des  Com.  nennen,  deinen  Boden  der 
nämliche  Välyi  das  nämliche  Lob  ertheiite  z.B.  ZsArn^,  Hor- 
väthi,   Hidv^g,  Ardo^  Homjäthi,  Szilas,  Perknpa,  Petri,  Szö- 
lös  Ardö,  Egerszeg>  lEörtv^lyes,,  Almas,  Görgö   und  cuttere. 
—  Auch   an   Gartengewächsen  und  an  Hanf  ist  kehl  Mangel. 
Holz  giebt  es  in  Menge;  bei  Bodok  ist  ein  sclfon^,  gtwset 
Tannenwald 9    die  übrigen    sind    Eichen-   und>  Bucheti wilder. 
Heu    mäht    man    allenthalben   genug,     auch'Crrummei    Cut 
überall.   —  Der  Wein,   den  man  erzeugt^  ist  "zwar'nieht  der 
beste;    aber    verhältnissmässig    viel  -lii    dem  langen  Tornaer 
Thal  von  Jablontza  an  bis  Torna^  und  in  dem  südlichen  Theil 
/fast  überall,  namentlich  im  Jdsafo,    Varbötz,   SzöUos   Andö, 
Szdn,  Szegliget,  Szilas,  Homjäthi,   Lenke.     Wahrscheinlich 
haben   die  Ortschaften   Almas,   Köntvdlyes,  Jablontza  (Jablon 
bedeutet    in    der  slavischen  Sprache  einen  Apfelbaum)   ihre 
Namen,    von    den  vielen  Aepfeln    und  Birnen,    welche  hier 
wachsen,  bekommen.   (Conveniunt   rebus   nomina  saepe  auis.) 
Besonders  abc^r  habe  ich  weder  im  In-  noch  Auslande  mehr 
Pflaumen  gesehen,   als  auf  den Kortveliser  Weingebirgen;  man 
hat    die  schönsten ,     reifsten  herabgefallenen  Pflaumen   nidit 
geachtet,   denn  man  hatte  nicht  Zeit  genug,  sie*  alle  zu  sam- 
meln.     Von     einem    an    Natürproducten    so    reichen    Com. 
(ann  man    wohl    nicht  behaupten,     dass    es  unfruchtbar  und 


das  ärimite'  segr.  Vebrigens  wetdea  voa  1PB;,)89'  Joch  urb«- 
r«iii  Boden  86,416  Joch  zum  Feldbau;  988  Joch  jmm  Weiii^ 
bau  bemitat;  6M0  Joch  sind  Wieseii  und  Weideplätze; 
38.^1  Joch  machen  die  Waldungen  aus.- 

Audi  Hausthiere  zieht  tfeies  Com.  verhäknissmilsaig 
i^iel.  Die  -Schafzacht  besondar»  ist  in  eJMm  blühenden  Zu^ 
stafide;  grosse  Schäfereien  sind  in  allen  Theilen  des  Com.,  iiament* 
lieh  i»  Szflitze^  AhmiSv  Gor^,'Szilas,  KovAthi  und  anderen 
FriLdieih  ittehr.  Schweiae  werden  auch  in  den  grossen  £}!• 
chenuäldern  in  grosser  Zahl  gemästet.  Bei  allen  diesen^ 
liat  es   auch  Wild    und  in  den  Blilssen  Fische  und  Krebse. 

In.  dem  Demoer  Thai  wird  Eisens  nnd  Kupfer-Erz  ge- 
j^benvUHd.  in  4  Hilmmefm  gntes  Eisen  verfertigt  an  6MS 
Centner.  Bei  Göi^ö  sind  faserige^  zum  Bauen^  sehr  gute 
£alkii^isRe\  f  iiei  Ztarnö  I^keüwierde  und  achwarzer'  Mat^ 
mar.  In  dem  Toruaer  und  Szilaser  Thal  von  Jablontza 
und  Jöaafö  bis  Torna  sind  sehr  viel  wamie  Quellen. 

4.  Einwohner,  9as  Tomer  Com;  ist  niHer  den  €k^ 
apanseiiaften  Ungarns  das  -kleiasle,  denn  es  ist  nur  10^ 
Q  Meilen  gross.  Die  Zahl  der  Einwohner  ist  ]8,94&  Men- 
schen; fo^liflh  leben  auf  1'  QlKMle  1722  Menschen  und 
zwar  imr  in  einem  Marktllecicen,  41  Dörf^n^  12  Prädien. 
—  Sie  sind  gcitotentheils  Ungarn,  von  denen  der  Geograph 
Windisch  ^an  so  hartes  Vrtheil  fallt:  ,,Die  ziemlich  stumpf 
und  alben»  sind  und  von  dcftten  viel  Thörichtes  erzählt  wird/^ 
Es  ist  nicht  KcnscheallMBundlidix,  wegen  ein  paar  Görgöer 
luftiger  Streiche  (wie  in  ZSpeen  wegen  der  oft  nar  er- 
dichteten sogenannten  Beler  ättiickeln)  entehrende  allgemeine 
Urtheile  zw  fiülen  und  Vielen  tausend  Menschen  zum  Nach- 
theii  ins  Publieum:zn  bringen^  solchen  Menschen,  welche  in 
Rücksicht»  auf  den  gebunden  Menschetiverstand  den  Einwoh- 
nern der  benachbarten  Gespanschaften  nicht  im  Geringsten 
nachsteht,  wie  ich  hiervon  den  Leser  aus  meiner  eigenen 
Erfahrung  versichern  kann.  (Der  Schriftsteller  bediene  sich 
der  ihm  geziemenden  und  nöthigen  Freiheit  —  so  wie  ich 
^^-mtch  derselben  in  diesem  Werke  auch  bediene —  er  urtheile 
fireimüthig  auch  von  den  vaterländischen  Sachen;  aber  zum 
IKachtheil  und.  zur  Veriileinerang  Anderer  sage  er  nichts,  was 
er  nicht  beweisen  kann.)<  Ausser  den  Ungatn  giebt  es  im 
Tomer  Com.  auch  Slav^/^und  Rnssny&ken  und  wenig  Deut- 
sche in  den  Bergwerken  and  Hämmern«  Uebrigens  wohnen 
Ungarn  in  42  Ortschaften;  Slowaken  in  4;  Deutsche  in  1; 
Ruthenen  in  0.  In  Rücksicht  auf  die  Reb'gion  sind  11,080 
Katholiken,  7106  Reformirte,  252  Evangeüsche  und  aOO  Ju- 
den. —  Aus  den  angezeigten  Producten  kann  man  die  Be- 
schäftigungen der  Einwohnet  sehen.  —   Die  Wissenschaften 
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fachen  fie  in  den  henaehbacten  Geqpnsehaften,  «o  wie  nndi 
die  Einwohner  anderer:  Gfli^anachnftea,  welehe  deswegen 
aber  noch  nicht  stampf  and  albera  sindy  ,  woä  sie  nn-  Banse 
keine  hohem  Unterrichts -Anstalten  habeBUTr^/Daa  eontribol- 
rende  Volk  aahlt  in  diQ.Kriegs^Caase  SiSIMt  FL  und  bringt 
abo  dem  Yaterknde  ein  so- grosses. i Opfer, ^  ala  dnssweinni 
grossere  Ugotser  Comitat. 

fi.  Emtheüung.  2  Bezirke:  1.  der  obere. Beafrit  ia  Nor* 
den;  2.  der  untece  fiemrk  im  Siidea«  -^  12  Poiten«  i —  502 
ganze  Ansässigkeiten  mit  1092  .ansässigen  Banean. 

6.  Wohnort  er.   .a.  Marktflecken. 

hn  obem  Bessirk:  Torna^  nahe  an  den,  ostlkheni  Gren« 
sen  des  Com«  nnd.  dem  Flusse  Bodi»,  hal  eiaa  schMe  Lage, 
Weinbau  nnd  gute  Jahnnärkte«  'Das  Com«  hiit  hieDxaeine 
Versammlungen^  CasteU  des  GUaCen  KegleifUa^  inil«icinem 
SSiergarten:  Fischteich«  .>    it    ^    ,    . 

b.  Schlösser,  Ai|f  den  Umnoer,,  S%ad»drer,  nnA  Shflymh 
köer  Schlössern  kann. man  den  FingeTi  des  £oni^t  beopoidL 
sehen.  Die  S^aävteer  Henrschaft  rgehört  den»  Fnraleatfisi- 
terh&zy  •     . 

^ .  X,  Haupt"  und  fkmmersi'- Strassen^  Zw«t.«idi]ti0ntQ)(^e 
ausgebesserte,  die  4mdere  .neu 'febante).- fuhren»  dntcht^das 
Torner  Comitat  nach  KaaohaUi^  die  eine  ^TonTomalJ^  «her 
Jösafö  in  dem  Szilaser  Thal  durch  Toram  bis  SnntodMirdBei 
andere!  von  Harskilt  über  ,ein  hohes  «JKalkgebiagci  üit  tB^eeiti^ 
gnng  des  engen  Passes  ßaorosko  gerade  mich  Ahnte«  SSeaa 
letztere .  Strasse  ist  in  den  letztecn  Jahren^  .mit  <  nnsigBebcr 
Miihe  und  grossen  Unkosten  (läsWW  Fl.)  m  Kidk-Felaen  4 
Klaftern  breit  eingehauen,  wodiw^ d{n  Tomer«!  fiimdr^r'Had 
SSipsjcr  Gesipan^ch^ten  sehr  viel .gewi^nnen.  haben,  d^jetal-A 
Pferde  ^it  einer  Last  leichter  hinauf&I^ren  kmwfmk^ )  aln  aaf 
dem  .alten Wege  .über  den  Szoroskö.bisweUen  aiiah20Pfiar4e> 
fahren  konnten.  .  Ein  herrliches  grosses  Weide  1  'QuadL'  das 
Torner  Comitat  fahrt  die  Post  nidht.  <  ■<    •   .  <  ««^  ^      ' 

§.  Ä*.    Alaujpdfer  Oespansbkdff.  -    [ 

1.  Lage.  Die  östliche  Grenze;  gebt  ,vom,^Jkwge  D»^ 
(oberhalb  des  Ranker.  Bades)  nut,  Fielen  Krümmungen  aüdlich 
bis  zu  Sz^phalom  bei.  Üjhelji^  .  v|m  hier '.findwestUch-  (von 
Baksa  mit  dem  Hernäd-Fluss)  bis  Böta  und  so  kommt  dsa 
Zempliner  Comitat  oben. ös/ÜUcl^«  unten  südöstlich  zu  liegen. 
Von  Bots,  wo  ein  enger  und  tlangea  Winkeii' gebildet  wird, 
geht  die  Grenze  gerade,  nach  ]>^rden  in  der  Nachbarschaft 
des  Borsoder  Com.  bis  Sz.  Jakab;  von  hier  nordwestlich  mit 

den  Grenzen  des  Torner  Com.  bis  Stoss,  und  nun  geht  die 
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Gr«|i2e  nord8stIlGh  big  Hamor  nnd  litest  das  SIpser  Com.  nord- 
westlich-biegen.  G6g<en  Norden  ist  das  fünfte  Nachbar-Com. 
dufif&ktoner^  welches,  ^egeh  Kascbmi  sich  herabsenkend,  ei- 
nen'spIMgen' (Winket  büder. "      • 

^  %  iNatütUche  Besehuffenkeit.  Bas  iange  nnd  breite  Thal 
detfitJKevn&iftttsses  «nd  die  Gegend  nm  Enyitzke,  Nagy  Ida 
und  Moldau  herum  ausgenommen,  ist  das  ganze  Com.  mit 
aienflldh  gfoesenirad  sDhr  merkwürdigen  Bergen  besetzt. 
-  -  •  11^'  Die  ili;  dem  nordweittichen  Theile  des  Com.  an  den  Vlüs- 
sen  Bodya,  viia  (Vesa^a)  tod  Tsermel  befindlichen  Berge 
sind  Zweige  der  langen  Neutraer  Bergkette  und  der  Schmöl- 
üitzeiv  imd' Ä&lttitKer  Ckbirge;  die  merkwürdigsten  sind  hier 
dto  Armmf  idkaer-  Er%gebirge,  deren  Fortsetzung  sich  iii  der 
fifegend  vwk  »Hidas  Nelneti<'bis  zur  Hügelhöhe  herablässt,  im- 
mer'mit  itfenr  IdaflDMie'(mrten  Kanyapta  genannt)  parallel 
lauft,  sich  m  Sud -West  vm  seüier  Niedrigkeit  wieder  er- 
hebt, ^%i  ihehrere  'Aest^  »erlheilt,  welche  sich  zwischen  den 
üilimiy^Ddvui»  Sajd  und'Hemid  nadi  und  nach  verfiächen. 

^.  1>ji  Steeb  mtdifkwüi'dfgiBr,  als  diese,  ist  die  in  Osten  be- 
fin^^^*  Bergkette  4  die  Telke  Bänyaer  berühmten  Gebirge, 
iiNM|«>iVlln  ilpeiies  sMlMi  durch  das  Abaujvirer  Com.  bis 
ittiii^il^'Mhd  d^  Bödrog- Flusses  iJtrefchen,  sich  zwischen 
SiMv  ¥jlfelj;«<imd  Tdlfya  ausbreiten  und  «ndiich  mit  dem  be- 
A  Anteä'  hohfen  ■  Tokaysr  Berge  ain  Zusammenflüsse  der  Flüsse 
BMfdgitulfd*  Thelss  ^ch'  endigen.  Und  diese  hohen  Gebirge^ 
wcläMb  nril -^emHodiwidde,  den  Karpathen  und  der  Neu- 
tfMlriBergkett^  in  Verbindung  stehen,  geben  im  Norden  den 
9m  b4»A}ftnt<in  und  geschätfeten  ungarischen  edlen  Opal,  im 
SMen^^dt«*  iiesteffi  und  berühmtesten  Weine  in  ganz  Europa. 
ßScIa^l  und  Andere  halten  dafür,  däss  diese  Gebirge  Tulca- 
iHöebdf  Ursprungs  seyen;"  Andere  hingegen  glauben,  dass  sie 
difrdk  äiüsi  Wasser-  etttstand^h  sind.  Man  findet  deutliche  Spu- 
raftt-*  vto  bbideiAel  *£fltl(tl9iungskrt.  Ihre  Länge  von  Eperies 
bis  Tokay  ist  12  Meilen^  ihre  jBreite  3— 4MeUen.  fiiezum 
Abaujv^er  Com.  gehörenden  Torzüglichen  Berge  sind:  der  . 
Dargö  bei  Rank.^.  Ron§va,  Fereshegtf,  9SUtx,  Szurdok,  Telke 
Bdnya^  Pap  Ldszlo^  Erzberg,  Ts&rhegy^  Faska,  Feketehegy  - 
(dies^  TJieiralent  besonders  die  Aufmerksamkeit  des  Natur- 
f^teUhdes),  weiter  unten  ist  der  Bersö:,' Sgurk&  und  Gergely; 
endlich  unf  de^südlldien' Grenze  der  Sütor  h^  Tdllya,  ein 
anderer  jS^aVor  bei  Ujhely.' 

»  J%2mi&.  Der  Huhiptfluss  ist  der  Hemdd,  welcher  bei  Ea- 
schaa  das  Gebiet  des  Com.  betritt.  Bei  Zsadäny  nimmt  er 
die  Torisa  und  Olsva  auf ;  bei  Hidas  Nemeti  den  Szartos. 
Nicht  weit  davon  trennt  sich  ein  kleiner  Arm  (dei*  kletne  Her^-- 
ndd)  von  ihm^  fliesat  imt  ihm  parallel  bia  Onod^  w^  er  mit      / 


dem  Sajö  zusammenflies^t  und  bidd  -  daüaitf  sidi  wieder  mit 
dem  grossen  Hernid  vereinigt,  und  so  die  lange  Insel  Bdp- 
sonyos  bildet '^).  In.  Nord -Weste»  i^eisst  der  Bodva-Yiaai^ 
der  am  Fusse  des  Pipityke-Berg.e&< entspringt,  nach  eineai 
•weiten  Umweg  mit  der  Jtan^apta  ^ .  welche  noch  einen  wei- 
.teren  üm^eg  macht],  b^  Beder « {cnsiimmenfliesst  und  hM 
darauf  naclir  dem  Torn^r  Com.  ubergelit. . 

In  Rücksicht  auf  die  Fruchtbarkeit,  l^ana  man  dasAliaiij- 
virer  Com.  unter  die  gesegneteren  Ges^ansohaCteu  reehnen; 
■besonders  giebjk  es  in  4ea  südlichen  Tbeiten  selu:  frac&tbare 
-Felder. 

Der  Himmel  ist  schön,,  di^;^Lttft  rein  und  gesund^  das 
•Clima  gemässigt.  Siehe  da»  I^ob  dieses  Comitats  in  der  ISe* 
scliichte*des  berühmten  Istytofi  .im.llten  fincfae. 

3«  ^roducte.  .Alle  Arten  des.  Getreides  wachsen  nicht 
nur  zum  Hausbedarf,  sondern  tufoh  ^ur.Anrfulur^  wovon  man 
:slch:attf  den  Miskoltzer,  Kaschauer  undMeiaenselferJHärktea 
übenieQgen  kann.  Cfrüne  Waare  und  Hülsenfrüchte,  beson- 
ders aber  Obst^  i^  g|*.osser  '^Menge.  Wein  wird  bis  Kaschau 
hinauf  überall  erzeugt,  aber  der  bessere  im  Süden^,  wo  er 
in  Rüdisicht  auf  seine  Güte  steh  dem  nahen  Hegyaliyaer 
Weine  nähert,  und  wirklich  gduftrt  Siwntd  schon  zu  d»t  He- 
gyaUja«  j^cb  dem  .^Eantöer  Wein>  werden  die  Sz&stoer, 
lletzer,  Göntaer  und  Boldogköer  Weine  gesetzt,  und  nach 
diesen  die  KaBmijrlaer,  Sfeärazvölgjer  und .  Tsek-hiter;  die  Ka- 
schauer  und  Jo^er  Weine  sin^l  den  geringern  Tomer  Wei- 
nen ähnlicher,  •'^r  An  guten  Weideplätzen  und  grasreidieD 
Wiesen  fehlt  es  .nirgends.  - —  Die  schönte  Eichen-  und  Bn- 
.chen- Wälder  nehmen  einen  grossen  Th^  des  Comitats  ein; 
oberhalb  Kaschau  sind  auch  Tannenwalds;  fistlioh  toh  la- 
schau  giebt  es  se  iMe  Ahornbänmei»  dass  es  in  jenen  Zei- 
teu,  wo  der  Zucker  so  enorm  theuer  war,  einige  Kaseliaaer 
für,  gut  fandet! ,  in  -eine  Gesellscktft  zur  Erzeugung  eine» 
Ahornzuckers  zusanunenztitreten*-^. Von  303,272  Joch  ivhaieB 
Boden  werden  1518 fi&i  Joch  zum  Feldbau  benutzt;  1W«228 
Joch  sind  Waldungen;  18,0äT  Joch  Wiesen. 

Hornvieh  zieht  das  Abanjvärer  Comitat  wenigateüa  znm 
einheimischen  Gebrauche  genug.    Zur  Vermehrung  und  Ma- 
•  stung  der  Schweine  .  werden  die  Einwohner  durch  die  Tiden 
und  weit  ausgedehnten  Eichen -und  Buchen -Wälder  eingela- 
den.   In  eben  diesen  Wäldern  giebt  es  «ucH  Wild  genug. 

Andhf  an  schätzbaren  Mineralien  hat  das  AbauJTärer  Com. 
einen  grossen  TJieil  genommen;   denn  in  Arany   Idka  wkd 


*)  Bei  Kascbau  ist  die  Höhe  des  HeroAd  über  dem  mitteilindbcfaca 
Meere  530^  F|iis;  bei  Hidas  N^meti  300  Fosg. 


G^ld  ^e^rabon  und  Termittdat  3er  Anral^amation  gerefni^;  auch 
in  Telke  Bänya  liat  Fraaz  Pikdtzy  Goldgruben  mit  einer  rei- 
chen  Ausbeute  gehabt^    aber    6ie  sind  Terschl^ttet  worden. 
Jetzt  wird  daselbst  wieder  auf  Oold  und  Silber  gearbeitet. 
Bei  Metsenselfen  ^  Rudnok,  Arany  Idka^  Bella  Kupferer%  An 
vielen  firuben;  KuffergHin  bei  Arany  Idka^  Metzenseifen  und 
um  den  Finss  Ida  viel  Eisenerz  und  daher  die  vielen  Eiaeu'- 
-bammer  (8  bis  10)^  beiAranyldka  und  JAszd  Ujfalu^  bei  Telke 
Bänya  Spiessglaserz.    Bei  J<^z  sehmier^  rother,  schwarzer 
und  hellblauer   Marmor  mit  weisseil  Adern;    eben  daselbst 
auch  ein  goldgelb  pnnctirter  schöner  Opal  (Avantnrin).    Die 
östlichen  merkwttroigen  Gebirge  bestehen  aus  lauter  vulcani- 
schen  Steinen,  namentlkli  in  Horlein,  Kementze,  U^vdf,  Kof<- 
-lath,  Aranyos,  Ailcirv  SzAntö,  besonders  aber  uni'  Telke  Bdnya 
•lieruna  ist  ^^^  Jaspis,  \Pffrphyr  (bei  Sidntd),  ZeolUh^   Chry- 
sopal^  Htdx^OpiU  (bei  Arkas),  HaikopeU  (bei  Szantö),  Basalt, 
Peckstem^  Perlstein,  Harnstein  und  Achat  (bei  Ujvär),  mit 
HobEveralcineruiigen  (bei  Hörlein)  ,    Feuerstein ,    Chalcedon, 
ITamiol ,  Obsidian  (bei  Telke  Bänya) ,  4ehat ,  Bimssteiu  und 
,dergl.  mehr  (bei  YisoU).     Am  Fusse  des  Saäntöer  Sdtor,  ja 
fäb^Aau^  in  der   ganzen  Hegyalfya   sind  lauter  Trümmern 
Ton  Zeolith  und  andern  Ltwastetnert,    denen  die  TorzügUche 
Gmi^  der  dssigen  Weine  grösstentheils  zugeschrieben  werden 
Jcann.    .  P^^rsellantkon  h^  Telke3inya;  Belus  bei  Pap  Laszld; 
'Thanschieforb^' Atnmy  Idka  undMetzeii^eifen;    Folter seMe- 
fer  bei   Szäntd;    Kalkspath  bei  Arany    Idka;    Schwefelkies 
.daselbst.  ^—  Opalquellen,  «(eren  Wasser  das  Holz,  be69nder8 
die  Eiche  opalisirt.     Ungarischer  Holzepal. 

'AnmeVkuBg.    Siehe  über  diese  Grebirge  und  ihre  Steinarten   • 
Kchtels  niinevalogiscbe  Bemerkungen  von  d6a  Karpathen. 

<  4.  Einwohner.  Auf  52^  QMdlen  leben  1^4;244,  also 
auf  1  Q Melle  2586  Mensehen,  und  zwar  in  einer  königt. 
Freistadt ^  11  Marktflecken,  289  Dörfern  und  28  Prädien. 
Die  Einwohner  «nd  Ungarn  in  15%  Slaven  in  260^  Deutsche 
In  3  Ortschaften  (in  Metzenseifen  mit  einem  sonderbaren  Dia^ 
lect);  nicht  wenig Ruthenen.  In  Rücksicht  «uf  die  ReligioiH 
86,956  Katholiken,  26,8M  Reforitirte,  ?2t6  Evangelische,  von 
denen  die  Kasohauer  zu  dem  Seniörat  dei>  0  königl.  Frei- 
städte, die  übrigen  zir  dem  Bubtriiöntaner  Seniorate  gehören, 
welcher  sich  auf  m/^rere  Gespanschaften  erstreckt  und  in 
13  Gemeinden  21,56^  Seeleu  zählt;  Juden  6858.  —  Die  Be- 
schäftigungen sind;  Feld-  und  Weinbau,  Bergbau,  Hand- 
werke, welche  besonders  in  Kaschau  im  blühenden  Zustande 
sind;  endlich  Handel,  besonders  in  Kaschau,  wohin  der  Han- 
del ^zwischen  Debreczin,  Miskoltz  und  zwischen  Galizien  einen 
Zug  hat.    Die  Wlasenschaften  blühen  eben&Us  in  Kaschau, 


0O  if  Je  auch  die  schonea  Kondte.  —  Das  Com.  tMt  ia  die 
Kriegs -Gasse  50,865  FL;  Kaschau  12,525  Fl. 

,  5.  EhdheQung.  5  Besirke:  1.  der  Kaschauer^  nordlicii 
am  reehtea  Ufer  dea  Heni^;  2.  der  FÜierer  nordaatlicli; 
3.  der  Tsärhdter  nordwestlich;  4.  der  Ssiks%er  sndwesüicli; 
5.  der  GmU%er  ostlich  unter  dem  Fnz^rer  Beziric,  Den  läs- 
tern trennt  der  Hemäd  Ton  dem  dritten  und  vierten.  —  Das 
Com.  hat  05  Portal;  Kaschan  16.  —  2264  gaaxe  AnmiMig- 
keitenmit  4784  aa«is8%te  Banem. 

6.  Wohuörter,  a.  Städte  und  Marktßeckefu 
1'^— S.  Im  Kasehmter  Bezirk:  Kaschm  (Gaasovia)^.  aa 
der  nördlichen  Grenze  des  Com.  am  rechten  Uf»  des  Her- 
nid,  eine  königL  Freistadt  mit  gnten  Festimgswerken  und  an  . 
11,960  (nach  Andern  13,000)  Bf  ensdien.  z  Sie  ist  die  Haupt- 
stadt in  Ober -Ungarn,  wicht%  wegen  dar  Künste  nnil  Wis- 
8enseh&ften,  welche  hier  sehr  bföhen;  wegen  des  lebhaften 
und  starken  Handels,  welcher  seines  Gleidbien  in  Ober-Uli- 
garn  nicht  hat;  wegen  der  Coltur  ihrer  Einwohner;  wegen 
llerQanieral-Administratien^  des  nelierrichtet^n  Bisthnms  nnd 
der  Ober- Stadien -Direction,  welche  hier  ihren  Sitn  laben, 
und  der  vielen  Herrschaften,  die  sich  hier  hier  anihaiten. 
Aneh  ist  hier  ein  Haupt- Postamt.  Die  merkwürdigeren  Ge- 
Umdetsind  die  alte  grosse -Kirche  der  heiligen  Eilisabi^th,  die 
eTangelische  neue  Kirche  von  einer  sehr  schönen  Form^  und 
mehret«  andere;  ferner  das  Comitatshans,  eine  grosse  sdione 
Caserne,  das  Theater  und  Kaffeehaas;  endMdi  ist  hier  eine 
katibcüsdie  Akademie,  ein  katholisches  Arehi-Gymnasiuin,  eia 
bischöfifches  Seminarinm;  2  Buchdruckereien,  S  Buefalmid- 
lungen;/ das  Zeaghaüs;  das  Zucht-  und  Arbeitäinins,  "worin 
Tuch  fabricirt  wfrd;  eine  Steingut -f^ibrik,  in  welche  10 
Mensche»  eine  grosse  Menge  der  besten  Gfeschirre  im  Werth 
von  100^000 Fl.  verfertigen;  ^  wird  m  Ungarn  teritaitfl,  ^ia 
das  ritasische  Pol^i  ausgeführt.  EndOich  giebt  es  auch  Itf  der 
Nähe  eine  Pplter-  und  eine  Papiermühle,  Weikibau.  -  Das 
nahe  gelegene  kalte  Bad  (das  Mittelmühlbad)  hat  nach  Kranb  fol- 
gende Bestandthfeüe :  kohlen-  und  salzsaure  Kttikerde,  Bisen- 
oxjd,  etwas  Gyps  und' safasaure  Salze  in  ansehnlicher  Menge. 
Es  ist  besser  zum  Trinken,  als  zmn  Baden.  Es  'bewäfai^t  seiae 
heilsame  Kraft  in  den  Krankheiten,  welche  aus  der  übermas- 
sigen' Feuchtigkeit  und  Säure  entstehen,  in  Gliederreissen, 
in  den  Mutterbeschwerd^n,  in  den  Ergiessungen  der  Galle, 
bei'm  Keichhusten  und  in  den  Stockungen  der  inneren  Theile.-^ 
Enyitzhe,  südlich  von  Kaschau,  mit  guten  Jahrmärkten.  Nagy 
Ida^  südwestlich  von  Kaschau.  Die  im  J.  1050  hierher  aus 
ganz  Europa  zusammenströmenden  Abgesandten  der  Juden 
haben  eiue  merkwürdige  Versammlung  gebalten,  in  wefcher 
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antersnelit  worden  ibt:  ob  der  Messias  der  Juden  schon  ge^ 
kommen  sey,.  oder  ob  sie  noch  .eines' andern  warten  sollen) 
Aber  die  aus  Rom  gesandten  Priester  haben  die  Frage  gar 
bald  beantwortet  und  die  Weisen  Israels  *^  snm  SfiUschwei- 
gen  und  auseinander  gebracht. 

4 — 7.  Im  Taerhdier  Bezirk:  Ober-  nnd  Vater-Metzen' 
seifen,  an  der  nordwestlichen  Grenze  des  Com.  mit  deut- 
schen Eininnohnern ,  welche  grösstentheils  in  Ei$enberg^erken 
und  Hämmern  arbeiten ,  aber  auch  gute  und  beriihmte  Schanz- 
gräber sind,  und  ab  solche  häufig  auch  in  der  Ferne  ge- 
braucht werden.  Es  werden  in  Metzenseifen  sehr  gute  Ge- 
treide-Märkte gehalten.  Joaz,  westlich  von  Kaschau  mit 
einer  Prämonstratenser  Probstei '*')  ^  efner  prächtigen  Kirche, 
worin  Tiei  Marmor  und  Alabaster  an  .sehen  ist;  einem  eben- 
falls prächtig  gebauten  Schlosse  d^i^  Probst^,  einer  ailsehn^' 
Heben  Bibliothek  und  Sammlung  yon  alten  Urkunden  (Iioma 
credib^lis);  einem  merkwürdigen  Zier-  und  Thier- Garten. 
l^es  Marmor»  in.  seiner  Nähe  habe  ich  bereits  «erwähnt. 
Abldatf^  südlich  Ton  Josz,  Weinbau,  gute  Getreide«*Mät)tte. 
.  &  9.  Im  Szikszaer  Bezirk:  Sziks,  nordöstlich  tcmi  Mis- 
koltgs,  erzeugt  viel  Getreide  und  beinahe  deai  Miskoltzer  ähn- 
lichen Wein  in  Menge ^'  hat  einen  Ueberfluss  an  Obst,  hält 
grosse  und  berühmte  Yiehmärkte.  Fbrrö^  nordöstlich .  von^ 
S^y^s,  erzeugt  auch  einen  guten  Wein.  i 

;.)0— 12.  Im  Göntzer  Bezirk:  Göntz,  südlich  fvnJEa-.. 
schap,  nicht  weit  von  dem  linken  Ufer  des  Herndd^  lebt 
meistens  vom  Weinbau  und  dem  Handel.  Boldogkö  Varallga, 
südwestlich  von  Göntz,  carzeugt  auch  guten  Wein.  Szantö, 
hat  am  Fusse  des  Sätoi^-Berges  nordwestlich  von  Tälya.  eine 
schöne  Lag^,  einen  grossen  Hotter  und  fruchtbaren  Boden, 
dem  Hegyallyaeor  ähnlichen  Wein;  einen  starken  Tabacksbau;' 
viel  versteinertes  Holz. 

b.  Jderknm'digere  Dorfer:  Bei  Rank  in  dem  nordöstli- 
chen Winkel  des  Com^^  3  Stunden  weit  von  Kaschau,  ist 
ein  sehr  schmacUbafter  und  gesunder  Saaerb^^onen  und  ein 
Bad,  in  welchem  B.  Kjrans  fügende  Bestandtheile  fand:  vid 
freies  kohlensaures  Gas,- dann  .mittelst  dieser  Kohlensäure 
aufgelöstes  Eisenoxyd,  Kochsalz  und  kohlensaures  Natrum  in 
^osser  Menge;  wenig  Sauerbrunnensalz.  Es  nützt  in  der 
Schwäche  des  Magens^  in  den  Verstopfungen  des  Unterlei- 


"*)  Jetsst  besteht  der  ganze  Orden  ans  69  Personen,  von  denen  19 
die  Philosophie  und  Theologie  lehren,  28  die  Schuljugend  in  den  Ka- 
scbaner,  Gross-Ward einer,  Lentschaner  nnd  Rosenaner  Gymnasien  un- 
terrichten, 12,  das  Priesteramt  verwalten,  einige  in  den  Joszer  und 
Leieszer  Urknoden- Archiven  gebraucht  werden. 


hea  und  den»  daram  entstandenen  Ei^ankheiten,  alsro  in  der 
Melancholie,  Gelbsucht,  Fieber  und  Gebärmutter-Krankheiten. 
Die  bewährte  heilsame  Kraft  zieht  jahrlich  eine  Menge  Ba- 
degäste nach  Rank.  In  Rudnolc  bei  Joiiz^  ist  auch  ein  heil- 
samest.  kaltes  Bad;  bei  Vdhed  ein  schwefelhaltiges v  bei  Tellke 
Bdnya  ein  eisenhaltiges  Bad  mit  vielen  Bequemlichkeiten  für 
die  Badegäste;  daselbst  eine  unlängst  errichtete  Porzellan- 
Fabrik,  die  einzige  in  Ungarn;  5  Glashütten  bei  Ssxiläntz, 
Fäzär^  Bosva,  Radvdny,  Äe^ef^s^r  Glashütte  mit  einer  Glas- 
schleiferei; Papiermühle^  ausser  der  Kaschauer,  üi  S^nye. 

e.  Schlosser.  Von  dem  alten  Ujvärer  Schloss^  welches 
noch  Samuel  Aba  erbaut  liat,  sind  kaum  einige  Spuren  mehr 
übrig.  Die  übrigen  sind  Regitz,  Sxaläntz^  Boldogkovdr, 
Füzdr^^  Göntz^  Koszdl  bei  Also  ^agy,  Amddevdr  ^  alle  auf 
und  zwischen  den  östlichen  Gebirgen;  besonder»  «her  ist 
das  Regdtzer  Schloss,  sowohl  in  Rüeksicht  auf  seine  schöne 
Lage  und  Umgebung,  als-  auch  in  Rücksicht  aaf  seine  ehe- 
maligen starken  Festungswerke,  seine  Schicksale  und  die 
Schönheit  seiner  Ruinen  sehr  sehenswürdig«  < 

X  Haupt-  und  Commerz- Strassen.  Eine  .gute  Strasse 
führt  gegen  Süden,  bei  Hidas  N^eti  trennt  sie  sich  in  zwei 
Aeste ,  wovon  die  östliche  in  die  Hegyallja ,  die  westliche 
nach  Miskoltz  und  Pesth  führt  £ine  Strasse  &hrt  östlich 
nach  Gal  Sz^ts  und  Nagy  Mihäly;  noch  eine  andere'  über 
IMetzenseifen  nach  Schmölnitz;  endlich  eine  über  M»ldan 
nach  Torna.  Jene  Strasse,  welche  nach  Eperies  führt,  ver- 
lässt  gleich  bei  Kaschau  das  Abaujvdrer  Gebiet.  Alle  diese 
Strassen  werden  immer  in  gutem  Stande  erhalten. 

Post-Stationen.  Von  Kaschau  ^gegen  Eperies  Habsäny 
1.  —  Gegen  Muhkdts  Sz^nye  14- ;  Vetse  1-^  —  Gegen  To- 
kay  Hidas  Ndmeti  1^^;  Visoly  1;  Tällyk  1.  —  Gegen  Ms- 
koltz  Ton  Hidas  Nemeti  Forrö  I4-;  Sziks  1;  Miskoltz  I4  — 
Gegen  Zipsen  Ton  Kascl^iu  Ujfalu  1^;  Metzenseifett  1; 
Schmölnitz  1.  ^  ' 

§.  67.     Sdroser  Oeipanschaft. 

1.  Lage.  Diese  ansehnliche  Gespanschaft  hat  ihre  Lage 
zwischen  Galizien  und  3  Gespanschaften  erhalten.  Die  Öst- 
liche Grenze  geht  mit  der  Grenze  des  Zemplhier  Com.  von 
Prikza  bis  zum  Berg  Dargö  (oberhalb  Rank)  oben  am  Ufer 
des  Baches  Hötsa,  weiter  unten  am  Ufer  des  Flusses  Töpl, 
unten  auf  dem  Berge  Zelezrii  Vrch.  Die  südliche  Grenze 
geht  vom  Dargöberg  bis  Hämor  westlich,  bildet  aber  durch 
eine  tiefe  Einbiegung  gegen  Kaschau  einen  spitzigen  Winkel ; 
hier  bleibt  das  Abaujvarer  Com,  südlich  liegen.    Von  Hamor 


lnv£i^  dht  Grenze  bdd  nordwestlich;  bald  nfifidlicb  bis  sum. 
Ber^  Ssulin,.  immer  mit  der'Grenae  des  Zipser  Com.  Von 
Saulin  bis  Frikza  mit  frosseki  uhd  ^elen^  Biegnn^en  östlich, 
und  iässt  Galizien  gießen  Ncurden  liegen. 

9.  Natürliche  Besohi^enheit.  Mit  den  gezogenen  Gren- 
^en  haben  wir  viele  und  einige  grosse  Berge  mit  engen 
Thälern  eingeschlossen.  Diese  Berge  sind  ihrem  Ursprünge 
nach,  viererlei: 

a.  Die  in  dem  südwestlichen  kleinen  Theile  des  Com. 
am  rechten  Ufer  des  Hernad  befindlichen  Berge,  die  soge-^ 
nannten  Kaschauer  Berge,  sind  ein  Zweig  des  aus  dem  Kd- 
nigsberge  (welcher  zur  Neutraer  Bergkette  gehört)  entsprun- 
genen .und  an  den  Grenzen  der  Gömörer,  Zipser  und  Torner 
Gesp.  fortlaiifehdeh  Bergreihe. 

b.  Die  zwischen  den  Flüssen  Hemdd  und  Tartza  be- 
findlichen Berge  sind  zwei  durch  den  Szinya-Fluss  getrennte 
Aeste  jener  Bergkette,  welche  aus  dem  Brinken  entspringt, 
und  sich  so  bei  Korotnok,  wo  der  Berg  Furzelgrund  (Bra- 
nisko)  ist,  in  zwei  Aeste  theilt,  und  so  das  Sizinyer  Thal 
bildet.  (§.  61.  2.  b.) 

G.  Der  zwischen  den  Flüssen  Tartza  und  Tdpl  befind- 
liche, und  zuerst  östlich,  dann  stidlich  streichende  ansehn- 
liche Gebirgszug  entspringt  unter  dem  Namen  Blassov  auch 
ans  dem  Brinken,  wird  nicht  weit  davon  Csernahoray  zwi- 
schen Zehen  und  Bartfeld  Javor^  weiter  unten  Tsorgö,  ober- 
halb Sebes  Araaz  genannt.  Auf  diesem  Zuge  .wird  diese 
Bergketl;e  oberhalb  Lntskai,  durch  einen  kurzen  Berg  mit  den. 
Karpathen  vereinigt.  Bei  Volja  wendet  sie.  sieh  südwärts 
mid  erniedrigt  sich  zwwdien  Kapi  nnd  Hamyfalva  zur  Hügel- 
hohe*  Ukid  nun  ndhmen  jene  sehr^  merkwürdigen  Gebirge 
ihren  Anfang,  welche  sich  *  l2  Meilen  weit  erstrecken  und 
sich  mit-  dem  Tokajer- Berge  nnd  der  berühmten  Hegyallya 
bei  dem  Bodrog-^Flusse  endigen.  (Siehe  §•  66.  2.  b.)  Gleich 
beim  Anfange  sind  die  nnerschöpfilchen  Salz -Quellen,  die 
Sövdrer  Gebirge,  nm  diese  und  unterhalb  sind  die  mit  dem 
edelsten  Opal  angefüllten  Gservenyitzer  Gebirge,  die'  Simon-' 
ka^  Bubova,  .Jedlovetx,  der  Oblik  und  der  Zelezni  Vrch» 
Die  jetzt  und  die  nnter  b.  beschriebenen  Bei^e  bilden  das 
lange  Thal  des  Tartza-Flusses,  welcher  am  Fuase  des  Ber** 
ges  Blassov  entspringt. 

d.  Die  aus  Zipsen  kommenden  Karpathen,  .^velche  von' 
nun  an.  auf  ihrem  ganzen  Zuge  Beszlnd  genannt  werden, 
laufen  mit  vielen  Krümmungen  an  der  nördlichen  Grenze  des 
Com.,  erheben  ihre  Sandstein-Felsen  auf  eia^  bald  grössere^ 
bald  niedrigere  Höhe,  deren  Zasammenhang  nur  sn  einem 
Ort  anterbrochea  wlrd^  da  nämlich  ^  wo  sidi  der  au«  Un- 
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fßxn  fortschleicbende  Boprid  eiaen  Weg  f ehahnt  hat*  Jener 
Hieil  der  Zipser  Karpathen,  weichet  naeh.dem  SAroaor  Ckidu 
herüberkommt  und  mer  ia  Form  eiaer  Halbuiflei  von  dem 
Poprdd'Fiuss  mngeben  vriri ,  wird  Äurtm  genannt 

e.  Jene  Berge  endlich  <  welche  deA  Ranm  zwiachen  den 
Flüssen  TdpI  und  Ondova  ausfüllen^  nehmen  oberhalb  SEHlero 
ihren  Ursprung  aus  dem  Beszkid^  und  streichen  südKeh  bis 
unterhalb  Varano  in  das  Zempliner  Com.  Von  diesen  Ber- 
gen ist  jene  Magura  ein  Theil,'  welche  das  Bartfelder  Bid 
nmgiebt. 

Zwischen  diesen  Gebirgen  kann  man  tfui*  ostHtJi  und 
südlich  Ton  Eperles   ein  breiteres  Thal'  seheiji. 

'  Die  ansehnlichen  Flüsse  des  Saroser  Coni.  und  die  f'or- 
züglichen  Thäler  habe  ich  bereits  angezeigt  Hier'  merRe'lch 
nur  noch  das  an ,  dass  die  Tartza  oberhalb  Easchau  nacli  dem 
AbauJTdrer  Com.  übergeht,  wo  sie  sich  bald  mit  dem^  Heiiiid 
Tereiujgt;  die  Töpl  und  Ondova  aber  nach  einem  halti^cirkei- 
formigen  Laufe  nach  dem  Zempliner  Com'.  iSiessen.  wo  sie 
lange  nebeneinander  südwärts  laufen  und  kurz  Vor  der  Ver- 
einigung mit  dem  Flusse  LabOrtza  zusammenfliessen.  Itl'ei- 
nere  Flüsse  oder  Bäche  sind  der  Hankovetx ,  neben  welchem 
der  Bartfelder  Weg  gegen .  Galizien  läuft.  Der  SzeitßJ  ent- 
springt aus  den  Hertueker  Berten  ^  ergiesst  sich  uhlernalb 
Eperies  in  die  Tartza.  Der  nordöstliche  Bach  Hotsa  fllesst 
oberhalb  Stropko  in  die  Ondova.  Der  0/«va-Fluss  hat  seine 
Quellen  auf  den  Stfvirer  Bergen  und  fallt  be^  Zs^däny  Im 
Abäujvdrer  Com«  in  den  Hernäd.  , 

Was  endlich  die  Beschaflfenh^t  des  Bodejis  hetriiil^  sa 
muss  man  die  Ursache  davon,  dass  das  Säroser  Com«  keinen 
Wein,  .keinen  Kukurutz  und  wenig  Weizen  erzeugt,  nicht 
«owohl  in  djar  Unfruchtbarkeit  des  Bodens,  als  vielmehr  in 
der  Kälte  de^  Climas  und  in  der  Nähe  der  Karpath^  suchen, 
denn  jeneProducte,  welche  die  Kälte  vertragen  können,  ha- 
ben e^  gutes  Fortkommen. 

,  Z.  Producte.  Bei  wenig  Weizen  wächst  viel  Roggen  und  6er« 
ste ;  Hafer  aber,  Haidekorn  und  Flachs  in  Menge ;  auch  an  Hanf 
ist  kein  Mangel. '  Kraut  wächst  ebenfalls  in  Ueberfluss^  aammt 
andern  Gartengewächsen;  auch  allerlei  Obst  Die  W«hirebe 
verträgt  sich  mit  dem  Clima  nicht;  nur  die  T!6häafoit%  folg- 
ten bisher  dem  Beispiele  der  benachbarten  Kaschaner.  — 
Auch  Heu  macht  die  Säroser' Geapanschaft  genug,  sogar 
Grummet;  gute  Weideplätze  giebt  es  auf  den  Gebirgen  genug, 
und  Holz  in  solcher  Menge,  dass  die  Eichen-,  Buchen-  und 
Tannen-Wälder  (die  letztern  im  Norden)  beinahe  die  ffiifie 
des  Com.  bedecken,   denn  von  461,830  Joch  urbaren  Bodeni 


iTifde»'  feuk  Pl^Mbftti  2m,^''lrodi  benutzt;  Wiesen  sind 
46,9l§'*Jd^;*  l^^ftft  Jodh  nehiMn  die  Waldungen  ein. 
.  »i  HomvIdtV  l^fei^y  Schafe  Md  Scliweine  iLaom  mehr, 
als  was  sfiin  einiieikfiischiAi  Crebi<dueh  nöthig  ist.  Das  Wild 
inhdem^Wäidemi'.iM;  iEftUreioh.«  Yid' Bienen  in  den  Wäldern, 
undtÜeiidto  Vielen  Haidek^ifn^Feidern* 

mit  im  Süroser-  Oom.  beAndlkhen  •  Mineralien  gereichen 
qnseiiM  .Yaterhmd  anni  Nntaeip  sawobl,  als  auch  zur  Zierde. 
Bei  Ahin^iHya  wird  O^ld  und  SUber  gegraben,  obgleich 
nicht-  viel.  Um  Cserrenitza  wird  auf  den  Bergen  Simonka, 
Jadiofiiai»  Libanka,  Dubovai,  besonders  auf  deA  zwei  letztern, 
d^r  vielleicht  au^  der  §viz^Q.Erde< schönste,  sehr  geschätzte 
edlie  ^oly  mit  verschiedenem  Farbenspiel  auf  Thonporphjr, 
^nd  Ifiie  und  da  auch  auf  SchwefeOües,  in  Menge  gefunden. 
Cfem^iner-  und  tialb-Opal^  auch  Obsidian  bei  Eperies,  und 
Sdvä^;'  beji  Erdöt^ske  Opaljaspis  und  Pechstein\  bis  Lipötz 
Ji^MM^ff  ^^!^  ^^^teinertes  Holni;  bei  Sos-Ujfalu  ItornUendes 
bei  tierih^i  eine  Art  Bergmehl  $  "Sandstein  bei  Eperies; 
Pelä^atA  bei  Sövir^  (Grünstein-,  Hornstein-,  Perlstei^i-,  Thon-> 
Triunmier)';  I  die  Sövärer  Betge  haben  unerschöpfliche  Stdz^ 
guellfrn'^)^  ins  denen  das  Salzwasser  ^esch^pft  wird^  von 
welchem  iii  der  Sövdre^  berühmten  Salzsiederei  jährlich  afi 
X2d,0(^'' Cen^^^  gesotten  wird.    Ausser;  Saizgiebt  es 

in  den  SovÜrer  ^Förpb(yrgebirgen  auch  OpaljaspU^  Olivin, 
bi/sidkm*^'  Halbopal)  Be rghry stall y  Perlstein ^  AypSi,  Sond- 
stiem  mit  Hornblende  ^^  Pethkohle  und  d^l.  'ripferthon.  und 
Tripel  bei  Sdfos ;  Thonstein  bei  Eperies,  Sovär,  Cservenitza. 
An  eiiiigen  Orten  sind  Opalquellen ,  welche  das  Holz  in  ßolz* 
opal  ! Verwandeln.  *  Jüa/Ars/di»  bd  Lipötz;  Gi/^s'  bei  Sövdr; 
^Üffstein,  Bräccie,  Basalt:  Gesundsbrunnen  ^  sowohl  zum 
Tfinken'f  als  auch  isum  Baden  ^  hat  mkn  bisher  12  entdeckt. 
Die  merkwiMIgstert  sind  der  Battfblder,  Lipdtzer  und  Epe^ 
rteser,  von  ^welchen  unten' mehr  vorkommen  wird. 

4.  Einwohner i  In  dieser  volkreichen,  65-jV  O Meilen 
grossen  Gesp.  werden  150,833  Menrchen  gefunden,  und  so 
leb^n>  auf  l'QM.  2»19  Menschen.  Wohnötter  sind:  3  königl. 
Freistädte,  12  Marktflecken^'  »59  Dörfer,  14  Frädien.  Die 
Einv^ohner  iixiA  böhmische  und  russfliche  Slaven  (RuÜienen) ; 
die  erstem 'sind  viel  zahlreicher^  diese  in  155  Ortischaften^ 
jene  in  235.  Ungarn  sehr  wenig;  in  den  Städten  Deutsche, 
aber  auch  nicht  viel,  r^  In  Rücksicht  auf  das  Glaubensbe- 
keimtiiiss  sind  die  meisten  katholisch,  nämlich  118,968;  Evan- 
gelische, welche  mit  den  Zempliner  Lutheranern  ein  Senio-^ 


^  Die  Stdnsalzgmbe  ist  1752  ersauft  worden. 
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ral  ansmaicheiv,  sind  naeh  der  Conscrfption  Vom  Jahre  1866, 
in  I8'6ßiiieiii4en  17,250;  welche  aber  «in  den  2  königi.  Frei- 
stadien .wohnen  und  .zum  Seniorat  der  6  königl.  Freistädle 
(in  weichen  13,594  Seelen  gezählt  werden)  gehören,  «nd 
nach  derselben  Conscription  2220.  Insgesammt  15,740  (jetzt 
wahrscheinlich  mehr);  Juden  5368.  —  So  wie  dem  Arrder 
jünd  Zipsei:  Com.^  gereicht  die  g^osäe  Industrie  auch  der 
S^uroser  Gesp»  zur  grosi»en  Ehre,  wodurch  sie  auch  bei  der 
Kälte.  des.CUmas  so  viel  L.eben8mittel  zusammenbringt,  dass 
sie  auf  1  Q Meile  2310  Menschen  nähren  kann,  was  Tiei 
piehr  gesegnete  Geppanschaften  nicht. thim.  Die  Säroser  er- 
zeugen ^8mlich  vielen  und  guten  Flachs^  verfertigen  Leinwand 
und  Tuch,  und, bringen  dadurch  viel  Geld  ins  Com.  Andere 
vem[iehren  ihren  und  des  Comitats  Reichthum  durch  dez 
Handel,  besonders'  durch  den  Weinl^andel.  Aber  auch  mit 
dem  Feldtiau  und  die  Viehzucht  beschäftigen  sich  die  Ein- 
wohner dieses  Com.  mit  grossem  Eifer.  —  Endlich  zundeo 
sie,  besonders  in  Eperies,  auch  in  den  Wissenschaften  dn 
scb^e9^  auch  in  einer  weiten  Feme  leuchtendes  Lieht  an. 
Kurz,  das  Reich  hat  in  der  Säroser  Gesp.  bedeutende  Krifie. 
Sie  zählt  in  die  Kriegscasse  67,315  Fl.;  Eperies,  Bartfeld 
und  Zeben  11,331[  FL 

6.  Hintheihing.  6  Bezirke:  1.  Der  untere  Tarigaer 
Bezirke  ,im  nordwestlichen  Winkel  des  Com.  2.  Der  obere 
Tartzaer,  im  südöstlichen  Theile  des  Com.  3.  Der  Sväro- 
kaer^  westlich  voit  jenen.  4.  Der  Szeki^oer,  östlich  von  dea 
untern  Tartzaer.  5.  Der  Makovitzer,  im  nordöstlichen  Win- 
kel. 0.  Der  J^laer^  südlich  von  dem  I^akovitzer.  Das 
Com.  hat  86  Porten;  Eperies  8j-;  Bartfeld  4^;  Zehen  2|^.— 
4937  ganze  Ansäsgdgkeiten  mit  9(961  ansässigen  Bauern.  .  Im 
Wi^selj^urger  Com.  lebt  eine  Bauernfamilie  auf  einer  ganzen 
Ansässigkeit,  im  Säroser  Com.  auf  eben  so  vielen,  aber  nicht 
eben  so  gutem  Grunde  wie  dort,  2  Familien« 

9»  Wohnörter,  .  a.  Städte* 
,  1— t4^  Im  obem  Iktrtzaer  Bezirk  ff  Eperies  (Prcssova), 
am  Tartza-Fluss  mit  7480  EInw.  Sie  hat  mit  Basteien  be- 
festigte Blauem,  breite  Gassen  init  schönen  Gebäuden,  unter 
welchen  die  vorzüglichem  sind:  die  St.  Niklau-Kirdic^,  und 
die  gewesene  Jesuiten* Kirche;  das  sehr  schön  gebaute  Go« 
mitatshavBB )  das  viereckige  Gebäude  des  evangel.  CoUeginms 
und  mehrere  andere.  Auch  die  schöne  Lage  in  einer  reisen- 
den Gegend,  und v  die  herumliegenden  vielen  schönen  Gärten, 
Aeck^„  Wiesen,  Wälder,  Hügel,  Berge,  alte  Schlösser  mit 
einer  romantischen  Aussicht  auf  dieselben  und  die  schöne 
Kalvarie  gereichen  dieser  ansehnlichen  Stadt  zur  grossen 
Zierde.    Die  gebildeten  slowakischen  und  deutaehen  i^woh- 
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iK$r  treiben  -efneii  grossen  Handel  mit  Leinwand  und  mit 
Hegyallyaer  Wdne.  Hier  ist  die  Districtnal-Oerichts-Tafel, 
der  Sitz  des  nuiängst  errichteten  griechisch-nnirten  Bisthnms; 
,da8  Muhende  evangeL  Districtaal-Colieginm,  ein  kathol. 
.Gymnasium,  in  welchem  die  Franciscaner,  die  hier  ilir  Klo- 
ster haben,  lehren,  und  eine  Haupt -Normal -Schule,  eine 
Buohdmckerei^  ein  Armen-  und  Waisen-IIaua.  Eperies  yer- 
fc^igt  fiel  Leinwand  und  Tücher,  hat  eine  Steingut-Fabrik 
und  gute  Jakraunrkte«  Bine  Stunde  weit  ist  ein  guter  Saaer- 
l»raiiii€n(  Cremet  und  Kraszna  voda),  dessen  Bestandtheile 
nach  B.  Kranz  [frthell  sind:  freies  kohlensaures  Gas,  koh- 
lensaures Eisenoxyd ,  absorbirende  Erden ,  kohlensaure«, 
schwefelsaures  und  salasaures  Natrum;  und  so  hat  er  eine 
•grosse  Aehnlichkdt  mit  dem  Spaaer  Sauerbrunn.  Er  be- 
wähtt  seine  heilsame  Kraft  in  der  Gileder-Schwiche ,  in  den 
Verstopfungen  der  inneren  Theile,  in  der  Melancholie,  Gelb" 
«ttcht,  goldenen  Ader,  in  dem  unregelmässigen  Laufe  der 
monatlichen  Reinigung,  im  Keichhusteh,  im  Schwindel.  Er 
wird  übrigens  bessw  zum  Trinken,  als  zum  Baden  gebraucht. 
—  Sdvdr,  nahe  bei  Eperiea,  südöstlich,  merkwürdig  wegen 
der  eintrl^lichen  Salzsiederei.  Das  Salzwasser  wird  aus  einer 
grossen,  81  Klaftern  tiefen,  unerschöpflichen  Salzgrube  her^' 
ausgepumpt,  und  in  einem  sehr  gut  eingerichteten  neuen 
Gebäude,  in  einem  künstlich  Terfertigten,  O^*  Klafter  lan- 
gen und  .5  Klaft.  breiten  eisernen  Kessel  gesotten.  So  wer- 
dei|  jährlich  101,000  Cent.  Kochsalz  gewonnen.  Das  Stein- 
salz' soll  in  den  Sövärer  Bergen,  ein  Soldat  Namens  Wolf 
Stix  im  Jahre  1572.  entdeckt  haben.  Samasy  südlich  von 
Eperies,  mit  einem  Dessöfy sehen  Castell.  jiM  Sebea,  nord^ 
ostlich  von  Eperies,  mit  einer  Liqueur-Fabrik. 

5f — 8.  Im  unteren  Tartzaer  Bexirh:  Zeben  (Cibininm), 
4im  Tartza-Flüss,  nordwestlich  von  Eperies,  eine  königl.  Frei- 
stadt  mit  2030  Einw«,  hat  eine  schöne  Lage,  erzeugt  riel 
Flachs,  Terfertigt  schöne  und  gute  Leinwand,  brennt  Brannt«- 
wein-  und  handelt  damit  und  mit  Wein,  hat  ein  katlioUsches 
Gymnasium ,  in  welchem  die  Piaristen  die  Jugend,  i^nterrich* 
ten.  Auch  ist  hier  eine  Papiermühle.  Siebenlinden,  nordr 
westlich  Yon  Zeben,  ist  ein  grosser  und  gut  gebauter  Ort. 
JBerzetiU^e,  westlich  Ton  jenem,  mit  einem  Castell  der  von 
diesem  Ort  genannten  Berzevitzy.  Palotsa,  zwischen  dem 
PopriLd  und  Berg  Kurtzin,  ein  Eigenthum  des  B.  Palotsay, 
der.  hier  ein  schönes  Castell  und  einen  merkwürdigen  Garten 
hat,  in  welchem  die  Industrie  durch  die  .Garteiäunst  und 
Obstbaumzucht  gezeigt  hat,  was  sie  auch  in  der  Nähe  der 
kalten  Karpathen  hervorzubringen  im  Stande  sey. 

9.  Im  Sadrokaer  Bezirk:  Grow^Sdras^  vm  Tartia-Fluss^ 
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nahe  bei  Eperies,  nordwestlich,  mit  2980  Eiitw. ,  viden  Tuch* 
machera  tind  Lederern;  erzengt  viel  ChirtengewadiBe,  hat 
gute  Jahrmärkte. 

10.  11.  Jm  9%ekts6er  Bezirk:  Bartfeld,  am  T5pl-Fliw8, 
nördlich  voii  Eperies,  eine  königl.  Vreistadt  mit '4330'  £inw. 
Ihre  Metkwikrdigkelteti  sind:  ihr  ho^es  Alterthnm  nnd  ehe- 
malige Bedeutendheit,  das  euist  sehr  berühmte  mtd  biüliende 
evangel.  Gymnasium  und  Buchdruck eref;  an  alten  Docamen- 
ten  sehr  reiches  Stadt -Archiv.  Der  bedeutende  lebhafte 
Handel  mit  Wein,  Hanf  und  Leinwand,  welchen  die  Bart- 
felder mit  den  Polen  treiben,  bringt  der  Stadt  viel  Tfutzen; 
.80  wie  auch  das  im  ganzen  Keime,  ja  selbst  fan  Auslande 
so  sehr  berühmte,  gute  und  starke  Sauerwasser  und  2  Ba- 
der, welche,  besonders  die  zahlreich  sich  hier  versammeln- 
den Polen  sehr  zu  benutzen  pflegen,  bei  kostspieligen  Un- 
terhaltungen und  glänzendem,  zur  Schau  getragenem  Lnxag  *). 
Bestandtheile  des  Sauerwassers  sind:  Eisen  nnd  Magnesia  in 
einer  so  grossen  Menge,  dass  man  aus  4  Halben  Sauerwas- 
ser 1  Drachme  ~  Btttersaks  gewinnen  kann.  Es  reinigt  die 
Innern  Theile  und  stärkt  sie  sehr"*^).  Bartfeld  hat  auch 
eine  Papiermülile.  Qaboltd,  nordwestlich  von  Bartfeld,  mit 
drei  Sauerbrunnen.  '  '    ' 

12.  13.  Iih  T&fler  Bezirk:  Kurima,  slldostlicli  von  Bart- 
feld, mit  einem  berühmten  Leinwand-Handel.  Hanusfälm^ 
östlich  von  Eperies,  mit  einem  guten  Sauerbrunnen. 

14.  15.  Im  Makovitzer  Bezirk:  (einst  eine  Herrschaft 
des  Fürsten  Räkotzy):  'Zboro,  nordösttich  von  Eperies^  mit 
einer  Papiermühle  und  zwei  Castellen.  ^Isö  Szvübtik,  am 
Ondova-Flnss,  östlich  von  Bartfeld. 

Merkwürdige  Dörfer»  Szxnye-'lÄpAhi,  glidwe^tli<%  von 
Zeben,  liat  ein  berühmtes,  sehr  benutztes  Bad  nnd  ^tes 
Sauerwasser;  auch  eine  Papiermühle.  Bei  Lukö  ist  '^liidi- 
falls  eine  Papiermühle.  In  dem  Utinyer  Thal  sind  S  Sige- 
mühlen  nahe  bei  einander;  bei  Sztebnyik,  Sartouni  iJhd^ 
Glashütten;  in  Tartza  eine  Papiermühle;  in  Fhda  efn^  Le- 
der-Fabrik. In  Krud&va  lässt  der  6r.  Jos.  Forgacili  Elaen- 
guss-Waaren  verfertigen. 

c.  Den  Umsturz  drohende,  einst  berühmte  feste  S&da»- 
ser  sind:  Sdros,  auf  einem  schönen^   rund  züge6pit;tfen  vul- 


* 

*•   .1 


*)  Im  seelenlosen  Geraasche  pmnkToller  Zirkel  ersticket  die  leise 
Sprache  natorlicher ,  feiner  Gefnhle ,  sagt  Grraf  Battyani  in  ilSeio^t'  Reise 
voa  Krakau  nach  Bartfeld«  *''i 

**)  Man  lese  davon  eine  schone,  nmstindliehe  BdiscTireibnng  von 
GsaplonciSy  im  J.  19 IT,  Wien;. und  eine  ungarische  vom  Gr.  DosimHL 


9X8 


qaniliclieii  B&tge;  Zeben,  Vjvdr^.Kaij^,  TTarhö^  Hemg,  Vi-- 
8»oka^  JPalotsa  (ia  gutem  Stande)^  üanusfidva,  KeUer,  Ia- 
p6t%9  S%oioly,  Makavitz,  nebst  andern. 

?.  Haupt'  und  Commerz-Sti  aasen  sind  jene  von  Eperies 
nach  Kaschan  bis  Lemesän  gut;  Ton  hier  bis  Kaschan  schlecht; 
von  Eperies  nach  Zipsen  isuch  nicht  im  besten  StiQide  $  von 
Eperies  nach  Bartfeld,  von  hier  im  Han]^OY(^tz<^  Thale  nach 
GalizieA«  nm  Bartfeld  nnd  lun  das  Bad  sehr  gut,  sonst  aber, 
oh  sie  gleich  ausgebessert  wird^  nicht  sehr  zf  fiihmen.  An- 
dere Wege  sind  Ton  Bartfeld  nach  Palotsa,  auch  Ton  Epe- 
ries führt  ein  Weg  über  Zeben  mich  Faiot^a,  ein  anderer 
auch  Tou  da. über  Kiurima  nach  Hanusfal?«  und  Zemplfiier 
Comitat. 

Post-Stationen.  Von  Eperies  gegen  Kasckcm  Habsän  1 ; 
Kafchau  1;  gegen  Galizien  Ternye  1;  Bartfeld  14;  Qrlik  1^; 
komornik  1^»  Bakla  2»  —  Gegen  Leutschau  Berthöt  1 ,  Ko- 
rotnQk  1^ 

§•  68.     Templiner  Gesjianschaft» 

1.  Lage7  Die  Grenze  dieses  merkwürdigen,  ansehnli- 
chen, grossen,  von  den  Karpathen  bis  Tokay  und  weiter 
nntf^halb  sich  hiipsiehenden  Comitats,  gebt  in  der  Nuchbar- 
schi^t  des  Unghvirer  Com.  v,em' Berge.  Sztinszky  bis  znm  Berge 
Inovetz  südlich;  von  hier  auf  hohen  Bergen  über  den  Berg- 
secf  Meeraug  (Oqulus  mans)  mit  einer  starken  Beugung  ge- 
gien  Norden;  unterhalb  Sztara  tritt  die  Grenze  bald  an  das 
rechte  Ufer  des  Labortza- Flusses,  wo  sie  südlich,  weiter 
unten  eine  Strecke  östlich  geht,  bis  sie  in  die  Nälie  der 
Theiss  komopit;  nachdem  sie  sich  zu  diesem  Fluss  herabge- 
lassen hat,  verlässt  sie  mit  diesem  das  Unghvärer  Com.,  wel- 
ob^s,  bald  östlich,^  bald  südlich,  bald  nördlich  zu  liegen 
kommt«.  Von  Bezded  bis  bis  zum  Zusamnieufluss  des  Her- 
ndd  mit  der  Theiss  läuft  unsere  Grenze  mit  diesem  Flusse 
so ,  dass  sie  ihn  zweimal  gegen  Süden  lässt  und  znm  dritteu- 
mi4  sich,  wic^der  mit  ihm  vereinigt,  auf  welchem  Lauf  sie 
das  Szaboltser  Com.  südöstlich  liegen  lässt.  Die  Grenzen, 
die  unser  Com.  von  den  westlich  liegenden  Borsoder,  Abauj- 
värer  und  Saroser  Gespanschaften  unterscheiden,  habe  ich 
in  den  §.  64.  1.  §.  66.  1.  §.  6T.  1.  bereits  bezeichnet.  Von 
der  Ortschaft  Prikza  geht  die  Grenze  zwischen  unsermCom. 
nnd  Galizien  südöstlich  bis  zum  erwähnten  Berge  Sztinszki. 

.  2.  Natürliche  Beschaffenheit,  Der  obere  Theil  des  Zem- 
pliner  Com.  ist  sehr  bergig;  der  mUtlere  ein  langes,  brei- 
tes Thal;  der  untere  unterhalb  des  Labortza- und  des  Bodrog- 
Flusaes  und  der  Ortschaften  Hövesd,   Tällya  und  Mcgyaszd 
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lauter  Ebene;  j«,  die  ^ssere  Ebene  des  Reichs  fJbigt  be* 
rdts  i^el  Varino  und  Szlara  an.  Zwischen  Sserents^  Hegym- 
8ZÖ  und  dem  Hernäd-Fiuss  iät  das  grosse  feld  HaagadoB 
merkwürdig.  Die  Berge  theile  ich  in  4  Gruppen^  In  den 
westlichen  und  südilichen  Theilen  des  Com.  breitet  die  Teikß 
Bänyaer  12  Meilen  lange  Bergreihe  zwischen  den  Ortschaft  * 
ten  Arany  Bduiya,  Zemplin  und  Tällya  ihre  Aeste  bis  annn 
Töpl-  und  Bodrog-Fiuss  aus ,  unter  weichen  jener  Zweig  der 
der  längste  ist,  welcher  sich  um  ZempUn  herum  i|i  lünf 
Zweige  geseilt,  endigt,  und  jener,  weteher  bei  Tdllya  nus 
dem  Berge  Sdton  entspringt  und  bei  Tokay  mit  dem  beriihm- 
ten  liohen^  kahlen,  ringsherum  mit  Weingarten  besetxten 
Tokayer  Berg  sein  Ende  erreicht.  So  endigt  sich  am'redi- 
ten  Ufer  des  Bodrog- Flusses  die  xwischen  der  Tatra  and 
dem  Königsberg  aus  dem  Hochwald^  entsprungene,  zuerst  öst- 
lich, dann  südlich  streichende  Bergkette  (siehe. §•  61.  2.  b. 
und  §.  67.  2.  b.).  Von  diesen  merkwürdigen  Gebirgen  ^ver- 
dient  das  wichtige  Werk  des  Fichtel:  Mineralogische  Benii|sr<- 
kungen  von  den  Karpathen  1.  Theil  S.  ^863 — 411,  gelesen 
zu  werden.  Die  ansehnlichem,  zum  ZempUner  Com.  gehöri- 
gen Theile  des  Telke  BAnyaer  Gebirgzuges  sind:  der  ObHk^ 
an  der.  mit.  dem  Säroser  Com.  gemeinschaftlichen  Grense; 
weiter  unten  der  Zelexm  Vrch,  der  Remeto,  Mazoidn^ 
Dargö;  noch  mehr  südlich  der  Ssuüäntxer  Bergf  der  dst-. 
liehe  Sdtor  bei  Ujhely.  Von  hier  erstreckt  sich  die  be- 
rühmte Hegyallya  bis  «um  andern  Berge  StUor  bei  TäHya, 
▼on  hier  bis  zum  erwähnten  Tokayer  Berg.  Wer  kennt  dif^ 
sen  sehr  merkwürdigen  Gebirgszug  nicht)  , . . 

b.  Die  zwischen^  den  Flössen  Topl  viid  Ondovat  lie&Ml^ 
liehen  Berge  entspringen  aus  dem  Beszkid  oberhalb  Zhero, 
und  verflachen  sich  nach  und  nach  unterhalb  Y«r6nö.     >v 

c.  Der  Beszkid    sendet    mehrere    Aeste   gfgen   Süden, 
welche  den  Raum  zwischen  den  aus  ihm  (dem  Beszkid)  engt- 
sprungenen  Flüssen  Ondova,  Labortza,  UdTa,  Tzirpks,  (Uli- 
tza  ausfüllen.    Unter  diesen  Aesten  ist  der  längste  der,  W«^ 
eher  in  dem  nordwestlichen  Winkel  des  Com.  aus  dem  Bea^  - 
kid  entspringt^  und  zwischen  den  Flüss^a Ondova  undLnbfrrf 
tza  gerade    gegen  Süden  streidit  und  bei  l4a;BO|iy  sein  £in4?< 
erreicht.     Der  untere  Theil  wird  Xrwoßtytk^  genannt.  .  ßer 
zwischem   dem  Oudova-  und  Oiyka>Fluss    be^dliche  .  hohe 
Berg  heisst  i^fr/ftfrd,  ein  anderer  nicht  weit  von  diesem. /ib^sii. 
Jene  kürzeren  Aeste,  welche  sich  f wischen  die  Flusse. Ln^ 
bortza ,  R^kü  und  Tziroka  einschiel^i^n  und  hiiit^  enge  Tili- 
1er  bilden,  erreichen  ibr  Ende   schon  bei  labrigya,   Dluha, 
Udve  und  Lätzfalva.    Merkwürdiger  als  alle  diese,  ist  jener 
lange  Gebirgszug,    der   auch  mit  dem  Beszkid  bei  Rnszka 
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znsammenMnft,  bis  Sztrihots  südlich  streicht,  wo  er  sich 
in  swei  Ae^te  trennt  ^  deren  einer  südöstlich  iätfft  bis  InoTets 
(dessen  Fortsetzung  im  UngliTirer  Com.-  Sztari  Konum  ge- 
mniit  wird);,  der  andere  liing^en  unter  deihi  Namen  JW^'-sei*« 
nen  Lknf  südwestlldi  nimnft,.  dessen  Thelle  der  Svinriaer 
Berg,  auf  welchem  der  See  Mdenmg  (OcoluK  maris]  befind- 
lich ist,  Vihorlati  auch  mit  einem  See,  OßXtri,  Kkyoiizko^ 
Buboüäirun  und  Mrmis  sind.  AUe  *dtese  Berge  ^tt.''b.  c.)* 
sind  mit  dem  Hochwald,  und  dem  Beszkld,  «iso  ndt^'den 
Karpathen  in  VeiMnduQg.  •:.''. 

d.  Noch  verdienen  angemeiltl  in  werden  jene  sontferba- 
ren,  runden  zwei  Berge,  welche  bei  Kir&Iy  H^farietz'' iind^ 
Köv^d  In  der  Bodroger  Halbinsel  (Bo^o^z)  sind,  imd 
nicht  nur  auf  die  ganze  Hegyal^,  sondern  auch  anf'Mun* 
k&ts,  Bebreczia,  nnd  selbst  Mf  die  Kwpatheil  nräcfati^e  Aus- 
sichten gewähren. 

FlÜ8Be.  Von  den  schon  genannten'  Fiusseo  >  merke  Ich 
noch  Folgendes  an:  die  ans  dem  Säroser  Com.  kommenden 
Flusse  T^l  und  ündm>a,  so  wie  auch  die  In  den  Zempli- 
ner,  UnghvArer  und  Be^gher  Gespanschaften  entsprungenen 
Flüsse  nehmen  Olren  Lauf  gegen  den»Miiifttllecketi^Zfemplin, 
wo  sie  ihi^e  Namen  mit  dem  Namen '  Badrog  Vertkusdien. 
Die  Ondova  nimmt  bei  Kl.^  Bemasn  den  Fluss  Olykä  auf; 
bef  Garän  vereinigt  sie  sich  mit  ihrem  Niachbarflüss,  ^der 
Töpl;  nicht  weit  daron  mit'  der  Labwriza,  nachdem  dieser 
bei  Hainana  die  Tsiroka,  weiter  unten  4)ei  'Deregtiyö  den 
Fluss  Vhgh  aulg^ioto^nen  hati  Nachdem' so  4  grosse TlUsse 
zusanimengeilossen  sind,  vereinigt  sie  sich  ai^h^lmit  dem 
Flusse  H4lfnet%,  und  nitehf  weit  davon  mit  der  grosse^  in 
der  'Beregfaer  Qespanschaft  entsprungenen  Xrotonfza;'  Nachdem 
der  Bodrög^Fttiäs  -duri^h  den  Susammenfluss '  der  -  obengeminu- 
teef  «ttsehntlchen  Flüsse  entstanden  ist,  IHesst  er  südwest- 
lich,'nimmt  noch  oberhalb '  Ando  die  Ronjrva  uhd  eidlge  an- 
dere'Bacht6  silf,  und  ergiesst  tnch  endfich  bei  Tokay  in  die 
Tfaidllis.  Diese  zwei  Flüsse  bilden  mit  dem  Titze-Bach  di% 
In&l^l  BodrogkSz^  unterhalb  Tokaiy  'bildet  die  theifsn  hiit^dem 
Bach*€;om^^  und  denr  Takiä-Titm  die  Insel  Taktakik;  die 
TlM»s/ weldie  idie  dkdiidien' Grenzen  des  Com.  an  3  Orten 
benutzt ,"iliinmit  da;, WO  sie  die  Zem)iliner  Grenze  das  letzte- 
ns Terli»st,  unterhalb  Sajdrdrfts  die  vereihf^ekt  Flüsse  Sajö 
und  Hemkld '  f^iif ^  Welther'  letzte*  Fluss  TOh  Bak  bis  örös 
die  westliche  und  südliche  Grenze  des  Com.  benetzt. 

Die  auf  dem  Dill -Gebirge  befindlichen  Seeen  habe  ich 
ob  eil 'bereits  erwähnt.  Diie  bei  den  Fliesen  T5pl  und  On- 
dovz  befindlii^en  und  sich  von  Väsärhely  bis  in  die  Nälie  von 
Zemplin    erstreckenden  Moräs^    veranstalten  das  sonst   so 
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gchSae  6al  Sz^tser  Thalv  Noch  ^ossere  Moraste  bedecken 
beinahe  die  Hälfte  der  Bodrogközer  Insel»  Auch  nnteiiiaUi 
Tartzal.  und  Zombor  -shid '  b«i  dem  Gamonyer'Bach  ^t^osse 
Moraste.  Ein  vierter'  nicht  veit  davoii  zwischen  Saereata 
und  Zombor.    Ein  fünfter  bei  Varäno  bei  dem  Töfii^iMss. 

In  Rücksicht  auf  die  Besehaffenhelt  dei  BÄdJens  ist  die- 
ses itnge,  Toti  den  Beszkidr-Gebirgen  bis  in  die  Nähe  der 
Miskoltzer  Weiaen-Feider .  sich  erstreckende  G«m«  sehr  irer- 
schieden  mid  *  geht  beinahe  dureh  alle  Grade  d^  Firaobtbar- 
keit.  Siehe  die  nnfimchtbare  Krajaa  und  die  'gesegneten 
Felder  'de9' Hang«doih  **-<  Und  so  ist  auch  das  Ciima-  sehr 
Tersefaieden;  im  Noirden  starke  Säite^  aber,  gesonde  Lnflt^  Im 
Süden  ist  die  Luft. 'viel  wärmer^  aber  an  deii  Bodrog^Bier 
und  Taktaköaer  Sümpfen  nicht  sehr  gesund. 

i  3i  Producte.  Bas  Zfempliner  Cmn.  isl  eine  ^der  geseg- 
netsten Gespanschaften  in  .Ungarn.  Es  erzeugt  viel  uimS'^- 
ten  Weizen,  Roggen v Gerste,  Spelt,  Haler,  Knknnitz,  lld«- 
dekorn,  Hkse<;  dlerieT Hülsenfrüchte;  ferner  Fkcfas,  Hul^ 
Taback;  miter  anderen  Obsiarten  mehrere  Sorten«  rvem  Pfivai- 
chen;  gelbe  und  Wasser- Melonen  und  allerlei  Gartenge-» 
wachse,  um  Szerei^  berun  auch  Sperg^,  sogar  ausser  •den 
Garteh  ohne  alle  Knltur.  Wem  Ist  ^ie  so  berühmte  Hegyai- 
lya  mit  ihren  köstlichen  Weinen  nicht  bekaüntt—^  «Naah 
dem  lübrtheii  dea  Anton  Szirmajjr  werden  bei  einer«  oiittei- 
massige  WeMese  nach  81^,000  Hauern  (3  Bimer  auf  em^A 
gerechnet)  2M,0M  Ebner  Wein  erzeugt.  Solche  Kniie  litt 
dai^  glüdcliehe  Ungarn  auf  4-^5  QMeilen  nrar  in  ^ einen  ein- 
zigen Gomitat!  Der  edelste  und  schinste  Wein  wichst 
IttT^a^  Ond,  Ratka,  Mdd,  Zombor,  Tartzal^  'Fokayi^^Bo^ 
drog-KeresoAur,  Kis-Falod,  Ssegh^  .Lisak»,.  ÜMo.  Bdbye, 
Toltsva,  Zsddany,  Olasai,  Petrak«,  Pirfak,  ^iBx6s  UjUa, 
SatÖF  Ujheij  und  Eis  Toronya  *),  Von  mindei«r'  Güte  ^ndt 
der  Monoker,  Szerentser,  Beketser,  Köveadet,  Szenteaei^ 
Kirdly  Helm^tz^,  Zenifdiner,'  Szölösker,  Gr« '.Vtronyasr, 
Barer  und  Lagnotzer.  Nach  dem  Boden;  wkd*' die  seltipne 
Güte  dieser  Weine  den  Traitben^ortea  zugieschviebtok''  Bi6 
besten  Weine  trinkeni  grösstentiicUs  jene  ;Mensdhenv'«w«l8he 
die  Hegyallya  nie  gesehen  habeuT  den  «oft  nlij^nieBaUrdh 
Ausschuss  llisst  der  beti^gensche  indem  denrWivthafaUsaA 
durch  den  ermüdeten  ungarische  Reisende» i-aasfririo^i^^ 
Von  816)79&  Joch  urbaten  Bodens  w«iden  SS^fiSi  Jock^Mm 

*)  Als  Bae^haa  dies«  S9hätze  vob  dem  Tok^jref  Ber^.  lait  Yenraa- 
denuig  sah,  sprach  er:  .       ,; 

Campanos  colui  et  Chios  per  tempora  multa ; 
At  demuin  aeternos  hie  mihi  figo  Laras. 


Weintwü;  998,405  Joch  suin  Feldbau;  ^,101  Joch  eu  Wie- 
sen benutzt  $  SOd^öOl  Joch  »Ind  Waldungen. 

-»Die  in  den^Thälern  und  auf  den  Bergen  und  Ebenen 
befindlichen  Hutweiden  und  Wiesen  nähren  viel  Hornvieh, 
Büfielechseit,  Pferde  und  Schafe,  und  in  den  weiüäuftigen 
fliehen*  und:  Bucfaen-Waldern  werden  zahllose  Schweine  ge- 
mästet. In  dbn  nördlichen  dicken  Wäldern  sind  Bare,  Wölfe, 
Fuchse',  Wildschwein^,  Hirsche  und  Rehe,  Hasen,  Marder 
und  Ihise,  Dachse;  ferner  Reb-  und  andere  Waldhühner  in 
Meng«;  die  kleinen  Bäche  sind  mit  kostbaren  Forellen  und 
Krebsen^  die  grossem^  nämlich  die  Theiss  und  derBodrog,  init 
grossem' Fischen  aller  Art  angefüllt;  auf  der  Insel  Bodrogkös 
werden  sehr  fette  Barben,  bei  Tokay  sehr  geschätzte  Störle, 
bei  Fatak  die  besten  Hechte,  bei  Kesztnyi^te  die  schönsten 
Tick  un4  bei  LMm  sehr  grosse  Hausen  gefangen.  Im  Bo- 
drögkÖ2S  werden  nach  einer  Ueberschwemmung  mit  der  grossen 
Menge  zurückgebliebener  Fische  die  Schweine  gemastet. 
Hiev' war  es,'  wo  'sich  dk  eingewanderten  Ungarn  mit  dem 
Arpud  Biehrope  Tage  lang  mit  Vergnügen  aufgehalten  haben, 
quia  tcmm  (inter  Tibiscum  et'Bodrog),  videntes  abundan- 
tiam  piscium,  et  oraniumbestiarum,  nitro  ^  quam  dici  potest, 
dilexerunt,  sagt  Anon^miu»  Beiae  Notar.  €ap.  13.  Honig 
sammelt  das  Zempliner  Com.  in  bedeutender  Menge. 
i  'Auch  an  eehätzberen  Mineralien  hat  dieses  glückliche 
&üm,  kmnen  :  Mangel,  In  der  Hegyallya  schöner  Jaspis  und 
Zeolith;  Äb/nHol- und  sehr  blasser  blauer  Sapphir  bei  Toka^; 
fanstgrosser  isländischer  jichat  bei  Bi^nye  und  Toltsva;  ^e^ 
meiner,  HM-  und  Höh-' Opal  bei  Remete,  Sitor,  Erdö 
B6üyß>  vmä  Tidcay  (hi^r  aufh  Weltauge  und  Opaljaspis) ; 
Bsriäiein' 9Lvi  dem  Berge  Sator  (bei  Szäntö)  und  in  Erd& 
B^nye;  Beckstein  übel  Tally«  und  E.  B^nye;  Harnstein  bei 
RjeoEiete;  ObmdSämhA  Tokay,  Toltsva  und  Liszka,  Mid  E. 
Bdnyc^>  Fatak >iiitd«:Becg  Sator  (bei  Ssäntö);  Hyalith  bei 
Tokay,  Remete  und  Ek*dö  Holräthi;  sehr  schöner  Porphyr- 
Jaspis  bei  Monok ;  Menilit  bei  Zamütö.  —  Tktmstein  bei  T61*- 
lye  und  *Sä4)or  B.;  Tkxmmerj^el  ^  welcher  zur  Düngung  der 
Weingärten itbenntfet'wiyd,  auf  dem  Berge  Sitor;'  Trippel  bei 
ViOÜsm'j  Bxdus  bBi  Tokaj^^weisser'  PoHrschiefer^  auch  mit 
Ponhtan!  und  Streifen  von  verschiedener  Farbe  bei  Zamutd; 
Thonp»rphyr  bei  ILesBnat,  Tillya,  Tokay,  Toltsva  und  Berg 
Sätov  (v&zänt6|^  Bhnssteiu'  bei'  Erdö  Horvdthi;  Alaunstein 
bei  Bodr.  Keresztur;  Trass  auf  dem  Berge  Somos;  Basalt 
bei  E.  B^nye;  rother,  gelber,  schwarzer  und  aschfarbiger 
Marmor  bei  LigmötSs  und  Sztara;  Talk  bei  Mäd;  berühmte 
Mühlsteine  bei  Megyer  und  Fatak.  «^  Bei  Aranyos  Patak 
waren  zu  Zeiten   des  K.  Cad  Robert  jGoldbergwerke ;   gutes 
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Eiamer%  Ist  auf  den  Rudloer  Gebiigea.  —  In  Söskut  und 
Ungarisch  Izs^p  sind  die  Sabqnellen  aof  könielichen  Befehl 
verschüttet  worden.  AltmtMtein  hei  Tokay , '  Bodrofp-Keresztur 
und  Beketz;  SaueruHuser  hei  Bisstra,  Homonn  wd  Keltae; 
SchwefeluHisser  hei  Sx^rents;  Alaunhältiges  Wasser  b^i  E. 
BcSnye,  ndrd  in  Augenschmerzen  henutzt;  Quetten  mit  Berg- 
öl  hei  Mikoväny  und  andern  Orten  am  Fnsse  4t%  Beszkid. 

4:  Einw&lmer.  Aus  der  grossen  Bevölkerang  ^es  SSem- 
pliner  Com.  sieht  man,  dass  ein  Land  niehit  nur  da,  wo  der 
Kunstfleiss  gross  ist,  sondern  auch  da,  w«  nur  die  prodtici- 
rende  Industrie  herrscht,  sehr  wohl  bevölkert  seyn  könne. 
Es  lehen  nämlich  hier  auf  VX^  QMeBen,  806,'71[3  Men- 
schen; auf  1  QMeile  189&.' -*^  Sonderbar  ist  es,  das«  u 
.dieser  grossen  Gespanschaft  nicht  eine  einzige  k^nigt:  Frei- 
stadt ist;  Mi^ktflecken  aber  sind  28;  DSffa*  IM,  FHIdlen 
nur  16.  —  Die  Einwohner  sind  in  dem  nördlichen  Theüe 
böhmische  Slaven  in  186  Ortschaften,  und  russische  ^aven, 
welche  hier  Szotaken  genannt  werden,  in  140  Örlschsfiea. 
Die  Ungarn  haben  die  südlich^i  Ebenen  eingenommen,  nnd 
wohnen  in  124  Ortschaften;  Deutsche  sind  hier  wen%e  io 
Q  Ortschaften.  -^  Die  Mehrzahl,  nämlich  1M^610,  hSI  «leb 
zur  rtmisch-katholischen  Kirche  sammt  den  Rusznyäken,  als 
griechisch  Unirte^Katholiken;  Reformirte  sind  S7,894;  SVaa- 
lische  6630  Seelen  (siehe  §.  6T.  Nr.  4.) ;  (}riechisch-Nl41ht- 
Unkte  218;  Juden  12,604.  —  Aus  den  bisher  gesagten  sieht 
man,  ^  dass  die  Beschäftignng  der  Binwohner  dieses  %em. 
grösstentheis  Feldbau  und  Weinbau  sey  (die  oben' erwBinleo 
80,000  Hauer  sind  aber  nicht  alle  geborne  Zembl&er).  IKe 
veredelnde  Industrie  besteht  nur  in  gemeinen  Handwerken, 
und  der  Handel  besteht  meistens  nur  im  Verkauf  der  Wane 
und  des  Satzfes.  Die  Coltur  ier  Ungaili  und  bt^hmlschen 
Slaven  ist  der  Gnltur  anderer  Gespanschaften  ^leicb;  Wber 
die  armseligen,  vernachlässigten  Szotaken,  welche  an '-den 
Grenzen  gegen  Galizien  (Krajna)  zwischen  gtl^ssM  Btff^ii 
nnd  Wäldern  wohnen^  sind  auf  dem  Wege  zor^  großem  Alnf- 
klärung  und  Civilisalion  hinter  ihren  Mitbm*g^n  AfeM^  und 
anderer-  Gespmisehiiften  tehir  w^  zwfkdfgdMieberif.  Ali  ich 
mich  einst  in  den  nördlichen  üieilen  Sf  BCcMate  lang  ajtfhieir 
und  h^punmeiste,  habe  ich  diese  UngUickfichen  iticht'%5gnt^ 
tig,  auoh  nicht  dnmm^  aber,  dil  «de  weder Mnfilngfiich^'lMin^ 
len^  noch  wissenschaftlich  gebildete  CkiiHlichef  haben,  *sdäf^ 
unwissend,  roh,  niedHg',  sklatlsch 'geahmt' nnd  kifeclited-^^^' 
futtden.  Ich  sah  (dass  Ml  mlck^des  Kevgttil^ses' und" der 
Worte  dnes  Munkatsen  Domherrn  vob  ih^er  Seligiotf  ([111- 
kovics)  bediene:)        -  »  •  ;'-*' 


laimmeros  equidem,  Tenini  eubmKU  jaeenie§ 
.  ^tque  sepa|t09  triati  paupertaU  Ruth^Dos. 

Es  gebt  nimlich  auoh  hier  (was  nvir  «oeh  gchon  an  der  west- 
licheii  OrenaEe  des  Reichs  bei  dao  Vandal^a  ge^imdeii  haben 
und  aaßh  bei  den  Walacben  noch  fibden  >verdeii)  die  Dnwis- 
senheit  m^  Jfiedrigkeii.  des  Oiaiaklers  im  Gefolge  der  Te(r- 
achteten  Axmiilli.  Bs  «wird  in  diese?  Wüstenei  ein  menschen- 
freandlicher,  diese  aipeeli^a  <9fenscheo  ans  ihrer  Teraehte- 
ten  Niedrigkeit  emporheben  wollender  nnd  sich  bemühender 
Hercnles  viel  2u  tlinn  und  mit  vielen  SebM^erifktMlen  to 
kämpfen  haben  ^  so  lange  im  ^^esen  Gebenden  Mtascheii  seyn 
werden,  die  bei  gut  besetsten  Tafeln  sagen- werden*i  ^^So 
ist'a  heseer.^^  — >-  Uebrigens  leuchtet  das  schSneücht  desfa- 
taker  CoU^inms  nicht  «nur  derZempUner,  sondern  anch^vie^ 
len  andern  Gfspanschsften.  -^  Nebst  den  edelstJBnj'iielellfil- 
lionan  werthen  Weinen  opfert  das  Zeüpliner  Com.  auf  »dem 
Altäre  des  Vali^andes  jährUch  lOO^MGnlden. 

.  5.  ümiiheUwig.  6  Beairke:  1.  der  HegyaUjraer  im  snd- 
westlichen  Winkel  des  Codi»;  2.  der  Bodrogki^zer  awischen 
der  Thoiss  nnd  dem  Bodrog -Flusse;  3.  der  UJhelyer  zw!- 
sch^  A^ns  AbaujvArer  Gem.  und  dem  Flusse  Ondova  bis  Tsa- 
hotz  hinanf;  4»  dqr  Homonnaer  nm  den  Tairöka-Flnss  nnd 
den  uaftem  Th^l  des  Labortaa-^ Flusses;  &  der  Görög^nyen, 
nordwestlich  von  Jenem^;  6*  der  Satropk'oer,  westli<Ai  von  Je- 
nem-\  Oieae  BeziRke  sind  in  Kreise  eingetheiU.  —  Porten 
siAd  1^  -^  Anf  0129  ganzen  Ansä9si|^«iten  wohnen  12,6S0 
au8Hs9ign  BaneriU 

.|6.  Wohnorte f,    a-  Mur^ßechm^  -  \y 

IrrrlX-  Im  Heg^UyoiBr  Bevkk;  T6ka:y,'%m  Zussnunen«- 
fiuB8)B(  der  Thi9is9  and  des  Bodrog^  am  Fusse^  des  hohmTo«* 
kay^w  )Bergei9  4nf ,  der  östlichen  S^»^  imit  2131  Einwohnern. 
D^r^ibernhinte)  ciehr  süsse  nnd  edle  Wein  w&chst  nur  auf  den 
sogeppawten  '  Mitees  Mai^.  Merkwiirdig  sind  in  Tokay  dLn 
Kirdiea  yonOReligionsvetwandlen,  weldie  firiedlinh*  neben  el»^ 
an^car'ihren  SU^t  verel^seQ.  Anehist  laer  eid  lebhrft^Him- 
ä^a«:  gri»sse^  staric  beauchtn  JahMmrkte  nnd  ökie  grosse 
Nie^edffie  dns  Bfermaroser  Salzes^  welohes^oa  Uel^fn^dSe 
ent^ein^sten  ^Gpspanscbaften  rerfiUirt  wird.  Veberbleibaei 
ein^.(M|innt  .fehlten  Schlosses.  Bine  lioba  hölsiet«^  Brülske 
führik  ,nber  d|e  Thsiss  ;nach  dem*  Sanholtser  Conb  —  Tart%al^ 
nahO)  bei., Tokay I  am  Kusse'  d^_Tokli!^er  Becge»  wesilicb^ 
rühmt f^sich. <i94t^  K(9obt<B»t  «eineai  edl^n  Weine,  welcher  be<- 
nonderS;.ianf  dem  B^xge  Szarras-.  wächst;  denn  er  sist  nebat 
dem  Tnkayer  nnd  Mader  Wein  in  der  HegyaUya  €er  süsseste. 
Schon  die  ans  Asien  eingewanderten  Ungarn  haben  hier  eine 
grosse  Schmanserei  (Aldom&s)  angestellt,  et,  (wie  der  AflAO- 


njniiis  Cap.  28.  toigi)  sin^is  fere  diebns  inebriatf.  Diese 
Nachricht  macht  es  wahrscheinlich,  dass  l\irtzal  schon  Im 
9teii  Jahrhundert  Wdn  erzeugt  hat  Im  Jahre  1100  hat  der 
KiCoIpmann  hiier  einen  Reichstag  (ConTentafii)  gehalten.  — 
Zombor,  nahe  bei  Tartzal  nordwestlich,  erfireut  sich  eines 
herrlichen  Weines ,  welcher  in  der  ganaen  Hegyaiiya  fiir  den 
stärksten  gehalten  wird,  und, eines  sehr  fruchtbaren,  keinen 
Dünger  fordernden  Bodens.  —  Szerents,  westlich  von  Zorn- 
bor^  rühmt  sich  sdnes  hohen  Alters  und  eines  guten  Weins; 
des  Mineral -Wassers  habe  ich  oben  bereits  Erwihnun^  ge- 
than.  Megyaszöy  nordwestlich  Ton  Szerents,  erzeagt  aiä  sei- 
nen fruchtbaren  Feldern  Tiel  Getreide,  auf  seinen  Gebirgen 
einen  guten  W^ein.  Tdllya^  nordwestlich  von  T<^y,  hat  am 
Fnsse  des  Sitor- Berges  eine  schöne  Lage)  erzeugt  am  Ab- 
.hange  dieses  Berges  einen  der  besten  Weine  in  der  Hegyal- 
bfa  In  Menge,  wenigstens  halt  man  dafür,  dass  er  die  meiste 
Substanz  habe.  Es  sind  in  Tdllya  viele  herrschafiüiche  Hin- 
sei^^  welche  Besitzern  hiesiger  Weingärten  zugehoren,  und 
ein  altes  Schloss.  Mäd  liegt  zwischen  Tallys  und  Tokuy, 
eüseugt  einen  guten  süssen  Wein  und  auf  seinen  fniehtbaren 
FeUem  viel  Getreide;  hat  ein  nrineraHsches  Wasser.  Bodrog 
KenßmUur^  nahe  bei  Tokay  nordwestlich ,  am  rechten  Ufer 
des  Bodrog,  erzeugt  einen  guten  Wein  und  viel  schonen 
Roggen;  Im  lOten  Jahrhundert  war  hier  eine  Buchdmekerd. 
0108%  Idszka^  nordöstlich  von  Keresztur  am  Bodrog -FInsse, 
hat  fruchtbare  Felder,  grasreiclie  Wiesen,  schöne  WaldoB- 
gen  und  einen  starken  Weinbau.  Toltsva,  nördlich  von  Liszka, 
hat  sehr  gute  Weine  In  guten  Kellern.  Bacchus  Toitsvensis 
est  bonusi)  at  melior,  quia  permeat  aequora  salvas«  Weil 
diese  Weine  sehr  dauerhaft  Und  haltbar  sind,  hat  man 
sie  sogar  schon  nach  Amerika  ausgeführt.  —  Säroa  PeUak, 
nordöstlich  von  Toltsva  am  Bodrog -Flusse,  hat  eine  grosse 
2ierde  an  dem  blühenden  reformirten  Coliegium  mit  wordt- 
gen  gelehrten  Lehrern  und  zahlreichen  Studireuden,  einem 
I  schönen  grossen,' heuerbauten  Coliegium -Gebäude  und  einer 
ansehnlichen  Bibliothek  von  wenigstens  2600  'Bänden*  Aber 
nicht  nur.  die  Musen,  sondern  auch  Bacchus  spendet  hier  seine 
Gaben  aus.  Das  einst  so  berühmte  Fataker  Schloss  neigt 
auch  jetzt  noch  schöne  Ueberreste  von  seinen  ehentallgea 
Festungswerken;  zählt  an  dOQO  Einwohner. 

12 — 14.  Im  Bodragköser  Bezirk:  Zemplin^  nordöstlich 
von  Fatak  am  Bodrog,  erzeugt  viel  Getreide  und  guten  Wein, 
der  aber  sohon  kein  Ilegyallyaer  ist;  gute  Viehmärkte.  A?- 
rdl^  Helmetz^  östlich  von  Zemplin  auf  der  Insel  Bodrogki», 
hat  am  Fusse  eines  schönen  runden  Berges  eine  schöne  Lage, 
erzeugt   einen   guten   Tischwein,    berühmte   Krachen   nad 


tat 

sehmackhaßes  Obtt  Leleast^  nofdosttich  Tofa  Hehnets,  merft- 
würdig  ivegen  der  Probstei  der  PriMioiurtratenser  und  wich- 
tigem altea  Urkunden  ^Archiv  (Locus  eredibilis). 

15-^17.  In  Ujhek^er  Bexkrk:  S&torallya  Ujhely^  n^tir 
östlich  Ton  Pattk,  mit  3160  Einwohnern,  erzeugt  einen  gu- 
teii  Wein,  hal  ein  schönes  Comitatshaus,  Kirchen  von  ^er 
Reügionsfparteien  und  andere  ansehnliche  Gebäude;  einkn* 
thoi*  Gynmasinni^  in  welchem  die  Fiarisien  lehren.  TVreAes, 
nordöstlich  von  Ujhelj,  liegt  in  einen  schönenThale^besitBrt 
grosse  Waldungen  und  Tiete  Aeeker«  GiÜ  Szits  in  dem  näm* 
liehen  ThaAe,  nordwestlich  von  Tevebes,  ntt  «ahlreiidien  Ein- 
wohnem  von  4  Nationen. 

18 — 22.  Im  Homonnaer  Besdrk:  Butia,  Östlich  von  Te- 
rebes^  6ro9e^ Michel^  ein  ansehnlicher  Marktflecken  neben 
dem  Flusse  Labortaa,  mit  einem  schönen  Gastell.  Sowohl 
diesen  Ort,  als  audi  das  nördiidi  übende  Sztarä  besitat 
eine  SOOjihrige  Familie,  die  Gi^fien  Sztaray.  Homonna, 
nordöstlich  Ton  Gr.  IMichel  am  Labortzaflusse,  war  einst  der 
Wohnort  der  berUimten  blühenden  FamUie  Drugeth,  Jetat 
aber  sammt  der  dasn  gehörigen  grossen  Herrschaft  mit  100 
Ortschaften  ein  Slgenthum  der  Gnd^en  Cs&ky  und  Van  der  Noth« 
die  hier  ein  grosses  Casteli  mit  einem  schönen  Ziergarten 
InUienl  Szmna^  östlich  von  Homonna,  mit  einem  Castell. 
Der^gnyo^  südöstlich  von  Butka,  am  Flusse  Labortza.  ' 

23.  24.  Der  Sökuter  Besdrk:  Vardno^  nördüoh  von  Te- 
rebes  an  der  Töpli,  mit  einer  schönen  Pauliner  > Kirche,  S 
CasteUen  und  einer  Kanone  des  berühmten  Martinusius* 
Sztropka,  nördücfa  von  Yarino  am  Qndj>vaflu88e.  Die  Sztrop^ 
koer,  aus  60' Ortschaften  bestehende,  einst  Perdn^ische.Herr- 
schaft  besitzen  jetzt  mehrere  adeliche  Familien.  ^ 

b.  Dörfer.  Der  Zsadänjer  und  Szeger  Wein  wird  in  der 
Hegjrallja  für  den  gewürzhaftesten  gehalten. 

€•  Schlosser.  Im  Zempliner  Com.  sidit  man  noch  viele 
schöne,  arf:  otioixtige  Dynasten  und  ungluokliche  Freigdster  und 
Sohickdale  ertsnemde  Denkmäler*  in:  deii'  Ruinen «^  ehedUdar 
ansehnlicher  nnd  fester  Schlösser^  .  Das.  Fatak^  Schlöss  be- 
erassen*  einst  >  die,  Grafen  P(»diQri,  später  'die  mächtigen  S4- 
kötsy;'' ferner  das  .Jbkayer,  Sxerentser'  {in  diesem  hat  sich 
der.  £i0enthüm«r  Räkötzy  oft  nd^ehaiiM»f),  Täliwer, .  Ighe^ 
iyer^  Boraoer^  Szerduhelyet ,  ZetnpMner  (das  ^emlnm  des 
^biionymas);.attf*d^.  Insel  Bodrogközdas  Kövesder,  Leäny^ 
värets  Ehlmetter^  Battydmr,  Lehsaer,  Terebeser^  Barkoer^ 
JeSTtenöeir,  Piktmziyoner  ^  VardaMer ,  Tsitacaer^  Sztropkoer 
und  Msigy&r4erk  Von  .dieactn  und  einiipn  andern  sind  kanmf 
eiaige  Spairen  mehr  «n  sehen. .  Hier  v«idient  wenigstens  er-n 
«välmt  9u  werden,  dass  der  sahbr^idie  und  reiche  Adeli  na^ 


mentlieh  «die  Sziriimjsclie  Familie  >  viele  schone  Casteile  be- 
-shxt;  80  z.  B.  in  Pazdits  ein  grosses  viereckiges -Oasteli,  in 
Häkotz  3,  in  Lazon^  Sziava,  Sz<^phaloii,  Toltsva,  B^ye;  ^er 
was  noch  merkwardiger,  als  diese  Gebäude  und  dem  Zem- 
pliner  gebildeten  Adel  nicht  zum  geringen  Rodune  gereicht 
ist,  dass 'ich  alleaäialben,  wo  ich  war,  in  den  Casteliei 
nicht  liur 'Sammlungen  ton  schönen,  mit  Kenntnf^s  und  Cle- 
achmack  gewählten  Büchern,  sondern  auoh  uachdenkesde  md 
greistrelche  Leser  gefunden  hdbe. 

7.  Haupt"  und  Cbmmera" Strassen.  Diene  stiid,  wie  fi»t 
allenthalben,  gut  und  s<^decht.  Von  MlskoMc  und  Onod  an« 
ifihrt  eine  sehr  befahrene  Sirasse  über  iea  liangodon  ni 
die  Marktflecken  Szerents,  Zombor,  Tattzal  nbch  Tokay,  oul 
vmi  hier  nach  dem  Szaboltser  Com.  oder  über  Z«mbor,  Ke> 
Ve^stur,  Liszka,  Patak  und  Terebes  nach  Gross -Sfichel  «Bd 
weiter  nach  UnghTdr.  Von  fijtsi&iu  f^rt  der  Weg  über  GÄ 
Sz^ts  nach  Gr.  Michel,  in  «die  nördlicheren  Thieile  und  mdi 
Galizien  führt  eine  Strasse  von  Gr.  ^Michet  über  Homonai 
bis  Koskötz,  wo  sie  sich  in  die  östliche  und  wesdiiShe  tiidh; 
eine  andere  geht  vott  QU  Sz^ts  über  Yardno  und  Dobra  nck 
Stztropkö  und  Saividnik  nach  Dokia  in  Ga^zien,  künererWege 
lEU  geschweigen.    Chaussden  an-M  Meilen. 

Fbst  -  Statumen  «ind  t  Von  Täiija  gegen  Qr^  Mhkel  Usiki 
14;  Ujhelyli;  Yeiejtel;  Yetsel;  Gr.  Michel  1 J^ ;  Szobriiifti 
34.  —  Von  Vetse  ge^en  Kiasehau  Szfnye  1^;  von  TMja  $e^ 
Kaschaio  Vlsdy  1 ;  von  Visoly  gegen  Tokay  l  \  Siriliy  teiek  1. 
•  Anmerkung.  Von  dem  Zempiiner  Com.  habe  ich  weitlaufti- 
g^r  gesprochen;  denn  es  ist  gfods,  es  ist  wichtig,  es  liebt  das  licht 
Siehe  des  Anton  SzirnKiy  N^titia  typogi-s^^co-potitica  I.  Comitatos 
Zempline&si&  Budae  1803. 


§,69.     Unghvdrer  Gespanschaft, 

"  1.  Lage*  Diese  Gespanschaft  hat,  eine  kleine  iStrecke  In 
Süifeh  ausgenommen,  lauter  natürliche  Grenzen.  Oberluft 
Roili^toka  entspringt  aus  dem  Beszkid  eine  lange  Bergkette 
unter  dem  Namen  Osztra,  und  streicht 'in  der  Nachbaminft 
des  Beregher  Com.  südlich  bts  zum  Berge  Sziny&k,  von  hier 
biä  zum  Berge  Lubszki  westlich.  Nun  läuft  sie  mit  dem  hier 
entsprungenen  Bache  Zvadiuti  südlich  bis  zum  Dorfe  Orlort, 
▼on  hier  südwestlich  bis  zum  Labortzailusse  und  mit  diesem 
südlich  bis  zum  Zusammenflusse  der  Labqrtea  mit  der  Sser* 
nye.  Und  so  fölit  das  Beregher  Com.  bald  östlich,- bald  siid* 
Heil.  Bei  dem  erwähnten  Zusammenflüsse  kommt  unsere  Greaie 
mit  der  Grenze  des  Sanbolt^er  Com.  zusammen,  geht  sweioisl 
über- die  Thejss;  das  zweitemal  benün*!^  si«  das  Zeniplioer 


Com. /mit  dessen:  Grenze  «ie  bis  zum  SzÜaszky  ia  t^ertMAiie* 
denen  Richtungen  geht  (siehe  §.  08.  Njro.  1.).   Von  dem  jetsi^ 
genannten  Bei^e  bis  zum  Derfe  Rosztoka  macht  der  Beszkid 
die  Grenze  zwischen  dem  Unghvärer  Com.  und  dem  nordftot 
lieh  Hegenden  Gaüzien. 

2*  NatürUchß  Beeehaffenheii.  -Mit  den  Grenzen  habe  idi 
auch  die  TorzngUchem  Berge,  welche  dem  UnghvArer  Com. 
mit  den  Nachbar -Provinzen  gerann  sind,  angezeigt*  Aus  die- 
sen entspringen  jene  Aeste,  welche  den  grossem  Theii'dei 
Com.  so  durchstreichen,  dass  nur  der  südwestliche  Idieinere 
Theil  davon  frei  bleibt,  welcher  unterhalb  Vinna,  Szobrany^ 
Dnghvär  und  Szerednye  gedädit  werden  mu^s  und  schon  zur 
grossen  Ebene  des  Reichs  gehört.  Der  Berg  Oässira  send^ 
einen  Ast,  Ihly&nina  genannt,  gegen  Norden,  dessen  östlicher 
Zweig  bis  Uzsok  streicht,  der  westUche  Fiskoj  dessen  Fort^ 
Setzung  Javarma  heisst.  Diese  Berge  nehmen  den  Raum 
zwischen  den  Ungb- undLyuta-Flnssen  ein.  Die  Otetra  sen- 
det einen  andern'  Ast  unter  dem  Namen  Polyonina  Roima^ 
welcher  mit  seinen  Zweigen  KüHtza,  Djel  und  andern  nur 
sehr  enge  Thftler  bildet  und  den  östlichen  Theil  des  Com. 
zwischen  den  Flüssen  Lyuta  und  Tnria  besetzen.  Ans  dem 
Berge  Szmyäk^  welcher  der  unterste  Theil  der  Osztra  ist, 
entspringt  eine  ziemlich  lange  Bergrdhe ,  welche  ^vestfi<ch  bis 
Unglivär  streicht;  Theile  dieses  Gel^gszuges  sind:  Z^rtuwa^ 
LubsTiky^  Makovü%a,  Polyana^  unteiiialb  der  Flusse  Ungh  und 
Turia.  Nördlich  von  Szobrany  und  Vinna  sind  jene  Itohen 
Berge^,  welche  zwischen  dem  Unghvdrer  und  Zempiiner  Com. 
die  Grenzen  bilden,  namentlich  der  Sxinnaer  Berg,  der  VI- 
horlar^  Osztvi^  Xhviszko,  ßudovi  Hrun  und  der  Hitats  mit 
ihren  Zweigen.  Der  von  Szobrany  nordöstlich  liegende  Ino- 
vetz  sendet  gegen  Süden  den  Sstari  Kmigua  und  IDemmk^ 
welche  mit  ihren  Zweigen  sich  um  die  Flüsse  Ber^zna  und 
Ungh  und  zwischen  Szobrany  und  UnghvAr  ausbreiten.  Die 
nördlichsten  Berge  oberhalb  des  Flusses  Ungh  nehmen  ihren 
Ursprung  aus  d^m  Beszkid.  Von  diesen  Beiden  nenne  ich 
nur  den  iVowzfm.  Theile  des  Beszkid  sind  Szerinka^  KHska, 
Szlaitaek.    Merkwürdig  ist  audi  der  grosse  Szürteer  Wald. 

FHisMe*  Der  grösste  Fluss  des  Unghvärer  Com.  ist  die 
Ungh,  welche  in  den  nordöstlichen  WiiJceln  entspringt,  bald 
wemich,  bald  südlich,  bald  siidwiestlich  fliesst.  Sie  nimmt  auf 
ihrem  Laufe -die  aus  der-Zempliner  Gespanschall  kommende 
VlUza  und  Vblya^  dann  die  aus  dem  Osztra-Berge  entsprin- 
gende Lyuta  und  Turia  ant,  jene .  bei  Dubrinits ,  diese,  bei 
Alt-Szemere.  Nachdem  die  Ungh  ihr  langes  Thal  bei  Ungh- 
vär  verlassen  but,  fliesst  sie  zwischen  sehr  hohen  Ufwn.  (wie 
ich  sie  sonst  nirgends  gesehen  habe)  gegen  den  Mnss  La- 


botisa«  mit  welchem  sie  ndi  beiDeregnjo  Tcrabiigt,  mididem  sie 
bei  Szeretra  die  dnrdi  den  BUUta  und  andere  Moriste  flies- 
seaden  Bache  anfgeoommeii  haL  Die  Theiss  asd  die  Li- 
bortza  haben  wir  bereits  in  den  tfndlichen  Theiien  des  Com. 
fliessen  gesehen.  Der  2ia6oit2a*Fliis8  benelzt  die  wesllidiei 
Grenzen  der  Geapanschafi.  Zwisdien  Vinna  vnd  Zaradka  ist 
der  Teich  Blatta^  der  seine  Wasser  südlich  ergiesst;  diese 
bilden  dann  wieder  nm  Pol^anka  herum  weitlanftige  Honute, 
deren  Wässer  endlich  der  Fluss  Ungh  anfnimmL 

Der  bergige  Theii  des  Com.  ist  raoh  und  d«r  Ceres  aiclit 
sehr  günstig;  die  offene  Ebene  ist  weit  frnditbarer* 

3.  Produete^  Zwischen  den  Bergen  wachst  Ifafer  ii 
Menge,  jährlich  an  223,620  Fressb.  Metzen;  Weiaen  auf  der 
Ebene  ungefähr  10,000  Motzen;  Roggen  112,400  Metieii; 
Gksrste  14,100  M.  *y  Wein  wird  mit  yieier  Indostiie  od 
Tiel  erzeugt;  für  den  besten  Tischwein  wird  der  Sseredttjer 
und  dann  der  Unghvärer  Wein  gehalten.  —  Hanf  wirdii 
grosser  Menge  erzeugt.  An  gnter  Hntb,  Weide  und  aaHen 
ist  kein  Mangel.  An  Holz  ist  ein  so  grosser  Ueberioss,  dm 
die  Waldungen  beinahe  die  Hälfte  des  Com.  bedecken,  we»- 
wegen  auch  ans  entfernten  Gespanschaften  zahlreiche  Heer- 
den  Schweine  in  die  hiesigen  Wälder  zur  Eichelmast  $etri^ 
ben  werden.  Um  dem  Beszkid  herum  sind  schone  dide 
Taimenwälder.  Von  dem  urbaren  Boden  werden  zumAeker- 
bau  812,218  Joch  benutzt;  zum  Weinbau  13,302  J.;  za Wie- 
sen und  Weide  30,302  Joch;  Gärten  8451  Joch;  Walduogei 
202,728  Joch. 

Hornvieh  zieht  das  Unghvärer  Com.  besonders  aaf  da 
Ebene  zu  seinem  Bedarf  genug;  in  seinen  nnermesslicbefl 
Wäldern  mästet  es  Schweine  auch  zum  Yedkanf.  Wild  ist  in  da 
dicken  Wäldern  in  grosser  Menge ;  in  den  Flüssen  Fiscbe  ui 
Krebse. 

Bei  Hementze  hat  man  auch  Gotd-  und  Süber^iitä^ 
geöffnet,  mit  welchem  Erfolg,  weiss  ich  nicht.  Genvisseri^ 
das,  dass  man  auf  dem  Tornaer  Gebiet  und  oberhalb  Do^ 
Tär  Eisenerz  gräbt  und  bei^Remete  Eisen  verfertigt;  beiBe- 
rezna  ist  schwarzer  Kieselacluefer  (lydiseher  Stein);  grii** 
Kkenerde  bei  Unghvär  und  Lasz.  Bei  Tzlgänyotz  und  Uisok 
sind  Bäder;  am  letztern  Ort  auch  Sauerwasser. 

4.  Einwohner.  Auf  50^  Q  Meilen  wohnen  ind  Uaghvi- 
rer  Com.  nur  84,251  Menschen,  und  so  leben  auf  1  QMeite 


*)  So  viel  Getreide  warhfit  auf  59^  Q Meilen!  In  der  Syrniier  Ge 
spanschaft  Wächst  auf  45  Q  Meilen  Weizen  an  671)747  Metzen.  Gerste 
ond  Hafer  231,146  Metzen.  So  gross  ist  der  Unterschied  awiaehes  die- 
sen Gespansciiaften  I 


fer  und  15  PriMien.  22wlschen:  den  Berten  (Ualsr-Krftjtti) 
KTohnen  Isster  Riitheii6ii  in  89  brteGhaften^  auf  der  Ebene 
Unfftra  In» M/  böhmische  SlaivMiiin  ^  Ortschaflon*  -^  Meli- 
gioni  6l^6M'Rtoii8ch-'Kiidioy«cUe  (grösstentheiis  griechisch- 
Unirte)^  10,8iB  RdEormhrt«,  fM  £}viin9eliBdie^  Mf  ^eehisdi 
Hicht-19fiirte>  wfd  WOG  Jud^.  ^  BeinAhe  dfts  ^nae  Volk 
treibt'  den^IVeldban  nnd  die  Viehindit;  Binige  T«rferti;en 
Bretter  (nnrandemWaldbache^  welcher  «ns  dem  See  M eerang 
enti^risgt,  sind  4  Silgemühlen);  In-  Hnta  eine  Gkshlltte.  In 
Zdhony  urird  ans  Mangold  Zackergesotton.  «^- Von  derEr- 
sriehnng  vttd  Cnitur  der  Rutbenon  siehe,  was-  ich  von  defli 
'Templiner  SxOtaken  $.'68.  4.  gesagt- habe*  Hier  merke  ich 
nur  noch'  das  an,  <bss  der  ruthenfsehe  Dorfgeistliche:  aiis 
fioth  nichi  selten  den  Dreschflegel  ergreift  und  Vrie  seine 
Btfileni  wtM  6olreide>  bearbeitet  und  ins  Reine  bringt;  dass 
!n  den  rathemschen  Bbrfer»  die  Schiriea  sehr  selten  sind; 
dMS^^s  In'diesenl  Com.  einen  *  Menschen  vmt  grossem  Ansehti 
und  Emflus^  gab,  der  top  mehreren  Jahren. sagte:  ,^So  ist's 
besser,  wean^  das  Volk*  hi  d«nr  Unwissenheit '  mid  Rohheit 
bMbt!^^  «^  IM«  Contribttentea  sohlen  in  diesem  Com.  tin  die 
Kriegscaso»  24,968  Ould^n. 

'  6^  EhUteOung.  4  Beziikö:  1.  dtir  UnghTäror  nordostlkli^ 
nimmt  ^le  Hüfte  des  Com.  ein;  9.  der  KapossoT'  ftMunsstiich  l 
8.  der  Sarerednjer  sttdöstlfch;  4.  der  Saobvincer  nordwest- 
lich. ^  Porten  31#  -^  Auf  1745^  galixen  Ansässigkeiten  31(95 
nnsässige  Bauern,  und  H6  kommt  auf  einen  Bauer  nicht  ofai- 
^^mü  <$ine  'hsAbe  Session.  (In  dem  Wieselbnrgsr  fimchtbAren 
Weilenboden  kommt  anf  eoNn  Sauer  mdir  als  i^inö  ganse 
Session.) 

6.  Wohnirtef.    il.  Marlctßeeien. 

1.  %  Im  Unghvärer  Bezirk:  Unghisdr,  ftft  d^m  Flösse 
tJnglt^  da,  Wo  dieser  Finss  aus  dem  Labyrinth  der  hohen 
Crebirge  und  finstem  WSldern  herauskommt  ^  liegt  x  1218  Fnss 
lioch  W»e>  dem  mittelländischen  Meere;  die  rdzende  Lage 
und  j^rächtigen  Aussichten  anf  die  Hegyallya  und  auf  ^e 
grosse  Ebene  maehen  Unghr&r  tfX  einem  •  seiir  angenehmen 
Aufenthaltsorte,  besonders  für  diejenigen,  die  anf  dem  Hü'' 
f^ei  nnd  im  Schlosse  Löhnen.  Aber  UnghTdr  hat  auch  an« 
dere  Meiicwürdigkeiten;  ein  sehr  altes,  in  gutem  Stande  er- 
Iiaitenes  und  bew^ntes  Schloss,  welches  schon  im  9.  Jahr-' 
liiindert^ '  aliä  es  die  Ungarn  unter  dem  Arj^ld  eingenolnm^ 
haben  f  gut  befestigt  war.  Und  in  diesehi  Sehlosse  wohht 
der  MiinkdtSer  griechisch -unirte  Bischof  mit  seinen  Doük 
lierren,  sammt  dem  Seminbrio  der  jungen  Geistlichkeit,  auch 
Ist  dort  ein  katheL  Huti^t-Gymnasinm;   eine  sehr  praxditige 


und  mdurere  afid^re  Kitehen ;  ^  iieii|febaiite9  Omnitetilitii 
Ton  seltener  Schönheit;  das  ehemalig  Jesuiten -CoUegian, 
Salzamt,  Bierbrauerei;  das  grosse  Cammeral-Grananimi  md 
mehrere  andere  sehöne  Gebäude;  femer  ein  SauerhroaneM, 
ein  Bad  und  angenehmer  Unt«rhaltungsort  in  dem  naheaTsi- 
fänyi^tser  Wal^;  um  das  Schloss  herum  Weiogartea;  in  der 
Stadt  mehrere  Religionsverwiindte,  aber  toierante  ^te  Men* 
sehen,  an  der  Zahl  an  5000.  —  Zu  den  2  Cammeral-Hel^ 
Schäften  gehören  40  Ortschaften.  —  €rr,  Bermna^  imdiai 
den  Flüssen  Ungh  und  Ublya,  nördlich  von  Unghyär. 

S.  Im  Kapo8%er  Bezirk:  Gr.  Kapoa,  südwestlich  toi 
Ungh^är,  eine  volkreiche  Stadt  mit  vielen  Edellenten,  hat  ei- 
nen fruchtbaren  Boden.  Es  sind  in  ihrer  Umgebvng  mehren 
kleine  Sümpfe,  namentiich  der  Ortoer. 

4.  Im  Sxeredmßer  BevkU:-  Saterednjße^  sfidSstUch  toi 
UnghT&r,  erzeugt  Tortreffliche  Weine;  hat  ein  altes  SeUa«. 

5.  Der  Stsobrdnaer  Bezirk:  Szobrän»^  mtfdwestlieh  tu 
Unghvir,  hat  ein  salaE-  und  schwefelhalt^es  gutes  Waoiert 
welches  in  arthritischen  rheunißtischen  und  ecrophulöoea 
Krankhdten  sehr  nützlich  befunden  wird. 

b.  Merkwürdige  Dörfer»  Vmna  hat  Weinbau^  4  Caofteüe 
und  em  Schloss  auf  einem  hohen  Felsen.  Oberhalb  RemtU 
tbater  dem  Meeraug  ist  eine:  Papiermühle;  weiter  unten  eh 
Eisenhammer,  4  Sägemühim  und  9  andere  Mühlen. 

c.  Ausser  den  genannten  Schlöseem  nenne  ich  noch  d« 
K&ai^ueer^  Ger4nyer  und  Nevitiker  Schlosa.  Auch  bei  den 
Dorfe  Vfodlya  sind  Ruinen  eines  alten  Schlosses. 

Strassen.  Eine  Haupt  ^  und  Post -Strasse  fuhrt  von  Groi^ 
Michel  über  Szobrinz«  UnghTär,  Szerednye  nach  Maakiii. 
Nach  Galiaien  fahrt  man  von  UnghvAr  in  dem  langen  Tiiilc 
des  Flusses  Ungh.  Noch  andere  Wege  fuhren  von  Uagbrir 
über  Säurte  nach*  dem  Szaboitser  Com.  und  über  Kapos  nck 
Lelesz,  über  Palotz  und  Kraska  nach  6r*  Michel* 

Peet'StaHopen.  Von  Unghvir  gegen  Kaeehau  Siobfto 
1^\  Gross-Michel  14>. —  6^;enilftfiiiisf/«SzereAi7eH;Hir 
kits  1^. 

Anmerkung.  In  diese  Finsternis  habe  Ich  kein  groeoeiei 
Ucht  bringen  könnra. 

§•  70.    Beregher  Oeepaneehaft» 

» 

]•  Lage.  Das  Beregher  Com.  hat  auch  so,  wie  du  Dagh- 
virer,  grösstentheUs  natürliche  Grenzen.  In  der  Nachbarsehift 
des  östlich  liegenden  Marmaroser  Com.  geht  die  ffhense  vm 
Beszkid  auf  hohen  Bergen  südlich,  und  unten  auf  den  Berpa 
Brsava  und  Borlö  mit  einer  östlichen  Beugung  bis  in  ixm  LnfcoTser 
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Winkel  $  von  hier  mit  der  Ugotser  Grenze  westiich  Ms  Be* 
reghy  hier  nnd  da  an  den  Ufern  des  Borsot&üusses;  vonBe- 
regh  eine  Strecke  südlidi  1ii«  Tissa  Ujlak,  wo  sie  die  Ugot-' 
fler  Crrepie  rerlisst  Nnn  gAt  unsere  Grenie  im  Angesicht 
der  SiathmArer  Gespansdiaft  westlich  his  Namdny^  welcher 
Ort  jenseits  der  Tbeiss  lie^;  naichdem  sie  diesen  Flecken 
mAging,  setzt  sie  ihren  Weg  immer  noch  nflt  d^  nördlich 
strömenden  Theiss  his  Siddka  fort,  von  da  aUein  his  zum 
Flusse  Latortza  (bei  Agtelek),  wo  sie  sich  von  der  Szabolt-^ 
8er  Gespanschaft,  welche  der  Beregfaer  westlich  zu  Hegen 
lommt,  entfernt;  von  Agteldc  Ms  zum  Beszkid  ist  die  Init 
der  UiighvArer  gemeinschaftliche  Chmize  ans  dem  69.  §.  be- 
reits bekannt.  Die  nördliche  Grenze  gegen  Gdlizien  bildet 
der  südöstlich  streichende  Beszkid. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Die  Ton  UngbvAr  über  Mun«* 
kAts  nädi  dem  Mannaroser  Com.  fUirende  Strasse  theilt  das 
Beregher  Com.  in  zwei  sehr  verschieden  gestaltete  Theile« 
Denn  der  nördlich  liegende  grössere  Thetl  ist  ganz  mit  6er* 
gen  besetzt,  die  sich  zum  Theil  bis  zu  einer  ansehnlichen 
Höhe  erheben  (oberhalb  Veretzke  8501: F.  hoch  über  dem  mit- 
telländischen Meere);  der  südliehe  Theil  hingegen  ist. ganz 
eben.  Der  nördliche  Theil  wird  wieder  durch  den  Latartza- 
fluse  in  das  östliche  und  westliche  Gebiet  getheilt.  Die  auf 
der  westliche  Grenze  befindliehen  Berge  OaUra  und  iSst- 
nyäk  kennen'  wir  schon  (§.  00.  2..).  Aus  diesen  entspringen 
jene  Beige,  welche  sibh  bi^  ^lum  Latortzii  und,  bis  Munkäts 
erstrecken,  und  die  engen  Thaler  der  Flusse  Zsdenyava^  JPihr 
npe,  Hrabomt%a  und  Fbnitx  bilden.  Ganz  abgesondert  von 
den  übrigen  Bergen  steht  auf  einer  Ebene  der  sehr  merk- 
würdige Felsen,  atif  welchen  das  Munkätser  Schlots  gebaut 
ist.  —  Aus  den  auf  der  östlichen  Grenze  oben  genannten 
BergßaBisava  und  Borlö  nehmen  ihren  ÜrspruYig  jene  Berge, 
welche  das  östliche  Gebiet  der  Latortza  bedecJceii;  nament- 
lich macht  der  Borlö  auf  seinem  Zuge  einen  grossen  Umweg, 
zuerst  westlich  und  dann  unter  dem  Namen  Häterd^  sildöst- 
lich  streichend,  und  umgiebt  auf  diese  Art  den  Fluss  Ilosva 
nnd  mehrere  Bäche,  deren  Quellen  er  in  sich  enthält.  Auch 
jene  Wässer^fliessen  grösstentheils  aus  dem  Hätc^rdo,  welche* 
die  zwischen  Munkäts  und  Beregh  befindlichen  Szernjer 
grossen  Moräste  bilden.  Die  höhern  Berge  der  Beszkider 
Gebirgskette  sind:  Huszlya,  Magura^  Pölena,  Kitsera^  Javo- 
rmtzi^  Jaazin  und  Javörmk. 

Die  meisten  F(üs8e  habe  ich  bereits^  genannt.  Die  klei- 
nern, Zsdenyava,  Pinye,  Hrdbamtsa,  Vhnitza  und  Sztara^ 
fliessen  auf  der  westlichen  Seite  der  in  diesem  Com.  am  Fusse 
des  Berges  Kitsera  entsprungenen,  viele  hundert  Arme  bil- 
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4enden  Laiortssa  *) ;  der  Fing« '  VUsa  hingegen  nnf  der  Sitti- 
chen Seite,  Im  Süden  fliegst  die  lloetHi  mit  der  ans  Manm- 
rofl  kommenden  Borsova;  diese  wird  auf  einer  Strecke  Färke 
genannt,  verliert  aber  aueh  diesen  Namen,  nachdem  sie  sich 
^  mit  der  durch  die  Szernjer  Sumpfe^  fliessende  Szemye  Ter- 
einigt  hat.  Diese  nimmt  die  vereinigten  Bäche  Tsavoda  aad 
Jlföz  auf  und  TMt  endlich  unterhalb  Agtelek  in  dieLatorln. 
Die  Theiss  fliegst  an  der  südlichen  und  westlichea  Creme 
des  Com.  Der  Sxemyer  Morast  ist  2  Q  Meilen  gross;  der 
Damm  über  eine  Meile;  der  5066  El.  lange  Lutskser-Canal 
entwässert  10,000  Joch  Landes. 

Der  untere  Theil  des  Com.  ist  viel  fruchtbarer^  als  der 
obere;  die  Luft  in  jenem  ist  warm,  in  diesem  wegen  der 
vielen  Gebu-ge  merklich  kälter;  aber  allenthalben  der  6esna4 
heit  zuträglich. 

8.  Producte.  Es  wachsen  zwar  auf  der  Ebene-  alle  Ge» 
treidearten,  aber  nicht  hinlänglich;  zwischen  den  Gebirges 
viel  Hafer,  viel  KukurufeE  und  Hanf;  auch  Obst  in  Menge; 
an  einigen  Orten  auch  Wein,  deri>este  in  Bereghsaäss  (aach 
Ausbruch)  und  in  Muzsaly.  Mit  uneimesslichen  Waldnngea 
isind  die  Berge  sowohl,  als  auch  die  Ebenen  bedeckt;  denn 
von  den  502,716  Joch  benutztem  Boden  werden  zum  Fdd- 
bau 20Su489  Joch,  zu  Wiesen  18,318  Joch,  etwas  weniger 
zum  Weinbau  und  Gärten  benutzt;  das  Uebrige  ist  laaCer 
Wald. 

In  diesen  Wäldern  werden  viele  Schweine  gemSstet,  wnnk 
Hornvieh  genug  geweidet;  viel  Wild  gehegt.  In  den  zahl- 
reichen Flüssen,  besonders  in  der  Theiss,  giebt  es  Fische 
im  Ueberfluss;  in  den  vielen  Armen  des  ^atortzaflnssea^  na- 
mentlich um  Rdkos,  Gr.  Lutska,  viele  Krebse,  oft  von  unge- 
heurer Grösse ;  auch  viele  schmackhafte  Schildkröten.  -  * 

Bei  Bereghszdsz  hat  man  einst  auf  Gold  gebant;  la 
Viznitz  und  T^MnA  Eisenerz  gefunden  ;^  in  Munk&ts  wird  Ei- 
sen verfertigt  In  Muzsdj  Kreide;  weisser^  reiner  Arzel^os- 
thon^  Bergseife  und  alaunhaltiger  Sand-{WtAA'')Stffm  in 
Beregszäsz;  Opalr  JaspiSf  Pech$te%n,  Bergkrystall  (Dragonitam) 
und  versteinertes  Nadelholz  bei  Mank&ts;  Gyps^  Peld^näkf 
Braunspäth, ^  Thonstein  und  Volnyn  bei  Muzsdy«  Aber  das 
vorzüglichste  Mineral  des  Beregher  Com.  ist  der  splitterige 
und  erdigkornige  Alaunstein,  welcher  zwischen  dem  Flusse 
Borsova  und  den  Szemyer  Sumpfen,  zwischen  Beregfasz^ss 
lind  Bene  in  einem  Umfange  von  3  Meilen  in  Menge  gegia« 


*)  Jetzt  arbeitet  man  daran  >  diese  Arme  ia  einen  Canal 
zn  bnagen. 
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'hen  wird.  (Siebe  hieiron  Hesperng  Jahrgang  1817,  April- 
Heft  S.  145  und  16&.)  Noch  ni(;ht  untersoohte  Sauerbrunnen 
in  Bukova,  Laturka,  Ndipina,  Paszika,  Polena,  Szolotsina, 
Szolyra  und  Ploszkö,  welcber  letztere  an  Crate  und  Kraft 
dem  Bartfelder  Sauerwasser  sebr  nahe  kommt  Der  bei  Dra- 
gobertfalva  befindliebe  Sidzwasser-B^unnen  ist  auf  königl.  Be- 
fehl- Terschüttet  worden. 

4.  Einwohner.  Auf  97-^  QDteilen  leben  01,582  Men- 
«eben,  foigUch  auf  1  Duelle  1368,  und  zwar  hi  9  Markt- 
flecken, 2äS  Dörfern ,  7  Frädien.  Sie  sind  grösstentheüs  Ru « 
thenen,' denen  die  Ungarn  auch  hier  die  gebirgigten  Gegen- 
den überlassen  haben;  die  yngam  machen  nicht  •}•  des  gan« 
zen  Volkes  aus;*  Deutsche  meistens  in  den  Herrschaften  des 
Grafen  Schonborn,  und  böhmische  Slaven.  Uebrigens  woh- 
nen Ungarn  in  69  Ortschaften,  Slowaken  in  7,  Deutsche  in 
10  und  Ruthenen  in  163.  Römische  und  griechisch  unirte 
Katholiken  52,632,  Reformirte  23,142,  Eyangeliscbe  150, 
Judeh  4146.  -—  Die  Beschäftigungen  sind  Feldbau,  Viehzucht 
und  Handwerke.  Von  den  Ruthenen  kann  auch  hier  das  ge- 
sagt werden,  was  oben  (§.68.  4.)  gesagt  worden  ist.  Uebri- 
gens sind  die  Ruthenen  in  der  Krajna,  nach  der  Behauptung 
der  Geschichtsschreiber,  Nachkommen  jener  Russen,  welche 
sich  den  aus  .  Asien  durch  das  Kiover  Gross -Fürstenthum 
ziehenden  Ungarn  daselbst  beigesellt  haben  und  auf  den 
Krajnaer  Gebirgen  als  unbrauchbarer  Tross  zurückgelassen 
worden  sind.  —  In  dem  Beregher  Com.  leuchtet  das  Licht 
der  Wissenschaften  nirgends.  -^  Das  Volk  zahlt  in  die 
Kriegscasse  27<)400  Gulden. 

5.  Eintheilung.  4  Bezirkes  1*  der  Munkätser  lie^  nörd^- 
lieh;  2., der  Felvid^ker  südöstlich;  3.  der  Tiszahäter  süd- 
westlich; 4.  der  Käszonyer  westlich.  — «  Porten  85.  --"  1068 
ganze  Ansässigkeiten  mit  4007  ansässigen  Bauern. 

6.  Wohnorten    a.  Marktflecken. 

1.  2.  Im  Munkdtaer  Bezirk:  Munkdts  am  Fl.  Latortza, 
eiüdöstlich  Ton  UnghTär,  1892  Fnss  hoch  über  dem  mittel- 
länd.  Meere ^  liegt  im  Lichte  des  einst* sehr  berühmten,  eine 
halbe  Stunde  Ton  hier  entfernten  Munkitser  Schlosses;  ist 
der  Sitz  eines  griechisch  unlrten  Bischofs ,  der  aber  in  Ungh- 
T&r  wohnt.  Es  werden  gegenwärtig  an  5000  Einwohner  ge- 
■ählt,  unter  welchen  -^  Juden  sind.  Vor  4  Jahren  hat  der 
Gr.  Sohönbom  über  die  Latortza  eine  hölzerne,  aber  priich- 
tige  Brücke  bauen  lassen.  Auch  ist  hier  ein  Salzamt;  auf 
einem  Hügel  griechische  Mönche  (Kaluger) ;  in  der  Nähe  sind 
die  Schönbornischen  Alaun -Sud  werke  merkwürdig  (Fillal  dai- 
Ton  ist  jenes  zu  KotAszö).  In  und  um  Munkdts  werden  viel 
l^obe  Bauenpelze,  Guba  genannt,  verfertigt.    ünter^Veretzkey 


« 


nahe  an  der  Galizischen  Grenze;  die  hier  ^eftmdeiieft  fioge- 
nannten  Diamanten  sind  nichts  anders,  als  schöne  B&f- 
krystalle. 

8.  Im  Kdsstonyer  B&sirk :  Xiisaumy,  südwestlich  tc«  Hsa- 
kits,  erzeug  auf  seinem  fruchtbaren  Boden  viel  Getreide. 

4-^6.  Im  Tiazahäter  Bezirk :  YAsftros  Nam^ny,  sudwest- 
lich von  K&szony,  jenseits  der  Theiss.  Bereghszässi^  am  FL 
Borsova,  ebi  ^osser  MarktflLecken  mit  4200  EinwohaeriL 
Hier  werden  die  ComHtttsTersammlongen  gehalten.  Vdriu 
der  Theiss,  erzeugt  viel  Taback« 

X  Im  Felvide'ker  Bezirk:  Beregh,  am  SzemyergiiBipt 
ein  grosser  volkreicher  Ort,  mit  Ruinen  eines  alten  ScMo8Be§. 

b.  Dörfer.  Bei  Nelepina  ist  ei|i  Sanerhronnen  und  ek 
Bad,  bei  Ivdny  seit  18W.  In  Muzaäly  ist  seit  1811  ein  U<- 
hendes  Alaun -Sudwerk  des  Gr.  Kirolyi;  in  D^da  sdt  1817 
ein  anderes  vom  Baron  Fer^nyi  errichtet;  in  Unter*  und  Ober- 
ffrabonitz,  Szolyva,  Hdtmeg  neuerrichtete  Potta8dleB'Sied^ 
reien;  in  Szelesztö  wird  ein  vortrefiliches  Disen  und  ISsen- 
waaren  erzeugt  in  2  Frischhammem,  2  Streckhammem  uid 
2  Zeughammem;  auch  Eisengusswaaren,  als  sdiöue  Oefen, 
Töpfe,  Kessel,  Brust  ^Bilder  in  Münzen  und  dergl.  nachdem 
Muster  der  Maiiazell^r  Gusswaaren.  In  Aittertrf^  eineTueh- 
fabrik.    Berlinerblau  «Fabrik, 

c.  ScUös^er,  Das  berühmte  MunkdtBer  Schloss  ist  aii 
einem  hohen,  schroffen,  weit  von  den  übrigen  Bergen,  won- 
derlich  gebildeten  Felsen  gebant,  aber  auch  dureh  dieluM^ 
sehr  befestigt^  so  dasa  es  kaum  anders,  als  durch  Hanger 
oder  Yerratherei  eingenommen  werden  kann.  Einst  verthd' 
digte  es  die  muüiige  Gemahlin  des  Tökdly  tapfer;  jetzt  iit 
^s  ein  Gefängniss  für  vornehme  Verbrecher.  Die  davoa  be- 
nannte Munkätser  grosse  Herrschaft  (welche  einst  m  He^ 
zogthum  war)  besitzt  sammt  der  Sz.  Blikloser,  der  Gr.  Schitt- 
bom.  Dieser  würdige  Besitzer  hat  sich  um  das  Bere^er 
Com.  sehr  verdient  gemacht,  iheils  durch  die  Bevölkeroo^ 
seiner  Herrschaften  (welche  ^  des  ganzen  Com.  ausmacbtf)« 
indem  er  viele  deutsche  Colonien  hierher  gebracht  oiidB 
Ortschaften  mit  ihnen  bevölkert  lut,  theils  durch  die  Beor- 
derung der  Yolkscultur  und  des  Kunstfleisses. 

7.  Strassen.  Gegen  Galizien  führt  der  Weg  von  Hub- 
käts  in  dem  Thale  des  Latortza-  und  Pinye- Flusse«  ^ 
Rozdilya;  hier  erhebt  er  sich  auf  den  Berg  ürabonitza;  hiota 
diesem  geht  er  wieder  in  einem  Thale  über  Untw-Veretüe 
bis  zum  Beszkid*  —^  Nach  dem  Szaboltser  Coin.  führt  der 
We^  über  BereghszAsz  und  Nam^y. 

Eme  Haupt-  und  zugleich  Post -Strasse  führt  vonDn^ 
vir  über  Munkäts  gegen  Huszt  und  Siebenbürgen  mit  folgcs- 


j 


in 

den  Stationen:  Von  Sserednye  Mimkdtg  14-^  NjireafalvA  1^; 
SzolDs  V^  Ardö  & 

Und  hiermit  gehen  wir  bi  das  Marmaroser  Com.  und  den 
Kreis  jensdt«  der  Theis^, 


D.   Der  Kreis  jenseits  der  Theiss. 
$.  Tl.    Die  Mar ^ar 08 er  GespanachafL 

1.  Lage»  Diese  Gespanscfaaß  liegt  um  den  48^  nördli- 
cher Breite  (um  welchen  auch  das  Presshurger  und  Wiesel- 
burger Com.  an  der  westlichen  Grenze  des  Reichs  liegt)  in 
der  Nai^bbarschaft  vo|i  Galiaien,  Bukiivina,  Siebenbürgen  und 
den  Svathmi&rerv  Cgotser  und  Beregher  Gespanschaften.  Von 
allen  diesen  Provinzen  hat  sie  dijB  Natur  durch  ununterbro- 
chene Bergketten  geschieden,  nur  jene  zwei  Oeffhungen  aus- 
genommen, durch  welche  sie  die  Theiss  und  Borsova  aus 
dem  Com-  hinausfliessen  lässt.  Zwischen  Galizien  und  Mar- 
maros  gefit  die  Grenze  südöstlich  mit  mannigfaltigen  Krüm- 
itnungen  Tom  Berge  JavornÜL  bis  zum  Berge  Virsi;  von  hi^ 
immer  noch  südöstlich  mit  der  Grenze  von  BukoTina  bis  zum 
Berj^e  Brettila,  welcher  die  äusserste  Grenze  des  Rdchs  in 
Osten  ausmacht  Vom  BrettUa,  Wjendet  sich  die  Grenze  ge- 
rade gegen  Westen  zu  und  geht  mit  der  Grenze  des  Bijstritzer 
Districts  bis  zum  Berge  Tzibles;  Ton  hier  nordwestlich  bto 
Kapnik  in  der  Nachbarschaft  des  innem  Szolnoker  Com.  und 
des  KöTsrer  Districts.  Auch  mit  den  Grenzen  der  Szathmi- 
rer  und  Ugotser  Gespanschaften  geht  unsere  Grenze  immer 
noch  nordwestlich,  bis  zum,  Lukovaer  östlichen  Winkel  des 
Beregher  Com«,  in^  dessen  Nachbarschaft  sie  bis  zum  Javor- 
nik  geht. 

2.  jyaiürliche  Beschaffenheit.  Das  gai|ze  Marmaroser  Com« 
ist  dem  gebirgigten  Siebenbürgen  ganz  gleich.  Dieses  IIa 
QMeilen  grosse  Com.  ist  mit  hohen,  felsigten,  nackten,  in 
der  Mitte  mit  Wäldern  bewachsenen  Bergen  wie  besäet,  so 
dass  es  keine  Gegend  giebt,  welche  eine  Ebene  genannt  wer- 
den könnte;  Alles  lauter  Berg  und  Thal!  nur  das  Theisser 
Thal  von  Szigeih  bis  Huszt  ist  ziemlich  breit.  Es  ist  wohl 
der  Mühe  werth,  dass  wir  diese  sehr  mWk würdigen  Gebir- 
ge, in  welchen  unser  Vaterland  so  viele  Schätze  und  Kräfte 
hat,  näher  kennen  lernen. 

Alle  diese  Berge,  die  im  Innem  der  Gtespanschaft  sind, 
entspringen  aus  den  erwähnten  Grenzgebirgen,  streichen  von 
Norden  und  Süden  bis  zur  Theiss,  um  welche  sie  bald  ein 
engeres,  bald  ein  breiteres  Thal  bilden.  Die  Thäler  der  übri- 
gen zahlreichen  Flüsse  und  Bäch^  sind  eng  (und  tief).    In 


dem  nordwestliclien  Theile  des  Com.  ist  eine  KjeHe  Ton  ho- 
hen Berg^en,  welche  aus  dem  oben  (§•  70.  2.)  erwähntes 
Scbneeberg  J?r«ara  entspringt,  nnd  zwisohen  den  Fltoea 
Bersova  nnd  Nagy  Ag  asuerst  südöstlich,  den  hohen  Benort 
in  sich  enthaltend,  tand  dann  sudwestlich  bis  Hnsct  streicht, 
während  dessen  sie  allenthalben  gegen  die  erwähnten  Flinse 
zahlreiche  Aeste  sendet:  Eine  andere  ebenfalls  lange  Ber^- 
reihe  entspringt  aus  ein^  hohen  Berg  des  Beszfcid,  Nameu 
IHrgatL,.  unA  drängt 'sich  zwiläclien  die,  nicht  weit  Ton  dotie 
der  südlich  flie'ssendeii  Flüsse  >Nagy  Ag  und  Talabor,  breitet 
sich  unterhalb  des  Berges  Berezna  (Brazna)  weiter  aus,  nad 
.erreicht  bei  der  Theiss,  zwischen  Hüszt  und  Bostj&n,  ihv 
End^.  In  einem  ihrer  Aeste  sind  die  Sindorfalvaer  Sabgm- 
ben.  <-—  Die  aus  dem  Papanek  entspringende  Grebirgfimastt 
breitet  sich  zwischen  den  Flüssen  Talabor  und  Taratik  init 
ihren  Aesten  aus,  .unter  welchen  oben  der  PUtjek  mSt  seines 
Zweigen  Nigrutxa,  unten  der  Berg  XrasznOi  noch  weiter  mh 
ten  der  Jferekhegy  die  vorzüglichsten  sind.  Auch  diese  6e^ 
birge  erreichen  ihr  Ende  bei  der  Theiss  zwischen  t/rmesp 
und  Bedö,  -^  Zwischen  den  Flüssen  Tarat%k  und  der  idiwir- 
zen  Theiss  befinden  sich  jene  mächtigen  (Gebirge,  weiche 
aus  einem  Aste  der  Feketehegy  (Schwarzenberg)  entspringen, 
welcher  sich  in  der  Gegend,  wo  die  schwärze  Theiss  ihie 
Quellen  hat,  in  5  Aeste,  und  diesle  weiteiiiin  in  mehrere 
Zweige  theileu)  sie  heissen  Swkäaha^  Thnpa,  Sesssa,  Drth 
gobrat,  Äret8unye8»ka,  Tatul,  Tatulifemdca^  Menisel,  Biftä, 
Lenkövecz^  Medvezsi^  Pteazko^  Doha^  Ssienyäk^  alle  bis  zn  des 
Wolken  siöh  erhebende,  oben  nackte^  in  der  Mitte  bis  in  die 
Thäler  hinunter  mit  7  Gattungen  lOOjähriger  Nadelhdlser  be- 
setzte und'  mit  zahllosen  übereinander  Uegenden,  seit  Jeii^ 
hunderten  fhulefiden  Stämmen  bedeckte  Berge.  2f wischen  sol- 
chen Bergen  und  Waldungen  entsinringt  die  Theiss.  Dordt 
die  genannten  Berge  werden  jene  engen  Thäler  gebildet,  ib 
welchen  die  -Flüsse  Koszava,  grosse  und  kleine  S%aputi^ 
jipskza,  Theiss,  Medrezsa  (welche  3  letztem  zum  prächtiges 
Anblick  des  Zuschauers  auf  einem  Funote  zusammenffietten) 
und  mehrere  andere  strömen.  Bei  dem  Zusammenflusse  dtf 
^wei  Szapurka  ist  das  merkwürdige  Dorf  Kabola  Polydns  mit 
seinen  schonen  Eisenhämmern  und  Tortrefflicheii  Sauerbm- 
nen;  nicht  weit  davon  bei  der  Theiss  die  SzUtinaer  Ssisptt- 
bei|.  -^  ^wischen  der  schwarzen  und  weissen  Theiss  ist  der 
hohe  Alp  I%etro8z  (Fetroza)  mit  seinen  Aesten  Mäki,  Nedetf 
Szevel  und  Csernagorßj  an  dessen  Fusse  westlich  die  wdMC 
Theiss,  östlich  der  Fruth  entspringen,  die  ihren  Lauf  in  ei« 
ner  unübersehbaren  Ebene  zwischen  stehenden  faulen  San- 
pfen  enden.    I^ach^n  der  weissen  Theiss  nnd  dem  Ansskon- 


Fl«8ie  breiten  tieh  die  ^sseni  Ber^e  Orob^   Nenyeszkpt 
Berlehda,  Ap  Itßdn,  Parkt  durch  ihre  Zweige  aus.  Zwischen 
die  Flösse  RnszlcoTa  und  Wasger  drangt  sich  ans  dem  Suligel 
ein  Ast  mit  mehreren  hohen  Spitzen,   von  denen  eine  auch 
JRf(9^ros<ihei88t;  eine  andere  ans  dem  Berge  Virsi  tritt  zwischen 
den  Wasserfluss  und  Borsa,  und  streicht  westlich  bis  Feiso- 
Yisö;  auf  diesem  Zuge  ist  die  hocliste  Spitze  des  TosTsajaga; 
aus  dem  nämlichen -Yirsi  g^t  Icfirzerer  Ast^  CborAwn  genannt, 
gegen  Süden,  welcher  den  hier  endenden  Beszkid  mit  den 
siebenbikrgischen  Grenz -(Gebirgen  in  Verbindung  setzt.    Oest^ 
lieh  von  dem  Csarken  ist  der  östlichste  spitzige  Winkel  dea 
Reichs  mit  den  Bergen  Zhntfroglava  und  Brettüa  und  der 
hier  entsprungenen  Bisztritz,  welche  an  der  südlichen  Grenze 
des  Winkels,  und*  von  da  in  die  Moldau  fliesst.   Auch-  gegen 
Westen  geht  aus  dem  Csarken  ein  kurzer  Ast,  der  den  Raum 
zwischen  den  hier  entspringenden  Bächen  Borsa  und  Viso  ein-< 
nimmt    Und  dies  sind  die  Berge,  welche  alle  aus  demBesz«- 
kid  entspringen.  —   Unter  den  Bergen,  welche  als  Zweige 
jeiier  längen  Bergkette,  welche  das  Marmaroser  Com.' von 
Siebenbürgen  und  dem  Szathmdrer  Conu  trennen,  zu  betrach« 
te»  sind,  ist  jener  lange  Berg  der' merkwürdigste,   welcher 
zwischen  den  Flüssen  Viso  und  Iza  in  nordwestlicher  Rich- 
tung bis  Szigeth    streicht    und  '  die  reichen  Rhoha-  S^dker 
Salngruben  in   sieh  bnthält.     Jener  Berg,  in  wel6hem   die 
Sugmtager  Salzgruben  sind,  kommt  aus  dem  bei  Kapnik  be^ 
finSichen  Berge  Jettin  {m  dessen  Fuss  im  Süden  Gold,  Sfl^ 
ber  und  Blei  gegraben  wird)   und  erstreckt  sich  bei  Gyula^ 
fnlva  in  nördlicher  Richtung.  »-<-  Jene  Berge  endlich,  welche 
sich  in  Südwesten  zwis'chen  der  Grenze  des  Com.  und  den 
Flüssen  Theiss,   M^a  und  Szaplontza  befinden,  nehmen  ih^ 
ren  Ursprung  aus  der  Rosa  genannten  Bergkette,  welche  zwi- 
schen  den  Marmaroser  und  Szathmirer  Gespanschaften  die 
Grenze  bildet.     Tausend  andere  in  irgend  einer  Rücksicht 
merkwürdige  Berge  konnte  loh  hier  der  Kürze  wegen  nicht 
einmal  nennen  "^y  ^ 

Mit  den  Gebirgen  und  Thälem  haben  wir  zugleich  auch 
die  Flüsse  des  Marmaroser  Com.  gesehen.  Hier  will  ich  nur 
noch  das  anmerken,  dass  die  schwarze  Theiss  mit  der  weis- 
sen bei  Rahö^  mit  depi  Visö  unterhalb  Fejdrpatak,  init  der 


^  Pia  Höhe  einiger  Berge  und  Qerter  über  dem  mittelländischeii 
Meeres                             Fuss  Fass 
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Ko8«iTa  bei  Loak»,  -mit  dex  BufwAu  bei  Botiko,  mü  der 
iza  bei  Szigeth  zusammenfliesst;  >  unterhalb  Bedo  den  Fioag 
Taratik,  unterliaib  Tetso  den  Talabor;  bei  Huast  den  Nagg 
/ig  avfiiiinmt  So  yermehrt  fliegst  die  Theiaa  bis  Hunt 
acbnell;  fuhrt  nicht  weit  Ton  Uinem  Umpnia^  Flösse  und 
nütat  durch  die  Yersetauug  des  Marmaroser  Salzes  in  die 
entferntem  Gegenden. 

Einige  Thäler  ausgenommen,  lasst  sich  der  Boden  des 
Marmaroser  Com.  zur  Erzeugung  von  Erdäpfeln  besser,  als 
^um  Pdd-  oder  Weinbau  benutzen.  Die  Luft  ist  rein  und 
gesund,  nur  in  den  Bergwerlien  ist  sie,  besonders  der  söge- 
nannte  Schwaden,  sogar  schädlich,  dass  er  auch  den  Tod  ver- 
ursachen kann.  Das  Clima  ist  kalt;  der  Sommer  danert  kaum 
länger,  als  im  Juiy  und  August,  die  Annehmlichkeitelt  des 
Frühlings  kennt  man  in  manchen  Thälera  kaum;  zwischen 
jden  Felsen  der  hohen  Schneegehirge  liegt  Ider  und  da  ewi- 
ger Schnee. 

Hier  am  östlichsten  Ende  der  Karpathen  erinnere  sich  der 
Leser  der  anmuthigen,  unter  dem  nämlichen  Grade  nördlicher 
Breite  befindlichen  Fressbur^er^ Gegend,  in  welcher  diiB  Kar- 
pathen ihren  Anfang  nehmen.  Aber  das  Marmaroser  Com. 
hat  dagegen  andere  Schönheiten  und  Geschenke  der  Natur, 
deren  das  Pressburger  Com.  entbehrt. 

8.  Pi'oduote.  Getreide  wird  in  deih  Marmaroser  Comitat 
wenig  erzeugt,  der  Mangel  muss  aus  den  benachbarlea  6e* 
^anschaften  ersetzt  werden.  Die  Walachen  und  Ruthenen 
bauen  in  den  ijFärmern  Thälem  sehr  viel  Kukurutz  und  er- 
Mhren  sich  damit  Doch  sah  ich  selbst  in  der  kalten  Koros- 
mezöer  Gegend  den  Hafer,  Lein,  Erbsen,  Fiesolen,  Sanboh- 
aen,  Erdäpfel,  Mohn  und  rothen  Klee  gut  fortkommen,  be- 
aonders  wächst  der  Flachs  ausserordentlich  hoch,  wie  idi 
ihn  in  Ungarn  noch  nirgends  gesehen  habe.  Auch  Obst  giebtes 
wenig;  Weintrauben  sind  nur  seit  wenig  Jahren  bei  Kobob 
Poly&oa  und  Huszt,  obgleich  das  Com.  unter  dem  nämlichea 
Grade  der  Breite  liegt,  unter  wißlchem  die  Pressburger  und 
Oedenburger  Weine  wachsen.  An  Holz  liat  es  eine  anaser- 
ordentliche  Menge  (127  Gattungen  Bäume),  denn  beinahe 
das  ganze  Com.  ist  ein  Wald.  Von  1,845,200  Joch  nntzbaren 
Boden  bedecken  die  Waldungen  893,202  Joch.  Auf  306,424 
Joch  Aeckern  werden  meistens  Erdäpfel  und  Kukurutz  ange- 
baut, 43,811  Joch  sind  Wiesen;  das  Uehrlge  aind  Hnthwei- 
den.  —  Die  Viehzucht  ist  in  dieser  ungarischen  Schwein  von 
keinem  grossen  Belang;  sicher  wire  sie  l>edeutender  und 
▼ielleicht  auch  blühend,  wenn  die  Bevölkerung  und  landwirtli- 
schaftiiche  Industrie  grösser  wäre.  Schafe  sieht  man  indes- 
sen in  ziemlicher  Menge.    Es  lässt  sich  auch  ohne  »eine 


Erlnyierang  denken^  dase  es  in. den  nnermeralicheii  Waldun- 
gen eine  grosse  Menge  Wild  geben  nfftsse.  Von  den  irielen 
Bienen  gewinnt  man  viel  Honig  und  Wachs,  In  den  Flüssen 
sind  viele  und  gute.  Fische. 

Das  Bauplproduct  des  Marmaroser  Com.  ist  das  Sälx^ 
welches  in  den  unerschöpflichen  Saizgruben  in  einer  solchen 
Menge  Torhanden  ist^  dass  es  das  Bed&rfniss  des  ganzen 
Reichs  leicht  befriedigen  könnte.  Es  giebt  zwar  auch  biättri* 
ges,  aber  doch  meistens  fasriges  Steinsalz  (sal  fossili  fibrosum); 
das  meiste  wird  in  Bhonassiäk  ^)  gegraben,  nämlich  jöhrlich 
4—500,000  Gentner,  in  Szladna  (im  Jahre  1805)  000,000 
Centner,  wo  das  Salz  weisser  und  reiner  ist,  als  in  Rkimor 
szekr  in  Sugatag  in  dem  nämtichen  Jahre  800,000  Centher; 
endlich  in  ^o^«Äro,  Talaborfalväj  Kerekhegy,  Sandorfalva  und 
SöfiUva.  Auch  an  andern  schätzbaren  Fossilien  feMt  es  hier 
nicht.  Gediegenes  Gold  bei  Budfalu  und  Zsurapy ;  Goldaemd  wird 
am  Ufer  der  Theiss  bei  Lonka  und  in  dem  Bereznaer  Thal^ 
gewaschen;  Silber  bei  Stiinboly;  Kupferers,  bei  Kobola  Po- 
lyana,  Borsa  und  Trojaga;  Kupfergrün  bei  Trojaga";  Eiaenerx 
(Schwefelkies)  bei  Kobola  PolyAna,  ^o  jährlich  2^3000 
Cent.  Eisen  Verfertigt  werden;  auch  bei  Trojaga  und  Trebu- 
san;  Magnetkies  daselbst;  natürliches  i7er/t>ferMa»  bei  Kobola 
Polyina;  Blei  bei  Borsa;  silberhaltiger  ^/«tg/aits  bei Trojaga,^ 
eben  da  auch  Arsenikkies;  femer  Spiesglans^  Braunstekiy 
Blutstein,  Der  bei  Votsko,  Sandorfalva  und  bei  dem  Flusse 
Nagy  Ag  befindliche  sogenannte  Marmaroser  Diamant  (Dra- 
gonit)  ist  weiter  nichts,  als  ein  schöner  Ber gkry stall -ChaU 
cedon.  —  Thonschiefer  bei  Dragomirfalva  (mit  Bergöl)^  Tro- 
jaga und  bei  Rhonasz^.  Bei'm  letztem  auch  Mergel^  Harn^ 
ölende,  Glimmer.  —  Urkalk  bei  Kobola  Polyina;  Kalkstein 
bei  Borsa,  Rhöna  und  Trojaga;  flusssaure.  Kalkerde  (erdiger 
Flttss)  bei  Kobola  Polyäna;  Marmor  auf  dem  Berge  Pletrosz 
und  bei  Kobola  Polyina  und  Trojaga;  Gyps  bei  Kracs£alva, 
Rhöna,  Batiza;  Alabaster  bei  Dragomirfalva;  Kalkspath  bei 
Rhonaz^  und  Trojaga;  Talk  bei  Rhonasz^,  Desze,  Her^ 
nyek,  Kracsfaha,  Guttin;  Speckstein  bei  Budfalu;  Basalt  bei 
Szapiontza;  ferner  Mandelst^n,  Graphit,  Bergöl  bei  Drago- 
mirfalva.    Steinkohlen  bd  Tdtso. 

Mit  mineralischen  Quellen  ist  das  ganze  Com.  voll.  Bs 
wäre  zu  weitläuftig^  sie  alle  zu  nennen.  Hier  also  nur  die 
vorzüglichsten:  1.  Sauerwassei^  bei  Bork ut  Glood,  Köz^p  Vizso. 
Suliguliy  das  stärkste  unter  allen,  dessen  Bestandthßile  nach 
Prof.  Schusters  Untersuchung  folgende  sind:  freie  Kohlen- 


*)  Man  fand  daselbst  in  der  Salzmasse  bitnminöses  Holz  und  Stein- 
kobleni  ja  auch  das  Skeiet  ei^er  Katze  eingescblossen« 
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s&nre,  kohlenganres  Natram,  koMeiäanrer  Bisenoxydnl,  et> 
was  köUensanrer  Kalk,  Magnesia  und  etwas  Kochisala*  Ea 
hat  einen  sehr  starken,  schneidenden,  angenehmen  Geschmack ; 
in  ärztlicher  Hinsicht  ist  es  auflösend,  stärkend  und  die 
Reizbarkeit  mindernd.  Das  Szaplontzaer  ist  auch  ein  Tor- 
asuglich  guter  Säuerling  mit  folgenden  Bestandtheilen ;  in  1 
Pfund  6  Gran  reines  kolilensaures  JVatrum ,  8 — ^9  Gran  Kalk- 
erde, etwas  Kochsalz;  er  reicht  stark  nach  BergöL  Der  ^Sa»- 
iulaer  Sauerbrunnen  bei  Batiza,  enthält  eine  sehr  grosse 
Menge  in  Kohlensäure  aufgelöste,  Kaikerde,  dieser  beiniiAb- 
fluss  ab  Kalksinter  absetzt.  Ausser  diesen  befinden  sich  da- 
selbst noch  2  Quellen,  wekhe  mit  viel  Schwefelr Wasserstoff 
und  Kochsalz  geschwängert  sind,  und  eben  darum  znm  inner- 
lichen Gebrauch  nicht  verwendet  werden  können.  Die  DrO' 
gfnnirfälvaer ,  Haszumezöer  und  Jäosszuligeter  endiallen 
viel  Bergöl  und  köiinen  in  rheumatischen  Schmerzen  mit 
Nutzen  gebraucht  werden.  Das  Szolymaer  und  Dra^omurfalvmeT 
Mineralwasser  ist  ein  kaltes  Schwefelbad.  Stärkende  warne 
Bäder  sind  in  Diszno  Patak,  Jöd>  Söfolta.  Das  Borsaer, 
Alexandri  und  Csizla  enthält  viel  Eisen.  .Das  Botskoer, 
Liekaer  und  Breber  Wasser  verursacht  Kropf;  ^as  Deaieer 
sertheilt  den  Kropf, 

Alle  diese  reichen  Schätze  der  Natur  werden,  die  Ca- 
meral- Herrschaften  ausgenommen,  zwar  zum  Sinnengennss 
wohl,  aber  zu  edlern  Zwecken  wenig  oder  gar  nicht  benutzt. 
Dies9  ist  einer  gebildeteren  und  kenntnissreicheren  Naclikom- 
menschaft  vorbehalten ,  als  die  Walachen  und  Ruthenen  sind, 
welche  das  Beispiel,  womit  ihnen  die  Cameral-Beamten  Tor- 
angehen,  aus  träger,  gedankenloser  Indolenz  und  Unwissen- 
heit kaum  der  Aufmerksamkeit  w^r^gen. 

4.  Emwohner,  Zwischen  den  himmelhohen  Schneealpen 
und  nackten  Felsen  der  Schweiz  leben  auf  1  Q  Meile  2926 
Menschen;  in  der  Marmaroser  Schweitz  hingegen  nur  nS; 
denn  auf  178  DM.  leben  nicht  mehr  als  120,852  Menseheo 
(in  der  auch  118  DMeüen  grossen  Bukovina  231,000  Men- 
schen; im  Ugotser  Com.  1847;  im  Beregher  1808;  in  Gal* 
lii^ien  2425),  und  so  ist  der  Marmaroser  Com.,  welches  un- 
ter den  52  Gespanschaften  Ungarns  in  Röcksicht  auf  die 
Grosse  das  dritte  ist,  in  Rücksicht  auf  die  Bevölkerung  das 
letzte.  Wohnorter  sind:  5  Marktflecken  und  180  Derfer. 
Der  grösste  Theil  des  Volks  sind  Ruthenen  in  88  Ortschaf- 
ten; Walachen  in  58  Ortsch.^  Ungarn  nur  in  5  Ortsch.,  noch 
weniger  Deutsche  in  0  Ortsch«  Katholiken  ( grösstentheils 
unirte  Griechen)  03,078,  Reformirte  2002  (^),  Evangelische 
bei  100;  etliche  Armenier;  Juden  0004.  •«--  Unter  den  Ein- 
wohneen  giebt  es  sehr  viele  Bergleute  in  den  aaUreidies 


Sals-  ond  Metallgnibeii;  der  Walache  beitbeitet  ancK  hier 
seine  Aecker  nicht  ^em,  nicht  fleissif ,  und  dämm  kam  dii 
Landwirthschäft  außh  auä  dieser  Ursadie  idcht  ih  efnem.  blll« 
henden  Zui^taade'  seyn. . —  Das  contriböirende  Volk  eahltia 
die  Kriegscasjie  40,706  Fl.  (die  Stadt  G£lBn  zahlt  aUein  bci^ 
nahe  so  Tiel,  nämlich  34,445  FL).  Sa  hat  das  Yatei^d 
hier  nicht  sowohl  im  Volke  -lind  iä  dem  Contribatiöns-Bei*^' 
tra^\  als  tielmehf  in  den  viele  MiUionen<  einbringenden  Ben^p^ 
werken  grosse  Kräfte« 

f^.  Eintheüung.  5  Bealrkes  l.^fier  Verchovini^sr  »«i^ 
westiich.  2.  Der  untere  Bezirk  in  Westto.  8.  Dw  Szigo* 
ther  östlich  Tpn  dea  beiden  ersten^  ausswojdentlich  grosait 
4.  Der.  obere  Bezirk  im  östlichen  Winkel  des  Com.  &  Der 
Kaszoer .  westlich  Ton  jenem.  Porten  52;  2141  ganze  iliH 
sässigkeiten  mit  6164  ansässigen  Bauern. 

6.  Wohnort  er  a.  Marktflecken^  alle  an  4er  Theiss  Ton 
Weiten  gegen  Osten. 

1—3.  Im  untern  Sexirk:  Saeast,  hat  eine  8eh3ne  Lage 
im  nordöstlichen  Winkel  der  grossen  Bhe^nQ  des  Reichs)  er^ 
zeugt  in^  seinem  breiten  Thale  viel  Hiinf,  auch  schon  Wein 
am  südlichen  Abhänge  des  isolirtstehenden  sdiönen  rnndeii 
Berges,  auf  welchem  das  Huszter  Schloss  liegt  -^  Vkk ,  mit 
einem  starken  Hanfba^  und  einer  Ueberfahrt  über  die  Theiss  9 
Tetso^  mit  einer  Brücke  und  einer  Glashütte* 

ir^.  In  dem  Sxigether  Bezirk:  ffoBxämezb-Sxlgeth,  ist 
im  Marmaroser  Com.  der  vfirzüglichBte  Ort,  mit  6000  Ein-* 
wohnern,  welche  Ungarn,  Deutsche,  Walachen,  Raitzeot 
Armenier  und  sehr  viele  Juden  siq.d.  Hier  werden  die  Comitats- 
Versammlungen  gehalten;  auch  ist  hier  das  Haupt-Salz- Amt 
mit  5  grossen  Satz-Miederlagen  $  die  Flösse  werden  grössten^. 
theils  hier  beladen  und  zwar,  mit  4000  Stück  Salzsteinen  von 
50 — 100  Cent.  In  Szigeth  ist  im  ganzen  Reiche  die  grösstc» 
Cameral-Administration ;  ein  reformirtes  und  ein ,  kathoUscheU 
Gymnasium,  in  welchem  letztern  die  Piaristen  den  Unterricht 
ertheilen.     Grosse  Wochen-  und  5  Jahrmärkte. 

b.  Dörfer.  In  Dolha  ist  eine  Papiermühle;  in  Bwkut 
eine  Glashütte;  in  Domie  ein  Eisenhammer,  in  welchem 
Sensen,  Sicheln,  Schaufeln,  Hacken,  auch  Hausgeräthschaf- 
ten  verfertigt  werden;  in  JCobola  Polyäria  ein  sehr  bequem 
eingerichtetes  Bad  mit  einem  selir  guten  luräftigen  Sauer- 
brunnen. 

c.  Schlasaer.  Husxt,  auf  einem  hohen  Felsen,  einst 
berühmt  und  sehr  befestigt,  mit  prächtigen  AuiSsichten  auf 
die  Theiss  und  auf  die  grosse  Ebene.  Das  Szuchaer  Schlosa 
liegt  in  Ruinen.  Die  Botakoer  mid  Huszter  fferrschaflea 
»ind  Cameral-Güter. 


<f  1.  Strassen.  Die  Heaptstrasse  Cohrt  yon  Hiisst  an  den 
Ufecn  der  Theiss  über  HossümezS  naeh  Sasigeth^  diese 
theilt  [sidi  bei  Evätsonyfalva,  nnd  f&hrt  in  swei  TUlea 
ceclltg.  nach:  RonyassdlLv  links  nach  Visö.  Von  Sai^tt  gehl 
eme  Post^Strasse  über  Bndfahra  naeh  Kapnik  nud  Sjebenblir- 
gen*,  auch  nach  -INagy  B&nya.  Die  PMt'Stationen  sind  hier 
Toii*  Szigeth  Badfalva  I4.  Kapnik  1.  Diese  Stmssea  sind 
gresfltentheils  gut,  nieht  so  gut  iat  jener  Weg;  welcher  toi 
Huszt  in  dem  Nagyager  Thale  über  Berezna  und  Hidegpatak 
niach  Oaüzien  fiihrt;  der. ändere  über  Tribnsa  in  dem  Thale 
der  Theiss  über  Borket  nnd  jKörösmezo  ist  besser.  —  Bei 
Husat  konunea  wir  endlich  ans  dem  grossen  Labyrinth  der 
Bfarmäroser  und  Kärpathischen  Gebirge  heraus  und  betreteo 
die  grössere  Ebene  Ungarns. 

§•  72.     Ugotser  Gespansehafu  • 

'1.  Lage.  In  Osten  scheidet  die  Grenze  den  obem  Thefl 
des  Ugotser  Com.  Tön  dem  Marmaroser;  im  südlichen  Thefle 
liluft  ^e^  znerst  südlich  bis  Gdrtze,  dann  westlich,  endli«A 
nordwestlich  bis  Tisza-Ujlak,  und  so  kommt  denn  das  benach- 
barte Szatfamirer  €om.  theils  üstlich,  theUs  südlich  nnd 
westlich  zu  liegen.  Oberhalb  Ujlak  laieht  sie  sich  'in  der 
Nachbarschaft  der  Beregher  Gesp.  bis  Beregh  nördlich;  tob 
da  bis  Lukova  östlich.  Die  '^leijss  fliesst  gegen  Westen 
durch  das  Ugotser  Com.  und  theilt  es  in  zwei  Theile,  so 
dass  die  kleinere  Hälfte  auf  das  rechte,  die  grössere  auf  dis 
liiüce  Ufer  zu  liegen  kommt. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Den  östlichen  nnd  nörd- 
Hohen  Theil  durchlaufen  einige  sehr  kurze  Aeste  der  Ssath- 
m&ter  und  Marmaroser  Gebirge,  von  denen  einer  Harkheg 

Senannt  wir^,  nnd  seine  Zweige,  die  Farader  und  Vjfaluer 
•erge  und  der  Szölloser  Schwarzenberg.  Am  Unken  Ufer 
der  Theiss  die  Feiäther  Berge,  die  Tbrnaer,  Kernloser  und 
Pätartser  Er^  enthaltenden  Gebirge;  endlich  die  Gyuloer 
nnd  ^Fereheser  We|ngebirge.  Der  südliche  Theil  des  Com. 
ist  eine  Ebene  mit  einer  sehr  geringen  Abdachung,  weswe- 
gen hier  die  Theiss  schon  langsamer  nnd  mit  mdirerea 
Krümmungen  fliesst,  als  im  Marmaroser  Com.,  und  in  ihren 
Lauft  •  viele  Inseln  und  Moräste  bildet.  An  der  nördBehea 
Grenze  fliesst  die  Barseva,  welche  aus  dem  Blannaroser 
Com.  kommt;  in  Süden,  hie  und  da  auch  an  der  Grenze  der 
Fiuss  Tür;  zwischen  diesem  und  der  Theiss  entsteht  und 
fliesst,  sammt  andern  mit  ihm  zusammenfliessenden  BicIieB, 
der  Batdr,  wehdier  bei  Tisza-Ujlak  sicli  in  die  Theisa  er- 
giesst.     Unterhalb   des  Bat&r   sind    viele  sumpfige   Wiesen 


(Up),  nametiilich  der  ^dmmttie  Mger,  welelier  dardl  tieii 
Hodos'Baeh  Bbergoasen  wird. 

Die  häofig^en  Ueberschwemmiingen  vermindem  die  Fnichtr 
bark^ii  des  Bodens;  ia  tp^Dckaen  Jahren  ist  er  fraehttmrer; 
der  gebirjpge  Theit  ..hingegen  ist  nnfimcbtbar,  die  Lofi  ist 
gesand« 

8.  Praducte.  Die  vorsügiicfasten  Produqte  des  Ugotsev 
Com.  zeigt  selbst  das  Comitats- Wappen  all,  diese  sindiFisohei 
besonders  in  der  Theiss;  Eicheln,  Weintrauben  und  Krebse, 
welche  in  dem  Bache.  Batir  oft  ein  Schuh  lang  sind.  Aber 
es  wachst  auch  (jetreide  aller  Art,  yiel  Kukuruts;  Hftlsen* 
fruchte;  ferner  Hanf  und  Flachs;  l'aback.  An  Obst  ist  kein 
Mangel,  gute  Weideplätze.  Holz  iä  grosser  Menge,  mit  so 
dicken  Bäumen,,  dass  aus  einem  emzlgen  Stamm  ein  Kahni 
(hier  Domb&sz  genannt)  verfertigt  werden  kann.  Man  sieht 
auch  Tannen -Wälder.  Von  106,384  Jbch  urbarem  Boden 
bedecken  die  Waldungen  mehr  als  die  Hälfte;  denn  zumt^ 
Feldbau  werden  davon  nur  60,800  Joch ,  zum  Weinbau  1318 
Joch,  zur  Gewinnung  des  Heues  8327  Joch  benutzt,  das 
Uebrige  ist  fast  «dies  Wald.  —  Unter  den  Hausthieren  ist  hier 
das  Schwein  das  Torz%licbste,  welches  in  den  grossen  Ei- 
chen-Wäldern in  grosser  Menge  und  gut  ausgemästet  wird. 
Abei^  Auch  die  Schafzu<;ht  ist  nicht  unbedeutend.  An  Rorn^ 
rieh  ist  ebenfalls  kein  Mangel,  so  wie  auch  an  Geflügel.  In 
den  Wäldern  sind  Bare,  Luchse,  Hirsche  und  Rehe,.  Reb- 
und  W&ldhühner;  um  die  Sümpfe  Wai^seirvögel ;  ja  es  sollen 
sogar  Schwäne  bisweilen  zu  sehen  seyn.  In  den  Bächen, 
schmackhafte  Bach-«  und  «ndiere  Foyellen^    . 

Auf  den  Grqss^Tärnaer  u]|d  Tmrtzer  GeUirgeii  ist  maq 
auf  Spuren  von  Gold  und  Silber  gekommen.  Bei  Tarna  sind 
Sauerbrunnen. 

4.  Einufohner.  Auf  ^2^  DMcilen  leben  hier  40,645 
Men^ehen  (nach  Anton  Szinnay  nur  28,966)  so  kommen  denn 
auf  1  QMeile  1847^  Menschen.  —  Wohnungen:  6  Markte 
flecken^  6ä  Dörfer;  S  Fradien.  — '  Die  Ungarn  machen  -f-  der 
ganzen  Bevölkerung  aus;  die  übrigen >  sind  theils  Ruthenea 
in  41  Ortschaften,  theils  Wahchen  in  7 .  Ortsehafteii;  die 
Ungarn  in  83.  Die^  letzteren  verläug^en  #och  hier  ihre^ 
Natiönal^Gharakter  nicht,  daher  das  ungarische  Sprichwort: 
Der  Ugötser  Knecht  bringt  im  Reidie  keinen  Ueberfluss 
hervor.  —  In  Rücksichl;  auf  die  Rdigion:  Katholisdie  26,490$ 
Refotmirte  4t62;  Evangelische  24;  Juden  1116.  —  Die  Be^ 
scitafdgiaigen  sind  ausser  den  dttenthalben  gewöhnlichen,,  dem 
Feldbau  und  der  Viehzucht ,  Schifflkhrt  anf  der  Theiss;^und 
Handel  (▼orsüglich  in  Tisza  Ujlak).  Das  nöthige  Lieht  der 
Wissenschaften  sucht  das  Ugotsor  Com.  in  andern  Q  in- 


tehaft«!.  *-*  Die  Oontribnenten  zahlen  mr  08M  Fl.    UfsAm 

trä^  sein  Scherflein  zu  den  aUgemeinen  Staalskrilften  nach 
Vermögen  bei. 

5.  EmtheUnhg.  2  Bezhrke:  1.  der  Bezirk  dieasetta  der 
Theiss  niid  2.  jen«<&ita  der  Thtiiss.  —  Porten  12  (eben  so 
viel  hat  auch  das  um  mehr,  als  um  die  IjKifte  kleinere  Tal*- 
ilaer  Goni.)  Auf  Mi^  ganzen  Anaissij^eiten  1536  anmlsaige 
Bauern. .  ^  •  -  •  «* 

6.  Jfohn&rter*    n.  Marktflecken» 

1.   2.    Im  Bezirk  dieaseit»  der   TheissJ    Jf^agy   SxoUos, 

mit  2150  Einw.,   nahe   bei   der  Theiss;    Comita^haiu    und 

'  Versammlungen;    Weinbau.     TißiM  Ujlatc,  an  der  Theiss  aa 

der  Westlichen  Grenze  mit  einem .  Salzamte    und   lebbaftera 

Handel.  ,  . 

3.  4.  Im  Beädrk  jenseits  der  Tkeissi  tialnd,  su^^ch 
von  Szollos  hat  berUdbimte  Jahrmärkte*  Tux^Terebea^  am 
Turfltisa.  ,       ^  *  ,   ^^^^ 

b.  Von  den  alten  Schlössern  sind  nur  noch  Ruineo  sm 
sehen;  solche  sind:,  t^o^^at^aV^  iCankövdr,  Nyaläbvdr^  Ta- 
tndsvdr,  Gertz  ^^Kavas,  Sasvdr. 

.7.  Strassen*  Eine  Strasse  fuhrt  Ton  t^isza-Ujlak  über 
Szollos  nach  dem  Marmaroser  Com«,  eiiie  ändert  und  zwar 
die  Poststrasse  von  Munkäts  auch  über  SzoUos,  Halmi,  Te- 
rebes  nach  dem  Szathmarer  Com.  mit  folgenden  Post-Statio- 
nen: Von  Nyu*esfalva ,  *  Szollos  V^g  Ar44  i\  Halrni  2;  An- 
njros  Megjes  2  Stationen.  r. 

Anmerkung.  .Sieher  Notitia  pofkiea,  histonca^  '4c^Mign« 
phka  Ji  Comitatua  UgotaienhU  per  AnkSidliBay-^Pestini  1805« 


§.  n.    Ssäthmdret  &espanäc%äft4 
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1.  Lagäi  Die  dfemten  gegen  di«  üordostUch  gdögcnfl^ 
Ügotser  imd  Marmaroser  Qespanschäft^n  ton  Tl^-Ujlak 
bis  i^m  Berg  Gutin  Hebe  man  .§.  71.  1.  und  §.  72.  1^  Die 
aüdiiche  Grenze  scheidet  das  Gomitat  von  Siebebbärgea  rom 
dem  Berge  Gntfai  bis  Endr^  .  Von  mer  gebt  die  Greiiae 
mit  nnendlichei*  Krümmungen  zuerst  in  die  Naehbarachaft 
des  südlich  Uegtoden  Biliärer,  dann  4ea  Saaboltaer  GooL 
welches  i^estüdi  zu  liegen  kommt  Von  NiUndny  läuft  die 
Grenze  ani  Unken  Ufei^  der  Theias  bis  Tisza-Ujlak«  Die 
angegebenen  Gitnzen  schliessen  auch  grdMe  Schätz«  eitt. 

2.  Natürliche  BeschaffmkeUi  Der  östliche  Winkel  dea 
Com.  ist  iliit  merkwiirdigen,  äa  edlen  nad  unedlen  MeUUea 
reichen  Bergen  besetzt.  ,An  der  nordösüiehen  Bez|^elte, 
welche  daa  Com.  fon  ManoMroa  trennt,  fallm  in  die  Amgm 


uato»  4ei*  fhain,^:^^tktr>ohen  gvnt  flieh  Ist,  weiter  hki*-^ 
auf  die  MostUia^  noch  weiiier  der  Tannenberg  aad  der  rei* 
%enA  SGÜöfie  u^tW  wild .  Torg:a^^2^«  Aus  dem  Ber^e  R4>Baiia. 
entsfurin^  der  Sckwarzberg^  welcher  «üdwestlich  big  Sainge 
streicb^V  uud  auf  tÜei  Sekea  Aeate  sendet;  der  westiiehste 
Tbeil,  bieisst  V4rhegy..  Aus  dem  Gutln  geht  ein  kuvaer  Ast 
9eg;pn..Südwe8ten  aus« .  'Sudliob  von  N.  Bäpiya  ist  die  höchste 
Si^tne  Mike.  Weiter. fegen  Westen  ist  a«  der  siLdtichea 
foonae  d^  Berg  Bikk.  jnH  seinea  kuraeii  Aesten.  Merk- 
würdig, shid  unter  andern  besoaders  diese  Thäler:  Sauer-* 
brufinenthal ,  Knpblauchtkal ,  Rothwa98erthaL  Ausser  den 
genanalen  Bergen  sieht  ndan  W^ter  keioe  Berge  .mehr,  denn, 
der  «estiiche  bei  weitem  grössere  Tli^U  des  i?om*. gehört 
9khiim  au  der  grossen  Ebene  des  R^chs*  Hier  ist  .die  se^ 
genaaoie  iV^-Ge^nd^  etwas  erhabener  uud  grossentheüi 
suidl^. 

Flihi^  ,Die  Theiss  benetat  did  nöiyiUche  Grenze'  und 
verlässt  sie  bei  Namdn(f,  Der  Sa^mos  kommt  nach  der  bei 
IMq»  gesahehenen  Yerdnlguag  des  grossen  uud  kleinen  Szd-- 
ma^  .aätb  Siebenbür^ea  bei  £rdo9zad  naeK  d0m  Saathmärer 
Gmtt.,  maimt  bald  darauf  dea  L€ipo^flu8$  a«f,  fliesst  nord- 
vesMidb  bis  sum  Ausfluaa  in  die  Theiss^  nadbdem  er  bei, 
OtsTa  die.  £ras%na  au/ sich  genommen  W»  EUnst  war  er 
Bchfffliar;  jetzt  verschlemmt;  wird  aber  seit  kurzer  Zeit  ge-^. 
reinigt^  um  den  häufigen  Eigiessungen  und  Verheerungen 
Binfaalt  zu  thun.  Die;  JCruszna  kommt  auch  uns  Stebenbür« 
gen,  bildet  durch  ihr&  Ergiwsuiigen,  da  sie  einen  geringea 
Faii' und  i niedere  Ufer  hat,  die  grosaett  Etseder  Sümpfe^ 
deren  Länge  auf  7,  die  Breite  auf  4  j^eilen  geschätzt  wird; 
sie  haben  die  Einwohnt  aas  9  hier  bestandenen  Dörfern 
verdrängt«  Sie  bestehen  eines  Theils  aus  einem  ^chwimmen-^ 
den  Rasen.  Gnaf  lUrolyi  hat  gegen  den  Saämos  ^en  kost- 
q^ieügen  Graben  zur*  iMeknag  des  Wasisers:  iaiabea  lassen^ 
adber  so  Dft;  der-Szimos  anachwelit/iA  das  Uebei  wieder  da*. 
Zur  Tölligen  Heboig  desaeiben  hat  das .  Com»,  aufs  Neue? 
Hand  angäegt.  Der  tiecteFluas  ist  der  T»r^  welcher  seine 
Quellen  am  Sehwaraenberg  hat,  und  bei  Kia  Ar  sieh  ki^die 
Theiss  ergiesst.  Der  Homörod  entspringt  auf  dem  Bikk  und 
fliesst  bei  Majt^ny  mit  der  Krasana  aostunmeli.  Die  Bache 
S%a8%dr,  iidkes,  Temen^  werden  bei  den  Scfamelzhütten 
>ind  Hämmern  benutzt  Der  J6lr  .entspringt  bei  Ob^  Szopor« 
flieaat.  an*  der  sitdiichen  Grenze  bis  Eadr^d^  wo  er  in'dai^ 
Bihärer  Com^  fibeageht.  Naeh  Andern  sind  S^xing^r,  Fdna^ 
Mrgä  und  andere  mehr.  In  den  ehemaligen.  Betten*  der 
Theiss  und  der  Szämoa  sind  an  mehreren  Oiten  stehende 
Wäasar,   weiche  hier  Hdlvdnf  genannt  werden«    Das  Was- 
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ser  de«  TseM-Teüeitn  ist  rniteii  nthe  k^,  oben  hiagiegai 
heiss.  Eadlich  merke  ich  noch  an,  dass  das  Com.  die  Rd- 
mgang  de«  Bodens  von  den  stehenden  Wässern  dmrch  10,MO 
Mensciien  bewerkstelligen  will. 

In  Rücksicht  auf  die  FruchtbarkeU  ist  der  Boden  ver- 
schieden»  Die  Gegend  um  Gro^»-K&rolyi-  und  um  4ie  Knsa» 
ist  ein  sehr  guter,  fruchtbarer^  Getreide* Boden;  um  den 
Bikk  von  mittelmässiger  Fruchtbarkeit;  auch  um  den  Szimos 
sind  die  Felder  fruchtbar,  wen« '  «ie  nicht  überschwemmt 
werden.  Der  erhöMere  Nyir  ist  ein  guter  Kornboden  und 
wird  von  den  Wässern  wegen  sßiner  Erhöhung  nicbt  so  oft 
heimgesucht.  ,  Die  N.  Bänyaer  gebirgige  Gegend  hmt  den 
si^iechtesten  Boden,  wird  auch  wenig  cultivirt.  Der  Bodea 
um  den  Avaa  ist  mittelmässig  firachtbar,  nährt  aber  dock 
den.  fleissigen  Landraann,  und  lässt.den  Wahctien  dar^^en. 

3.  Producte.  Das  Szathmärer  Com.  hat  an  schätzbaren 
Natur -Erzeugnissen  einen  grossen  Ueberfluss,  und  ist  in 
dieser  Hinsicht  eins  der  gesegnetsten  und  glückliefasten  im 
ganzen  iReidie.  Viel  und  schöner  Weisen  wäch^  am  N. 
Kdroiji  und  um  die  Flüsse  Krasräa  und,  Ssämos;  Roggen 
besonders  in.  der  Gegend  Nyir;  Hafer  aller  Orten.  Den 
meisten  Kukuruts  erseugen  die  Walaehen,  besonders  in  dem 
N.  Bänyaer  Bezirk;  häufig  auch  Mannagras,  oder  Schwmdea 
(Festoca  fluitans)«-  —  Gartengewächse  und  Hülsenfruchte  hit 
ifian  allenthalben  genug.  Wein  wird  in  grosser  Menge  er- 
zeugt, vielleieht  mehr,  als/  in  der  Hegyallya,  wenigstens 
wird  zum  Weinbau  melur  Land  benutzt,  als  dort  Der.  beste 
ist  derVärallyäer,  Srdöder,  Szathmärer,  Apäer,  waaudi  Ans- 
brudi  gemacht  wird;  nach  diesem  kommen  der  Bdltek/er,  Sar- 
kozer,  Ujväroser,  Känjahäzer,  der  N.  Binyaer  u.  a.  —  Obit 
ist  allenthalben  in  Menge,  namentlich  un  den  Ssämo«,  die 
Theiss,  In  dem  Nagy  Bänyaer  Bezirk  lind  in  der  Nähe  do 
StthlreichenWeingebirge;  besonders  ab«r  sind  die  Zwetnchken 
in  einer  ausserordentlichen  Menge  vorhanden,  darum  wird  hier 
irach  viel  und  beriifamter  SzHvovitz  (Zwetschken-Branntwein) 
gebrannt;  vieles  wird  auch  gedörrt  und  weit  verfuhrt  Auch 
aus  Kirschen  wird  Branntwein  verfertigt;  denn  es  giebt  fpanze 
Krschenwäider.  Gute  und  viele  Kastanien  wachsen  an  meh- 
reren Orten,  besonders  aber  auf  dem-N.  Bänjner  Gebiet 
Vortreffliche  Melonen  werden  in  Nyir  und. um  den  Saimos 
in 'Menge  erzeugt.  xHanf  allenthalben  genug;  der  JFtack$ 
gedeiht  am  besten  in  Nyir  und  mtd  auch  darum  am  Uufigaten 
angebaut  *~  Taback  wird  auch  viel  erzeugt,  jährlieh  bei 
10,000  Cent,  der  beste  m  Fejdr  Gyarmath,  Tunyog,  Zsn- 
roUny,  Tsenger,  Säly  JosefhizyAngyalos,  N.  Käroly. 

Es  giebt  viele  und  grosse  Waldungen ,  aber  diese  Nn- 


tmiprip^  igt  nngletdi  ferllieOt,  lo  dtM  inui  in  Osten  etnen 
UeberiliBs  an  Holz  hal;^  in  Njif  Jitti^egen  mit  Stroh  und 
Rohr  feuern  mnss*  Die  Torsü^chsten  Waldnnfen  sind  der 
Gombie^  wo  bisweilen  SO  aitfch  mehrere  tausend  Schweine 
gemästet  werden.  Auch  in  den  Sirköieer,  -  Milcolier  und 
KtfHseer  Herrschaften^  -so  wie  auch  um  den  SiAmos  sind 
schöne  und*'  grosse  Waldun^n.  In  dem  N.'  Sdnjaer  Besiric 
hahen  die  Hütten-  und*  Rammerwerke  die  Waldungen  Bch^ 
ter  gcftnacht.  Von  801^679  Joch  nutzbaren  Bodens  werden 
Bum  Feldbau  348,48t  loch  benntat,  ^ßfi6B  Jbch  sumWein^ 
bau  (also  viel  meht  als  im  Zeinpfiner  Com.)  ^40,385  J.  sind 
Wiesen.    Sie  Sümpfe  nehmen  viele  QM.  ein.  . 

Zahlreiches  Homiieh  weidet  auf  fetten  Tiiften  und  in 
den  grossell  Wildem  v  wo  angieich  vifeie  Heesdea  Schweine 
ihre  Nahrung  und  Mast  finden.  Auf  ^toi*  Ebenen  eieht  maH 
grosse  Heerden  Schafe;  In.. den  Wildern  sindW9il<e^  Füchse, 
bisweilen  auch  Baren;  aaf  den  Feldern  zahlreiche  Hasen.  In 
den -Flüssen  eine  Menge  Fische,  besonders  In  4taf  Theis« 
imd  im  Saimos^  in  welchem  MaMra'  besonders  dfer  schmeck^ 
hafte  Stöfi'  berühmt  ist.  Piagwen  «kd  in  dem  Tjuk  oder 
Sümpfen  irt  grosser  Monge.  Im  Fhna  Tür  ufad  dem  Sxeke«- 
reser  Teidie  werden  Tiele  Krebse  gefn^geit.  ^^  Endlich 
ist  audi  die  BienensuchC^  besonders  in  der -Gegend  des  Smi,*' 
mos,' bedeutend;  die  Seidenauolit  eintraglicli« 

An  Mmerakeh  hat  das  Com.  einen  gsosseik  Sehnte.  GM 
wird  gegrabien  in  Ni  Binya^  etWas  weniges .  in- Biideni  asek 
in  Felso  Binya  und  Uoba  bei  808  Mark  jahHidi;  Silber^ 
Rothgiittig0r%^  Sprödglm^rz.m  Bi.  Binya,  Felsit  Mnya  (iiudi 
gediegenes)  Fckete  Biaya;  Fo^hagymafölgyv  Sz;i  lUnos  nta«» 
ka  mdn-  oder  weniger^  l&OO  Aferk;  iTu/^r. ber.FeketaBinya^ 
lioba^auch  gediegen),  ilÜBsBinya,  az.'Jinos.Ffttaka;w8ofttii4f&A 
kie8  bei  Sajfalu,  Felso^N.B6nya  und  ilobaf  BM^ian»  9eiFelsd4 
Ni  B^hyA  und  Miss  Binya;^  2iii«  (Blende)  bd  Vel»^  N«  Bdnya 
lind  Misz  BAnya;  graues  Spies8glaser%  und  JPedererz  bei  Felso 
BAnj^;  ArsenUt  (Rauschgelb,  auch  gelbes^  roflkes)' auch 
bei  F.  Bin  ja  und  N.  Binya.:  Sterne:  Jtthethgtt,  bei  N.  vaA 
F^lao  Binya  und  Stf.  Jiäo»Pitaka;  ChäLoedon  hel:F.  und  Sk 
B^nya,  Sz.'  Jinos  Pitaka;'  Joipia  bei  F.  Bii^;  liimtttein  bei 
Bajfalu>  F.  Bii^,  Fdiete  und  N.  Binya^  Stf.  Jinos  Pitaka | 
Feueniem  bei  N.  Biujüä;  H&hMende-XrS^ää'hiA  Bufidul 
Xalkatein  bei  F.  Binya;  Schwerepath  bei  Fekete,  Felso  und 
Nagy  Binya;  Porphyr  bei  Bajfalu,  Felsa  und  Fekete  Binya; 
SMeferihün  bei  F.  Binya;  3%oful6m  bd.M.Biaya;  fein- 
kfeni^r  Sanditem  h^i  F.,und*Nagy  Binya. —t  iSledwaZs  auf 
dem  Sosdier  Prädimn;  MaiimmM^er  in;  F.  Binya  und  Uoba) 
&ruBiiJt  bei  Erd»d;  BomU  bei  F«  Binya4  Malpeter  bei  Nyir,| 
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Shda  helfiyiiMegy%H%!'Schweßl  mxk  Al  -^  Cemeniwasm 
bei  U<»bi  und.  Nagy  Binjtk;  Smierbrunnen  sind,  an  vieläi 
Orten  5  beaowiero  fn^d^n  N.  Biiv^^aer  Bezirk^  nameiiüich  li 
dem  SaiierbrHiiiKstilbal;  für  den  ^besten  wird  gehalten  der 
Vämfalosier^  ]V..'Biny«.er,  Fdsofalaser  und  Bikszide^.  Zqd 
Baden  btoi^zteitlVfiikerai* Walser  «md  bei  Vtefaki,  Bajfak 
und  Mikola.  .>Sei  BSksziA  und  Bajfnia  sind  gnt  eiageiifditete 
Badehäns^  •  ■         . 

4»  Ew9tobner.  Auf  106^  nMeüen  leben,  im  BMtlini- 
r^er  Com..  ISO^llt  Menscheft,  alsa  auf  1  DMeile  V7KML  Sie 
.wobnen  in  JB..  IgänigL  Freistädtea^l  koni^.  privil.  Bergstadt, 
n  Marktflecken^  246  Dörfern:,  12  Frädien.  --  Hie  melsteii 
efnd. Ungarn  ^.weniger  doch  zafak^^due  .Walachen;  viel  weni- 
fper  Detttssbe  und  Rnthenen;  ^^  i^venigsten  innd  böhmisdie 
Slaren.  Ungarii.  /\ii»)aien'  in  .Ml  lOctsd^fien^  WidaGlIen  ii 
gi24,'Beutsish^ik  lOv  Rathmen  in  19^  Siowakea  ist  3,  Br- 
illen in  Ot^'Arm^iec  jn  1«  Diese  Nationen  wobttcn  theils  ii 
gemiscliläa,  -  theils:  ist  «ngemtsohten  Oi^lschaften.  In  Ruck* 
4BJeht  auf  die  Religio»  121,741^  ränusch  und  griechisch^iuiirtie 
Katbolisc&e;  W^&IO'  RefonnHe  und  2\i«r  ist  148 '  Gerndn- 
den;  Eirtoget.lMitbensebe  350'in  2  6^mdniilh  Juden  i21& 
(Nach  der  CoBsm^^n  ypmst^ahie  1806  MH  das  V^hälte» 
«Oders  Mxk^  ao .  wie:  auch  -  «Me  2Md  d)er » Religiötas-Yeninindtei 
geringer  ist.)  Die  Beschaftigui^.  der  Einwofalier  ist  Feldbai, 
lefoba£ter  ;Wei»*  und  BcSrgbaw^  ^  in.  ;deiK'  Stiidten  und.  Jfaikt- 
fteckejii.  Handwerke  .nebst  Feldbau-^  :Weinbau  und  Handel.  — 
]>en  Muyen  wird  in  einigen.  Städten^  wo  Gynmafden  und  nie^ 
dere  Sditden.  sind^ .  fleissig  geopfert.  (IAb  Sdial-»  Anstaltca 
siehe  int:  der-  Topographie.)  IHe'  Waiaehen  Terläogneia  anch 
luer  «ihrea  Charakter,  nicht «.uodbekiinmem*  4kk  mn  die 
Cttltur  lK>;ii^eliig^  r,wi0.die.Rttlto|fadien^.  die  spck  hier  Ter 
iden  übrigen  ihrer  I^atioh  nichts  voi-äitts^haben.  —  Bas  Com. 
xahlt  in  die  Kriegscatoe  6],Stö  Fi»^  die  8  königL  Städte 
Ifi^SOFL  . 

•  5.  MntbeUwmg.  -  4  Bezirlce:  1.  Der  Nyirer  westücfc. 
84  Der  SflimoricÖKer^  nördlich.-  3»  Der  Nagy  Rinjaer  östlidi 
am  rechten  Ufer .  des  Seteios.  4.  Dcar  .Krassnaköser  slMUick 
liwisdien  dem  SssAmnsfluss  und  Siebenbürgen.  Das  Com.  bat 
79  Porten,  Szathmär  Ndmeti  81,  Nagy  Binya  4|,  FelM  Bi- 
fiya  a  Auf  S749  ganzen  AnsassigkeiteH  smd  8197  «ftsiesige 
Banerto.  '  »  .  .  .       / 

;  •     ©^  WohnSrtern  ä.  Städte* 

.  .  .1  rr-6L  Im.  Krasznaköaer  Bezirk:  Szäthntdr  Ndmeü,  am 
fechten  Ufer*  des.  SaAmos,  eine  kömgl;  Freirtadt  mit.  11,2M 
fiinwohiieni/Sie.iät  aus  der  uralten  Stadt  Szathmir  und  der 
fpiter  eii»aaten  N^mett,  weklie.  ebisft.  der  SsameOw trennte, 
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im  JahFe.  1715  eine  StadI  und  zogleioh  fr«!  «ewordea;  de 
hat  lauter  Ungarn  zu  Einwohner;i.  Bferkwür^gkeltQi^:  Sitz 
eines  kalb*  Bischofs  (seit  ISCM:);  Semlnarium ,  kath,  Gymna- 
siiun,.  lA  .welchem  auch  Philosophie  gelehrt  wird;  eine  re- 
formirte  Schule  mit  zahlreichen  Studirenden ;  5  Kirdten  und 
andere  schöne  Gebäude,  als  die  Residenz  des  Bischofs ,  das 
Gehäude  des  Semimiriums,  das  Stadthaus,  das  Hafis  des 
Frohstes,  das  grosse  weisse  Haus  (ein  Wirthshaus^  Auch  ist 
noch  hier,  ein  Spital,  ein  Dreissigst-  uod  Salzamt,  zwei-Mäd* 
chen^Erziehungs-Häuser.  Ziddreiche  Weber  v^fertigeu  Tiel,| 
und  mitunter  auch  feine  schöne  Leinwand.  Die  um  die  Stadt 
herum  befindlichen  vielen  Zwetschken -Gärten  verschönern 
sie  nicht  wenigv  Die  Stadt  hat  einen  einträglichen  Weinbau 
und  5  stark  besuchte  Jahrmärkte.  Tseng^r,  am  Szamo»! 
ndrdwestüph  von  SzathmÄr  N^meti,  erzfSbgt  guten  Tabadc. 
Iter  Köjojg  Siegmund  hielt  ii|.  dem  hier  gewesenen  Schlosse , 
einen  Landtag  und  die  Reformirten  in  der  Stadt  eine. sehr 
merkwürdige  Synode.  Erdody  südlich  von  Szathmir  N^meti, 
hat  starken  Weinbau  >  gute  JahKo^rkte,  ^  altes .  Schloss, 
welches  Gr.  KArolyi  firneuern  liess.  JSrdösxäda,  örtlich  von 
Erdöd  an  der  Siehenbürgiscbea  Gremie ,  mit  einem  Castell. 
Beltek,  südlich  von  Erdöd,  erzevq^t  guteu  Wein.  Kirdly 
Darötz,  an  der  Kraszna .  südwestlich  von  Szatbmär  N^meti, 
gehört  jetzt  ganz  zum  Szathm^er  Com* 

T — 12.  Im  Nag^  Mdnyoer  Bezirk:  Nagy  Bänya^  eine, 
königl.  Freistadt  nahe  an  der  Siebenbürgisdben  Grenze  mit 
4600  Einw.,  meistens  Ungarn;  £al  einen- schönen  viereckige^ 
Platz,  «eit  uralten  Zeiten  mit  schönen  Gebäuden;  em  kathol. 
Gymnasium.  Es  ist  hier. ein  Öber-Bergwerks-  und  Münz-In- 
spectoirat  und  das  pistrictual-Berggeridit;  unter  dem  ersten 
stehen  das  Nagy  Binyaer  Münzamt ,  8  Bergämter,  der  Eisen- 
verschleiss '  zu  Olah-Lapos  und  der  Yerschieiss  .  mit  Berg- 
werksprodttcten;  dem  Berggericht  sind  untergeordnet:  die 
Substitutionen  zu  Felso  Bänya,  Kapnik  (1)  und .  A^armaros, 
bi  der  Mähe  der  Stadt  sind  seit  uralten  Zeiten  sßgensr^che 
Gold^  und  Silberbergwerke,  Hochöfen,  Stampfmühlen  und 
eine  Pulvermühle*  Die  sogenimnte  Guba»  ein  grober  Bauern- 
pelz,  wird  in  M.  Bänya  in  Menge  verfertigt.  Feho  Bänya, 
öi|tlidi  von  N*  Bänya,  ein  königl.  prlvil.  Bergflecken  mit 
4586  Einw.,  hat  reiche  Gold^  und  Silber  «Bergwerke,  eine 
Kupfer-  und  Blei^Schmelzhütte,  einen  Eisenhammer,  Bergge^ 
richts- Substitution,  Sauerbrunnen.  Misi  Tötfalu,  wesüidi 
von  ^.  Bdoya^  mit  vielen  Töpfern.  Szmyär  Vdrallya^  nord- 
westUch  ven  Misz.Tötfalu,  erzeugt  einen  sehr  guten  Tisch- 
wein,  hat  noch  einige  Ueberreste  e'  es  alten  Schlosses;  viel 
Xöpfergeadurrv   Aranyo^  iK^gy^,.;wesiUGb  von  S;i.  Vdf allya, 
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hat  auch  ein  altes  Schloss,  gute  Jahrmaiicte,  eneiigt  eines 
guten  Wein;  Mühlsteine«  .  ü^vdros,  nordostiieh  von  Megyes, 
hat  eine  schone  Lage,  Weinbau  und  einen  Mühlsteinbrach. 

18 — 10.  Im  Szämosközer  Bexirk:  Mtüöta,  am  Szimol- 
lluss.  Fej^  Gyarmat^  südöstlich  vom  vorigen,  erzeugt  gu- 
ten Taback,  hat  viele  Handwerker  und  Jahrmarkte«  Tarfüj 
am  rechten  Ufer  der  Theiss,  hat  sehr  viel  Obst  Jüpky  nahe 
am  Szamosi^  Jahrmärkte,  Gasteil. 

17 — 21.  Im  Nyirer  Bezirk:  GroiS'- Kdroly ,  unter  dea 
Etseder  Morästen,  ein  grosser  lebhafter  Ort  mit  10,0(lt 
Menschen,  nebst  mehreren  Kirchen;  ein  schönes  grossei 
Kdroljisches  Lustschloss  mit  sehenswürdigen  Gärten,  Comh 
tatshaus,  Stadthaus,  ein  kathol.  Gymnasium,  Normal -Scbole, 
Piaristen- Goliegi um,  eine  alte  Buchdruckerei;  ein  sehr  gros- 
ser Platz,  grosse  Wochen-  und  Jahrmärkte >  lebhafter  Ru- 
del; Weinbau;  weiter  hinaus  einen'  Thiergarten  nüt  Wild- 
schweinen, Damhirschen^  Fasanen  und  dergleichen.  Gross- 
Kdroly  ist  der  Geburtsort  des  berühmten  gelehrte  üeber- 
setzers  der  Bibel  in  die  ungarische  Sprache,  Gaspar  HroljL 
Etsed,  an  der  westlichen  Seite  des  Etseder  Morasts;  in  sei- 
ner Nähe  war  das  einst  berühmte  und  feste  Bätiionsdie 
Schloss,  welches  mit  impfen  umgeben  war;  Mer  wnnie 
eine  Zeit  lang  diel  ungarische  Krone  aufbewahrt;  Menschen, 
die  keinen  Sinn  für  das  ehrwürdige  Alterthum  haben,  habeii 
auch  die  letzte  Mauer  des  Schlosses  niedergerissen.  Grosh 
Mqft^y,  am  Flusse  liraszna,  östlidi  von  Aross-Kirolj,  bit 
guten  Weinbau  I  in  dieser  Gegend  sind  romische  Münaen  ge- 
funden W9rden.  Mätd  Szalka^  nordwestlich  von  Etsed,  ein 
volkreicher  Ort*     Oltsva,  nördlich  von  M.  Szalka« 

b.  Dwrfer.  In  t^m^e  ist  die  Hanptschmelzhütte  tob 
N.  Bänyaer  Bezirk  mit  5  Hochöfen.  In  Laposbänya  ist  auch 
eine  Kupferrohschmelzhütte.  In  Mogyoröa,  Totfalu,  W» 
falu  wird  viel  Töpferwaare  verfertigt,  in  dem  letztem  anch 
Kalk  gebrennt.  In  Gr.  SUcdrlo  ist  eine  neuerrichtete  Piqiier- 
muhle.  Am  Fasse  des  Bikk  süid  2  Glashütten.  Bei  Jw«f« 
hdxa  sehr  gnte  Mühlsteine. 

V.  Strassen.  Die  in  der  Nähe  derBergstldte  befind- 
lichen, festen,  mit  Schlacken  überschütteten  guten  Strassen 
ausgenommen,  kann  sich  das  Szathmirer  Com.  gvter  Wege 
nicht  rühmen.  Die  Haupt-  und  zugleich  Postrasse  int  die, 
welche  von  Toi^y  aus  über  das  Szaboltser  Com.,  dann  aber 
6r.  Käroly,  Szathmär  N^meti  nach  N.  Binya,  und  von  hier 
weiter  über  Kapnik  nach  Szigeth  im  Mannaroser  Com.  fihrt 
Von  Aranyos  Megyes  führt  eine  andere,  ebenMls  Poststrasse, 
gegen  Munkäta  über  Djiak,  Sirköz  und  Terebes;  eine  dritte 
von  Gr.  Kiroly  gegen  Delvecsin  über  Piakolt  und  Vaao»- 
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P^iis ;  ebne  rierte  Ton  eben  daher  gegen  Ungbrir  tkber  Biat^ 
Szalk«  und  Nant^y^  eine  fünfte  von  Szathmär  N^meü  und 
Sagos  über  Tsenger  und  Xi^za  Ujlak  nach  dem  Ugotser  ,und 
Seregher  Com.  Eben  dahin  führt  ein  Weg  fon  Nyir  B&tor 
über  Kotsord  und  Fej^r  Gyarmat 

PoMt-^ta^kmen  sind:  Von  Piskolt  gegen  Märmaros  Gr« 
Kdroly  1;  Aagoa  I4;  SzathmAr  N^eti  1;  Ar.  Megyes  1^: 
N.  B&nya  H;  Bajfain  1;  Kapnik  1.  — *  Von  Gr.  Karoiy  ge- 
^en  Tbkag  YMaa  1;  Nybr  Bitor  l^-*  -^  Von  Megyes  gegen 
Munhäts  Habni  2. 

Anmerkung.  Das  Szathn^drer  Com.  besitzen  11  gräfliche^ 
T  freiherrüche^  eine  furstliclie  und  zahlreiche  adeliche  Familien;  end- 
lich die  Kainmer  und  2  konigl.  freie  Städte. 

%v  1f4.    S%üholt%et   O08p4in€chaff. 

1.  Lage.  Die  Grenzen  geg^  die  östlich  liegenden  Ber 
regher  und  Sa^thm&rer  Gespanschaften  siehe  §,  70. 1^  §.  T3. 1. 
Die  südliche  Grenze,  welche  das  Szaboltaer  Com.  von  dem 
Biharer  trennt,  geht  von  der  siebenbürgischen  Grenze  (von 
Endr^d)  mit  seltsamen  Krümmungen  bis  in  die  Mitte  der  Mo- 
räste Särr^t,  wo  sie  das  B^k^ser  Com.  kaum  berührt,  schon 
mit  der  Grenze  von,  Gross-Curoanien  zusammen  kommt.  Nun 
kommt  nebst  diesem  District  das  Eteveser  und  Borsoder  Com. 
gegen, Westen  zu  liegen  und  das  Zempliner  gegen  Nordwest. 
(Siehe  §,  63.  1.  und  §.1».'  1.)  Der .  nördliche  Winkel  des 
Szaboltser  Com.  berührt  das  Unghvärer  nur  auf  einer  kleinen 
Strecke.  Im  nördlichen  Osten  trennt  unsei*  Com.  grössten-' 
theils  die  Theiss  von  dto  Beregher  von  Agtelek.  bis  Namdny. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit*.  Das  Szaboltse^  Com.  ver- 
schönern keine  Gebirge  mit  lieblichen  Höhen  und  reizenden 
Thälem;  hingegen  verunstalten  es  viele  und  grosse  Moräste. 
Die  an  der  nordwestlichen  Grenze  fiiessenden  Theiss  über- 
schreitet oft  ihre  niedrigen  Ufer  und  setzt  viel  Land  unter 
Wasser,  welches  nicht  mehr  zurückfliessen  kann.  So  sind  die 
zwischen  Vertsellö  und  KL  Varda  befindlichen,  mehrere 
D  Meilen  weit  sich  erstreckenden  Sümpfe  entstanden^  mit  ih- 
ren zahlreichen  südUch  streichenden  Adern;  So  ist  beinahe 
die  ganze  Insel  Taktakös  beschaffen,  so  sind  die  Moraste  Ke- 
retsemf  Bagy,  Sxegyes,  Suiymos,  der  Keränyer  Teich,  und 
der  InArdaa  um  Pol^r  herum;  so  sind  die  auf  dem  Gebiete 
der  Hajduken  aus  dem  Veres  Näd  entsprungenen  Ludasrdt 
und.  Gr.  und  Kl.  Borsqa;  bei  Nadadrir  der  Sumpf  Maköd; 
untca  weiter  ein  Theil  des  Särr^t.  Durch  alle  diese  Sümpfe 
fliessen  die  Bäche  jft^se/^,  fiaddris,  ß^rtobfigg,  und  Arkus 
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durch.  Die  znsamiiienfliessenden  Bäche  Tiikta  'nnd  Ornnowj 
btideu  iHit  der  Theiss  am  rechten  Ufer  derselben  die  Ii- 
sel  Taktaköx.  Eg  ist  aehr  Schade,  dass  diese  Sümpfe  einea 
so  TortrefÜichen  fruchtbaren  Boden  dem  FcMbaa  entzie- 
■  hen.  Vielleicht  ist  die  Zeit  nicht  mehr  weit  ^entfernt,  wo 
auch  das  Szaboltser  Com.  dem  Beispiele  des  benadibarteD 
Szadimirer  Gom«  in  d^r  Austrocknung  der  Sumpife  fdgeo 
wird. 

Der  Nadudvirer  Bfeziric,  welcher  viel  schwane  Go- 
tenerde hat,  ist  der  fruchtbarste^  diesem  ist  der  Dadaer  fi^ 
zurk  beinahe  gleich  ^  der  Bätorer  Bezirk  hat  viel  sandige  Stei- 
len, übrigens  aber  hat  auch  iiieser  einen  guten  Bodea;  der 
Kis  Vardaer  Bezirk  hat  eine  mittelmässiga  Fruchtbarkeit.  Im 
Ganzen  genommen  gehört  das  Szaboltser  Com.  unter  die 
^    fruchtbarsten  Theile  des  Reichs. 

Die  Luft  kann  wegen  der  schädlichen  Ausdüiistungefi  au 
den  Sümpfen,  besonders,  wenn  die  yerfauiten  Fische  aas  der 
Theiss  in  wärmeren  Sommertageti  die  Lufi  noch  mehr  Terde^ 
ben,  unmöglich  gesund  seyn^  wenigstens  in  der  Nahe  dieser 
Moräste  iuid  der  Theiss.  Auch  das  Tdnk -Wasser  idt  nidit 
selir  gut, 

3.  Prodticte.  Das  Szaboltser  Com.  ist  wegen  der  E^ 
Zeugung  vielen  Getreides  berühmt.  So  viel  Roggen  wird  im 
ganzen  Reiche  vielleicht  nirgends*  erzeugt,  als  hier.  Von  deo 
nutzbaren  SßO^lfSO  Joch  werden  502,338  Joch  zum  Feldbio 
benutzt.  Wie  an  gutem  Trinkwasser  hat  das  Szabok- 
ser  Com,  auch  ah  Wein  einen  Mangel.  Aber  an  Melonen 
hat  es  eine  ausserordentliche  Menge;  berühmt  sind  die  Wis- 
ser-Melonen ,  welche  viel  Geld  eijjibringen.  Auch  Tubad 
wird  viel  angebaut,  worunter  der  beste  und  berühmteste  der 
Rakamäzer  ist.  Holz  ist  m  den  östlichen  Gegenden  in  ziem- 
licher Menge,  besonders  ist  in'deni  Stridi  Landes,  welcher 
Nylr  genannt  wird,  viel  Birken-Holz;  an  vielen  Orten  ist  grot- 
ser  Mangel  an  Holz.     Ali  den  sumpfigten  Orten  viel  Rohr. 

Hornvieh  wird  im  Szaboltser  'Com.,  besonders  im  südli- 
chen Theii,  wo  sehr  fruchtbare  Triften  sind,  in  grosser  Men^ 
gezogen.  Zahlreidbe  Schweine;  weniger  Schafe.  Hans-  nnd 
WaKservögel  in  Menge,  namentlich  Gänse  und  Wildenten. 
Fische  in  der  Theiss  im  UeberBuss;  Pisguren  in  den  Süffl- 
pfen  und  Wasser- Adern. 

Steine  und  Metalle  sind  hier,  wo  keine  Gebirge  ^ 
nicht  za  suchen. '  Aber  desto  mehr  Soda  ist  an  den  Moristeo 
und  auf  den  schwimmenden  Rasen,  -  namentlich  bei  den  Ort- 
schaften Bertzel,  Haläszi,  Fejmö,  Szent  Mihdiy,  fifma  und 
Senyo. '  Im  ganzen  Reiche  erzeugt  sich  nirgends  so  ^iet  nt- 
turlicher  Salpeter^  als  iln  Szaboltser  Com.,  besonders- um  Or* 


Kalks  und  Nytre^yhäs,  wo  er  auf  deni  Boden-  »Iditbar  Ist,  und 
^^on  den  E/Inwoiinern  in  Menge  gebammelt  wird;  daher  in  den 
genannten  Ortschaften  beständige  Salpeter -Siedereien  sind. 

4i,  Einwohner,     In  diesem  grossen  Coml  'ist  die  Bevöl- 
kerung eines  Theils  auch  wegen  der  vielen  Siknpfe  nicht  sehr 
gross  ^    auf  115^  Q  Meilen  sind  nümlich  nur  196^918  Men- 
schen und   ts»  kommen  auf  1  Q  Meile  nur  1101  Menschen. 
l¥ohnörter  sind   16  Marktfleeken;   131  Dorfer,   46  Pradien. 
Die' Einwohner  sind  beindie  lauter  Ungarn,   in  1S5  Ortschaf- 
ten; nur  in  9  Ortschaften  wohnen  Ruthenen;  in  5  Walachen; 
in  6  Olentsich^;    in  15   böhmische   Slayen.  —  Im  Jahr  189ft 
sind  63,630  Reformirte  gezahlt  worden;    Katholische  44,200; 
Svangelische  i860O  (j^t  mehr;   denn  in  dem  einzigen  Nyire-» 
^h&z,    dessien  Einwohner   bekanntlieh   fost  ganz  evangelisch 
eind^  werden  12,146  Einwohner  gezählt);  133  Gnechisdi  nieht 
Unirte;    5268  Juden.  -^  Der  Feldbau  und  die  Yiehamcht  be- 
schäftigt hier  die  meisten  Menschen.    Nicht  nur  an  Fabriken 
(eine  Lederfabrik^  des  iSfr»  Dessedffy  ausgenommen)^  sondern 
fll^gar    an   den  nöthigsten  Handwerken  ist  hier  ein  Mangel. 
Das  Volk  zahlt  in  die  Kriegseasse  nieht  mehr,  als  54,230  Fi. 
Die  Zukunft  wird  es  beweisen^    dass  in  diesem  fruchtbaren 
und  grossen  Com.  durch  die  Austrocknung  der  Moraste,  durch 
den  er>veiterten  Feldbau,    durch  die  Relebnng  aller  Zweige 
der  producirendan  Industrie  und  durch  Vermehrung  der  Volks- 
xahl  die  Staatskr&fte  beträditlioh  vermehrt  Werden  kennen. 

''&!  BhitkSUüng.  4  Bezirke.  1.  Der  Kis  Vardaer  ii»  dem 
nordöstlichen  Winkel.  2.  Der  Bätorer  südögftlidi.  >  3*  Der 
Dadaer  nordwestlt^h.  4.  Der  Nadud?&rer  sudwestlich.  -— 
Porten  hat  das  Com.  50-)>  —  2254  ganze  Ansäss^keiten  nait 
4T86  ansässigen  Bauern« 

6.  Wohnarter,  a.  Marktflecken»  in  denen  wenig  Merk- 
iMTiiidigea  vorkommt. 

1  —  3.  Im  ISs  Vardaer  Bemfk.  8%,  Mdtton  an  der 
llieiss  itai  nordöitllchen  Winkel.  Mdndok  südwestHdi  von 
jenem.  Jüt»  For^  sAdwestlidi  vtfn  Mindok,  hat  noch  Ruinen 
eines>' einst  festen  Schlosses. 

4 —  8.  Im  Ihtdaer  Befsiri,  Sogddny^  südwestilch  von 
•Kis  Varda;  hier  werden  bisweilen  die  Comitatsyersaipmhingen 
gehalten.  Kereaztüt,  westlich  vouBogdänyt  Mfiregyhäx^  südöst-* 
lieh  vonTokay,  eme  vor  kurzer  Zeit -erbaute  und  doch  schon 
sehr  Tolkreiche  Ortschaft  mit  15,000  slavisehen  Einwohneni^ 
welche  den*  Feldbau  -fleissig  treüben.  In  der  N4ihe  im  Soda- 
Bad  und  *eiire"Sbda^  Siederei,  JUUr,  an*  der  Theiss,  südlich 
▼on  Tokey.  I^tgärmhe  bei 'der  Thelsa  zwisehen  grossen 
Sümpft;   >  V    .  M'.   ^.        f  M-  -  ;  '.        •  •♦ 

0«-m11.'     Im   Nadudvdrer  ^'B9skk,      Vjedp^is  ^^  ^^"^t 


Morast  Kaflsrts,  enteilt  viel  Vieh.  Ndduäodr^  BikdweBdich  ?« 
Debreciin,  bat  einen  Mangel  an  Hola,  übrigens  dlies  im  Ueber- 
'flusa,  zahlt  58T0  Einwohner.  Nagy  Käüö,  aüdöstUch  tob 
NyiregyhAza  zwischen  Sümpfen,  mit  4200  Einwohnern,  ist 
der  Hanptort  des  Com.  welches  hier  sdne  Vennaunfauigen 
hält;  Salpeter-Siedera;  ?iele  Juden. 

12  _  14.  Im  Nyir  Bdtorer  Bezirk.  Nyir-Bdtw^  ost- 
lich Ton  Gr.  Källd^  ist  der  Stammort  der  einst  so  ber&hmten 
Batorischen  Familie;  war  einst  ziemlich  befestigt.  iV<i^ 
Maöa  an  der  Grenze  des  Szathmärer  Com.,  war  eiiiat  in  d- 
nem  bessern  Zustande.  Bakda,  südwiestlich  Yon  M4da,  mil 
einem  schönen  Castell. 

b.  Drei  Dörfer  sind  in  dem  Bodrogköz;  5  im  Taktaköt. 

c.  Ausser  den  erwähnten  iSdtlössem  war  hier  das  Schloss 
SzaboltSy  welches  noch  Arpad's  Sohn  Szabolts  erbaut  haben 
soll;  es  lag  an  der  Theiss«  nordöstlich  ?on  Tokay.  Ladis- 
laus  L  hat  darin  einen  Landtag  gehalten.  Jetzt  sind  kaum 
einige  Spuren  davon  zu  sehen,  Beaztert»^  zwischen  grossen 
Morästen  nahe  bei  der  Thei^s.  Auf  den  Prädien  Tedej  und 
Sima  sind  auch  'einige  Ruinen  zu  sehen. 

7«  Strassen,  Eine  Hauptstrasse  fuhrt  Ton  Toknj  nsch 
Nyiregyhäza ;  von  hier  eine  nad^  dem  Ssathmärer  Com.  über-Nsgj 
Källö,  Nyir  Bätor;  celne  andere  üan^  Debrezin  über  Hadhai. 
Der  Weg  von  Nagj  Käild  nach  dem  Unglivärer  und  Zempiiner 
Com.  geht  über  Kis  Varda,  wo  er  sich  ttennt;  ein  anderer  eben 
dahin  von  Tokay  über  Bogd&ny;  von  hier  führt  ein  anderer 
Weg  dem  nach  Naindny  und  Beregher  Com.  Von  Miskoltz  ms 
nach  Debreczin  führt  der  Weg  über  Polgäf*  und  Ujväros ;  en 
aadero^  eben  dahin  von  Zombor  (in*  der  Hegyailya)  über  Latz, 
N4nas  und  Böszörmeny.  Ueberfahrten  über  die  Tlieins  sind 
bei  Tsege,  Bikk,  Lütz^  Dada,  Lök,  Eszlär,  Tokay,  Batst, 
Bertzel,  Tzigand»  Yeresmart,  B^zd^d,  oberlialb  Sz«  AUrtsa 
zwei;  endlich  bei  Yid  und  Nam^ny. 

PMUtatiünen :  Von  Nyiregyhäaa  gegen  TUroy  Kiiil} 
Telek (einPrädnim)  1;  Tokay  1.  —Eben  daher  gegen  €hr,  Kdrütj 
Gr.  KäUö  1.  Nyir  Bätor  14;  Vallas  1^.  —  Gegen  Deb^eam 
Szoboszld  H;  Debreczin  I4.  -«^  Von  Szoboszld  gegen  OfeB 
Kardsaag  X^. 

§.  75.'    BiA'drer  Geipanschaft. 

1.  Zog»*  Die  östliche  Grenze  gdit  von  dem  weslfidca 
Winkel  des  mittleren  Szolnoker  Com.  auf  lioheia  Beiyen  m 
der  Nachbarschaft  von  5  'siöbenbüiftschc«!  «Gespanseliaftea 
(mittleres  Szolnoker,  Krasznaer,  Clausenburger,  Wcigacnbaigcr 
«nd  Zaraoder)  bis  zum  BergAtoma^  vtfn  hier  niil  den  Grai- 
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zen  des*  Aradkr  Com.  bald  westUcfii,  bald  ooFdlicIi,  Anfang« 
auf  den  Betfen,  hernach  an  den  Ufern  des  Floasoa  Töz, 
endlich  d«8  schwarzen  Koros  bis  Tekete^Gyarmat.  Hier 
kommt  sie  mit  der  Grenze  des  «B^k^ser  Com.  zusammen  und 
geht  mit  ihr  bald  nordwestlich,  ^  bald  gerade  nördlich  bis  ge- 
gen die  Mitte  des  Sampfes  Sirr^  — *  Von  hier  geht  sie  end«*- 
lich  mit  grosStti  Wendungen  östlich  bis  an  die  siebenbürgische 
Grenze  und  lasst  das  Szaboltser  Gom.  sammt  den  Hajdnken* 
Städten  und  das  Szathm&rer  Com.  nördlich  liegen. 

2.  Natürliche  Beschc^enhek.  Die  Karpathen,  welche, 
Ton  der  Siroser  Gespanschaft  bis  zur  östlidien  Spitze  des 
Marmaroser  Com,  in  südöstlicher  Richtung  fortlaufen,  wenden 
zieh  hier  gegen  Süden  und  streichen  so  in  Siebenbürgen  bis 
xum  Berg  Dalbidan,  von  hier  zwisohen  den  Debokaer  und 
Tordaer  Gespahschaften,  mit  Terschiedenen  Krümmungen  in 
eüdwestlidier  Riditung  bis  zum  Berg  Bairmu^  mit  weichem 
diese  lange  Gebirgskette  an  die  östliche  Biharer  Grenze  tritt 
Und  aus  dieser  Gebirgskette  «(weiche-  mb  erlaubt  sei,  die 
Clausenburgerzu  nennen,  weil  sie  theib  durch  die  Clausen- 
burger  Gespansdiaft,  theils  auf  ihren  Grenzen  hinzieht)  ans 
dieser  Gebfrgskette,  sage  ich^  nehmen  alle  Berge  ihren  Ur- 
sprungs welche  die  östlichen  Gegenden  de»  Biharer  Comitata 
besetzen.    NamentKch  gehen 

a.  Aus  dem  Batrinu  zwei  Aeste  aus,  von  denen  der  un^ 
tere  die  Ortsdiaften  R^zbinya  und  Vaskoh  umringt,  und  die 
Greaze  zwischen  dem  Biharer,  Sarinder  und  Arider  Gespan« 
echaften,  und  mit  dem  obern  Ast  dag  Thal  des  schwarzen 
Kti'ros,  in  welchem  dieser  Fluss  seine  Quellen  «hat,- bildet* 
Dieser  Ast,  welcher  •  von  dem  Berg  Moma  nordwestlich  streichli 
erreicht  sein  Ende  bei  Kotsuba  und  Fekete  Gjoros.  Theile 
von  diesem  michtigen  Gebirgszuge  sind  der  Gyalu  M^.  Ka^ 
Unyässta  und  der  sehr  hohe  und  kahle  Bihar  betPojana;  unr 
ten  weiter,  da,  wo  diese  Gebirgskette  die  siebenbürgische 
Grenze  verlüsst,  der  Moma,  und  bei  BiSlavir  dje'  Magura; 
vrestiich  von  hier  Ist  der  Fies%hegs.  Die  jetzt  beschriebe- 
nen Berge  liegen  zwischen  dem  schwarzen  und  weissen  Koros, 
sind  mit  schätzbaren  Brzen  voll  und  die  Oberfläche  mit 
ÜValdungen  bedeckt* 

b.  Der  obere  Ast  des  Batrinu,  Sstina  de  PUtira  und  Gut- 
solata  genannt,  iheilt  sich  nicht  weit  davon  bei  Kumunet^el 
in  vier  Zweige,  wovon  der  eine  sich  nach  Siebenbürgen  wen- 
det, dar  andere  zwischen  dem  Biharer  und  Clausenburger  Com. 
die  Grenze  bildet;  der  dritte  zuerst  gegen  Norden  und  dann 
gegen  Westen  streicht,  und  unterwegs  mehrere  Zweige  in 
allen  Richtungen  sendet,  von  denen  der  längste  zwischen  den 

Holiada  und  Fokola  mit  vielen  Krümmungen  bis  zum 


•diwtnen  Kitta  «idl  hInKieht*  Alle  diese  Zweige  neluBei 
den  Raum  swiseben  dem  scliwiurieil  nad  «chpeUeii  Koros  eioi 
bilden  gegen  das  Ende  höhere  und  niedere  Hogel,  bis  aie 
sich  endlich  in  den  Geg^etfden  von  Gross-Wtrdein,  Vizes  Gyin, 
Fftnofida  und  Görbed  Terflächen;  der  vierte  Äst  das  Kana- 
netael  erstreckt  sich  westlich  bis  Beidnyes. 

c.  Einen  Ast  des  Berges  Kumunetseel  haben  wir  nsdi 
Siebenbürgen  snriiokkehren  gesehen.  Naehdem  dieser  die 
Quellen  des  schnellen  Kmtos  in  der  Koloser  Gespaii8Glui£t  mth 
gangen  ist^  kehrt  er  nadh  der  Grenae  des  Bihirer  Cool 
wieder  ziürück^  wo  er  Oistqf  genannt  wird.  An  ditwer  des 
Biharer  und  Krasznaer  Gespanschaften  gemstnschaftlicfaca 
Grense  geht  dieser  Ast  bis  nahe  zu  dem  Bei^  Meutae^  sea- 
dst  von  hier  Zweige  auf  aUe  Seilen,  weidhe  sich  swisdicB 
dem  schnellen  Koros  nnd  Borettydflnss  ansbreiten^  die  lang* 
sten  Zweige  erstrecken  sich  bis  Gross- Wardein,'  Bihir  uid 
Ssalärd,  einer  davon  sitreidit  bis  Kiralyi  und  Terebea,  wo  er 
sich  endigt.  Die  Höhe  und  die.Ranhhelt  der  bisher  iiesGbrie- 
benen  Gebirge  beurkunden  ihre  Verwandtschaft  mtt  da 
Karpathen. 

d.  Jene  unbedeutenden  Bergo^  welche  swisdieB  den  ms 
Siebenbürgen  kommenden  Flossen  Berettyd  und  J^r  üegeo»  wmk 
die  letzten  Zweige  eines  Astes,  welcher  kans  dem  oben^eDana- 
ten  Oszoj-Berg;^  entspringt  und  das  Thal  des  FL  Berettyö, 
welcher  hier  seinen  Ursprung  hat,  bildet 

e.  Von  den  0 — 10  Klafter  hohen,  runden,  wie  es  liodisl 
wahrscheinlieh  ist,  von  Menschenhandeo.avfgewsrfenea  vielea 
Hügeln,  weküie  sich  vom  Bandt  dureh  das 'Biliarer  Com.  bii 
ui  die  Szathmirer  Gespanschaft  erstredLen^  siehe  die  Zeit- 
schriß  von  and  für  Ungarn  1803.  IV.  Bimdes  1.  Heft.  S.  4S. 
-^  Hohlen  sind  in  diesem  Com«  die  JS^küUSer  nahe  bei 
Elesd  südlich,  und  die  Funuizer  mit  Tropfsteinen  und  einer 
Menge  Pelrefacten,  nahe  bei  Vaskoh«  jiordöstllch.. 

Die  jetzt  beschriebenen  Bei^e  besetzen  beinahe  A 
mute  (den  ösUichea  TheU  des  CoinO>  der  westliche  Tlieü  M 
ganz  flach.  Auf  dieser  ebenen  Flsehe  ergiessen  die  Flüsse 
Bereltyd,  der  schndle  und  sdiwarae  Kj>'ros  ihre  Wässer,  weldie 
sie  zwischen  ihren  niedern  Ufern  nicht  fsssen  können^  redUs 
und  hnks,  und  tnlden  so  den  Särrdt  tm  Komddi  herum,  und 
andere  Moraste,  weiche  mehrere  D Meilen  zum  Feldbiui  un- 
brauchbar  machen.  Der  schnelle  Koros  allein  hat  seit  36 
Jahr^  t0,7e0  Joch  (zu  1800  D  Schuh)  überschwemmt«  (Dm 
Ugetser  Com.  baut  nur  60,800  Joch,  das  Thuifotser  112^4« 
Jodi,  das  Tomaer  35,iH8  Joch  Aecker  an)  *)  Von  den  iLleineni 

*}  JfSar  AuttroGl.Duiig  der  Sebcs-Koroier  Sawpfe  tiat  der  Kimg  im 
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FKisieii  S^hfe,  idl  mujieü[.ßl^€ge9  an^  wdiAa^  bei  Gyep^s 
eiit8te]i|t,:9|wiscb^  dem.icimellen  und  schwarzea Koros  fliessiL, 
bis  er  eich  mit  dem  letz^rn  ireremigt;  Der  KtUtz  J&r  enü 
spring;!  aus  dem  Pj^P^  ^^^  verliert  sich  in  den  Sümpfen 
des  -  scihnellen  Koros.  Die.  übrigen  anbedeutenden  Wusser- 
Ader«  wül  Ich  nieht  eln^n^b  i^ennen.:  Qlerkwürdig  ist  in  dc^ 
Vaskoer.Herrseliaft  ^,  tlo§ßn^nnief  Sckwellp^llGf^  weio^  von 
Zeit  ßa  Zelt  viel  Wasser  mit  Heftigkeit  von  sich  giebjt  und 
cl^üpn  wieder  «austrocknet  Es  werden  den^  Wasser  Heilkraft^ 
BUgesehrieben.  .      .      .    .  .-  -     .  , 

Das  Bih&rer  Com.  gehört  .unter  die  fruchtbaren 
Gespans^hafikeni,  obgleich  .es-  auch,  viel  sandigen ,  Bodeu 
bat,  namentlich,  auf  der  Debreniner  Heide.  Die  ^fruchtbarsten 
Felder  sind  air  de».  Flüsseu;  £c  und  Berettyö  und  um  den 
SärrcH.  Jlas  flache.  Land  ist.  z^  Feldbau,  die  p&c^tznm 
Weinbau "giTt  ZU' benutaen,  ;  :..  •     ,.•  .  »i:  :.  . 

Di0x  littft  ist  An  dea,Sümp{eq..i4clU  seh^  g^und,  '  JÖine 
Ursache  «i^.  d^m  sehr-  herracbenden  fieber  istiTuteHeicbt  in 
der  sehleehl^n  Luft  ;^u  sachepi.  Diese  ist  zwisoheii  4lea.  Ge; 
birgen.  reioer,  und  ^gesunder*  Im.äbmfDer  ist  die  Hlt^l&  ^e^ 
«ehr  gross;  |m.  Winter  hingegen  ii^tbuk^eiien  die  Käl^.sqgrw^ 
dasfl  sieidefl^iiiitcarm  freien  Hip^jf^w^alernden  Yie^chH4U<:h.wird, 
..  i.  Prpd^^.  .;In  dijes^  meggi^f^  jp^m.vwpch^en  alle 
Getreidekrten  in  grossem  Ueberfluss,  aber  meistens  Weizenn 
weMier  ^dit-if^ö^nad^m^eV^i^t«;  ^Kukprut^i^rhrd  überall, 
uvdbesonden  4^^ 4i§  ^9kx^e^twMm6ni^nmgt^  ii^chan Qaz$f 
teugeliräehs^ .  *  md  Hülsenfrüchten  .  ist. . jiii^eiids  ^  ein ,  MangeL 
Viel  rCNisd/.  i^orUttfWicbc^  gir^ü^  im4  Schmackhafte  Mei^^ 
nen  in^  Mengen ^.di(9  besten  fMi  .welcfie  :cuf.  dem^  Ifyir^ 
WD  den  Sirv^  l^v  pind  .d|9m.%epesflua9;  wachsen,  namentll^ 
In  Gr.  StatonUiMmd.  Intedk  *r-  Afch  Wein  wird  viel  erseugti 
vind  mitnii4er  taueh  sehe  guter  Tischwein;  die  vor;#gjijici|^iQ 
Bind  der  Diosaieger,. 'Vajdaer^Telfgder  und  Y^säihely^^  ^cji 
diesen  haben. den  Rang  der  Szdkeljhider,  de^  Keri^ker«  Aa;KT 
9Bonyväs4vtMr  und  Ottomäny^i*  iprösst^üieils  weisse.  Weiine, 
mftitiditer  aber  aafh  -rothes  .  In;  Ansehppg  ihrer  Dauerhaftigr 
keil  werden. aia  jpieht.  adir  feiobl^ rr  IJj^t^  dem  Tabaek,  wdr 

Jahre  1817  den  Frelheitn  I^iklas  Yif  sata  C^mmissär  etaaatat,  welcbar 
die  Nothwendigkeit  ood  den  Notzea  dieser  Austrocknang  durch  folgende 
Aoseinaadersetzuiig  deutlich  bewies:  Die  aufzugrabende  Krde  macht  aus 
898,&54  Kubik  -  Kiafter.  .  Diese  Arbeit  k^nn'  binnen  3  Jahren  vollendet 
Verden;  «iadurcli  weVA^n  die  Felder  von  4i  Ortschaften  vom  Wasser 
befreit  ;.vad:ao:  können  in  riinderZahl,7O,0pO  Joch  zam  Feldbaa  braacfa^ 
bar  gf mact^  werden ,  den  jährlichen  J^rtrag  hievon  nar  zu  10  Fl.  ge- 
Vechnet,  wurde  der  zu  hoffende  jährliche  Nutzen  700,000  Fl.  betragen. 
Dieses  nachahtnungswürdige  Beispiel  glaubte  ich  hier  etwas  onuitändll- 
eher  aafnbfea  an-nilMen. 
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dier  hicar  in  Hen^  ervengt  wfr J,  irird  Ar  den  besten  dcf 
Magithaer,  Szekeljider,  Sioszeger,  Debreczfoer  und  Felegy* 
h^er  gehalten.  —  Holx  ist  \h  den  gebirg^^en  Theilea  geaog, 
aaf  dem  flachen  Lande  hingegen  ist  daran  ein  Mangel,  and 
daram  wird  hier  mit  Rolir,  Stroh  nnd  getrocknetctai  Jüliat  ge- 
feuert Urbares  Land  hat  das  Com.  *  1,512,S64  Joeh;  wovon 
tum  Feldbau  76(lyS84  Joch,  zum  Weinbau  49,156  Joch  be- 
nutzt werden.  Wer  hat  die  fetten  Triften  und  weitlioftigeB 
Weideplltz^  nicht  rühmen -gehört  ?  auf  denen,  namentlich  auf 
der  Debrepziner '  Heide  zahiiosea  schönes  Vieh  gesHigen  und 
gemästet  wird.  Hier  und  auf  andern  Pridien,  kann  man  ant- 
ser  den  Viehheerden,  auch  Pferdegestütte  in  Menge  sdiea. 
Auch  die  Schtifzucht  ist  an  vielen  Orten  in  eiriem  blühenden 
Zustande.  Schweine  giebt  es  in  ausserordentlicher  Menge, 
die  meiste  um  Szalonta,  wo- ri6  in  den  grossen  Eidienwil- 
dem  gut  ausgemästet,  und  theils  in  Vebrieczin,  theils  ander- 
wärts mit;  grossem  iVutzen  verkauf t  wei'den.  >-^  In  den'H^ 
dern  ist*  vriid,  und  WtidfKl9iiier'  aHer  Art,  um  die  Moriste 
WasserT Vögel,  in  den  Flttssen,-  besonders  in  der  Koros  Fische 
ih  Ueberfluss;  in  den"  Morästen  des  Beretlyö  Krebse  und 
Schildkröten.  So  findet  im  'Bihl&rer  Cöni.  der  Binwohner 
seine  reiche  Nahtiing,  '  der üandelsmatan  seinen  erwonschten 
Gewinn,  und  das  Vaterihild  sidit  darin  sehr  bedeutende 
Staiaitskräfte:        *  '    "^      '.  / 

•  'Auch  äri  MnetttUen  hat^dans  B&ärer  Com.'  bedeoleBde 
Schätze:  denn  es  M  fm  Jab^  17d&  auf  dem  ^Ponorek'  Beig 
gediegene»  Ool'd  gefunden'  ^worden;  '  und  ffhsehgeld  hiaflg 
ite  schwarzen  KöHisf^,  li^oMei^s  b^  Taskoll'  oft  tob  der 
Grösse  einer  Erbse,  ^iüfer  IJM^nttfif^,  liuchitFphI  einer  W^iaA- 
iluss,  ja  Nikbi.  Ofeirj^- «eh^fbt,  dites  liiAli  ein  so  grosses 
Golderz  darin  gefuiideh  hAf^- weichet  iull600  Dnkmten  ge- 
irchätzt  worden  ht'^SiUer  in'^R^Aänya  (in  -eitaehn  Cefttncr 
ki^fo'«^!«  2  Mark)  jähi'ltdh'  mehr  als  1000  Marit.  ^w^er 
eben,  da  jährlich  840  Oent  Auch  Kupferlasur  ^  XupferHeif 
Malathit\  [Kupfergrün,  welches  hier  wegen  setn»  blnsoi 
Parba  Kupferblau  genaifaC'  wird;  ferner  Weis^  nnd  Gelb- 
erz; woTön  jährlich  MO  €ent.  Blei  gewonnen  werden:  «nsncr 
RiSzbanya  wird  dieses  Erz  auch  in  Baräd,  Meziad  und  Be* 
l^nyes  geftmden.  Viel  Eiemert  um  Vaskoh  tind'Sseles^pda, 
daher  auch  Tiele  Eisenhämmer.  Der  schönste  Marmor  ha 
ganzen.  Reiche  ist  der,;  welcher  im  Bih^er  Coih.  gebrochen 
wird,  in  Bel^nyes  schwarzer,  in  R^zbanja  mit  achwanen 
Streifen,  um  Vaskoh  und  Gr.  Wardein  rother,  Maner,  aa^- 
grauer  mit  rerschiedenen  untermischten  Farben;  mn  Barod 
auf  der  Strasse^,  welchei  nach  Siebenbürger  führte  geht  der 
Reisende  8  Meilen  weit  auf  lanter  Marmojrfelsen*    Li  Kellest 
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ist  dn  wetAKter  jiläbäster  nät  gblAgdHexk  StirelftfB  efttdecU 
worden.  G^memer  Kalkstemxaa  Gr.  Wardeini  Bel^nyes,  Kor« 
nitzei,  Elesd,  Zardnd,  Fun&lia  und  andern  Orten  mehr;  foh 
seriger  Kalkstein  auf  d^n  Ponorer  Oebhrg^e  bei  R^zb&nya  in 
^osser  Menge,  auisli  in  der  Fimatxer  Hohle;  Kalknnt^  A^r 
selbst;  JSreu/e  beiHollödnndUilak;  21^/er^ftof»  bei  Debrecsin^ 
Gr.  Wardein,  Telegd  und  Rdv;  IbrxellMerde  bei  fiigbe^Any 
(wird  wie  so  manehes  Andere  nicht  benuttt);  feuHBrstem  in 
Ts^mähasa,  Dubritadc,  Komitsel  and  in  der  Etdedfiir  Herr- 
schaft. Gememer^.  GramU  und  glasartiger  Tremeolith  bot 
R^binya;  nentekmttes  Hol»,  in  R^abäiiya-j  in  Rvlj6^  yerstei^ 
nerte  Kohlen]^  welche  die  schönste  Po^litur  annehmen;  im 
Flusse  Berettyö  bei  Potsay  rertiemertes  Hol%,  Meos  umd  Rokr$ 
Muscheln  zwischen  dem  Kalkstein  und^an  dem  Koros ;  Ostra-* 
cUen  bei  Feketetö,  Gr.  Wardein  und  -T-elegd.  Steinkohlen 
bei  Derna  und  yerzdr;  Berget  xwischen  TaEiganyfalva  und 
KaballAs .  Patak.  Nätörliohes  Jßnend- Alkali  (Soda)  an  vi^ 
ien  Ortende  besonders  aber  bei  Oebrecsin ,  Ssalonta,  Kohyir 
und  EsvtAi:  {diesem  Mineral  hat  die  Debret^siner  berühmte 
Seife  ihre  Schönheit  und  Güte  su  danken);  Salpeter  unv  Br 
Senye  und  Debreczin,  an  der  Stelle  aoigetro^kneter^Moräste 
unA  auf  sandigem  »Boden«  Aueh  mehr  ^ute  Mineral -Wässer 
hat  das  Blhirer  Com.. bei  Gr;  Wwdein^  welche  berfMimt  aind^ 
Hienron. unten.'      i    -      i 

^  Einwohner^.  Aid  dem  Besten  ftliohtbarstea  Roden  dsl 
dieRevolkerung  geringer^  ala  «u£  dem  'SahlecMtesten  swisoh^ 
den  Felaeifc'des  «tiebaätterlicii  briiandelten  Ai^äer  Com. ;  te4 
üuch  diese  nimmt  isturk  ab.  Auf  EM^  [llileUeii  leben  MS/lfflb 
Aleiischeli;  auf  1  QMeile  kmnmoi  Idemnaoh  2S18  Menscheas 
Wohmrter  sind:  1  kömgL  Frcistadts  U  Maxktflecken,.  ttB 
Dörfer  iqid m.'Piüi^n.  Die  lt^igarn'lid»enlaaeh;Metrt'wie 
allenthaüien^  das  lache  Land  für  sieh  behalten  und'  diege^ 
birgigen  Gegenden  i^en  Walachen* überlassen,  .weidie' Jitee 
awhlreicher  zu  seyn  Schemen,  als  die  Ungarn.  JFene  wohnen 
In  237,  diese  in  ISl  Ortschaften,  Rutbenennur  in  2.  In 
Küdcsicht  auf  das  Glaubensbekenntniss  sliid  160,S00  B«for-i 
mirte ,  SSs650  Katholische  und  680  Evangelische.  (Unter  allen 
^esen  Religionsverwandten  sind  auch  einige  Slaven,  Deutsche 
aind  unirte  ftusznyakeA.)  Die  griechisch  Nicht-Unirten  (hier 
W^alachen)  smd  138,107  Seelen;  Juden  2840 '*').  Debreczm 
amd  Gr.  Wardein  ausgenommen^  iiro  der  KunstfleiaB  und  der 


*)  Nach  einer  neaern  Nachriebt  (in  der ,  Zeitschrift  Tadom&nyos 
Oyfijtem^ny)  siud:  21,652  Romisch-Katholische,  26,459  GriechiMh-Unir- 
te,  114,029  griechisch  Nicht- Unirte,  166,164  tteformirte  nnd  Evaogeii- 
acbOj  3655  Juden  (jetzt  2952). 
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Buidel  js^  Idikaft  Ui,  h^mhU^W  «i«b'Aie-JBip»#oiinfi^da 
Biharer  Com.  fiac  nüft  idßr  .X4andmrtijiScli9ft..^JHe  ÜKsmb- 
«chafteii '  werdeil  bief  geliebt  {«tnd  ^  ge^ätslv  u&dv  kaclilea 
n^hrä.jd  IX^breczia  imd  Gp« . Wafflebi.  Bie  .Walachen,  «jtffc 
^vsenige  gi^Udete  Il|dlvidtteikt««8gmi«Rmeih  auch  Uttm 

(ie£er^  :üifwi^enbeit  >  Und :  so ,  ba^f  dai  A^alerlaiid  iardea  it» 
4ie  weolf  benulsEtenrGfMcge  .«vvobneiiden  Walücheu  «ia  |ii^ 
»es  Talent  tegr^ben^  .irelebes  idie  ^add^oauncnachaftriiMlii- 
sahfflhlicb  beaa^ir.  sa;  benutzen  ];wi«sen.«vird..  «jpiis.'QQtBi  «Bhk 
Intdie  Kriegscass^  161vaSl  Fi*$  Q«lvre(»iii.S3^22aFV.  D« 
OedenbiiMer  ^0m.<^  iv^akhesmut  5io]JifeilMii>g^ 
889a6aM.v>ia80  um' 42,400^ iFl  m^r,  .^Ate  lJbadi«idi«>er 
grossen  Vecsebledenh^t  iwM^deriaachdelikfiadeiLQsarieichl 
finden«  ;•• .' .  •.'  :v  '  •  •    '»^  ••    u  *»  ••  <»•  ^    . .    f  *   .\ 

^  Srnthmkin^M^h  fiezMfto)  1«. der  Sari^^r »iiardiwstlich; 
Sjtder.&salonliie]^  südMFesjU&ch^^v  3i*  ider  Beii^ilyebei^  «idösflüik; 
4rdQr'Qr«  Wardeinei^  eb^fUb  M^  B^t^eser^.S.  der  Br 
Me%^ec<nfiidlMli<:bft;.r— .  fiafei  (üjaw^bit  214'Pm^;  Debrac^ 
45«. -^  609^  ganae' «A«aii88igkeiten  allt  11^2  mm^ 

.. .  !;--&. ^IinjSi6aQäeniSQS(iefttf:i9eärdreri^ mii.dss  BOTdlicki 
OireR;^  iüu  iCom.^ .eine.k&i^ Freialidt;2mil  811^110 Euwoä- 
nern;  ibre  niedrigen  Häuser  (4M0)  nehmen  eittm*HR9n»  fT^ 
geh  «iBkiitti  %«^.  'Bittiö  foH,  »ttii»te>  l^anmiicxr^iitte  SUdi 
Mlnideiwi.ilildLsfdble]!  Jelurifnedcräidljg^r^ b^ünsicht wf 
«CK  leMAft^  Jlandet.M  *^  •«^ki:£esib.»die:>.iian!^güciute 
SÜ^  ii  Ib^itt/  Aiif:  lA^  A'MHimt«!!  .14.; Jafasa^^ 
am'ganxsVngam  und  SiebciahirgBn^^  ja  s^eftit -^an :deniAi^ 
iittde ,  einie^^  nttsattdige^Mon^e  Kiiifer  /räd  Verk^rf«*.  aaMnäDi. 
fövM^eickben.iheila  ^faitiiiprftdndte^.  namendMiifi^rimäh^  Fferie, 
S|p«ck:^i  Taback  (woTon  hiec.|ä]iidiel  mn  St^iM  Ctntoer  to- 
kanft  ^«mtden),;  Waüfaas  ^  Hon% und  i^^tMifm;.  thttb  Oe- 
feveuxiifer  juid  ansdändiseke  Kun9tpn>dnet«<,/teMnider8  Li»* 
wandv  Seife  nnd  Wiendi^  Wanxen  »mi  Kauf  idia-gebncbt  «er- 
cLeR.  Aui£  In  lUkksic^hl'  auf  deif  Kiiii8tfl»i8»JiiAifeM>ebrecao 
kinter  Pesth  nkht  aebr^i^reit  iiiriiicblü!¥4ir4eii^dddreidNi 
Handwericen  idU  iok  nur  einigt  neHliam;  lfi»^3«kid>  hier  tti 
Tsismemliacher^  80  ^Fassbiiider ,  105  Töpfer,  910  Kep«^ 
^chnetdec,  ^  Rorfr/- Mu^d8tuek  -  D^ckaier,  &S  Kin» 
macher,'  f8  Seiren]siedi3r.;(^fr^kfae  jäkTljek^  an  TOOO  Ceatocr 
Seife  verfertigen ,  welche  an  Güte  der  venetianischen  Seile 
gleichkömmt),  104  Kürschner,  186 Gerber,  37  Knopfstricker; 

f gemeine  rothe  und  schwarze  Tabackspfeifen  werden  11  MÜ- 
ionen  Stück  verfertigt j  auch  wird  viel  Salpeter  gesotten.-- 
Hier  ist  die  Districtual- Gerichts -TafU;  hier  (kiawelleii  «««k 


in  6r.  Wardeiii)  werden  die  Coarfftats-Versammliingen  gehal- 
ten« — «  Dfeser  an  M erkwürdif;keiten  so  reichen  und  anlese» 
heuen  Stadt  iferdoht  das  sehr  blühende  nnd  schön  leuchtende 
refonnirte  Collegiom,  in  welchem  die  grössere  stndirende 
Jugend  an  MO  der  Zahl  stailc  sa  seyn  pflegt,  zor  grossen  Zierde  *) 
Die  schöne  Bibliothdt  des  Collegimns  zahlt  jetzt  schon  20,000 
Binde;  sie  wird  andi  jetzt  inuner  noch  yermehrt,  aber  auch 
fleissig  benutzt.  Auch  die  Katholiken  haben  ein  Gyinnasium, 
In  welchem  die  Piaristen  Unterricht  ertheilen.  Waisenhaus, 
BuchAnicIcerei.  Von  den  fielen  schönen  Geb&ud^i  nenne 
ich  nur  die  grosse  reformirte  Kirche  und  Coilegiuni,  und  das 
Stadthans.  Berühmt  ist  das  von  den  Debrec^er  Weibern 
gebackene  'schöne  und  schmackhafte  Weizenbrod,  von  unge- 
heurer Grösse.  Merkwürdig  sind  auch  die  grossen  Wasser- 
Melonen.  An  gutem  Trinkwasser  hat  Debrecsin  einen  gros- 
sen Mangel,  besonders  in  Sommer-Tagen,  welcher  aber  durch 
die 'wohlfeilen  Weine '  leicht  'ersetzt  werden  kann.  Markt- 
flecken sind  Dereiske^  südlich  von  Debreczin,  mit  5170  Eiar 
wohnem,  erzeugt  Tiele  und  gute  Gartengewächse.  Bereit^ 
V^älu^  südlich  vonDeretske.  Bereg  Bösssarm^^  südöstlich 
Ton  Üjftlu,  nahe  bei  dem  schndlen  Koros.  Koinädi  zwischen 
den  Morasten  SArr^  südwestlich  von  Böszörm^ny. 

0 — 8»  Im  Ermelly^ker  Besärk:  Dioa^g  an  dem  Flusse 
Er,  südöstlich  von  Debreczin,  erzeugt  den  besten  Wein  im 
ganzen  Com.  nnd  einen  sehr  guten  Tabaök,  aus  welchem  Bin 
guter  S4^<lpftaback  i^erfefügt  wird.  S%4helykld  mit  S%äke- 
lyväros^  Aordöstlidi  von  Dioszeg;  das«  Sz&elyhider  Schloss 
liegt  in  Ruinen.  MargUta^  östlich  von  Sa^kelyhid,  hat  gute 
Viehmärkte  und  erzeugt  Wein  und  Taback.  Mitske^  südwest- 
lich von  Margitta^>  das  einst  in  der  Nähe  befindliche  Schloss 
ist  "xtk  Gran  Ab  gegangen. 

9—10.  Im  Gr.  Wardeiner  BefMz  GroM--  Wardein  ^  an 
dem -schnellen  Koros,  Y  Mdlen  von  Debreczin  entfernt,  süd- 
östlich; ist  eme  alte  bischöfliche  Stadt  mit  10,600  Emw., 
der  Sitz  eines  römischen  und  eines  gdechisch^unirten  Bi^ 
sehoÜB.  •  Merkwürdigkeiten  sind  eint  Mademie,  ein  katbolif- 
Bches  Archi- Gymnasium,  Normal-Schule,  barmherzigen  Brü- 
der mit  dnem  Spital;  schöne  und  alte  Kirchen,  und  unter 
diesen  die  von  dem  heil.  Ladislaus  erbaute  sehr  ansehnliche 
Kirche; 'die  prächtige  Residenz  des  katholischen  Bischofs,  das 
ComitatshauS'und  andere  schöne  Gebäude;  femer  starker  Feld- 
bau und.  Viehzucht;  viel  und  guter  Wein,  viele.  Handwerke, 


*)  Eioe  weitlaaftige  nnd  schone  Beachreibmig  dieser  verdieiutvolleD 
Unterrichts -Anstalt  steht  in  der  Zeitschrift  Tndom&nyos  Gyfijtem^ny  1^17 
Im  VI.  Heft  Seite  50—66. 
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auch  Seid^nwaaren^Fahrftimten;  die  Jhingigeii  Tdpfer  TerCer- 
tigienj[6elir  gute  irdene  Oefen;  grocuger  H^dd»;  Saliaueder- 
läge.  Das  BisGtKvfe-  und  aitgenpnote  Felix -Bad;  die  BesUod- 
iheile  von  boiden  siad:  kohlensaure  K^^rde  und  EiseiH 
oxyd^  et\Yoa  Weniges  schwefelsaui-e  Kaikerde  und  Bittc^pTMls; 
•her  das  Felii;- Bader  Wasser  enthäittrm^br  Sphyrefeiwasser- 
fiikoifgas.  Beide. werden  nützlich  b«fund€|ii.ii>  Kfampf^n,  ioi 
Si;hlagflu88^  bei  QUedecsahmcrzen  und  andera  Kra^Jcheitea. 
Das- (Felix-' Bad. hesoader»  wird  von  unajihligen  Kraakea  be- 
mxAitf  Bei 'Gr.- Wardein  wird  ^  «ehr.achöner  Marmor  ge- 
brocke«!.  Diese  Stadt  war' einst  eipe  starke  Festung;-  die 
Stadt -Mauern  sind  auch  jetzt  noch  in  eitiem  gute^  Stande. 
Bs  gehiBren  zur  Stadt  3  Marktflecken,  niimUch^  fFm  JPelentu^ 
Jfk»  Oiassi  und  ff*  Püspöki.  In  allen  vier  Stiditea  werdea 
insgeMmmt  14»250  Binwohner  gezählt..—  i?«^r^ .  nördlich 
yon  6r«  Wardein,  war  in  den  alten  Zeiten  ein  Sc]Uq8%  jetst 
findet  man  kaum  Spuren  m^hr  davon.  Jfia  Mdrja  an  den 
Flusse  Berett^ö,  nordwestlich  von  Wardein,  ist  der  Geü^rti- 
ort'  des  Fürsten  Stephan  Botskay#  .  Tsata'r^  nördliQhypa:Wa> 
dein,  hat  bertühmte  und  viele  Topfer,,  welche  euie  sehr  gute 
nndschöiie  »Töpfer- Wanre  verfertigeai  ja  der  Freiherr  Vsy 
und  Gr.  HaUer  hab^  auch  eine  Steingut -Fabrik  errichtet 
Auch  die  Rever  Töpfer- Waaren  werden  geschätzt,  daas  sie 
flogar  nach  ^Slebenbüfgen  stark  ausgeföhrt  werden.  Mew 
Telegd und Elesd  beide  östlich  von  Wardein,  beide  aai 
schnellen  Koros,  erzeugen  guten  Wein;  in  dem  ersten  isteia 
Salzamt.  Feketetö^  «n  der.  siebeubürgischen  .Grenze  und  dem 
achnellen  Koros,  ist  nur  seit  1806  dba  Marktflecken. 

IT — 19.  Im  Belenyäser  Bezirk:  Bele^yeSy  Vaskoh  uai 
Mezhdnyay  alle  3  am  schnellen  Koros;  sind  wegen  iliren  Kn* 
pfer-.  Eisen- und  Blei -Erze,  welche  hier  in  Menge  gegit- 
ben  werde»^,  merkwürdig. 

20  —  23.  Im  S%al<mtder  Bezirk :  Gr.  Si^alonta  am  Koltsdr, 
hat  einen  grossen  und  fruchtbaren  Hotter.  Sarkad  ai|  dea 
Gyepes  »wischen  Morästen.  Taeffa^  nördlich  von  Smaloata. 
Bei  Beel  ist  eine  Glashütte. 

b.  Dörfer:  Fundtna  bei  R^zbänya,  berühmt  wegen  der 
nahe  befindlichen  sehenswürdigen  Tropfstein -Höhle,  welcbe 
mehrere  Seiten  -  Höhlen  hat  und  viele  Knochen  von  Thierea 
entliält.  Bei  EsküHö^  in  der  Nachbarschaft  von  Efesd,  kt 
auch  eine  andere  Tropfstein -Höhle.  In  Almaszeg  ist  eiat 
Glashütte;  in  Fenes  eine  Papiermülile. 

c.  Ausser  den  bereits  genannten  Schlöasem  nenne  ich 
hier  noch  dfis  Schloss  Bela  auf  dem  Berge  Magura^  unter- 
halb Bel^nyes;  das  Keresztszeger  ISchloss  unterhalb  Boször- 
m^ny,  und  das  Sz.  Jober  Schloss,  in  welchem  die  wunder- 


thatfj^e  Janj^fraii  eine  Abtei  bat;  Nach  Einiger  Heinuiig  M 
einrt  die  unverselirt  geldiebene  Hand  des  lieil.  Königs  Ste- 
plAn  hier  aufhciwahrt  worden^  und  soil  daher  den  Namen 
Szent  Job  (die  heiligen  Rechte)  erhalten  haben. 

V.  Strassen.  In  Debreczin  treffen  sechs  Haüptstrassen 
ziusammen;  eine  kommt  von  Festh^  eine  andere  von  Miskols, 
dib  dritte  von  Kaschau,  die  vierte  von  Tokay,  die  fünfte  von 
S^athm&r  N^meti,  die  sechste  aus  Siebenbürgen  über  Sz^ke- 
Ijhid ;  mit  dieser  kommt  bei  Hosszn  Päljri  die  von  Gr.  War- 
dein kommende  Strasse  zusammen.  Diese  Strasse  wird  von 
Gr.  Wardein  östlich  gegen  Siebenbürgen  fi^rtgesetzt  über  Elesd 
und  Gr.  Barod :  südwestlich  über  Gr.  Szalonta  und  Sarkad  nach. 
Gjula.  Das  Bihärer  Com.  gehört  unter  die  wenigen  Grespaur 
Schäften^  deren  Strassen  sehr  gelobt  werden,  obgleich  auch 
hier  noch  in  Hinsicht  des  Strassenbaues  viel  zu  thun  übrig  ist; 

Post >*  Stationen.  VonDebreezin  gegen  O/an  Szobszlö  l-^»' 
Hben  daher  gegen  Gr.  Wardein  und  Clausenöurg  Hosszü  P41yi 
1;  Potsaj  1;  R^g^ny  1;  Gr.  Wardein  1;  Telegdl4;  l^esdl; 
Gr.  Barot  1;  Feketetö  1;  Nyires  IJ.  Von  Gr.  Ward  ein  gegen. 
Cryula  Gyapjü  4;  Szalonta  1;  Remete  I4-;  Sarkad  1 ;  Gyula  1. — ; 
Von  Remete  gegen  Arad  Gr.  Zerind  1.  —  Yon  Hosäzu  F^iyi 
gegen  Stnnlyö  in  Siebenbürgen,  Gr.  L^ta  1;  Szekelyhid  1^ 
Margitta  1\\  D^da  4-9  Kdmerl.  —  Von  Gr.  L($la  gegen  Qr*' 
Kdroly  And  Blar^iaros  Ersemjen  1 ;  Plskolt  1 ;  Gr.  Kiroly  1. 

§.  76.    B^k^ser  Gespanschaft. 

'  1.  Lage.    Das  benachbarte  Blhirer  Cpm«  liegt  grössten- 
theils  gegen   Osten,   oben  hingegen  und   Unten   ein   kleiner 
Theil  davon   gegen  Norden;    von   dem  Winkel  des  Keszier 
PHIdiums  bis  zum  östlichen  Winkel   des  Oroshdzer  Gebiets 
geht  die  .Grenze  so/  dass   ein  Theil   der  Arader,  Tsanader. 
und  Tsongrader  Gespanschaften  südlich  zu  liegen  kommen; 
der  nördüdie  Theil  des  letztem  liegt  westlich;  nordwestlich' 
das'Heveser'Cbm.  (äussere  Szolnok),  Gross  *-Cumanien,  und 
in  der 'Mitte   der  SArrdter  Moraste   ein  kleiner  Winkel  des. 
Szaboltser  Comitats. 

2.  Naturtiche  Beschaffenheit.  Im  B^^ser  Com.  kann  man 
ausser  eiiier  ilachen  Ebene  nichts  sehen;  man  findet  hier 
ausser  den  durch  Meiischenhinde  au|geworfenen  Hügeln 
durchaus  keine  Erhöhungen.  Da  das  Com.  eine  sehr  geringe 
Abdachung  hat,  so  schleichen  die  5  Flüsse  desselben  west- 
lich canz  langsam  und  lassen  allenthalben  In  den  meilenweit, 
sichlbrstreckenden  Morästen  traurige  Spuren  ihres  Daseyn« 
zurück.  Der  weisse  Koros  kommt  unweit  Gyula  aus  dem  Ara- 
der  Com.  in  das  B^^ser,  fliesst  bei  dem  MaiiLtflecken  Bdk^s 
mit  dem  aus  der  Bihärer  Gespanschaft  kommenden  schwarzen 


jtkos;  nicht  weil  davon  ndt  dem  BSUtd  (im  Biliarer  Gem. 
Gyepes  geiuumt),  endlich  auf  den  Pradien  Edeles  mit  dem 
siihnellen  Koros.  So  fiiessen  diese  Tereinigten  Flösse  unter 
dem  Namen  der  drei  Koros  ^  welche  zwischen  Tür  ond  Snr- 
vas  anch'den  Berettyöfluss  zn  sich  nehmen;  treten  an  S  Or- 
ten an  die  Grenzendes  Com.,  welches  sie  oberhalh  Kun  Si. 
Märton  verlassen  und  bald  darauf  ihre  trägen  Wasser  in  die 
Theiss  ergiessen.  Jene  Sümpfe,  welche  diese  Finsse  ui  S 
Gespansclniilten  znrilcklassen,  bedecken  die  ostlichen  nnd  nörd- 
lichen Theile  des  B^k^ser  Com.  unter  den  Namen  Sarr^ 
and  Hallais;  nur  bleibt  der  südwestliche  Theil  des  Com.  zwi- 
schen Szarras,  Orosh&za,  dem  Prädium  Apäthi,  Tsaba,  Bd<Si 
und  Ladäny  trocken. 

Wenig  Gespanschaßen  in  Ungarn  haben  einen*  so  heir- 
lidien  fruditbaren  Boden,  als  das  B&eser  Com.,  nnd  keiM 
ubertrifil  es  an  Fruchtbarkeit  Aber  dagegen  kann  es  sich 
weder  eines  guten  Trinkwassers,  noch  einer  gesunden  Luft 
r&hmea.  Diese  ist  im  Sommer  wegen  zn  grosser  Hitze  dea 
Menschen  und  Thieren  beschwerlich,  im  Winter  we^en  der 
gximmigep  Kälte  beiden  oft  verderblidi. 

8.  Froducte.  In  diesem  ungarischen  Aegypten  wächst  der 
schonst^  und  beste  Weizen  in  einer  unglaublichen  Men^ 
welcher  an  Gute  dem  Miskolzer  Weizen  gleich  geschätst  wiriL 
Auch  andere  Arten  des  Getreides  gerathen  hier  sehr  wohl, 
werden  aber  nicht  so  häufig  erzeugt,  wie  der  Weizen.  Ab 
den  Gartengewächsen  ist  kein  Mangel;  besonders  aber  erzen- 
gen  davon  die  Einwohner  des  Marktfleckens  B&6»  sehr  viel 
Bie  Tsabaer  Zwiebeln  werden  den  berühmten  Vezsenyer  (im 
Heveser  Cminiiat)  gleich  geschätzt.  Es  werden  grosse  oad 
schmackhafte  Wasser -Melonen  in  grosser  Menge  erzeuget  md 
mit  bedeutendem  Nutzen  verkauft.  Auch  Wein  an  mehrerca 
Orten,  der  aber  nicht  der  beste  ist;  fiir  den  besten  wird  der 
Tsabaer  gehalten.  Wenig  Gespanschaften  haben  so  viel  Hea 
und  so  fette  Triften  als  das  B^k^ser  Com.,  indessimi  mafat 
man  auch  das  didce  Rietgras  und.  vierfuttert  es  im  Wmtei^ 
Mit  dem  vielen  Rohr  bedeckt  man  die  Hanser  und  mnmauak 
die  Gärten.  Da  es  hier  wenig  Waldungen  giebt,  so  hat  maa 
an  Holz  einen  grossen  Mangel,  welcher  mit  Stroh,  Rohr  nad 
Kuhmist  ersetzt  wird.  Den  Toff,  der  hier  fest  und  sehlam- 
mig  häufig  gefianden  wird,  weiss  das  gemeine  Volk  nicht 
zn  benutzen,  oder  will  es  nicht,  ^i^r  giftige  Waggersckier'- 
Img  (ungarisch  M^reg  bürök,  hier  tsomorika  genannt)  v^rpl' 
tet  viel  Vieh.  Aus  dem  Geütftia»  (hier  Disznoparej  gendBit) 
wird  eine  Asdienlauge  gezogen  nnd  zum  Seifensieden  benntsL 
Hiersn  könnte  man  auch  die  Salsolam  Hungaricam  (hier  Bai* 
lango  genannt)  besser  als  zum  Viehibtter,  wozu  es  Teschedil: 
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angerathen  hat,  benutzen.  Ans  dem  fTermuth  und  Beifusa 
machen  die  Einwohner  blos  durch  die  Reibung  einen  guten 
Zunder.  Der  urbare  Boden,  512,012  Joch,  wird  beinahe  ganz 
zum  Feldbau,  zu  Wiesen  und  zur  Weide  benutzt;  die  Wäl- 
der nehmen  nur  38,096  Joch  ein.  •^-  Dieses  gesegnete  Com', 
hat  auch  an  zahlreichem  RindTieh  und  Schafheerden  grosse 
Schitze.  Von  den  letztem  lyird  sehr  viel  Wolle  gewonnen, 
aber  der  Käse  ist  bei  weitem  nicht  so  gut,  als  fm  nördlicheii 
Ungarn;  Torzüglich  ist  das  Wenkheimisohe  Gestüt  in  Csorräs. 
Auch  Pferde  -  Gestüte  sieht  man  hier  an  vielen  Orten.  Ausser 
den  vielen  Hasen  und  Wolfen  giebt  es  Mer  kein  Wild.^  — 
Unter  den  vielen  an  den  Morästen  befindlichen  Wasservögeln 
sind  die  merkwürdigsten  zwei  Reiherarten,  nämlich  der  Nackt-^ 
reiher  und  der  graue  Reiher^  welcher  grösser  ist  (Ardea 
Nycticorax  und  Ardea  cinerea).  Die  erstere  Art  giebt  jene 
kostbaren  sehr  feinen  und  zarten  Federn,  womit  die  vorneh- 
men Ungarn  ihre  Mutzen  (Kalpag)  zu  schmücken  pflegen. 
In  den  S  Körösflüssen  und  c(em  B4^etty<S  sind  viele  Fische^ 
besonders  schmackhafte  Karpfen,  Schellen  und  Bärschlinge. 
An  den  sumpfigten  Oertem  viele  Krebse,  die  aber  der  ge;- 
meine  Mann  nicht  essen  will.  Auch  Schildkröten  in  Menge. — 
Die  Bienenzucht  ist  im  blühenden  Zustande.  Es  giebt  Bienen- 
Wirthe,  die  im  Frühjahr  auch  200  Stöcke  an  mehreren  Or- 
ten aufstellen  und  im  Sommer  die  Zahl  der  Schwärme  nicht 
wissen.  Viele  nehmen  In  einem  Jahre  für  Honig  auch  1000 
Fl.  ein;  ja  Manche  verkaufen  den  Rosenäüer  Honigschlägern 
auch  45  Eimer  rohen  Honig.  Aus  dem  Mineralreiche  kann 
ich  hier,  wo  es  keine  Berge  giebt,  nichts  anders  nennen,  als 
den  oben  bereits  erwähnten,  hier  bis  jetzt  noch  nicht  be- 
nutzten Torf ,  der  hier  in  grosser  Menge  ist. 

4.  Emwohner»  Auf  05^  Quellen  wohnen  hier  117,01fS 
Menschen,  wo  noch  nicht  lange  vorher  eine  unbewohnte 
Wüstenei  war.  Auf  1  Q Melle  fallen  1810  Mensehen,  wo 
zweimal  so  viel  Menschen  auch  bei  einem  nicht  allzu  gros- 
sen Fieisse  leben  könnten.  -^  Im  Jahre  18^  hat  die  Bevöl- 
kerung um  5734  Menschen  zugenommen.  Jetzt  giebt  es  hier 
nur  noch  5 Marktflecken  (im Oedenburger  Com.,  welches  um 
8  QMeilen  noch  kleiner  ist,  41),  15  Dörfer  (im  Oedenbur- 
ger Com.  196) ,  71  Prädien.  Auf  den  Prädien  und  den  gros- 
sen Gebieten  der  Ortschaften  sind  viele  Szalläs  (Meiereien). 
Die  Einwohner  sind  grösstentheils  Ungarn^  aber  auch  böhmi 
sehe  Slaven  sind  viele  in  Szarvas,  Tsaba  und  andern  Orten; 
diese  letztern  sind  sehr  arbeitsame  Menschen ;- wenig  Deut- 
sche und  Walachen,  welche  meistens  nur  Knechtß  sind.  Die 
Ungarn  bewohnen  15  Ortschaften,  die  Slowaken  5,. die  Wa- 
lachen 3,  deutsche  2.  —  In  Rücksicht  auf  die  R^Ugion  sind 
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88,410  Refonnirte  und  34,900  Erangdische.  Das  ganze  Be- 
kes-Baniter  Seniorat,  welches  sich  ausser  dem  B A^ser  andi 
auf  andere  benachbarte  Gespanschaften  erstreckt,  enthÜt  17 
Gemeinden  und  zählt  insgesammt  07,800  Seelep.  Katbolikea 
sind  13420,  griechisch  Nicht -Unirte  4411,  Juden  162*). 
Die  Beschäftigung  der  Einwohner  ist  beinahe  einzig  und  al- 
lein der  Feldbau,  die  Viehzucht  und  der  HandU  mit  den  Pro- 
ducten  dieser  beiden  Zweige  der  Landwirthschaft.  S^t  eini- 
ger Zeit  sieht  man  den  menschlichen  Geist  auch  hier  üi  dca 
Bestrebungen  nach  einer  grössern  Cultur  und  YoUkommen- 
heit  — besonders  bei  den  ETangelischen  —  regsam  seyn.  Be- 
weisen dies  nicht  die  Bemühungen  des  würdigen  Teschedik 
und  die  Errichtung  des  Mezo  Berenjer  Gymnasiums?  Wer 
dieses  Streben  nach  Vollkommenheit  für  geringfügig  nnd  HI- 
bedeutend  hält,  der  bedenke,  dass  jeder  Anfang  schwer  aad 
gering  ist.  —  Contribution  zahlt  das  Com.  43,4lO  Fl.  mit  der 
Beisteuer  zur  Werbung  der  Soldaten  45,032  Fl. 

5.  Eintheütm^.  Das  Com.  wird  nur  in  2  Bezirke  eisge- 
theilt:  1.  der  B^^ser,  welcher  östlich,  2.  der  Tsabaer,  wel- 
cher westlich  liegt.  ' —  Porten  sind  50.  —  Auf  899  ganaca 
Ansässigkeiten  sind  3779 ansässige,  grösstentheils  wohlhahcnde 
Bauern.  '*" 

ei     6.   Wbhnörter,    a.  Marktflecken. 

1 — 3*  Im  Bdkdset  Bezirk:  Bdkds^  am  Zusammenflösse 
des  weissen  und  schwarzen  Koros,  mit  14,800  JBinwohnen 
und  mit  einigen  Ueberbleibseln  eines  einst  gut  befestigtet 
Schlosses.  Viel  Getreide ,  Hirsen ,  Tiel  •  aber  mittelmässi^ 
Wein,  viele  Gartengewächse,  eine  blühende  Vieh-  nnd  Bie- 
nenzucht (es  waren  Jahre,  wo  dieser  Ort  auch  590  EiiKr 
rohen  Honig  Verkauft  hat) ;  wenig  Holz ,  berühmte  Jahr«  und 
besonders  Viehmärkte,  Militär -Verpflegungsmagazin.  Gyuloj 
am  weissen  Koros,  südöstlich  Ton  B^k^s,  mit  11,000  Einwoh- 
nern.. Auch  hier  war  einst  ein  festes,  berühmtes  ScUoss; 
jetzt  sind  das  Comitatshaus  und  ein  Castell  sammt  den  Kir- 
chen die  vorzüglichsten  Gebäude;  2  Oelmiihlen,  in  denen  tis 
Raps  Oel  geschlagen  wird.  Fruchtbare  Aecker  und  fette  Trif* 
ten,  viel  Vieh,  2  Thiergärten,  Ti^le  Schildkröten.  Fuzet 
Gryarmath^  zwischen  den  Sümpfen  Nagy  und  Kis  Halaa,  mit 
3600  Einwohnern,  pflügt  einen  sehr  fetten  Boden,  sieht  fiel 
schönes.  Vieh,  welches  weit  und  breit  berühmt  ist;  hat  aa 
Holz  einen  Mangel,  ein  fast  ungeniessbares  bitteres   Trink- 


*)  Nach  den  neueren  Nachrichten,  in  der  Zeitschrift  Tadooianjoi 
Gyüjtem^ny  sind  79,875  Reformirte  und  Evnngetische ,  18,668  Römisdn 
KatholUche,  GriechischiUnirte  24,  Nicbt-Ünirte  5714,  Joden  14S;  iat- 
geaammt  104,$§5  Seelen. 


\ 
i 


428 

Wasser,  welches  selbst  das  Vieh  kaam  ohne  Gefahr  trinken 
kann;  Reifaerv  Schildkröten  nnd  Erefose;  eine  merkwürdige, 
schöne,  grosse  reforniirtie  Kirche. 

4.  im  Tsahaer  Bezirk :  bsarvds^  an  den  drei  Koros  zwi- 
schen Sümpfen,  nsit  141,126  fleissigen  slavischen  Einwohnern. 
]>ie  Teschedikisdie  ökonomisdie  Lehr- Anstalt  ist  eingegan- 
gen; sehenswürdig  ist'  der  guteingerichtete  Teschedikische 
Garten.  Der  Marktflecken  zahlt  an  10,000  Stück  Hornvieh. 
Auch  hier  war  einst  ein.  Schloss. 

b.  Borfer.  Tsdba,  ein  ungeheuer  grosses  Dorf  mit  20,180 
Einwohnern,  also  das  grösste  Dorf  in  ganz  Europa,  hat  an 
Getreide,  Vieh,  Schafen  und.  Hanf  einen  grossen  Ueberfluss. 
Biben  das  lässt  sich  yon  Oroshdzä  und  Tö^  Äbmlös  sagen. 
Der  erste  Ort  liegt  in  dem  südwestlichen  Winkel  der  Gespan- 
schaft; der  zweite  ist  von  dem  Com.  getrennt  und  liegt  zwi- 
schen den  Tsanader  und  Tsongräder  Gespanschaften;  der 
erstere  zahlt  6680  Einwohner,  der  zweite  über  5120.  Me^io 
Bereny^  nahe  bei  B^k^s  nordwestlich,  ein  grosses  volkreiches 
Dorf  mit  9611  ungarischen,  slavischen  nnd  deutschen  Ein- 
wohnern und  Kirchen;  seit  1802  Ist  hier  ein  evangelisches 
Gymnasium,  weiches  gut  unterstützt  ^ird.  Kete§:yhdza,  mit 
einem  schönen  Castell  und  dem  dazu  gehörigen  sehenswürdi- 
gen Garten. 

c.  Ausser  den  Ueberbleibselft  der  erwihnten  Schlösser 
sind  einige  Ruinen  von  grössern  Gebäuden  auf  dem  Prädiuin 
Törda  und  Tsord^s  zu  sehen. 

Bie  Haupt-  und  Post  ^Strasse  fuhrt  von  Gr.  Wardein 
gegen  Pesth  über  Gyula,  Tsaba  und  Oroshiza.  Von  Tsaba  fuhrt 
ein  Weg  nach  Szarvas.  Von  Oroshdza  eine  Post-Strasse  nach 
Arad;  eine  Commerzial- Strasse  nach  Vasärheiy  und  Szegedin. 

Fost- Stationen.  Von  Oroshäza  gegen  Pesth  Szentes  2j-. 
Von  eben  da  gegen  Arad  Tdt-Kornlös  1 ;  Batonya  l^-*  -^—  Von 
eben  da  gegen  Gr.  Wardein  Tifaba  2;  Gyula  1;  Sariiad  1. 

§.  63.     Tsongrdder  Gespanschaft. 

e 

1.  Lage.  Diese  Gespanschaft  erhielt  eine  zum  Handel 
sehr  vortheilhafte  Lage  zwischen  5  Gespanschaften,  dem  Gr. 
und  Kl.  Gumanien  auf  beiden  Seiten  der  Donau,  welche  sie 
in  2  beinahe  gleiche  Hälften  theilt,  und  am  rechten  Ufer  des 
Marosflusses.  Im  Norden  liegt  das  Heveser  Com.  (äussere 
Szolnok),  Gross -Cumanien  und  das  B^k^ser  Com.  Der  un- 
tere Theil  dieses  letztern  fällt  gegen  Osten  tind  ganz  unten 
bei  Orosh&za  gegen  Norden.  Ein  Theil  des  Tsandder  Com. 
^6gt  g^cn  Osten,  ein  anderer  gegen  Süden.  Das  südlich 
liegende  Torontiter  Com.  scheidet  von  dem  Tsongrade^  der 
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Reformirte^  800  Etaneelische,  2545  griechisch  Nicht-Unirte^ 
480  Juden.  —  Die  Beschäftigungen  sind  Feldbau,  Vieh-, 
Pferde-  und  Schafzucht^  Fischerei  und  Handel.  —  Das  ganze 
Com.  zahlt  nur  Um  13,700  Fl.  mehr,  als  die  einzige  Stadt 
Segedin;  jedes  nämlich  37,577,  diese  23,877  Fi. 

5.  Erntheüung.  Die  Theiss  tbeilt  das  TsongrAder  Con. 
!n  2  Bezirke,  iii  den  Bezirk  diesseits  und  jenseits  der  Theiss. — 
Das  Com.  hat  48,  die  Stadt  Segedin  30|  Porten.  —  Auf  620 
ganzen  Ansässigkeiten  sind  1874  und  doch  wohlhabende  an- 
sässige Bauern. 

6,  Wohnörter,     a.  Städte. 

1.  2.  Im  Bezirk  diesseits  der  Theiss:  Szegedin,  eine  k5- 
nigl.  Freistadt  am  rechten  Ufer  der  Theiss,  dem  in  diese 
sich  ergiessenden  Marosfluss  gegenüber,  mit  30,160  Einwoh- 
nern. Begünstigt  durch  die  bequeme  Lage,  durch  ihre  gros- 
sen Besitzungen  (sie  besitzt  nämlich  10  J-  QMeilen,  also  ge- 
rade so  viel,  als  das  Tornaer  Com.  ausmacht),  begünstigt 
endlich  auch  durch  ihre  ansehnlichen  Einkünfte,  hätte  öe 
schon  längst,  so  wie  Pesth,  den  Handel  nicht  nnr  von  Un- 
garn, sondern  auch  von  Siebenbürgen  uitd  der  Türkei  an  sich 
ziehen  können ,  und  dies  zwar  um  desto  leichter,  da  die  letzt- 
genannten Länder  ihr  näher  liegen  und  sie  eine  leichtere  Coa- 
municatiou  mit  den  2  Theisser  Districten  hat,  als  die  Stadt 
Pesth,  wenn  sie  durch  zweckmässig  angelegte  und  gut  er- 
haltene Strassen  und  durch  andere  Mittel  den  Handel  beior- 
dert hätte.  Indessen  ist  ihr  Handel  doCh  ansehnifoh  nnd  eia- 
träglich  genug,  namentlich  mit  Salz  (aus  Siebenbürgen  k«n- 
men  jährlich  300  mit  Salz  beladene  Sehiffe),  mit  Taback, 
wovon  jährlich  an  60,000  Centner  auf  der  Dönan  nach  Ober- 
Ungarn  geschickt  werden;  mit  Getreide,  welches  Ans  den 
Bänat  hierher  geliefert  wird  (jährlich  an  50,000  Pressbvrger 
Metzen);  mit  Holz  und  Holzwaaren,  Welche  ans  Siebenbür- 
gen kon^men;  ferner  mit  Hornvieh  und  Schweinen,  wekhe 
von  den  eigenen  Besitzungen  sowohl,  als  auch  aus  den  be- 
nachbarten Gespanschaften  in  grosser  Menge  hierher  getrie- 
ben werden;  endlich  mit  Wolle,  wovon  an  17,000  Centner 
verkauft  werden.  Aus  der  Türkei  gehen  durch  Segedin  jähr- 
lich mehr  oder  weniger  40,000  Centner  Baumwolle  nach  Pesth 
und  Wien.  Dieser  starke  Handel  ist  grösstentheiis  nur  eia 
Transito- Handel,  welcher  durch  Fremde  betrieben  wird, 
dass  also  der  Sladt  von  dem  Nutzen  wenig  zufallt.  Nor  wird 
der  hier  zum  Verkauf  gebrachte  Taback  grösstentheiis  auf 
dem  grossen  Gebiete  der  Stadt  und  im  Tsongrader  Com.  er- 
zeugt. Szegedin  hatte  einst  ein  berühmtes  und  stark  befestig- 
tes Schloss  und  20  Kirchen ;  jetzt  sind  von  diesen  nur  nodi 
9  übrig,  unter  welchea  die  gnechische  Kirohe  die  schdoile 


und  ftwAßgsie  kil;  dis  Sdüon  aber  fcevldit  gegeawirtig  um 
Kasemea  wd  «us  dem  Zvchtkass^  io  weldies  die  Yerinre» 
eher  &«l  ans  ganx  Ungarn  ^rescbickt  werden.  Blerliwiirdi||f 
ist  anch  das  sehr  grosse  Gebinde,  in  welchem  das  Sieben- 
bürißisclie  nnd  Haimaroser  Safai  nieder^e^  wird.  Aach  iai 
in  Sx^edin  ein  kathol..  CSymaasinm  mit  einem  philosophischem 
Carsa#  vennehii.  Tabackfaiirik,  in  welcher  ein  bernhmtor 
Schnnpftabaek  Terferti^  wird.  Gotsische  Sodafabrik  anch  In 
guten  Stande.  Auf  dem  runden  Platse  sind  mehrere  ansehn- 
liche GelMode,  nnd  unter  diesen  das  schöne,  mit  einem  Thunne 
gezierte  Stadthans;  das  Pfarrhaus  nnd  das  Gymnasial-Gebande. 
Ueber  die  Theiss  fuhrt  eine  lan^  Schtffbrncke.  Die  weit- 
laufli^n  Vorstädte  werden  in  die  obere  und  untere,  und  so 
anch  das  Stadt- Grebiet  In  das  der  obem  und  uotern  Stadt 
getheilt.  —  Tson^rad,  am  rechten  Ufer  der  Theiss  auf  ei- 
ner Halbinsel,  welche  eine  Krümmung  dieses  Flusses  bildet^ 
mit  lO^SM  Einwohnern,  sieht  viel  Vieh  und  baut  Wein.  Von 
dem  alten  Schlosse,  welches  hior  war,  sind  kaum  noch  die 
Triimmem  mehr  zu  sehen.  Eine  Stunde  weit  tou  Tsongrad 
sudesdich  ist  eine  Ueberfahrt  über  die  Theiss. 

3.  4.  Im  Bezirk  jenseits  der  Tkeiss:  Szentee  an  d«r 
Kurtsa,  flndöstlich  von  Tson^rrad,  mit  1S^800  Einwohnern, 
welche  Tom  Feld- und  Weinbau,  von  der  Viehsncht  und  den 
Handwerken  leben.  Der  hiesdge  rothe  Wein  wird  im  ^anien 
Com.  für  den  besten  gehalten.  Fünf  Kirchen  mit  iiknf  Reii- 
^ons- Verwandten.  Die  lateinische  reformlrte  Schule,  in  wel- 
cher einst  auch  die  Rhetorik  und  Poesie  gelehrt  wurde,  ist 
auf  die  Syntax  reducirt.  Höd  Mezo  Fasdrhe/ f^h&  dem  Sumpfe 
Hodos,  nordostlich Ton  Ssegedin,  mit  2S,S86  Einwohnern,  ist 
ein  gut  gebauter  lebhafter  und  betriebsamer  Ort;  sieht. auf 
seinen  weiten  Fluren  Tiel  schönes  Vieh ;  erseagi  ^iel  Taback, 
Wein  nnd  Gartenfruchte,  hat  ^ehr  berühmte  nnd  stark  be- 
suchte Jahrmarkte,  wo  besonders  viel  Vieh  susammengetrie- 
ben  wird.  Die  Reformirten  haben  zwei  Kirchen  und  ein  Gymna- 
fiiom.  —  Zwischen  Vasärhely  und  Szentes  ist  das  sehenswnr- 
dige  Karolysche  grosse  Castell  Derekeßyhdz. 

b.  Dörfer,  Ssegvdr,  südwestlich  Fon  Szentes,  ist  ein  gros- 
ses ansehnliches  Doff  mit  SSOO  Einwohnern,  hat  eine  grosse 
Zierde  an  dem  prachtigen  Comitatshause.  Meistens  werden 
die  Comitats- Versammlungen  hier  gehalten,  selten  inVasir- 
iiely  oder  Szegedin.  Das  alte  Schloss  liegt  in  Triimmem. 
Mindszent  mit  4280  Einwohnern.  Hor^osy  AI-  Gyo^  Xts  Telek 
und  Tdpe  sind  Tolkreiche,  wohlhabende,  Tiel  Taback  erzen- 
gende Ortsdiaften. 

c^  Schlösser.  Man  sieht  kaum  no<^  Spuren  Ton  den  alten 
tUdodry  Um  Kamsa,  OsaUrwa,  Petroszda^    V<m 


V 


428 

dea  Tiden  Schanzen,  welche  von  den  TBrken  oder  wider  tat 
«n%eworfen  worden  sind,  nenne  ich  nur  die  SzöDoszer  Scfaan- 
äsen,  welche  südöstlich  von  Orosh&za  zu  sehen  sind.  Die 
Tsomorkinyer  Ruinen  eines  alten  römischen  Tempels  tie^ea 
östlich  Ton  H.  M.  Yasdrhely  auf  dem  Prädium  Tsomorkiny. 

7,  Strassen.  Obgleich  sie  Post > Strassen  sind,  sind  sie 
doch  nicht  gut,  welche  von  Szegedin  südwestlich  nach  ft.  The- 
resiopei  und  nordwestlich  nach  Ketskem^t  und  Pesth  fuhren« 
Auf  diesen  sind  folgende  Post -Stationen:  gegen  Ofen  Ssaty- 
mäz  1 ;  Eis  Telek  1 ;  Puszta  P^teri.  -^  Gegen  Temesvär  Ilor- 
gos  IJ ;  Kl.  Kanisa  1.  —  Von  Tsongrad  gegen  Arad  und  €rr. 
Wardein  Szentes  1 ;  Oroshiza  2^.  —  Gegen  Ofen  Alpar  1. 

§•78.     Tsandder  Gespanschaft* 

1.  Lage.  Das  Tsan&der  Comitat  besteht  aus  S  grossei 
Theilen,  welche  ungefähr  in  der  Mitte  ein  enger  Landstrich 
vereinigt.  Den  nordöstlichen  Theil  omgiebt  im  Norden,  Osten 
und  Süden  das  Arader  Com.,  der  nordwestliche  Winkel  ist 
in  der  Nachbarschaft  des  B^k^ser  und  Tsongrdder  Comitats. 
Den  südwestlichen  Theil  begrenzt  das  nämliche  Com.  gegen 
Nord -Westen;  gegen  Süden  das  TorontAIer  Com.,  wovon  es 
der  Marosfluss  trennt;  die  östliche  Grenze  dieses  Theils  geht 
von  diesem  Flusse  nördlich  bis  zu  dem  Mezohegyeser  Pri- 
dium  und  lässt  das  Arader  Com.  östlich  liegen.  Das  Tsani- 
der  Comitat  hat  bei  dem  Marosflusse  und  in  der  N&he  der 
Theiss  eine  sehr  bequeme  Lage.  ^ 

2.  Natürliche  Beschi^enheit.  Das  Tsan&der  Com.  ist,  so 
wie  die  herumliegenden  Gespanschaften,  eine  flache  Bbeoe; 
nur  hier  und  da  sieht«  man  einen  unbedeutenden  Hügel^  wahr- 
scheinlich von  Menschenhänden  aufgeworfen.  -^  Der  Maros 
iiiesst  an  der  südlichen  Grenze  von  Sajtin  bis  Klarafalva  und 
bildet  so  wie  die  nahe  Theiss  viele  Sümpfe,  welche  Panna^ 
hat  und  Gentshdt  genannt  werden.  Auch  um  die  Ortschaf- 
ten Tsanad  und  Gross  Lak  sind  dergleichen  Sümpfe.  Ein 
Arm  des  Maros,  welcher  sich  bei  Arad  von  ihm  trennt,  und 
Sxdrasi^r  genannt  wird,  kommt  bei  dem  Marktflecken  Tomja 
in  das  Tsandder  Com.,  dürchiäiift  den  ^össeren  Theil  des- 
selben, und  verschwindet '  endlich  beinahe  ganz  in  den  Süm* 
pfen  Gentshdt,  aus  welchen  der  Maros  die  überschwenunteii 
Wässer  aufnimmt.  Auch  auf  dem  Kiralyhegyeser  Pradimn 
sind  sehr  viele  Sümpfe.  Der  östliche  Theil  der  Gespanischafl 
ist  von  dergleichen  Wässern  frei. 

Der  Boden  ist  zur  Erzeugung  ailer  Getreidearten  sehr 
gut;  auch  dem  Wein  ist  er  nicht  feind.  Istvanfi  sagt  vom 
Tsauader  Com«:  Ubertate  locorum,  coeliqüe  benignitate  noDI 


terrarnm   fieounda.    Das  Bnumeiiwasfler  hst  aber  auch  hier, 
wie  im  B^dser  Com.  un^esimd. ' 

3.  Producte.  Yid  Weizen ,  und  so  gut,  wie  der  Tson« 
grider  und  B^^ser.  Wein  ui  mehreren  Orten,  der  beste 
ist  der  Mokoer.  Taback,  der  erzeugt  wird,  ist  auch  hier 
gut  und  beliebt.  Die  Obstbaumzucht  kommt,  besonders  seit- 
dem man  das  iii  Mezo  Hegyes  gegebene  gute  Beispiel  vor 
Augen  hat,  ziemlich  in  Aufnahme.  Dieses  Beispiel  geben 
an  dem  ebengenannten  Ort  die  dasigen  Militär -Officiere,  in 
deren  schonen,  mit  grosser  Industrie  behandelten  Gärten  noch 
vor  mehreren  Jahren  bereits  100  Arten  Aepfel ,  Ton  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  (aus  Affp^a)  hierher  ver- 
pflanzte Weinreben  und  andere  seltene  und  sehr  gute  Obs^- 
arten  vorhanden  waren.  •<—  Bei  den  11  Ortschaften  dieses 
Com.  und  auf  den  SO-Prädien,  sind  weitläoftige  und  guta 
Wiesen  und  Weideplätze,  nämlich  40,853  Joch;  zum  Feld- 
bau werden  88,000  Joch,  zum  Weinbau  13,071  Joch,  zn 
Hansgärten  5712  -  Joch  benutzt  $  die  Wälder  und  Oebllische 
nehmen  79,520  Joch  ein.  , 

Auch  hier  wird  so,  wie  in  den  benachbarten*  Gesqpan» 
schaften,  sehr  schönes  Hornvieh  in  Menge  gezogen;  die* 
Makoer  grossen  uiid  schönen  Ochsen  sind  in  ganz^-  Ungarn 
berühmt.  Auch  die  Sdiafzu(iht  ist  in  Aufnahme.-  In*  den 
!Eichen-  und  Buchenwäldern  werden  viel  Schweine  gemästet. 
Die  Pferdezucht  wird  vielleicht  in  ganz  Ungarn  nirgends^  mijt 
so  vieler  Ginsicht,  Sorgfalt  und  ghxcldichem  Fortgang  getrie« 
ben,  als  in  diesen  Com.,  namentlich  in  demherühmten  M&sS^ 
hegyeser  nützlichen  Institut,  welches  in  ganz  Ungarn ,  ja 
vielleicht  in  ganz  Bnropa  seines  Gldchen  nicht  hat.  Es  sind 
in  diesem  köpigUchen  Gestüttd  allezeit  3500  Pferde  yon  sel- 
tener Schönheit  Durch  die  hiesigen  auserwählten  Hengste, 
welche  den  Ungarn  sowohl,  als  auch  den  Siebenburgem  ver- 
kauft werden,  nimmt  die  Veredlung  der  Pferde'  in  jenen 
Gegenden  selir  zu;  auch  der  Bauer  sogar  kann  an  diesem 
Vortheii  Theil  ndmien  (das  Babölnaer  Gestutt  im  Komom'er 
Dom.,  welches  von«  dem  Mezoliegyeser  ein  Fllial  ist,  siehe 
:>ben  §«.  57.  8.).  An  Fischen  kann  es  hier,  in  der  NäJie  der 
rheiss  nnd  des  Marosflusses,  i|ieht  fehlen.  —  Die  Bienen* 
9virthe  sammeln*  viel  Honig  und  Wachs.  ^-^  MineraUeh  suche 
nan  hier  nicht«  -  .  . 

4»  Einwohner.  Auf  29^  QMeilen  und  idcht  mehr  ak 
2. Marktflecken,  7  Dörfern  und  80  Prädien  leben  47,500 
Menschen,  so  dass  auf  1  D^eile  1^38  Menschen  kommen. 
Warum  könnte  man  nicht '  ans  den  kalten  nnd  eben  darum 
weniger'  Nahrungsmittel  als  aiitlilg  wären  erzeogenden,  mid 
loch  mit  Meiifldien    fiurt  nbedadenea  Arvier«    Zipser   lind 


Sdrofter  Gespanscbdften^  Ton  jeder  Q  Meile  SSO  Meesdieii 
gleichsam  so  Tiele  Schwärme  entlassen  und  in  die  gesegne- 
teilr  Fluren  der  TsaiiMer  Gespanschaft ^  quae  uberiate  Iocih 
rum  nuUi  terrarum  secunda  est^  nach  dem  Beispiele  der  al- 
ten Griechen  uQd  Römer,  Tersetzen;  so  \ne  in  Anjis  wirk- 
lich  ein  Beispiel  gegeben  i^t^wo  900  Menschen  ein  schö- 

^  nes  Dorf  angelegt  haben.  Es  würden  im  Arväer  und  Säro- 
ser  Com.  doch  noch  immer  auf  1  QM.  mehr  als  2000  Men- 
schen bleiben.  Im  Tsanader  Com.  könnten  2050  aaf  so  viel 
Raum  leicht,  leben.     Dort  würde  das  zurückgebliebene  Volk 

•  wohlhabender^  hier  die-  Gespaiischaft  volkreicher  und  blühen- 
der seyn ,  auch  d||  Colonisten  leichter  leben.  Was  aber  die 
Grrundherrenl  —  Die$e  würden  bei  dieser  Yerfinderung  wenig 
oder  nichts  verlieren;  denn  da  b«  B.  im  Arväer  Com.  auf 
VlH-k  ganzen  Ansässigkeiten  12^019^  und  folglieh  sehr  viele 
aaaä^sige  Bauern  sind^  würden  Landbauer  doch  noch  genug 
zurückbleiben ;  zweitens  würden  aus  4-  und  4-  ganze  ansässige 
Bauern  werden,  welche  so  vL^i  Raboten  leisten  müssten,  ab 
mehrere  Viertel- und  Halb -Bauern  zu  leisten*  hatten)  abertle 
könnten  auch  so  viel  leisten^  als;  diese  mehrere  zusammen- 
genommen >  denn  sie  könnten,  mehr  Yieh  halten^)  wie  man 
beides  an  den  ganzen  Bauern  augenscheinlich  sieht.  Bndlich 
geademt  es  «ich  ja  für  den  Adel.»  edel  zu  denken  und  mit 
Yaterlandssinn  und  edler  Entschlossenheit  dem  Vaterlande 
ein  .Opfer  zu  bringen!  *--  Ich  wollte  es  nur  an  eipem  Bei- 
spiele zeigen,  was  man  in  UngiH'n  mit  dem-  Colonienwesea 
ausrichten  könnte.  Der  geneigte  Leser  erinnere  sich  an  das, 
was  in  der  Szaboltser  Gesp.  in  und  um  Nyiregjhäaw  seit 
wenig  Jahren,  geschehen  ist,  so  wie  im  B^k^ser  Com.  auf  den 
Harukerischen  Gütern,  von  denen  Koirobin^zky  in  seinem 
Lexicon  unter  dem  Wort:  Csarvds  noch  vor  30  Jahren  schrieb: 
Da,  wo  vor  ÖO  oder  ÖO  Jahren  eine  schmutzige  Hirtenhntte, 
ein«  türkisches  Bad,  ein  armenischer  Meierhof  oder  sogenannte 
Szilläs  gestanden,  findet  man  jetzt  Dörfer  v.on  500,  liOO  bis 
1000  Häusern,  in  welchen  ö,  0  bis  8000  Einw.  (gegenwartig 
auch  13,000)  gezählt  werden.  Es  leben  demnach  dermalen 
;iuf  diesen  Harukerischen  Gütern  60 — ^70,000  Seelen  im  Wohl- 
stände, wo  vorher,  kaum  ein  paar, Tausend  mühselig  ihr  Le- 
ben fortbringen  konnten.  —  „Welcher  Nutzen  nicht  nur  fir 
die  Grundherren,  sondern  auch  für  das  Vaterland !^^  Die  Ein- 
wohner dei»  Tsanader  Com.  siAd  Ungarn,  Baitzen,  Walachen, 
Slaven  und  Juden.  Ungarn  wohnen  in  0  .Ortschaften ,  Wa- 
lachen in  4,  Slowaken  in  1.  Unter  diesen  sind  12,000  Ka- 
tholiken, 10,203  nicht-unirte  Orteohen,  4245  aum  BAcSser 
Seniorat  gehörende  Evangelische  (meistens  Shiven),  6000 
Reformirte^   800  Jnden.  >— ^  Sehr  wenig  Handwerker ,    fast 


t 

alle-  Lvndbaiier ,  -nüeh  sogar  in'  den  Malrktfleckeiu  Saa  hier 
und  da  leuchtende  Licht  der  Wissenschaftern  wird  aus  an-- 
dem  Geapantwhaften  hergebracht.  Das  Volk  sahlt  in  dit 
Krie^8casse  17,220.  Fl. .  ^ 

5*  Einjth^üuug.  Das  ganze  Com.  besteht  nur  aus  eineni 
Bezirk.  Porten  sind  .25.  —  Auf  tlö  ganzen  Ansässigkeiten 
sind  1501  ansässige  Bauern. 

.6.  JFphnQrter»   a.  Marktflecken* 

1.  Uiigariseli  Tsandd^  am  Marosflusa  ndt  6TS1  Einwoh^ 
nern,  war  einst  ein  bedeutenderer  Ort  als  jetzt,  auch  das 
hier  gewesene  Schloss  ist-  längst,  zu  Gründe  gegangen.  Hier 
hat  König  Stephan  L  im  Jahre  lOM  ein  iBIsÜinm  errichtet; 
aber  der  Bischof  wohnt  nicht  hier.   -     i      .      ■ 

.  2«  Makö,^  au«h  am  Maros,  ostlich  von&egedin,  mit  15,160 
Elinw.  Die  CooiitatsTersaromlungen  werden  hier  gehalten; 
Salzamt;  Ueberfahrt;  14  Mühlen;  auch  wird  hier  ein  guter 
W-ein  erzeugt.    Viele  Juden. 

3»  Tmnya^  am  Szdraa^r  nordwestlich  von  Arad,  er- 
zeugt guten  Taback^  hat  ein  grosses  schönes  Castell  mi|;  dem 
dazu  gehörigen  siebens würdigen  Ziergarten«    . 

4L  ,  Na^y  Lak  is^t  ein.  grosses  Dorf  mit  0780  Einw. 

b.  Auf  dem  Mezo-  He^.yeeer  Prädiüm  ist  das  merk-  nnd 
944iensiiwnrdige^  tin  ganz-  Europa  berühmte  königliche  Pferde-^ 
^estütt,  in  welchem  500  Menschen  (meistens  Soldaten)  di^ 
Yeredlung  und  Vermehroiig  der  Pferde  besorgen.  Dieses 
sehr  nützliche  Institut. hat  Joseph  IL  im  Jahre  1T85  gegrün- 
det Ausser  dem  Me^o  Hegyeser  Prädium  gehören  daatt 
noch  8  Prädien,  nämlich  Fetsk^s,  Kamar&s  und  Gr.  Pereg 
(das  letztere  im  Arader  Com.).  In  Mezii'  Hegjes  sind  sehir 
viele  und  schöne  €rebäude,  grosse,  Ton  den  Officieren  sehr 
gut  eingerichtete  und  mit  vielen  Obstart«n  und  Blumen  be* 
reieberte  Gärten.  Siehe  in  der  Zeitschrift  von  und  für  IJn^ 
garn  1  Band  lU.  Heft.  Seite  358. 

c.  Auf  dem  Kopartser  nnd  Kaszapereger  Prädium  sieht 
man  Trümmern  TOn  alten  grossen  Gebäuden. 

T.  Strassen,  Die  Haupt-  und  zugleich  Post- Strasse 
ßihrt  Ton  Oroshäza  gegen  ^rad  mit  folgenden  Stationen: 
Von  Ba^nja  Arad'2.  —  Gegen  Ofen  Komlos  l^..  DieSze- 
gediner  Strasse -führt  über  Makö,  wo  sie  sich  trennt,  und 
in  Petska  wieder  zusammankommt  und  weiter  nach  Arad 
Führt*    Auch  Ton  Yasärhely  geht  ein  Weg  nach  Makö. 

§.  TO.    Arader  Gespans chafU 

1.  Lage.  Das  Arader  Com.  hat  gegen  Osten  und  Süden 
natorliche  Grenzen,    dort   trennen  es  Ton  den  Siebenbiirgi* 


«efaeii  Sarander  imd  Hnirjrftder  GespaBBcbaften  Berfe,  imd 
zwar  von  dem  JSerge  Moma  bis  ^um  Marosfluas.  henmler; 
hier  läuft  die  Greme  an  den  Ufern  dieses  Finsses  bis  xnr 
Ortschaft  Szem-Lak  in  der  Nachbarschaft  der  Krassoer  «nd 
Temeser  Gespanschaften;  unterhalb  Szem-Lak  berlihtt  ein 
kleiner  Winkel  das  Torontäler  Com.  Hier  koasrnt  die  Gieme 
mit  der  des  Tsandder  Com.  zusammen '  und  gfht  imt  ihr 
zuerst  nördlich  bis  zum  Pradium  Gr.  Fereg^  dann  mit  gros- 
sen Krümmungen  gegen  Osten^  bald  vrieder  ^egea  Norden, 
endlich  gegen  Nordwesten.  Bei  dem  Pradium  Foldvir  er- 
reicht sie  die  Bdk^er  Grenze  und  gdbit  mit  ihr  wieder  mit 
grossen  Beugungen  nach  Osten  bis  Fekete  Gyarmat  (bei  den 
schwarzen  Koros).  Von  hier  wieder  in  verschiedenen  Rieh- 
toigen^bald  östlich,  bald  sücHich  in  der  Nachbarschaft  des 
jiördlich  liegenden  Bihärer  Com.,  bis  sie  den  Berg  M<mM 
erreicht  hat. 

2.  Natürliche  BeacheffenheU.  Der  osÜiche  Tliea  des 
Arader  Com.  (beinahe  f)  ist  sehr  gebirgig;  der  westUehe 
hingegen  -J-  lauter  Ebene.  Ein  kleinerer  Theil  seiner  Ge* 
birge  ist  obßrhalb  des  wessen  Koros;  der  grossere  TheO 
zwischen  diesem  und  dem  Marosfluss.  Aber  beide  haben  dea 
Hamlidien  Ursprung.;  denn  sie  entspringen  aus  der  langes 
Gebirgskette  der  Karpathen,  welche  ich  oben  (§•  Y5.  2.)  die 
Clavsenburger  Gebirgskette  genannt  habe.  Wir  haben  sie 
mit  dem  Batrinu-B«rg  die  Grenze  des  Bihirer  Com.  betre- 
ten, die  Quellen  des  schwarzen  Koros  umgehen,  endlkA 
von  dem  Berge  Moma  (da,  wo-  die  Gespanschaften  Bihar, 
Zarand  und  Arad  zusammenstossen)  nordwestlich  laufen  ge- 
sehen. Und  dieser  sendet  dem  Arader  Com.  jene  Aeste, 
welche  sich  in  der  Gegend  oberhialb  des  weissen  Körfts  aus- 
breiten, und  unter  wdchen  jenw  Ast  der  liagste  ist,  wel- 
eher  von  dem  Momaberg  zwisehen  das  Demaer  Thal  uni 
dem  weissen  Koros  tritt,  und  sich  bis  Boros  Sdbea  er- 
streckt. 

Aus  der  Clauseaburger  Bergkette  unterhalb  dea  hohea 
Berges  Bihar,  da,  wo  die  Quellen  des  SiebenbirgischeB 
Flusses  Aranyos  sind,  entspringt  &n  langer  Ast,  welcher  mit 
einer  grossen,  gegen  Siebentuirgen  gemachten  Beugung,  das 
Zarander  Com*  und  die  Quellen  des  weissen  Koros  nrngeht, 
endlich  nüt  dem  Berge  Magura  an  die  Ghrenze  der  Arader 
Gesp.  tritt,  von  wo  aus  er  seine  Blchtung  gerade  ^  gegen 
Westen  nimmt,  bei  dem  Berge  Pagu  J^fpi  sich  in  2  TlieUe 
theilt,  wovon  der  untere  seinen  Lauf  gegen  Westen  fort- 
setzt, der  obere  hingegen  nordwestlich  fortläuft^  bis  sich 
nach  und  nach  beide  in  der  Gegend  von  Gyorok,  Viligos 
und ,  dem .  weissen  Koros  verHaehen«  un^  so  die  ungariadieQ 


mAm 


tmi  fiiebcnbfbgniribeii^  KurpÜtÜdii '  aüifh  'an  dletBen  neht  meA^ 
würdigen  Ac^t^- und  Zw«^en  ihr  Bride  erreichen.  Merkwür^' 
dig,  sag^fleh:  denn  mtf  dles^i  Bergen  wachsen  ^e  mitRedit; 
so  gerähinteii  %dleil*M^neser  Wetne«  Die  «üssersten  Zweige* 
des  unteren  Astegr'ldlid  der  Hegyea  Vud-die  «s  den  edelsten 
Weintrauben  r^idien -Solymoser,  'Kladovaer«  Pauliser,  Gyo* 
roker  und  ÜDvasaenl^i»  Berge  (ilie  Ander*  Regyallya).  Am 
Fusse  des  <  oberen  Astes  'sind  ^e  "2  Ortschaften  M^es  mit- 
ihren  berühmten  W^bei^n  und' aromatischen  und  süssen 
rothen  Weinen«^  >  Binen  ton  den  5  Zweigen  dieseS'  Astes 
macht  der  schölte  runde  «'Berg  Mokra  merkwürdig','  ao  wie 
dus- äüsserste  Bnde^  des  andern  Astes,  «jener^Biei^,  auf  wel^. 
chenr  das  *  hsriftHnte  Schloss  Viktgosrir  eHmnt  worden  ist, 
von  welchem- ^aus'uach  allen  Seiten  s<y  schöne  und  bezaubernde 
Aussichten  sind;,  ^e  maii  sie  an  wenigen  Orten  in  gana  Un-^ 
garn  finden  wird.  Die  jetzt  beschriebenen  zwei  Aeste  dN 
Fsjg a  Popi  bilden  das  Thal,  in  weldmor  der  Flicss  Tniger 
fljesst.    Und'  dies  sind  die- Gebirge  des  Arader  Com.    '    r 

)*  DeviMarosfldss';,' welcher^ aus  ^ebenbürgen  kommt ^har» 
ben  ^vir  schon  oben  an  der.  südtichenr  Grenze  des  Arad^c' 
Com.  fliessen^  den' weissen  Koros  ans  den  Gebirgen  des  Za^ 
rander  Com.  und  den  TVtg^^-Flussr  an»  Fusse  des  Fagu  P(^^ 
entspringen  gesehen^  Der  letzte  Elus»  ergiesst  sich  bei  der 
Stadt  2asand  tn  den  weissen  Koros;-  dinsbr  geht  bd  «Gyula. 
Varstoy  tia*  das  B&eser  Com.*  über«  Der  ^is-Fluss,  wel- 
cher zwisdic^  dem  weisen  und  schwarzen  KörÖs  fiiesst,  ent-* 
springt  utn  Szus%äny'  hemm  aus  mehreren  Qaelleti^  ,bUdei! 
auf  dnei*:  Stredce  die'  Grenze  zwischen  -d&n  Bihirer  inod 
Arader  Com.  und  ergiesst  sich  bei  <Tamasda  in  den  sohWaiS' 
zen  ISKrös,  weicher  die  nördlichen  Grenzen  des  Com»  an 
einigen '  Orten  benetüt'  Hier  und  da  giebt  es'aueh  Ton  dM 
Flüsse»  sich  trennende  Adern  und  MoriMe^,  besondei^  nwi^ 
sehen  dam  schwarzen  und  weissen  Köi^,  wie  z.  B.  Gr.  Ze«' 
rind.  Kl.  Jenö,  Siklo,  Somos,  Vad^z,  Barakonji  TswiS« 
Boros '  Jenö^  '  Diese  Moräste  werden  nach  und  nach  ausger. 
trocknut.  *  - 

Die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  ist .  auch  hier  so  gross« 
dass  die  Aeckef  keine -sorgfültige  Bearbeitung  und  Düngung, 
fordeitn.^  was  sich  auiih  aus  seinen  Erseugnissen  ergiebt« 

'  3b  Proäuete.  Alle6elreide<*Arten,  welche  hier  in  Meng« 
erzeugt  werden,  sind  um  nichts  geringer,  als  die  im  nahen 
BUnat  erzeugten;  der  Sommerweizen  (hier  Jirö-bdza  ge« 
nannt)  führt  den  Vorth^ii  mit  sich,  'dass  er  den  Kornwnnd 
nicht  annimmt.  Kokuratz  wird  auch  besonders  durch  die 
Waiachen  in  grosser  Menge  erzeugt.  Obst  zwar  g^nug« 
aber  doch  nicht  so  viel)  als  man  erzielen  könnte,  wenn  man 


diesen  Zwcdg  der  I<«D4wMuichaft  imdi^  den  Beis|^die  der 
Mezo  Hegyeser  behandeln'  wollte«  "^n^  Art  Ton  AepTela 
(hier  Hamvas-Aima  genanot)  wird  Torziiglich  gerähmi^  nicht 
minder  auch  die  hiesigen  Melonen*  Aber  alle  Producle  dea 
Arader  Com.  «bertrifElk  an  Güte  und  an  Kahm  der  sehr  edle 
geiatreiche  Weln^  der  hier  in^grosaec  Menge  erseugt  wird 
Wer  hat  den  Mdoeaer  dunkelroäien,  lionigauasfqi,  aronali* 
sehen,  starken  Weia  nicht  rühmen  hören  '^)%  Er  wird  nach 
RusWnd,  Deutschland,  auch  über  den  Aequator  Terfuhit 
Nach  dem  Mdneser  kommen  die  Gyoroker,  Panliser  ud 
KuTuier  Weine  ;2nach  diesen  d|e  Maigarether,  Gabaer,  Ko» 
▼asxer,  Mokraer,  Muszkaer,  Pankotaer,  Radhaer  und  andere 
weisse  und  rothe  Wdne.  Hola  auf  den  Gkhifgea  genug;  avf 
der  Ebene  nicht  liinUmglieh«  Aranei-Püanaen  auf  dea  Dea- 
naer  Gebirgen;  auch  Krapp  und  Waid.  Yon  S60iß2ß  Jodi 
urbarem  Boden  beniiM  man  S89,3M  Joch  mm  Feldhia; 
200,-l09  Joch  nehmeoi  die  Waldungen  ein.  Auf  den  Tielea 
Prädien  wird  viel  Yieh^  Pferde,  Sohafe  undZiegea  geaogea, 
in  den  Eidienwildjem  viele  Heerden  jSchweine  gemistet 
Wild  allenthalben.  Bie  Bienenzucht  wird  mit  EUer  und 
Nutzen  getrieben«  FisiA«  und  Krebse  in  den  Flüflaen  in 
Mtmge. 

Auch  an  Mineralien  fehlt  es  hier  nicht*  Gold  and  SU- 
her  bei  Kiszindia,  Jdszäshely  und  ZUdes|  Kupfer  hfd  Pctris, 
Milova.,  Zinnibro,  jährlich  bei  IWW  Centner«  Bisenen  in 
Dezna,  Monyasza  und  Hadna«  ManmoTy  weisser,  schwarzer, 
Mauer,  gelber  und  vielfarbiger  in  den  Gebirgen  der  eheage- 
ifanatea  and  andern  Ortscluftea.  Slehr  guter  Töpfer-  wid 
Pfeifen- TAo^  in  Dezna. 

4.  Einwohner.  Auf  106/<r  DMeilea  leben  199slM  Men- 
sehen (naelr  neuerea  Angaben  2M,000),  abo  auf  1  QMeile 
nicht  tiel  über  1806.  Sie  wohneatu  2S  Marktflecken ,  1« 
Dörfern  9  welche  jetii  awischen  den  Gebirgen  inaanBoneage- 
logen  und  ta  (kdimiug  gebracht  werden,  ST  Prädieo.  Aach 
hier  haben  sich  die  Ungarn  von  dea  Gebirgen  aariiAgea*' 
gen  und  diese  den  Walachen  überlassen;  diese  habea  wäk 
indesseh  auch  auf  der  Ebene  au)igebreitet  Fäil^  Natioaea  be- 
wohnen das  Arader  Caaa.  hi  diesem  Verhältnisa:  ^  aiad 
Ungarn;  ^  Watachea;  ^  Deutsche;  ^^  Rutfienea;  ^V  <8b- 
vea.    Ungara  wohaea  in  11  Octadbaften;  Walaehea  üa.  IM 


*)  Von  diesem  Mgt  Schicatteer:  ,,Der  wardigste  Nebanbahler  d« 
Tokay^  Aaibraebs  irt  der  Göttertnu^k  des  Homers  fiiUn^g  ^^^ 
iQvd^QOS  (lieblich  süsser  Wein)  der  auf  dem  Meneser  Gebfirge  reift» 
und  dem  voa  Einigen  sogar  der  Rang  auch  aber  dem  Tofc^fer  ■'■  ■  ■ 
rfinmt  wird. 


klefaiea  Ortsehaiken;  Deat^che  in  8;  Slowaken  In  mehreren^ 
Serbler.  in  1.  —  In  Ansehun^p  der  Religion  sind  die  pneisten 
nicht-unirte  Griechen,  nimiich  100^000  Seelen,  nach  Andern 
137,40S;  Kathotische  20,180;  Reformurte  6150;  EyangeUsche 
19Q0;   Juden  6T0»     Ah   eine  Seltenheit   und   augleich    als 
Beweis  Ton  der  Güte  der  Luft  sowohl,   als   auch  Ton  der 
massigen  Lebensart  der  Einwohner,  kann  eine  Familie  anger 
fuhrt  werden,  in  welcher  der  Urgrossvater  115;   der  Grosar 
vater  und  die  Grossmutter  153,  der  Vater  136  und  die  noch 
lebeaden  Sohne  80  und   05  Jahre   erreicht  haben;  mehrere 
Solche  Beispiele  kommen  hier  öfters  vor.  — Die  Beschäftig 
gungen  der  Einwohner  sind  auch  hier  meistens  Feldbau  und 
Viehzucht,  aber  auch  Weinbau.    Von    der   Thätigkeit    der 
Walachen  insbesondere  zeugt  der  Umstand,  dass,  als  in  der 
Hnngersnoth    im   ^ahre  18^   die   Ungarn,    Deutschen    un4 
Slaven  mit  Weizen-*,   Korn-  oder  Haberbrod^  oder  mit  Erd* 
äpfeln  ihr  Leben  erhalten  haben,  die   Walachen   entweder 
vor  Hunger  gestorben  sin^^  oder  gebettelt  haben  und  ausge- 
wandert sind.    Indessen  haben  sie  hier  das  Lob,   dass  sie 
den  -Mdneser  Wein  erzeugen.    In  den  Marktflecken  giebt  es 
zahlreiche  Handwerker.    Den  Handel,  welchen  hier  der  Ma* 
rosfluss  sehr  befördert,  treiben  viele  Menschen.   Die  Raltzen 
fühlen  auch  hier  41^  Nothwendigkdt  des  Leniens,  der  gros- 
sem Aufklarung  des  Verstandes;- ja  selbst  die  Walachen  fin- 
den an,  es  zu  fühlen.    Die  Ungarn  und  Deutschen  auchiäi 
das  Licht  anderwärts.  —  Das  Volk  zahlt  in  di6  Kriegacasaft 
77,502  Fl. 

5.  Eintheäung,  4  Bezirke:  1.  der  Ander  neben  dem 
Flusse  Maros,  ein  langer  Strich.  2.  Der  Vildgoser,  nördKch 
Ton  jenem.  8.^  Der  Zarander,  nordöstlich.  4L  Der  Boros 
Jenöer,  nordwestlich.  —  Porten  sind  00.  Auf  1320  ganzen 
Ansässigkeiten  sind  11,551  ansässige  Bauern. 

6.  Wohnörter.  a.  Städte. 

1 — 8.  Im  Arader  Bezirk.  Alt-Arad,  am  Flusse  Maros 
mit  5070  Einwohnern.  Sie  war  einst  eine  starke  und  be-^ 
rühmte  Festung,  aber  sie  ist  ihrer  Festungswerke  beraubt 
worden;  statt  dessen  ist  am  linken  Ufer  des  Maros  eine  an- 
dere Festung,  welche  auch  jetzt  in  gutem  Stande  ist  (sie 
kostete  8  Sfillionen  Ghilden).  In  Alt-Arad  sind  mehrere 
Tabacksfiibrikanten  und  Handelsleute.  Diese  Stadt  hat  nim 
lieh  aua  dem  B4nat  gegen  Siebenbürgen,  Gr.  Wardein  und 
Pesth  einen  grossen  Transito-Handel.  Sita  eines  griechisch 
nicht-unirten  Bischofs;  katholisches  Gymnasium;  eine  p|da- 
g^ogiaehe  Schule  der  Walachen;  eine  neuerbaute  Caseme; 
eine  Cameral-Präfefitur;  Salzamt  und  Transport  Neu^Arad^ 
welches  Ton  Al^Arad  nicht  weit  Hegt,  gdiört  zum  Temeser 
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Com.  Petris,  an  der  Siebenb^r^schen  Gireme  'nahe  am 
Maros,  erzeug  einen  sehr  guten  Wein.  Sobordn  und  T6t 
Värad^  am  Blaros,  in  jenem  ist  ein  Salzamt;  dieses  seigt 
die  Ruinen  eines  nicht  festen  Sclüosses.  Madna,  aach  am 
Maros,  Lippa  gegenüber.  Nicht  weit  davon  nordwestlicli  ist 
Gyorok^  beide  erzeugen  einen  berühmten  Wein.  Ungariack 
und  Rdt%  Petsktty  am  Maros  westlich  von  Arad,  beide  sind 
so  nahe  bei  einander,  dass  sie  nur  dne  Gasse  trennt;  beide 
erzeugen  einen  guten  Wein. 

9 — 11.  Im  VÜdgoaer  Bezirk:  Vtldgoa,  nordostlich  von 
Arad,  erfreut  sich  einer  reizenden  Lage  und  eines  guten 
Weines;  einst  warf  darauf  ein  schönes  Licht  das  berühmte 
Schloss  Fildgosvdr^  welches  auf  einem  hohen  Felsen  gebaut 
ist,  weite  und  prächtige  Aussichteti  hat,  so  dass  man  daTon 
auch  den  Berg  Matra,  ja  bei  heiterm  Wetter  sogar  Ofen 
sehen  Icann;  hier  sass  zu  Zeiten  des  Königs  Matthias  der 
Statthalter  Szildgji  gefangen«  V)  Sz.  Anna^  nordwesflich 
von  Vildgostär,  hat  ein  Castell,  eine.  Schule  der  Piaristeo, 
Taback'  und  Weinbau.  Simdnd,  nordwestlich  von  Sz.  Anna, 
brennt  viel  Branntwein.  Von  den  hiesigen  Krüppeln  imd 
Bettlern  der  alten  Zeit ,  verdient  gelesed  zu  werden  das  Weii 
des  Qlahi:  „Hungaria  et  Attila>^ 

,  12 — ^14.  Im  Zarander  Bezirk :  Siktö^  nordwestlich  toa 
Similnd.  JI7.  Jem,  nordwestlich  von  Siklö  am  weissen  Ko* 
rös.  Zarand^  nordlich  von  Vilägos  am  Zusammenfluss  des 
Tsig^r  und  schwarzen  Koros,  erzeugt  viel  Taback/ 

15 — 18.  Im  Boros  Jenöer  Bezirk:  Boras  Jeno  imd 
Boros  Sebes^  östlich  von  Zarand  am  Maros;  wahrscheinlich 
erhielten  beide  ihren  Namen  von  dem  vielen  Wein,  den  sie 
erzeugen.  Butt  ff  an,  südlich  von  Sebes,  ein  volkreicher  Ort 
Dezna,  östlich  von  Sebes  mit  Ruinen  eines  alten  Scfaiosaea, 
hat  in  der  Nahe  viele  Eisenhammer. 

b.  Schlösser^  Die  Ruinen  der  Solymoaer^  Bgreaer^ 
Pankotder,  Boros  Jenöer,  einst  gut  befestigte  Schlösser,  er- 
innern an  traurige  Begebenheiten  aus  den  Zeiten  der  hier 
wüthenden  Türkenkriege* 

Anmerkung.  Alle  eben  angefiihrten  Ortschaften  haben  ia 
den  Türken -Kriegen  sehr  viel  gelitten,  einige  sind  sogar  ganz  ver- 
wüstet worden.    Seit  der  Z'eit  können  sie  sich  nicht  ganz  erholen. 

T.  Strassen»  Eine  Hauptstrasse  führt  von  Arad  ober 
Simind  und  KL  Jenö  nach  Gr.  Wardein,  eine  andere  über 
Tornya  nach  Ofen^  und  diese  sind  zugleich  Post-Straaaea 
mit  folgenden  Stationen:  Gegen  Ofen  Batonya  2.  —  Gegea 
Gr.  Wardein  Sunänd  2;  Gr.  Zerdnd  2.  -^  Gegen  Vemesodr 
Monosztör  1|.  —  Eine  dritte  Haupt-  und  Commera-StrasK 
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tulirt  nach  Siebenburgen,  überall  an  dem  recliten  Ufer  des 
Marosflttsses.-'Elne  Tierte  über  Pdtska  nach  Szegedin.  Diese 
Strassen  werden  meistens  gut  unterhalten  und  sind  mit  gro- 
bem Sand  bestreut. 

Anmerkung.  Von  den  188  Ortschaften  geboren  -f-  der  k. 
Kammer,  |.  Privat-Personen ,  namentlich  den  Grafen  Gyiilay,  Fe- 
kete,  Wenkham  un<f  Königsegh;  Baronen  Forray,  TamasHs; 
EdelJeuten  Loväsz ,  TSköly,  Csernovits,  Bohus,.  Szalp^k,  Atz^I, 
Putrik ,  Nevery  etc.  ^, 


§.  80.    KrasBoer  Gespanschaft. 

1.  Lage.  Gegen  Osten  liegt  oben  das  Hunyader  Com. 
Ton  der  Ortschaft  Szeltsova  am  Maros  bis  zum  Berg  Ruszka. 
Von  hier  zieht  sich  die  Grenze  sehr  weit  südwestlich  bis 
Neu  Moldau  in  der  Nachbarschaft  der  Militärgrenze  des  Wa- 
lachisch  -  Illyrischen  Regiments;  Ton  Moldau  immer  noch  in 
der  Nachbarschaft  des  nämlichen  Kegiments  nordwestlich  bis 
Szubotitza  (am  Fluss  Karas).  Von  hier  erhebt  sie^  sich  nörd- 
lich mit  einer  Neigung  gegen  Osten,  und  geht  so  bis  Lala< 
sintz  am  Flusse  Maros  und  lässt  das  Temeser  Com.  west- 
lich liegen.  In  Norden  wird  diese  Gespanschaft  durch  den 
Fluss  Maros  begrenzt,  welcher  sie  von  dem  Arader  Com. 
trennt. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Daß  ganze  Com.  ist  mit 
metallreichen  Bergen  bedeckt.  Lasst  uns  den  Ursprung  der- 
selben sehen.  Oben  (§.  75.  2.  §.  79.  2.)  folgten  wir  dem 
Zuge  der  ungarischen  K^rpathen  nach  Siebenbürgen,  bis  zum 
Berg  Dalbidan.  Hier  theüi  sich  die  karpathisdie  Bergkette 
In  zwei  Theile,  tou  denen  ich  den  obern,  welcher  gegen 
Südwesten  streicht,  oben  die  Ciausenburger  Bergkette  ge- 
nannt habe,  und  deren  ausserste  Enden  die  Biharer  und 
Arader  Gebirge  sind.  Der  andere ^Theii,  welcher  südlicher 
fallt,  läuft  zuerst  eine  Strecke  östlich,  dann  südlich,  und 
endlich  südwestlich  zwischen  den  Flüssen  Maros  und  Alts, 
durch  das  Gebiet  der  Sekler,  der  Sachsen  und  den  südlichen 
Theil  des  Hunyader  Com.  Von  hier  kommt  diese  Bergkette 
mit  der  Benennung  des  Dobri  Vrch  an  die  Grenze  des  Ge- 
bietes des  Walaohisch- Illyrischen  Regiments  und  wird  in 
zwei  Aeste  getheilt,  wovon  der  eine  unter  dem  Temes- 
fluss  sich  mit  seinen  Aesten  ausbreitet,  der  andere  mit  dem 
Berge  Euszka  sish  gegen  die  östliche  Grenze  des  Krassoer 
Com.  erhebt.  Aus  dem  Ruszka  gehen  jene  Bergreihen  aus, 
welche  das  Thal  des  Begaflusses  bilden,  und  Ton  denen  die 
südlidie  mit  ihren  Zweigen  *  sich  zwischen  den  Flüssen  Te- 
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mefl'  und  Bega  ausbreiten  und  sich  um  Lufos  rerllichen; 
die  nördiiche  aber  die  Quellen  des  Begaflnsses  umgeht  und 
ton  der  Ortschaft  Kostia  zwischen  den  Flüssen  Begm  und 
Temes  westlich  streicht,  bis  sie  endlich  theils  bei  Lugos, 
theils  bei  Temesvär  ihr  Ende  erreicht,  kh  kehre  su  dem 
untern  Theile  der  siebenbürgischen  Bergreihe  zurück.  Die- 
t  ser  läuft  durch  das  Gebiet  des  Walaqhisch-Illyrischen  Regi- 
ments in  westlicher  Richtung  und  tritt  unterhalb  Fransdoif 
mit  dem  Berge  Szemenik  an  die  östliche  Grenze  des  Krassoer 
Com.  Von  hier  sendet  der  Szemenik  einen  Ast  nordwirta, 
welcher  von  Ruzs  nordwestlich  streicht,  und  sich  mit  seinen 
Zweigen  zwischen  den  Flüssen  Berza?B,  Pogonis  und  Temes 
ausbreitet,  in  das  Temeser  Com.  hinüberstreicht  und  sidi 
bei  den  Römer- Schanzen  verflächt.  Der  untere  Ast  des 
Szemenik  geht  eine  kleine  Strecke  südwestlich  bis  zum  Berge 
Capucin,  an  dessen  Fuss  die  Flüsse  Berzava  und  JKaras 
ihre  Quellen  haben.  Aus  dem  Capucin  entspringen  jene 
metallreichen 'Gebirge,  welche  zwischen  den  ebengenannten 
Flüssen  die  Ortschaft  Dognätska  umgehen,  und  nach  dem 
Temeser  Com.  übergehen,  so  wie  auch  jene  Gold,  Silber 
und  Kupfer  enthaltenden  Gebirge,  welche  sich  um  Onmtia 
ausbreiten.  Aus  welchem  Berge  bei  Szaszka  und  Neu  Mol- 
dowa  Silber  und  Kupfer  gegraben  wird,  ist  ein  Theil  jener 
Bergreihe,  welche  aus  dem  Szemenik  entspringt,  in  den  süd- 
lichen Theilen  des  Walachisch  -  Illjrischen  Grenz -Gebietei 
sich  ausbreitet  und  das  reizende  Almdser  Thal  bildet. 

Ebenen  giebt  es  im  Krassoer  Com.  kfeine,  ausser  wenn 
inan  etwa  das  breite  Temeser  Thal  und  das  untere  Fluszge- 
biet  des  Karas  dafür  halten  will.  Den  A^era-Russ,  wacher 
in  dem  sudlichen  Theile  des  Com.  fliesst,  ausgenomäien, 
habö  ich  die  Haupt-Flüsse  bereits  genannt.  Den  Marosi  ha- 
ben wir  an  der  nördlichen  Grenze  gesehen.  Die  Flusse 
BegOf  Temes,  Beganitz,  Berzava  uäd  Nera  fliessen  alle 
westlith;  nur  der  Karns  südwestlich.  Der  Bega  fliesat  von 
Fatset  in  einem  Canal  und  fuhrt  dem  Temeser  und  Toron- 
talep  Com.  Holz  zu;  der  untere  Theil  des  Karasflusaes  be- 
netzt einen  Theil  der  westlichen  Grenze  unsers  Com.  Der 
Temes  und  Nera  Icommen  aus  dem  Gebiete  des  Wal.-Illyri- 
scheu  Regiments;  der  Marqs  aus  Siebenbürgen.  Die  Flosse 
Temes,  Berzava  und  Nera  haben  ihre  Quellen  ao  den  Bergen 
Szemenik  und  Capucin. 

Der  Boden  des  Krassoer  Com.  ^  ist  so  ausserordentlich 
fruchtbar,  dass  er  keinen  Dünger  verlangt  und  nur  einmal 
umgeackert  zu  werden  braucht. 

ft.  Pröducte*  We  Walachen  erzeugt  grosstentheils  Ku- 
kumtx,  wovon  sie  so  glroa^e  Liebhaber  sihd;  aber  audi  alle 
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Getreidearten  ifftrden  hier  in  tpflget  Falle  wachsen,  wenn 
die  Walachen  dem  Küknrntz  auch  so^r  vor  dem  Weizen 
den  Vorzn^  nicht  einriLamten.  Obst,  hesonders  Zwetsch- 
ken, wachsen  in  Uebeirfloas.  Anch  Wein  in  Menge.  Die 
fetten  Triftäi  kommen  der  Viehzucht  sehr  gut  ta  Statten. 
Hph  im,  Ueberflnss,  anter  den  Waldbanm^n  eine  grosse 
Menge  Ähombäume.  Der  benutzte  Böden  betragt  8S0,228 
Joch,  woTon  ;^,000  Joch  Ackerland  ist;  78,400  Joch  Wie- 
sen und  Weideplätze;  »,848  Joch  Wemgärten;  12,898  Joch 
Haasg^en;  S41,70T  Joch  Waldungen. 

An  Hauathieren  ist  wohl  hier  kein  Mangel;  aber  bei 
einer  grossem  faidustrfe  könnte  hier  mit  der  Viehzucht  mehr 
geleistet  werden,  als  der  trage  Walache  leistet.  Ueberhaupt 
wird  die  Industrie,  wie  im  ganzen  Bänät,  so  auch  hi^r,  we- 
der aufgemuntert,  noch  unterstützt.  Wild  ist  in  deq  grossen 
Waldungen  in  Menge;  Fische  in  denFlüsseh. 

An  Minerali^  ist  dieses  Com.  sehr  reich.  Gold  (auch 
gediegenes)  in  Oraritza  irndDoguitska,  jahrlich  an  20  Mark 
Silber  (in  1  Centner  Erz  mehr  als  eine  Mark)  in  Oravitza, 
Dognitska,  S^teka  und  Moldawa,  jihrlloh  bei  11,000  Mark. 
Kupfer,  Faklers^  Kupferlaeur ,  Malachit^  Kupfergrün  in 
Oravitzö,  Moldawa,  DognAtska,  Sziszka  und  Piadna;  gedie- 
genes Kupfer  In  SzAszka,  jährlich  tOOO  Cent.,  nach  Ferber 
9660  Cent.  Cementwasser  in  Szdszka.  Sehr  gutes  Bisen 
in  Resitza,  Bogsän,  Oraritza,  Dogftätska  und  Szäszka.  Es 
gte|>t  Eisensteine  auf  dem  Berge  Ruszka,  welche  80  Pfund 
Roheisen  halten.  Magnetstein  in  Dogtiätska,  Bogsän.  Blei 
(Weissbleierz,  Bleiglanz)  in  Dognätsl^a,  Moldawa,  Oravitza, 
Szäszka  und  Pkdna,  nähe  an  2000  Cent.  Man  findet  Bleir 
erze  mit  28  Pfund  reinem  Blei  im  Centner.  Wissmuth  (Wiss- 
muthglanz)  in  Dogndtska.  Zink  (Blende)  in  Dognätska,  Ora- 
viiza,  Szäszka  (hier  duch  Galmei).  Spiessglas  in  OraKitza. 
Braunstein  in  Szäszka.  Kupfemickel  in  Oravitza.  Kobalt 
(weisser  Spiesskobalt ,  Glanzkobalt)  in  Oradtza.  Arsemüc 
(Ranschgelb,  Arseiilkkies ,  auch  gediegener)  in  Oratitza,  Mol- 
dawa. Uranglimmer  in  Szäszka.  Marmor  in  Moldawa,  Ora- 
vitza. Zeolith  in  OräTitza.  Granat  (gemeiner)  in  Oravitza, 
Szdszka,^  Dogndtska.  Chlorü  in  Dögndtska.  aomblende  in 
Moldawa,  Ddgndtska,  Oravitza  und  Szdszka.  PSstasit  in  Szdszkä, 
OravÜza.  Asbest  in  Dögndtska.  Strahlstein  in  Dögndtska 
und  Oravitza.  Schalstein  in  Szdszka,  Dögndtska.  Speckstein 
in  Oravitza  und  Szdszka.  Tremolit  in  Oravitza  und  Dögndtska. 
Kalkstein  an  vielen  Orten.  T}rass  und  Pazssuolanerde  auf 
dem  Vulkan  Gutmann  in  einem  Umfang  von  Ij-  Q  Meilen. 
Steinkohlen  iuDemdnj  und  Szdszka;  Brdpech  daselbst;  Bern- 
stein in  Moldawa;  Salpeter  (prismatischer)  daselbst. 
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4L  Einwohner.  Auf  108^  DMeOen  leben  IMI,^*^  Men- 
0cheD,  also  auf  1  QM.  1806.  Diese  Menschenzahl  ist  nadi 
den  türkuchen  Yerheemn^en  des  Bauats  und  mördenschea 
Kriegen  ^oss  genuin*  —  Marktflecken  sind  16;  Dorf  er  219; 
10  Prädien.  Der  ^sste  Thell  der  Einwohner  sind  WaU- 
chen;  viel  wenig;er  Reisen  nnd  Dentsehe,  noch  weniger  Un- 
garn ,  alle  zerstreut  in  Vi  Ortschaften.  In  Rücksicht  auf  die 
Helikon  sind  1S{6,04?  nicht-unirte  Griechen;  lä,800  Katho- 
lische; 50  Evangelische;  30  Reformirte;  an  156  Juden.  Die 
Walachen,  die  mit  ihrem  Kukurutz  znfirieden  sind^  habea 
wenig  Lust,  üetreide  anzubauen;  fleissiger  sind  die  Raitzen; 
am  fleissigsten  die  Deutschen;  an  13,000  Menschen  arbei- 
ten in  den  Bergwerken.  Die  Finsterniss  des  Verstandes 
ist  hier  gross,  denn  die  Wissenschaften  leuchten  nidit 
Wenigstens  hier  und  im  ganzen  Bänat  bewährt  sich  daa^  was 
Sander  schreibt:  „Dass  Kenntnisse  und  Wisseaschaften  in  fet- 
tem Boden  nicht  gedeihn,  dass  es  Pflanzen  sind,  die  dürres 
Sandlapd  lieben;  je  üppiger  der  Boden  ist,  desto  weniger 
kommt  darin  der  Baum  des  Erkenntnisses  fort^^  —  Das  Volk 
«ahlt  in  die  Kriegscasse  76,622  Fl. 

5.  Eintheüung.  5  Bezirke:  2  liegen  am  Marosflasi. 
1.  Der  Bultser  westlich.  2.  Der  Kapolnäser  ostlic^.  Südlich 
Ton  diesem  ist^  3.  der  Lugoser,  um  d^  Temesfluss.  4.,  Der 
Krassoyjier,  südlich  von  dem  Lugoser.  5.  Der  OraTitzaer, 
südlich  Ton  dem  Krassovaer.  —  Porten  97^  —  Auf  619V{ 
ganzen  Ansässigkeiten  sind  28,100  ansässige  Banenu  Aid 
Wien  kommt  kaum  -4  Bauem-Grund. 

6.  Wohnortet.  a.  Marktflecken, 

1,  2*  Iip  Kapolndser  Bezirk:  Wal.  Fafset,  am  Ufer  des 
Begaflusses,  mit  Ruinen  eines  Schlosses. 

3f  !•  Im  Lugoser  Bezirk:  fFaL  und  Deutsch  Lugoi, 
auch  diese  beisammen  am  rechten  und  linken  Ufer  des  Te- 
mesflasses  mit  6150  Einw.,  erzeugen  guten  Wein.  Das  Cool 
hält  hier  seine  Versf^mndnngen« 

5—7.  Im  Krassovaer  Bezirk;  Deutsch  Bogadn,  an 
Berzaraflusse,  sudlich  von  Logos ,  mit  vielen  Eisensteingmben 
nnd  H$mmem.  Dognätska,  südlich  Ton  Bogsän,  zwischea 
Gebirgen,  welche  aus  Syenitporphyr,  Kalksteinen  und  Gim- 
merschiefer  besteheUf  Von  den  hier  gegrabenen  Min^aliea 
aiehe  oben  Nr;  8.    J).  Besitza,  westlich  von  DognatsluL* 

8 — 11.  Im  Oravitzaer  Bezirk:  Deutsch  Oravitsa^  weit 
Ton  Dognätska  südwestlich,  eine  schöne  Bergstadt,  Ist  der 
Sitz  der  königl.  bdn^tischen  Bergdirection  nnd  des  b^nat 
Dlstrictual-iBerggerichts.    Unter  ihnen  stehen: 

1.  Die  Bergämter^  und  substituirten  Berggerichte  sn  Do- 
gndtska,  jMLoldawa)  Szäszka,  Rezb&nya  und  Milova. 
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2«  i>a8  Berggericht  und  die  Eisenbämmer  sku  Raasora« 
8.  Die  Schtnelzhütten  zu  Bogsän  und  Resitza. 
Deutsch  Tsiklova,  gleich  bei  Oravitza  hat  auch  Berg- 
werke. Deutsch  Szäszka^  südwestlich  von  Oravitza  am  Nera« 
fluss,  zwischen  Gebirgen  mit  Marmor  und  Glimmerschiefer. 
Die  reichen  Gruben  geben  die  obenangezeigten  Mineralien. 
J^eu  Moldawa,  südlich  Ton  Szizka  nahe  an  der  Doiiau,  hat 
reiche  Gruben  mit  den  obenbenannten  Erzen  und  andern 
Mineralien. 

T.  Strassen.  Von  Lugos  fuhren  zwei  Wege  nach  Te- 
mesvir  rechts  und  links  vom  Temesfluss;  ein  dritter  über 
Fatnet  nach  Siebenbürgen;  ein  vierter  nach  Karansebes;  ein 
fünfter  über  BogsÄn  in'  die  südlichen  Bergstädte;  ein  sechster 
über  Yermes  nach  Versetz.  Durch  Szäfiizka  führt  ein  Weg 
Ton  Weisskirchen  in  das  Gebiet  des  WaL-Illyrisch.  Regiments 
imd  nach  Mehadia.  Alle  diese  und  mehrere  Strassen  sind 
nur  strichweise  gut,  besonders  in  der  Nähe  der  Bergstädte« 

Post -Stationen  sind:  Von  Lugos  gegen  Temesvär  Kisz^- 
ten  1.  —  Eben  daher  gegen  Orsova  Szakul  14>;  Karansebes 
1.  r—  Eben  dlher  gegen  Siebenbürgen  Bozsür  1^^;  Fatset  1; 
KossoTa  1;  Kosesd  1.  Von  Neu  Oravitza  gegen  Temesvär 
Kahova  1;  Kudritz  1.  —  Gegen  Dogndtska  Szekis  1;  Do- 
gnatska  1.    Eben  daher  Sziszka  1  j-. 

§.  81.     Temeser  Oespanschaft, 

I 

1.  Lage.    Das  Temeser  Com.  hat  gegen  Osten  die  Kras- 

80er  Gespanschaft.  Von  Szubotitza  im  südlichen  Winkel  geht 
die  Grenze  nordwestlich  bis  gegen  die  Mitte  der  Alibunarer 
Sümpfe  in  der  Nachbarschaft  des  Gebietes  des  Deutsch-Bä- 
naitischen  Regiments.  Gegen  Westen  liegt  das  Torontüer 
Com.  In  p^orden  trennt  das  Temeser  Com.  von  dem  Ara- 
ber der^MarosflusjSi  von  Nagyfalu  bis  Szubotitza.  Der  nörd- 
liche Theil  des  Com.  ist  viel  breiter,  als  der  südliche. 

2.  Natürliche  -Beschaffenheit.  Der  westliche  grössere 
Theil  des  Com.  ist  flach;  den  östlichen  bedecken  die  letzten 
Zweige  der  siebenbürgischen  Karpathen.  Sie  nehmen  ihren 
Ursprung  aus  dem  Dobri  Vrch ,  welcher  als  ewiger  Grenz- 
stein '  zwischen  der  Walachei  und  dem  Bänat  zu  betrachten 
Ist.  Aus  dem  obern  langeft  Ast  des  Dobri  Vrch  entspringen 
jene  Berge,. welche  zwischen  dem  Teme(s^u98  und  dem  Ma- 
ros  liegen ;  aus  dem  untern  hingegen,  welcher  mit  dem  Berge 
Szemenik  die  Krassoer  östliche  Grenze  betritt,  diejenigen 
Berge,  welche  unterhalb  des  Temesflusses  liegen,  und  sich 
zwischen  dei^  Flüssen  Temes,   Bogonis,   Borzava  und  Karas 
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I. '       ■ 

iiier  angesiedelt  Ilaben;  der  ungarische  Baner  TeiKsst  nidit 
leicht  das  Com.,  in  welchem  er  sich  einmal  festgesetast  bat 
In  Rücksicht  auf  die  Religion  sind  168,S39  nicht- unirte  Grie- 
chen; 49,350  Katholische;  1950  Evangelische;  1320  Refor- 
mirte;  1076  Juden.  —  Das  Com.  zahlt  tn  die  Krie^casse 
179,567  Fl. 

5.  Eintheüung.  4  Bezirke:  1.  Der  Sz.  Andriser  Im  nord- 
westlichen Theile  des  Com. ,  nebtin  dem  Maros.  2.  Der  Lip- 
päer,  nordöstlich,  auch  neben  dem  Maros.  3.  Der  Temes- 
Tdrer,  sü^ich  von  den  zwei  ersten.  4.  Der  Yersetzer,  sud- 
von  dem  Temesydrer.  —  Porten  229|-.  —  12,700  ganze  An- 
sässigkeiten mit  28,261  ansässigen  Bauern. 

6.  Wohnärter*  a.  Städte. 

1.  Im  Temesvärer  Bezirk:  Temesvdr^  am  B^gaflnss  anf 
einem  fe achten  Boden,  eine  königl. .  Freistadt ,  zugleich  eioe 
starke  Festung  imd  vielleicht  in  ganz  Ungarn  die  schönste 
Stadt,  wenigstens  hat  sie  sehr  tegelmässige  breite  Gassen, 
schöne  hohe  Häuser  nach  einer  Form  gebaut,  mit  12,666 
Einw.  Wegen  der  vielen  Sümpfe  ist  die  Luft  zwar  nickt 
sehr  gesund,  iibrigens  aber  hat  die  Stadt  grosse  Vortheiie 
und  viele  MerkvFÜrdigHeiten.  Der  B^a-Gantü,  welcher  hier 
anfängt  schifibar  zu  seyn,  befördert  den  Handel  sehr,  umI 
.w|rklic^  giebt  es  in  Temesvär  2  privüegirte  Bandlungs^esell- 
schafton^j  v^f.elche  einen  starken  Handel  treiben.  Zar  Zierde 
gereichen  der  Stadt  mehrere  Gebäude,  besonders  aber  £c 
Kirche  des  Tsanäder  kathol.  Domkapitels  von  seltener  Schön- 
heit, die  Kirche  der  nicht-unirten  Griechen,  die  schone  Sy- 
nagoge der  Juden,  das  grosse  Sohloss  des  Johann  Hnnyadi, 
das  grosse  Gomitatshaus ,  die  geschmackvoll  gebaute  Resideas 
des  Tsandder  Bischofs,  das  Haus  des  General -CommandoSt 
das  Stadthaus  der  Raitzen,  mehrere  grosse  Caseraen  mit 
Casematten  und  Minen  für  SOOO  Soldaten;  ein  schönes  gros- 
ses Zeughaus;  eine  merk-  und  sehenswürdige  Wasser -91a- 
schine,  durch  welche  das  Trinkwasser  in  unterirdischen  Rin- 
nen in  die,  an  gutem  Wasser  Mangel  leidende  Stadt  getiie- 
ben  wird.  Temesvär  ist  der  Sitz  des  Tsanäder  kathoL  Bi- 
schofs und  des  Tsanäder  Domkapitels,  des  griechisch  nicht- 
nn^rten  Bischofs  und  der  Temesvärer  Oameral-Administratioa, 
mehrerer  Ober- und  Untergerichte,  eines  Provinzial- Commis- 
sariats;  auch  ist  hier  ein  kathoL  Gymnasium,  in  welchem  die 
Piaristen  Unterricht  ertheilen,  weiche  hier  ein  ColleginiB 
haben;  eine  Normal  -  Schule ,  ba,rniherzige  Brüder  mit  ihren 
Spital,  ausser  diesem  auch  ein  Bürger-  und  Militär -Spital. 
Drei  Vorstädte,  die  Fabrik- Vorstadt,  in  welcher  ein  Seiden- 
filatorinm ,  mehrere  Tuchfabrikanten '  und  andere  zahlreiche 
Handwerker,  auch  viele  Raitzen  sind,  welche  .hier  einen  staikea 


dangen  giebt  es  In  den  ostUchen  Theilen  genng,  da  es  aber 
in  Westen  daran  mangelt,  so  ist  hier  der  Holzmangel  «em- 
lieh  ßhlbar.  Dieser  Mangel  t?ird  durch  Rohr  und  Torf  er- 
setzt. Der  nrbare  Boden  sind  918,852  Joch;  Aecker  400,872 
J.;  Wemgarten  &5(,438  3. 

Das  Hornvieh  ist  zwar  zahlreich,  aber  nicht  so  schon 
und  gross,  wie  im  Tsanäder  und  Tsongrider  Com.,  indes- 
sen wird  die  Viehzucht  fleissig  betrieben.  Schafe  und  Schweine 
hält  man  auch  in  grosser  Menge.  Besonders  in  den  gebir- 
gigen Theilen  ist  zahlreiches  Wild;  in  den  vielfp  Flüssen 
▼iele  Fische ;  um  die  MoriLste  viele  Wasserrögel.  Merkwür- 
dig ist  auch  der  Seidenbau  und  die  Bienenzucht.  —  Die 
Schwärme  der  sogenannten  Kolumbatser  Mucken  sind  durch 
ihre^  schmerzhaften  Stiche  dem  weidenden  Vieh  nicht  nur 
beschwerlich,  sondern  auch  gefährlich,  indem  sie  nicht  sel- 
ten den  Tod  des  gepeinigten  Thieres  zum  nicht  geringen 
Schaden  des  Eigenthümers  verursachen. 

Mit  Erzen  kann  sich  das  Temeser  Com.  nicht  r&h- 
tnen,  wie  das  benachbarte  Krassoer  Com.,  aber  desto  mehr 
Torf  hat  es  an  den  sumpfigen  Orten,  welcher  ziemlich  be- 
nutzt wird.  Sauerbrunnen  sind  bei  Bruckenau,  Murdny  und 
Bakövär;  und  Buziäseh-Bad  in  Neuhoff. 

4.  Einwohner,  Was  eine  weise  Sorgfalt  zur  BeySlke- 
rong  und  zum  Anfbliihen  eines  verwüsteten  Landes  zu  thun 
Im  Stande  sey,  zeigt  das  Temesvärer  Com.  mit  den  bienach« 
harten  Krassoer  und  Torontäler  Gesp.  Hier,  wo  die  Wnth 
des  türkischen  Krieges  200  Jahre  lang  geraset,  verwüMet  und 
gemcfrdet  hat.  Wo  die  Grundherren  und  ihre  Unterthanen  ent- 
weder verjagt,  oder  dem  Tode  geopfert,  oder  in  die  Ge- 
fangenschaft geschleppt  worden  sind,  hier  leben  jetzt  auf 
ll^V  DMeilen  in  1  köntgl.  ;Freistadt,  9  Städten,  186 Dor^ 
fem  und  S  Prädien  250,4T3  Menschen,  also  auf  1  Q  Meile 
215Q  Menschen.  Hier  sind  jetzt  die  blühendsten  Ortschrf- 
ten ,  meisteiM  durch  deutsche  Colonisteh  bevölkert,  wo  nicht 
lange  vorher  unbenutzbarer  Boden  und  stinkei^de  Moräste 
waren;  hier  kann  man  im  ganzen  Reiche;  die  schönsten  Dör^ 
fer  sehen,  z.B.  Schöndorf,  Charlottenburg  (Baritza)  ^).  Die 
Einwohner  sind  Walachen,  Serbler,  Bulgaren  in  1  Ortschaft |[ 
Deutsche  in  18  Ortschaften;  Franzosen,  Italiener;  Ungarn 
'flieht  mall  nur  hier  und  da  einzeln;  unter  der  tiMischen 
Botmässigkeit  sind  sie  fast  ganz  ausgegangen;  und  welche 
auch  da  sind,  sind  Edelleute,  Omndherrn,  die  sich  unlängst 


*)  Der  GrandriM  von  beiden  verdient  in  Korabio^zky's  kieinem  At- 
las^ aof  der  letzten  Seite ,  betrachtet  zu  werden. 
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iiier  angesiedelt  Ilaben;  der  ungarische  Baner  TerfiUrst  nieht 
leicht  das  Com.,  in  welchem  er  sich  einmal  festgesetzt  hat 
In  Rücksicht  auf  die  Religion  sind  168,339  nicht- unirte  Grie- 
chen; 49,350  Katholische;  1950  Evangelische;  1320  Refor- 
mirte;  1076  Juden.  —  Das  Com.  zahlt  tn  die  Krie^casse 
179,567  Fl. 

6.  Eintheüung,  4  Bezirke:  1.  Der  Sz.  Andräser  im  nord- 
westlichen Theile  des  Com. ,  nebtin  dem  Maros.  2.  Der  Lip- 
paer,  nordöstlich,  auch  neben  dem  Maros.  3.  Der  Temes- 
Tdrer,  sü^ich  von  den  zwei  ersten.  4.  Der  Yersetzer,  sod- 
Toh  dem  xemesydrer.  —  Porten  229|^  —  12,760  ganze  An- 
sässigkeiten mit  28,261  ansüssigen  Bauern. 

6.   Wbhnörter*  a.  Städte. 

1.  Im  Temesvärer  Bezirk:  Teniesvdt^  am  B^gafluss  auf 
einem  feuchten  Boden,  eine  konigl. ,  Freistadt ,  zugleich  eiae 
starke  Festung  und  vielleicht  in  ganz  Ungarn  die  schönste 
Stadt,  wenigstens  hat  sie  sehr  tegelmässige  breite  Gassen, 
schöne  hohe  Hauser  nach  einer  Form  gebaut,  mit  12,666 
Einw.  Wegen  der  vielen  Sümpfe  ist  die  Luft  zwar  nicht 
sehr  gesund,  übrigens  aber  hat  die  Stadt  grosse  Yortheiie 
und  viele  MerkvFÜrdigHeiten.  Der  B^a-Cantü,  welcher  hier 
anfängt  schifibar  zu  seyn,  befordert  den  Handel  sehr,  undl 
,wirklic^  gi^t  es  in  Temesvir  2  privilegirte  Bandlungagesdl- 
schafton^j  Vfelche  einen  starken  Handel  treiben*  Znr  Zi^e 
gereichen  der  Stadt  mehrere  Gebäude,  besonders  aber  die 
Kirche  des  Tsanäder  kathol.  Domkapitels  von  seltener  Schön- 
heit, die  Kirche  der  nicht-unirten  Griechen,  die  schöne  Sy- 
nagoge der  Juden,  das  grosse  Sohloss  des  Johann  HonyaÄ, 
das  grosse  Gomitatshaus ,  die  geschmackvoll  gebaute  Readeai 
des  Tsanäder  Bischofs,  das  Haus  des  General -Commandoa, 
das  Stadthaus  der  Raitzen,  mehrere  grosse  Casemen  mit 
Casematten  und  Minen  für  3000  Soldaten;  ein  schönes  gros- 
ses Zeughaus;  eine  merk-  und  sehenswürdige  Wasser -Mi- 
fichine,  durch  welche  das  Trinkwasser  in  unterirdischen  Rio- 
neu  in  die,  an  gutem  Wasser  Mangel  leidende  Stadt  getrie- 
ben wird.  Temesvdr  ist  der  Sitz  des  Tsan&der  kathol.  Bi- 
«chois  und  des  Tsanäder  Domkapitels,  des  griechisch  nicht- 
un^rten  Bischofs  und  der  Temesvärer  Oameral-Administratian, 
mehrerer  Ober- und  Untergerichte,  eines  Provinzial- CobubIs- 
sariats;  auch  ist  hier  ein  kathol.  Gymnasium,  in  welchem  die 
Piaristen  Unterricht  ertheilen,  welche  hier  ein  Collegiaffl 
haben;  eine  Normal -Schule,  ba,rmherzige  Brüder  mit  ihrem 
Spital,  ausser  diesem  auch  ein  Bürger-  und  Militär -SpitaL 
Drei  Vorstädte,  die  Fabrik-Vorstadt,  in  welcher  ein  Seiden- 
filatorinm ,  mehrere  Tuchfabrikanten  und  andere  zahlreiche 
Handwerker,  auch  viele  Raitzen  sind,  welche, hier  einen  starken 
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CommiEisioiis-Handel  treiben;  ferner  eine  Fiipiermfthle,  Oel- 
pressen,  Eisendrathzieherei  und  dergleichen.  Bie  Jösephsstädl 
ist  an  dem  Begacanal;  die  Kammer -Meierei,  BassaJcut  ge- 
nannt, ist  ein  angenehmer  Unterhaltungsort  mit  einem  scho- 
nen Garten  und  reizenden  Lustwäidchen.  Merkwürdig  ist 
endlich  auch  die  bliUiende  -  Seidenzucht  und  die  Maulbeer- 
baum-Pläntagen; Hmipt- Postamt. 

2.  3.  Im  Sz.  Andräaer  Bessirk:  Neu-Arad^  eine  schöne 
volkreiche  Stadt  am  Maros^^Ait-Arad  gegenüber,  mit  einem 
lebhaften  Handel  und  Salzniederlage.  Vinga^  nördlich  von 
TemesTdr,  wird  von  Bulgaren  bewohnt« 

4.  Im  Lippaer  Bezirfc:  lAppa:^  am  Maros,  hat  eine  schöne 
Lage  mit  4800  Einwohnern,  erzeugt  Wein,  riet  Obst,  Kukti- 
rutz,  zieht  viel  Vieh,  hat  eine  gute  Bienenzucht  und  einen 
merkwürdigen  Steinbruch.  'Einst  ii^ar  Lippa  eine  starke  Fe- 
stung. 

5 — IT.  Im  Veraeizer  Bezirfc:  Tsakova  am  Temesflusse, 
unterhalb  Temestär,  ein  sehr  schönes  angenehmes  Städtchen, 
Ist  der  Geburtsort  des  Raitzischen.PhilosophenDositbeusObra- 
dovits,'der  nicht  nur  seiner  Geburtsstadt,  sondern. auch  sei- 
ner ganzen  Nation  Ehre  macht,  welche  Ursache  hat,  auf  die- 
sen gebildeten  weisen  Mann  stolz  zu  seyn.  Denta^  südöst- 
lich TOtt  TsakoTd  an  der  Berzava,  erzeugt  ^lel  Reiss.  Versetz^ 
südlich  von  Tsakova,  mit  16,200  Einwohnern;  seit  1817  ein^ 
IcÖnigl.  Freistädt,  hat  Seiden-,  Wein-  und  Ileissbaii  und  ein 
Seidetifila1;orium ;  ist  der  Sitz  eines  griechisch  nicht -unirten 
mischofs.  Die  Nicht -Uniriten  haben  hier  eine  latein.  Schule, 
[n  der  Nähe  der  Stadt  sind  Ruinen  eines  alten  Schlosses. 

Anmerkung.  Endlich  erwähne  ich  noch  jener  zwei  Reihen 
Schanzen y  w^cheJSömer-fScAoTUfßn. genannt  werden,  Qb  s^e  gleidi 
einige  für  ein  Werk  der  Avaren  (Ringiis)  halten.  .  Die  eine  ninmit 
ibr^en  Anfang  bei  den  Alibunarer  Sümpfen  und;  geht  bei  Temesvär 
irorlbei  bis  zum  Marosflusse ;  die  andere  fängt  nahe  an  der  Dona% 
bei  der  Ortschaft  Gajtaszol  $ui ,  geht  bei  Versetz,  Batyin,  Remete, 
Hidegkut  vorbei  und  streicht  bis  zum  Maros. 

X  Strassen,  Temesvir  ist  der  Mittelpnnct  des  Bdnati-« 
sehen  Handels,  so  wie.  auch  der  Strassen.  Hier  will  ich  nur 
die  Post- Strassen  berühren:  eine  führt  gegen  Arad,  die  an- 
dere gegen  Szegedm^  die  dritte  gegen  Weissfcirchen,  die  vierte 
gegen  Karansebes.  •  . 

Post-Sttttianen.   Von  TemesvAr  gegen  Szegedin  Klein 
Betskerek  1-^;  Tsanid  1<|>. —  QegenArad  Monostorlj-;  Arad 
I4-*  —  Gegen  KaraiMehes  R^äs  2;  Kiszeten  1;  Lugos  1. — 
Segen  Weissfcirehen  Zäebely  1-J-;  Denta  l-j-;  Moravitza  1;  Ver- 
netz 1;  Lagerdorf  1.  -^  Von  Versetz  gegen  Paintsm)a  Alibu« 
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§.82.     Torontäler  Geapansctaft^ 

\*  Lage.  Diese  Gespanscliaft  h^t  zwischen  S  sduffbaren 
Flüssen  eine  zur  SchiffiTali^t  und  Handinng  sehr  beqneHM 
Lage.  Im  Norden  fliesst  an  den  Grenzeii  der  Maros  tob 
Szemlak  bis  Saegedin  und  trennt  dss  Toroutaier  Com*  von  dei 
Gespanschaften  Arad,  Tsan4d  nii^d  Tsongcdd.  Yon  Ssegedia 
bis  Titel  macht  die  westliche  Grenze  gegen  du«  Bita^r  Gon. 
die  Theiss.  Von  Titel  geht^  die  Grenze  sndöstUcb  in  der 
Nachbarschaft  des  Gebiets  des  Deutsch -Bänatischen  Reg.  bis 
gegen  die  Mitte  des  Aiibunarer  Morastes.  Yo&  hier  tiafi 
sie  mit  unendlichen  Krümmungen  nordwestlich  bis  zvm  Ma- 
rosflusse  und  lässt  das  Torontaler  Com.  östlich  liegen. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Das  Torontaler  Com.  ist 
eine  weite  morastige  Ebene;  von  Bergen  und  Hügeln  ist  bier 
nichts  zu  sehn.  Ausser  den  erwähnten  Flüssen,  Maros  und 
Theiss,  sind  folgende  Flüsse  merkwürdig:  der  schiffbare  Aeg, 
wdcher  bis  Gr.  Betskerek  in  einem  Canale  fliesat,  lallt  ia 
den  sogenannten  Fej^rtd,  welcher  bei  trockener  Jahreszdt 
nicht  schiflPbar  ist  und  darum  dier  Schiffiahrt  hinderlich  ist 
Nahe  bei  seinem  Ausflusse  iu  die  Theiiss  wird  er  Karoa  ge- 
nannt. Südlich  vom  Beg  fliesst  die  T(?7?ie«,  welche  onleriuft 
TsiikoTa  aus  dem  Temeser  Coihitat  herüberkommt  imd  ea  bei 
Botos  wieder  verlässt.  Noch  weiter  südlich  fUllt  der  Benaeo- 
Canal,  welcher  unterhalli  Deu^  aus  dem  Tem^er  Comidl 
iil  das  Torotitäler  kommt,  bei  Märgilitza  mit  dem  Yeraetier 
Canal  sich  vereinigt,  welcher  die  Wässer^  aus  den  AUbiinarer 
und  Illantser  Sümpfen  au&iftimt.  r-  I&  den  nordweatiichca 
llieilen  des  Gmn.  trennen  sich  vom  Marosflusse  mehrere 
kleinere  Arme,  wekhe  sich  bald  mit  einander  vereinigen  und  la- 
ter  dem  Namen  Aranka  bei'  Pade  in  die  Theiss  fallen.  Die 
Aiibunarer  und  ühmtser  Sümpft  >  so  wie  die  Monlste  fbketetd 
m\d  Fejertö^  durch  welche  der  Beg  durchfliesst;  endlich  die 
vielen  Sümpfe,  ^elche-um  den  Maroa  und  die  Theias  befind- 
lich sind,  nehmen  nach  der  Berechnung  dea  Gr.  Teleky  ll| 
nach  Andern  gar  Sl  Q  Meilen  ein  (also  beinahe  den  viertes 
Theil  des  m  Rücksicht  auf  seine  Grdsae  firnftm  CaDi.>  Sie 
versehen  die  Anwohner  mit  Rohr,  saurem  Bietgraa,  Gestank, 
unreiner,  ungesunder  Luft  und  schliess^n  W,UOII  Menacbea 
aus,  welche  an  diesen  Orten,  wenn  sie  ausgetrocknel  wür- 
den, sehr  leicht  leben  könnten.  Diene  stinkenden  Snnipfe 
entziehen  nändich  dem  Pfluge  einen  so  ausaererdenflich  fei- 
ten Boden«  wddier  weder  Dünger  und  nicht  meiir  als  «aie 


BeubeitiDig  d^r  Aecker  erfordern  wurde,  «o  wie  dies  die 
benindiegenden  Felder  beweiseii« 

S.  Produde.  Gross  ist  der  Segen,  den  dieses  ^fruchtbare 
Com«  an  allen  Getreidearten,  besonders  aber  an  dem  schön- 
sten besten  Weizen  hat«  Es  wird  eine  ^osse  Menge  Reise 
eraeugt,  namentlich  in  Neu-Betae,  Tsepza  und  Neu-Pets. 
Auch  eiip  sehr  gesehätater  Taback  wird  in  Menge  producirt, 
besonders  durch  die  Ungarn,  welche  ihn  besser  zu  behan- 
deln wissen,,  als  die  Raitzen.  Die  meisten  Tabacksplantagen 
und  sogenannte  'Gärtner  siebt  mai|  in  dem  nordwestlichen 
l^inkel  des  Comitats.  Wein  wächst  auch  an  yielen  Orten 
und  zwar  auf  61,477  Joch;  die  Wälder,  oder  vielmehr  Ge- 
büsche, nehmen  144,406  Joch  ein.  Weideplätze  werden  den 
Bauern  sehr  kärglich  zugemessen  (nur  8  Joch  ^u  einer  gan-r 
zen  Ansässigkeit),  obgleich  man  Triften  genug  hat  Denn 
sammt  den  Wiesen  sind  Weideplätze  8S1,4S4  Joch;  das  Ackeis 
land  ist  456,588  Joch;  der  ganze  urbare  Boden  beträgt  1,039,909 
Joch,  Die  Pferde-  und  Sohafzujcht  ist  in  einem  sehr,  guten 
Zustande.  Die  Deutschen  gehen  mehr  auf  Yenoehrung  der 
Pferde,  als  des  Hornviehes,  und  daher  giebt  es  Bauern,  wel- 
che auch  20  Pferde  haben«  Die  Ungarn  und  die  Raitzen 
hingegen  gelHB»  sich  mehr  mit  der  Rindvieh- als  mit  der  Pfer- 
dezucht ab  9  und  daroni  sieht  man  das  Vieh  zu  Taußenden 
auf  den  Weideplätzen,  obgleich  B»fi  diese  d^u>  Grundherren 
sehr^  theuer  bezahlen  musa.  Ausser  den  Ungarn,  undv  Raitzen 
halten  die  Arendatoren  dasi  meiste  Vieh«'  Auch  Schafe  wer- 
den sehr  zahlreich  gehalten.  ,  Fische  haben  besenders  die 
Anwohner  der  Tbeiss  im  Ueberfluss. 

4.  Einwohner.  Auf  132^  DMeilen  und  iiwarm  16  Markt- 
flecken, 150  Dörfern  und  6  Prädien  leben  240,500  Menschen, 
folglich  kommen  auf  1  Q  Meile  1800  Memichettf  Die  Einr 
wohner  sind  ^he  Raitzen  and  Walachen,  obgleich  diese  letz- 
tem etwasi  mildere  Sitten  haben,  als  die  WaliM^hiDn  in  dem 
Teraeaer  und  KraaiBÖer  Com.  Gebildeter  sind  die  denfochen 
Coloniften,  welche  in  8  Ortschaften  wohnen^  und  die  in  V 
Ortschaften  wohnenden  Franzosen,  welqhe  fraOAÖsiach  spre* 
eben,  sieh,  aber  ungarisch  kleMen;  die  Deutschen  hingegen 
behelteu  mit  ihrer  Sprache  andi  ihre  Sitten  und  National- 
Kleidung,  Beide  Nationen  treiben .  sehr  fleissig  die  (jandwirth^ 
eehnft.,  lieben  die  Ordnung  und  Reinlichkeit^  wohnen  in  schö- 
nen Dörfern  und  Häusern  und  sind  gewöhnlich  wohlhabend» 
Nicht  so  die  Raitzen ,  obgldeh  sie  auch  hier  doch  noch  fleis- 
eiger  und  wirthschaftlicher  sind,  als  dieWalachen.  Slowaken 
sind  in  0  Ortschaften,  Bulgaren  in  2,  die  Ungacn  aerstreui^ 
sind  aHe  Tdiackspflanzer«  In  Rücksicht  auf  den  bürgerliche« 
Zustand  dieser  Landlente  mnsa  ich  hier  anmerken^  dasa  hiw 
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SO  ^e  überiiaiipt  im  ^nsen  provinsialeii  Btoat  der  Havs- 
grund,  welcher  I4  Jocli*(läM>  O  Klaftern)  §eoka  ist^,  ein  Bi- 
genthüm  der  Baaern  Ist,  giiiuHt  so  Tfel  extnwJUaaimi,  -wdr 
ches  indastrieller  Grdnd  genaoni  wird.  Aber  dagegen  gMit 
es  keine  gemeinschaftlichen  Weideplätze*  —  in  Ansärnng  di^ 
Rdigioil  sind  128,013  griechisch  Mcht-DniHii^'  M^SOO  Sa- 
tholische, d217  Evangelische,  1600ReformiftcrBftd9M  Jndeo* 
Ausser  dem  Feldbau  und  der  Yiehzacbt  'besUhiftigen  sich 
hier  die  Menschen  mit  defSchififiArt  imd  deim  Handel,  wel- 
'eher  nnt  Frucht,  Reiss  v' TabaDk^  tmd  Vieh  getriebei^  wird. 
Die  Wissenschaften  sehen  sie  nur  in  der  Feme,  oder  habea 
gar  keine  Notiz  davon;  dfe  Sorge  des  grossen  Haufens  ist 
auch  hier  nur  auf  das  Irdische  gerichtet.  -^  Ms  icbntribui- 
rende  Volk  zahlt  140,981  Fl.  in  die  Kriegg^Mse.  IMege  Last 
inhärirt  dem  Grund,'  welcher  Ir  CiflaBslili -eingedieiit'ist,  ^ 
dass  die  Abgabe  der  Beschaffeaheit '^des  "BodMS'aDgemessea 

wird.  ** 

&.  EkiOufUungi  4  Bezirke»  1.  depcOr.  8^  Iiyd48er;  %. 
der  Neu-KaAisaer,  bdde  neb^'dem- Mai*osi9[us9is^  jeflef* öst- 
lich!, dieser  vi^estlich;  3.  d^  Or^aft-Bets^^rekei*;  4.  derben- 
Petser,  beide  im  Süden,  jener  westlich,  dieser  östliih*  Der 
privilegirte  Kikindaer  District  Hegt  im  zweiten  und  dritten 
Bezirk.  —  Porten  187.  —  Ganze  Ailsässigkdten  sind  10,OQSi| 
mit  16,180  ansässigen  Bauern. 

0.  Wohhörter.    a.  Marktflecken» 

1.  2.  Im  S%.  MSclöser  Betirki  Gr.  Sx.  Mätlös^  «fidosCiich 
von  Tsanid,  mit  11,080  Einwohnern.  Alt^Beaenyo^  südwest- 
lich von  Sz.  Miklös,  beide  am  Flusse  Aranka  ;*  beide  Oerter 
nähren  ihre  ansässigen  EinwohiJer  sehr  gut.  Im  ersten  hat 
Graf,Nakd|  ein  Landwirthschafts*  Institut  gegnändet,  mit  einem 
nützlichen  schönen  Garten« 

3 — T.  hxi  Neu- KdnisQefBe»khs  Hatvfeld,  westlich  to« 
Temesvär,  oberhalb  des  Sumpfes  Feketetö;  auch  hi^  hat 
die  Industrie  in  kurzer  Zeit  grosse  Dinge  zu  Stande  gelnraeht 
Gr.  JBkinda,  nordwestlich  von  Hatzfeld,  mit  9  andern  privi- 
legirten  Ortschaften,  welche  von  ihren  Gründen  Bigentho- 
mer sind,  so  ^le  die  Jazyger  und  Cumanier;  sie  stehen  onter 
der  Leitung  der Cameral -Administration,  übrigens  hingen  aber 
Tom  Com.  ab.  Gr.  Kikhida  zählt  10,450  Einwohner.  Nem 
(türkisch)  Kamsa,  ein  volkreiehor  Ort  aa  der  Theiss.  TMfet» 
südlich  von  Kanisa,  nahe  im  der  Theiss,  Zenta  gegennberi 
mit  einer  Ueberfahrt.     Vranyova,  mit  grossen  Jalmnäilcten. 

8.  Im  Gross 'Betskereker  Beairk:  Grass  "Beiakerek,  ein 
grosser  und  schöner  Ort  am  Bega^^Canal,  mit  einem  lebhaf- 
ten Handel  und  9780  Einwohnern;  einst  war  hier  ein  stark 
befestigtes  Schloss^  welches  aber  jetzt  in  Rninen  Begt.    Das 


t  , 

Commbisioiis- Handel  treibeii;  ferner  eine  Fiipiermfthle,  Oel- 
pressen,  Eisendrathzieherei  und  dergleichen.  Die  Josephislädt 
ist  an  dem  Begacanal;  die  Kammer -Meierei,  BassaJcut  ge- 
nannt, tat  ein  angenehmer  Unterhaltungsort  mit  einem  scho-' 
nen  Garten  und  reizenden  Lustwäidchen.  Merkwürdig  igt 
endlich  auch  die  bllkhende  •  Seidenzucht  und  die  Maulbeer- 
baum-Plantagen;  Haupt -Postamt. 

2.  S.  Im  Sz.  Andräser  Bezirk:  Neu-Arad^  eine  schöne 
Tolkreiche  Stadt  am  Maros^Ait-Arad  gegenüber,  mit  einem 
lebhaften  Handel  und  Salzniederlage.  Pinga^  nördlich  von 
Temesvdr,  wird  von  Bulgaren  bewohnt« 

4.  Im  Lippaer  B&drk:  Ltpptt;  am  Maros,  hat  eine  schönt 
Lage  mit  4800  Einwohnern,  erzeugt  Wein,  viel  Obst,  Kuku- 
i  ratz,  zieht  viel  Vieh,  teit  eine  gute  Bienenzucht  und  einen 
merkwürdigen  Steinbruch.     Einst  ii^ar  Lippa  eine  starke  Fe- 
stung. 

5 — 7.    Im  Versei&er  Bezirk:    Tsakava  am  Temesflusse, 

unterhalb  Temesfär,  ein  sehr  schönes  angenehmes  Städtchen, 

ist  der  Geburtsort  des  Raitzischen  Philosophen  Dositheus  Obra- 

doY]ts,'der  nicht  nur  seiner  Geburtsstadt,  sondern  auch  sei- 

:  ner  ganzen  Nation  Ehre  macht,  welche  Ursache  hat,  auf  dle^ 

sen  gebildeten  weisen  Mann  stolz  zu  seyn.     Denta^  südöst- 

;  lieh  Ton  TsakoTd  an  der  Berzava,  erzeugt  yiel  Reiss.    Versetz^ 

;  südlich  Von  Tsakova,  mit  18,200  Einwohnern;  seit  1817  eine 

königl.  Freistadt,  hat  Seiden-,  Wein-  und  Reissbau  und  ein 

i  Seidenfilatorium ;   ist  der  Sitz  eines  griechisch  nicht -unirten 

$  ^ischofs.    Die  Nicht -Unirten  haben  hier  eine  lat ein.  Schule* 

In  der  Nähe  der  Stadt  sind  Ruinen  eines  alten  Schlosses. 

Anmerkung^.   Endlich  erwähne  ich  noch  jener  zwei  Reiben 

;  Schanzen,  w^che  Römer ^Sdumxm  genannt  werden,  9b  ne  ^eidi 

:  einige  für  ein  Werk  der  AYaren  (Ringiis)  halten.    Die  eine  nimmt 

ilu^en  Ani^ng  bd  den  Alibnnarer  Sümpfen  und;  gebt  bei  Temesrir 

\  vorbei  bis  zum  Marosflusse;  die  andere  fängt  nahe  an  der  Donao, 

bei  der  Ortschaft  Gajtaszol  an ,  gdit  bei  Versetz,  Batyin,  Remete, 

i  Hide^ut  yoibei  und  streicht  bis  zum  Maros. 

!  %   Strassetu    Temesn^ir  ist  der  Mittelpunct  des  BAnati^ 

'  sehen  Handels,  so  wie  auch  der  Strassen.    Hier  will  ich  nur 
'i  die  Post- Strassen  berühren:  eine  fuhrt  gegen  Arad,  die  an- 
dere gegen  Szegediri,  die  dritte  gegen  Weisskirchen,  die  Tierte 
f  gegen  Karansebes* 

Post'Statkmen,   Von  Temesvir  gegen  Szegedm  Klein 

>  Betdierek  H;  Tsanid  I4 Gegen  Arad  Monostor  14-;  Arad 

:  14-.  —  Oegen  Kiiramehes  RAäs  2;  Kiszeten  1;  Lngos  1.  — 
Gegen  Jfeisskirchen  %ebelj  1^\  Denta  I4;  Maravitza  1;  Yer- 
seti  1;  Lagerd«rf  1.  —  Vm  Verseis  gegen  Fantsmfa  AUkn* 
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Zweite«    V  e  p  1  t  e  t/ 
Die'^lyeBOBdefil  priifilegirteii  DIstricte. 


1.  Iißg9.  ;^eiiQ,fobea  w«!  iri|dep  C^in^^r,  ,Vf4^c  ^^ 
j^ife  1066  4m  jenseita  der  Tlieist  fel|e^e  Daigmii^i^mfi- 
■te^eii,  welche*  difir^ .  «1«  «ie,  qüt  Bao^  bfl{i|^c)pi^,,^bxidiea 
wolU^ti  d^  Kejug  ],#di«Mt  i  Aimfl«  in  U^ypMniit. V  Ueibea 
i|il4.4i»  «^tfiehe  i^elijpw  ^pigReHwen  —  ^a  Panzer 
erhielten  vob  diesem  Könige  einen  Wohn^  «wischen.  4eni 
Berge  M^tn,  niid  der  Theiss.  Man  glaubt,  duss  8|e-4ron, ih- 
ren Bogen,  (ongaris^  ^  genannt),,  wodurch  sie  sich  l^edihmt 
und  fürchterlich  gemischt  haben;  ^dazoi^  d«  h*  Bqceosc^ütaen, 
apit^  Jänqk  genannt  wof d^  aeyen»  Bär  lateinische  Name 
Jasa^ges  (M etau^atae)  war  woU  achon  lange  x^rhor  der  Name 
eines  Volkes,  welches  in  Ungarn  «wischen  d^  IC^tl^ip  nnd 
der  Denan  gew/^t  bat.  Jetvt  ifird  unter  Jaa;ygien  nur  je- 
nea  Land  verstainden,  dessen  grosserer  Theilvn  rec](iten  tJfer 
des  Ton  Fdn^sam  südöstlich  iliessenden  Zagyraflui^^s^  der 
kleinere  Theil  aber  am  rechten  ^fer  desseUien  li^gt  Der 
erst^e  hat  in  Nordosten  xum  Nachbarn  das  HoTeser  Com. 
mit  dem  äussern  Szolnok;  der  zweite  in  Jßndwesten  das  j^esther 
Comitat. 

2.  Naturliche  Be$chaffefdieit.  Daa  ganie  Jai jgien  ist,  ein 
paar  niedrige  Hipgel  ausgenommen^  eine  flache  Ebene.  Ausser 
dem  erwähnten  Zagyrafluss  benetat  den  obern  Theil  des  Lan- 
des der  aus  dem  Matragebirge  entspringende  Tarnafluss,  wei- 
cher sich,  nachdem  er  den  Szarvägy  und  den  Bach  Agö  lu 
sich  genommen  hat,  oberhalb  Mihälytelek  In  die  Zagyra  er- 
Jl^lesst.  Der  Arm  der  Tama,  Holt  Tama  genannt,  fliesst  durch 
Jasygien  und  hat  oft  schon  durch  seine  Ueberschwetnmungen 
grossen  Schaden  angerichtet;  damit  dieaea  nicht  geschehe, 
hat  man  grosse  Dämme  angeworfen.  —  In  den  ostlichen 
Theiien  sind  einige  Moräste,  welche  die  bis  hierher  strei- 
chenden Wässer  der  IkberlUessenden  Theiss  bilden.     Auch 
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kei  JttBs  Bor^jr  und  an  PAnwara  wid  amtarwMü  gicftf  et 
einige  Sümpfe;  der  AnfineritSHiytefl  «lud  jene  SAflnzeil  wlhr^ 
dlg^  welche  dardb  dM  Luid  der  hajget  hiifeA  imd  iMr- 
9»ärka  geaaniit  werden;  die  efcam  sind  obertndb^oi^SM/Mr 
SH  sehn;  die  natem  erstreoken  ffieh  Ten  Fdastara  g^en  die 
Tlieiss  oberhalb  Jdsz  Berdny  nnd  Apdti.  Beide  Waren^  wie 
es  Tiraon  bewiesen  hat,  dnreh  die  Avaren  (^egrtiben,  nnd 
wurden  Rmgi  genannt.  —  Einige  sandige  ätridle  ausgeRom* 
men,  ist  der  BÜoden  einer  der  frachtbarsten  in  Ungarn. 

3.   Producte.    Alle  Getreide -Arten,  besonders  Weisen, 
wachsen  im  Ueberfiuss,    An  Hdis  ab«r  isl>  Abngel,  obgleich 
einige  Ortschaften  bereits  schöne  Waldungen  ziehen.    An  ei- 
nigen Orten  wftehst  aueh  ein  Garten^  Wetil,  JMtit  um  den 
.  Jazygafluss  und  andein  O^ten^ 

Auf  den  grosse^  nnd  fetten  Triften  wird  fiel  nnd  schK-' 
nes  HoruTieh'  gi»<ygen,'  wdehes  einf  OegensHmd  eines  eln^ 
trSgUifh^tf  Handeb  ist  h  dön  Flüssen,  ntaientlfch  denr  2a- 
^jT-  nnd  T^aHusft,  gfebt  es*  viele  Fische  nnd  Kebse. 

'4;  ISi^wökner;  Anf'lt^  DMeflen  wohhen  (nach  der 
nefiest«!  Angabe  des  JosepHrPi^terlii)  44,1IW  Menschen,  alst» 
auf  cäner  aMeOe  ^HOÜ.  Von>  diesen  shid  «t*1^1Catlioa8Che, 
42M  Refor^hrte,.  14  Evangelische  und  115'  Juden.  IKese' 
•bizjger  lind  grosstenfli^ils  Nadikommen  jentftr  nisz-Ouma-. 
nier,  von'  denen  oben  gesprothen  worden  Ist.  'Ini^en  bürger- 
lichen Zustand  sehe  man  oben  §.'28.  Y.  nft'd  §.  tS.  IS.  a. 

ft.  Wohmrter.  %  Marktlfecken,  8  Dörfer  (welche  hfier 
Corambntäiten  genainnt  werden)  und  SPridieü;  ' 

l:  Jd9si  Berdny^  an  beidi»  Ufern  der  Zagfri^  MdSslIich' 
von  Ifttviii;  die  HauptfeiiaA  i^n  Jazygien  und  von  den  bei-' 
den  Cnmänien,  mit  19,220  Einwohnern.  MerltwUrdigkeiten 
sind:  efitte  ddidne  Kirche,  ein  kathoUsehes  Gynimasium,  eine 
sticke  Steinbr^ke,  auf  einer  kleinen  Insel  ndtteh  In  der 
Stadt  dem  Eriiherzog  Palatin  Joseph  zu  Ehren  errichtetet 
sehdner  Obelisk  von  Blarmor;  des  alten  Ungarn'  und  Heei'- 
fuhrers  Leel  Hom,  ein  sehenswürdiges  Alterthnm. 

2.  Arok  S%dUä8,  nordSstlich  von  Jftsz  Berc^ny,  am  Bache 
GyAig^os,  mit  041S  Einwohnern,  erzeugt  schönen  Weizen 
und  baut  Wein. 

S.  Jd^  Apdti ^  Satlich  von  Jisz  Ber^ny,  mit  <l226'Bhi- 
wohnem,  auch  hier  wird  viel  Weizen  nnd  ein  nicht  übler  Wein 
eraeugt;  auch  Ist  in  der  Nihe  ein  schSner  Wald. 

Die  8  Dorfisr  sbid:  FVfUistaru^  Fdso  Sss,  €tgSrgp,  Dosa 
mit  dem  BAgel  Bbidog  Asstony^  MMly  Teleh;  Tahöhalma 
mit  einem  Wasser- Canal;  AM  Sf%.  Oy^gy  ntit  einem  Ikngen 
Damm  mid  einem  schönen  Wald;  Laddny  mit  einer  schönen 
Kirclie,  sehr*  fimchtbaren' Boden,  welchen  ein  zwei  Mellfen 
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langer  Damm  gefen   die  UebeYftchwemlniuigeii  d^ 

...  6.  Die  StmMras$e  geht  90ir> 'Süden  naeh  Nordte  ddrcll 
das  Landi  der  vJaftjger  mit  'folgeoden  Statiöneftt  Yon  Tbpii 
Sxela,  gegw  %i^niöa  M«e  Eev^  Hf  il^iA'BzMia  H; 
Gyönffyöß  .14.      '»•     v...        .  .•      •-■ '•  ''■-■»?;.>'.    »-.a 

.•  Änmerkwiig.  .Innerhalb  <ler  OreiuBeh  von  Jazy|^<eii^ beiden 
äch 3 Dörfer mu}  SPrädien^  ;welciie lum  Pestfieir  und Sl^^serCom. 
gehören.  .;....{    #  .    '. 

m 

^  4,  8iL  '^Gro88 '  Cumanieni  .       ,1 

I.    1../  .  n"'*'  •  .  't  I  .    /  .  ■  .'         I        .       I 


.  l^^Lag^.  J^tte  Gnmanler.,  «reiche  der  S9lt%  Stephak  tf. 
in  Ungarn  aufgenommen  hal^,  halben  sMi  jenndttr  der  ThH» 
bis  zum  Marosiwa  niedtrgelassea:  ^Daa  jefiiige  Gröa^r-Ciiiitf- 
nien  ist  .nur  elp  klcmer  Theil  ^oh  'dem  alte»  und' lie^  um 
denr  FUisg  Kafcad  in  der  NachlMirsdMft^detr  •«M68d!eli\li(^eA- 
den  Sumpfes  Sirr^t  Gegen  Osten 'ist'  das  Szaikiltllel^  Com.; 
gegen  Südosten'  dasBA^ser  undHeveser;  dieses  letztere  nach 
gegen  Westen  un^  Nprden«  .  Zwei  bteiiie  Theüe  liegen  mbge- 
sondert  ^egen  SüdeQ,  der  obere  am  rechten  Ufer  des  Koros- 
Flusses,  .der  untere  am  linken  Ufer- 'des  nftmltchett  ^Inbses. 
%  NatürUßheiBeacht^mheit.  Daci'^^ancdGjeb^^CmhMiileil 
ist  eine  tiefliegende  Ebene,  deren  tntfiche  üiid^-'WefiMWHe 
Theile  die  m^cfriiesaenden  Wüsaelf  des  Deretty^, '  HÜrtoMgJ^ 
und  fiiakajd  so'sehr  besetzt  haben v  'dass  belnMp^  di^'tiiälfte 
von  Gumanien  lauter  Sumpf  ist;  durch  ^ihen  Int  Jahiie  kW5 
mit 'grossen  Kosten  au%eworfeiien*Dfemm  ist  dei:^  obere  Theil 
dieses  Landes  ton  vielem  Wasser  befreit  worded.  iME&r'Kakatf 
entspringt  aus  der  Thelss,  fällt  in  den  Fluss  Bet^ellS^,<^Wel- 
eher  nur  einea  kleinen  Theil  des  Laad^  benetlst.  -  Oer  Ko- 
ros fliesst  nur  an  den-  Grenzen  der  untern  2  Theife.  '  Der 
Ördög  Arka  (Teufels -Schanze),  weicher  von  der  Donau  Viff 
kommt,  geht: durch  das  Pradium Mestar  Szill&s.  •^'Dfer'mitt- 
bare  Boden  ist  sehr  fruchtbar. 

3.  /Vo£äicte.  >  Alle  Arten  von  Getreide  wachsttil  in 'gros- 
ser Menge  ^  besonders  Weizen  und  Gerste.  Die  XHiitfanier 
erzeugen  grosse,  sdimackhafte  und  viele  Melonen.  Iter  Sun^ 
gel  all'  Heiz  wird  durdf  das  R,dhr,  irelches  in  Menge  stachst, 
Stroh  und  Vieh -Mist  ersetzt  Auf  ^en  weitlSufUgl^ti  Wende- 
plätzen und  Wiesen  wichst  viel  und  hohes  Gttes^'nlkd  dann 
zieht  Cnmanien  viel  schönes  Vieh  und'  Pferde.  '  '' 

4»  Emwahner.  Auf  20^  D^I^l^  sind  nach  neni^  Naeb* 
richten  42,186  Menachen,  von  denen  S6,S91  Refo^rte,  fiCttt 
Katholische,  91  grie4:hiseh  Nicht  ^tlsMe  (AiOh^sa-'hnitKItehl- 
Clumanien  insgesammt)  und  ISiJMen  sind.  *  Aiff  1  Q'Kteile 
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kommen  S105  Meii8cli«ii2  Die  Cninaiiier  sind  gut  beleibte, 
stäche,  beFsdnße,  sa  SoMalen  geborne  Meimcfaeri.  Ein  Cn^ 
liuiDier  war  es,?  dertduroh  den  Stun  des  letzten  Babenber- 
gefs  den  JBdbsdburgein  den  Weg  sar  nachmaligen  Herrticli- 
keit  und  Hemcbaft  gebahnt  hat.  Aber  die  Cumanier  finden 
ihr  Yergnogen  auch  in.  den'  Beschäfügungea  des  Landlebens. 
Ihren.  bUrgcprlichen  glncklioheii  Zustand  habe  ich  berührt  im 
§.  28.  und  §.  32.  IX.  a. 

5.  Wohnorter:  1  Marktfleden,  6  Dörfer  nnd  16  Prädien. 
Kard8%ag  Vj  Ssdlläs,  eine  Tolkreiche  ^tadt  am  Särr^t, 
mit  11,060 Einwohnern,  ist^ reich  an  den  Gilitern  der  Natur. -— 
Dörfer:  Viirkevi^  mit  0160  Einwohnern.  Madaraa,  mit  7440 
Einw.  Kunk^gyes,,  mit  0100  Binw.  Mm  Vj  Szdlläa,  mit 
OifOÖ  Einwv    KunSz.  Märtm^  mit  4070  Ei«#. 

.  6..  Die  Pfk9trSira$8e  geht  von  Szolnok  gegen  Debreczin 
dfrci^,  43rQ98  -r.Cumaniqn  imd  hat  folgende  Stationen :  von  Bän- 
halma  E^rdsjag  2;  Nädndrar  1^^ 


'» I  •  .'    I  • 


§.  85.     Kl  ein  '  Cumanien/ 


l^'l^f^'  J^nc  40|000  Cumanier,  welehe  nnter  der  An- 
fülu^üU^  ihr.^8  Chans  Kutlien  im  Jahre  1239  nach  Ungarh  ge- 
kommen und  hier  aafgenommen  worden  sind,  haben  von  dem 
König  3^&  IV«  zum  Wohnort«  einige  Ländereien  zwischen 
der  Dbn^u  undder  Theiss  erhalten.  Die  Ausdehnimg*  dieser 
Länder»eim  xfar  vor  den  türkischen  Kriegen  grösser,  als  ge- 
genwärtig.« Das  jetzige  Klein -Cnmanien  besteht  aus  2  grös- 
sern nnd  3  klqinern  Stincken.  Der  grösste  Theil  hat  gegen 
Osten  ;das  Tsongräder  Comitiit,  in  welches  sein  s&döstlicher 
langer  zugespitzter  Winkd  gegen  Szegedin'tief  hineindrhigt. 
Audi  gegens  Süden  liegt  das  Tsongrader  Com.  mit  dem  Bat- 
«er;  g^gen  Nordwesten  umgiebt  ihn  das  Pesllher  Com.  — 
Der  zweite  Ueinere  Theil  liegt  von  dem  erstem  nordwestlich*' 
und  ist  von  allen  Seiten  von  dem  Pesther  Com.  umgeben. 
OestHch  von  diesem  liegt  ein  dritter,  noch  kleinerer  lliell, 
der  sich  an  das  Heveser  Com.  anlehnt,  und  besteht  nur  aus 
2  Prädien.  Endlloh  sind  noch  2t  kleine  Stucke,  Latzh&za  mit 
seinem  kleinen  Gebiete  und  2  Prädien,  TsökAs  und  Katö,  an 
der  Donau  zwischen  Ratzkevi  und  Bugyi. 

2.  Natürliche  Beachaffenheitn  ^  Einige  Sandhügel  ausge- 
nommen, sind  alle  TheHe  des  kleinen  Cumaniens  üach.  — 
Ausser  dem  Bach  JICigyös,  welcher  in  der  Gegend  von  Szäbäd 
und  Fttep-Szäll^s  ftiesst,  sind  hier  sonst  keine  iHessende 
Wässer;  aber  desto  mehir  Moräste  und  Teiche  giebt  es  hier, 
besonders  um  die  eben  genannten  2  Ortschaften  mid  umKun 
Sz.  Miklds^  Ilalas,  Maisa  u«  a.  m.    Hier  erwähne  ich  nur  des 
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BaUutö,  SöHö^  tweiet^ fi^tö,  BrtöuBddmlhrtib^Mktwt^ 
Bieie  niinpfi^eii  und  einig;e  sandBgeOrtB'  njmgw^mmeß^'wlm 
der  grösaere  Theil  ron  Kleia-Ciunanien,  ist  de»  Bodea  mä 
piiea  fimchtbares  Getreideland  mit  fetten  Triften  nntemiacfct 
Auf  dieser  grossen  Ebene  sind  die  Meqsehen  gesimi^ea,  wm 
TÜMugel  an  fiiesaenden  WNsem,  Cor  das  VIeli  saUreiehe 
Bronnen  an  graben«  —  Morkwnjrdig  ist  in  Klein- Cnmaniea 
der  lange  Ringus  der  Ataren,  Ordög  Arkn(TctafeU^Sc]Mlise) 
genannt'!,  welcher  bei  Baja. an  dar  Doiian  seinen^ Anfing  jubbi^ 
bei  Halas  nnd  unterhalb  Felegyhiaa  in  nordöatliaher  Richtuig 
bis  an  die  Theiss  streicht,  ja  aneh  jenseits  der  TfaeisB  noch 
sich  sehr  weit  erstreckt  und  nur  bä 'Soeghalom  im  BA^ser 
Com.  bei  den  Bmwfen  Särr^t  sein  Ende  erreicht»  Das  Trink- 
Wasser  ist  nicht  gnt;  auch  di^  Luft  aiehl  aefar  gesond« 

8.  Praducfe.  Getreide  in  grosser  Menge,  Taback,  gn(e 
und  viele  gelbe  Melonen;  vortreffliche  Weide^ätxe  mit  nn- 
zählbarem  Vieh,  Pferden  nnd  Scbafheerden  wie  besäet.  Ans 
Mangel  an  Hok  feuert  man  mit  Rohr,  Stroh  nM  Vleiimist 
Bei  Ferentz,  SzällAs^  Majsa  und  andern  Orten  soli  fanrigtcr 
Kalkstein  seyn;  Soda  in  Menge. 

4i  Einwohner.  Auf  4T-^  OMeilen  leben  an  58,206  Men- 
schen,: auf  1  QMeile  1106,  lauter  Ungarn ;  starke ,  freie,  ond 
darum  beheraüe  Menschen,  im  Kriege  hddenm&tliige  Solda- 
ten. \  In  Rücksicht  auf  die  ReUgion  36»4a0  KathoUsohe ,  2ai,6M 
Reforiiiirte ,  800  Juden.  Von  ihrem  |^iheklichen>  bämperUcheB 
Zustande  sehe  man  §•  28.  uiid  8S.  IBer'  bemerkef  ick  «imr 
noch  das,  dass  Klein »-  und  Gross*  Gaounfen  sammt  Jaijgiea 
unter  der  Ldtimg  und  GerichtsbatlEeit  des  Palatlns  lotehen; 
dass  ihre  Ober  ««und  Unter -t  Hau^ute  (KapitinyolOiittd  Rich- 
ter i  welche  grossem  oder  Uel^n  Besrirken  voligeaetxt'iaHid, 
von  ihm  abbogen. - 

5.  ffoknört^:  6  Marktflecken,  ft  Dorte  und  S7  PnMicB. 

a.  MarUflmskw:  Halm,  wobl  Teildie  Haiasld,  sUdeelUch 
Ton  Kalotsa  zwischen  niedrigen  Hügeln  (hierButdiagCMBnnt)« 
mit  10,840  Elnw.,  eraeugt  vipl  Getreide  und.  baut  Wein. 
i^<?/eg^Äa«a,  südöstlich  von  KetriLCaMSt,  mitlS^O  Einw.,  hat 
eine  grosse  Zierde  an  einem  schönen  Gebäude,  wo  dieHTu- 
manier  ihren  Gerichts  'Stutü  und  ihr  Ardiiv  hdien«  Ausser 
Getreide  wächst  hier  auch  Obat  wid  Wein,  hat  gute  Vidi» 
markte.  Auf  dem  Fdlegyhiser  Hotter  sind  romisahe  Urnen 
ausgegraben  worden.  Kim  Sgent^MkUs,^  audUeh  von  Faalfc 
an  dem  Bakdr,  mit  4S00  Emwohnern. 

b.  Mrfer:  Latahäzuf  S»abad  S%dUdA,  aut  8006  Ehnr. 
imd  Weinbau;  FUep  $»älld9,  not  ^ftOOO  Einw.  Ana  Ufer  dea 
Teiches  Szektd  kann, man  Kalksteine  graben.  •  JPorsama,  nul 
ungefähr  SQOO  Einw,,  hat  aegenrelehM  Feldbau,  lud  gale 


Fitchcret  -In  der  Nliie  iM  GehefblWhiel  ^vjon  dem  Selüogs 
Mattyvir*..  Mtgm,  nordMHdl  Ten  Balas, 

6.  AeriMift« '  Mlli  MKdte  tmd«  »lAikavteii  la*«iale  Wege' 
gie&t  e«  ]afett€kiliiitidfiiinehti.ZirciiP^M>S^^  gfiheäidiiilbh ' 
du.  2  IroMlHEB  TheBe villi  Whe  vlni  PdUUi  ^gegen  M.  Theoe- 
siopel,  die  «ttdefre  dben  daher  'feigen  SaegedUtr.  .  Die  «erste  hat 
folgende  Peal-»flUtioiieii : , Vmi  Ofed  fiölrekadv  U  l^aAihtei  1^; 
Keb  6s.  lfiU4i  14;  S«alMid»nillAarlviMifcl;  Vadkert2;  Ha- 
las  1;  Mdl^ft  iL  ^  Vok  Qttin  gegen. Aug^Mte  Sonikair  li 
Otsa  1;  biats  1;  OirUiijJ;  li^oal^  Ketaltaidfc  1 )  Mu  1;  Fd- 
legyk&ae  IV  Ftftdri  1|  Jiis  Tdek  1{  i         ^ 

*  'Anmerkuag«  Iha  leset riMtdtiii  Lande  des  Jjutfger  uM  Cii-< 
manierc  CoimnehttitiD  de  ioätiia  ai»  dtoribte  Jasj^guili  et  Cmnaiionim 
eoniniqife<;enitit«(MtiiblM  ä  »etib  flarfifitii,  Peathid  1801.    « 

Die  In  den  «Iten  Zfeitei  aogenandten  Häjdtdcen  odibr  La- 
baniaeii  hab to  iiir  ihre  Mr  Ani^echtiialtang  *  der  lyiigerllelieil 
Ordhurig  and  Sidf^iii^t  gd^ialetenDieiiate  aehim  dem  Kttnig 
Matthiaa  I.  wttrdig  gesd&aetf,  daaa  sie  mit  betoddern  Rech- 
ten und  Preiheften  besehjenkt  würden.  Die  Reolite  dieser  freien 
unditapfensiMenechcn  hat  aadi  Sl^an  Botskay  bekräftigt 
und  die  Oreatoen  ibree  Besitamigl^  deutlicher  beaeiehnet^' 
Und  so  ist  aua.  diesen  ftesiizurigen  ein  besondener^  von  den 
Gespanschäfien,  in  welcheii  sie  .liegen,  ünabilbänglger  District 

feworden.  •  Ißr.  besteht  aus  3  Ten  einander  abgerissenen  Stnls^ 
en,  von  idfehen  ^  grosste  ^ana  von  dem  Saaboltser  Com., 
die  .andem  8  iheils  Tön  dieseia^  Iheils  von  dem  Bihirer  Com. 
umgeben  «dndi^  ^  Das  enate  JvBgi  awiseheh  Imireczin,  tiross- 
Kili6,  Nyire^jiiza  uiict  der  TbcASS,  so  daaa  di^  westliche 
Grenae  in  die  Moraste  Veres  md,  Bagy  und  Keretseny  iallt 
Dlis  kleinere  Si&ck  Üegl  suducti  von  dem  grossten  südwest- 
lich Ten  D^bve<aidn  um  den  Floss  Kösseljjr.  Dieses  ist  ein 
Eigentho^  dei  Sfaittfl.  Saöboszli;  das  dritte  Stück  ist  das 
Gebiet  dte  llafitB.  Times  P^rtd  und  Uegt  dstUch  Ton  De- 
br^tain« 

Der  District  der  Hajduken  ist.  dnrchana  euie  fruchtbare 
Sbe&e.  Der  elrwibate  Morast  Verea  N&d  sammt  der  Ader 
Kadarts  entsteht  ans  der  Thefss.  Der  durch  das  Szobosziöer 
Gebiet  darchstromende  Kteselyfluss  Tereinigt  sich  an  der  west- 
lichen Orense  dieses  'Gebiets  mit  dem  erwähnten  Kadarts. 

IM  Der  Diatrtct  der  Hajdnken  hat  die  nimlichen  Producte, 
welche  wir  im  SaaboUser  Com.  (§.  74«)  angegeben  haben.  Von 
den  120,569  Joch  urbarem  Boden  werden  sum  Feldbau  S0,S20 
Joch  benntit. 
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Die  Grosse  atter  t  TlieUe  Mtammeiigenoiiiiiieii  wird  auf 
IT^  D  MeOen  ^schilst;,  die  Bevölkerung  auf  S7,1fS2  Men- 
schen, wovon  yremg  griechisch  -  nnirte  Katholiken,  auf  1 
tu  Meile  1681  kooiBieii;  sie  sind  bebiafafi  ^äU[e  refonairl.  Von 
ihrem  bürgerlichen  Zustande  siehe  §.  28.  V.  vnd  §«  %SL  DL 
Die  Hajdu^ken  zahlen  in  die  Kriegscasse  22,6W  Fl. 

Wohnort  er  sind:  6  Marktflecken  und  4  Prädien. 

1.  Bös^örmäny^  nordwestlfefa  von  Ddlreczin,  mit  1S4M 
.Einwohnern  und  einem  GerichtsstiihL  i  - 

2.  Dorog^  nördlich  von  Bösxörmdny. 

3.  Ndnasy  nordwestlich  von  Dorog,  mit  1270  BSiiw»,  halte 
im  16t^n  Jahrhundert  eine  BnchdruckereL 

4.  Hadkd»,  nördlich  von  Debreciiif ,  <ttlit  6680  Einw. 

5.  SzobosM^  sudWBstUdivonDebffaefinanf  Flosse  .Kosawifi 
ein  grosser  Ort  in  einer  schönen  Gegend,  not  12,100  Einw. 

6.  -Fämos  Pärt8\  östlich  von  Debreczin  «wischen  schönen 
Wäldern.  '  • 

Die  gewöhnlich  schlechten  Wege  fahren  nach  DehreouL 
Einer,  welcher  durch  Szoboszlö  geht,  ist  leiiÄ  Fost-SiHiase. 
Von  diesem  Orte  ist  Debreczin  l*^ ;  noch  Nädlidvar  1^  ^ost«^ 
Station  entfernt.  )    .^  »  '     '       '  »•    * 

'An  hü  n  gk    -""'^  '<♦'* 

Ein  Theil  des  sieb^nbiirgischen  Zarander  Com*.^{  <ier  1^ 
varer  District,  die  Krasznaer  und  iMit^et-lSzoliiokertGff^an- 
schaften^  weiclie  söhsf  als  Yheile  des  jG[ro^-Fiirstenlhnni9 
Siebenbürgen  betrachtet  uiid  behandelt  '^werden,  entrichten 
die  Steuer  dem  Königreiche  Ungarn  und  zwar:''  i 

Ein  Theil  vom  Zarander  Com.  ^'     *   ^ 

zahlt  nach  '.    ....    JS^lPollcn  12,1*4  FL  ifc^ 
Der  K;övared-t)i8trict  zahlt  nach  25      —      19,571    -  si  - 
Das  Kra^naer'Com.  ä^ahlt  nach  l6      —      12,525    -  '"JUI  r 
Das  Mittel -Szolnoker  Comitat  '  i 

zahlt  nach    .'   .'    .    .    .    41      —     8fe;8^    -  57  - 

Insgesammt  9&I    — ^    W,llli  FI.  19  Xr. 

M       Ji.  •         r 


Zweite  Alrtheil»»^/  '«-  r  *  c . 

Von  beiden  RdeHen  und  voä  defr  tiDgaridciheti  MÜ^i^nze  SWMfaupt 

"     '   -  §.  8t'  £age:'        ""  .'     .' 

J,  Pill>:|llh*4UiAbe..Bmte<fler  Kdnigrtkhe  Sitvcmifln  and 
ÜTOitLÜm  (welebe  vor  ideii»  J.  IKMl  .iwide'iai^ftiBmen  'Siaf^enien 
lii^9l9f»i>  €nrtrei;kt  stefetToa  dM<M^8^  Ins  snmi'46«  S4^.  Die 
Länge  aber  yom  der.  Insel  <F^rro  toifc'82<^  8'  bis  vom  S8»  r. 
(Das  Gebiet,  des  deutsch -banatischen  und  walacldsch-^ülyri- 
sciien  .^egiineats  erjgtlwdct  sieb  von  dem  letztgenannten  Grade 

•i^^  frr|^i|90ft»,iDiesiQ  v^il^virdtgen  lünier  ?  liegen  'iw&idien 
Krain,  Bteyermark  und  den  schiftbaren  Flüssen  Dran,  Dwmn; 
Sau,,  dem  adriaüscben  Meere  und  dem  türkischen  Croatimi. 
Die  Nachbarn  jenseits,  d^r  vDmn  nördlich  sind  die  Friedaner, 
Steyermärker  und  das^zalader  Com.  Von  ^i^grAd  bis  Almas, 
wo 'die  Drau  in  die  Pona«  fällt,  liegen  liordosdich  die  Sime^ 
ghei#:iind'^B]6a'anyer  Gedpanschaften^  Von  Almis  Ii^s  Belgrad, 
w<#''$li^h  die  Satt  und  die  Dbnim,  yereinigen ,  l|egt  ^^Ss  ost* 
lidf^^'  tifeils  nördlich,  das  Bdtser  Gomitat  und  das  Gebiet  der 
Tsiykisten;  g4geä  Osten  ist  dajs  Gebiet  des  deutsch -h&natt-- 
8c)ie^^egin9ßnts.  Die,,süd]jiche  Grenze'  geht  überall  an  d6n 
1Jfer)^.,der  ^ü  von  Bel^d,  J^is  Jaszenovj^^  da/ wo  die  Unna 
und  ^ie  Saü,.zn84mmenfliessen.  und  trennt  diese  Linder  Ton 
Servteh,  Bosnien  und  dem  türkischen  Croati^en«  Von,  Jasae« 
aovät^  läuft  ^d^^Grenze  beinahe  überall  an  den  Ufernj  der  Unna 
fast  bis  zu  ihrein  .Ursprünge  im  Süden.  Von  da/ wo  sie  die- 
sen verlitsst,  i^eht  sl&  Anfangir  gegen  Süden,  dann  Südwest^ 
lieh,  endlich  nordwestlich  bis  zum  adrlatischen  Meere,  mit 
diesem  in  der  nämlichen  Riditnng  bis  Fiume,  ron'  da  mit 
grossen  Kraoomungen  mit  den-  C^enzen  Krains  «nd  Steyer-^ 
inarks;  mit  dem  Flosse  Sznfla  nnd  den  Matzel- Gebirgen  bis 
^u  dem  Punct,  wo  die  Drau  die  ungarischen  Grenzen  er« 
reicht»  Auch  zwischen  Croation  «nd  SlaTonien  machen  die 
Grenzen  grösstentheils  Berge  und  l^lisse,  namentüch  die  We- 
röts^r  Gebirge,  Harta^y  nnd  BiUoTO  und  die  Flüsse  Iliova 
und  Lfinva  zwischei»  den  zwei  Pnnoten,  wo  der  Strug  in  die 
Urau  unn  die  Lteya  in  4ie  Sau  sidi  wgiesst. 


^  / 
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%.  88w   ,OrQ9$e. 

QMeileB 

1.  Dai  piftivfacHÜe  SlaToniea  oder  die'QeqMiH 
Schaft«!  Symieoi  W^iotae  nad  Potega  •    •    •    •    *     l'ISrr 

Mit  der  shTonischen  MUitir-4rreDse  oder  dem  Qe*" 
biet  des  Oridislaer,  Broder,  Pi^erwalfdeiiier  Hbgfaleat« 
und  der  Tsajkistea  (IM^V  OMeUeD) SllA 

2.  Das  proTincnle  GroaÜen  öder  die  Krentier, 
Warasdioer  «ad  Agraaer  GespaMChafitea     •  •  •  VS^ 

Mit  der  Croatisdien  Mtiitar-Orense  oder  mit  d^n 
Gebiet  des  Kreutzer,  St  Geosg er,  Uecaaer,  Ottocbsr 
ner,  O^liner,  Ssioiner  Isten  mid  ^ten' Bii&i^Reg* 
(«1  DMea«i)    .    .    .    .    ..  •    .    ......    «tt^ 

[]«d  SD  nacht  das  guae  prAvhMWe  imd  nÜitiM- 
■cbe  SUtvMyen  wid  Croatien  an»  *%    .  '  ."  i    •    •    •     Mfr^ 

Der  Seebesiffk  (LUotala)    .    .    .    .i.    .    .    .    .        • 


•  I 


;    §.^.     tratärttbhe  SeaöHa/fenheit. 

li  GeHr^.  Bbiidie  donii  pMto  Groatiev  imd  SlManiea 
aMdtt  dM  kage  Gebiir|[^etle,  Ni»el«lie  als<>  def  iiiMMts 
Thml  «hier  maä  dem*  Schireiier  Sii  Gtflttardiibei-g  eüti^iflB- 
Mndeii«  dardi  das  «hmbtadiier  LaM,  Tffiri,  HMittwä  «U 
Siejreirmiitk  latf^dcsi,  4en  hvlMMi  Bfemier  (in  Tyrol),  des 
Loibd  (fai  Saralhen)  mid  die  Ba«^er  CteWge  (fai  Si%flmufft) 
Ui  sieh  begretfendeiif  liiif^»^  «HHiteffbroiheMli  Bergreih«  la 
bettachtett  ist,  mid  wekhe  «iMrhalhi  Kftpina  iifiter  &&mi  Ns- 
mm  Muti^l  die  nerdwcatfithe  Orenfee  den  Wa»asdlli«r  Coak 
betritt.  Nachdem  sie  sich  toh  hier  MUieh  hetO^timmk 
hall  liuft  sie  witer  dem  NAmeö  JTriyäfiaite  I7(»ra>  fiiiiiirfiifj 
Bri^nÜMä,  Bmäk  mid  JToifiBfc  ängMUir  datcb  Aellitift  dd 
Warasdmei'  mid  KresiBer  C3om«  MHeit  MH  d<sitf  Kis^ 
naeatto^  Berge  erreicht  sit»  den  BbidBdieii  Winkd  des  OeMeH 
des  Krenteer  Rc^;,  aelgt  sich  MMliis  üftd«^!  iHdOMich 
Mterhalb  Werötee  rbis.  Jätoicnsrvatfl.  HieribetiM^ele  dlii  sb* 
Tonische 'Grease,  bildet  awisdien  Wesotae  mid  Voeegd  die 
Greii«e  mid  mit  ihreii  Aestea  aogldifek>die>]^iftril*er  mid  Po- 
segaer  sahonen  Thiler  (Gmn^  PosegmiM)^  Yta  der  totlH 
cliee  Possfaer  Gveiiae  an.vähiU  sie  siah  ab iM^orAr^herma 
mit  ihren  Aestmi  nach  msA  nm^  Üts-amr  HflgelMIli^  hor^ 
so  dass  sie  sidi  in  der  Yükotitmfr  Gegend  gtt^s  ▼«^rÜtehb 
OestUeh  Ten  Vtakonts  ethebt  Üeh  wieder  etae  CMIrgsreihet 
welche  unter  dem  Nasses  iPWiäte  tf^asi<AfittlMldlerRM- 
lmlg  IS  Melen  weit  ersH^cllt  msd  t»  Byrttier  Oma.  ?oiiVn- 
kevfe  mit  der  Dmna  |MolUi  Ua  Skücamen  mid  OariowHs 
läuft  mid  sichUer  enAgi    We  aieikw«r«g«  Aeale  des 


jetet  li^eieliQictwi  QMtfsvngw  wenle  ith  lü  ätv  Bnchrat- 
bnag  4^  flespansohaftes  r  und  der  Militärgreiue  «iieigeii; 
Hier  «vtfmere  ich  nur  noch,  dass  Atese  -GebirgBreiliö  der 
Drau  aaber  komme,  als  der  San,  die  Aeale  aller  derselben 
dem  letzteren  Flusse  näher  Ireten^^als  dem  erstcren.  Das 
proYinciale  und  militärische  Croatien  zuvischen  der  Sau,  dem 
adriatischen  Meere  und  dem  tiirlu^cheB  Groatien  ist  mit  ho« 
hen,  chaotisch  untier  einander  f[eworfenen  Bergen  angefüllt, 
so  dass  fa  dieser  grossen  Anaddumug  kanm  eine  kleine  Ebene 
an  finden  ist. 

8.  Flüsse.  Die  meric^Ri&rdigem  Flüsse,  welche  ans  den 
erwiümten  Gebirgen  enti|»ehigen\j  will  ich  Uer  >ttur  nennen } 
an  andern  Orten  werde  ich  rnnstandlidicrf  Tön  ihnen  Jipre* 
chen«  In  die  Uran  fliesaen  oben  die:iBednym  mit  der  Pla«^ 
Tnitznv  weiter  unten  die  Kmrasitaa^  nneh  weiter  unten  din 
Kiisitza«  In  die  Donan  fäUt  die  Ynkb;  te  die  San  die  iwi^ 
sehen  Steyermaik  und  Croatien  fliessende  Szntla;  weiter  un- 
ten die  Krapkia^  unterhalb  dieser  die  Ldnya  mit  den  ihr  sn« 
fliessenden  Flüssen  Zelina,  Chasma  und  GkgoTitaEa^  noch  wei* 
ter  unten  die  lUava  mit  der  Pakva;  dann  ^eOrlyara  mtt  iA* 
ner  andern  liönya;  nodlieh  der  .BossnUfftuss.  Hier  mag  es 
genug  seyn,  die  meik^irardigem  «nter  Pnlrotacx  und  Ek^Nfk 
befindlichen  Sümpfe,  iDombe  md  Kologyt Ar^  an  nennen. 

>S..  JBBSchaffsnheU  des*  Bodens»  üelverlianpir  mnss  man  din 
zwischen  den  jetaigen  fbenzen  befindlichen  Kön^rdche  Croa* 
tien  nüd  Slawonien  jEur>frncktfaase,  gesi^nete  iJnd^  halten; 
aber  SlaTonien  ist.im^naen  dodi  weit  fruditbarer,  als  Chroa- 
tien;'^liier  mwM^  db  dort,  sind  die  ani  Fwse  der  Berge  ge- 
legenen FeUet  frnditbarer,  ab  die  liohcr  befindlichen;  Uet 
ist  niimUek  der  Boden  leluiHgt,  dort  schwane  Bammevd«; 
die  frnchtbwslen.sind  jene  Fdder,  wettbe  in  der  Nthe  der 
Flnsi^B  Dran  und  Sau  liegen,  deren  ünbni sihnlemawngni  sie 
Iruehlbar  machen.  Aber  idde  Raidb^ ,  ja  beimlie  gansi  Un- 
garn lifoertfiik  mit  ihrer  ansaeroiMlenfliähen  FraehtibarkeM  die 
Syrnuer  Q<$sptaMhafl,  wo  bei  ahMn  gUmtilfea  Wetter  md 
dem  lehmigten,  nnt  DmnMrde^  gemlsditen  BÜima  1  Welne»- 
kom  anehJW,  1  Knknmtzkom  (bidnabe  nagfailibiteb)  8M0 
Körner  enengt;  wird  der  Aekw  iticl^  gedüngt,  so  waehsen 
doch  nlich  nach  1  Weinenkoni  Sa,  nach  1  Kukmrolnkorn  MMM 
Kerner.  In  Croatien  ist  die  FmcMteikieit  am  gfüssten  im 
Kreutzer  Com.  und.  in  dem  Warasdiner  Oenerabte;  indessen 
kann  man  dodi  nach  die  Ebenen  des' Warwdfaier  «od  Agra-« 
merjCom.  n*tet  die  fruehiftaten  Liader  veahne»,  besonder» 
die  in  dsr  Nähe  ^r  fitm  und  Snu  igelegenen  Feidittf. 

4.  CUma..  Dieses  ist  In  Iveiden  Rtfctien  gemässigt;  d«r 
Fräihlinf  ftegt  sehMi  hn  Fdtanar  m^  die  &uim  Im  floitat 


im 


Jmiy;  d^r  Winter  ist  «war  «troag,  besöiidenrfi^fdjpii  waldigen 
Gegenden,  dauert  aber  kanm  2  MmMiie  Um,  Uchtigem  H 
die  Luft  weffen  der  um  ffie  J)raü  und  Sau  Wfiildlteli^  Sn^- 
l^e  nicht  sehr  rein  ui^  gesund.  Zwischen  deip  Berten«, Ims- 
sonder«  in  Croatiien,  ist  sie  gesunder; 


*§.90.     Pr  ad  u ß  t.e,. 

1.  Pflanzet.  Alle  Getreidearten  waefasen  aller  Orten  (m 
den  G^enzl&ndem  meistens  Winterfrucht),  aber  ni^]|^  vbei^ 
in  dcon  nämlichen  Maasse.  In' Slayonieii  Webr^  als  in  Ciot- 
tien.  D^  meiste  und  beste  Weisen  wächst  in  dem  Syrmier 
Com«;  in  Croatien  nur  in  dem  Warasdinev  Generalat;  üi  da 
Gespanschaften  «rseugen  ihn  grosstehtheils  nur  die  Gt%air 
faerren,  so  Wie  auch  den  Roggen.  In  den  Grenxlän^cra 
wachst  am  häufigsten  der  Kukurutz  und  im  ^jrmier.tCoQiKit 
ansserordenflich  viel.  Haidelcorn  wird  in  beiden  Reic&en  selir 
Tiel  erzeug); :  in  Slavonien  auch  Hirse  in  gros»^^^  lilfen^e,  seh 
dem  J.  ISli  auch  die  persische  Hirse;  dage^^n  \Af^  f^- 
ger  Linsen  und  Erbsen,  wie  dort,  imd  darum,  kaoleii  die 
Slavonier  eine  Menge  dieser  Hülsenfrüchte  von  dem  P^^ 
cial-Croatier.  .Fiesofen  werden  in  beiden  Reichen  iii^rotter 
Menge  erzeugt,  da  dieses  Gemüse  den  vlelfastendeif  L^Frien, 
mit  Qel  zuberdtet,  eine  Lieblings-  und  in  d^n  Fasienzeitet 
fast'  ^izige  Speise  ist.  Der  Schwaden  wuchst  ^i  l^piiea 
auch  wild;  Viel  Zwiebeln  dnd  Knoblauch,  türkiscl^Picy|Er, 
Sei^r,  Rettige,  Kopftohl,  Saiatpfjanzen ,  Melonen,  Kl^i^e 
und  Gurken.  Erdäpfel  allenthalben  in  grosser  Mei|ge.  ,^3V 
back,  allein  nicht  von  der  besten  Art,  wird  beinahe  1^  gtoi 
ßlavonien  viel,  hingegen  in  Crostiett  nur  wenig  erzen^  ^1^ 
siiid  die  mit  der  Baumwollen -Erzeugung  gemachten  Yersudie 
misslnngens.  Auch  Hanf  und  Flachs  wird  üleht-td^  Aeste  er- 
zeugt; besser  und  Inehr  in  Slavonien. '  Obst  ist  allenth'dbeül 
genug,  besonders  aber  Zwetschken  in  einefti  sokheir  Uebt^r- 
fluss,  dass  es  dem  Reisenden  kein  Mensch  übel  nitmittC;,*  weim 
er  in  den  ersten  besten  Garten  hineingeht  und  sich  davon  m 
viel-  abpflückt,  als  er  will.  Auch  hier  ist  lumlich  "dem  Eis- 
wohner  die  sog^annte  Rieikie  (Zwetschken -Branntwein)  eis 
Lieblingsgetritaik.  Besonders  aber  kenn  nian  in  der  Syrnii^ 
und  Kreutzer  Gespanschaft  ganze  Waldungen  von  Zwetschkea- 
Bäumen  sehen.  Aber  %xlA  an  Aepfel-^  Birften-,  KirBchea- 
und  Pfirsich* Bäumen,  fehlt  es  nirgends.  Grosse  Maulbeer- 
baum-^Plantagen  findet  man  in  beiden  Reichen,  besonders  in 
den  MiOtIrgrenzen,  da  hier  die  Seiden -Zucht  so  staric  ge- 
trieben wird.  Kastanien -Bäume  sind  in  Croatien  sehr  häa- 
fig;  puuiientUch  bd  Agram  wachsen  so  viel  Kastanien,  da» 
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matt-  dimU  nlehi  «ekte  tiMh  die;8diweilie  Me  nft  Ef^lwfai 
määtet.  Auch  das  «W^rSbetr  >iii|d  Pose^chr  Gom.  bai  gmm 
Waldungen.«  TOijil^astanienbäumdn.'  ^e^  ..wäcluit  in  grwfmt 
M^h^e  In  %iinl^n  und'iaidlec  Kreutzer  \viid  Warasdiner  6er? 
spansehaftv  aber^  auch  ander warta.  Die  Groatischen  Wehilf 
sind  stark  und  von  ^tem  und  jtogenehiftieiii"Ge8€hmack^  abeir 
nicht  dauerhaft.  Die.  Sjnaiof  Gebirge  haheii  ihren  ^teni 
Wein  dem  Kaiaer  Probi>a,  'dei  rie  im  dtbn'üabrhmiderte  duittlv 
Spldaten  ,mit  Weinreben  be^flitnsen  lirsä,  su  arerflanken.*  1B«U 
r^hiht'  i^t  der  CarloWitaer -ausae  WeiiL'  hi/Syrrnien  anff^deB 
Frü^^a  G^iyi  allein  werden  an  5m,000/in;Grofltteii  an  400,OM 
EUtier  ,Weih  jährlidi  erzeik^t...  Waid  wadhat  irild  in^  Peter^ 
wardemer  Re^.  und  im  Wärasdiner  Genertf at.  ATraj^p  Wird 
iiberatL  ui..d<n  Gärtea  gepflanzt ^  der  beate  wichst  in  Sbm-»« 
nied.  .Uler^wiril  anc^  ä^ci/Ior.  und.: andere  FSrbekräuter  fiela^' 
alg  ^ebf.ut. .  Suasholz.  wQii  ,T<>npgUcher  Gület^wäehat  in  Sla- 
Vcliiled.  besonders  im  Syrmier  Conv  VAeffßlA^mgeu.aind^  inr 
beided  'Rachen  uheriheaslich  und  enthnlt^n  achönev  jMfae;^ 
dlidkei^;  eiehelretche  und.^um  Schiffbau  lauyUehe  Bäume;: 
uMr' Sjpr^fen.  Iiat  nicht  hiniänglichea.  Hob,«  lii''den  Gefpa»*!  * 
sclfifaft^n  wenden  die  Walduiifen  inicht  geadinnt,  .mehr  in.  den^ 
Miii^gr^nzien,  y>o  dle.Aufsidit  liber  4!^.  Wltder  atrengeri 
iat."  li^dlicb  verdient  eii^  Erwähnung  .der  jTmffel,  dei«  ii# 
SläVonkn  in.  grosser  Menge,  wiibhst; 

:^  Jlcierbestellung,  Es  giebt  üKi^raU  wdt  weniger  PjEuge^,^ 
iffs  a<^:erbtoendeTamUieiL  Die  Aecker  werden  Aicnt  Init  dem 
u<Vtlii^!i.  Heisis  und  So^i^att.  bestellt»'  sehr  wenig  gedüngt  uialf 
8pät''aÄ^eb)a«t;  der*  ausgesaietf);  Saämue  wird  nicht  geliörlg  gcr^ 
rdiiii^.  Sie  Frifcht  wird  we^en. Mangel, an  Scheuren  irae! iiii 
Uii^rd '  g^öastentheils  unter  freiem  Bimpiel  aufbewahrt  »und: 
liieUt  g^oscUen,  sondern  vom  Vieh  ausgetreten.        ,       "(•> 

,.   2.  Vkier^.    Die  Vifhaucht  ist  in  Croatien  nicht  in  (fem, 
heften  [.Zustande.    K&he  werden  meht  gehalten  als  Och^ren^ 
wel^iiei  hie  "und  da  nic^ht  einmal  so  zahlreich  sind,   als  es 
desT  FeJ^au .  erforderte.     In  Slavonien  idt  dai  Vieh  lahlrei-, 
eher,  abf^r.  Hee^den,  wie  in  Ungarn  «ieht  man  nirgends;  das 
meiste  Hornvieh  ist  im  Syrmier  Gom.  und  In  der  Daruvärer 
HerrscbaQ«  Aiieh  die  Pferdezwht  ist  in  beiden  Königreichen^* 
von  keinem'  grosse!^  Bebhg«     Die   Pferde    sind    klein  '  und* 
ac]|Wl^d^  weU  sie  acUedit  gepflegt  und  Gehandelt  werden.'; 
Dij^^scQÖnsten,  faurfgsten  imd  stärksten  afnd  noch  die  Pferde' 
in,. der  Nähe    der  Drau  und  der  Sau.     Die  Scha^Bucht   isit 
gleicjifalis  nicht  in  einem  so  Muhenden  Zustande ,  als  in  Un- 


' ")  InSläfonitn  giebt  es  Stamaie  ?od  S— 12  Scfauh  hn  DurdhoieMf».' 


fifd;  dod»  nMeht  lüfir'eitte  «ortMl^  diil%^ 

BttfV.Owti.  fKnd  -iMt  ([Bt  eüigeritthMtt,  nadwhmungMwifdip 
Bnniirirer .  Hemohaft  Die  Unmche  der  sdilifri^  betriebe- 
ttew  AdUtßsuBlU  Itet  sam  TheU  darin  ^  ureii  .111911  an  vieki 
Optett.  nicht  g^ng  Weidepllts6  bat;  auch  ist  dl«  Behaadl«^ 
dieiws.  Svseiges  dar  Wirthgdtalt.  tnäiigelhaft  Nor  die  Ver- 
mehnung-  der  Sefuoeine  featreitett  dfe  Slavonier  imd  Croatei 
nUt  Iitut  wmA  Liebe,  da  de  in  ihren  grossen  Elchen-  vnk 
BaeheahWiUdera  und  iteiten  Eiil|:iivute':FeIderh  Mittel  geaif 
kabea,  dicsea  nütdichie  Thier  mit  dtckeih  Speclk  am  bekiei- 
den*  Nu0  IE*  4tem  Gebiet  dar  ftSIvronifichen.  GMiis^Scp- 
meüt^  sind  im  Märe  181&  226^694  S^ek  Schöne  gnÜM 
werden.  Aber*  sie  aiehen  die  S<)hweme,  die'  'sie  miila^ 
nkht  alie  seCbit,  «iwdem'  kaafen'nle.  aus  der  benachbifln 
Tüitei'Toii  d.eii  Senriern  ttnd  Bosnfern  zu  Tauseüdeü^i  mutea 
»ie  au.  Haaae  und*  Tericanfen  de  den  ungarischen  ^,  dentsdici 
und.  italienisehe»  SdAireiiidiändiern ,  mit  einem  namhafta 
Shitaen.  Ea  Ist  kein  selteaeis  Sel^iel,  dns»  man  m  daai 
Haue  audi  12«Mi.l8  geinäatete'  Sehweine  aum  liäoaMchen  Ge* 
bxaniiiM  abiahlachtat;  'obgl^h  bmlii  im  ganzen  Ui^e  ni 
batet.  Vm  die  Saa'  wisrden  auch  J9tS^  gesdien,  aber  de 
haqsa  keine  fläfiser«|  wie  in  Am^Avu  In  den  weitlinftipi 
Waldungen  giebt  ea  viel  Wild,  wetebes  wegen  dea  Priiwo- 
kes  schätzbar  ist,  namentlich  Marder^  Wolfe,  Fucbae,  besM> 
dera  in  Simonien,  Rehe,  Hasen,  Bacbse,  Kaninchen  v.dgLv. 
-H^  Sa  dea  Slkisanier  tmd  Croat  ein  l^ännd  von  Sftaslgkeiui 
iM,  aamentitjldi  von  Metib  and  nut  Benig  versüs^tea  Mok* 
apeisen,  isi  die  Bienenzucht  in.  beidlsn  Reidien  in  mm 
blühenden  Zustande.  Wenn  d^r  von  Ruthen.  g«fiodiicae 
Keneakorb  toÜ  ist,  so  legt  man  Um  auf  ▼erhaitniaBmiaage 
Gruben,  wo  dUe  Bienen  ihren  Bau- fortsetzen.  Viele  la«ei 
Qire  Bienenkorbe  den  ganzen  Somm/Br  bin^mrch  nur  auf  den 
Haus-Beden,  ohne  Nachtheil  für  ihre  Bienen,  im  Warüdincr 
Com.  und  in  dem  Gebiete  dea  Peterwardeiner  R^*  ist  ik 
Bienenzucht  am  stärksten.  -^  Eii^e  besondere  Anfinaerkita»- 
keit  Terdient  die  Sfitden-ÖultUr^  welche  in  beidep  B^cka 
in  einem  zlemJLich  bliih enden  Zustande  tst,  aber,  die  Gfcos- 
ner  erzeugen  mehr  Seide,  als  die  ProTincialeni  Oie  naeiite 
das  Warasdiner  und  (Sradiscaner  Reg.  (djis  letztere  erzea|i 
Jährlich  an  24  Geptaer  reiner  Seide,  »9  wa  ea  seine' iSteiwr 
Mos  mit  der  eraeagten.  Seide  bezahlen  kann)^  Zur  Beförde- 
rung der  Seiden-^Cnltur  sind  an  Yielen  Orten  Manibeerbaam- 
Plantagen  angelegt  —  Von  dem  G^gH  merke  iph  atur  daf 
an ,  dass  in  Croatien  eine  so  grosse  Menge  Indianer  gezo- 
gen werden,  dass  man  sie  beinaJie  in  jedem  Hause  beerdea- 
weiae  rfeht    Im  Warasdiner  Generalat  gfebt  te  viele  EMea 


4M» 

und  6^86.  In  Skvpnien  fiebt  e^  anf  den  Feldern  Tiele 
2&:-80  Pfond,  schwere  Trq^ipeii;  li  dm  Wildem  viele  Wald- 
hühner tersQhiedener  Alt  &  99)^11^  ]i(r|^^  anch  Ad- 
ler, Falken  und  andere  Aaubvö^el;  in  de^n  Sümpfen  wilde 
Schwane  1  Reiher,  Schnepfen,  'Wtlflr*C!8hBe  n.  a^m«  *  In  den 
FtnpBeh  15~1#  Cenl»  schwere  Hansen ,  d0--40  FIrifid  schwere 
HechtQ}  Karpfen  Von  11^— 12>  Pfund,  Forellen  Ton  4^^'Pr^ 
anS^  Störe,  Itutten,  A^  ^  '^  DoniHi  u,  a.  nu  Ttete  und 
sehmadkhafte  Krebse.. 

tu  Mkmralien.    Slayonien  und  Groatien  hat  wenig  Sne 
anzuweisen.    Jenes  6oM^  welches  bei  l^rnye  in  4eni  St. 
Geormr  Re;^mente  aus  dem  Sande  ^waschen  wird  (1M8 — 
ISPOnDukaten  jährlich)  briyi^  die  Drau  aus  dem  Auslände. 
—  Ii^  Croatien  ist  bei  Bieztra  und  Ivanits  et^ras  Süber  dem 
Blei  beigemischt)  auch  um  Yutsin  und  Nassits  sind  davon' 
ein^^e   Innren  entdeckt  worden.    SpieMElasBäheren  auf  der 
F*rii9ka    Gora.     Aber  alle^  dies«  ist    unbedeutend.     Knyfer 
'   wird  nirgends  gefunden«'  Si^nßr%.  is^  in  Agnuner  Com.,  im 
Kxeatzer  Regl ,  bei  Kutinitz  und  in^  Slavpoien.    Serpentin  auf 
den  Slafikitmenor  Gebirge  (Bstächen  Tlieil  der  Frisska  Gora). 
'  Eiine  Art   Nephrit^  •  Sffrmitit    Ton  Kietaibel  -genannt;    Opal, 
\   Opa^aspü  und'  temä^er  Trippel  daselbst:»  Mieseleirde  und /br- 
^  z&äimßrde  auf  d^r  Fruska  Gora.    Kalksteine  in  der  Slavqni- 
^  sehen  und  Warasdüier  Grenze.     HSürmor  In  der  SlUTOiArdien 
Crrea^e;   weisser  und   ck^liwarzer  l^i  Knq^Ua;   brauner  und 
•  roth^  auf  dem  Berge  Zeleshik  nahe  bei  Yarasdin;  mit  schö- 
i  nea/roft^en  und  gmuiB^  Stoeifen  und  ^  Flecken  bei  DresaiMk 
und  ^  JPMega^r /Com.    Auch  .die  vein'e    Bfarchaer    berühmte 
1   ifliä^kprdß  (im  Krentzer  Rog.X  verdieat  eine  BSrwikauBg.  Eine' 
'  sehr   igaie    WMerjefdp  auf  der  Fruska   Goruk     BbendUf  ^1. 
^  schwlrsUch  g^imer  Tatkstem,  Xiüiel  imiLOelberde,  Yaaaauer 
Steinplatten,    SiUzwaaaer  bei  Bataan  im  A^ramer  Obm*  und 
in    der  Warasdiner  Grenze ;  auch  in  Slayonien    bei   Slanka- 
r  dien,  "wird  aber  nicht  benutzt    Natrum  auf  der  Fruska  Gora. 
Gefllegener  Schwefel  bei  Badoboj  im  Warasdiner  Com.  und 
r  bei  rNaa«iz   im  Werotaer  Com«     SteinkoUen  in  Croatien  an 
mehreren  Orten,  werden  ab^  wegen  des  Deberflusses  an  Hols^ 
nnr  bei  Planina  im  Poeegaer  Com.  gegraben;  bei  Kutina  ha- 
ben   sie  sieli  im  J4  1188  tatzündel.    Femer  in  Siankamener 
Gebhrge  und  Ibreutzer  Reg.    Auch  bei  dem  Kloster  Vrdnik 
hat     man    Steinkohlen    entdeckt.     Von   ifOk  MUteralwasBem 
t  weiter  unten. 
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^,  ;  Ir  In,  Hiickfliebt  :$iif  {lire .  Afestoyinmng  liM  «iß,  IMt 
kommßtk  VM  jeoeni.CWWeli«  weiche  %x^  A«fiui{  ios  7tai 
JaJMrbuaderi»  auii  desi  fcjijurgigea.  Böhmen  ui  .diesem  Qe^eüdea 
gekpnuiieii  sind,  die  dieAvaren  tm  üu^  Wohoftitfea Tertrie« 
ben  und  gich  hier  niedergelassen  habeou  .Seit  djem  lllen  j[ahr- 
hmi^rt  hM>gf^.  sie  yon,  dqpr  ipnfi^ri^ben  Krone  ah;  wxi  d^ 
her  koovnt  .es,  da^^  sie  sich  jongai^sch  kleiden,  nnid  die  Ge- 
setze und  YerfjEuisiins  mit  dßn  lJngai;n  .g$«iiein  habeoi^  qIh 
gleich  sie  sich,  des  croMls^^^i^  Dit^ec^s  4<Mr  slaTischen.  &raciiQ 
bedien^.  Unter.. jden  Gf^|»i}d€^terQ  in  deiü  Gre8pai^oli9uei|  ii^ 
dii^.laieiplach^  ^rache  ebnn  so  gewötoüiGh•^H^e  in  Uiigut 
Die  Grenzpier  sind  Slavonier.und  Slafi^chrf^Yat^^.  ]iedif«ei 
s|ch  aber  I^fig-auch,>deir  :deatschen«3pra«b|ß*  .B^  i^lUer 
lyenig  Raitzen  Hfid  Rqch  weniger  Beutsch^  .in  denStadt^t^ 
Ungarn  fast  keü^^.  ^     .     .  ,     i    . 

^  BevolkeTung.   Im  Jahre  482Q  waren  in  4enL 

S  Gespanschfften  .<    •    *  ^^  .  *  .  .    •    ^   S60,&M 
.  ]>fach r 4er  CoAScrif^n  .de«,  j«  1185  waren  adeliqhe  .     • 
.,^         ,     I^ersoniin...^  ....   ,^    .    .    ..  , ,    ^    *    .      iS^S 
Nach  m^teinger  waren  im  J«  IS^O  in  4er.  WaiWH   .    . 
,,  diuerv  lUfUttädter  und  Banal- Grenze  *)    4l(lljS 

nach^Ciaplovies''!^).  .E»JkoidBMii  demnach  «nf  i  DJlni* 
122K  Manaehen;  *  ha  Warasdmer  dorn,  ist  die  grosrte  Bt^ 
Töikemi^)  nicht  narü»  Ghwalwi,  londerotanudi  hiigaai  Ui- 
^m  yx  iMMililch  «8188  Blenschen  auf  1  QMeila  Wciu^rter 
nnd  in  ganz  Croatien  lO^koni^.  Fr^istSdie  nnd  fteia  Cobuhk 
nitaten^;..2S  MwktBeckea;. Dörfer  nahe  an  SfiOft,!  ./Die Dörfer 


0  Nimlic%  die  Karlstädter  Grenze  207,772;  die  yfwftMom^' 
106,776 ^iBaa«l-arense'i^5,74a;— Nach  der  ¥Mi€MhetfaWStabe^ verfertig* 
ten  Qfiu|rA{-.q|)arte  Ivgesanint  ^14,809^.  .;,  \    -u  ., 

**)  Nach  GsapIcTitiM  die  aroatiflche  M tütte^^kailte  f f 

U. Likku  ,      MS^7  l^w^ XUn^  MaUkOommmat^ ,i Miitü. 

„  103  Dorfer. 

2   Ottociratz     40,46t '  -:-  1  MiI.-CommuoitatV  I  MarittÜ.«^« 

3.  Ogulia        '47,'4e»    -^      l'Mariail^lOffllOMe«^        ' 

4.  Szluio  43,70»    —  '  310  Dörfer.  i 

>  Itea  Baoal    46^1    *--  .1  Marktfl.,  127  Dorfer, 

H.  ates    —       49,720    —      2  Marktfl.,  144  Dörfer. 

7:  Kreutzer      53,196    —      1  MiL-Commaai&t,  1  Marfetf.,197D. 

8.  St  Georg    54,393    —      1  Ma.-Coaunpuittat,  173 
Inageaamnit  397,417  Bio w. 
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sind  Dimlich  sehr  kfeia,  so  dass  manche  nur  aus  8  A  HKu- 
sem  bestehen;  aber  in  einem  Hanse  wohnen  sehr  zur 
mmmen^esetzte  Familien,  nicht  selten  20-*-* 3t  Paar  Men- 
fehen  beisammen^  alle  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  eine^ 
ingeüiebenen Hausvaters  Odspadar  genannt;  nnd  so  fuhr^  sie 
Bin  'patriarchalisches  Leben.  Aber  die  kleinen  Dörfer  wer* 
ien  nach  und  nach  zusammengezogen. '  Uebr%eii8  sind  die 
Häuser  schlecht  gebaut. 

Z.  ReUgkm.  Die  ISnwohner  der  3  Gespanschaften  vo|l 
Croatieft  sind  römiscn-katholiadi,  wen^  nicht-unirte  Griechen 
rasgenommen.  Sie  stehen  «nter  der  Leitung  des  Agramer 
Bischofs.  Die  Kahl  der  grie<;hisch  -  nnirten  Katholischen, 
leren  Bischof  in  Krei^z  wohnt,  ist  sehr  gering,  und  zwar 
im  Warasdiner  Generalat  und  im  Kreutzer  Com.  (jetzt  machen 
siSi  nur  noch  2  Genieinden  aps);  Griechisch-Nlcht'^Unirte  sind 
im  Warasdiner  Generalat  beinahe  \  Theil  der  £inw.  oder 
S0>063'  Seelen;  und  zwar  in  29  Pfarreien;  im  Agramer  Com. 
i6d5  Seelen.  Sie  gehören  in  die  Diöcese  des  ]jakratzer 
Bischofs.  —  Die  Protestahten  haben  im  J.  1827  freie  Reli- 
^ions-Uebimg'  eifialten,  sind  aber  sehr  wenig.  —  Juden  sind 
\d  dem  Frovincial-Croatlen  kanm  250. 

^  ^.  Die  ffUsenschaflen.  Diese  leuditen  der  Menge  auch 
hier  ^nicht.'  Indessen  sind  doch  in  dem  J^omclal-Croatien 
Triviai^Schnlen,'  und  unter  diesen  9  Capital-Schuten  und  1 
Nofmiäl-Sdiule  mit  5  Lehrern  in  Agram;  auch  4  Mädchen- 
Scliiilen.  Höhere  Unterrichts-Anstatten  sind  2  Gymnasien  in 
Warasdin  und  in  Agtam,  nleldie  letztere  ein  Archi- Gymna- 
sium ist^  mit  5  Professoren.  In  A^am*  ist  zugleich  auch 
eine  Akadeliiie  mit  10  Prorfessoren  nnd  ein  Seminarium  inr  die 
kathol.  junge  Geistlichkeit.  —  .Auch  für  die  Grenzner  kathol. 
Religion  giebt  es  mehrere  Trivial  -  Schulen  i,  und  in  Belovär 
aucft  eine  Normal-Schule  mit  einer  Zeichen-Schule.  Für  die 
zahlreiche  griechisch-nicht-unirte  Jagend  hingegen  giebt  es 
kaum  eine  einzige,  da  sie  in  die  «katholischen  Schulen  ge- 
sdiickt  whcd.'' 

ö.  Nationul"  Charakter,  Der  Adel  ist  in  Rücksicht  auf 
die  Sitten  und  Gewohnheiten,  so  wie  in  Rücksicht  auf  die 
Denknngs-  und  Gesinnungsart,  dem  ungarischen  Adel  bei- 
nahci  ganz  gleich.  Die  Bauern^  sind  gutmüthige  Menschen 
(so  wie  es  rohe  und  ungebildete  Keuschen  seyn  können),  in 
der  Religion  sehr  eifrig,  obgleich  unwissend;  lieben  feurig 
und  hassen  heftig;  gegen  die  Vorgesetzten  und  Gesetze  sind 
sie  gehorsam;  den  Knaben  und  Jüngling  lehren  nämlich  die 
£ltern  und  der  Gospodar,  und  bei  den  Grenznern  auch  die 
militärische  Sdbordination  frühzeitig  Gehorsam;  Yom  Dieb- 
stahl und  andern  grösseren  Verbrechen  enthalten  sie  sich; 
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sie  arbeiten  nicht  getn^  auigenommen  in  ihren  Weingarten, 
indem  sie  dkn  WeinH^^n^  aber  sie  trinken  such  aadere 
hitzige  Cretrinke  gern,  besonders 'Rakie;  die  Umnässigkeit 
herrseht  in  Tielen  Fflmih>n;  -sie  essen  'v^emtg  Fleisch.*^  dber 
desto  mehr  Brod.  Der  Croat  liebt  die  'QeseUschafit^  Gaste 
und  Gastereien  sehr  und  ist  zur  Sichwelg^rei  gf^ei||t.  So 
nie  er  aber  gern  geniesst,  was  er  hat«)  so  w^Hitb^brt  er  leicht, 
ym^  er  nicht  hat.  Der  Mann' heirathet  sehr  jung^,  oft  sRhoo 
im  14 — 15 'Jahren  Die  Mütter  tränken  ihre  Kinder  bis  la» 
Z. — 4  Jahr.  Die  Weiber  arbeiten  mehr  als  die  Männer^  die 
sich  gern  auf  jene  verlassen;  die  erste];en.  Terrichten  Dicht 
nur  die  hä^islichen  Arbeiten,  sondern  arbeiten  auch  auf  dea 
Feldern  stark  und  viel;  sie  spinnen  und  weben  die  zum 
Hausbedarf  nöthige  Leinwand,. ja  sogar  Tuch,  und  farbeo  es 
mit  grosser  Kunstgeschicklichkeit,  verfertigen  davon«  für  One 
Männer  und- Kinder,  so  wie  für  sich  selbst,  die  h$thi^ei 
Kleidungsstücke;  u^d  doch  werden  diese . acbtungswfkrdigeii« 
thätigen  Weiber  von  ihren  Männern  nicht  viel  besser,  als 
Bfägde  behandelt.  Uebrigens  ist  zwischen  denx,  Charakter 
und  den  Sitten  der  Provincial  -  Croatön,  Ulyrier*  und  der 
Greuzner  kein  grosser  Unterschied*  '  "^ 

Kunst '  Industrie  ist  in  Croatien  nicht  2u  Hans^  Ji 
,  selbst  1(Iandwerker  sind,  die  grossen. Städte,  Agram,  Wara»- 
din,  Karlstadt  ausgenommen,  sehr  wenig,. indem,  wie  ge- 
sagt, j^des  Weib  Weberin,  Färberin  und  Schneiderin i,,  jeder 
Mann  l^schismen-  (Opanken-)  Macher  und  Wagner  ist.  % 
giebt,  ausser  der  Vojkischen  Steingut-Fabrik  m  Krapinä  und 
Warasdin  und  dem  Seiden^Filatorium  in  Belovär,  keine  Fa- 
briken. —  Auch  der  Händel,  besonders  der  ausläadisdhe,  Wt 
unbedeutmd. 

B.*  Einwohner  von  Slavonien. 

*"  1.  //}  Rücksieht  auf  ihre  Abstammung»  Diese  zeigt  aiick 
der  Name  Slavonier  schon  deutlich  ani  Sie  l^amen  aus  .den 
gebirgigen  Böhmen  zu  Anfang  des.Tten  Jahrhunderts  Kieber, 
gehörten  zu  dem  grossen  Volke  der  Chrobaten'  und  stod 
demnach  mit  den  jetzigen  Croaten  verwandt.  Auch  uaCer 
die  ungarische  Krone  sind  beide  Nationen  zo  gleicher  Zeit 
gekommen.  —  Mit  diesen  Völkern  sind  auch  jene  Slavea, 
welche  jenseits  der  Donau  in  dem  alten  Mösien  sieh  nie- 
dergelassen haben,  aus  Obersachsen  und  Lausitz  unter  den 
Namen  der  Serben  gegen  Süden  gezogen,  und  haben  ihrefli 
neuen  Vaterlande  den  Namen  Serbien  gegeben.  Spater  er- 
hielt ein  Theil  des  Reichs  Serbien  den  Namen  Rascien  von 
dem  Rassaflusse  im  alten  Dardanien,  wo  die^s  Rascien  lag; 
daher  anch  der  Name  Raitzen,  unter  welchem  immer  Seibcn 


ZU  Terstehen  sind.  tlAd  au»  Serbien,  Bosnien  und  Dalma- 
tien  kamen  jene  Kaitaen  (audi  tüjrler  genannt),  weiche  in 
Siav4Hnen  sind.  *—  ündiloh  sind  in  Slavonien  aucli  einige 
it^enige  t)eutsdle,  ond  nocli  weniger  Ungarn«  Die  Grenzner 
!8ind  nuBisteaB  SiaTen^Serben. 

'2:  Bevolk&rung*    Nach  der  Conacription  vom  J. 

1805  waren  in  Pl^oTineiai-Siavonien  Unadeliche  2S6,350 
Nadhi  der  Conacription  Tom  J.  1785  Adeliehe  nur  628 
Nach  Hfetzinger  im  J.  1820  die  Grenzner  >nit  den 

TsajkiBte«*)      .    •    .    .    .    .  ".    .    .    288,000 

Inisgesammt  525,578 
Es  I^ben  demnach  auf  1  QMeile  1084  Menschen.  —  Wolm- 
brter  sind  0  Freistädte,  40  MarictflßclL^,  8ll  Dölfer,  85 
Pradien.  Auch  hier,  wie  in  Croatien^  bestehen  die  Dörfer 
aus  wenig  Häusern,  welche  wie  dort  aus  zusammengestampf- 
ter  Erde  verfertigt 'werden.  Seit  einer' Zeit  werdeA  diese 
kfeitien  Dörfer  besonders  in  den  Herr^haften  zusammenge- 
soweit;  • 

Z.  Beligim.  Die  Zahl  der  Griechisch-Nidit-Unirten  ist 
grösser  als  der  RÖmisch-Katholischen.  —  Jene  sind  hämliich 
nach  den  neuesten  Nachrichten  248,000  Seelen,  diese  148,340$ 
.die ^meisten  Katholiken  sind  in  dem  Gradiscaner  und  Broder 
Kegp  dann  in  dem  .Verötzer  Com.  und  zwar  in  129  Pfar- 
reien,^ vop  welchen  50  zur  Agramcir,  78  zur  Dekkov&rer 
,|bisc^ fliehen  Dioces  gehören,  mit  100  Pfarrern,  120  Fran-» 

• .  cis^aner-  und  Capuziner^Mönchen.  Griechisch-unirte  Gemein- 
..den  g{ebt  es  in  ganz  Slavonien  keine  einzige.  —  Nteht-unirte 
Griechen  (und  cUes  meistens  Serbler)  sind  am  zahireichsten 
in  dem  Peterwardeiner  Reg.,  dann  in  den  Syrmier,  Werötzer 
und  Posegaer  Com*  Die  wenigsten  sind  im  Gradiscaner  und 
Broder  Regu  "Sie  sind  in  2  IMöeesen  eingethieilt,  nämlich  in 
die  Carlo^itzer  eirzbischöfliche,  welche  im  J.  1812  202 
Pfarren  mit^  148,945  Seelen  zählte,  und  in  die  Pakratzer  bi- 

.  ^^höftiche,  in  welcher  im  J.  1814  110  Pfarren  mit  90,088 
Seelen  waren.  —  Die  Weltgeistlichkeit, 'nämlich  die  Presbj-^ 

,.,tei:  und  Diaconen,  mag  jetzt  in  beiden  Diöcesen  melir  als 

,    330  betragen.  Die  siavonischen  Grlechisch-Nidlit-Unirten  lie« 


'      i    tfi  im,  I  Hl*»l 


*)'Csap1oyici  SlaV.  Millt-Crrenze: 
1.  GiadiaeaaerRea.    &0,124£iAW.  l.Marktfl.,  Ui  Dorfer. 
.2.  Broder  ^     62,481    —     lMiL-ConiaHiB.,.2Marktfl^9^. 

3.  Peterward.    —      88,614    —     8  Mil-Comman.5  Ifiilarktfl.)  61D. 

4.  T«ijki«tefl  Bat.      «8,032    -^     14  Dörfer« 

Insgesammt    232>251  Einw«      '   ' 
Nach  HieUHiger       238,600    —   . 
Von  .Geaacal  Stab  im  J.  182ft  Terfertjiste  Greneral-Oliarte  2449O23  Mnw« 
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ben  ihre  Religion  nud  ihre  Glaubensgenossen  selir,  stören 
Andere  in  der  Ausüfoon^*  ihrer  Religion  niclit  nnd  verfolgeu 
sie  ni^ht;  werfen  auch  ihr  Netz  nach  Proselyten  nl^ht  aus. 
Mönche  sind  in  beiden  piocesen  120  und  twar  ik  19  Klö- 
stern, wovon  in  |der  erzbischöflichen  DiSdese  (in  Synniea) 
allein  13  sind.  Die  Mönche. sind  alle  von  dem  Ordl^  des 
heil.  BasiHus.  Die  Vorgesetzten  der  Klöster  sind  entweder 
Archimandriten  oder  Hegnmenen.  Die  Xfönühe  wei^^i  Ka< 
luger  genannt,  und  kleiden  sich  schwarz  (die  Welt^riester 
blau). 

Die  Protestanten  schloss  das  Gesetz  bis  zum  J.  MSI 
aus  Slavonien  aus,  ob  es  gleich  ^il  Gunsiteti  Jener,  die  in 
dem  Jahre  1191  bel'eits  vorhanden  warefi,  'dne  Ansmihiiie 
gemacht  hat.^  Indessen  hlirt  der  andi  hier  erH^achende  Geist 
der  Humanität  die  Stimme  des  Natttrgesei^es.  In  Äitr-  uot! 
Neu-Pazna  (unterhalb  €arlowitz)  glebt  es  zwei'  blühende 
evangeKsche  OemeSnden  mit  3342  Seelen.  Bfeformirte  Ge- 
meinden waren  im  Jahre  1805  um  Essek  herum  9  init  3499 
Sedte.  Auch  im  Werötseer  Com.  sind  -  schon  daige  refor- 
m&te  Gemeinden.  Naturae  judida  eonfimiat  dies.  Jriden 
meistens  in  Petetwtltddf^  ^  in  ,  Semlia  ungeföhr  300.  (Siebe 
§.  25.  HL) 

'  4..  fnssenschaßefi.  Im  Proviiieial>^Sliivonien  sind  24  katb. 
Trivial- ,  4  Normal-  und  2  Mädchen-Schulen.  In  der  Mili- 
tär-Grenze 24  Triff  al-  und  Y  Normal -Schulen.  Katholisriie 
Gymnasien  sind  2  in  Bssek  und  Posega.  Die  GriecfaiBcli- 
Nicfat-Unirten  hatten  im  J.  1705  im  Provincial-Slavooien  alleii 
lOBNational-Sehulen,  in  der  erzbischöflichen  Diöcese  ^egea- 
wärtig  254.  In  Carlowitz  ist  ein  blühendes  Lyceum ,  in  wel- 
chem Sin  J.  ISf}-  schon  J91  Studirende  waren.  Es  wird  darin, 
ausser  der  lateinische»  und  dents^en  fipraohe^  ^e  Mathe- 
matik, Naturgeschichte,  allgemeine  Wdtgeschidite ,  Erdbe- 
schreibung, Physik,  Logik,  Moral* Philosophie  und  ReligioD 
gelehrt.  Eben  da  ist  auch  eine  Clerikai^Scbule  seit  1101 
und  eine  andei^e  in  Pakrats  seit  1800.  Die  Lehrgegenstände 
in  beiden  sind:  Dogmatik,  Moral,  Pastoral- Theologie <,  Caie- 
chetik,  kurzgefasste  Kirchengeschichte  ^  Homiletik,  Ex^ese 
der  Evangelien,  die  slavische  Grammatik  und  Pädag^ogü. 
endlich  Kirchengesang  und  Ritual-Ceremonien.  Beide  machea 
Hoffnimg,  dass  der  Volks -Unterricht  in  Zukunft  vur  Bitdoo^ 
und  AuflJärung  des  Volkes  mehr  beitragen  wird,  ah  bisher 
geschehen  ist. 

5.  Der  Kfatitmal-Charakter  und  die  Gewohnheiten  stim- 
men mit  denen  der  Croaten  sehr  überein  (§.  91.  A.  5.);  sie 
unterscheiden  sich  nur  dadurch,  dass  die  Slavonier  die  nu- 
garische   Kleidung  mehr  mit  der  türkischen  vermischen,   ai:» 
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die  Großteil, . UQd  dass  sie  init.kreüzvreis^gedchlosseAeii  Bei- 
uen,  iifie  die  Türkea,  gern  $itze|i.  Uebrigens  ist  der  Slavo- 
nfer  meistens  hoch  gewachsen,  mehr 'mager,  als  gut  beleibt 
und  doch  stark.  Der  CroaA  ist  dieses  aucU ,  ab^  er  ist  klei- 
ner ui|d  untersetzt.  Q^de  sind  zu  Soldaten  geboren,  beide 
mutliig  und  tapfer. 

9-  Industrie,  Da  onch  hier  ebön  so,  wie  in  Croatien, 
der  SlfiTonier  und  sein  Weib  sich  die  nothwendigen  Klei- 
dungsstücke sowohl,  als  auch  die  Haus-Wirthschaftsgeräth'* 
schoten  Terfertigen,  so  ist  die  Zahl  der  Handwerker  in  Sla- 
Tonie^  sehr  gering.  Nur  in  Peterwardein  sind  87,  in  SeoUin 
223<f.in  Carlowitz  220,  in  Neu  Gradiska  0^^  in  Vinkovtze 
98,  inBrodi  147,  In  Mitrowitz  119  gemeine  Handwerker. 
A^fserdem  sind  4  Giaslmtten;  Fabriken  keine.  ^ 

"  7.;  Ausser  dem  TVansito  - /foiafe^  kann  ^la  von  keinem 
Handel  die  Rede  s^yu,  wp  keine  Fabriken  sind  und  wo 
man  ausländische  Kunst -i^-zeiignisse  nicht  noUiig  hat  Sla- 
vonien  kmn  nur  mit  Naturproducten  handeln,  und  handelt 
auch'  wirklich  mit  Getreide,  wown  es  den  Italienern  und 
den  'benachbarten  deutsch-östen^ichischen  Provinzen  un|  efne 
halbe  Million  Gulden  verkauft.  Schweine  und  OcI|8en  ver- 
kauft '^  den  ebengenannt^n  Nachbarn.  Bs  handelt  femer 
init^Taback,  m^nentlich  mit  dem  Posegaer  gegen  Italien, 
Frankreich  und  Belgien;  mit  Zwetschketi- Branntwein  gegen 
UngHhi,  Türicei  und  Deutschland;  die  Seide  wird  naob  Ofen 
geführt;  Homg,  Wac'hs,  Süssholz,  Knoppern  und  rohe  Häute 
nach  ^esterreicli  tind  Italien.  Afit  dem  Wein ,  obgleich  xr 
gut/  ist,  kann  kein  bedeutender  Handel  betrieben  werden, 
indetn  er  nicht  haltbar  ist.  Nach  Szekszärd  und  Ofen  wer- 
den Fasjsdauben  und  hölzerne  Fassreifen  gefördert.  Salz 
kaufen  nur.  die  Grenzner  214,646  Centner,  Gel  um  14,000 
FL.  Afit  Obst  treibt  Petenvardeiqi  einen  bedeutenden  Hau- 
d<^r.'-^  Was  Slavonien  im  J.  1802  von  seinen  Froducten 
▼erkauft. hat, \wurde  auf  1,611,000  Fl. ,  was  es  ans  dem  Aus- 
land«  eingeführt  hat ,  auf  6,180,000  Fl.  g^chätzt. 

ä 
t 

. .  §.  92,     Bürgerlicher  Zustand  von  Slavonien 
''  und  Croati^n. 

In  dem  proiincialen  Theile  von  Slavonien  und  Croatien 
sind  die  nämlichen  4  Stände;  welche  in  Ungarn  sind;  diese 
haben  die  nämlichen  Rechte  und  Freiheiten;,  die  Unadelichen 
die  nämlichen  Pflichten,  welche  sie  im  Mutteriande  h^^ben. 
Auch  die  Comitats-Aemter  und  die  Verwaltung  sind  die 
nämlichen,    wie    in  Ungarn,    nur  atehen  die  ^espansafaaf-* 
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ten  in  den  Gerichtssachen  nnter  der  Banal-Tafd  sn  ü^ram, 
Ton  welcher  an  die  Sept^mnrai-Tafei  in  Pesth  appelUrt  wiri. 
Zwar  ^schicken  die  croatiscben  und  siaTonischen  GespanscÜaf- 
ten  aucli  ihre  Deputirten  auf  die  ungarischen  Landtage;  alier 
es  werden  ausserdem  auch  in  Agram  besondere  Landtage 
gehalten  (Comitia  Regnorum  Croatiae  et  Slävoniae).  Endlich 
ist  noch  anzumerken,  dass  in  diesen  Reichen  die  Rekruten 
nicht,  so  wie  in  Ungarn,  durch  die  Comitats-Beamten ,  son- 
dern durch  die  Grundherrschaften  selbst  gestellt  werden. 
Der  bürgerliche  Zustand  der  Grenzner  ist  Ton  jenem  der 
Provincialisten  sehr  verschieden.  Sie  sind,  kurz  gesagt, 
Landbauer-Soldaten  und  können  mit  den  alten  ursptfinglleheii 
Vasallen  verglichen  werden;  denn  dafür,  dass  sie  zur  Nubt- 
niessung  von  ihrem  Grundherrn ,  dem  Könige,  mehr  oder 
weniger  Grundstücke  erhalten  habeh,  sind  sie  rerpfttehtet, 
ihm  mit  den  Waffen  zu  dienen.  Und  so  haben  sie  eben  so 
wenig  ein  Eigenthum,  wie  die  Bauern  in  Croatien  and  Sh- 
Tonien;  sie  können  zwar  ihre  Grundstücke  mit  der  £inwilli- 
gnng  ihrer  Obern  (der  Offider  des  Regiments)  yertauscüieo, 
aber  durchaus  nicht  verkaufen',  nicht  verpfänden,  nicht  un- 
ter ihre  Kinder  vertheiien.  Es  besitzen  aber  auf  diese 
Art  die  Familien  der  Grenzner  ganze,  halbe  und  viertel  An- 
sässigkeiten. Eine  solche  ganze  Ansässigkeit  besteht  aber  in 
beiden  Königreichen  aus  24  Joch  Aecker  /zu  1600  [^Klaf- 
tern) und  aus  lO  Joch  Wiesen.  Damit  die  Feldwirthschaft 
wegen  der  Abwesenheit  der  zur  Familie  Gehörigen  keinen 
Abbruch,  keinen  Schaden  leide,  ist  es  nSthig,  dass  in  ^osse- 
r^n  Familien  mehrere  Menschen  beisammen  leben,  wie  ich 
es  oben  angezeigt  habe  (§.  91.  A.  2.)  So  kann  eine  Familie 
zwei,  drei,  auch  mehrere  Individuen  unter  dieWafffen  geben, 
und  4och  die  Feldwirthschaft  betreiben.  Da  die  slaviscfaea 
und  croadschen  Vasalien  in  5  Regimenter  eingetheitt  snid, 
IBO  sind  sie  verpflichtet,  5  Regimenter  immer  vollstiindig  sa 
erhalten  und  für  jedes  Regiment  2T23  Individuen  zu  steileo; 
und  so  geben  alle  5  Grenz^Gebiete  13,615  Soldaten.  —  Aus- 
serdem zahlen  sie  Kriegssteuer  in  die  Regiments-Casse  (gleich- 
sam Domestica  Cassa),  aus  welcher  die  Bedürfnisse  des  Re- 
giments bestritten  werden ;  und  da^  die  Felder  in  Itlicl^sicht 
auf  die  Fruchtbarkeit  in  3  Classen  getheilt  sind^  so  werden 
von  1  Joch  Acker  und  Wiese  30—26—20  Xr.  (in  demGra- 
diskaner  Reg.  von  jedem  um  2  Xr.  weniger)  gezahlt.  Yoo 
1  Jocli  Weingarten  1  Fl.  30  Xr. ;  von  1  Joch  G^len  «40  Xr. 
•^  Die  Obern  der  Grenzner  sind  in  Kriegskeiteh  OfBciere; 
in  Friedenszeiten  Magistratspersonen  und  Richter,  doch 
mit  militärischen  Benennungen.  Und  eben  darum  werden 
ynehrere    Regimenter    Geheralat,    nnd    die    gewalthabendea 


obem  OfBcieire  General -Commiindo  genannt,  wie  x.B.  in 
Agram  für  die  2  Regimenter  des  Varft^diner  Generalats,  uifd 
in  Feterwardein  füir  die  8  slavonisclieli  Regiments  und  das 
Xsisylt^isten  Corps  (dessen  Stab  seinen  Sitz  in  Titel  hat). 
F.ür  das  Warasdiner  Generalat  ist  in  Agram  ein  Judicium  de- 
legatum  militare.  —  Jene  obern^  Gerichtsstuhle,  an  welche^ 
man.  Ton  den  untern  Gerichtsstühleii  appeliirt  hat  und  die  in 
Agram  und  Peterwardein  waren  (in  Siebenbürgen  zn  Klausen- 
burg)  sind  im  J.  1810  zusammengezogen  in  Peterwardein 
niedergesetzt  worden,  unter  dein  Namen  Generale  Forum  con- 
finiale  militare  appelatorium.  Dieses  Forum  sammt  den 
Grenznern,  hängen  in  Allem  von  dem  Wiener  Hof- Kriegs- 
ratbe  ab. 

Wir  haben  mit  ehiem  Rlicke  beide  fteiche  übersehen; 
nun  lasst  uns  ihre  Theile  betrachten. 


Zweites. Kapitel. 
Gespansckaften. 

§.93.   Syrmier  Gespanschafti  (SremskaVeiinagya.) 

1.  Lage.  Die  östlichen  und  westlichen  Theile  des  Syr* 
mjier  Cou).  be^enzen  die  Gebiete  d^r  Peterwardeiner  und 
Broder  Regimenter  von  Peterwardein  bis  Merzovits ;  von  hier 
bis  Yukovar  umringt  es  im  Westen  und  Nord -Westen  die 
Werötze^  Gesp.;  von  Vukov&r  bis  Peterwardein  scheidet  es 
die  Donau  von  dem  nordlich  liegenden  Bitser  Com*  '  Diese 
l4age  ist  zum  Handel  sehr  bequem. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit^  Im  nordostlichen  l'heile 
läuft  ostlich,  mit  der  Donau  parallel,  ein  12  Meilen  weit 
sich  hinziehender,  schöner,  mit  anmuthigen  Wäldern  bewach- 
sener und  mit  vielen  berühmten  Weingärten  bedeckter  Berg, 
von  Vnkovär  bis  Neu  Carlowitz ,  Frusica  Gora  genannt.  Seine 
nördlichen  und  westlichen  Aeste  durphlaufen  den  grössern 
Theil  dj^s  Comitats,  indessen  giebt  es  doch  auch  viele  rei-  - 
zende  Ebenen.  Dieses  glückliche  Land  hat,  so  wie  seltene 
Schönheiten,  auch  eine  bewunderungswürdigb  Fruchtbarkeit 
und  grosse  und  mannigfaltige  Wohlthaten  der  Natur,  und 
eben  darum  glänzt  der  Name  Syrmien  seit  den  ältesten  Zei- 
ten in  den  Jahrbüchern  der  Geschichte. 

Ausser  der  Donau  hat  dieses  Syrmien  nur  einen  bedeu- 
tenden Flnss,  nämlich  die  Vulca^  welche  aus  der  Weröt^er 
Gesp.  kommt  und  bei  Yukovär  in  die  Donau  fällt.  Ein  klei- 
ner Theil  des  Faldtsa-^mnptefi  verunreinigt  den  westliclieh 
Theil  des  schönen  Comitats. 
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Aach  der  Hfanmel'  diqsm  Liebllngi^  d«r  ^btor  ist  sdioo, 
diiä  Clima  sdir  gemass^t^  die  Lull. rein 'Uitd  gesmd;  der 
Winter  kurz;  im  April  blüht  alles  Obst;  Im  August  sin^ 
Trauben  zar  Erndte  reif,,  oft  blähen  dieBlnmenim.  E(erbste 
zum  zweitenmal. 

S. .  Producte,  Sehr  ¥iel  uid  guter  WeiMn^  '  T^bi  und 
gemischt  (reiner  Roggen  wenig),  an  GTL,?&0  nressbuiger 
Metzen.  Hafer  231^50  Metzen  j&hrlich.  Ehi  anssettatdent- 
licher  Segen!  Kukuruts  in  einem  bewundernswürdigen  Ueber- 
fluss,  nämlich  an  120,000  Metzen  (§.  09.  S.).  Gartenge- 
wächse nnA  Hülsenfrüchte  in  grosser  Menge.  Viel  Zucker- 
nnd  t^akser-Mdonen,  oft.  20Pfond  schwer.  Obst^  bestnden 
Zwetschken,  in  einer  so  ausserordentlichen  Menge,  das»,  die- 
ses einzige  Com.  in  manchein  Jahre  40,000  Elimer  Zwetsck- 
ken-BnUintwein  brennen  kann.  —  Zur  Beförderung  der  Sei- 
dencultur  giebt  es  viele  Maulbeerplantagen.  Auch  an  gutem 
süssen  ffbin  hat  dieses  glückliche  Com.  einen  grossen  Se- 
gen; es  erzeugt  nimliöh  atich  in  ^inem  mittetmässigen  Jahre 
auf  106,8S5  sogenannten  Motiken  (Tagweck)  2Ms4M  ß- 
mer  Wem  (in  der  Hegyallya  240,000  Eimer).  Auch  der  Tt- 
bad^  der  Irier  erzeugt  wird;)  wird  unter  die  bessern  geziblt 
Viel  Snssholz;  in  d^  grossen  Wildem  Brenn-  und  Bauhoh, 
auf  der  Ebene,  sparsam.  Von  3S1,805  Joch  nH^aren  Bo- 
dens sind  Ackerland  ISS^l  Joch;  Wiesen  53,19S  Joch; 
Wehi^irten  22,996  J.;  Haus -Gärten  11,826  J.;  Waldungea 
U^Sl«  Joch. 

Das  Com.  zieht  zwar  so  Tiel  BoruTieh,  dass  es  einen 
Theil  davon  auch  austreiben  und  yerkanfen  kann;  aber  be- 
deutender ist  die  Menge  der  kleinen  fetten  Schweine,  Mon- 
golitza  genannt,  ^ber  50,000  Stuck.  Die.  fischreiche  Dopaa 
ist  liu^  die  Fischer  eine  unerschöpfliche  Quelle  Ton  Siokunf- 
ten  und  unschuldiger  Nahrung  für  Viele  tause^  fiusieiuic 
Glaubige. 

4.  Ewwohner.  Auf  4SJW  D  MeUen  wphoen '  101^ 
Manschen,  also  auf  1  Q  Heile  24X8  Mepschen.  Wohnörter 
shid:  13  Marktflecken,  86  Dörfer,  12  Pradien.  Di^  Einveb- 
\^t  sind  Slavonier  und  Serbler,  wenig  Deutsche  in  S  Ort- 
schaften; Ungarn  in  2;  Ruthenen  in  1;  Slowakeaia  1.  In 
BJkcksieht  auf  die  Rdlgion  «nd  Stfl,010  Gqechisch- Nicht- 
Unirte,  88,000  Katholische,  170  ]BTangdisdie,  34  Jndea.— 
Feldwirflischaft  Ist  beinahe  die  einnge  Bnchäftigmi^^  nach 
für  die  Sinwohnor  der  Marktflecken.  Das  Comtr  sahll  in  die 
Kriegscasse  41,1M  FL 

5.  EmAeUung.  %  Bezirke:  1.  Der  Ynkovirer  im  west- 
lichen Theile  des  Com.    2.  Der  Oloker,  östlich  Ton  jenen. 


8.  Bet  Irägjmr  lm>6^h«n  Theitedes  Cob.  —  4S  Porten. 
«^  SdM  gttiiia  Ansässigkeitea  mit' 8308  ansässigen  Banern. 

0.  Wvhnörter'.  .         ^  '  '      • 

^^*  1.  2f.  Im  Puiovdrer  Bezirk :  Vul'6vdr\  an  der  Yuka  mid 
Donau  mit  5(170  Einw.,  mit  Fischerei  und  Seidenban^  leb- 
haftem Haifdä  und  tfelen  Handwerkern;  sie  ist  die  Hanpt- 
stsdt'^oM  Sjfnni^r  CcMi.,  welches  seine 'Sitzungen  hier  hält. 
NiMdr.  w^stHch  von  Vtdco?^i*.    •      .      :     ,       t 

'  'ä-— 5/Im  Illokei*  Bezirk;  Illok^  an  der  Donau^  süd- 
dstUch  fon  Vukovär;  ist  der  Hauptort  in  deir  Vukovärec 
Herrscliaft.  Sid,  südwestlich  voi^i  tllok  und  Foterwardein  bei 
d^r' Donau  ^  mit  vielen  Handwerkern.  Koinenitz  bei  Peter- 
vra^ddn. 

6.  1.  tm  Jre'ger  Bezirk:  Ir^g,  slldli<?h  von  Perterwar* 
dein  In  einem.Thale,  mit  ungefähr  5000  Einw.  und  14  Müh* 
len.  Ruma,  südlich  von  Irdg  mit  61T0  Ei|iw.  In  der  Nähe 
ist  ein  Theil  der  Schanze  Jartsäna,  welche  aus  dem  Peter- 
wardeiner \Reg.  ostwärts  kommt  und  wieder  danfn  südwärts 
zurückkehrt. 

Herrschaften,  1.  Die  lUoker  Herrschaft  iBt  der  dritte 
Th^  des  ganz^en  Com.- und  ist  einEig^thum  der.Hetvoge 
Odesalcki.  ,2.1  Die  Vnkoyirer  gehört  dem  Grafeij.  Eitz.  8.  Die 
Nustar^c  ist  ein.Eji^enthum  des  Ballon»  Sandqr*  ^'Die  Rumaer, 
ist  d|3a  Gr.  Pej^fiaevits. .  5.  Die  Tserevitzer,  des  Gr.Hadek. 
6.  Die  Chalmaer,  ein  Eigenthum  der  Jankovits.  7.  Die  Na* 
radiner,  ein  Eigenthum  des  Klosters  Gergeteg.  8.  Käme- 
iiitza^es  Martzibany. .  Diese  Herreii.  besitzen  an  40  QMei- 
leiU  me  Brosamen,  die  von  der  Qerren  Tisiche  fallen,  ha- 
ben eifiige  Edelleute  und  Mönche  gesammelt.  Auf  dem 
lieil.  «yrmisclien  Athos  der  Fruska  Gora  wabnen  an  deil 
ic^önsten  Oertern  in  12  Klösteim  griechiscli- nicht -unirte 
M^önch4.  Die  Wohnungen  diesey  anmuthigen  Einsamkeit  sind 
des  Anschauens  dessen,  dem  nie  Naturschönheiteii  Freude 
gewähren,  würdig.  Diese  sind:  daiä  Kloster  Verdmk,  Raka^ 
vätz^  B^otsifi,  Opovo,  Krusehedol^  Gergeteg^  Jdzak,  Kur- 
vesdm,  Privina  'mava  /  Bessenovo ,  ScMschatovatz  ^  Remetu 
*{Fm^  beiSemlin). 

7.  "Strassen.  Die  (la^pt-  und  zugleich  Poststrasse  fuhrt 
von  Peterwärdein  nach  Essek,  überall  neben  der  Donau,  nur 
entfernt  sie  sich  davon  bei  Vukovär. 

PostrStationen.  Von  Peterwardein  gegen  Essek  Tsere- 
vlt2  2 ;  Szuszek  1 ;  Illok  1 ;  Opatovaöz  I4.;  Yukovär  1 ;  Vera  1  $ 
Essek  14--  —  Von  Ruma  gegen  SenUm  GoUubintza  1|>.  — ^ 
Gegen  Essek  Mitrovitz  1. 
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§.  94.     Werötzer  Gespansckaft. 
(Veroyitiska  Varmegya.) 

L  L(ig9k  Den  östlichea  Theil  dieses  €om.  benetit  4ie 
Donau,  Hieilt  jQim  die.  Insel  Zsi^a  zu  und  lässt  da»  B4tser 
Com.  östlich  liegen.  Südlich  liegt  das  Sjcmier  Com.,  wei- 
ter das  Broder  Reg.,  noch  \?eiter  gegen  Westea  das  Pose- 
gaer  Reg.  Nachdem  die  Grente  dieses  Regiment  TeiiasMyi 
hat,  geht  sie  mit  grossen  Kmnunungen  in  der  Ni^chbwrscbaft 
Ton  Croatien  nördlich  bis  au  dem  Punkte ,  wo  der  Grensflnss 
Sztrug  in  die  Ponau  föllt.  Von  hier  läuft  sie.  mji  •  diesem 
Flusse  südöstlich,  bis  dieser  in  die  Donaa  fallt»  Hier  k^nunt 
das'  Sinnegher  und  Baranyer  Com.  nordöstUch  zu  liefen. 

«  2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Der  grösste  Tbeii  des 
Comit^ts  ist  lauter  Ebene;  nur  toq  den  südlichen  Qrenzen 
shid  jene  Gebirge,  welche  es  Ton  dem  Posegaer  Com»  schei- 
den ,  und  der  hohe  Berg  Krudia^  über  welchen  der.  langwei- 
lige Weg  yon  Essek  nach  Posega  fuhrt.  Weiter,  untea  um- 
gehen niedrige  Berge  die  Ortschaft  Naberdje  und  ^rstreckea 
sich-  beinahe  bis  Deakovdr.  Die  Ortschaft  Yntsin  umgiebt 
ein  anderer  höherer, Ast  der  grossen  Gebirgskette,  welcher 
jenes  schöne  Thal  bildet,  in  welchem  der  Fluss  Piit^^xta 
(w/eiter  unten  Karasitza  genannt)  fliesst.  Oberhalb  dieser 
sind  westlich  jene  Berge,  welche  das  Werö&er  Com.  Tön 
Croatien  scheiden.  Bei  Drenovatz  ist  der  höchste  Berg,  das 
schwarze  Geifirge  genannt.  Bei  der' Jankqvatzer  GliisliStie 
ist  ein  schöner  10  Klaftern  hoher  Wass^faD.  ^  /   . 

Ich  habe  schon  oben  erwähnt,  dass  die  Dran  |W4er 
nordlichen  Grenze  des  Com.  fliesst.  Ausser  dfesem  lliisse 
sind'  die  meckwurdigern  in  diesem  Com*  die  Fuisifiiütä  und 
die  Vutsiiza,  weiche^  nachdem  sie  zahlreiche  Baob^  anfge- 
(Bonmien  haben,  sich  bei  Valpo  Teeeinigen  und  nicht 'la^ 
darauf  bei  Petrovitz  in-  die  Drau  fallen«  Die  Vußca  ealspriiigt 
In  dem  Palsier  That  und  ergiesst  sich  bei  VukoTte  in  ie 
Drau.  Zwiseheu'  diesem  Flusse  und  Essek  ist  der  JMagff- 
vdrer  Sumpf  PäldPsa;  nicht  weit,  unterhalb  Petrovitx .  der 
Sumpf  Dombe.  Durch  Canäle,  namentlich  den  lYfOgaisüavtf 
sind  schon  mehrere  Sümpfe  tun  Werötze^MÜssek,  Tttepia, 
und  Tenye  ausgetrocknet  worden. 

Das  Werötzer  Com.  kann  mit  der  FVocfatbtfrkeit  seines 
Bodens  sehr  wohl  zufrieden  seyn,'  besonders  in  der  Mähe 
der  Drau;  unfruchtbarer  Ist,  weil  er  viel  weissen  Thon  ent- 
hält, jener  Theil,  welcher  an  den  aüdlichen  h^hen  Ber- 
gen liegt 

3.  Producte.  Es  gedeihen  hier  zwar  alle  Getreidearten, 
aber  am  besten  der  Roggen.    Indessen  erzeugen  auch  diesen 


nicht  sowohl  die  Bauern^  als  die  Qrundherren.  Jene  lieben 
nämlich  mehr  den  Kukurutznnd  den  Hirse,  so  ^ewar,  dass 
sie  davon  mehrentheils  auchr  Brod  essen.  AusserZwetschken- 
uiid  Manlbi^eiMnmeii,  welche  hier'  in  grosser  Menge  «ind, 
sieht  msi^' wenig  andere  Obstbäume;  aber  desto  m^bir  Wein- 
rebe. 1^  ui'lmre  Boden  ist^2^5Sd  Joch ;  davon  sind  Acl?er- 
iand  312,410  Joch,  Wiesen  und  Weideplätze  84,te2  Joch  nnd 
§4,620  Joch  Weingärten.  Hornvieh  wird  etwas  auch  zum 
Verkauf* gezogen,  wird  aber  nicht  sehr  gemästet.  Desto  bes- 
ser werden  die  Mongolitza  genährt.  Ausser  diesem  ist  auch 
die  Seiden 'Onitur  dar  Aufmerksamkeit  wUrd\g,  welche  hier 
in  %lta^in  Miihenden  Zustande  ist;  worauf  auch^  die  Seiden- 
FllatoHen  zu  Essek,  Vnkovir  and  Wer^tze  hindeutenw 

4.  Einwohner.  Auf  83VV  □  Meilen  leben  223,460  Men- 
schen, und  80  wolineh  auf  1  Q  Meile  2002,  und  zWit^'ih  1 
königl.  Freistadt,  IV  Märktflecken,  234  Dörfern  und  4 Prädien. 
Sie  sind  Serben,  Slavonier,  Deutsche  und  Ungarn  in  4  Ort- 
schaften. —84,500  Katholische,  35,000  Griechisch-Nicht-Unirte, 
nah^  an  2000  Reformirte ,  24  Evangelische  nnd  309  Jnddfi,  — 
Das  €bm.  Scählt  in  die  Kriegscasse  57,800  Gulden. 

b.  Eintheilung,  6  Bezirke:  1.  der  Werötzer  im  westlichen 
Winl^el  und  zwar  in  2  Districten;  2.  der  Yutsiner,  zwischen' 
jenen  Districten;  3.  derYalpoer  östlich  unter  der  Drau;  4'.  der 
Nassitzer  uivterhalb  des  Valpoer;  5.  der  Deakovdrer,  auch 
diesjBr  unterhalb  des  Valpoer;  6.  der  Esseker  im  östlichen 
Winkel.  -^  IfO  Porten.  —  ^034  gaiize  Anslsslgkeiten  mit 
11,24T  ansässigen  Bauern, 

6.  Wobffärten    a.  Städte^  .       j    ,.       . 

^  T        «1 

<  1.2.  im  Es&dcer  Bezirk:  Es^ek,  eirte  königl.  Freistadt 
ait'derDrau^  an  einem  schönen,  abolr  snmpigten  und  ungesun- 
den Oj:itev  mit  9240  Einw.;  sie  ist  eine  aosehnüche,  starke 
nndi  grosse  FesAuAg  mit  3  Vorstädten.  Ein  Theil  von  ihr. 
Hegt .  diesseits  der  Dran ,  wohin  eine  .merkwürdige  grosiae 
Brücke  fuhrt.  'Hier  werden  'die  Comitats Versammlungen  ge-< 
halten.  Brovincial-Gommissariat ;  kathol.  Gymnasium ; -starker 
Handel  mit  Frucht,  Vieh  nnd  rohen, Häuten;  Seidenbau  unA; 
Seiden-Filatorium;  viele  Kirchen  und  andere  schöne  nnd  grosse 
Gebäude,  angenehme  Gärten  um  die  Stadt  herum;  Haupt« 
Postamt-  Hier  war  einst  die  berühmte  römische  Stadt  Mur- 
al», welche  der  Kaiser  Hadrian  bauen  liess.  Dälya  an  d^r 
Donau,  südöstlich  von  Essek;  hat  viel  Nutzen  von  dem  Fdd- 
bau, Viehzucht  und  Fischerei;  eine  Ueberfahrt, 

8.  4.  Im  Valpoer  B&drk:  Valpo^  nahe  an  der  Drau,  mit 
einem  Schloss.  Fetrievtza  an  der  Drau,  nordweiätUch  von 
Essek. 
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ft.  Im  Deakordrer  Beseirk:  Deakavär^  südwestlich  toh  E«- 
sek,  n^t  1623  JBinw.^  ist  der.  Sitz  ^ines  römisch -kaAoU^liea 
Bischöfe  uad  pona^apitels.     < 

6 — 0.  Niissiizer  Jßezirk:  Pbdg&rata^  i^rdwestUch  Taa 
Deokovdr,  mit  einem  Salzumt.  Na$sü%^  mirdwestiicii.  tob 
Podgorats;  nahe  bei  dies<^m  wf^tlich  Fsrüsan^^e^  piichi  nf^ 
von  diesem  'westlich  Orahovitza* 

10.  Im'  VtUsiner  Bezirk; [  Vutsin^  in^einemsqhaiveii  V>de 
nordwestlich  Ton  Orahovitza,  Qiit  einem  alteg  Schloß.    • 

11.  Im  Wer'ötzer Bezirk f  ^<?r(j^ffe^nor^estlichY#nYiU0Ui, 
nicht  weit  Ton  der  croatischen  Grenze; »mit  3150  JBiüw.  mid 
einem  grossen,  nach  dem  neuem  Geschmack  gßbuuten  i^o- 
nen  Sclilosse  des  Gr.  Fejacsevi^s.  £inst.  wjar  dieser  Oct  mi| 
M^ern  umgeben;  erzeugt  Wein. 

b.  Dörfer^  Bei  Drefiovdtz^  Brezmtsü  und  mn.  Foia«^  dei 
Berges  Krudia  sind  Glashütten  im«  besten  Stfuide« 

c.  Schlösser.  Bei  Erdöd^  Kologgvdr,  Szlobadnavlg^ 
Groddtz,  FeUo  Pistdna  und  Drenovdtz* 

Auch  diese  Ges|)anschaft  ist  nur  zwischen  wemg  Heaneo 
zertheilt:  1.  Adaipovics  besitzt .  die  firdoder  Herr8cl||i((  |pit 
8  Ortschaften  und  die  Tsepiner  mit  4  Ortschaften^.  %  der 
Freiherr  Prandau  djie  grosse  Herrschaft  Vaip9i  mit  4&. Ort- 
schaften und  die  Petrovitzer  Herrschaft;  3.  der.  6r.  £i;do4y 
die  Vutsiner  Herrschaft  mit  30  Ortschaften  und  die  JaraQ«^ 
Tätzer  Herrsch,  mit  8  Ortschaften;  4.  die  Grafen. Pejacsenos 
(welche  aus  der  Bulgare!  hierher  eingewandert  sind)  be^t^cn 
die  Werötzer  Herrsqli.  mit  30  Ortschaften  i^nd  die  Nasf^lltzer 
Herrsch,  mit  14  Ortschaften;  5.  Mihajloyics  die  OroTitzer  und 
Feritsantzer  Herrsch,  mit  23  Ortschaften;  6.  die  Kom^Ußak- 
mer  die  Esseker  Herrschaft;  1f.i  der  Carlowitzer  ^^r^bisdliof 
die  Dalyaer  Herrschaft;  8.  der  Diakov6rer  Biach^f  dijQ  Diako- 
värer  Herrschaft  mit  41  Ortschaften. 

T  Strassen*  Eine  Hauptstrasse  ituhrt  von  Sss^  ^  oadi 
GiHratien  neben  der  Drau  durch  Valpo  und  Werotze;.  eine. an^ 
dere  gegen  Posega  durch  eineü  schönen  Wald,  durch  N«». 
sitz  und  über  den  hohen  Berg  Krudia;  von  Nassits  fthrt 
ein  dritter  Weg  gegen  Croatien  durch  Oraliovitza  und  Vafsio. 
Auf  diesen  Wegen  kann  man  bei  gutem  Wetter  gut  und  an- 
genehm reisen;  aber  bei  regnerischem  Wetter  sind  fdß  so 
schlecht,  daiBS  man  in  einem  Tage  kaum  mehr  als  eine. Sta- 
tion zurücklegen  kann,  in  einer  Gegend,  wo  einst  die  Ra- 
mer ohne  alles  Hindemiss  und  schnell,  mit  einem  Wort,  auf 
römischen  Strassen  reisten. 

Post"  Stationen  sind:  von  Easek  gegen  Peierwardeia  Vera 
i;  'g«gon  Brodi  Vnka  4>;  Diakovir  1. 
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sonders  um  Pos^a  und  Kuttina.  Mit  dem  Tabadksbsa  be- 
schäftigen sich  besonders  die  Einwohner  der  Posegaer  Ge- 
gend viel^  erzeugen  auch  eine  Menge  dairon.  Der  Krapp, 
der  in  Velika  und  Kuljero  und  andern  Orten  auch  wild  wiichst, 
verdient  eine  grosse  Aufmerksamkeit  Von '  36fL)fliill.  Joch  ut" 
bar^  Bodens  sind  133,814  Joch  Ackerland,  39,7M  Joc^  Wie- 
sen, 21,S88  .Jo«b  Wemgartea,  Mll  Joch  Hau^ärten^  iafll,lK 
Jolch  Waldungen.  ' 

Vieh  zieht  das  Fosegaer  Com^  wenige  wenigstens  -zum 
Verkauf  nichts,  'wenn  man  dtie  Darnvärer  •  Herrsitlnft  aus- 
nimmt^ welche  sich  ancl^  Merio  zu  ihrem  -  Voctheil  unter- 
scheidet, indem  sie  schöne  und  jtAe  Ochsen  zieht  md  ni- 
stet. Die^  Schafzucht  verdient  nur  in  den  Jankovitser  Herr- 
schaften einer  rühmlichen  £rwahnung^v  Auch  die  SeHsncnltir 
ist  nur  in  diesen  Herrschaften  in  einem  blühenden  Zuatende. 
An  Schweinen .  ist  aüesithalben  eiutt  grosse  «M^nge,  da  aun 
Kukurutz  und  £icbeiA  an  allen 'Orten  genii^  liat»*^-^  Birea 
giebt  es  besonders  um  Pafcratz  herunu  *    i 

Von  den  mineralischen  Wässern  iveiter.'UiiteB.  I^mi  den 
Naturprodttoten  dieses  Com.  lese  man  PiUers  uMdiBiittcrfai- 
chers  Iter  per  Posegaäom  SlaToniae  prodnciam^'Badae-lUI. 

4r.  Jüinw^^mer.  AuS  4A^  QM^ikxk  wohnen  Ylißlft  Mei- 
schen, auf  l.QMeUe  1593.^  Sie  skid  theUs  älarvottieiv  iMk 
Illyrie«,  jaur  In  2  Ortschaften  Deutsche*  — ^  Kathoiftca  rind 
38,580,  griechisch  Nicht -Unirte  25,677,  Ref ormirte  an  MO 
in  ,2 — 3  Gemeinden,  2M  Juden.  -^  Auch  die ElinVrohiler  der 
Marktflecken  geben  sich  meisteaa  mit  der  Laüdwlrtliacliift 
ab,  so  dass  auch  der  einzig«  in  der  Haupt« and \kiMigLTr4- 
stadt  Poisega  woUnende  JftttcbUnder.  beinahe  gerwvngen  ist, 
zu  deni  Pfluge  zu  greifen. .  Sie  w^mto  in  l.k#Digl.  Freialadt, 
6  Marktflecken  251  Dörfern  und  1  Prädinm.  »-^  Das  Com^MiU 
in  die  Kriegscasse  sammt  der  Stadt  Posega46vi8'7  Guldmt^  . 

ö.  EintheUimg.  2  Bezkke:  1«  der  P^aegaergegen  CMea; 
2*  der  Pakrätzer  nordwestlich.  —  Porten  51;  die  ^Stadl«]^ 
sega  2.  —  3560  ganze  Ansäasigkeitea  mit  4128  ananM^ 
Bauern.  •      ^ 

6k  Wohnorter^    a.  <Städte»  '  ....>.,• 

1  ^-^  4.  Im .  JPosegaer  Bezkk :  Fmäga ,  eine  Ji&idgL  <  Vxei^ 
Stadt  mit  2182  Einw.  am  Flusse  Orl^va;  hateiii  kathoUadtts 
Gymnasium,  eine  sehr  schöne  kaäiollsche  Kirche 9  «iseagt 
Wein 4  Tiel  Taback  ^uod.  Seiden  treibt  einen  «ehr  lebhaftea 
Handel  nut^Taback  und  Vieh«  Noch  sind  hier  die  Rinitn 
Ton  jenem  alten  Schlosse  au.  sehen  ^  in  w.elehem  dev  micb- 
tige  Dynast  Johann  HoEradi  die  Königinnen  Maria  mid  Elisa- 
beth gefangen  gehalten  hat.    Dias  Com.  halt  in  PosiSga*  seine 
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Yersämmliingeii.  HetemUxa,  südöstlich  von  Pos^a  am  Flusse 
Orlyava,  wo  er  mit  der  Lcmya  zusammenfliesst.  Nordöstlicli 
von  hier  ist  Kuttyeiso;  Velika^  nördlich  ron  Fos^ga. 

ö — t.  Im  JPakrdl^  Bexitk:  Fakrätz^  am  P^a-Flusse) 
mit  etwa  lOW  Einw.,  ist  der  Sitz  des  griechisch  nicht*miir* 
ten  Bischofs., .  der  hier  « eine  schöne  Resident  hat.  Ein  Ge- 
binde erhält  hier  das  Andenken  an  jenen  foerflhmten  Trenk, 
der  die  Pakritzer  Herrschaft  besass  «nd  ans  deFselhen  die 
befürchteten  iberühmten  Panduren.(Rotiiffläntler)  führte.  Es 
wird  auch  hier  etwas  Seide  erzeugt  und  Wein  j^ebant;  Auch 
«od  hier  grosse  schöne  Garten  und  einige  Deberreste  ei- 
nes «ehr  alten  Schlosses  zn  sehen«.-'—  S&irdts^  nordöst- 
lich von  Pakrdtz,  erzeugt  viel  Seide  und  treibt  mit  Schwei- 
nen .einen  starken  HandeL  /Eia  nahe  gelegenes  Schloss  liegt 
in  Ruinen,  ßarmcär,  nördlich  von  S^räts,  mit  etwa  470 
lEmyfi^  prangt  mil^  einem  sdir  schönen  neuen  Schloss,. mit 
einem  grossen  Garten;  in  der  Mähe  auf  den  Biergen  bricht 
ein  schöner  rothgestreifter  schwarzer  Marmor.  Merkwürdig 
iät  daa  sehr?  warme  schwefelhaltige  Bad,  welches  sehr  nütz- 
lich befunden  wird  inGliederkraiikhelten,  Lähmungen,  Krätze, 
Wdsseriducht,  Gicht,  Wunden 9  Kietaih^  fand  darin  folgende. 
Bestandäieiie:  kohlensaures  Gas,  Kälk^de^  Glaubersalz,  Magne- 
sia und  Eisen.  Bas  aUe^  das  neue  und  das  Schlammbad;  2 
geräumigef  Häuser  mit  vielen  Zimmern,  für  die  zahlreichen 
JBädegäste  eingerichtet.   .  .  / 

b.  ißötfer*  Bei  lapik,  nicht  weit  von  Falurätzi)  sind  auch 
so  warme  Bäder,  ebenso  bei  Velika«  Bei  Ivanopolye^  in  der 
INäHe  v«pn  DatMvAr,;ist  eüle  Glashütte. 

jilte  SMÖ9serc  Sztupchanüzn^  Dobri  Grad,  Bad^tStCafh- 
kl(Mt%,  Sjsgopma^  Batsindolif  JKbmen-Grad,  jPetYov"  Grad, 
Dobrakuthay  Trf^gimva.  'Dieses  schöne  Com.  besitzen  nur 
folgende  Herren:  1.  laäkovks  die  Pakrätzer,  Daruvärer  und 
SzMtser  Herrschalten  mit  3.  Marktflecken  und  70  Dörfern. 
Auch'  Sztrazseman  besitzt  er#  2.  Erdödj  besitzt  Kttittina. 
3.  Der  Baroä  Szvetics  die  Velikaer  and  Pleternitzaer  Herr- 
schaften. 4.  Sztrisits ,  Mallyevätz  und  Garits  .  besitzen  die 
Bresztovätzer  Herrschaft.  5.  Matkovics  die  Tsemeker  Herr- 
Schaft, mit  15  Ortschaften.  0.  Der  Diakovärer  Bischof  die 
Kteptoler  Herrschaft  mit  11  Ortschaften.  7.  Zum  Studienfond 
g^QEt  die  Kuttjevoer  Herrschaft,  6  QMeilen  gross. 

T.  Strassen.  Von  Pos^ga  führen  mich  Essek,  Pakrätz, 
DaruYdr  und  Gradiska  schmale,  aber  sehr  gute  Strassen.  Ge- 
gen Gradiska  ist  eine  Poststrasse  nur. mit  2  Stationen. 

Nun  wollen  wir  noch  die  3  Gespansishafien  von  Groatien 
sehen. 


§.  99.   Kretttzef  GespaüscMaft  (Kribe^iNAki  V»)  . 

1.  Lage.  Der  ösÜiciie  Naclibar  des  Kreutzer  Cool  ist 
Mb  Warasdiner  Generalat;  südöstlich  i^n  kleiner  TheiT  des 
Posegaer  Com.;  in  Süden  und  Westen,  scheidet  es  ^grSssteih 
Iheils  der  FIuss  Lonya  Tom  Agramer  Com.  Von  den  Qiiellea 
4iese9  Flusses  bis  mut  Drau  geht  die  Grenze  nordöj^tpch  in 
4er  Nachbarscdiaft  des  Warasdiner  Com..  nördÜch.  sicheidet 
das  Com.  von  der  Szalader  ßespanschaft  die  Drau ;  von  Pod- 
brest  (in  Mnraköz)  im  Legrad  südöstlich  geh4  die .  C^viize 
eine  Strecke  immer  nooh  mit  der  Drau  in  der  Nachbarsdnft 
des  Simegher  Com.,  der  südlich  kleinere  Theil  ist  tm  dem 
nördlichen  abgerissen.  ^ 

2.  Natürliche  BeBchaffmbeit,  Der  obere  Tiieii  Beben  und 
tinter  der  Drau  ist  eine  «ebene  Ebene,  weiter  iintea.^ebt 
durch  einen  engen  Brdstrich  die  Matzeier  Gebirgs^tte  mit 
dem  Berge  JCalnik;  der  grössere  obere  Theil  hat  scb(otie^-. 
gel  mit  reizenden  Tiialern  mannigfaltig  abwechselnd;  der'  abge- 
rissene kleiner^  Theil  Ist  wieder  flach,  nur.  an  der  awISH- 
üchenv  Grenze  streicht  ein  Berg.  Ausser  dem  erw|i|uilefi 
Grenzflasse  Lonya  irerdient  g^aamit  zu  >  werden  die  €ShgO' 
tmüza^  welche  die  östhcbe  Grenze  benetzt  und  mit  dar  C^atM 
bei  Chasma,  zusammenfliesst;  im  Marden  nenne  ichiHmr  eie 
Bednya  und  die  Plitvkza*  Die  Drau  benetzt  das  yjoiD*''80-: 
wohl  zur  l^^scherei,  als  auch  zur  Schiffiahrt.  X>er  grossere 
Theil  des  Com.  ist  fruchtbar;  am  fruchtbarsten  ist  £e  flacbc 
Ebene  an  der  Drau.  ^       i ..     . 

3.  Producte.  Getreide  erzeugt  nur  der  nördliche  llidi 
so  viel^  dass  das  Com.  etwas  auch  Terk8^eivdEa||n;'^ibc^  der 
Bauer  erzeugt  i^iich  hier  lieber  Kukurutz  mld'Hjiiff;l^/l%'t£if' 
treide.  l}et  Wein  ist  grösstentheils  weiss,  stan: .  i^d]  von 
gutem  Geschma^^k.  in  Moszlavitza  wächst  r^^^^ei}  t^^wn^ilj^ 
^em  Burgunder  ähnlich.  Viel  Zwiebeln  und  Kqoq|ljiu^j|^  nicb, 
Kopfkohl  und  Taback.  In  ganz  Ooatien  wächst.  ^Qig^^'jM) 
idei  Obst,  als  im  Kreutzer  Com«;  nach  der  ITeror^a^  des 
Gon|.  ist  nämlich  jeder  Bauer  verpflichtet ^.ji^rlifs}i  l^.j^ujjie 
zu  pflanzen.  Die  Zwetschken-  und  Maulbf erfiiäpime  ejjfjjLwidli 
'hier  am  häufigsten.  Urbares  Land  ist  22^568*  Jpch:<^'  Aßäpet- 
hwd  100,429  Joch,  Weingärten  22,245  Joch.        '        //^^ 

Vieh  zieht  das  Comität  wenig,  .aber  die  in  pM^toibiuid 
SlaTonien  gekauften  Ochsen  mästet  es  gut  imd.  f/9if^ff^,^e 
mit  einera  namhaften  Gewinn.  .     >  '«*  t 

SteinkoMen  werden  auf  dem  Rasziner  B^erg.n^d  m  an- 
defn  Orten  gefunden.  .^    ^dL.V 

4.  Einwohner.  Auf  SOyV  DMeilen  leben  6$,)^^]l)te^ 
also  auf  1  DMeile  222a—  Wohnörter  sind:  2  konigl.  Frd- 


8tSdte,  1  Bf«r|Mie«fen.  306  MrSer  and  4  PrMien.  Ne  tun- 
wohaer  gind  beinahe  alle  katholische  Croaten  und  zwar  58 JMS 
mit  wenig  Serblern  untermfscht;  Jaden  192. 

6.  EintheUung.  2  Bezirke:  1.  der  Kaprontzaer  in  den 
nördlichen  und  westlichen  Theileh  des  Com«;  2.  der  Kreutzer 
ist  der  östßche  Theü^  zn  welchem  auch  das  ahgerlssene  süd^ 
liebe  Sinek  gehört.  46ffi  ganze  Ansässigkeiten  mit  4M6  auf- 
sässigen Bauern.  ' 

0.  Wohnbrter.    a.  Städte. 

1.  fan  Kreutzer  Bezirk:  Xreuts  {Cnmvm)^  zwischehKa« 
prontza  und  Agram,  nicht  weit  vom  Flusse  Giagovnitza^  eint 
iön^L  Freistadt' mit  2TS0Eihw.,  ist  der  Sitz  eines  griechisch- 
imirten  Bischofs.  Das  Com.  hllt  seine  Versammlungen  hier« 
Seiden  -  Filatorium. 

2-^5.  Im  J^cprontzaer  Bezirk :  Kaprontza^  königLFref» 
fiiadt  nahe  an  der  Drau,  südlich  von  Legrdd,  mit  beinahe 
SllQ  Einw.  Nicht  weit  davon  ist  eine  Uebörfahrt  über  di^ 
Drau.  Baszina,  nahe  bei  Kaprontza  Östlich.  Greben^  unter-»- 
halb  Warasdtn,  unweit  von  dem  Bednya-Flhisg^  Ludbregf 
zwischen  l^aprontza  und  Warasdin. 

1«  Strassen.  Die  Poststrasse  ist  hier  ^  Hauptstrasse 
mit  folgenden  Post- Stationen:  von  Kiq^rontzit  gegen  Kanisa 
Zdkäny  1;  gegen  Agram  BelovAr  8;  gegen  fFarasdin  Ludbr^ 
1^1  Warasdia  1^.  ^ 

^  •  ■  •  f  f    .  •     ,  ^•'  •  '  '  •        » 

§•  Vi.     Warasdiner  Gesputisehaftä 

:•'!'*  (Vaiasdhiika  V.)  •    '     ,. 

il  £dgj^.  ,  Das  Warasdiner  Com.  liegt  im  nordwi^gtlhihen 
Theii^  von  Croatien.  1)ie  östliche  (rrenze  geht  von  det  Thwx 
111  ^ic^  Nahe  der  Sau  bis  Dubravit^  zuerst  Mn  'der  Machbar- 
echaft'^^k'  jErentzer,  dann  in  der  des  Agramet  Coii]r.;"von 
D'ub^vitza  ah  d^n  Ufern  de^  Fluges  S:mt1a,  welcher  Croa-. 
tien  von  Stbvermark  scheidet,  bis  zum  Berge  Matzel,  nÖiMl- 
lich^  enif '  denn^en  dieses  Gebirgszuges,  nordßstHch  bis  Frie- 
denaü^an'^  der  Draa^  auel^l^'hier  in  der  Nachbarschaft  voü 
Sieyen^ark«  Ton  Fif<^i{|e^ifir  eqffllch  geht  die  Grenze  östlich 
an  deä  Glfierit  der  Drau ^. 'welche  es  von  eineni  Itleiiien  Theil 
T.on  Stejerma^IjL  uVd/VOii  der  In^d  Muraköz  scheidet.        ' 

'*  2l [^^^H^he  BesehaffMieit.  Die  Fortstetzung  des  steyeri- 
ischen  'iHpt'gi^jiiyi^ei^  geht  von  dem  C^birge  M atzel  auEf  in  ost« 
licher  tetcliton^'^  mitte|i  durch  das  Com.,  so  dass  dieses  da- 
duifch  in  :1^ii|[^mliG£' gleiche  Hälften  gietheilt  wird^  In  dieser 
Gebirgsrdj^^iid'  die  merkwürdigem  Berge  die  Krapinszkß 
Göra  ob^ddäpt^Krapina,  Ivantsitza  unterhiSb  Ivanetz,  ZeleZ" 
nitzä  oberibklb  des  Schlossesr  Mdengrad  imd  Bennak  an  der 
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östlichen  Grenze.  Der  südlidlie  Tbeil  des  Com.  ist  mit  vie- 
len  Iliigein  besetzt,  welche  aumuthige  Ih^ler  eiiiscldiessen; 
ebenso  ist  es^  auch  im  nördlichen  'f Keile,  nur  dass'^ich  die 
Hügel  gegen  die  Drau  zu  Aach  und  nach  verflachen. 

Ausser  den  genunnten  Grenzflüssen  der  Drau  und  S^cutla 
sind  die  merkwürdigem  Flüsse  die  Kraptna^  Mreli^h«  zwischen 
der  Warasdiner  und  Agramer  Gesp^nsdchaft  die  Gr^nasf^^lHldet 
Dieser  Fluss  fallt,. so  wie  die  Szutla,  zwischen  Fried^^n  und 
Agram  in  die  Sau.  Der  Fltfss  Qednya,  welcher  im  Qebir^ 
Matzel  entspringt  und  östlich  fliesst,  sdieidßt  eiAen  Theil  des 
Com.  von  der  r  Kreutzer  Gespanschaft.  Oberhalb  dies^9  fj*]!!»- 
ses  fliesst  ebenfalls  östlich  die  PLitvitza^  welche,  so  .wie  die 
Bednya^  sich  nicht  weit  von  Legrad  in  die  Drau  ergiesst 

Die  oben  erwähnte  Ebene  ist  fruchtbar;  der  hügelige, 
also  der  grössere  Theil  des  Com.  hat  sich  nur  einer  Hfittei- 
massigen  Fruchtbarkelt  zu  erfireuen. 

3.  Producte.  Nur  auf  der  in  der  Nähe  der  Brao  befind- 
lichen Ebene  wird  mehr  Getreide  erzeugt^  al^  verbmndit 
wird ;  im  grössten  Theile  des  Com.  hingegen  auch  we^gen  der 
vielen  Waldungen  selten  so  viel;  als  nöthig  ist.  Der^aaer 
erzeugt  auph  in  diesem  Com.  lieber  Eukiirutz,  Hirse' unä-Öal- 
dekovn ,  als  (jetreide.  Erdäpfel  werden  mir  seft  deoi  Jahre 
1802  angebaut.  Obst,  besonders  Zwetschken^  ^Faback  und 
Wein  wächst  in  Menge;  der  Winitzer  und  Toplitzer  Wein 
wird  für  den  besten  gehalten.  Ij^  der.  Gegend,  welche  Zt- 
gorja  genannt  wird,  wird  viel  Heu  gemäht.  Die '  tieten  Wal- 
düngen  nehmen  beinahe  die  Hälfte  des  Com.  ein. '  'Von  den 
259,139  Joch  urbaren  Bodens  dienen  zum  Ackertiau.  lOS,ä!n 
Joch,  zum  Weinbau  23,972  Joch;  Wiesep  sind  2t,i76  Joch 
(gemeinschaftliche  Weideplätze  hat  nur  Warasdin  und  Petrit- 
netz),  Waldungen  smd  92,241  Joch.  '.' 

Hornvieh  wird  im  Warasdiner  Com.  wenig  gezogeo^.das, 
welches  zum  Verkauf  gemästet  wird,  wird  aus  Slavoaien  und 
Ungarn  hierher  getrieben.  Kühe  findet  man  mehr  ai$|  Och- 
sen, daher  wird  hier  auch  in  gapz  Kroatien  die  meiste  JBat- 
ter  gemacht.  Die  Schafzucht  war  noch  unlängst  von.  l^einem 
grossen  Belang,  aber  man  treibt  sie  nun  mit  mehr  Fleijps  und 
Yörtheil.  Mongolitza-Sch>veine  mästet  man  in  grosser  Stenge 
in  den  grossen  Eichen-  und  Buchen -Wäldern.  Epen  hier 
giebt  es  auch  viel  Wild.  Die  Seidencultur  ist  ebenfalls  nicht 
in  einem  blühenden  Zustande,  obgleich  in  Warasdin'  ein  an- 
gestellter Seiden -Inspector  diese  Sache  betreibt. 

Ausser  dem  Radobojer  gediegenen  Schwefel  (bei  Kn- 
pina)  und  ausser  dem  bei  dem  Zelezniker  Berge  bQBndliche& 
roihen  und  rothbraunen,  bei  Krapina  schwarzen  and  weissea 
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Mamiar  kann  ich  keines  Ulinerala  erwähnen.    Von  den  war- 
meii  Badern  weiter  unten. 

'  4.  Einwohner.  Auf  84^  G  Meilen  lejben  108,400  Men- 
schen, also  auf  1  □Meile  3188.  Und  so  ist  denn  hier  in 
ga'nit  Uroatlen,  SlaTonien  und  tJng;am  die  gtdsste  Bevölke- 
rufifff.'-»-  Wbhnörter  sind:  1  k'önfgl. Freistadt^  4 Marktflecken, 
untT  li^S  l>örfer.  Die  Einwohner  sind  lauter  Croaten;  mit  sehr 
vrdiäg  0entkehen  untermischt.  In  Rucksicht  auf  die  Religion  ' 
sind  sie  lauter  Katholiken,  nur  TO  Juden  ausgenommen.  Bei- 
nah^ die  efnti^e' Besehlfligung  ist  Ackerbau;  die  Rakiebren- 
nenfei'ist  auch  für  den  Croaten  tiihe  ftngenehme  B^schäftigutlg. 

^1  *Emtheilung.  4  Bezirke:  1.  der  untere,  2.  der  obere 
Feldbezirk  (Campestris,  MezÖf^gi),  beide  im  nördlichen  Tlieile, 
der'ierste  östlich,  der  zweite  westlich;  3.  der  untere  und  4. 
d^i"  bbbre' Zagüijaer  im  südlfchän  Theilb,  der  erste  östlich, 
der  zweite  westlich.  —  7305  ganze  Ansässigkeiten  mit  8224 
ansi^äigen  Bauern« 

;'ß: 'fTöhnSrter.  '  ti.  Städte. 

'  1,^ — 3.   Im  untern  Feldbeziric:' Warasdin,   nahe   an   der 
DrafL,'^üdwestllGh  von  Tsakathürm,  eine  königl.  Freistadt  mit 
7800  Einw,  ^  eine  schöne,  aber  nicht  lebhafte  Stadt  hat  schöne 
grosse,  Gebäude  uiid  unter  diesen  viele  ansehnliche  Kirchen; 
das  Cjnasraer  Döm-Capitel  hat  hier  seinen  Sitz-,  welches  zu- 
gleich locus  credibilis  ist.    Einst  war  sie  befestigt,  jetzt  ist 
hier,  eine   kleine    gräflich  Erdödische  Festung  abgesondert. 
Hier  werden  die  Comitats  -  Versammlungen  gehalten ;  auch  Ist' 
hiereialfatliotischesGj^mnasium;  über  die  Drau  führt  eine  merk- 
würdige lange  hölzerne  Brücke.     Steingut -Fabrik,  Seiden- 
Filatoniim,  M^upt- Postamt.     Zwei  Stunden  weit  von  Waras- 
din  südöstlich  ist  bei  dem  Itfarktflecken  Toplitz  ein  merkwiir«  ^ 
diges  warmes  Bad,   welches   auch   die  Römer  schon  benutzt 
haben  ^'(iiquae  Jasae).    Bestandtheile   sind :  rid  kohlensaures 
Eiisebjixyd,  kohlen-  und  schwefelsaure  Kalkefde,   schwefele 
und  .^alzsaures  Natrum.     Dieses  Wasser  ist  dem  Badener  Bad 
sehr^\gleich  und  wird  nützlich  befunden,  in  Gliederkrankhei- 
ten, Erlitte,  in  den  Beschwerden  der  unordentlichen  monat« 
lichen^Belnigung  lind  in  den  Verstopfungen  der  inuern  Theile. 
^Bei*7tj!i/tiE:a  ist  auch  eine  Bade- Anstalt  und  eme' Glashütte. 
Pet'fianetz,  nicht  weit  von  Warasdin  und  der  Drau. 

4.  Im  ohern  Feldbezirk :  FtmYisa  bei  Petrianetz,  nordwest* 
lieh  Ton  Warasjdin,  zeigt  ein  nahe  gelegenes  Schlöss. 

ö.  Im  untern  Zagorjaer  Bezirk:  Krapina^  südv^stlich  von ' 
Warasdia^  mit  einem  alten  Schloss  und  warmen  Bädern,*  wel- 
che die  Haüptbrankheiten,  Krätze  und  steife  Gelenke  heilen* 
Steinffutfabrik.  ^ 
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6.  Im  9hfmi  Zagogmr  B&dfki  Mlanet»^  ualerldli  Kn- 
pina,  mit  Schloss-^ Ruinen« 

b.  Dörfer.  B^i  Jerwetx  wird  vidi  .ird^ed»  Qkff^liini  iwr- 
fertigt.  Bei  Svutmazka  und  G^eangf^vetz.  wsivie  Bäder.'  M 
Kta^Bpemge  eine  Bade^nslilt,  r      .     ^ 

€.  Sehenswürdigere  Ruinea  T4)n  ScUofiusern  sitid:  f^nj^it 
Bela  nnd  di^  n^lie  bei  einander  bcfin^tM^ben  Mellm^gr^^Bd- 
lets^  Ostertsi^  Loborgrad.  Oberhi^h  Klanetv  lit  KosMgmif 
Gro88^  nnd  MUem-Täti/or.  <• 

X  Stra98en,  Pie  Port- gtraaingn  Inhrep  Ten  WarowHn  nirii 
Tier  Seiten  mit  folgenden  SMienen:  Qegen  üfeg^ofvi.TapI»- 
ihurm  ti  gegen  Agram  Ostritz  1;,  Breznitm  1;  g^fftli  JK»- 
prontaUi  fiudbreg  lii  gegen  A<^^  Sanrits«  .i 

§.^    A grabet  ^etpmnBühaft.  - 

(Zagrabeehka  VJ        ,      ,,  ,/ 

1*  Xa^e.  Im  Osten  ist  die  KrentserOespämhali  DisliffiB 
Znaammeninsse  der  San  mit  der  Culpa^  welche  von  meses 
Pnnct  an  bis  Karlstadt  die  Grenze  gegen  Sftdw  bil&t;"^ai 
Karlstadt  länft  die  Grenze  in  südwestliqher  Richtim^^  der 
Nachbarschaft  des  Szininer  und  Ognlitser  Reg.  bis  zutit  adm- 
tischen  Meere.  Gegen  Westen  berührt  ein  Theil  du  .tf&s- 
diner  Gomitat,  wovon  es  doreh  den JPinsa  Erapfaia  gf^sch^edei 
wird,  dann  Steyermark  mtd  JCrain.  jNördiich  wird  ^sjfi  C«^ 
in  einen  engen  Winkel  zugespitzt.  i'      ^-^ 

8«  Natürliehe  Benebaffenhek^  In  dem  ervihütenit^mdli- 
dien  Winkel  geht  von  dem  steyerischen  Gej^jrgssmgc^  Ttamcit 
lidi  von  dem  Bernak^  ein  langer  Äst  ans,  4er  ^np^peftüdi 
/streicht,  welcher  rechts  und  links  mk.  seinen  ZwejMt dca 
grossefn  Theil  des  Com.  besetzt,  sich  nach  nnd>  ntif^  wd 
eine  niedrige  Hügel -Höhe  herablSsst  und  endlip)i^^|f^ii|r.  ver- 
flächt, so  dass  der  erwähnte  länge  L^dstrioh  nebep  ^^^ 
ganz  flach  ist.  Der.  von  der  Sau  bi^  zum  adriatischea^i 
sich  erstredkende  Thdi  4e»  Com.  ist  mit  hohen, . 
meistens  Kalkgebirgen,  wie  besäet.  Der  Hauptflnsf  'h^iftt 
ofterwähnte  San;  dann  die  Longa,  welche  Ibei  di&t  .(Vt^chaft 
Longa  sich  in  die  Sau  eigiesst;  die  i|n.  der  nerdweattichcz 
Grenze  fliess^nde  Krafpiam  bei  Szusseed  ebepfidls  to  *  '*  '^ 
an  der  westl^chep  Grenze  dij^  S^uttfl.  T^t,,  2^U^ 
trennt  sich  jn  2  Arme,  wovon  der  ein^  ^ch.in^^.^e^'li^iMija, 
der  andereyin  die  Sau  ergingst.  ,.       ,.    ,*,.,   .,   .,    ^ 

Das  flachei  L^nd  ist,  aelvr*  ^cjaitbar ;  die  gebir^j^^TheSc 
.  habe«  eine  nur  mitjtelmä^^ig^)  l^r^chtbai^elt^;.  auf  den.  l|ehea 
Kalkgebirgen  ist  fast  gar  keine  Vegetotion. 
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S«  iVcMhM^e*  AhA  hier  Wird  das  'meiste  Oetreide  auf 
der  Bbene  erzeug;  auch  hier  ersengt  der  Bauer  so  wenig 
Frilchtv  ditor  ^  dai^n  niibhts  Terkaufen  kaoriii  und  in  den  ge- 
bir^j^^  flidlcfn  oft  nicht  einmal  lum  Hausbedarf  genug. 
Man  baut  auch  Taback  an.  An  Obst  Ist  liier  kein  Mangel, 
ja  an  Zwetschken  ist  sogar  ein  grosser  Ueberfluss,  und  von 
CacHaMen^^Mturien  sieht  man,  besondäfs  um  Agram,  ganze 
Witdbr.  Auch  Wein  wird  an  vielen  Orten  Erzeugt  Brenn* 
und  Bauholz  ist  in  grosser  Menge.  Der  benutzte  Boden  ist 
an  ttCI^VM  5och,  wovon  dem  Ackerbau  99,800  Joch  zuge- 
fallen' sind,  dem  WeinbaO  82,'800  Joch. 

^  DI«  Fiekssütiht  ist  audi  hier  nicht  im  besten  Enstande; 
Ton  Kuhmildi  wird  vfei,  abeir  ziemlich  zchl^hter  Kfise  be- 
ireitet Auch  von  der  Seidenzucht  kann  nicht  viel  Rühmli- 
ches gesagt  werden,  oh^eich  es:iii  Agram  einea  Seiden ^In- 
«pector  giebt  und  an  mehreren  Orten  viel  Maulbeerbiume. 
Eü^nerz  inlrd  in  Bisztra;  Steinkohlen  In  Köbilyak  und  an*- 
dem  (^i«n  gefunden. . 

%.  JBintvohner^  Auf  106  nMeUen  wohnen  185,300  Men- 
zcKen ,  also  auf  1  QBIeile  ltl5.  Ausser  der  königl.  Freistadt 
Agr^  sind  18  Marktflecken  und  064  Dorfer.  Die  Eänwohner 
miid,'lT00  griechisch  Nicht- Unirte  und  an  2Q0  Juden  aiisge- 
Bommen,  alle  kaiholisch;  Croaten  mit  wenig  SerUem  und 
Deutschen  untermischt    . 

,  5.  Mintheüüng,   SBeziike:   1.  der  Agramer;  2.  der  Sz., 
Iztvanyer,  dieser  liegt  östlich,  jener  westlich, 

,b.  Wohnörter. 
'  '  'Asrani  (Zagral),  im  Agramer  Bezirk,  nahe  an  der  Sau, 
^tM#e^ich  voff  narasdin,  eine  ansehnliche  königl.  Freistadt, 
nät  8f19i  fiinW.;'  sie  ist  die  Hauptstadt  von  ganz  CJroatien, 
Ist*  ^t^sstenth^ls  gut  gebaut  tuid  prangt  nut  Jossen  prächti- 
^n  ^ebäudisn;  'isie  hat  eine  grosse  Ausdehnung  und  besteht 
atf^  S  Theilen  mit  besondern  Gerichtsbarkeiten.  Die  erste 
Ist  d!e  königl.  Freistadt  (innere  und  Süssere)  auf  2  Bergen 
uiM  tt^ai  dazwischen  liegenden  Tliale;  die  innere  Stadt  war 
t^nst  gut  befestigt.  Der  zweite  Theil  ist  die  Capitel- Stadt, 
Weldh^  fiudh  hoch  liegt,  mit  einer  Vorstadt,  und  diese  steht 
Unter  der  Gerichtsbarkeit  des  C%pftels.  Der  dritte  Theil  ist 
die  bisäböfllche  Stadt,  welche  aus  dem  bischöflichen  Schloss 
tuid  Residenz  besteht,  und  aus  einer  Vorstadt,  welche  der 
bischöflichen  Jurisdiction  unterworfen  ist.  Die  Einwohnar  der 
letzteren  2  Städte  besitzen  nur  Haushunde,  haben  keine 
Aecker  und  müssen  folglich  nur  von  den  Handwerken  und 
Handel  leben.  —  In  Agram  hat  die  königl.  Banal-Tafel  ihren 
SIts,  so  wie  auch  die  Districtual- Tafel  von  Croatien  und 
Slavonien.    Hier  werden  die  Landtage  vpn  beiden  Reichen  ge- 
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hplte%  unter  dem  Namen  Concors,  iuiddieCoiiiitat8r.Ver8anmi- 
lungen.  Ferner  js^;  Agram  der  SitsE  des  Bans  von  Croatiea 
und  Slavonien  und  zweier  General -Commando»,  d^a  Kriegs- 
Cemmissari^ts,  eines  ]M[ilitär-Ober^ri«lits  (das  Agnuner  reUlie 
Bisthum  hat  noch  der  König  Ladislans  I.  gegründet),  des 
'Agramer  Dom-C^piteUin  welches  38  Domherren  «äUt;  auch 
Tön  den  Cbaszqßqr  Domher|*en  wohnen  oinjge^  Jüer.  Bas  bi- 
schöfliche Semi^arium  -  n^it  etwa  ,130  Clerikeriii  barmherzige 
Brüder.  29ur  Zierde. gereichen  der  Stadt  anoh  die.AJca^emie 
mit  vielen  Lehrern,  Stadirenden  und  einem  Coavict;  eia^AicIu- 
Gymnamum;  Normal-Schule.  Merkwürdig  .ist  di.e  sehr'^r^sse 
CathedraU  Kirche  mit  der  Kirche,,  die  nach  ifr  heil.  I«a£s- 
laus  gebaut  hat,  welche  jetzt  als  Sakristei  zu  jene»  $^ört; 
ferner  2  grosse.  Kirchea  in  d^  königl.  Freistadt;  day  Hau 
der  Stände  Ton  Croatien,  worin  die  Landtage  gehalten  w&- 
den,  das  Comitatshaus;  das  schölle  Yoikfische  Haus;  die 
Kanzleien  der  2  General- Commändos;  die  iiischö fliehe  Resi- 
denz u.  a.  m.  Die  Bürger  treiben  viele  Handwerke.  (Ln  J. 
1803  waren  449  Meister.)  1  BuchdrucXerei ;  2  Buchhandian- 
gen;  lebhafte^  Handel  mit  Taback  und  Gejtreide..  Auf  dem 
Wege  nach  Agram  verdient  die  Aufmerksamkeit  des  Reisen- 
den der  Pankovflzer  sehr  merk*  und  .sehenswürdige  Graf* 
Niczkische  Garten. 

Marktflecken  sind:  Szamobor^  westlich  von  Agram;  Jßäzksk 
südlich  von  Szamobor;  Oasalg  südwesüich  .von  Jaszka^i  Fer- 
boszlov  südwestlich  von  Karlstadt;  Suvnagora  westHch  voa 
Verboszlov ;  Merkapaly  südwestlich  von  Bavnagora.  mid  öst* 
lieh  von  RuGcari.  Die  drei  letzten  haben  Postämter  und  lie- 
gen an  der  Commerzial- Strasse  von  Karlstadt  nach.  «Bnceiri. 
Bei  Swsek  werden  schöne  grosse  Frachtschiffe  gebaut,  wie 
sonst  nirgends.  Bei  dem  Dorfe  jamnitzß.  sind  2  ß%uerbnui- 
nen;  so  auch  am  Kloster  jSamenaako^  Bei  Bossilut^  uad 
SsUabotüz  warme  Bader.  *  -  .      • 

Der  6  QMeilen  grosse  See^Bezirh  (Littorale)  liegt  zwi- 
schen dem  Agramer  Com.,  dem  Ottochatzer  Reg.  und  dem 
adriatischen  Meere.  i«r  enthält  3  Seehäfen,  Fiumfi ,  ,3uecpn 
und  Porto-Re.  Fiume^  eine  ansehnliche  königL .  Freistadt 
mit  6655  Einw.  und  einem  Freihafen^  dessen  Zugfin^. ge- 
fahrvoll sind;  doch  blüht  der  SeehandeL  immer  mehr,  aufl 
Uebrigens  hat  die  Stadt  ein  Gymnasium,  ein  CoUegiatstift 
mit  einer  sehr  schönen  Kirche,  beträchtliche  Zuclcersiede* 
reien,  Leinwand^,  Tuch«  und  Ledermanufactur,  Tabacksia- 
briken.  Wachsbleichen^  Rosogliobrennereien.  BuccarL,  eine 
königl.  Freistadt  mit  78Q0  Einw.  und  einem  sichern  Hafea« 
dessen  Zugänge  aber  nicht  ohne  Gefahr  sind.  Schiffiwerf- 
teu,  festes  Schloss,  starker  Handel  *  mit  Holz  und  Kohles« 
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ein  ansehnlicher  'inranfisohfang,  mehrere  Lelnwandmannfacta- 
ren.'  Porto-Be,  htft  eine  sehr  schdne  Lage,  aber  Mangel 
an  s&ssem  Wasser.  Der  Seehafen  ist  nicht*  der  b^ste/  Die 
Stadt  wird  durch  ft  Oasielle  und  andere  schöne  Ocftinde 
seziert*  ' 

r  Strassen.  Die  aus  Ungarn  und  Croatien  fiihrende 
€löaiAierzial^Sti*asse  ist  sehr  gut,  mit  folgenden  Post- Statin-^ 
n^n:  Von  Warasdin  Ostrits  1;  Breznitza  1;  Sz.  Ivan  1;  Pa- 
{loVetz  1;  Agram  1;  Rakovpotok  1;  Hszk^.  1;  Carlstadt  1-f. 
Von  hi^*  nach  Fiume  Nezelich  1;  Szeverfn  I4-;  Yalach  Szello 
14^*;  Krad  1;  Delnicze  1;  IV^erszIayoiicza  I;  Kamen^rik  1; 
Fiofiie  1.  Von  Agram  gegen  Kaprontza  Dugosselo  1J-; 
Iviinits  14.. 

Nun  wollen  w  in  die  Mflitar-Qreiize  übergehen. 
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Drittes    K  a.p  i  t  e  1. 
Militär-Grenze. 

§.  99*    Die  Croatische  Militär- Grenze. 

1«  läOge.  Nordöstlich  scheidet-  diesos  Generalat  die 
Drau  Ton  der  Simegher  Gesp. ;  gegen  Osten  ist  dasWerotzer 
Coniw  Gegetf  Südosten  das  Posegaer  Com.,  Ton  welchem  es 
der  Muss  IlloTa  trennt,  und'  das  Gradiskaer  Reg.  Die  süd- 
IdBheH  Grenzen  v4Dm  Zusammenfluss  der  San  mit  der  Culpa, 
sehe  man  oben  §.  8Y.  1*  und  die  nördlichen  §.  96.  1«  und 
98.  1:;  welter  hinauf  gegen  Westen  bildet  ^\e  Grenze  der 
Flosa  Gtogo^nltza,  welcher  das  Generalat  von  dem  Kreutzer 
Com. '  iltcheidet.  — ^  Auch  gegen  Norden  liegt  ein  Tlieii  des 
Kreutzer  Com.  Die  Grenze  zwischen  den  2  Warasdiner  Re* 
^imentern-,  dem  Kreutzer  und  St.  Georger,  gelA  nordwestlich 
von  ApatoTatz^  bei  BelovAr  vorbei  bis  Zedentt  bei  dem  Itto- 
▼afluidS.  ^ 

"  2;  Natürliche  Be$chafff&nheii.  Der  aus  Steiermark  kom- 
mende-Gebirgszug  geht  in  südöstlicheriRichturfg  mittendurch 
das  St.  Cleorger  Reg.  und  bildet  zuletzt  die  Grenze  zwischen 
diesein  Reg.  und  dem  We^ötzer  Com.  '  Aus  den  Östfichen 
Theiien  dieses  Gebirgsmiges  gehen  Jene  Berge  aus,  welche 
sich  in  dem  südlichen  Theile  des  Gerieraiats  ausbreiten. 
Allentiialben  sieht  man  reizende  GdbtalteU'  der  Natur,  ange- 
nehm'wechselnde  Berge,  Hiigel' und  Thäler;  die  grösste 
Ebene  ist  in  der  Nähe  der  Drau  und.  um  den  Fluss  Chasma. 
Die  Carktftdler  Militärg^enze  ist  bis  an  das  ailriatisishe  Meer 
mit  einer  hohen  nackten  ehaotischto  Kalkgebirgsmasse  be- 
«etzt; 


Die  Flüsse  Drau,  Illoya  nad  43logirFidtim,  haben  mt 
bereits  aii  den  nordöfiitiicheii^  dkdösfficAen'  ai&d  weadMicK 
Grenzen  ^esebsn.  .Die  Bkwä  mteprinft  b^  Fctacsati, 
die  lErlügavnUxa  bei  ApatoTatz.  Hiehtl  ^«eiib  hon  »dldb.  %telea 
der  •  Iliava  aueh  die  Chasjnd  mit  der  Gla^oiniiaa  zniiiiiii—ii, 
und  eii^ssjl;  sieb  endlicb  Maicbd«#  giegenibet  kk  ätm  lilivfk- 
floss.  Die  schiffbare,  init>^p:i)sseii']J[f&Hnngeir'TdAjWMtea 
nadi  Osten  fltessende  O»^  Bfmntt  bei  HoisvdLA:  «n^  ilusse 
Bolra  b^  Cfplstadt  den  JTorsm-Ilassv  hei  ßUsimmuh^m 
Glina-  auf,  und'  ergiesst  isiidt  baid  dsraof  bei  Sissefe'dnridie 
Sau}  die  Ifnna  berüfavl  laä  Osten  das  zwtoite  -finalrSiiguiieat 
Das  'Warasdiner'Generalat/bati^  «ro  cESvemen  tnndv  bsmn- 
ders  fiebea  der  Dran,  fßucbtbare  mit  pamraerde*  bede<At4  lU- 
der,  so  auch  hdlden  Flüsse  £o%a,  'dkasma.mtä,  Elnod^  der 
^ebirg^e  Tbeii,  welcb|SK  ml  I«ebm  tsA  8andl.enthiif4(.  ver- 
dient dieses  Lob  «chl.  Ple  oft  fenehtwainie  Jb^  fa^-näbft 
sehr  gesund;  das  Cüma  .femiasi^t))  dier  die  OetdtevMbdlg 
iiii(d  verursachen  grossen  Scl^dea«  c: 

8.  Producte^  Getreide  idiep  *Ai*t  tvird  In 
Menge  erzeig;  na^b  1  .Weizen«,  und  ftoggenkorA  .{|*> 
nerv  Kul^ittutz  nibdi  "umh  %  Samenkinrn  40;  ^Hlrae:  aielk  1 
Korn  2§i  Haidekom  naebl  liicn  «.Komen^  NashtfEWiellea 
von  9  Jahren  im  DurchschniU;  61,8»t  Hetzen  Weiato^  Xm^ 
BL  Koggen;  nur  WIU  M.  BWDbfrvnsbt;  74^08' M:;:  Cferste; 
4Q,8B1  Bf.  Habmi  ]«&,Tia  M.  Ku^BnOs;  Ue^^A  BL  BaHb- 
körn  und  Hirse^  19^881  AL  Ifiklsenfrüchtei;  «O^H»  Mt  Jfa* 
ilpfel.  —  Die  KaÜM^Ukeni  bM?bB$lm  ihre .  J^eid^ir 
als  diiS''frieehisGh*'nf€hlrnii]cteat'Jilj|ie|r*  .  Flafdis' 
werden  im  füaQalnrigeit:  BarchBcfanitt  Vr^>Oen«b  .^eteogt 
Der  Tabacksbau  ist  von  keiner  Wichtigkeit.  Jknf  «7,tt&l  Jach 
Wiese»  wädttt  nicht  so  viel  Hen/^  n«th%'w«nie  (iiil9jib- 
rigen  Diirck«dii|iftt  WtfiÜ»  Cei^,  denn  nan  fteibt<idniVM 
gleich' mich  dem.  ^pslen>Mä]|eii  auf  dM  Wiesen, 'jbi.  Aar  igan- 
zen  Militärnrenze  wachst  das  meialeiObst  und  i^jatttgarflfiaitlf 
in  dem  Waraadines  •  Generalat«  und'  «zwaaf.^im.iJL  Riff)  maf 
85fö  Joch.  Ausser  vielw  Swetsckdkeni  undJIaalbeeiMhuHai 
werden  auch  andere  'Gattungen  von  .Ofaatbitmen  geptänt 
Auf  9nß  Joch  Weingarten  sind  im  Dn^M^iscbnitt  voofd  Jüna 
128^4%  Eimer  Wein  erzeugt  wsfrden,  Die  JKif(cfe^  nebmea 
naeh  der  Conscrj^tion  im  J.  1814  einen  Baainr  mm  8213K 
Joch  ein»  Der  im  X  1801  vietfadi  benutzte. -Bedea 
{183,884  Jpch  (zu  1100  nlQafterii) ;  im  J.  1815  war  der 
bare  Boden  schon  0014&4  Joch.  Im  J.  1816  nad  18,610 
Pferde  gezählt  worden;  27,282  Ochsen;  SO^flftKilh«;  1&,8»I 
Schafe;  64,808  Schweine  (es  giebt  Hauser,  in  denen 
Stücke  ge&uden  werden);  man  hat  luunlich  in  den 


Waldmigeii  eiiierfirm.4iiid<ii]i«iil^ddliehe  MAdt^gL  Die 
Bi&fienzueht  und  SMam-^Ckiltar  ial  kier  .in  grossem  Flor. 
lHt>iJ«  ]jMl  'hat  man  öliS  Gent  Honig  geschlagen;  in  den 
J^  ISl^»,  ajaao,  ISia  Üä  .l^ll  ^äUle  ^an  1ib«r  10,000  Bie- 
n—atädke»  ^)6i»d&  (aber,  nur  in  GaUelien)  bat  man  in  Dnipch^ 
sdinilt.  voft  JB  Jahren  11,408  Pfiond  J'dhriich  gewonnen.  -— 
Wid  Kidbl  es  m  den  grossen  Waldungen  in  grosser  Menge. 

.In  Cfareanitaa  (KreuUer Regiment)  is^Btamierz.  In  dem 
nnurdtaer-^llbld  wird  ein  g«ter  und  berühmter  Tloyifer/eJbii 
gdlgraben.  Bei  Topnsaka  ein  sehr  warmes  Bad^  welches  eine 
reinigende  V  stärkende  und  leinende  Krall  besitzt.  Bei  Zre- 
«sMRa  Jst  mi  «oitBefflii^er-SKoerling,  der  Tiel  Soda- enthält 
nndl  dem  SeUe]>* Wasser  gleich  geschäiat  wird.« 

n.  4L  EimMkn9r.  Auf  ^%1  QMeilen  wurden  nach  Hietzin- 
ger  im;  J.  1820  4M^aä2  Alenschen  gezählt,  also  auf  1  QM. 
8T1  Mnnsdien. .-  Die  zeretreaten  Häuser  vnd  klemen  Dörfer 
werdeji  JBtzt  häufig  Jinsammengezogen«    -  / 

5.  Eintheilung.  Das  Warasdiner  Generalat  enthält  ^  Rc'- 
gimeiiler  in  sich,  das  Krentzenr  und  St  Georger;  dieses  liegt 
neindisttiGh;  jenes  isüdwestliclu  Das  daristädter  Generalat 
besteht  am  6  Regimentern  s  Istea  und"  Stes  Banal-Reg.,  Szhu- 
Bei!y.Ogaliner,  Ottoebatzer  und  Likaner  Re^. 

■<<  .'C'  Woknöfier. 

vk  2*.  Utk  St.  Gewger  Beg.:  BehtJdr,  ungefähr  in  def 
Mifftiat  dias  Generalats^  Ist  eine  sdldn  gebairfle  und  gut  he- 
flestigifif  freie  Stadt,  mit  nieht  mehr  ab  16U  Einw.;  ist  der 
SitZ'  des  Stabb  Tom  Kreutz^  und'  8t'  Georger  Reg.  Die 
Pidriösts»  haben  hier  ein  grosses  Coltegium.    SeidenspmneieL 

-'^  rS^,  Georgen,  nor^stfioh  Ton  Belorär.  nahe  an  der  Drau, 
llat  du  SchlosS. 

>^  Sk  4.^hB  Krmiser  Beg.s  Ofta^ma^'itüdwestlich  ron  Be- 
letir  «am  Zusammenflnste  des  Fhi^ea  Cbasmä  mit  zwei  an- 
dern Plösiien;.  hier  wia  ein  Gapitel^  welches  ein  sdur  be- 
rahmtte '«ArdiiV' hatte  (loena  oredüMlis).,-  aber  zuerst  nach 
Lepoglatfa  and 'später  naeh  WemsdEn  versetzt  •  worden  Ist. 
Joani^,  ein  schöner  Ort  mit  94P  Einwohnern.  In^  seiner 
ISihtt  M  ein  dier Schlags.  Von  dem'Goritser  alten  SdUosse 
fiicii  man  4iur  naeh  dOARuiiten. 

.<*5.  im  ersten  Banal-Beg.:  €mna,  sidostlich  von  Carlf 
ätadt  an  dem  Khisse  Glina,  ist  der  Sitz  des  Stabs  des  ersten 
oder  deutschen  Ainal-Reg.;  ist  ziemlieh'  befestigt  und  hat 
^osse  Viehmäricte.' 

0— -8k  bn  zweiten  Banat^Beg.f  B^Mma^  östUrii  von 
Karlstadte  an  der  Culpa,  Stabsort  mitl  Normal-,  1  Mädchen- 
imd  1  mathematischen  Schule.  Costahntsa,  südöstlich  von 
Petrinia  an  der  IJniia  mit  1  Schlosse,  Contumaz^Hause ,  ist 


d^  E^lltdarcligaiigsort   der  torklschen  WaareQ.     Ihi6it%a, 
sodlich  von  Co^tainitza  an  der  Unna. 

9.  10.  Im  Szlttmer  Reg,:  Carlstadt,  eine  koni^l.  freie 
und  Kreisstadt  an  der  Culpa ^  südwestlich  von  A^ram,  mit 
3200  Einw.,  ist  gut  befestig,  der  Sitz  eines .  griechisch- 
nicht-unirten  Bischofs,  hat  1.  kathol.  G^mnasiu|n ,  Rosoglio- 
Brennerei,  Schifi^w^rfte ,  einen  grossen  Speditio>ns- Handel, 
da  Ton  liier  aus  S  kostbare'  Commerziajstra^sen  ülber  die  Ge- 
birge nach  dem  adriatischen  Meere  angelegt  worden  sind, 
die  Carolina,  Josephma  und  die  18  MeUen  lange,  '?^.^r  ^^~ 
queme  Ausu  Romano  aere  prirato  gebaute,  nach  Fidme  Eh- 
rende Louisenatrasse^  auf  weiche  auch  der  Postenlauf  Ver- 
setzt worden  ist.  (Es  werden  darauf  für'  1  Centner  öder 
Metzen  12  Xr.  C.-M.  als  Strassenmauth^ezahlt)  Szluin,  an 
Marktflecken  südlich  von  Carlstadt.  '  von  diesem  und  ^ea 
Marktflecken  der  übrigen  Regimenter  ISsJst  sich  wenig' sagen; 
dem  Leser  genüge  es  demnach,  ihr  J^aseyh  jond  fhnt  L^e 
zu  wissen. 

11.  Im  Oguliner  Reg.:  .OguUn,  ein  ]Warktfleidke»i*Mi 
Flusse  Dobra,  südwestligb  von  ^arlstadt.  <    !    .  *:  'itl 
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12.  Im  Ottochätzer  Reg.':  Zeng,  am  Meejre  süffdr^itiibb 
Ton 'Fiume,  efhe  königl.  freie  Stadt  mit  9000  Eitrw:^  'einem 
Freihafen  und  grossen  Messen;  tfeibf  einen'' l^bhafteit  €(ee- 
bände!  mit  uhgarisched  Producten  nach  Itali^it  tdnd  deir  Le- 
Tante^  hat  ein  grosses  Getreideftiagazih.  Ottöckdtz',  *§lkdlfdi 
Tön  O^lin,  südöstlich' Ton  Zeng,  S'tabsoil;  ttüt'S' sehSnea 
Schlössern.  ""   '' 

13.  14;;  Im  Likaner  Reg.:  Bezirk  Carlopago,  ani  Meere 
südöstlich  Ton  Zeng,  mit  ^inen(i  grossen  H^f^p ,/u^d Jb^^cht- 
lichem  HandeL     Gospich^  östlich  von  Carlopago.  i    ,    ./, 

7.  Stiraa^n,  Eine  Strasse  von  Kaprontza  geg^n  die  Wero^ 
taer' Gesp.  über  St,  Georgen  f  einei-andereü^er»  BeMvir-^e^ 
Qaruyär.  3  Oommeraial^-StiwBS^a  it«ch  demadriatiBolAl  Mette. 
Die  Post^Straase  aber  geht  Ton  Kaprontza  gegen  it^gnmtsnk 
folgenden  Stationenc-Von  Kaprontza  Belovir  ll|^,^%haaiim»ilf, 
Ivanidi  I4,  bugoszello  14*.  —  Voi^^^ram  naohwCsHsiadt 
Rokovpatna  1;  Jäszka  1 ;  Carhtadt  14*  Von  Mernacli>Fiome 
]VQ%eUcj^  1;  Szererin  If;  Wallach.  Sz^Uo  >14'4  Krad  ]!|«<dM- 
nitzal;  MerslaTolitza  1;;  Kamenyifc  1 ;  vE^atte  lii  ^^  ¥0« 
Carlstadt  nach  Zeng  Generalszkistolt  1|-;  Jofipe^hsttial  H; 
Jeserna  2;  Xutalaqaa  1;  Z^y  I4/'  .•.>.< 
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§.  100.    Die  Slavonische  Militärgrenze  oder  das 

Slavontsche  Generalat, 

T,  Lage, ,  Die  SlaTonische  Militär^enze  ist  ein  schmaler, 
nur  1 — ft  Meilen  breiter  Landstrich  längs  der  Sau,  welcher 
sl^h  vom  Lonyafluss  bis  Bel^ad'  70  deutsche  Meilen  weit 
erstreckt.  Pen  östlichen  Theil  dei'selben  scheidet  die  Donau, 
von  dem  Gebiete  der  Tsajkisten  und  des  deutsche^  Banati«-^ 
sehen  Reg.;  im  Siiden  aber  die  Sau  von  Serbien  zwis^hei^ 
Semlin  und  dem  Ausfluss  der  Drina  in  die  ^u;  von'  Eosniea 
zwischem  dem  erwähnten  Auslluss  und  der  Ortschaft  Szvinyar; 
ferner  von  Turkisph-Croatien  ^  zwischen  Szvinyar  und  Jeszo^ 
nc^vatz,  wo  die  Üima  in  die  Sau  fällt;  endlich  von  Illyriea 
bis  zum  Ausfluss  des  Lonyaflusses  in  die  San,  welcher  im 
VP|esten  das  Gradiskfiner'  Reg,  vom  Agramer  Com.  scheidet. 
Yön  der  Lonya  geht  die  Grenz^  mit  solchen  Windungen^ 
wie  J  die .  Sau  gegen  Osten  bis  zu .  den  Ruinen  des  Schlosses 
£ula  in  der  Machbarschaft  des  Posegaer  Com.,  von  da  bis 
Mer^ovits  in  der  Nachbarschaft  der  Werötzer  Gesp.;  Voa 
Mersovits-  bis  Peterwardein  mit  der  Syrmier  Grenze.  si)döst- 
lieh  bis  SzuboUftye;  von  hier  nordöstlieh,  weiter  hinauf- m)rd- 
wj^f;ilLp](u  .^Djesfes  Generalat  hat  eii^e  zur  Handlung  sehr  be- 
queme Lage,  besonders  das  Peterwardeiner  Regiment  bei  der 
Saiii)  Dojiau  -und  Theisa. 

^1  %.  Natiirliche  Beschaffenheitm  Den  östliclten,  Theil  djer 
jßyffUfschen^.Fruska  Gora  und  die  mit  dichten  Waldungen 
ül^l^^liniU .  b«w^hsea.eii  Zweige  der  Posegaer  Gebirge  im  Bro- 
der  und  Gradiskaer  Reg.,  wo  die  grössten  sind,  ausgenom- 
men ist  das  SlavonischQ  Generalat  eine  schöne  Fläche  neben 
derSacr. 

Ausser  den  erwähnten  Flüssen  nenne  ich  noch  folgende, 
welche  sich  blie  in  die  Sau  ergiessen.  Im  Ghradiskaer  Reg., 
fliestfir  im  Wei^tefi  die  Pakra^  die  S%ubot%ka^  der  grosse 
SMrt^gi  fSslmbostma  und  di«r  aus  der  Posegaer  Gesp.  kom- 
menda  tTeruava  imd  Orl^avWf  im  Brod«r  Reg.  ^ die  Flüsse 
Si^ratHi  imiiBpsmth.  mit  aadem  Uteioen  Bächen,  welche  aii 
mfhveren  Ortes  Moräste  biideii^.flHimeatlJch  die  JBii%kOiF»life 
m^^üie'La%sint%a  hei  Vinkovtze.  Der'  Fluss  Bosauth  kommt 
auch '.in  das  Peterwardeiner  Reg.,  wo  er  bei  der  Ortschaft 
Bossutk  in.  die  Sau  fällt.  Alle  diese  Flüsse-^^^erursachen  durch 
ihre  Uebersohwemmttng.  jährlich  zwei  bis  dreimal  grossen 
Schaden.  Der  Boden  ist  seh^  fruchtbar  (das  Gradiskaer  Reg. 
ausgenommen),  d^ss  er  ohne  viele  Mühe  viele  und  gute  Prot 
ducte  erzengt.  Den  fruchtbarsten  Boden  hat  das  Peterwar- 
deiner Reg.  Das  Clima  ist  warm ;  der  Winter  dauert  nur  s.echs 
Wochen.    Es  smd  an  mehreren  Orten  Anstalten  zur  Aus- 
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trocknang  der  «Impfe  mA  mt  YiMaAetmg  der  DiAer. 
«chweminiiii^en  auch '  schon'  mit  dnem  ildhtbaren  Erfolg  ge- 
troffen worden,  s.  fi.  bei  Brod,  Seodln  und  der  Tttcsbia- 
Canal. 

S.  Produdte.  Im  ganzen  GenenMI  <wtchirea  irf  SM,9Bl 
Oodi  Ackerland  (im  J.  1617  SOft^MT  Joch)  an  idleb  fVdl^t- 
Igattongen  jähriich  14S,S7&  Metzen  Weisen**^},  \%JtM  IL 
Sloggen,  «26,015  M.  gemischte  IVacht;  m»^n  M.  Hidtn- 
smtB,.  188;610  M.  Gerste,  239s4SS  M.  H^fer,  49^6i(  H. 
Hirse,  18,098  Bf.  llnlsenfir&c)ite,  5A,086.  M.  EnBpfel,  Der 
meiste  Weisen  wächst  in  d^m  Sroder  Reg.;  der  meüie  Kog- 
gen im  Peterwarddner  Reg.;  der  meiste  Knkwrnt«  und  Hirse 
im  Gradiskaer  Reg.  An  der  Peterwardeiner  nnd  Ts^kisten- 
Grence  macht  man  seit  1819  VeraiM^e  mit  dem  diineaifcheB 
Bergreis  (orlza  mntic«  de  carro).  —  Zw^tsddcen  wacbaev'ln 
einer  so  erstaunlichen  Menge,  dass  jährlich  an  9S,2(Mi  ESiper 
Branntwein  gebrannt  werden ;  das  Bfelste  davon  breiifii  das 
Broder  und  Carlowitzer  Reg.  Aucli  Maulbee^bäome  ^ond 
zum  Behuf  der  Seidencultur  in  Menge  gepflanzt  «ifpidea. 
JMe  übrigen  Obstarten  sind  in  geringerer  Menge.  |>f9  flir- 
ten nahmen  im  J.  1815  einen  Raum  von  22,880  Joch  .e|p»  — 
Ausserdem  wird  guter  und  starker  Weiif  im  ganzeii  CU^urabt 
gewonnen,  besonders  aber  inCarlowitz  uttd.Peterw]»rd/e|ii^*^|af 
1056 .  Joch  Weingärten  sind  im  Dur^schoitt  von  ^  jahie^ 
119,000  Eimer  erzeugt,  bisweUen  auch  über  SOO»OI)0  Etn^ 
Ber  Carlowitzer  ^Wermuth  ist  von  ^ehr  angenehiiiei^.  Ge- 
schmack und  darum  auch  bedihilit;  das  Peterwardeinjerr^lUg. 
hat  die  meisten  Weingärten.  —  Vom  Flachs,  werden  iai  Durch- 
schnitt von  8  Jahren  jährHch  00,204  Oentneie  eneu^\  dm 
Meiste  im  Peterwardeiner  Reg.;  wenig  Taback;  Waid  im 
nroder  und  Gradiskaner  Reg.  Im  Peterwarcfeiiier  R'egl,hai 
man  euch  schon  Baumwolle  erieugtw  WieseA  haben  alle  msL 
Regimenter  154,150  Joch ,  auf  denen  Im  D^chschnifl'  von  9 
Jahren  1,894,167  Cent.  Hea  gewoni^eft  werd^,  Qu  Peter- 
wardein  und  Carlowitz  baut  man  jetzt  aateh  «chon  ^ei'Klee 
an.  Waldung^  haben  alle  drei  Reghnenter  rnid  das^  Tsaj- 
Hsten-Banal  nach  der  Consdripffon ,  vom  J.  1810  -Sll;9Qfl 
Joch;  Perücken  (Färbfer-),  Suttaeh  (Rhus  CotfRui^,  Ist  In 
gvt>sser  Menge  m  der  Syrmlschen  €h:enze.  Difla^er  Boden 
im  ganzen  Genendat  i^aren  im  J.  VSlb  1,015,544  Jodi. 

Den  Zustand  der  Viehxueht  kann  man  ans  foigeadeB 
Angaben  ersehen:  Im  J.  1815  wurden  In  der  Skvi^nMcheB 
Grenze  09,850  Stück  Pferde  tnd  Füllen,  9»fiBt  St  Odis^a, 


*)  Im  Peterwardeiner  Reg.  hat  num  mit  Tuneaer  Weisaa  sehr  tf&ck- 
liclie  Versttciie  gemacht. 


I 


rtß»  st  lake,  IfiSgMO  St.  Sebalb^  SW^tt«  St  Sdiwcted 
geipahlt    Die  Bieneniucht  i8t  In  dem  besten  Zustande;  im  J» 

1801  halle«  die.  Oretttaer  IWS  Cent  Honig  und  mn  81,484 
FL  Wachs  Keriuinfi.  In  18  Jümea  ^b.  es  mehr  nnd  wenige^  -. 
HMNW  Blenenatoeke^  A«<^  die  SeUef^CkUtur  ist  in  dem  biä^ 
holdsten  Zustaade ;  da  isi  ach^UMisem  DarchsafaBitte  jihriieh 
284M:Cept  .Chilelen  cn«^  w«rdtfk  Die  Vieh-  nnd  Bienen- 
sucht  ist  im  Pet&rwardeiner  Reg.  in  dem  besten  Zastande» 

Eine  feine  lef ne  ngferenh  findet  nian  im  Wäldd  Marcha 
nnd  bei  dem  Kloster  Itanich  im  Srentaer  Reg.  R^iciie  Na^ 
tronqnellen  um  Slaakamen  hemmü 

'4.  Einwohner.  Auf  189  tHH^ilen  lebten  im  J.  1829 
tSkfiSi  Menschen;  also  auf  t  D^eile  1070.  —  Wohnun- 
gen sind:  8  freie  Communititteii ,  4Mar]ctflecken,  812 Dörfer, 
§  Pridien.  —  Die  EimTöhner  sind  meistens  Slavenserben,  es 
gS^bt  aber  auch  Slavonier,  nvenig  IVeütsche  und  Slowaken 
aus  Obei'-Uirgam.  —  Die  Griechbch- Nicht -Dnirtbn  zShftea 
IWT  in '81  Pfaiten  85.210  Seelen,  woTon  im  Peterwardeiner 
Reg.  04,002  waren,  im  Gradiskaer  Reg.  44T7,  im  Broder 
Reg!  814T,  hn  Tsajklsten-BataiUon  18,588.  Im  Jalire  1802 
wareii  nämlich  52,555  Einw.  Die  Rftmisch-Katholischeh  sind 
ilti'  Qlhidlskaiier  und  Broder  Reg^  am   zahlreichsten.    Im   J. 

1802  waren  55,(ä0  niannliche  Einy^.  Die  EvangeliscHen  ha- 
ben lä  Alt  und  Neu-Piizua  2'  CremeMdein  mit  8342  Seelen. 
Jttd^  slnd'lA  SemliDi  an  18  Familien. 

V^5.  Eintheilung^,  Das  Feterwardeiner  Generalat  ..wird  in 
S  Regimenter,  in  denMilltär-District  und  &Militär-Co9imunita- 
ten  getheilt:  1.  Das.GradisI^aaer  Bog»  im  Westen «  stidUch, 
Tom  Posegaer  tüom.^  2.  Das.  Broder  Heg.  ostlich  yon  deni 
Gr^diskaer,  süd)[ich  von  allen  8  Stavoniscben  Gespanscttafteiu 
S.  Das,  Peterwardeiner  Reg.  ostUcH  von  dem  Broder.  4.  Der 
iCsaikisten-Dlstrici« 

,..,  ft.  Wfknörter.  \    .}  '  't 

v;.  1..S.  ImrGradUaer  Reg^i  Ali'Qarmdklm\  em  Markt- 
fledt&n  und.  Festung  an  dar  San  der  tirkiBchen  Festung 
Befbv<  gegenüber,,  aili  einem  Gontqniaa*Huise.  iV<?tf-€i^i&A:a; 
iii»r4o$tlich  TwAlt-Gradiska,  mit  etwa  1M|0  fiftiw.^  ist  der 
StdMürt  de»  CHdiskaer  Reg. 

8«*  4^  Im  Btvdär  sReg.:  Brad,  «ne  BUlitär-Coflnuqmit 
und  FesItaDg  an  der  Sa«  mit  2i29  Eiuir.^  emefl»  Conthmai- 
HausO' und '^<^samt  Vmhoüit%\  am  Flusse  Bossuth,  nahe 
bei  Vukovfcr  fri&dwestlich,  mit  228»  Binw.,  Stabsort  des  Bro- 
der  Regiments. 

5.  Im  Peterwardeiner  Reg.:  JUStramt»,  an  der  Sau,  süd-! 
westlich  von  Peterwardem;  Stabsort  mit  8808  Biuw.  -r  Im 
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Gebiete  ffienes  Regiments  sfnä  die  drei  freien  Mifitih-- Coni- 
mnmtaten  ^) : 

.  8.  SemliTtf  an  der  Jßonatt,  nicht  weit  Ton  dem  AngfliLsse 
der  San  in  die  Donati,  Bel^d  gegenüber,  ipit  831S  'Einw.^ 
einem  Contamaz-Hause  und  einer  grossen  Salz-Niederlage  för 
das  Marmaroser  und  Siebenbürgische  Salz;  ist  der  Mittel- 
punctdes  österreichischen,  ungarischen  und  tärkiaclien  leb- 
haften  Handels. 

b.  Carlow%t%,  an  der  Donan,  in  der  Nähe  von  Peterwar- 
dein  südöstlich,  mit  Ö8Ö0  Einw.,  ist  der  Sitz  des  eriechikbli- 
nicht-unirten  Er^bischofs;  Seminarium  der  griechisch-nicht- 
unirten  jungen  Geistlichkeit ;  ein  blühendes  Lyceam.  Hier 
ist  im  J.  1699  zwischen  den  Türken,  Oesterreich,  Idolen 
und  Venedig  Frieden  geischlossen  worden.  Die(  Stadt  erzeugt 
auf  2595  Joch  Wdngärten,  welche  schon  im  3ten  Jahrhto- 
dert  angeliegt  W4>rden  sind,  viel  guten  und  starken,  rothen 
upd  weissen  Wein  (im  J.  1818  120,009  Eimer).  Audi  dmd 
hier  Ruineii  eines  alten  Schlosses  zu  sehen. 

c»  Peterufwrdein^  Neusatz  gegenüber,  hat  eiHe  zur  Vef* 
theidigung  sehr  vortheilhafte  i^nd  schöne'  Lage  am  reebteife 
Ufer  der  Donau,  ist  eine  der  grössten  nnd  stfirksteii  Fe- 
etungen in  der  ^ganzen  östisreichischen  Monarchie.  Sie  l»<^teht 
aus  der  obern  und  untern  Feiätung;  jene  ist  auf  einen  hohen 
Felsen  gebaut;  in  dieser  ist  das  Genial  -  Cömmanda  fast  ^e 
SlaTonische  Grenze  und  4in  für  alleGrenzner  bestlftmites  Appel- 
lations-Gericht  Die  ZM.  der  Einwohner  ist  an  88^ir-(8«nat 
BukoTetz  mit  lOOQ).  Ausser  diesen  haben  in  der  Festung 
10,000  Soldaten  Platz.  Am  Wasser  kann  di^  Festuiu&^bei 
einer  Belagerung  keine  Noth  leiden.  Anl^  2186  Joch  Wein- 
gärten wird  Tiel  guter  Wein  erzeugt  (im  J.  1818  261,000 
Euner).    Merkwürdig  tat  in  der  Nahe  die  Eng^ms-InseL 

T  Post-Strassen  gehen  Ton  Peterwardein  gegen  ^SepiliD 
und  Gradis/ka  mit  folgenden  Stationen:  Beska  2;  Banöttrt  2; 
Seihlin  IJ^.  —  Von  BanoTtza  GoUubintza  1;  Ruma  l-^:.Wt- 
troTitay  1 ;  Chalma  1 ;  Bätsintza  1;  Tovarnik  1;  OroBk,  I; 
VinkoTtze  1;  Mikanovtze  1^;  Yerpolya  1;  Gartsin  1;  'Btod 
1;  OrioTatz  1;  ^Verbdva  1;  Nen-Gradiska  1;  Bodegrajte  1; 
li^prszka  1;  Jaszenovatz  1.  ' 

8.  Der  Tsajkiateif-'Distiict  ^  ivelcher  zu  dem .  Petörwar* 
deinjer  Generalat  gehört,  befindet  sich  im  eigeiiiEIichea  Un- 
garn in  jenem  Winkel,   welcher  durch  den  Zasämmenfluai 


*}  Sie  tind  noter  einer  Militär -Gerichtsbarkeit)   wählen  aick  flircn 
Magistrat  velbst^  Jessen  Haupt,  der  Bürgermeister,  ein  Officier  zu  seyn 
pflegt;  indessen  sind  die  Borger  doch  keine  Soldaten ^  obgleich  sie 
MilitärHGkenze  gehören. 
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der  Theisfl  aüd  der  Donan  gebildot  ^Turd ;  ^ou  d§m .  $«timi 
Uegendea  l'orontdler  Ccm.  scheidet  ilui  die  Theiss^  yojk  depn 
südlich  gelegeoi^a  Feterwardeifißi; ^g.  die  Donau;  iiQrdwe^t^ 
lieh  liegt  das.  Bätser  Com.  (Mer  sind  die  gros^eu  Hönv^tt 
Schanden);  im  Norden  ^ berührt  ein  kleiner  Theil  den  Bätser 
Cai^l.  -— Ber  ganze  District  ist  flach  (einige  Sandhügel  aus- 
genommen), mit  gj^ossen  Sümpfen  und  Morästen  bei  der  Do- 
nau und  [Theiss,  namentlich  dem  AlmäBkaer  Sumpf  (Yelilca 
Bara)^  und  der  Ge^rgiewo.  Doch  sind  schon  mehrere  Joch 
du^ch  Abzugsgräben  ur|)ar  gemacht  wprdeu.  Die  Fruchtbar 
keit  ist  Jener  des  B4tser  Com.  (dessea  Theil  dieses  Laud 
eüist.  war)  gleich,  d.h«  sehr  fruchtbar.  ., .  * 

.  ,.Die  Grösse:  10^  QMeUe.  Die  Zahl  der  Einw.  Im  L 
1829  22,032,  di^e  smd  grösstentheils  Serbler;  der  Rellgioii 
nacM  SiiMl  GriechischnNicht-Unirte  (hn  J.  lY^f)  18,^33,  di6 
übrigen  siad  katholisch.  Sie  wohnen  in  14  Dörfer^.  Die 
Tsi^ki^ten  werden  »udt  Nassadisten  genannt.  Sie  sind  ver- 
pflichtet, ein  aus  1068  Köpfen  bestehendes  Bataillon  zu  er- 
richten, ,wQl/9hes  seine  Kriegsdienste  zur  Zeit  des  Krieges  auf 
Schiffen,  welche  Taajken  genannt  werden,  thut,  Brücken 
bavti  u^id.  »iederreisst  und  das  Militär  auf  der  Donau  und 
deif  Th^isA  hin-. und  herüberführt,  auf  alle  Fälle  auch  gegea 
den  {F^iad  kämpft.  Der  Stabsert  ist  Titel  nahe  am  Zusam- 
meftflvss  der  Donau  und  dep  Theiss ,  mit  Magazinen ,  ScAifts- 
Zimmerwerfte^.und.Zenghatts.  In  Josephsdorf  werdea  seit- 
kun'Aim  J^hmärkte.  geh^teu.  ^ 

§•  10]^.    J)$e  PdnatiscHe  Militär 'Gren%e  mit  zwei,  . 
V.         '•  Regimentern^ 

iL  Das  Deutsch -Mnatlsche  Regiment. 

1.  JjQge.  Das  Gebiet  dieses  Regiments  wird  durch  dea 
Karasfluss  Von  dem  Gebiete  des  Walachisch-Illjrischen  Reg. 
geschiieden;  Ton  hier  geht  die  Grenze  an  dem  linken  Ufer  ' 
der  Donau  bis  Semlki  in  der  Nachbarschaft  von  Servien;  von 
Semlin  bjs  Slankamen  liegt  gegen  Westen  das  Gebiet  des 
Feterwardeiner  Reg.  wovon  es  durch  die  Donau  getrennt 
^ird;  bei  Slankamen  tritt  die  Grenze  an  das  Theiss-Ufer  , 
und  lässt  den  Tsajkisten-District  westlich  liegen.  Von  der 
Theiss  bis  Lagerdorf  (am  Karasfluss)  geht  die  Grenze  süd- 
östlich in  der*  Nachbarschaft  des  Torontäler  und  Temeser 
Com.  am  rechten  Ufer  des  Berzavaer  und  Alibunarer  Canals 
und  mftten  durch  die  Alibunarer  Sümpfe. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit^.    Die    ganze   Gegend   Ist 
eine  flache  Ebene,  auf  weicher  in  Osten  ein  Sandmeer  mii 
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Sttfdhigdii  (Btelo  Berdo)  lO— M  Klstteni  hoch  ietftdM 
Ist,  und  kwar  Ton  Vsdiii  bli*  mt  die  DoiM»tted  WaatwAm^ 
Sie  iieluneii  im  Deuteeh-BiiMillsdleii  Reg.  ^ifelfef  BinHi  tob 
««.ms  Joch,  im  WilAchfsdi-IUyriBelien  IB^.  4M»JiMh  cfe; 
•}.  Tom  Ganien  ist  Flugsand.  Um  die'Dodftii,  ^Vhdm  «ad 
TemesfioM  sind  onttileribToelieBe  Moiffltöv  ^^^'dohe  Asdl 
diese  Flusse  gebildet  werdet.  Auch  to«  doa  MtUmmtr  «id 
IJIart^^er  Sompf en  geiidrt  Am*  «udwestlidie  TheH  liii4M  S«- 
Met  dieses  Reg.,  ^dlidi  der  wemse  Sumpf  (FefdrAdr)  md 
der  grosse  Kulpn,  deren  Wisser  va»  den  brosAuü  km»- 
men.  Ausser  den  genannten  Flüssen  sind  8  dÜr  nenmi  ent- 
sprungene Fiussadem  merkwürdig,  die  iwiseitüi  d^  Daum 
nnd  Temes  befindliclie  Bertsa  und  dSe  BnngavÜ^»  te  Sadea. 
Ber  Ijaros-FluBfi  ei^giesst  sieii  der  OrtoehafI  Bymrdnft  fegen- 
ober,  dei^Temesflüss  b^  Pantiovä,  der  ]tifWfluR*brt  Ncn- 
Pai^uilia  in  £e  Donau,  tter  Rerzovue»  Cand  endigt  nidi  bei 
Botos.  Von  den  Wässern  der  AMlMinm^f  mid  Wantomr  Sm- 
pfe  sind  sdion  gute  Straeken  Landes  dnrdll  mfo  4m  cr> 
wfühnten  Canalt  befreit  woMten.  Der  Boden,  «o  mr  nMl 
sandig  und  morastig  ist,  ist  ansserordenCHeli  frsttktbmr^  sa 
vielen  Orten  mit  der  üppigsten'  Dammerde^.übenMfoiU 
viel  Thonerde ,  aber  dock  fruchtbar.  Die  Luft  ist  aidit 
gesund,  der  Wechsel  der  Witterung  bftufig  und  ptotriidb. 

S.  Producte.  Bs  wird  Tiel  ufid  guter  Wetaea 
andern  Oetreidearten  mit  leichter  Blühe  emeugt*  1 
kom  tragt  12  Körner,  und  Aex  Knkuruts-Brtraf  nM 
Körner  angegdien.  Im  J.  1817  waren  in  den  hefde«  bAnati- 
sehen  Regimentern  970,541  Jooh  Ackerland;,  nwef  Jahre  frü- 
her war  der  nutibare  Boden  in  beiden  Reg.  1,Z21,SM  Jock 
Vom  J.  1806—1818  wwden  in  beiden  Reg.  jahriich  TVyMl 
Fressb.  Metzen  Weinen.,  IIS  ML  Spela;  909»  M.  lUggai, 
8S9,01S  M.  Halbfrucht,  S47,3&8  M.  Gerste,  280,0SnL  Ha- 
fer, 081,361  M.  Knkurutz,  S&,012  Bf.  Hirse  undHaidekon, 
1900  M.  Hülfenfrüchte ,  56,502  M.  Erdipfel  (hn  J.  ISN 
schon  102,010  M.)  erzengt.  An  Heu  wurden  auf  IStjBIS 
Joch  Wiesen  im  Durchschnitte  von  9  Jahren  l,90i,l#l  Ceat 
geemtet.  Flachs  und  Hanf  werden  im  8jlfarigen  Pmih- 
schnitte  jihrlich  nur  4988  Cent,  in  der  Deutseh-Binatisch« 
Grenze  mehr,  als  in  der  Wal-'-Illyriscben  eibavt  Tabad  un- 
gefähr 130  Cent.,  hierron  110  Cent  im  Deutsdi^Binatiscken 
Bezh-k.  Ein  sehr  guter  Krapp,  wird  aber  wen%  gebaat 
Die  Versuche,  die  man  mit  der  Battmwolle  im  Beutadi-Bi- 
natischen  Reg.  gemacht  hirt,  wollten  nicht  recht  gelhigen. — 
An  Wein  sind  im  Syährigen  Durchschnitt  aut  18,821  J.  Weni- 
gärten  150^006  Eimer  erzeugt  worden.  ZwetschkeiAranntweia 
wurde  50^800  Ehn«  jihrlich  gebrannt  An  Hol*  hat  man  ebaca 
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S(Mrid^^e#MuMrtraiiciir(Rhii8  imtf  not)  «P^ächgt  in  dem  deutsch^ 
MnatfMkcb  fiegjk  in  '^romer  Mei^e;  Die  Fi^hssmäU  nü  in 
d«r  biavtiscb^ft  QfQßze  ni«^t  so  ft«d«iteiid;  dii  in  der  siavi« 
^imlien^  Voa  Band  vidi  ^vi^rdra  im  J.  4815  geeiihlt  45,111 
^ijksftß  «id  46,918  KiMfe;  Pferde  im  i.  18ia  51,t&S  Stück 
{imt  d««Mi^-MnatliBehw  iUi;.  41,372;  im  wftiachisoli-ilfyn 
97»),  aM,44)»  Schafe  imd  4IS,«2t  Stihweine. t  Bienenstöcke 
iti  '14  Jahräi  inelHr  tinA  iii»eiiiger  28,000.  Me  Seidenraupen- 
sviiif  int  tlan  kmner  gro«»eii  ErheMlehteit,  wenn  im  Durch- 
soMtte  f^h  9  Jahi^en  nur  54t0  Pf.  Oataten  gessählt  werden. 
Mhi^idk^  ^ebt  es  hkt  nvaht. 

«'  -ff  Mhwokmr^  Im  -laliff«  IM^  sind  snf  70^  QMeiien 
MsUT  Menschen  gezählt  worden^),  mid  so  kommen  inf  1 

n  Meile  ISte  BfenschcAi. W^ohnMüer  sind :  1  &eie  €om- 

inafiitätPaBtMya,  51  Döi^eT'^  27F^ädien,  welche  leta?tere  alle 
auf 'einem  sändigpen  Boden 'Megen.  Bie  Einwohner  siiid  im 
deatsi^-MnitttfscIreii  R^gimente  Slawen,  Walacfaen,  Croaten, 
BMidw  mti  Uftgtrtt.  —  In  Rleksteht  auf  die  Religion  wa- 
IM  im  JU^e  llWr  6riechis4i-Micbt-Uiihrte  an  der  Zahl 
4i^Mf5  «eetaSD,  im  Jahre  1808  64,481;  die  lUkrigen  shid 
grisüt^ifliefis  KnHibiikcto.  Iil  FraUzMd  nnd  einigen  <  andern 
Orte»  ^Sifr  fi'Nmg^üsd^ ;  hi  Deheiiitsa  1ReforiMr«s. 
>^^  Ai»  fff^Mkter,  Pantmnm  M^lne  fi^ie  OommonitSt  nnd 
b^fefttl^r  Ol«  «m  Tanedltilise,  '^cUt  wej^  vm  der  Bonau, 
mfi  iOO0  Bhiw.;  MaxiHMeHianm'^PtantageB  «nd  Seidencaltor^ 
€^)rtflHta0^Hi«As,  eifrige  schöne  Crebiud^  and  CafMBrne;  eine 
£at#  Mt^nial^Sehi/le;  leMitfter  Handel  nät  ^«li  3Hi)rken. 

^  tMfn,  ^äxi  Botf  sUdlicfh,  nahe  idl  der  #«nafn,  der  tm> 
kistlk^n  Vfestilng  Semendria  gegenüber,  ndt  «iner<  sdiSnen; 
KAt^  'bnd  andern  ansehnlidheh  Gebärden ,  leMiafitem  Hau- 
d«9lV  yM^fh^'  mit  den  Türken  getrieben  wird;  Hier  sind  die 
Riilnffki '5di^  %{n8t  b^rihmtefi  Schlosses  ßiere  Mch  m  8«iin. 

6.  %ie  B[>8t^"S^a8se  fühifl  TOfifPfflMtsoTa  geg«n  Temesvär 
nSt  fb%eitden  Cttationen:  Alibmiar  1,  Margitia  1. 
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§,  lO!^*.    V'Paa  WalachiHch-Illyrische  Regiment. 

L  fJLage.   Bieser  Oren-Besiric  liegt  n^ben  der,  Donau 

im  iröiKiitlMbeii  Winkel  Unganis.'*  Bie  östlidhe  Grenze  gdht 

-f — -**- — *.v 

<   O^'Nabh  CsaplDvIe«  B^oatcf  Grenz -Regiment: 

1)  Deofcacbbaa.  99^17 -Einw.  1  MUit-Comomii.,  50  Dörfer. 

2)  WaH.-iUyt.   81,727    ^     1      —         —        1  MarktfleckcD, 

,    Sumina  175^044  Einw.  112  Dörfer. 

Nach  Hietzinger  199,506    — 
Tom  €ren.-1Stabe  im  J.  WSÜä  yerfuate  General-Gbarte  204,835  Eiow. 
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▼on  dem  südwesüiehen  Winkel  ran  Siebenliiir^ea  in  der  NacB- 
barschaft  der  Walachei  südwesütdibis  Oraova  aof  hohen  Ge- 
birgen; dann  aber  am  linken  Ufer  4er  Donta  bis  Sziinitia 
fi&dwestlich,  dann  bis  Neu-Palanka  nordwestlich  überall  ia 
der  Nachbarschaft  Ton  Servien,  woren  unser  Bezirk,  dordi 
die  Donau  geschieden  wird.  Im  Westen  tritt  »zwischen  die- 
sen Bezirk  und  das  Gebiet  des  deutsch -bänatischea  Reg. 
der  Karasfluss;  bei  Lagerdorf  wendet 'sich  die  Grenze  sud- 
östlich und  läuft  80  bis  Neu-Moldaya  in  der  NiEichharschaft 
des  Temeser  und  des  Krassoer  Com.  Mit  den  Grenaen  des 
letztern  Com.  geht  unsere  Grenze  von  Neu-MoidoTa  bis  zom 
Berge  Rbszka  nordöstlich;  von  hier  südöstlich  im  Angesicht 
des  Hun  jader  Com.  bis  zum  oben  erwähnten  Winkel  von  Sie- 
benbürgen. 

2.  Natürliche  Beschaffenheit.  Den  ganzen  Bezirk  bededLca 
Tiele  und  hohe  Berge  (f  des  ganzen  Landes)^  mitunter  andi 
Granit -Felsen.  Alle  entspringen  aus  dem.  Dobri  Yrch  (siebe 
§.80.  2p),  welcher  ein  Theii  eines  siebenbürgjsch-karpathi- 
sehen  Gebirgszuges  ist,  welcher  durch  die  Länder  derSzek- 
1er  und  Sachsen  streicht.  De^  Dobri  Yrch  theilt  sich  gleich 
an  der  östliche|i  Grenze  nnsers  Bezirks  in  2  lange  Aeste,  wo- 
von der  nördliche  unser  Gebiet  bald  verlässt,  nachdem  er 
aus  dem  Sarco-Berg  jene  Zweige  ausgeschickt  hat,  iwieiche 
sich  zwischen  den  Flüssen  Temes  und  Blsztra  und  dem  Markt- 
flecken Karansebes  ausbreiten.  Die  Fortsetzung  dieses  oben 
Astes  bildet  oben  die  östliche  und  nördliche  Grenze  nnsers 
Bezirks,  und  hier  ist  der  merkwürdige  metallreiche  Rus^a- 
Berg.  —  Der  südliche  Ast  des  Sarco  sendet  zuvörderst  dem 
Süden  einen  Zweig  am,  rechten  Ufer  des  Csernaflosses  nad 
sieht  alsdann  gegen  Westen  bis  zu  dem  merkwürdig'en  hohea 
Berge  Szemenik^  wo  er  sich  wieder  in  drei  Aeste  theilt»  wo- 
von zwei  bald  in  das  Krassoer  Com.  hinüberziehen,  nachdem 
sie  einige  kurze  Zweige,  zurückgelassen  haben;  der  dritte 
hingegen  nimmt  seinen  Lauf  gegen  Süden,  lässt  Mehadia 
östlich  liegen  und  erhebt  sich  mit  dem  Berge  SzvMotsa  la 
einer  bedeutenden  Höhe  und  theilt  sich  in  mehrere  Aeste, 
deren  einer  um  die  Ortschaften  Szvinitza  und  Dissovitza  herom, 
die  Donau  einen  weiten  Umweg  zu  machen  zwingt^  ein  an- 
derer aber  westlich  bis  Palaiika  streicht.  Hier  und  hei  Ssfl- 
nitza  endigen  sich  in  Ungarn  an  den  südlichsten  Zweigea 
jener  Karpathen ,  deren  Anfang  wir  bei  Pressbnrg  gesehn  ha- 
ben. Die  merkwürdigem  Berge  dieses  letztecn  Gebirgszuges 
sind  der  Berg  Pristdca  westlich  vom  Berge  SzTinatsa  und  der 
Kraiu  Almas  an  der  östlichen  Grenze  unseres  Beziriis.  IKe 
südlichen  Aeste  des  Szemenik  und  die  ans  dem  südlicher 
liegenden  Berge  Capudn  entsprungenen  Aei^te  bilden  das  rd- 
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sende  ^  mit  grossen  Natur -SchQnheUen  prangende  Thal  Al^ 
mdi^  dessen  lachende  Fluren  der  scholie  Nerafluss  benetzt, 
^welcher  seine  4t uelien  am  Fusse.  des  Szemenik  und  Capucin 
hat  und  bei  P^lanka  in  die  Donau  fällt.  Oestiich  von  dem 
Almäser  Thale  fliesst  d^  Csernafluss,  nahe  an  der  östlichen 
Grenze  des  Reichs  gegen  die  Walachei  und  ergiesst  sich  bei 
Orsova  in  die  Doiiau.  Am  Fusse  des  Berges  Szemenik  und 
Dobri  Yrch  sind  die  Quellen  des  Temesflusses,  welcher  da, 
wo  er  uiUerhalb  Karansebes  den  Bi^ztrafluss,  welcher  im  Hu- 
nyader  Com.  entspringt,  aufgenommen  hat,  unsern  Bezirk  Ter- 
lässt.  Auf  dem  Berge  Szemenik  sind  einige  Gebirgsteiche. 
Ich  muss  noch  zwei  merkwürdige  Dinge  erwähnen,  den  Allion- 
Berg  und  die  berühmte  veteranische  Höhle»  Jener  ist  am  lin- 
ken Ufer  des  Csernaflusses  und  der  Donau  im  südöstlichen 
Winkel  Ungarns;  diese  ist  am  linken  Ufer  der  Donau  sud- 
westlich von  OrsoTa.  Sie  ist  im  Innern  so  geräumig  bei  ei- 
ner kleinen  OeShung,  dass  in  dem  Türkenkriege  einige  hun- 
dert ungarische  Soldaten  gegen  eine  viel  grössere  Menge  Tür- 
ken sich  darin  lange  Zeit  vertheidigen  und  den  auf  der  Do- 
nau Torbeischiffenden  Türken  grossen  Schaden  zufügen  konnten. 

Der  grösste  TJieil  des  walachiscli-Ulyrischen  Reg.rBezirks 
hat  an  der  ausserordentlichen  Fruchtbarkeit  des  Bänats  kei- 
nen Theil  genommen,  besonders  das  Almäser  und  Mehadier 
Thal. 

Die  Luft  ist  gesunder,  als  im  Gebiete  des  deutsch-bäna- 
tisch  Reg«,  aber  häufige  Fröste,  Regengüsse  und  Wolken- 
brüche verursachen  oft  grossen  Schaden.. 

3.  Producte.  Theils  wegen  der  vielen  und  hohen  Berge 
und  engen  Thäler,  theils  wegen  des  Mangels  an  der  gehöri- 
gen Industrie  wird  hier  weniger  Getreide  erzeugt^  als  erzeugt 
werden  könnte.  Kukurutz  producirt  der  Walach  auch  hier  in 
der  grössten  Menge,  besonders  im  Temeser  und  Neraer  Thal. 
Obst^  besonders  Zwetschken,  wachsen  auf  einem  Räume  von 
l'Y,613  Joch  in  grosser  Menge  und  im  Temeser  Thal  wird 
die  Branntwein -Brennerei  stark  getrieben.  Auch  Wein  wird, 
obgleich  wenig,  erzeugt;  der  beste  ist  der  rothe  Weisskirch- 
ner und  der  Mehadier  (Schiller)  Wein.  In  den  grossen  Wal- 
dungen ist  mehr  Holz,  als  nö^g  ist  Zur  Viehzucht  bietet 
sich  in  den  erwähnten  zwei  breitem  Thälern  eine  schöne  Ge- 
legenheit dar.  In  den  Wäldern  ist  viel  Wild,  auch  Wild- 
fschweine;  die  zahlreichen  Wölfe  richten  grossen  Schaden 
an.  Fische  in  den  Flüssen  im  Ueberfluss,  namentlich  Hau- 
sen in  der  Donau.  Schmackhafte  Schnecken  in  Almas  und 
um  Karansebes.  Auf  den  hohen  Gebirgen  Adler,  besonders 
auf  dem  Szemenik. 

Bedeutend  sind  die  Producte  des  Mineralreichs,  welche 
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in 'dem  walachhich-tllYrbchen  Reg;,  von  Zeft  zu  2eil  entdeckt 
werden.  Z.  B.  bei  Ltfpusclinik  und  nnderwärts  ist  vor  knner 
Zeit  eine  viel  versprechende  Goidntine  eutdeol^t  worden.  In 
den  Finsisen  Szämos,  Bisfztra,  Tetnes^  ZMtni  Potok  und  Nera 
(bei  Rudaria)  wird  Gold  aus  dem  Sande  gewtischeu.  SpteBs- 
glassüöererz  auf  dem  Ruszkaber^e  und  silberhaltiges  Bieters^ 
Kupfererz  auf  den  Gebirgen  Gllmboka,  Obresha,  Ohabn  Bisztra 
und  Mala  Rnszka;  Eisenstein  (2t — 80  pröcenttg«r)  in  den 
Ohaba  Bisztraer  Gebirgen;  Spiessglas  bei  Kaiunsebes,  an  meh- 
rern Orten  Kalkstein^  hie  und  da  auch  Marmot^  Steinkohlen 
bei  Ohaba  Bisztra.  —  Von  den  Mineral -Wässern  weiter 
unten. 

Beide  bänatische  Regimenter  haben  einen  urbaren  Bodea 
v6u  1,118,^02  Joch;  wo\on  244,100  Joch  ifum  Ackerbao, 
121,812  Joch  zum  Heumachen,  It^SOO  J«ch  kti  Haosgirten, 
10,352  Joch  zu  Weingärten  und  192,712  Joch  zur  WeTde  be< 
nutzt  werden;  die  Waldungen  werden  auf  700^600  Joch  ge- 
schätzt. 

4.  Einwohner.  Auf  lOS^  n^^i'^n  shid  im  Jaht«  1899 
81,727  Menschen  gezähltworden,  folglich  kommen  aof  1  QÜleile 
nicht  mehrmals  783  Menschen.  Es  sffid  hier:  '1  fbeie  Com- 
munität  (Weisskirchen\  4  Marktflecken  und  117  Dörfer.*  Die 
fSinwoliiier  sind  Waiachen  und  81aren;  in  RHeksieht  auf  die 
Religion  griechisch  Nicht- Unirte  and  zwar  im  Jidta'e  1791 
M),400  Seelen ;  die  übrigen  aind  katholisch. 

ö.  Eintheüung.  Man  pflegt  hier  8  Gegenden  zu  unter- 
scheiden: die  AlmÜLs^,  die  Krainaer  und  Kimpu  -  Foinf ;  die 
erste  ist  in  Südwesten ,  die  zweite  in  Südosten ;  die  dritte  im 
Norden.  —  Im  tjaufe  der  Donau  ist  die  oliere  und  untere 
KUsura. 

5.  fFohnÖrler,     Marktflecken,  •     «  .  • 

1.  KaransebeSy  nicht  weit  Tom  Zusiftnmenflnsse'flerFfösse 
Sebes  ttnd  Temes ,  mit  2300  Einw. ;  Weiubauv  Goldw&sche- 
rei,  lebhafter  Handel  und  grosse  Caserne;  RAtsGllnte; 
Säuerling  Balda  Ferrata.  Oestlich  in  einer  Bntfernnng  tob 
einer  Mell'e  sind  die  Ruinen  eines  Gebäudes,  welche  Ovifs 
Thurm  genannt  werden. 

2.  Mehadia,  in  der  Krain'a  am  Bache  BeUa,  mil  komi- 
schen Alterthümern,  Ruinen  (eines  ialten  Schlosses,  einer  Ca- 
s^i*be  und  einem  Contumaz- Hause.  In  den  TüriLetttriegen 
hattie  es  ih  den  Schanzen  eine  grosse  Bef^tf^ng.  In  der 
Nähe  ist  die  sogenannte  RäubeiVöhie  mit  Tropfsteinen.  IHerk- 
würdiger  jAn  diese  sind  die  hiel-  if^flndlichen  22  ^ehr  wtmici 
Bädi^r  {yiki  ä2o  bis  <l2<'  Reattiüttr),  welche  schon  die  Kö- 
rner sehr'  benutzt  und  die  Hercules -Bäder  und  adnquas  ge- 
nannt haben.    Sie  smd  Örtlich  von  Mehadia  in  dem  langes 
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romantischen  Thale  des  Flnsses  Cserna,  in  einem  Umfange 
?on  700  QKlaftern.  BestandtheUe  sind  nach  dem  B.  Kranz: 
freies  Schwefi^asserstoffgas,  satasaure  Sabse  find  kohlensau- 
res IWi«)  wenig  ioUenr  und  schwefelsaure  Kalkerde  neb^t 
wenigem  Eisenoxyd,  Das  sogenannte  Franzenbad  ist  das  stärk-^ 
ste^  denn  eg  ist  in  demselben  das  meiste  Salz  Enthalten;  das 
Ludwigs^ Bad  das  geschätztcsste.  Biese  Bäder  bewähren  ihre 
heil8am.e  l^nift  in  dem  R.eisaen  der ,  geschwächten  und  er* 
schlaffiten  Glieder,  Aussehruiig,  Mattigkeit,  Podagra,  Hüft- 
wehs Augenfltßhmeraen,  Wassersucht,  Geschwüren  und  Wun- 
den, Krätze,  Krankhelten^  der  Gebärmutter  u«  s.  w.  Seit  den 
Zeiten  der  Römer  sind  diese  Bäder  immer  und/ zwar  mit 
Recht  sehr  berllhmt  gewesen.  Im  Jahre  1812  sind  hier  von 
100  Kfanken  S16  genesen. 

3.  Ait^Oraova^  aoi  linken  Ufer, der  Donau,  nahe  am 
I    Aufifl^ase  des  Csemafiusses  bk  die  Donau,  Neu-  (türkisch) 
|:    Orßova^  weldbes  auf  einer  kleinen  Insel  gebaut  und  stark  be- 
festigt ist,  gegenüber.    Dieser  Ort  war  auch  unter  den  Rö- 
I    m^n  schon  eine  Festung. 

I  4.   Wemkkchen ,   eine  freie.  Communitat  und  sdion  ge- 

I  bauter  Ort,  nahe  an  der  Nera,  südöstlich  von  Versetz,  mit 
j  4180  £inw.,  erzeugt  viel  Getreide  und ^ Wein,  häU;  viel  Vieh 
.  und  Schafe  und  treibt  Handel.  Gaseme,  Salzamt,  isichöne 
.     Gärten,  Stabsort. 

6.  NbU'Püldnka,  mit  einer  Festung  an  der  Donau  süd^ 
westlich  von  Weisskirchen,  mit  einem  Contumaz -Hause  und 
GoldwäschereL 

•  il.  Eine  Post- Siraase  führt  von  Versetz  bis  Weisskirchen 
mit  2  Post -Stationen;  die  andere  von  Temesvär  überKarma- 
sebes  bis  Orsova  mit  folgenden  Stationen:  von  Szakal  Ku*au- 
sehes  1;  Szlatina  14-  (hier  ist  der  Szlatinaer  Paas,  Terregova 
(Terregövaer  Pass);  Komya  1;  Mehadia  1;  Orsova  1|-.  -^ 
Hier  endigt  die  majestätische  Denan  in  nnaerm  Vaterlande 
ihfen  schonen  Lauf,  den  sie  bei  Presshurg  beginnt.  Auch 
wir  hd>en  denn  unsere  Reise,  die  wir  in  der  reizenden 
Pressboi^er  Gegend  angetrete^n,  bei  dem  Meisterstücke  der 
Natur,  dem  angarischen  Tempe  (dem  Aimiser  anmuthigen 
-  Hiale)  glücklieh  geendigt.  . 
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Grosse    und    Bevölkerung 

des  Königreichs  Ungarn,  Croatien  und  SlaTonien  und  der 

privilegirten  'Districtet 
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29. 
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Bevölkerung 


Carlstadter  (jeneralat 

Biharer     

Pesther  •  •  .  .  • 
Marmaroser  '•  .  •  . 
Bänatische  Milj^.  -Grenze 

Bätser 

Slavonische  Milit.  Grenze 
Torontaier  .... 
Neutraer  •  .  .  •  . 
Heveser  .  •  '.  •  • 
Temeser  .  .  .  .  . 
Szaboitser  .  '•  .  • 
Simegher  .  .  .  '• 
Krassoer  •  '.  ... 
Zempliner      .... 

Arader 

Agramer  .  .  •  «  . 
SzathmArer  .... 
Szälader  .  •  .  .  . 
Eisenbarger  •  •  •  . 
Baranyer  •  .  .  •  . 
Trentsiner  ...  . 
Werötzer  .  :  .  . 
Pressburger  .  .  »  . 
Neograder      .    ... 

Gömörer 

Stuhlweissenburger 
Weszprimer  •     »     •     . 
Beregher  .   '.     .     .     . 
Warasdiner  Generalat 
Zlpser       ...... 

Borsöder 

Bdkdser  ..... 
Siroser  •  .  .  '  •  . 
Tolner  ..... 
Tsongrader  .... 
Unghvärer     •    .    •    . 
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A 


191 

n% 

114 

139 

182tV 
121 

120tV 

11»!^ 

USA 
114A 
IOStV 

108W 
108 

108 

IOOtV 
IOOtV 
96-^ 

91 ,2^ 

8TtV 

82tV 

WtV 
15A 

61A 
6t 

66A 

65A 
65^ 


65 
62 

5»A 


208,300 
448,761 
898,738 
120,852 
175,044 
366,178 
232,252 
249,500 
319,177 
200,880 
250,473 
136,918 
175,856 
196,864 
206,773 
195,136 
185,300 
180,710 
229,708 
300,314 
213,573 
251,513 
223,460 
236,321 
166,480 
132,050 
117,264 
150,835 
91,562 
107,589 
158,436 
126,821 
117,673 
150,833 
161,641 
93^879 
84,251 


Auf 

nMefle 

515 
2218 
2061 

678 
1006 
2154 
1670 
1890 
2637 
1674 
2159 
1191 
1542 
1806 
1895 
1806 
1715 
1704 
2297 
3128 


2891 
2692 


2162 
1787 
1563 
2038 
1368 
1600 
2400 
1920 
1810 
2319 
2486 
1514 
1412 


SOS 


No. 


Comitat 


38.  Oedenburger 

39,  Komorner 
40. '  Abaiijvärer     . 

41.  Sohler       .     . 

42.  Barser  ^     .     . 
43b  Klein  -  Cumanien 

44.  Honther     .     . 

45.  Posegancr 

46.  Syrmier     .     . 

47.  Liptauer    •     . 

48.  Arvder       .     . 

49.  Wleselburger 

50.  Warasdiner    , 

51.  Kreutzer:    •     • 

52.  Tsanader  .     • 

53.  Raaber       .     .' 

54.  Ugofeer     .     . 

55.  Thurötzer 

56.  Gross  -  Cumanien 

57.  Graner      .     . 

58.  Jazygien    .     • 
59.*  Hajdukeii- Städte 

60.  Tschajklsten- Bataillon 

61.  l  Torner      .     •     •     :    . 


DMeii: 


Auf 

OMeUc 


tV 


57 

53A 

50A 

45^ 

43^ 
42 

SVtr 
^^ 

29,^ 


4 


2VTr 

21A 
20^ 

HA 


10 


172,963 

119,454 

134,244 

,79,715. 

105,266 

52,200 

95,956 

71,815 

104,859 

66,837 

86,848 

59,322 

108,400 

66,834 

47,500 

87,617 

40,645 

34,755 

42,106 

51,651 

44,630 

27,732 

22,032 

18,945 


3034 
2254 
253» 
1594 
2148 
1106 
2086 
1593 
2438 
1591 
2349 
1696 
3188 
2228 
1638 
3131 
1847 
1655 
2105 
2718 
2625 
1631 
1377 
1722 


In  Rücksicht  anf  die  intensive  Be?öIkeron$  folgen  die 
Gespanschaften  von  Ungarn,  Croatien  und  Slavonien,  die  pri- 
▼ilegirten  Districte  und  die  Blilitargrenze  so  auf  einander: 

I.  Ueber  2500  Einwohner  werden  gezählt  im  Warasdiner,» 
f  Raajlier,  Oedenburger,  Pressburger,  Trentsiner,  Jazygien, 

Graner,  Neutraer,  Abaujvärer,  Eisenburger  und  Werötzer 
Comitat. 

II.  Zwischen  2000  und  2500  Einw.  im  Zipser,  Barser, 
Honther,  Säroser,  Szalader,  Arväer,  Barauyaer,  Batser« 
Kreutzer,  Tolnacr,  Gross-Cumanien ,  Teraeser,  Sjrmier, 
Komorner,  Weszprimer,  Neograder,  Pesther  und  Biharer 
Comitat. 

III.  Zwiache'ii  1500  und  2000  Einw.  im  Gömörer,  Tornaer, 
Agramer,  Thurötzer,  B^^ser,  Szathmarer,  Borsoder, 
Krasaoer,  Arader,  slavon.  Milil. .Grenze,  Wieselbnrger^ 
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Heve»er^  Warasdioer  Generalat,  Dgotser,  Simegber,  Tsoii- 
grader,  Torontaler^  SoUer,  Liptaaer,  Poseganer,  Tsa- 
nader,  Stnhlureissenbiirger,  Hajdnken- Städte  and  Zem- 
plmer*  Comitat 

IV.  Zwischen  IdOO  und  1500  Einw.  im  UnghT&rer,  Beie- 
gher,  Ssabottaer^  Klein -Cumauien,  Banatische  SGUtir- 
Gfreoaie,  Tscliajkiateia -Bataillon. 

V.  Unter  1000  Emw*  in  Maarmaroaer  Com.  ond  Ouristadter 

Geneiralal. 


R    6    g    i 


8 


e    r. 


4baligether  Höhle  255. 

Abany  247. 

Abraham  238. 

Adlerstein  219. 

Adony  292. 

Agasvir  351. 

Agö  (Bach)  450. 

Agram  485- 

Agtelek  344. 

Agteleker  Höhle  332. 

Alberti  246. 

AlberUdorf  259. 

Al-Gyö  427. 

Alibunarer  Caiial  18. 

Alibunarer  Sumpfe  lt.  446«  4Bi. 

AUion  (Bert)  499. 

AlmÄfl  (Povf)  297. 

Alm^  (Fliufl)  26& 

Mmhs  (Marktfl.)  259. 

Ahoi»  (Tbal)  499. 

Alm&slaer  Sumpf  495. 

Almaszeg  418. 

Also  Hegy  357. 

AM  Kubin  187. 

Also  Szvidnik  87& 

Altdorf  328. 

Altenburg  (ScUott)  178.  915. 

Altenburg  (UngarUcb-)  819. 

AltsoU  211. 

Amid^T&r  366. 

And  276. 

▲p4thfalva  856. 

Ap&thi  (J&iz)  451. 

Apatin  252. 

ApoBtag  (SchloM)  297. 

Appony  171. 

Apcitza  (Flnss)  392. 

Aptz  349. 

Arad  (Alt-  und  Neu-)  495.  445. 

Arany.Idkaer  Erzgebiig»  361. 

Aranyofl  Megyea  M6. 

Arasz  367. 

Arkos  407. 

Arok  Si&lla«  451. 


Arp&s  220. 

Arva  (weisse  und  schwane»  floMe) 

181. 
Axvk  (Schloss)  Ifli. 
AsMlö  356. 
Aszöd  216. 
At&d  267. 
An  229. 
Avas  401. 
Haan  25a 
Baba  191.    ' 
Babagnra  180. 
Babina  331. 
Baböt  17& 
Babotsa  268. 
Badatson  2T0l 
BaglasT&r  236. 
Bagy  (Morast)  407. 
B4ja  253. 

Baimc^  170.  (Schien)  171. 
Bajna  168.  228. 
Bakda  410. 
Bakony  B^  28a 
Bakonyer  Wald  7.  284. 
Bakony  (Flüsse)  285.  299. 
Baktö  424. 

Baldowitz  (Saaerbr.)  928. 
BelinterlSchloss  24a 
Ballenstein  158. 

Belog  (Floss)  894.  (Schloss)  946. 
B^noTka  18a 
Banowits  177* 
BAoyaöldal  83a 
Baranya?4r  268. 
Barbatser  See  309. 
Barkoer  Schloss  981. 
Bars  (Alt-  und  Neu-)  2ia 
B4rsonyos  (Insd)  862. 
Bartfeld  972.. 

Bartfelder  SaaeibnuMD  18«        ^ 
Barte  267» 
B4ta  262. 
Bat4r  (Floss)  98a 
B&tasidkMä. 
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Batrmm  411.  432.  i 

Bätser  Canal  18.  249. 

Batoindol  479. 

Bnttioa  258. 

Battyaner  Schloss  381. 

Battjinvara  263. 

Batznch  211. 

Bavnagora  486. 

Bednya  459.  480.  482. 

Bedö  392. 

Beel  418. 

B^g  (Fluss)  446. 

Bdga  14.  438.  442.  ^ 

B<Sgaer  Canal  18.  442. 

Beganitz  (Fluss)  438. 

Bekeleny  179. 

B^^s  422. 

Bela  (Stadt)  327. 

B^la  (Schloss)  418.      . 

Bel^ityes  418. 

Bellatintz  272. 

Belletz  484. 

Bellas  176. 

BeUye  258. 

Belov&r  489. 

Bekek  405. 

BenÄk  458.  484. 

Bene  351. 

Benedekfalva  196. 

Benikovaer  Höhle  19^. 

B^ny  223. 

Benyns  211. 

Beotsin  473. 

B4r  (Fluss)  232.  % 

B^r  (Kis)  297.,      . 

Berava  49 U 

Bereg  Böszörmeny  417. 

Beregh  390. 

Bereghsz&sz  390. 

Berents  171. 

Ber^ny  (Jasz)  451. 

Ber^ny  (lh4ros)  267. 

Ber^ny  (Lovas)  29Z 

Ber^ny  (Mezo)  428. 

BerettyiS  (Fluss)  13. 412.  420.  452. 

Berettyö  Ujfalu  (Marktfl.)  417. 

Berezna  (Berg)  392. 

Berezna  (Gross-)  386. 

Berki  267. 

BerlebSs  393.' 

Bernsteia  280. 

Bernsteiner. Berg  ^77. 

Btrtsa  496. 

Berzava  (Fluis)  438.  442. 

Berzavaer  Canal  18.  446.  496. 

Berz^ntze  267. 

Berzevitze  371. 

Besenyö  (Alt-)  44a . 


Bessenova  196. 

Bessenovo  473. 

Beszkid  180.  367.  \ 

Besztertz  410. 

Betl^r  344. 

Betse  (Alt-)  253. 

Betse  (Alt-  und  Neu-)  449. 

Betskerek  (Gross-)  448. 

Betzko  176.  (Schloss)  178. 

Bezdan  252. 

Bjela  180, 

ßjeli-Potok  181 ; 

Biada  173.  ^ 

Bialka  (Fluss)  319. 

Bielitz  170. 

Bielo  Berdo  496. 

Bihar  (Berg)  411. 

Bihar  (Marktfl.)  4ia 

Bikk  401. 

Bischdorf  158. 

Bistritz  204. 

Bltse  176.  (Schloss)  178. 

BiUke  292. 

Bitsko  Polye  491. 

Bitva  (Fluss)  285. 

Blasenstein  159. 

Blassov  318.  367. 

Blatnitza  201. 

Plato  180. 

Blatta  (Fluss)  385. 

Blatta  (Teich)  384. 

Blauenstein  235.   ^ 

Blava  153.  162. 

Blocksberg  238. 

BÖ  309. 

Bobkovetz  180. 

Bobrotz  (Gross-)  195. 

Bodajk  292. 

Bodok  (Schloss)  171. 

Bodrog  (Fluss)  12.  375. 

Bodi^ogköz  (Insel)  375. 

Bodrotska  12. 

Bodva  (Fluss)  352.  357.  362. 

Bogd&ny  409. 

Bogonis  (Fluss)  442. 

Bogsän  (Deutsdi-)  440. 

Bohatno  334. 

Buhniisc^h-Pron  200. 

Böhöhye  267. 

Bolcod  297. 

Boldogkövär  366.  ' 

Boldoffkö  Yarallya  365. 

Bolly  258. 

Böltske  263. 

Bonyavitza  496. 

Bonyh&d  262. 

Borkut  397. 

Borlö  387. 
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Bdrova  334. 
Borsa  (Bach)  393. 
Borsö  361. 
Borsoer  Schloss  381. 
Borsos  407. 

Borsoya  (Fioss)  392.  398. 
Bory  (SampQ  179.  182. 
Boryssow  191« 
Bös  15a 

Bossuth  459.  491. 
•Bosva  366. 
Boszoker  Berjir  277. 
BöszörmeDy  456.    < » 
Botfa  276. 

Botsdorfer  Castell  329. 
Botza  ]95. 
Bozök  229. 
Branostatt  318. 
Breiteobnion  308. 
Brennberg  302. 
Brettila  393. 
Brezova  I6a 
Brezoitza  476. 
Bries  210. 
BrSnken  318. 
Brod  493. 
Brsava  387.  392j 
Bninyistye  178. 
Buccari  496. 
Bades'201. 

Budestia  (Schloss)  178. 
Bojak  236. 
Biikovetz  179. 
Bükösd  267.  420. 
Bokovin  173. 
Butka  381. 
Botty^Q  436. 
Calotsa  247. 
Capucin  438.  498. 
Carlopago  490. 
Carlowitz  49^. 
Carlstadt  490. 
Ceresnyevetz  484. 
Chabianetz  191. 
Chasma  (Fluss)  459.  480.  488. 
Chasma  (Stadt)  480. 
Chisne  188. 
Chim  198. 

Chocholna  (Klein-)  178. 
Chocholnaer  Sauerbrnnnen  177. 
Chot4r  180. 
Chots  180. 

Csabrag  (Schleis)  230. 
Csarken  393. 
Csarv&s  423. 
Czegl^d  246. 

Csejthe  168.  (Schloss)  171. 
Csei^toT^  Hola  331.      >     . 


CserDBgora  392. 
Csernahon  367. 
Csernafluss  499. 
Cseraatz  180. 
Cseromos  181. 
Cservenyitzer  Gebirge  367. 
Culpa  488. 
Dalya  475. 

Damasd  ($chlo8s)  230.  , 

Damielkl  180« 
Darda  (Gross-)  258. 
Dargö  361.  374. 
Dtirlsdorf  327. 
Darötz  405. 
DaruFÄr  479. 
Deakovar  476. 
Debreczia  416. 
D^da  390. 

Dedeser  Schloss  356. 
Demanis  176. 
Demenfalvaer  Höhle  192. 
Denta  445.     ' 
Deregnyo  381«  > 
Derekegyhäz  427. 
Deretske  417. 
Detva  211. 
Deutschendorf  327. 
Devetser  288. 
Dezna  436. 
Djel  203.  383. 
Diethe  171. 
<Di!l  375. 
Dillen  228. 

Dios  Györ  356.  (Schloss)  366. 
Diöszeg  158.  417. 
Div^py  (DnrQ  235.  236; 
Diveny  (Schloss)  236. 
Dobos  269. 
Dobra  281. 

Dobraer  Bergreihe  169. 
Dobrakueha  479. 
Dobri  Vrch  437.  498. 
Döbring  211. 
Dobroda  (Bach)  232.      . 
Döbrökök  263. 
Dobroiiak  272. 
Dobronivär  (Schloss)  212. 
Dobrotser  Berge  203.  231. 
Dognätska  440. 
Doha  892. 
Dolha  397. 
Dolra  488. 
Domba  397. 

Dombe  (SampQ  459.  474. 
Dombov&r  263. 
Dömös  222. 

Donau  8.  152.  239.  311.  496. 
Donau  (Wleselburger  od.  Ideiiie)  298L 


Donnenmark  328^ 

Dopschaa  343. 

Dorog  (Fluflfl)  221.. 

Dorog  (Stedt)  456. 

Dörögd  276. 

Döröger.  SehkMA  301. 

Dorosma  454. 

Bosa  451. 

Doti»  (FliiM>  294t. 

DoUfl  (Stadt  a.  SchloM)  207« 

Dragobrat  392, 

Dragomirfalvaer  Miiieimlqa«lle 

Drabova  1T(K  334. 

Dran  10.  474.  488. 

Dr^gely  (SchloM)  230. 

Drenoer  Berge  224. 

Drenowktz  (Stadt  n.  Sdi]4»M) 

Dubnitz  176. 

Dübova  201.  307, 

Dnbovi  Hran  375.  398. 

DadT&g  ISft.  lia. 

Damb^r  191. 

Dunajetz  319.  (SchloH>  389. 

DoDdeUkirchen  300« 

Dana-Yetsek  247. 

Dnpna  (Höhle)  199. 

Ebedetzk  219. 

Eberau  282. 

Eberauer  Bei^  277. 

Eberhard  159. 

Edel^ny  355. 

Bgbell  166. 

Egeg  229. 

Eger,  schwane  fSooipO  39a 

Egreaer  Scblosa  4SML 

Egerazeg  (Ssala)  274. 

Bgerv&r  282. 

Egyed  310. 

Einsiedel  328. 

Eipel  12.  281. 

Eiaenbacher  Bad  213. 

Eiaeabarg  283. 

Eiaenatadt  306. 

filead  418. 

Eliaa  180. 

Eltach  343. 

Enyitzke  864. 

Eperiea  aTt. 

tt  (Floaa)  239.  401. 

Krdöd  (Stadt)  405.  (Schloti) 

Erdödker  Gebirge  180. 

Erdöaz&da  406. 

Erlaa  (Bach)  347. 

Erlaaer  Bad  10«  349. 

Eriaa  (Stedt)  349.  (JSdikwa) 

Erge  (Plaaa)  401. 

Erzba^g  an« 

Kakmuaa. 


Eakttlloer^Höble  412. 
.    Eaaeg?4r  288. 

Eaaek  475. 

Eaztergaly  (BugIi)  232» 
* (DorO  236. 

Eazterb&z  (LuMtsMou)  SIOl 

EUed  406. 

Etaeder  Sumpfe  17.  401. 

Etaegv&r  (Scliloaa)  23^*- 

Evgeniaa-Iaael  404. 

Eugenina  Vorgebirge  24ib 
396.     Fabova  203.  383. 

Fadd  268. 

Faga  Popi  432. 

F4na  (Floaa)  401. 

Farader  Berge  398. 
476L     Farkaad  17a. 

Farki  393. 

Faska  361. 

F&tra  6. 
^    groaae  191.  19a 
-*    kleioe  180.  198« 

Fataet  (Wal.)  440. 

Fatskov  178. 

Fatskovflzka  173.  198. 

Fej^rko  220. 

Fej^nö  424.  446.  454. 

Feketeh^gy  361.  392. 

FekeUtö  418.  446. 

Fel-B&r  159. 

F^legyh&za  4|S4. 
%  Feia;^  B4nya  405. 

—  Hegy  357. 

->    Kubia  (Schk>«i)  188. 

—  PiatÄoa  476. 
Fenek  473. 
Fen^ker  Paazta  275. 
Fen^ketlentö  294. 
Feii^kyAr  276.     . 
Fenea  418. 
F^nazani  451. 
Feritaantz«  476. 
Fem^ze  406. 
Ferto  454. 
Ficbybecg  180. 
Fidia  (Kho)  281. 
Filep  Sz^llaa  454. 
Finta  372.    . 
Firlikö  374. 

476.     Fiacbsee  192.  9». 

Fiame  486. 

FoIdTir  262.  427. 

Forchenatein  (ScUofl*)  aXOi 

Forchtenau  808. 
861.     Forrd  366. 

Franciaci-Ganal  18. 

Franzeiw^eawl  949. 

Frauenkirchen  814^ 
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Franenmark  229. 

Freistadter  Karpathen  ^. 

Freistadl  167.  ^chloss)  ITl. 

Froszka  Gora  458.  471.  491. 

Fulek  235.  ^(Schloss)  236. 

Fonatza  418.  ^ 

Fanatzer  Höhie  412. 

Füofkirchen  267. 

Füofsee  320. 

Füred  275. 

FüredeY  Säuerbninn^n  19.  275. 

Fured  (Tisza)  350. 

Futak  (Alt-  und  Nea-)  253. 

Fuz4r  (Dprf  u.  Schloss)  366. 

Gabokö  .S72. 

G^hot  161. 

G&C8  235.  (Schloss)  236. 

GAJa  (FIoss)  290. 

Galaotha  158. 

Gälfa  263.  , 

Galga  (FIu8s)  239. 

G41-Sz4to  381. 

Ganaa  (Gross-)  288. 

Gansdorf  (Sauerbr.)  329. 

Gapeiek  191. 

Gapelek  (Gross-  u.  Klein-)  202. 

Gar&b  236.  ^ 

Gattendorf  315. 

Gayring  159. 

Geib  194. 

Geletnek  219. 

Gementze-Insel  239^ 

Genesd  255. 

Gentshät  427. 

Georgendorf  327. 

Georgiewo  (SumpO'  ^^^* 

Gerava  318. 

Gerents  220. 

Ger^nyer  Schloss  886. 

Gergely  361. 

Gergeteg  473. 

Gertz  (Schloss)  400. 

Gesztes  297. 

Gete  220.    '  ^ 

Ghymes  (Berg)  214. 

Ghymes  169.  (Sc&Ioss)  171. 

Gidra  153.  .         * 

Glagovnitza  459.  480.  488. 

GlashGtten  (Dentscb-)  288. 

Glashütten  (Böhmisdih)  288. 

Glina  (Fluss)  488. 

Glina  (Ä'tadt)  489. 

Göddllö  946. 

Gogany-ldsel  239. 

Gois  314. 

Gölnitz  (Fluss)  319. 

Golnitz  (Stadt)  328.  (Schloss)  329. 

Gols  314. 


Gomba  159. 

Gomb&s  197. 

Gomony  (Bach)  375.  468.  ' 

Gömör  343. 

Göntz  865.  (Schloss)  3C»6.    - 

Gospich  490.  ' 

Gradiska  (Alt-  u.  Neu-)  493« 

Grain&r  318.  ^ 

Gran  (Fluss)  11.  204.  2l4.  385. 

Gran  (Stadt)  222. 

Greben  481. 

Grob  393. 

Grodätz  476. 

Gr.-Schtagendorfer  Sauerbr.  19.  969.- 

Gross-Szalatner  Sauerbr.  19.  211. 

Gross-Wardein  417. 

Gross-Wardeiner  Bad  19.  4ia  ' 

Grüner  See  192.  320. 

Gruny  180. 

Gschiess  (Sauerbrunuen)  310. 

Güns  (Ftüss)  278. 

GünB  (Stadt)  280. 

Günser  Berg  277. 

Gfiszinger  Berg  977., 

Güszing  281. 

Gutsolata  411. 

Güygy  229. 

Gyalu  Rlpi  411. 

Gyarnmth  (Balassa)  286. 

Gyarmath  (F^jer)  406. 

Gyarmath  (Fü2[e^  422. 

Gyepes  (Fluss)  413. 

Gyöngyös  (Plu^s)  347. 

Gyöngyds  (Stadt)  949. 

GyoBk  263. 

Gyorok  436. 

Gynla  422. 

Gyuiaer  Berge  398. 

Györok  (SzÖlIös)  267. 

Haasen-Insel  9.  239. 

Habowka  179.  188. 

Hadh6z  456. 

Hajnatskoer  Schloss  845. 

Hajos  248. 

Hajta  (Kluss)  S09. 

Halaper  Berg  270. 

Halas  454. 

Halastd  454. 

Halaszi  314. 

Hälbthum  315. 

Halmi  400. 

HalVany  401. 

Handliarka  202. 

Hangony  (Fiuss)  834. 

Hanlcov^täs  (Pluss)  368. 

Hansiig  16.  303. 

Hanselbeck  293. 

Hanusfalva  372,  (SöhlcMs) -^71). 


in  'dem  ivalachhich-illYrbchen  Reg;,  von  Zeit  ra2eH  entdedct 
werden.  Z.  B.  bei  Lifpuschnik  und  andenvärts  ist  ror  kaner 
Zeit  eine  viel  Tersprechende  Ooidmine  entdeckt  worden.  In 
den  Finäsen  Szämoa»  BicTztra,  Tefnes^  Zfeitni  Potok  und  Nert 
(bei  Rudaria)  wird  €k>ld  aus  dem  Sande  gcwtischeu.  Spiess- 
gltüssüöererz  auf  dem  Rnszkaberge  und  silberhaltiges  Bleien, 
Kupfererz  auf  den  Gebirgen  Glii^oka,  Obresha,  Ohaba  Bi8ztra 
und  Mala  Ruszka;  Eisenstein  (2t— 80  pröcentl^r)  iu  den 
Ohaba  Bisztraer  Gebirgen;  Spiessgias  bei  Kaianselres,  an  meb- 
rern  Orten  Kalkstein^  hie  und  da  auch  Marmoir^  St^hkoklen 
bei  Ohaba  Bfsztra.  —  Von  den  Mineral -Wässern  weiter 
unten. 

Beide  bänatische  Regimenter  haben  einen  tilgbaren  Bodea 
v6n  1,11^^^02  Joch;  wovon  2444^0  Joch  tum  Aekerbao, 
121^812  Joch  zum  Heumachen,  1^300  J«ch  ita  Haosgirtefl, 
10,352  Joch  zu  Weingarten  und  192,712  Joch  zur  WeTde  be- 
nutzt werden;  die  Waldungen  werden  auf  700^600  Joch  ge- 
schätzt 

4.  Einwohner.  Auf  lOS^  QMeilen  sind  im  Jahre  18S§ 
81,727  Menschen  gezähltworden,  folglich  kommen  mif  1  QiMeile 
nicht  mehr 'als  783  Menschen.  Es  sffid  hier:  1  fbeie  Com- 
munität  (Yt^eisskirchen),  4  Marktflecken  and  lUr  Dörfler.*  Die 
fSinwohiier  sind  Walachen  und  Slaven;  in  RHeksieM  adf  die 
Religion  griechisch  Nicht- Unirte  und  zwar  im  Jidta'e  1197 
0t,4OO  Seelen;  die  übrigen  sind  katholisch. 

ö.  Eintheilung.  Man  pflegt  hier  8  Gegenden  zu  unter- 
scheiden: die  Almi&sär,  die  Krainaer  und  Kimpu -'Fomi';  die 
^rste  ist  in  Südwesten,  die  zweite  in  Südosten;  die  dritte  ia 
Norden.  —  Im  tiaufe  der  Donau  ist  die  oliere  und  untere 
KUsura. 

5.  fFohnörter.     Marktflecken,  •■  :  • 

1.  Karani6ebes^  nicht  weit  TomZusAnmenflasse^flerFItoe 
Sebes  ttnd  Temes,  mit  2300  Einw.;  Weinbau,-  Goldwasche- 
rei,  lebhafter  Ilandel  und  grosse  Caserne;  R^htscliiiie; 
Säuerling  Balda  Ferrata.  Oestlich  in  einer  Butfernung  ran 
einer  Melle  sind  die  Ruinen  eines  Gebäudes ,  welche  Ond*« 
Thurm  genannt  werden. 

2.  Mehadia,  in  der  Krain'a  am  Bache  Belhi,  mit  Tonii- 
schen  Alterththnern,  Ruinen  xdnes  ulten  Schlosses,  ehier  Ct- 
s^fne  und  einem  Contum'az -Hause.  In  den  T!M.etdtriegci 
hatte  es  in  den  Schanzen  eine  gVossie  Bef^tfgtfng.  )n  der 
NSh'e  ist  die  sogenannte  RäubeiVdhte  mit  Tropfstlflnen.  Meii- 
würdiger  aIs  diese  sind  die  hiel-  ^flndlichen  22  Isehr  wmdit 
Bidet*  {yiHi  820  big  <|2«  Reatüiittr),  ^elcfa^  schon  die  R^ 
mer  sehr'  benutzt  und  die  Hercules -Bäder  und  ad  nqaas  ge- 
nannt haben.    Sie  sind  Sstlich  Ton  Mehattia  fai  dem  langei 
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romantischen  Thale  des  Flosses  Gserna,  in  einem  Umfange 
Ton  100  QKiaftern.  BestandtheUe  sind  nach  dem  B.  Kranz: 
freies  Schweifielwasserstoffgas,  salasaure  Satze  find  kohlensau- 
res JM'i  wenig  koUenr  und  schwefelsaure  Kalkerde  neb^t 
wenigem  Eisenoxyd,  Das  sogenannte  Franzenbad  ist  das  stark- 
ste^  denn  eg  ist  in  demselben  das  meiste  Salz'^enthaften;  das 
Ludwigs -Bad  das  geschätztste.  Diese  Bäder  bewähren  ihre 
heilsam.e  Kraft  in  Aem  R.elsaen  der ,  geschwächten  und  er- 
scfalaffifeen  Glieder,  AussehruBg,  Mattigkeit,  Podagra,  Hoffe- 
weh)  AugensM^hmersen,  Wassersucht,  Geschwüren  und  Wun- 
den, Krätze,  Krankheiten  der  Gebärmutter  u«  s.  w.  Seit  den 
Zeiten  der  Römer  sind  diese  Bäder  immer  und/ zwar  mit 
Reebt  sehr  berühmt  gewesen.  Im  Jahre  1812  sind  hier  von 
700  Kianken  816  genesen. 

3.  Ait^.Orsova,  bmä  linken  Ufer. der  Donau,  nahe  am 
Aufifluase  des  Csemafiusses  ia  die  Donau,  Neu-  (türkisch) 
Orßova^  weldbes  auf  einer  kleinen  Insel  gebaut  und  stark  be- 
festigt ist,  gegenüber.  Dieser  Ort  war  auch  unter  den  Rö- 
mern schon  eine  Festung. 

4*  Wemkircben,  eine  freie.  Communitat  und  sdiön  ge- 
bauter Ort,  nahe  an  der  Nera,  südöstlich  von  Versetz,  mit 
4180  Sinw.,  erzeugt  viel  Getreide  und x Wein,  halt  viel  Vieh 
und  Schafe  und  treibt  Handel.  Gaseme,  Salzamt,  schöne 
Gärten,  Stabsort. 

6.  NeU'Paldnka,  mit  einer  Festung  an  der  Donau  süd^ 
westlich  von  Weisskirchen,  mit  einem  Contumaz -Hause  und 
GoldwIschereL 

il.  Eine  Post- Sirasse  führt  von  Versetz  bis  Weisskirohen 
mit  2  Post -Stationen;  die  andere  von  Temesvdr  überKamn- 
nebes  bis  Orsova  mit  folgenden  Stationen;  von  Szakal  Ku*an- 
nehea  1;  Szlatina  l-^  (hier  ist  der  Szlatinaer  Paas,  Terregova 
(Terregövaer  Pass);   Kornya  1;'  Mehadia  1;    Onova  1|-.  -^ 

Hier  endigt  die  majestätische  Donau  in  nnaerm  Vaterlande 
ih^en  schönen  Lauf,  den  sie  bei  Presshurg  beginnt.  Auch 
wir  hd>en  denn  unsere  Reise,  die  wir  in  der  reizenden 
Pressburger  Gegend  angetrete^n,  bei  dem  Meisterstücke  der 
Natur,  dem  ungarischen  Tempe  (dem  Alm&ser  änmuthigen 
Tliale)  glücklich  geendigt. 
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Kom&rom  (MeiÜ>l^. 
Komjithi  169.  (Schloii)  lYU 
Komloi  (Tot)  m. 
Komloier  Gebirge  396. 
Komorn  296. 
Kpmorn  (Itfefn^)  274. 
^naoo  214. 
Kdoigsberg  (Stadt)  9tr. 
Königsberg  (Berg)  6.  f99.  399. 

Königsbof  (SclilosO  S^^- 

Koiuzka  196. 

KoQtratö  424. 

Konyenee  299. 

Könyuser  Scblosa  396. 

Kopa  188. 

Kopp&ny  (FltfKs)  260.  205. 

KoppÄDy  (Marktfleokeii)  263. 

Kopp&ny  (Török)  267. 

KoptftÄn  166. 

Koritaitza  191. 

Korlatko  171. 

Körmdod  282. 

Korogy  (Flufls)  424. 

KttOB  (Flau)  13. 

—  (Gross-)  247. 

—  (tUein-)«». 

^    (schnelle)  412.  489. 

—  (schwarze)  416.  420. 

—  (weisse)  419. 
Kdrtv^les  (Insel)  221. 
Kösely  (Bach)  4ffr. 
KossetaS  176.  (Scbloss)  178. 
Kostelgrad  484. 
Kosztelna  177. 
Koszteviarszka  211. 
Kosztol&n  (Gross-)  167. 
Kösz&t  (ScMoss)  366> 
Koszava  (Fiuss)  392. 
Koszavara  259. 

Kottori  278. 
Kov&tsi  236. 
Kövesd  (Mezo)  8&A. 
KöresderBchlÖBs  3^. 
Koziiigetz  180. 
Krakd  Alm&s  496. 
Krapina  (Flnss)  459.  488.  464. 
Krapina  (Stedt)  483.     • 
Krapinszka  Gora  458.  481. 
Kraszna  (Fluss)  !rk.  IM.  401. 
Krasziiahorka  (Scbloss)  845. 
Kremnitz  (Fluss)  ^1. 
Kremnitz  (Stadt)  216. 
Kremnitzer  Scbloss  219. 
KretsoDyeszka  392. 
Kreutz  (Marktfl.)  309. 
Kreatz  (Stadt)  481. 
Krikebaj  170. 
Krisna  191.  202. 


Kriva  188. 

Kriv&n  180.  190.  196.  203.  281. 

Krivosty&n  374. 

KfD&tz  181. 

Kroisbacb  3^9. 

Krompacb  328. 

Krudia  474. 

Krupina  (Fluss)  204.  224. 

Krusehedol  473. 

Kruslöva  872. 
.   Kubin  497. 

Kobra  177. 

Kulitza  383. 

KnIpin,  der  grosse  (Sam|>0  496. 

KamuDetzel  411. 

Knnhegyes  453. 

KuD.  Sz.  Morton  453. 

Kun  Sz.  Miklös  454. 

Kurima  372. 

Kürtöd  (Bach)  232. 

Körtds  (Nagy,  Dorf)  "236. 

Knrtza  (Fluss)  424. 

Kartzin  368. 

Kositza  459. 

Kattioi  191. 

Katty^vo  479. 

Karesdin  473. 

Laanscbiz  158. 

Labortza  12.  368.  375. 
'  Lackenbach '(Schio8s)*8)0. 
-  Ladany  451. 

Ladomerer  kleine  See  299. 

Lafnitz  (Flnss)  278. 

Lak  (Nagy)  431. 

Laudacker  Castell  329. 

Landsee  308.  (ScfalosBj  BIO. 

Langenberg  931. 

Langer  See  320. 

Lapos  (Fluss)  401. 

L&szld  (Fluss)  347. 

Latortza  (Fluss)  887. 

Laurin  202. 

Lavko  188. 

Lazarova  318. 

Lazsintza  491. 

Latzhäza  454. 

LeÄnyvärer  SdiBttSeeB  263. 

Lednitz  176.  (Scbloss)  ITB. 

LednyvÄr  (Scbloss)  381. 

L^grad'273. 

Lehota  171.  202. 
*  Leibltz  327.  ^ 

Leitba  (Flusj/)  10.  Uli. 

Leithagebirge  811. 
'  Lelesz  (Stadt  und  Scblofla}  861. 

Lenzovecz  392. 

Lenti  272. 
'  Leopold -Neostadl  168. 
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Leopoldftadt  171; 

Leatidiäii  325« 

l^eweni  818.  (S^Sf)  819i 

Uberts  98S. 

Libethen  810. 

Uetawa  (Schlogs)  178. 

Idkam  19t. 

Sbach  (Lentm)  878. 
buch  (Ob«-)  »h 
Upik  479. 
Lipnitsa  188. 
laipotz  873. 
tippa  44&; 

LipUch  (Deutscb-)  195^ 
Ufseti  198.  8S1. 
Utinyer  Thal  378. 
Uy6  871. 
Litiendorf  881. 
Lobonrad  484. 
Löd  mein-)  88a 
Lodmos  898. 
liOiperadorf  168; 
Lok  409. 
Lökdt  888. 
Lomna  188* .       . 
LomnitMf  CasteU  ^29. 
Ldoya  (Finaa)  459.  477;  484.  488. 
LosiDg  308. 
LoMontz  (FIiim)  882i 
Lossonts  (Stadt)  835. 
-I^owenstein  (SehloM)  178; 
Lublaa  (Ned-)  327. 
Lablaa  (Schloss)  889. 
Lnblaaer  SaoerbmiilMiii  19«  887; 
IiubsakT  383; 
iiUGkennaMeii  a8Qt 
Ladabr^t  407. 
I^ndastö  850.  484; 
liodbreg  481; 

liUgos  (Wal.  XL.  Dentldb)  440i 
LiOipersdotf  888. 
I.nkd  378. 
IMaMmn  309. 
Iiatskaer  Bad  19.  198; 
Jjynta  883.  .    . 

Maaft  159. 
Macbnto  178. 
Macbntoka  178. 
M&d  38d. 
Bf  Ada  (Nafey)  410. 
Bf  Adaraa  458. 
Bfagatfa884. 
BflioUa68. 
Bfagnra  173.  179. 191. 198<  817. 888; 

887.  411.  438. 
Bffagnra  Fttkaiaka  Sakala  189. 
Bfagnrka  191. 
Bfagjrar  B^l  159. 


MagyaifalFa  iM. 

Magyärdd  899. 

Majk  (Stadt  und  SchlÖ90)  89f . 

MÄjoi  863. 

Majsa  454. 

]M8St^ny(Gro8i-)  408; 

ÖW  398. 
aU&r  349. 
Hakö  431. 
pLtMd  407.  «, 

MakoTitz  473; 
M  alatzka  159^ 
Malina  153. 

Bf&Ina  Pataker  Bettß  831; 
Mindok  409. 
Mara  (Floas)  393. 
March  11.  153.  161. 
Margarethen-ln«^!^ «.  Mohtftrtv  fiUNei: 
MargitU  417. 
MarhiTd  351; 
Maria -I^aareten  308. 
Mariay&ra  859. 
MarkasE  351. 
Makovitaa  388. 
Marksdorfer-Ckitell  889; 
Marof  la  483.  448. 
Maröth  (Aranyos)  818. 
ÜartinBberg  301. 
M&rtonyv&s&r  898. 
Marty&nte  281. 
Martzal-Fliua  878.  8851 
Martzaltd  288. 
Blartzaly  866. 
Mat^  Szalka  408. 
Matdts  406. 
M&tra  6.  346; 
M atsk&s  (Flosa)  334. 
Matteradorf  308;  309; 
Bfatzdorf  327. 

Matzel  (Gebirge)  458.  477;  480i 
Manth  211. 
Mazama  (j^öhle)  199. 
Mazol&n  374. 
'MedFea  831.  334. 
MedFezia  (FIom)  398. 
Medvezfli  398. 
Meerang  (See)  375. 
Megyaszö  380. 
Megyer  171. 
Megjrer  (l4agy)  i96. 
Mebadia  500. 
Mehadier  Bad  ISf.  öOO; 
Mellensrad  484. 
MelUchitz  177. 
Menhardidorf  887.     'v 
Moitsel  388. 
Mere  82^. 
Merkopfiljr  486. 

SS 
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MeUek  256. 

Metsenseifen  (Ober-  v.  Unter-)  966. 

Mia?a  lA  108. 

Micbeiidorf  327. 

Michel  (GroM-)  381.     . 

BCigazybarg  Mi. 

Mib&lyi  309. 

Blihaly  Telek  451. 

Mike  401. 

Mikloiv&ra  263. 

MiUtz  361. 

Miske  283. 

Bfitkolti  354. 

Miss  Tötfal«  405. 

MitroTitz  493. 

Mitoina  211. 

BfiUke  417. 

BlOts  (Flma)  388. 

Modem  157. 

Mogyoröi  406. 

Mogyoröer  Sk^lon  381« 

Moha  293. 

Moh&ts  2Sa 

Mob&tser  Inf  el  9.  2^. 

Moh&tser  Bf  omt9  255. 

Mokra  433. 

Moldau  365. 

Moldawa  (Neu-)  441. 

Molnapataker  Berge  203. 

Moma  411.  432. 

Monbijoax  0ii8tlc|iloM)  309. 

Monor  247. 

Moor  292. 

Mor&gy  268. 

MoBcböts  200. 

Mosztonga  249. 

Motoonok  170.*    - 

Mnnkits  389..<ScbloM)  390. 

Mur  (Floss)  265.  270. 

Mnnközer  I9e6l.2fa 

Mdrtny  (Schloftf)  345. 

Mass&ly  390. 

Mutnvfaika  18t. 

Mutofa  263. 

N&dasd2S9.   -       ' 

mdndF&r  4ld:       ' 

N&gots  267. 

Kagy-Ag  (FIiim)  394« 

Nagy  Blnya  405. 

Nagy  Ida  364. 

Nagy-SziSltöa  400. 

Naklate  173. 

Na  Klate  19a 

Nam^ny  890. 

M4nie*sto  188. 

N4qu  456. 

NaMits  4761 

KlMdl  231. 


Navitsa  181. 

Neckenmarkt  909. 

NedeUts  278. 

Nedei  392. 

Nehrer  Castell  329. 

Neltra  11.  161. 

Neitraer  Karpatben  6.  161. 

Nelepina  390. 

N^nia297.    . 

N^meti  229. 

Nenyeszky  399. 

Neograd  236. 

N<Sra  (Flnsa)  14.  488.  496. 

NerefenyitBaa04.; 

Neazmely  297. 

Nendorf  326. 

Neubansel  169.  (SehloM>  ITI. 

Neusatz  252» 

Nensiedl  314.  (Schlosa)  815. 

Neiudedlenee  16.  803. 

Nensohl  206. 

Nenstadl  166. 

Neostadl  (Ober-)  177. 

Neutra  169.  (Schloss)  171« 

Nevitzker  SchloM  386. 

NetzpÄl  201« 

Nlgtatta  398. 

Niklas  309. 

Nimnitz  177. 

Novoü  197.    . 

NaMdorf.(Ga>er-)  159. 

Nost&r  473. 

Nyal&by&r  40a 

Nydnyavir  268. 

Nyirjuk  352. 

Ny^r  210. 

Nyerges  338. 

Nyir  401. 

Nyir-B&tor  410. 

Nyiregyb&i  '409. 

Nyitra  Zsambokret  ItO. 

Obltk  367.  374. 

Ocbsenberg  331. 

Oedenburg  806.' 

Oerbegy  220. 

Ofen  243. 

Ofiier  Bad  19.  246. 

Ogalia  490. 

Ohunnts  281. 

Oknoer  Höhle  191. 

Okor  256.  265. 

Okrohfitza  180. 

Ol&d  281. 

Ohwz  Xiakt  868. 

Olani  418. 

OUentef  26L 

Olti?a406. 

Olara  (FlOM)  861. 
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Ottuiid  SM. 

Olyka  (Flius)  975. 

Onod  355.  (Schlosg)  856. 

Ondova  (Fluss)  12,  368.  375. 

OpoFO  473. 

Orahoidtsa  476. 

OraviUa  255. 

Oravitza  (Deatoch-)  440. 

Ordög  Arka  452.  454. 

Orecho  177. 

Oriow  191. 

Orlyava  (FIum)  459.  .477. 

Orosh&za  423. 

Orosasi  (Nagy)  236. 

Oroszli^y  29L 

Oroszle&DVT^r  351. 

OrsQva  (Alt-  und  Nea-^)  501, 

örv^nyes  276. 

OBgy&n  344.     . 

Ostert«  484. 

Ostfi  aMZonila  (Sddo«)  283. 

Oszaly  486. 

Oszl&n  218. 

Oszobita  181. 

Oszoj  412. 

Osztra  198.  334.  352.  375. 383b  387. 

Osztroski  231. 

Osztrova  42T« 

Osztry-Yrch  161.  180.    . 

Osztyi  383. 

OszosftkoTa  179. 

Otoa  248. 

OUoFa  211. 

Ottochatz  490. 

O-Tnra  168. 

Ov&r  351. 

Ozora  263. 

Pakra  491. 

Pakratz  479. 

Pakt  262. 

Pal&nk  351. 

PaUoka  253. 

pal&nka  (Ken-)  501. 

Pal&tsa- Sumpf  471.  474. 

Palityer  See  250. 

Palota  287. 

Palotsa  371.  (Schlpss)  37?. 

Pamhagen  315; 

Pandorf  (Schloss)  315.. 

Pannab&t  (SumpQ  428. 

Pantsova  497. 

PanzMuSr  (FldM)  299. 

P&pa  288. 

Papanek  392. 

Pap  L&azid  361. 

PapiStz  282. 

Pariid  350. 

Parader  Saaerbmonen  19.  350. 


Parata  180. 

P&rk&ny  222. 

P&sztö  349. 

Pata  349. 

Patej  247. 

Pataker  Schloss  381. 

Patartser  Gebirge  398. 

Patkaer  See  290. 

Patooa  (LovAsz)  288. 

Patsaer  Berg  332. 

Patty  282. 

Pavka  459. 

P^eloik  188. 

PeUo  191.  202,  .333.      . 

Pelentie  418. 

P^Dzesküt  288. 

Perlak  273.       ' 

Perentze  (Flosa)  285.      • 

Pereszteg  283. 

Pesth  244. 

Petersdorf  (Gross-)  281, 

Peterv4s&r  350. 

Peterwardffiii  4^. 

Petretser  iDseln  255. 

Petrievtza  475. 

Petrinia  489. 

Petris  436b 

Petro8«da  427. 

Petrov-Grad  479. 

Petska  436. 

PetskS  236. 

P^tsYir  258. 

Pietrosz  392. 

Pletroya  203. 

Pietroza  393. 

Pills  (Berg)  23a 

Piliscb  29M>. 

Pilsen  (DenUch-)229.    . 

Pilszko  180. 

Pinka  (Floss)  278. 

Piakafeld  280. 

Pinye  (Fluss)  387. 

Pintzehely  263. 

Pipitykeberg  3ia  332., 

Pirgan  392. 

Pirtö  454. 

Fisna  19Q. 

Plajek  392. 

Plattensee  14.  265.  269. 

Plamtza  459. 

Pleissnitz  343. 

Pieissnitzer  B^ijg  333. 

Plessoritza  Tls^ta  198. 

Pleszhegy  411. 

Pleszko  392. 

Plintenbnrg  246. 

PUtritza  480.  482. 

Podbabow  180. 

8S* 
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Podflprats  476. 

Podhermg;  990« 

Podlavitz  211. 

Podpiliskom  180. 

Pog&nyr&r  280.  836.  77% 

jpogkajviam  263. 

PoTnik  210. 

Polana  153.  908. 

Polany  172. 

Poloia  987. 

Polg&r  409. 

Pöiöske  276. 

PolUr  286. 

PolyAna  (Berg)  88S. 

Polyina  (Kabola)  Dorf  992.  897. 

Polyoninä  RoTna  988. 

Pop.  Iwin  893. 

Popnul  (Fliui)  919. 

Poroislö  85a 

Porto-Re  487. 

Pos^ga  478. 

Pogegaoofl  campiu  477. 

Poiiiig  157.  (Scblo80)  159. 

Poti  Mesyer  246. 

Potzneofledl  914. 

PrasiiTa  191. 

Predm^r  176. 

Presabarg  155.  (SgUom)  159. 

Prjekova  180. 

Prikn  181. 

Piisaka  49a 

PrMop  180. 

PriTina  G^lam  4TS. 

Privitii  170. 

Pron  (Deatoch-)  170|. 

p4icho«r  176. 

Pudlein  827.  (SchlOM)  32». 

Pokanz  229.  <     - 

Pnpor  173. 

PapoF  IM. 

Parbach  306. 

Porzelgnind  'ßia  867. 

Päacbtin  167. 

Päschtmer  Bad  167. 

Pfiapöki  418. 

Poizta  Palota  288. 

Potnök  814.  (Schlögf)  946. 

lUab  (Flnis)  10.  »ra 

Baab  (kleine)  278. 

Raab  (Stad;)  800. 

lUbeiytein  19a 

Rabnia4»ajpter-)  809. 

RibiMt«  (FliiM)  999.  812. 

TUdqa43^. 

Radosna  169. 

Radofldtz  166. 

RadTÄoy  210.  866. 

Radwm  833. 


Raraidotf  814. 
Rajeti  176. 
lUIJCf4n  281. 
A4koa  (Berg)  882. 
•*    Onjua)  2881. 
RakoTati  47a 
Ramaa  19L  20a 
Rank  865. 
Raasina  '481. 
JUtkd  844. 
RatkoFa  191. 
Ratachdorf  isa 
R&tokeTi  246. 
R4tz-Ko84r  2Sa' 
Ranacbenbach  (Groa*-)  S48. 
Raidelye  161. 
Raaendorf  809; 
RecfanitB  281. 
Rechnitzer  Berg  8f7. 
Redikalna  180. 
Reg^tser  Glaabdtte  866. 

—       Schloaa  866. 
Regöly  26a 
Rehberg  817. 
Remeta  208.  47a 
Remete  88a 
Remetö  374. 

Reptse  (Flois)  Sm.  80«. 
Reaitza  44a 
Reatae  4ia 
ReHatye  219.  .     * 

Resb&Dya  4ia 
Rezetrlnael  289. 
R«zhegy29a 
Reai  276. 

RhonarSz^ker  SalMnibe&  SB 
Rhonitz  20a  211« 
Ribltf  211. 
Ribiietz  198. 
RibQik  218. 
Rj^ka  181. 
Rima  Br^zö  844. 

—  (Fliiaa>834. 

—  Sz^ta  844. 
T-    Szombat  844. 

gDgi  849. 
nya26a 
Ripta  39a 
Risfldorf  827. 
Rob&tä  180.  '. 
Rol^<M  1731. 
Römhanyer  Piidkmi 
Rönya  236. 
Ronyra  861. 
iRoaa  593. 

Rosalieoberg  802.  401« 
Roaenau  3^. 
Roaenberg  19a 


§n 


Rois1av{cr486. 
Roszadetz  173.  180« 
RotheiMtein  150.  833, 
Bpthentbami  S^l. 
Rotber  S^e  320. 
RothwaMerthal  401« 
Rotiser  Bad  19. 
B4>wna  Bora  180. 
Rndava  1&3« 
Rndnok  3^9. 
Rom  289. 
Roma  473. 

Rnmpendorfer  Berg  177. 
Rassbach  (Ober-)  329. 
Rast  307. 
Roszka  437. 
Rosakabergr  498. 
Rasikova  (Floss)  39B. 
S&g  (Bere)  278. 

—  (Dorf)  310. 

—  (Stadt)  282. 
SagoTina  479. 
Sajba  334. 
i^alkall  309.        ' 

Saj6  (Fluss)  12.  334.  352. 
Sk\g6  231.  (Schloss)  280. 
S&mol  263.„ 
Samsony&r  S36. 
Sarbo  372. 
Sarco-iBerff  498L 
S&rd267. 
SAii  S&p  222. 
Sarköi  (InseQ  260, 
Sarkad  4^8. 
Sarid  (Grois-)  2ia 
Sarokf  &r  246. 
Siicß  (Gross-)  371. 
—    (Schloss)  378. 
S&ro4d292.  ' 

iS&ros  Patak  380. 
S&ry&r288i 
ä&nriz  10.  960.  290. 
Siurvizer  Caind  18.  ^BO, 
SasF&r  400. 
Sasoaili4sa  236. 
S&tor  361.  374. 
S&toros  231.  ^ 
San  (Eloss)  469.  484.  491. 
Saaerbrannenthal  401. 
$chaiidorf  167. 
Schaooe  333. 
Schawoik  329. 
ächarfensteia  li&9. 
Schemoiti  Q^oss)  224. 
—       (Stadt)  227. 
Schischatovatz  473. 
Schtttersberg  iSE27. 
Schlagendorf  (Gross^)  329. 


Schmocks  (Safietliniiiiieii)  929. 
Sphmdgen  388. 
Schmölnits  328. 
Scboosberg  166.  (Schloss)  171. 
Schutt  (Insel)  9.  162. 
Schützoi  309. 

—  (Gross-)  159. 

—  (Obei^)  283. 
Schwarzenl^erg  331.  398.  401. 
Schwarzenstein  198. 
Schwarzes  Gebirge  474h 
Schwarzwasser '152. 
Schwedler  .328. 
Schwellqoelle  419» 

Sebes  (AM)  37|. 

—  (Boros-)  436, 
Se|>es^  (Bach)  278. 
^id  (Fluss)  285. 
Segesd  (Ober-)  267. 
S^llye  170.  267. 
jSelyhetz  (Gross-)  196. 
Semlin  494. 
Semthe  (Schloss)  in. 
Serker  Schloss  345. 
Sessza  392. 

iSexird  262. 
iSid  473. 
Sidor  191.    • 
Siebenlindea  871. 
Sik&rlo  (Gross-)  406, 
Sikld  436. 

f  Udos  258. 
Ulein  176. 
Siin&nd  436« 
jSimonka  367. 
SimoDtomya  263, 
Sid  (Floss)  260. 
Sip  180. 
SipiruBi  191. 
Slroker  Schloss  351, 
Skalitz  166. 
Sk&lnok  (Nieder-)  344^ 
Skleuo  219. 
Sklenoer  Bad  19.  213. 
Slaning  281. 
Slaninger  Berg  277. 
Slatina-Fluss  204. 
Smolenitz  15a'  159. 
Soborsio  4d6. 
Sokord  (Berg)  298. 
Solm4rer  Schloss  248. 
äoitb  247. 

Solymoser  Schloss  486. 
Sölyomkoer  Schlpsi  36P. 
Somerein  158. 
Somhegy  832L 
Somlö  (Bei^ 
Somogyy&r  268. 


ftlft 


Somos  STl, 

Sömosko  (Scbloss)  296. 

Sorok  (FiuM)  278. 

Sös  HartyAn  236. 

S6M  42i.  454. 

S6var  371. 

Söv&rer  Gebirge  367. 

Spittelbacb  303. 

Ssebekl^b  22». 

St.  Andreas-lnMl  9..  239. 

St.  Andrd  (In^ei  u.  MarktfleckeB) 

246. 
St  Aadr^  (Saoerbriiimen)  329. 
St  Benedict  21&. 
St  Casimir  315. 
St,  Georg  222. . 
St  Georgen  489. 
^       —       (Eäsenb,  C.)  282. 

—  —       1J^7.  (Scbiow>  159, 
St  ^tthard  281. 

St  Jobann  1&9.  814.. 

St  Margaretben  308.  .  ' 

St  Martinsberg  298. 

St  Nlkl&0  315. 

St  NilLlau  194. 

St  Peter  236. 

St  Tam&a  253. 

Stampfen  159. 

Stavno  181. 

Steiershacb  281« 

Steinamanger  282. 

Steinberg  309. 

Stpcb  180.  191. 

Stocha  173. 

StociL  198, 

StOM  328. 

Strasza  220. 

StribemyilL  161. 

Strido  273. 

Str,omis  331. 

Stuben  (Unter-)  201. 

Stnbener  Bad  19.  201. 

Stablweiisenbiirg  292. 

Sturetz  212. 

Sogatager  Sakgmben  893. 

SoUgnli  (Minerfdqaeile)  395. 

Snlymos  (Morast)  407. 

Solyow  (Schloss)  178. 

Sämegh  275.  (Schloas)  2T6. 

Sumpf  >  der  weisse  496* 

Sor&ny  171.  282. 

Swiedaba  392. 

Sz.  Gröth  274. 

Sz.  György  (Also)  451. 

—  —  (telsö)  451. 
Sb.  Györgyer  Berg  270. 
Sz.  Iv&ny  196. 

Si.  Jober  ScUosii  4ia  . 


S^  Kir&ly  258. 

Sz.  L&seld  28a 

Sz.  LSrintz  263. 

Sz.  Martin  200. 

Sz«  Mirton  308.  409. 

Sz.  Mih&ly  297. . 

Sz.  Miklös  (Gross-)  448. 

—      —      (Török)  350. 

Sz.  Vk\  238. 

Sz.  P^ter  355. 

Szabad  SzdliÄs  454. 

Szabadhegy  298. 

Szabolts  (Schloss)  410. 

Szadr&rer  Scbloss  ^ßfK 

Szakts  263. 

Szala  (Fluss)  270. 

Szal&ntz  (Dorf  o.  SeUoii)  366. 

Szal&ntzer  Berg  874. 

Szalaplontsßaer  Mineralquelle  386. 

Szalaten  (Qross-)  211. 

SzalatiB  191. 

Szalatnya  229. 

Szalav&r  276. 

Szalk  Sz.  MÄrton  247, 

Sz^ka  229. 

Sz^^a  351. 

Szalonta  (Gross^)  418. 

Szamobor  486. 

Sz&mos  13.  401. 

Szanda  231. 

Sz&nda7&r  236. 

Sz&ntö  299. 

Szany  310. 

Szaplontza  (Fbiss)  393.  ^ 

Szaporka»  grosse  n*  kleioe,  Fli» 

392. 
Sz&raz^r  428. 
Szartos  (Flnss)  36t. 
Szarv&gy  (Fluss)  450. 
SzDsz&r  (Bacb)  401. 
Sz&szka  (Deutsch-)  441. 
Szathm&r  N^meti  404. 
SzedeUder  Höhle  357. 
Szedeijes  351. 
Szegedin  426. 
Sztgvit  427. 
Szegyes  (Morast)  4CfT. 
Sz^kelyhid  417; 
Sz^kely  (N.)  263. 
Sz^elymos  4l7. 
Szekrentze  (Fluss)  224. 
Sz^ktso  258. 
Szektsd  (Fluss)  866w 
Szelesztd  390.  1 

Szelnitza  195. 
Szemenik  438.  49B. 
Szemere  (Rdptze)  809.  | 

Szempthe  169. 


(M 


SzcndrS  355.  (Schloß})  356. 
Szenitz  167. 
Szenohrader  Berg^  234. 
Szente«  ^tT* 
Szeny^k  392. 
Szerdahely  (Mttra)  272. 
Szerdahdy  (Scbloss)  381. 

'     —       (Stadt)  158. 
Szerdabelyer  Berg  .277. 
Szered  158. 
Szered  Neastadl  169. . 
Szerednye  386. 
Szerenti  380. .  (SchloM)  381. 
Szerinka  383. 
Szernye  (Fluss)  38a 
Szeniyer  Morast  17.  .388.    , 
Sz^tA^oy  235.  236. 
Sz^tsi-Sziget  278. 
Sze^el  302. 
Szigeth  397. 
Szigethyir  867. 
Szigetkös  (iDBel)  9.  162.  814. 
Szigliget  270.  (Schloss)  276. 
Szihelne  188. 
Sziks  365. 

Szikulaer  Mineralquelle  896* 
Szilitzer  Höhle  857. 
SziDg^r  (FIdm)  401. 
Szinna  881. 

Sziooaer  Berg  375.  383* 
Szinya  (Flius)  367. 
Szinyak  383.  387. 
Szinye  366. 
Szinye-Up^Stz  878. 
Szinyra  (Bach)  852. 
Szir&k  235. 
SzirÄta  479.  , 
Szirma  856.  ' 
SzUzek  486. 
Szitoa  (Berg)  224. 

^    (ScbUMM)230» 
Sziry  180. 
Szkala  180. 
SzkaliUa.  laa 
Szkana  180. 
Szkarednitza  180. 
Szk&tsau  170. 
Szklabina  201. 
Szkomsina  181.^ 
Szlabotitz  486. 
Szlanitza  181.  188.    . 
Szlatioa  (Klela-)  178. 
SzlatiD&er  Salzgraben  892. 
Szljato  195. 
SzlobodnoFJtuEt  476. 
SzloitMk  883. 
Szlabofltioa  4fiL 
Szlulo  480. 


Szmrekovitia  191. 

SzmretMin  196. 

Szoboszlö  456. 

Szobotist  166. 

Szobr&ntz  286. 

Szokoly  373. 

SzöUöa  Andoer  Bach  367. 

Szöllös  (Berg)  855^ 

Szoliszko  191. 

Szolnok  350.  (Schloia)  351. 

Szolymaer  Mineralquelle  396. 

Szolyva  390. 

Szom4rbegy  820. 

Szöny  296. 

Szoroakö  (Pass)  832. 

SztankoFa  196. 

SzUra  (FliiAs)  387. 
-   Sztara  (Marktfl.)  381. 

Sztari  Konyna  375.  888* 

Sztebnyik  372. 

Sztina  de  Platra  411. 

Sztranyaer  Pasa  173. 

Sztreboma  231. 

Sztregova  232. 

Sztretacben  (Scfaloai)  178. 

Sztropko  (Stadt  a.  SchloM)  881. 

Sztrug  491. 

Sztnden  333. 

Sztnpcbanitza  479« 

Szuba  158. 
'   Sznbotzka  491» 

Szacsiin  200. 

Szuba  832. 

Szulova  3la  831. 
'   Szurdok  361. 

Sttttinazka  484. 

SznUa  459*  482.  484. 

Szutschag  177. 

Szvinatsa  498. 
^    Szvinki  (Thal)  181. 

T&bor  (Gross-  n.  KMt)  48^ 

Tahier  Scblosa  248. 

Tajova  210.  211. 

Taköbalnia  451.  « 

Takta-Fiuss  375.  408. 

Taktaköz  (Insel)  375.  406. 

Talabor  (Flnss)  894. 
^   Tallya  380.  (Schlois)  9^U 

Tam4si  263. 

Tam4svJür  400. 

Tannenberg  401. 
*   Tip6  427. 

Tapio  (Flnsa)  239. 

Tapolts&i  (Gross«)  168^ 
—     (klein-)  2ia 

Tapoltza  875. 

Tapoltza  (JPiüßt)  885. 

Tapon&r  867. 


Taratzk  (Flui)  902. 

Tarkö  373. 

Tarpa  406. 

Taraa  (Flosi)  450. 

Tarnaer  Gebirge  896.    ' 

Tarnötz  195. 

Tartza  (Doif)  StS. 

Tartza  (Flnsa)  9$r, 

Tat&rok  861. 

T&tika  276. 

T&tra  6.  317. 

Tatul  392. 

Tataljesska  392. 

TatzmaDiiadorf  283. 

TatzmannsdorferSauerforoniieii  288. 

Telegd  (Meaö)  4ia 

TeteUkaner  Hagel  249. 

Telke  Büuya  866. 

—    BAnjaer  Gebirge'  861.  374. 
Temerin  853. 

Temes  (Frusc)  14.  48».  442.  446. 
Temesvir  444« 
Temetv^ayer  Gebirge  161« 
Temnik  883. 
Tepla  19^.' 
Teplit«  irr,  328. 
Teplitzer  Bad  19.  ir5. 
Tere  (Flasä)  424.  ^ 

Terebe«  (Stadt  u.  ScMom)  881. 
Terebes  (Tür)  400. 
Terebeser  Berge  398. 
TeniaFa  491. 
Teniesel  (Bacb)  40J. 
Ttoo  897. 
Teufelshoch'zeit  191. 
Theben  (Marktfl.  n.  Sebloss)  IS0. 
TheiM  9.  239.  847,  888.  892.  401. 

424. 
TheiM  (schwarze  n.  weiM^  Flüsae) 

892. 
Theiflaholz.844. 
Theresiopol  252. 
Thomagberg  222. 
TbnrdtzflnM  199. 
Tichaer  See  192. 
Tihiay  275. 

Tibaoyer  Halbiuel  279^ 
Timpa  899. 
Titel  495. 
Tmetv^ny  in. 
tbkay  3r9.  (Schlois)  881« 
Tokayer  Berg  3r4. 
Toina  262. 
Toltsva  88a 
Tomanova  1#0. 
Topertzer  Castell  829. 
Töpl  (Flius)  12.  867.  8r5. 
TöpUtz  468. 


Torgobe^  401. 
Torisa  (FIdss)  361. 
Toma  (FloBs)  286.  84r.  86r. 
Toraa  (Marktfl.  n.  Scblo») 
Tornya  431. 
Török  (Schldsa)  24Bb 
Toszajaga^  893. 
Tetfalii^06. 
Töz  (Flass)  488. 
TrenUin  irS. 
Treszoik  838. . 
Tribets  161.  214. 
Trichtersea  8201. 
Tniam  153. 
Trojeglava  4r9. 
TrszteoDa  168. 
Ts4ba  422. 
Tiabragec  Berge  -224. 
Tsakathuni  278. 
Tsakova  446. 
Ts4kvir  292. 
Tsanid  48U 
Tsaszta  (Fltta)  294^ 
Tsatir  418. 
Tsith  355. 
Tsatsin  2tt. 
Tsavoda  (Ftiiss)  88B. 
Tsch4d^  158. 
Tschapring  309. 
Tschatza  irr. 
Tseffa  4ia 
Tsehi  (Teich)  4011 
Tsel^nyer  Waid  832. 
Tsenger  405. 
Ts|pel  9. 
Ts^el-Insel  239. 
Tser^ny  211. 
Tser^per  SchloM  866. 
Tseresnao  334. 
Ts^rhlt  281. 
Ts^rhAter  Karpetbett.  6b 
Ts^rhegy  861. 
Tsermoanya  (Flus)  86T. 
Tserpa  (Caeroa)  Flu»  14. 
Tsemakd  888. 
Tsemel  268. 
Tsemely  866. 
Tserveha  Szkala  888* 
Tseizaek  (Schloas)  98SL 
Tieizte  156. 
Tiesztreg  272.  * 
Tsetnek  (Fltua)  884. 
--    ^^tadl)  842. 
Tsig^r  (Flnsa)  488. 
Tsiklom  (DeatMb«»)  461. 
TsikvAr  298. 
TsOiz  (Flnas)  152. 

(load)  182. 


Tiitiraet  Sehlou  381. 
Tfobanta  (BMg)  STO. 
TnibaDtB  (Scblou)  3Tß. 
TiogoritKr  Canal  4T4. 
TiiSkR  rB«tE)  SSI. 

—  (Hilcktfl.)  44«. 
TwfkBkÖ  (SgUowX  aOS. 

TadkiikS  2aa 

.   Tiokon;»  M7. 
TaoDgrad  427, 
TsoTbaer  S«0  IM. 
Tioigi  att. 
TionM  310. 

TiöTU  Arka  239.  347.  4&1. 
Tioraö  (Fltui)  29a 

^      <MlnfctS.)  M7. 
Tafin  (Höhle)  901. 
Tdgir  (Btch)  OS. 

—  QlnUi.)  a»t 

Tiit  (Hi«)  toa 

Turioy  soft 

TunkM  (Hoiajt)  407, 

TfirgT«  S74. 

Tniia  (FIom)  303. 

Tdrkevi  «SU 

•Mi  (H«S)  SüCt 

TuidIm  31% 

Tardta  (Flau)  SS*.       .   . 

Taik«rir9as. 


I^BpMW  188. 
Tyrau  lfi6. 

TaigiB  888.1 


UiM;  (Stadt  und  SchlMi}  (Sttonl' 

VlUk  1<9. 

IJjlak  (TiMa)  «Oft 

l)j  Sc  Aiuw  4aa. 

UJrirer  ScUom  S6S.  &TB. 

UjriiM  40«.  V»J 

Ulitm  (Fhw)  883. 

Undtn  SOO. 

tlngh  (Fhui)  ST5.  S8B. 

Vngfarir  SStC 

Unna  488. 

C^azf  18D. 

Urkirt  Binyn  S88. 


UmteT  1 
UfaoSI 


Urem  K». 

Urpin  S08. 

Unnita  179i 

Uutya  18& 

Vndkert  336.  .    . 

V«t  Tepla  1T7* 

Vaijilö  2a8. 

VhjkB  158. 

V*ll  293. 

Valpo  475. 

Vimfbln  400. 

Vimoi  P^rti  4Mi 

Vaiüirtz  (Fluii)  SUfc 

Vinya  (Di™)  »SSO. 

Vapenitza  191.     ' 

VArail  (Tdt)  43«. 

Virallya  (KraiMiahorka)  348. 

V&nllya  (Ssia;«r)  40». 

Variuo  (Stadt  u.  Schlun)  8S1. 

Varccika  188. 

Tirgedeer  Schlon  S4S. 

TMeg;  231.  401.    . 

Virfael;  351. 

Virl  390. 

Varin  ITT. 

\iniBj  (Momt)  KO. 

TiUrhely  288. 

VMirHet;  (Höd  Hezö)  49T.      - 

Viilrut  158.    ' 

Tai^  418. 

Visooy  (Groi»-)  »7.    . 

Velentzer  See  17.  990, 

Velithei  Berge  898. 

Telicika  18T. 

Velika  479. 

Vepor  80S. 

Veibits  194.      . 

Verbö  188. 

Verbosslov  48«. 

Terbdtz  l^T. 

Verdnik  473.  , 

Tereb«!;  918. 

Terei  NU  4S& 

VereabegT  361. 

Ver«take  (Uotfll-)  SB». 

VeröUe  23«. 

Verpel^tFi  B49. 

Ve»et2  445. 

yiit  (See)  1«. 

Vertier  Gebirge  BB9,  993, 

Vetetanliefae  Höfale  499. 

Tichnyeer  Bad  19.  21». 

Vidratorok  424. 

Tisles  211.  (Scliloas)  912. 

ViOOflol  3T5.  383. 

Til^gos  436. 

TilagotTJ r  351,  43«. 

Tiiiga445. 


•i^ 


Vidtsa  483i 

Vinitsa  Bela  IM 

VinkoTitB  403. 

Ilona  886. 

Vintzow  im 

Vini  393. 

Yisk  397« 

HskaSSS.  • 

Yisd  (Bach)  13.  39^ 

YUsegrad  246. 

Viszkoka  373« 

Vitam  (SchiosB)  297. 

Yitsa  (Flusa)  388. 

Yitteoz  168, 

Yizk5z  (LuMel)  158. 

Yiuiitz  (FliMs)  3874 

Yölk  ^27. 

Yölkarsee  329; 

Yöröflvir  851. 

Yranyova  448* 

YratUt  171. 

Yrch-Hori  180^ 

Yuka  459.  471.  474« 

Yolka  (FIiim)  303. 

YakoTJür  473. 

Yutiin  476. 

Ylitsiiiszka  474. 

Yutoitza  474. 

-Waag  11.  161.  It3.  192. 

"Waag^BefzkerUe  176i  (Sebloss)  178i 

WagendruMel  328. 

Waitsen  245. 

Wällendorf  327. 

Wandorf  310. 

Warasdin  483. 

Wartberg  158. 

Wecker  (FIom)  424^ 

Weiden  314. 

WeiMeniee  299i 

Weisser  See  320. 

Weissgebirge  152« 

Weisskirchen  501^ 

Weppendorf  282« 

Werotase  476. 

Wdrtescr  Gebirge  7i 

Weszprim  287. 

Wieselbnrg  314. 

Wimpassing  310. 

Windisch -Uptsch  tlO. 

Windiscb--P«tsöt8  211^  > 


Windschädit 

Wisisoka  180. 

Wlarer  Pasa  178. 

Wolfs  310. 

Zackersdorf  282: 

ZagyraCFioss)  12. 292. 2MU47.460. 

Zagyva  (ScUoss)  236. 

Zaiezni  Yrch  367.  374i 

Zarand  436. 

Zarabna  180. 

Zay  17a 

Zboro  372. 

Zeben  3n.  (Schloss)  3t3; 

Zebeg^oy  224. 

Zeleznik  334. 

Zelemitsa  179»  4Mi  431. 

Z«il  (Klein-)  221: 

Zelyna  459. 

Zemplin  380.  O^chlOis)  8Bli 

i^eng  490. 

Zenta  253. 

Zibricze  161. 

Zimbroglava  308. 

Zinkendorf  rGroaS«)  309L 

Zipserhaos  (Schloss)  329^ 

Zirta  287. 

Zlatnrpoiye  1  4h 

Zlatnik  17a 

ZniF  201. 

Zobor  161. 

Zolena  18a  ' 

Zomba  fÜSSi 

Zombor  250;  380« 

ZoDga^lr  (Schloss)  259. 

Zomdorf  315. 

Zriny  (Alt-  nnd  Nein)  211: 

Zsalostiaa  161.   . 

^samardts  177. 

Zsambdk  246.  (Scldofti)  2ia 

Zsanidta  2ia  ^   ' 

iSsasko  188. 

Zsdeayava  (Elnsa)  887. 

Zsemhva  383i 

Zsj&r  181.  196.  198. 

Zsilintsa  173. 

Zsitf«  (Flu»)  U«  161.  Mi« 

Zsim  (lasd)  9. 

Zi^letz  179.  180; 

ZubereiB  179.  18a 

ZubcoUaya  ua  . 
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